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Die  Veranlassung  zu  eingehenderer  Beschäftigung  mit  plautinischer 
Prosodie  und  Metrik  ist  für  mich  A.  Spcngels  öueh  „T.  Maccius 
Plautus“  gewesen.  Beim  Durchgehen  des  zweiten,  prosodischen 
Theiles  desselben  glaubte  ich  aus  der  Masse  des  unkritisch  angehäuf- 
ten Materials  das  richtige  Princip  der  Siibenverkürzung  zu  erkennen 
und  machte  mich  daran  meine  Theorie  mit  specieller  Rücksicht  auf 
Spengel  in  Form  und  Umfang  eines  Journaiartikels  darzulegen. 
Auch  die  nachträgliche  Wahrnehmung,  dass  bereits  Brix  und,  wie 
ich  noch  später  fand , vor  ihm  Fleckeisen  die  meisten  Fälle  der  Ver- 
kürzung auf  dieselbe  Weise  erklärt  haben,  bewog  mich  aus  den  unten 
S.  84  angegebenen  Gründen  nicht  von  meinem  Vorsatze  ahzustehen, 
wohl  aber  wurde  mir  bei  der  Ausführung  desselben  sehr  bald  klar, 
dass  eine  so  beschränkt  gestellte  Aufgabe  keine  befriedigende  Lösung 
zulasse,  ja  dass  sogar  eine  gründliche  Behandlung  des  einen  Kapitels 
der  plautinischcn  Prosodie  unzertrennlich  sei  von  einer  ebenso  ein- 
gehenden Untersuchung  über  die  hauptsächlichsten  anderen.  So 
sind  mir  die  vier  Abschnitte  nicht  aus  dem  Vorsatze  eine  plautinisrhe 
Prosodie  zu  schreiben,  sondern  in  nothwendiger  Gonsequenz  der 
einmal  begonnenen  Arbeit  unter  den  Händen  entstanden.  Ihren 
Ursprung  kann  die  Arbeit,  fürchte  ich,  in  mehrfacher  Beziehung 
weniger  verleugnen,  als  es  wünschenswert  wäre,  in  der  Hauptsache, 
der  Handhabung  der  Kritik,  ist  hoffentlich  ein  solcher  störender  Ein- 
fluss nicht  bemerkbar.  Vielleicht  erwartet  der  Leser  an  dieser  Stelle 
eine  Erklärung  über  die  im  Buche  beobachteten  kritischen  Grund- 
sätze. Ich  verzichte  darauf  durch  eine  theoretische  Darlegung  meiner 
Ansichten  dem  Urtheile  derjenigen  vorzugreifen,  die  etwa  je  nach 
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ihrem  eignen  Standpunkte  meine  Kritik  allzu  misstrauisch  gegen 
Neuerungen  Anderer  und  somit  gewissermasscn  zu  conservaliv  oder 
umgekehrt  allzu  ungläubig  gegen  die  Ueberlieferung  und  ultraradical 
finden  sollten,  und  beschränke  mich  auf  die  Versicherung,  dass  ich 
mich  nach  Kräften  bemüht  habe  die  Begrifle  Möglichkeit,  Wahr- 
scheinlichkeit und  Gewissheit,  Glauben  und  Wissen  auseinanderzu- 
halten, nichts  zu  glauben  ohne  Gründe,  aber  mich  der  „ars  ne- 
sdendi“  in  ausgedehntem  Masse  zu  befleissigen. 

Benutzt  habe  ich  von  Ausgaben  ausser  der  grösseren  Ritschls,  der 
Fleckeisens  und  der  zweiten  des  Pareus  die  des  Truculentus,  Poenu- 
lus,  Epidicus  und  der  Gasina  von  Gep|>ert,  der  Aulularia  von  Wagner, 
des  Trinummus,  der  Captivi  und  Menacchini  von  Brix,  der  Mostel- 
laria  von  Lorenz.  Die  Botheschcn  Ausgaben  mir  zu  verschallen  habe 
ich  mich  nicht  so  bemüht,  wie  ich  es  für  meine  Pflicht  gehalten  hätte, 
wenn  ich  eine  Textesrecension  zu  liefern  gehallt  hätte,  weil  der 
grosse  Zeitaufwand,  den  es  kostete  ein  paar  Stellen  in  einer  dersel- 
ben auch  nur  zu  finden,  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Ertrage 
stand.  Der  zweite  Band  der  Rilschlschen  Opuscula  ist  mir  noch  kurz 
vor  dem  völligen  Abschlüsse  des  Manuscripts  zugegangen,  so  dass 
auf  dieselben  wenigstens  in  Citaten  oder  Nachträgen  noch  überall 
Rücksicht  genommen  werden  konnte.  Von  Spengels  Ausgabe  des 
Truculentus  hingegen  habe  ich  leider  erst,  nachdem  bereits  mehrere 
Bogen  gedruckt  waren,  Kenntniss  erhalten , aber  von  da  an  dieselbe, 
soweit  es  thunlich  war,  in  Form  von  Zusätzen,  verwerthet.  In  glei- 
cher Weise  habe  ich  von  den  zahlreichen  Beiträgen  zur  Kritik  des 
Plaulus  in  Zeitschriften  und  Progammen  Gebrauch  gemacht,  die  mir 
während  des  Druckes , und  zwar  zum  Theil  vor,  zum  Theil  ziemlich 
lange  nach  ihrem  Erscheinen,  bekannt  geworden  sind.  So  habe  ich 
z.  B.  das  Programm  von  Brix  über  den  Truculentus  später  erhalten 
als  Kiesslings  Recension  der  Spengelschen  Ausgabe  und  daher  thcil- 
weise  Emendationen  des  erstcren  nur  nach  Kiesslings  Mittheiluugen 
citiren  können  oder  vielleicht  auch,  wo  es  noch  möglich  gewesen 
wäre,  ein  oder  das  andere  schon  geschriebene  oder  gedruckte  Citat 
nicht  mehr  änderen  wollen.  Die  neuste  Ausgabe  des  Miles  gloriosus 
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habe  ich  fast  gar  nicht  mehr  benutzen  können ; Ritschls  „Neue  plau- 
tinische  Excursc“-  erschienen,  als  die  letzten  Bogen  gedruckt  wurden. 

Die  grosse  Langsamkeit  des  Druckes  trägt  die  Schuld,  dass  theil- 
weise  nunmehr  seit  geraumer  Zeit  inzwischen  mehrere  ähnliche  oder 
gleiche  Emendationen  von  Anderen  veröffentlicht  sind , die  hier  als 
neu  vorgetragen  werden,  oder  andere,  vor  denen  ich  gern  meine 
eignen  Vorschläge  oder  Bemerkungen  nicht  gedruckt  sähe. 

Ich  hatte  die  Absicht  allerlei  Nachträge  dem  Druckfehlerver- 
zeichniss  beizugeben,  habe  mich  aber  jetzt  entschlossen  mit  Ueber- 
grhung  unwesentlicher  Notizen  das  Wichtigere  einer  besonderen 
Bearbeitung  mehrerer  Punkte  vorzubehalten,  die  unten  als  unerledigt 
bezeichnet  sind,  wie  dreisilbiges  habestie  (p.  642),  zweisilbiges  meus 
(p.  125)  u.  s.  w. 

Berlin,  12.  Mai  1869. 
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1.  A im  Nominativ  und  Vocativ  der  ersten  Decli- 
nalion  ist  auch  bei  l'lautus  regelmässig,  hei  Terenz  ausschliesslich 
kurz,  während  es  nach  Bücheier  (Fleckeisen’s  Jahrbh.  1S63  p.  336) 
u.  Fleckeisen  (Kritische  Miscellen  p.  15) „in  den  ächten  Saturniem  der 
Inschriften  und  in  der  Litteratur  vor  Ennius  keinen  einzigen  Vers 
giebt,  welcher  die  Verkürzung  des  femininen  — «erweist“.  Büche- 
ler  sucht  „Declination“  p.  9 den  Uebergang  der  Länge  zur  Kürze  für 
l'lautus  näher  zu  bestimmen,  indem  er  sagt:  „Ein  Ausgang  wie  qtioius 
ürnd  sit  scheint  zu  fehlen,  so  dass  die  Schwächung  hei  I’ronominen, 
Adjecliven,  enklitischen  Verbindungen  ihren  Anfang  nahm.“  Aber  es 
giebt  viele  Beispiele  der  Kürze  in  Substantiven  ausser  enklitischer 
Verbindung,  so  dass  das  Fehlen  eines  solchen  Versschlusses  für 
Bücheler’s  Sache  nichts  beweisen  würde;  denn  Versschlfissen  kommt 
doch  nicht  ausschliesslich  Beweiskraft  zu.  Jedoch  ezistirt  in  der  That 
ein  solcher  Ausgang.  Cas.  I 26  tua  illaec  praeda  sit. 

Als  Beweise  für  die  Länge  des  a lassen  sich  anführen: 

Amph.  43S  Quis  ego  s um  sattem,  si  non  sum  Silsia?  te  interrogo. 

III.  439  ’Ubi  ego  Sosid  nolirn  ')  esse,  tu  es/o  saue  Sösia. 

Asin.  740  Le 6 nid a,  rurre,  öpsecro.  pattem  hiic  orato  nt  veniat. 

Fb.  762  Ae  epistula  qnidem  itlla  sit  in  aedibus. 

Bacch.  1128  Pol  hödie  alt  erd  iam  bis  detonsa  certost. 

Cas.  Hl  5.  26  DicAm:  Ina  ancilld , quam  tnd  vilicö  vis. 
schon  aus  einem  anderen  Grunde  äusserst  unwahrscheinlich  (s.  unten), 
wohl : l)ic am  ancilla  tua. 

Ih.  III  5.  53  Quid  üxor  med?  non  adiil  atque  ademit? 

Ib.  IV  3.  16  Di  hercle  me  cupiiait  servatum.  iam  uboluit  Casind 

procul. 

( Cdsina  iam  oboluit  procul). 


’l  Geber  die  IS'othwendigkeit  diesen  Cunjunctiy  zu  ändern,  fürchte  ich,  irrt 
Fleckeisen  p.  22  Anm.  6. 


1* 


Digitized  by  Google 


4 


I.  Lauge  Endsilben. 


Cure.  192  'Ebriola  persolla,  nugae?  P.  Tim  meam  Venerem  »t- 
. luperas. 

vulg.  Ebriolae. 

1b.  461  Sequimtni.  C.  Leno,  (ave  in  le  sil  morii  mihi. 
wohl:  edve  mora  tu  te  sit  mihi. 

Ib.  602  Pater  ist  um  meus  gestitavit.  C.  ’Al  mea  malertera. 

Epid.  III  4.  62  Potuit.  plus  iam  sum  libera  qumquennium. 
sehr,  plus  iam  quinquennium  sum  libera.  mit  der  selteneren,  aber  er- 
laubten Cäsur. 

Merc.  26  lneptia  stultitiaque  atleo  et  lemeritas. 

IVrs.  516  Qutie  istaec  Fortuna  lucrifieast?  T.  'Istas,  quae  no- 

rünt,  roga. 

so  die  Handschriften  ausserdem  Ambros.,  welcher  schreibt : lucri- 
fiedst  Fortuna  mit  Hiatus.  Beides  meiner  Meinung  nach  gleich  falsch. 
Est  gehört  hinter  istaec,  worauf  schon  die  Wahl  dieser  Form  hinweist. 

Poen.  prol.  85  Altera  (altrd)  quinquennis,  dltera  quadrimula. 
(leicht  zu  beseitigen : altra  quasi  quadrimula.  oder:  qudsi  quadr. 
dltera.) 

Ib.  V 2.  92  llttec  mi  hispitalis  tessera  cum  illö  fuit. 

Biese  Stellung  (mihi)  halte  ich  für  entschieden  falsch.  Von  den, 
soviel  ich  sehe,  vier  möglichen  oder  vielmehr  einigermassen  wahr- 
scheinlichen Umstellungen  ist  die  einfachste:  Mihi  hispitalis  tessera 
haec  — , trotzdem  ziehe  ich  vor : Ilaec  cum  illo  tessera  höspitalis  mihi 
fuit.  Von  den  Versen  91 — 94  ist  nicht  einer  richtig  und  bis  dahin 
von  V.  81  an  etwa  die  Hälfte. 

Truc.  II  5.  8 Lucrl  causa  avdra  probritm  sum  execiita. 
sehr  leicht  zu  ändern. 

Lässt  man  den  Satz  gelten , dass  auf  der  Endsilbe  trocliäischer, 
dact\ lischer  und  mehrsilbiger  Wörter  der  Ictus  nicht  ruhen  dürfe,  so 
kommt  dazu  noch  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  anderer  Stellen. 
Fleckeisen  führt  a.  a.  0.  p.  17  fg.  an  Pseud.  59  sq. : 

ei  rei  dies 

Haec  praestitutust  pröx  u in  « , Dionysia. 
schwerlich  richtig.  Proxuma  scheint  mir  durchaus  nur  zu  Dionysia 
gehören  zu  können,  und  dies  eine  der  vielen  Beweisstellen  zu  sein, 
dass  allerdings  dactylische  Wörter  auf  der  letzten  Silbe  betont  sein 
dürfen. 

Auch  darf  nicht  hierher  gezogen  werden  Asin.  175: 

’Ubi  lena  bene  aydl  cum  quiquam  amunle,  quae  frugi  esse  voll. 
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Denn  diese  Betonung  — 0 | „ „propriam  sibi  sedem  habet  in  sep- 

tenariorum  secundo  vel  tertio  pede.“  Bitschi  proll.  Irin.  p.  cc.xxv, 
und  ebenso  wenig  beweisend  für  die  Länge  sind  die  Stellen : 

I’seud.  964  Peregrina  facies  videtur  hominis  atqne  ignöbilis. 
und  Trin.  852  'Jllurica  facies  videtur  — . 

Kerner  Asin.  773  (aus  dem  schauderhaft  verdorbenen  syngra- 
phus) : 

Ne  illd  minus  aut  plus  quam  tu  sapias.  D.  Sdtis  placel. 
selbst  wenn  es  glaublich  wäre,  dass  der  Dichter  nicht  vielmehr  Ne 
illa  aut  nuii us  — , von  illaec  zu  schweigen,  geschrieben  hat. 

Stich.  252  Illd  quidem  nullum  sdcrufkavit.  G.  Quo  modo ? 

Capt.  104  Nulla  iuventutis  spes  est.  sese  omnes  amant. 

So  schreibt  Fleckeisen,  die  Handschriften  nach  I’areus : Nulla  est 
spes  iuventutis.  Ich  vermuthe : Nulldst  spes  in  »wen tute  — . 
vergl.  z.  B.  Pers.  310. 

Casin.  111  6.  16  Cend  modo  si  sit  cöcta  (anapästücher  Dimeter). 
Epid  I 1.  6 Cend  tibi  dabitur.  T.  Spondeo.  E.  Quid?  T.  Me  äc- 

cepturum,  si  dabis. 

Merc.  730 hat  Ritschl  Ista  quidemst  illa  — aus  dem  handschrift- 
lichen Ista  quidem  illa  est  gemacht,  Bothe  Istaec  quidem  illast. 

Most.  235  lam  ista  quidem  absumpta  res  erit.  dies  nöctisque 

estur , bibitur. 

Stich.  755  ’Age,  mnlsa  mea  suavitudo,  sdlta.  saltabo  ego  semnl. 
Pers.  472  'Ita  aneil la  mea  quae  fuit  hodie,  sita  nunc  est.  argento 

vicit. 

wie  Stich.  696  Sed  amica  mea  et  tüa  — (proll.  Trin.  p.  ccxxx)  Ritschl 
hat  unrichtig  geändert:  'Ita  mea  ancilla  mit  gänzlicher  Elision  von  mea. 
Pers.  298  Nam  umbrd  mea  [tarn]  intus  vdpulat.  S.  Ut  istünc  di 

deaeque  perdant. 

Ritschl  hat  iam,  welches  in  den  übrigen  Handschriften  fehlt,  auf 
Grund  einerLückevon  drei  Buchstaben  imPalimpsest  eingesetzt. 
Pseud.  364  Legirupa  B.  Valide.  P.  Pcrnicies  ddulescentum.  B. 

Acerrume. 

wie  im  vorhergehenden  Verse:  Sdcrilege.  B.  Fateör  — . 

ln  solchen  Stellen,  wie  die  eben  angeführten  sind,  steht  die  Kürze 
des  a auch  mit  den  Ritschlsehen  Betonungsgesetzen  nicht  in  Wider- 
spruch. Dagegen  ist.  die  Richtigkeit  der  Lesart  vorausgesetzt,  noth- 
wendig  zwischen  beiden  zu  entscheiden: 

Amph.  1024  Sosia.  M.  Ita.  sum  Sösia,  nisi  me  esse  oblitumexistumas. 
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Aul.  112.83.  Nnlla  conlrovörsia  mihi  tecum  erit.  seit  nuptias. 
Pers.  558  Ndnainiurid,  tiecHimtm,  quod  pessumtun  adyressitst 

scelus. 

wenigstens  hat  hier  Hitschi  geämlert  extnrnum. 

Poen.  12.152  Mea  voluptas,  mea e deliciae, mm  vita,  mea amoenilas. 
Pseud.  379  Haie  sententid  meast.  al  tu  hüte  pörro  quid  ayas 

cönsulas. 

so  der  Amlir.,  die  übrigen  besser:  mea  est  sententia. 

Kud.  1219  'Et  tun  filia  facito  oret.  fdeile  exorabit.  D.  Liett. 
hat  Fleckeisen  in  seiner  Ausgabe  beseitigen  zu  müssen  geglaubt  durch 
Fiusetzuug  von  ut  vor  oret.  In  seinen  Jahrhh.  1867  p.  630  A.5  sieht 
er  in  diesem  Verse  ,, einen  neuen  Beleg  für  die  Länge  des  Nomina- 
tiv— n“.  — Unangetastet  hat  er  gelassen  ih.  1 173  Filia  mea.  salve — • 
Stich.  741  Si  amabilitas  tibi  nostra  plae.el , si  tibi  ambo  accepli 

sumus. 

hat  Bitschi  (nur  mit  Streichung  von  ambo)  beibehalten,  aber  eine 
Umstellung  vorgeschlagen,  die  Fleckeisen  aufgenommen  hat. 

Mehrere  andere  Stellen  sind  kritisch  oder  metrisch  bedenklich, 
z.  B.  der  von  Fleckeisen  a.  0.  p.  18  so  citirte  Vers  Most.  886: 

Mihi  molestus  ne  sies.  A.  Vide  tu  simia  fastidit. 

Die  Handschriften  haben  : Vide  üt  fastidit  simia. 

Antph.  333  will  Fleckeisen  epist.  crit.  p.  xvn  lesen : 

IHnc  enim  mihi  dextrd  vox  nttris,  üt  videtur,  rirberat. 

Aber  Plautus  kennt  nur  dextera , und  so  haben  auch  die  Hand- 
schriften. Es  ist  wohl  umzustellen:  Hüte  enim  mihi  vox  dextera  anris 
— Entschieden  falsch  ist: 

Aul.  11  1.  16  Du  Mt,  öptumU  femind,  manitm. 

('.ist.  II  3.  62  Nata,  inqtiam  meo  ero  est  filia.  M.  Cerlö  modo. 
vulg.:  meo  ero  filiast,  ohne  Zweifel  richtig. 

Truc.  II  5.  7 Qnae  htinc  aüsa  sum  tont  am  dolitm  clam  adgrediri. 
höchst  zweifelhafte  Lesart. 

Ib.  I 2.  29  liegt  nahe  zu  vermuthen : 

Maid  ln  femind’ s.  oles  eam,  ün de  es,  diseipulinum. 
nach  der  Lesart  von  A : oles  iam  unde  tu  es  disc.  Hie  Palatt.  haben : 
soleo  nna  est  disciplina,  zu  Anfang  ohne  tu.  Vielleicht  hiess  dies: 
Mala  herde  feminas.  oles  eam,  unde  es  tu.  diseipulinam. 

Hie  vorhergehenden  Verse  versuche  ich  nemlich  so  herzustellen: 

Sitte  me  ire,  quo  iiisslt  [eraj.  D.  Eds.  sed  quid  ais?  A.  Quid  vis? 
(vielleicht:  U,  Sino  eas  — .) 


Digitized  by  Google 


I.  Lauge  Endsilben. 


7 


D.  Die . quo  Iler  inceptas.  quitt,  quem  arcessis  ? A.  ’Archinam  opste - 

tricem. 

Nicht  wahrscheinlicher  sind  die  überlieferten  Lesarten : 

Stich.  159  Nam  illd  me  in  alvo  — für  Nom  me  illa  — oder 
illaee. 

Men.  340  Si  (Sed  die  Handschriften)  qua  peregrina  — mit  B 
oder  mit  CD  quia  für  quae.  Cure.  SO  Edque  extemplo  ubi  vino  hat 
— von  Fleckcisen  durch  hasce  beseitigt. 

Mil.  534  Complexnm  atque  ausaildntem.  P.  Ennest?  S.  Aescio. 

Cure.  46  Eam  voll  meretricem  fticere.  e a me  deperit. 

Cist.  II  3.  13  Ul  res  gesta  sit  — 

Stich.  73  Aeque  ego  tum  facturd,  neque  tu  ul  fdeias  eonsilium 

dabo. 

Kacch.  584  Qu[ae ] te  mala  crux  ugitat?  — trotzdem,  dass  dies 
eine  formelhafte  l'hrase  ist  (die  Handschriften : Qui  te  — , Hitschi 
Quid?  quae  te  — ).  Ib.  893  Minerva  La  tonn  , Spes  — . Mott.  170  Ita 
me  di  ament,  lepidd  Scapha.  — Auch  Hud.  237  ist  nur  Conjeetur 
(Lackmanus  zu  Lucr.  p.  406): 

' Ampelisca.  A. Hem,  quis  est?  P.  Ego.  A.  Palaestrdne?  P.  Sum. 
Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  nur  Palaeslra.  Warum 
soll  dies  nicht  'Ipsa  sum  heissen,  wie  sonst  Ipsus  est?  Noch  unsiche- 
rer ist  das  von  Lachmanu  und  Fleckeisen  mit  diesem  zusammenge- 
stellte Beispiel  Epid.  IV  1.  40: 

Fdc  videam,  si  me  vis  vipere.  P.  ’Eho,  istinc,  Cantliard , iube 

' Acropolistidem  prodire  filiam  ante  aedis  meam. 
wenn  es  wahr  ist,  was  Geppert  berichtet,  dass  vivere  in  allen  Hand- 
schriften fehlt.  Aber  auch  im  anderen  Falle  ist  meiner  Meinung  nach 
stark  zu  bezweifeln,  dass  der  Dichter  es  hier  verabsäumt  bat  zu  sagen 
Canthara,  heiis,  iube,  wenn  er  Men.  844  schrieb : 

Filia,  heut.  M.  Quid  est  ? u.  s.  w. 

um  so  mehr,  wenn  dies  die  einzige  Stelle  ist,  in  der  heut  dem  Vo- 
cativ  nachgesetzt  ist,  zumal  beim  Personenwechsel,  der  angeblich  die 
Kraft  hat  kurze  Silben  zu  verlängern.  An  der  Stelle  des  Epidicus  ist 
aber  heus  schon  darum,  ich  möchte  fast  sagen,  unerlässlich,  weil  die 
gerufene  Canthara  offenbar  nicht  zugegen,  sondern  im  Hause  ist  und 
von  dort  die  vermeintliche  Tochter  herausschicken  soll. 

Hud.  481  Heus,  sis,  Ptolemocratid,  eape  hatte  urndm  tibi. 
ist  ganz  verkeimte  Wortstellung,  von  Fleckeiseu  corrigirt : 

Heus,  Ptdlemocratia,  cdpe  sis  — . 
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Merc.  451  P6»t  autem  communis  esl  illd  mihi  cum  alio.  qui  seio? 
u.  dergl.  mehr.  Ich  halte  es  in  dieser  Frage  wie  in  allen  folgenden 
zweifelhaften  für  ebenso  wichtig,  solche  entschieden  falschen  oder 
wenigstens  sehr  unzuverlässigen  Beispiele  anzuführen  wie  die  an  sich 
unbedenklichen  und  habe  wohl  nicht  nöthig,  den  Grund  dafür  aus- 
einanderzusetzen. Auch  scheint  mir  überall  von  grosser  Wichtigkeit 
eine  Art  negativen  Beweises,  von  der  eben  schon  einmal  Gebrauch 
gemacht  ist.  Wenn  l’lautus  sich  erlaubt  hat  Merc.  26  zu  messen : 
Ineptid  stultitiaque  adeo  et  temeritas.  was  in  aller  Welt  hat  ihn  dann 
bewegen  können  zwei  Verse  weiter  hinter  dem  ersten  und  V.  30 
hinter  dem  zweiten  Worte  ganz  gegen  alle  Gewohnheit  der  lateini- 
schen Sprache  et  einzuschieben  und  nicht  auch  zu  schreiben : 
Fetuldntiä,  cupldilas,  malivolentia. 

Inopfa,  contumcliä,  dispendium  ? 

Ich  bekenne,  dass  in  meinen  Augen  zwei  solche  Beispiele  mehr 
Gewicht  haben  als  eine  beträchtliche  Anzahl  handschriftlich  verbürg- 
ter Beweise  von  der  Länge  des  a.  Und  es  giebt  noch  recht  viele 
solcher  Stellen.  Es  freut  mich  zu  bemerken,  dass  B.  Müller  in  seiner 
Dissertation  de  Plauti  Epidico  auf  denselben  Punkt  sein  Augenmerk 
gerichtet  hat.  Er  zählt  p.  51  neun  Verse  auf,  in  denen  in  mehr  oder 
weniger  auffallender  Weise  est  an  eine  unter  dem  Ictus  stehende  No- 
minativendung der  ersten  Declination  angehängt  ist : 

Bacch.  50  Viscits  nutrus  vostrast  hlanditia  — 

Ib.  887  St  tibist  machaera,  nt  ndbis  vervindst  domi. 

Pere.  23  Fetus  iam  istaec  mililidst  tua  — u.  s.  w. 
wenn  auch  z.  B.  Cure.  116  besser  fortgeblieben  und  das  Verzeichniss 
leicht  zu  bereichern  gewesen  wäre  wie  mit  Mil.  383 : 

Hac  nöcte  in  somnis  mea  soror  yemindst  yermmui  Visa 
Venisse  Athenis  — 

Es  ist  doch  nicht  anzunehmeu , dass  hier  überall  die  Stellung 
des  est  auf  zufälliger  oder  absichtlicher  Verderbung  beruht,  wie  das 
allerdings  oft  genug  der  Fall  ist,  z.  ß.  Merc.  742,  wo  die  Handschrif- 
ten haben : 

Coquendast  cena.  | dtque  quom  reedgilo. 
was  natürlich  Jeder,  der  nicht  um  jeden  Preis  alle  „erlaubten“  Iliate 
conserviren  zu  müssen  glaubt,  mit  Bitschi  ändern  wird  in  Coquenda 
cenast  — -,  vorausgesetzt  dass  über  die  zweite  Hälfte  des  Verses  keine 
Meinungsverschiedenheit  besteht,  zu  der  ich  allerdings  grosse  Neigung 
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empfinde,  indem  ich  Hitschis  atqui  vorziehe : at  mecum  quom  recö- 
gito.  (oder  nl  belle  — .) 

Also  Ul  res  gestd  sit  soll  geändert  werden,  'Ubi  ego  Sosid  notim 
esse  unantastbar  sein?  Wie  reimt  es  sich,  dass  vostrdst  blandilia  dem 
Dichter  einmal  gefallen,  ein  anderes  Mal  er  sich  vor  Sösia  esse  nolfm 
sorglich  gehütet  hat?  Jeder  Leser  des  l'lautus  weiss,  dass  derselbe 
(wenn  ich  nicht  irre , auch  ohne  prosodische  oder  metrische  Nöthi- 
gung) , hoc,  id  volo  scire  oder  te  interrogo  etc.  zu  sagen  liebt.  Da 
sollen  wir  unseren  Handschriften , oder  vielmehr  dem  einen  Vetus, 
glauben,  dass  er  Amph.  4158  lieber  Sosid , te  interrogo  als  Sösia,  id  te 
interrogo  gesagt  habe?  Ich  würde  dies  unter  der  einen  Bedingung 
nicht  als  wahrscheinlich,  aber  möglich  betrachten,  wenn  unsere  lleber- 
lieferung  derartig  wäre,  dass  die  Annahme  des  Ausfalls  eines  id  (it) 
vor  te  bedenklich  wäre.  So  aber  halte  ich  die  Meinung,  dass  Sosiä 
te  interrogo  echt  ist,  für  absolut  unzulässig. 

Sind  diese  Behauptungen  richtig,  so  ist  die  Frage  die,  ob  ein 
halbes  Dutzend  Verse,  die  an  sich  keinen  Anhalt  zur  Verdächtigung 
bieten  (denn  soviel  bleiben  nach  Abzug  der  besprochenen  übrig),  die 
Beweiskraft  hat  darzuthun,  dass  Plautus  nicht  immer  die  sonst  no- 
torische Abneigung  gegen  die  Verlängerung  des  fraglichen  a gehabt 
und  es  z.  B.  Asin.  740  vorgezogen  hat  Leönidä,  curre,  öpsecro  zu 
sagen  statt  Curre,  öpsecro,  Leönida.  oder  Bacch  1128  Pol  hödie  al- 
terd iam  bis  detonsa  certost  statt  alterdst  iam  — certo.  oder  Cas.  UI 
5.  53  Quid  iixor  meä?  non  adiit  atque  ademit?  mit,  wie  mich  dünkt, 
recht  unvortheilbafter  Stellung  statt  iixor?  edm  non — oder  mit  Fach- 
mann Lucr.  p.  210  (Flcckeisen  Jahn  Jahrbb.  lxi  p.  62)  men ? eam. 
Hücksichtlich  der  Stelle  Cure.  602  habe  ich  den  bisherigen  Heraus- 
gebern das  Zugeständniss  gemacht,  dieselbezu  denen  zu  zählen,  gegen 
die  kein  bestimmter  Verdacht  vorliege.  Ich  für  meine  Person  glaube 
nicht,  dass  man  in  irgend  einer  Sprache  so  disputiren  wird:  „Den 
Bing  hat  mein  Vater  getragen.“  „Aber  meine  Tante.“  Ich  bin  sehr 
fest  davon  überzeugt,  dass  ac  (so  schreibt  Pareus)  in  a (ab)  geändert 
werden  muss.  Es  geht  vorher:  Rogila  und«  istunc  habeal  dnulum. 
Wozu  die  Worte  Pater  istum  mens  gestitavit  zugesetzt  sind,  ist 
klar.  Curculio  aber  antwortet  auf  nnde  habeal  anulum.  und  wenn  er 
gleich  darauf  sich  so  widerspricht : Tuos  pater  mrsum  mihi  (dedit  j , so 
ist  das  ganz  in  der  Ordnung,  wie  der  folgende  Vers  lehrt:  ft'ugas  gar- 
ris.  C.  Soleo.  nam  propter  eas  vivo  facilius. 

Die  letzte  Stelle  endlich  Asin.  762  ist  aus  dein  t'ontractentwurf 
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des  Diahulus  mit  der  lena,  rücksichtlich  dessen  ich  mich  nicht  wun- 
dem würde,  wenn' Jemand  auf  die.  Idee  käme,  I'lautus  habe  der  Ab- 
surdität des  Inhalts  auch  die  entsprechende  absurde  Form  durch  al- 
lerlei metrische  und  prosodische  Monstra  gehen  wollen.  Kitschi 
schreibt  proll.  Trin.  ccxxxi : Ne  eplstula  quidem  illi  idla  — (Ne  epi- 
slula  quidem  usquam  itlla  — ?j.  Spengel  hat  sich  den  Vers  als  Be- 
weis des  Hiatus  in  der  Cäsur  (I'lautus  p.  190)  entgehen  lassen.  Kann 
es  etwas  Deutlicheres  geben,  als  dass  es  dem  Verfasser  auf  möglichste 
Häufung  von  Hiaten  ankam? 

Mau  lese: 

755  Add&ne ? | D.  Adde  et  scribas  vide  plane  et  probe. 

P.  Alienum  j.  hominem  | inlromitlat  neminem. 

Quod  illa  aut  arnicum  | dut  patronum  n[o]mme[t],  (neminem 

Codd.J 

Aut  qudd  illa  amicae  | dmatorem  praedicet, 

Fores  occlusae  | Omnibus  sinl  nisi  tibi, 

760  In  föribus  scribat  öccupatam  | esse  se. 

Antida mas  mit  dem  Genetiv  Antidamae,  wie  derselbe  mehrmals 
heisst,  ist  keine  plautinische  Form,  so  wenig  wie  Sosias  und  Saum is 
(oder  Saurean)  u.  s.  w. , trotzdem  die  Handschriften  alle  drei  Male, 
wo  der  .Name  im  Poenulus  im  Nominativ  vorkommt,  so  schreiben. 
Zwar  V 2.  95  führt  das  Metrum  von  selbst  auf  das  Gichtige: 

Subrüptns  sunt  illinc,  hic  me  Anlidama,  hospes  luos. 
wo  die  Herausgeber  unrichtig  illim  geändert  haben,  und  ib.  V.  91  ist 
verdorben,  aber  V 1.  22  würde  die  Herstellung  der  Form  auf  n nöthi- 
gen  zu  messen : 

Sed  hic  mihi  antehac  hospes  Anlidama  fuit. 

Ich  vermuthe,  dass  der  gleiche  Anfang  beider  Wörter  wie  sehr 
häutig  Ursache  zu  falscher  Stellung  geworden  ist,  und  dass  der  Vers 
lautete: 

Sed  hic  mihi  Anlidama  hospes  antidhde  fuit. 
oder  besser  Sed  hic  mihi  Anlidama  dnlidhac  hospes  fuit. 

Aetna  mons  Mil.  1065  gehe  ich  für  einen  Beweis  der  Kürze  des 
a an,  worüber  unten.  Heureta , wie  Fleckeiseu  I'seud.  700  leseu 
will,  ist  wohl  griechisch  zu  schreiben. 
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2.  Für  di«  Länge  des  n als  Ladung  des  Neutrum  Plura- 
lis  lassen  sich  nicht  nur  solche  Stellen  anführen  wie  Pcrs.  186: 

Aon  edepol  seit.  P.  Da  hercle  pignus,  ui  6 mnia  memini et  scio. 
lb.263  Nimc  et  amico  prösperabo  etgenio  meo  mnltd  bona  faciam. 
Most.  1111  Num  6 m n ia  male  facta  vostra  repperi  radicÜMS. 

Poen.  I 2.  30  Nimia  6 mnia  nimium  exhibent  negöti  hominibus 

ex  se. 

oder  solche  wie  Truc.  II  4.  93: 

1 \am  mihimet,  omn  id  qui  mihi  faciö  male. 
was  ausser  deppert  wohl  Niemand  weiter  messen  wird : 6 mnia  qni 
mihi  — , sondern  doch  sicherlich  bereits  Andere  durch  Umstellung 
corrigirt  haben,  oder  Asin.  860 : 

Pbl  ni istavera  essent,  numquam  fdeeret  ea,  quae  nimc  facit. 

Stich.  209  Damna  erenerunt  mdxuma,miserö  mihi, 
i mdxnma.  ei  misero  — ) 

sondern  auch  solche,  die  unwiderleglich  beweisend  sein  würden,  wenn 
es  nicht  nachweisbar  wäre,  dass  unsere  Plautusüberlieferung  für  noch 
viel  wunderbarere  Dinge  ebenso  triftige  und  noch  viel  triftigere  Be- 
weise lieferte: 

Capt.  355  'Atque  utrumque.  T.  Di  tibi  omnes  ömnia  optatd 

ferant. 

ist  corrigirt  nach  Ter.  Adelph.  987  optala  offerant. 

Mil.  1338  'Exile  atque  eeferte  kuc  intus  i>  mn  ia,  quae  isti  dedi. 

Ib.  1314  Quid  vis  P Quin  tu  iiibes  eeferri  | omn  ia,  quae  isti  dedi. 
so  haben  zwar  an  der  ersten  Stelle  alle  Handschriften  und  an  deran- 
deren  die  übrigen  ausser  Bf  qui  intus  iubesj,  aber  diese  Variante  scheint 
mir  für  die  zweite  sehr  beachtenswert!),  und  für  beide  Bitschls  Um- 
stellung isti  quae.  sehr  wahrscheinlich.  S.  unten. 

Hud.  215  ’Algor , error,  pavor  mi  6 m n id  tenent. 
ist  falsches  Metrum.  An  den  kretischen  Dimeter  ist  die  Clausel 
„ — angehängt. 

Ib.  1222  ’Omnia  licet?  D.  Licet,  tibi  ritrsum  refero  grdliam. 
ist  längt  berichtigt  nach  V.  1216:  'Omni an  licet? 

Mil.  1408  'Opsecro  hercle  te,  iu  mea  verba  aitdias,  [irint  quam 

secat. 

sowohl  meä  als  der  Hiatus  verba  | aüdias  werden  vermieden , wenn 
mau  te  uti  schreibt  (oder  ul  hinter  verba  stellt). 
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Pseud.  5(53  Me  idclrco  hnec  lanta  facinora  promittere. 
so  die  übrigen  1 bind  Schriften.  Da  aber  in  A zwischen  facinora  und 
promitlere  „illiquid  interiectura  cst.  quod  (amen  legi  non  potuit",  so 
hat  Kitschi  his  dort  eingeschoben. 

Aber  mehr  Schwierigkeiten  machen  folgende  Stellen: 

Men.  900  Quai  me  dam  ralits  sunt  facere,  ea  6 m n ia  fecit  palam. 
Asin.  1 99  Ce  t e r a , qnae  völumus  uti,  Graeca  mereamür  fide. 

I'ers.  761  Quorum  öpera  haec  mihi  fucilia  factu  factii  sitnl,  quae 

volui  ecfkri. 

filier  das  Metrum  s.  unten  Absehn.  II  unter  Dkm. 

Hud.  10S6  'Et  crepundid.  G.  Quid  si  ea  sunt  aurea.  T.  Quid 

isluc  Im  ? 

Truc.  IV  1.  5 Mea  dona  deamdta  aceeptaque  lidbita  esse  apud 

Phronesium. 

Kud.  933  nach  W.  Wagners  Anführung  Ithein.  Mu6.  xxu  p.  120: 
’Oppida  circitmvectabor.  itbi  nobilitas  mea  erit  clara. 

Ich  messe  die.  Stelle  von  V.  928  an  so : 

Nunc  sic  faciaui , sic  consiliumst , ad  erntn  itl  veniam  docle  tiique 

aslu. 

Pau.vtllatim  pollicitabor  pro  cdpile,  argenlum,  nt  sim  liber. 

930  lam  ubi  liber  ero , igititr  demum  \ instruam  agrum  atque  aedis 

mdneupia. 

Naoibus  magnis  meredtnram  faciam.  dpud  reges  rex  perhibebor. 
Pöst  dnimi  causa  mihi  navem  faciam  dtque  imitabor  Slrdtonicum : 
Oppida  etreum  [omnia]  vectabor.  ubi  nöbililas  mea  erit  clara, 
Oppiditm  maguuin  conmoenibo.  | ei  ego  iirbi  Gripo  inddm  nomen, 
935  Monnmentum  meae  famae  et  factis.  ibique  institmm  regniim 

magnum. 

Magnds  res  liic  agito  instruere  in  meutern  nunc  hunc  vidulüm 

condam. 

Sed  hic  rex  cum  actio  prdnsurust  et  sdle  sine  bono  pulmento. 

V.  935  habe  ich  insliluam  vor  regnum  magnum  und  936  instruere 
vor  in  meutern  gesetzt.  V.  930  hat  It  erigitur,  C nur  igitur.  Es  kann 
leicht  mehr  ausgefallen  sein. 

Men.  900  stellt  Kitschi  mit  Kotlie  um:  facere,  | Amniaea  fecit  palam. 
Ich  glaube,  dass  ea  dazu  da  ist,  um  diesen  Hiatus  zu  verhüten,  und 
vermuthe,  dass  Aic  vor  fecit  fehlt,  bezüglich,  wie  öfter  pronomina  de- 
monstr.  in  dieser  Weise  gebraucht  werden , auf  den  den  folgenden 
Vers  beginnenden  Pdrasitus,  qui  me  complevit  — . 
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Asin.  199  lautete  vielleicht  Celera  si  quae  vö/umus  uti  — . Pers.  761 
ist  ohne  Zweifel  haec  hinter  facta  zu  setzen.  Ruch  1 086  schiebe 
ich  hinter  erepuudia  ein  hnius : Nihil  peto  nisi  dstulam  'El  crepundia 
huius.  G.  Quid  si  ea  sunt  — . Aurea  behält  die  letzte  Silbe  kurz. 
Endlich  Truc.  IV  1.  5 sind  wahrscheinlich  die  Wörter  dona  dea- 
mata  umzustellen : Mea  deamala  döna  acceptaqne.  — . 

Ein  besonders  schönes  Beispiel  wäre  beinah  „sicher“,  Pers.  334: 
Commimicari  tecnm  consilid  mea. 

Denn  so  müsste  docli  gelesen  werden,  wenn  B mit  C und  D 
wie  gewöhnlich  übereiustiuimte,  die  meo  haben,  und  A nicht  zufällig 
erhalten  wäre  und  deutlich  wie  B omnia  hätte. 

Einen  schlagenden  tiegenbeweis  gegen  die  Länge  des  a linde  ich 
u.  a.  Truc.  I 1.  48,  wo  ich  ziemlich  zuversichtlich  schreibe: 

A 'am  misquam  si  alihi  sitnt,  circum  argenldrias 
Scorla  ihi  lenonesque  dssident  cottidie. 
für  Scorti  lenones  quasi  sedeM  ■ — . Assidere  ( vergl.  aslare}  halte  ich 
unter  allen  Entständen  für  passender  als  Ritsrhls  (Opusr.IIp.386)  de- 
sidere.  Wegen  ibi  vergl.  Cure.  476  'In  medio  propler  eanalem  ibiöstey- 
talores  men',  480  Süb  veteribus  ibi  sunt,  qui  dant,  482  'In  Tusco  vico 
ibi  suttf  — . 


3.  Während  fruslra  nirgends  bei  Plautus  die  letzte  Silbe 
lang1),  sondern  mehrmals  kurz  hat  (Neue  Formenlehre  II.  p.  517, 
Brix  Trinummus  p.  18,  Spengel  „Plautus“  p. 62fg.,  Usener Lcclions- 
katalugvoiiKreifswalde,  Sommer  1 S60  p.  1 0 fg.),  giebt  es  viele  Stellen, 
die  für  die  Länge  der  Endung  von  ita  sprechen.  Brix  sagt  zuCapt.  499 
mit  Berufung  auf  Corssen  Aussprache  etc.  I p.  331,  ita  komme 
noch  in  kretischen  und  baccheischen  Verseil  als  Jambus  vor.  Den 
Vers  der  Captivi  misst  er: 

Itd  me  miseritm  restitdmlo,  retmendo 
Lassitm  reddiderunt. 

')  Falsch  ist  Gcpperts  Conjectur  Truc.  IV  2.  41: 

Dicam  adeste,  ni  bccupatasl:  restare  enimfrustrü  siel. 

Die  Handschriften  haben:  ubi  oecupata  est  resistat  ea-  ex  (el)  Jrustra  sit.  Ziem- 
lich sicher  ist  wohl,  dass  sit  ststt  ex/,  und  nicht  unwahrscheinlich,  dass  re- 
stare  hie  (verdorben  in  ec)  friistra  sit  zu  schreiben  ist. 
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f ''  Aus  welchem  Grunde  Brix  gerade  von  jenen  beiden  Versarten 
redet,  weiss  ich  nicht  Meines  Wissens  giebt  es  keinen  Unterschied 
der  Metra  in  dieser  Beziehung,  in  Beibehaltung  einer  ursprünglichen 
Länge,  und  für  itä  sind  aus  anderen  Versen  mehr  Beweise  vorhanden 
als  aus  kretischen  und  bacrheischen : 

Gist.  I 3.  3 Ild  properavit  di  pmllae  pröloqui. 

Mil.  1260  Tute  me,  opsecro.  M.  Quor?  A.  Ni  cadam.  M.  Quid 

ild?  A.  Quia  slare  niqiieo. 

Cure.  88  ltd  faciam  — u.  dergl.  dürfen  natürlich  nicht  gerech- 
net werden,  aber: 

Aniph.  635  Ild  dis  esl  pldcilum,  volüplatem  ul  mairor. 

11».  1077  Tua  Br&mia  ancilla.  A.  Tülus  limeo.  itd  me  iucrepuil 

litppiler. 

lb.  1081  Amphilruo.  ita  mihi  Animus  eliam  nitnr,  abesl.  A.  Aye- 

dum  ixpedi. 

Asin.  18  Ild  le  opteslor  per  seneclutim  lunm. 

Aul.  1 1.  30  Queo  cöttnihtisci.  ild  me  miseram  ad  himc  moditm. 
Capt.  93  Ild  nunc  belligerdnl  Aeloli  cum  ’Aleis. 
lb.  372  Quom  servitulem  ild  fers,  ul  ferri  decel. 

Cas.  II  35  Tibi  il  Chalino.  ild  rem  nalam  inlillego. 

Cist.  arg.  10  lldqne  lege  et  rite  dvem  cdgnilam. 

Cure.  667  Quam  ob  rem  istuc?  T.  Quia  Ule  ild  repromitU  mihi. 
Mil.  1047  Quä  äb  lila?  nam  Harne  öccnrsanl  mnllai.  memmisse 

haudpössum. 

Most. 389  Sdlin  habes,  si egoddvenientem  ild  palremfacidmtuom. 
Böen. II1 1.63  Vlxquidem  hercle, itdpauxillast,  digitulisprimfiiibus. 
JI..V4.  88  A’iim  hi  fdlso  oblechtnl  gaitdio  nos ? A.  ’At  me  Ha  di 

sirvent. 

Trin.  447  Homo  igo  sum,  homo  es  tu.  itd  me  amabil  Ihppiter. 
so  A nach  Studemund,  die  übrigen  homo  tu  es. 

Truc.  II  2.  2)  Ne  diligas  me.  S.  Tine  ul  lanyam?  ild  me  ama- 
bil sdrculum. 

Tene  ul  ist  Conjectur,  wofür  A nach  Geppert  ul  ne,  die  übrigen  Hand- 
schriften nichts  haben. 

Merc.  762  Mihi  quidem  hercle.  L.  Ild  me  amabil  litppiler. 
Höchst  unsicher  ist  Pseud.  1253  Ild  viclu  excürato,  ita  mitndiliis 

dignis. 

Ter.  Phorni.  542  'hatte?  A.  Ita.  G.  Satte  hercle  ptilchre  sttddes. 

eliam  In  h/ttc  abis? 
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Für  mich  haben  diese  Stellen  (und  ich  stehe  nicht  dafür  ein, 
dass  es  nicht  noch  viel  mehr  gieht)  nur  insofern  Werth , als  sie  zur 
Bestätigung  dafür  dienen,  dass  sich  aus  unserer  Ueherlieferung  Alles 
beweisen  lässt , was  man  wünscht , wenn  man  nur  die  Augen  weder 
rechts  noch  links  richtet,  sondern  gerade  auf  den  Buchstaben  des 
verbürgten  Textes.  Mir  sind  nicht  wenige  Stellen  vorgekommen,  in 
denen  mir  das  Bestreben  sichtbar  schien  itä  zu  vermeiden,  z.  B.  Aul. 
III  6.  30: 

ha  if  pellucet  quasi  laterna  Piinica. 
namentlich  wenn  meine  Ycrmuthung  richtig  ist,  dass  der  vorher- 
gehende Vers  lautet: 

Qum  ixta  inspicere  in  söle  e o (oder  ei)  vivi  licet. 
wo  B solee  vivo  hat. ') 

Ob  es  gelingt  alle  obigen  Stellen  überzeugend  zu  corrigiren, 
halte  ich  dabei  für  eineverhältnissmässig  untergeordnete  Frage.  Wie 
viele  Stellen  des  Plautus  würden  nie  corrigirt  sein,  wenn  nicht  zufäl- 
lig der  Palimpsest  gefunden  wäre,  für  wie  viele  würde  die  durch  ihn 
verbürgte  Herstellung  als  blosse  Conjectur  mit  Hecht  als  dürftig  be- 
trachtet werden.  Aber  die  Beseitigung  des  itä  ist  nicht  so  schwierig. 
Die  meisten  Stellen  kommen  unten  zur  Besprechung,  die  übrigen 
sind  corrigirt  wie  z.  B.  Poen.  V 4.  88  durch  die  nothwendige  Um- 
stellung ' At  iia  me  di  servent.  Phorm.  542  schreibe  ich  lieber  'Ilan 
vero  ? Ita  — als  mit  Bentley  'Itan  ais  ? denn  den  Hiatus,  den  Fleck- 
eisen beibehält,  kann  ich  nicht  für  zulässig  halten. 

Auch  für  qnia  ais  Jambus  lassen  sich  wahrscheinlich  noch 
mehr  Steilen  auslindig  machen  als  die  zwei,  die  ich  mir  gemerkt 
habe,  eine  leider  mit  falschem  Citat  (Merc.  495)  und 

Pers.  255  Q u id  meo  awico  amiciter  haue  cömmoditalit  cöpiam. 


4.  Die  Länge  des  e im  Ablativ  derdritten  Derlination 
ist  in  neuester  Zeit  mehrfach  behauptet  worden. 

Haupt  (Berliner  Leetionskatalog,  Winter  1866  p.  4)  glaubt,  in 


')  Nachträglich  sehe  ich,  dass  Wagner  p.  L\X1  schreibt:  „Probo  nunc 
Grutcri  coniccturain  ei  vivo,  ijiiac  ex  J faciie  efTieitur  (et  pro  ei).“ 
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einem  Verse  des  Komikers  Atla  (Rihbeck  p.  139  V.  13)  schreiben  zu 
müssen : 

murr  o n i que  aremus  össeo. 

Bücheier  führt  (Declination  p.  50)  aus  Plautus  folgende  Stel- 
len an : 

Mil.  707  Mea  bona  mta  morte  cognalis  dkam,  inler  eospartiam. 
Ei  apud  me  erunt,  me  curabunl  — 

Haupt  schreibt  (Hermes  II  p.  214): 

Bina  mea  in  morti  cognalis  didam  — ■ 

Men.  478  Salür  nunc  loquilur  de  me  el  de  parle  mea. 

Cas.  II  7.  5 Sorll  tum  viclus.  Cdsina  nubel  vilico. 

Trin.714  Sine  dotei  neque  tu  bitte  abilurtt's.  quöd  meum  eril,  id 

eril  tuom. 

(Vergl.V.  605  Sine  dole.  C.Sine  ddle  ille  illam  in  Idntas  dwilids  dabil? 
Ritsch!  proU.  p.  CCXXV.) 

Capt.  914  Adveniens  delurbdvit  totum  cum  carni  camdrium. 
Stiel).  71  Grdiiam  a patre  si  pelimus,  spero  ab  eo  impeirdssere. 
Most.  256  Vdh,  quid  illapote  peimquiequam  miilieri  memordrier. 
Capt.  807  Titm  pittores  scröfipasci,  qni  ahmt  fnrfuri  tuet. 
Baech.  628  Mulla  mala  mi  in  p ec  Io  re  nunc  deria  alque  acerba 

eventiiHl. 

Pers.  41  Quid  tu  me  rogds.  nam  tu  aquam  a pümice  nunc 

pötlulas. 

Als  ..mehr  zweifelhafte  Stellen'  ‘bezeichnet  er : 

Mil.  699  Me  uxore  prohibenl,  mihi  quae  huiut  similis  sermones 

serat. 

Ib.  932  A lüa  uxore  mihi  datum  esse  earnque  illum  deperlre. 
indem  an  der  ersteren  „die  Schreibung  med  möglich,  an  der  letz- 
teren a liiad  uxore  mihi  datum  esse  sogar  wahrscheinlich“  sei. 
„Auch  Terenz  hätte  sich  Betonungen  wie  Hec,  531  tempore  suo. 
Ad.  346  pro  virgine  dati,  Haut.  216  ex  sud  lubidine  moderantur  nicht 
erlaubt,  wenn  nicht  noch  damals  die  Länge  der  Endsilbe  Spuren  hin- 
terlassen hätte.“  Diese  Theorie  von  hinterlassencn  Spuren  oder 
Nachwirkungen  ursprünglicher  Längen  ist  mir  gänzlich  unverständ- 
lich. Med  und  tuad  an  den  beiden  Stellen  des  Plautus  halte  ich  für 
äusserst  unwahrscheinlich.  Die  erste  scheint  mir  kein  Beweis  für 
die  Länge  der  Endung  zu  sein , an  der  zweiten  der  Ausfall  von  eum 
zwischen  uxore  und  mihi  äusserst  wahrscheinlich.  Zu  Men.  478  be- 
merkt Büchelcr,  das  Schwanken  der  Handschriften  zwischen  parle 
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und  parti  sei  „ein  ziemlich  gleichgültiger  l'mstaud,  da  die  Entschei- 
dung in  der  Länge  oder  Kurze  des  Yocals  liege,  weslialb  z.  B.  Mil. 
262  der  handschriftliche  Ablativ  senil oni  kaum  der  Erwähnung  werth 
sei.“  Wenn  dies  heissen  soll,  dass  die  Autorität  der  Handschriften  in 
der  Entscheidung  über  e oder  t sehr  gering  sei.  so  stimme  ich  voll- 
ständig bei.  Ich  habe  mir  aus  einem  Stücke  die  Verse  notirt,  in  denen 
die  Handschriften  theihveise  oder  alle  die  beiden  Buchstaben  ver- 
wechseln: Merc.  22,  53,  Cü,  71.  72,  73.  75,  87,  92,  114,  187,  201, 
203,  218,  251.  255,  257,  259,  271,  323,  345,  389,  407,  416,  432, 
444,  449,  507,  521,  584,  627,  719,  839,  864,  894.  895,  948,  952, 
1000,  1013.  Aber  an  einen  Ablativ  mutiert  oder  mutieret  oder  mutiere 
beiPlautus  oder  richtiger  in  der  uns  überlieferten  Recension  des  Plau- 
tus  glaube  ich  nimmermehr.  An  der  Stelle  der  Most,  hat  so  allein 
B,  und  Ritschl  hat  darin  so  wenig  wie  in  dote  an  den  beiden  Stel- 
len des  Trinummus  eiuen  Beweis  für  langes  e gesehen.  Soviel  wir 
aus  dem  uns  überlieferten  Texte  sehen  können,  bleibt  uns  nichts 
übrig,  wie  mir  scheint,  als  anzunehmen,  dass  sei  es  der  Dichter  selbst, 
sei  es  seine  Diorthoten  bestimmt  zwischen  Ablativen  auf  8 und  i un- 
terschieden haben.  Morli,  sorli,  parti,  carni,  für  für  i sind  gewiss  zu 
statuiren.  Bacch.  628  ist  die  von  Hitachi  vorgenommene  Umstellung 
pectore  acria  dtqne,  acerba  nitnr,  eveniunt  um  ihrer  selbst  willen  der 
überlieferten  Wortfolge,  wie  ich  meine,  vorzuzieheu  und  ausserdem 
äusserlich  um  so  wahrscheinlicher,  weil  acerba  evenituti  in  B und  I) 
nicht  ganz  glatt  steht,  sondern  in  letzterem  Codex  acerbi  eveniunt , in 
B acerbqveniunt  mit  übergeschriebenem  «•«.  Als  Parallele  zu  pu- 
tzt ici  geben  die  Inschriften  sitici  (I  1161  |>.  238)  und  faenisecei  (I  199 
37  |».  73).  um  fomiti  im  bell.  Alex,  zu  übergehen. 

Brix  giebt  zu  Capt.  803  noch  folgende  Beispiele : 

Pseud.  1 26  Am wc  ne  quis  dictum  sibi  lieget,  dico  vmnibus, 

Pubi  praesenli  in  cöntione,  omni  poplo, 

Omnibus  amicis  notisque  edico  ömnibus. 

Most.  193  Nisi  ego  iliam  anum  interfecero  siti  fameque  atque 

dlgu. 

Cas.  I 52  Quasi  müs  in  medio  pd  riete  vorsdbere. 

Aber  fames  hat  bekanntlich  nie  anders  als  fame  (Neue  Formen- 
lehre I p.  249),  und  pube  ist  wohl  ersichtlich  ebenfalls  nach  der 
fünften  declinirt  (Corssen,  Kritische.  Beiträge  p.  467  und  Bücheier, 
Deeliuation  p.  54)  und  zweitens  noch  ersichtlicher  Dativ,  lieber  die 

Maller,  Plaut  mische  Prosodie.  2 


IS 
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Casinastella  weiss  ich  nichts  zu  sagen  * als  dass  ich  nicht  verstehe, 
wie  das  ist,  wenn  einer  quasi  »ms  in  medio  p miete  vonatur. 

Mir  sind  noch  folgende  Stellen  bekannt , in  denen  die  Hand- 
schriften ein  langes  e bieten: 

Asin.  5S4  Quotl  se  absente  mihi  fidem  habere  noluisset. 
für  eene  absente  mihi  — 

Ih.  S73  'Ille  opere  foris  faciundo  Idssus  noctu  [ad  me]  ddvenit. 
Fleck  eisen  'Opere  illic. 

Amph.  860  Quidquid  est,  iam  ex  Naücrate  cogudto  id  co- 

ynoscdm  meo. 

Fleckeigen  Nauc.rale  id.  Von  einem  l ehergange  in  die  erste  l)e- 
clination  oder  gar  dem  Kintlnsse  der  griechischen  Uativendung  et 
kann  nicht  die  Hede  sein. 

Merc.  arg.  II  15  Ordt  cum  suo  patre,  nato  nt  ceddt  [ sno ]. 
hat  nicht  die  mindeste  Wahrscheinlichkeit.  Kitschi  schreibt: 
Uortdtur  cum  sno  pdtre,  nato  ul  ceddt  [suo]. 

Kie  Handschriften  Orat  — nato  ul  redetet.  Ich  habe  vennuthet: 
Exörat  cum  suo  pdtre,  nato  nt  ceddt  pater. 

Exorare  scheint  mir  viel  passender  als  hortari. 

lb.  255  Ad  pörhtm  Amr  abii  mdne  cum  lud  stmul.  (lud) 

I’seud.  761  ’Omnis  ordine  (ordines  t'.odd..  sub  signis  ducam  le- 

giones  tneas. 

Hitschi  ordine  eyo. 

Truc.  III  2.  20  Rabdnem  habeto,  ul  mecum  | hac  nocte  sies. 
natürlich  längst  corrigirt. 

Mit  welchem  Hechte  Usener  in  Fleckeisens  Jahrhb.  XCV  |).  247 
aus  Charis,  p.  190  K.  in  der  Stelle  Cist.  I 1.  65: 

Quid  faciam?  G.  ln  latebrds  abscondas  pectore  penitissumo. 
auf  pectori  penitissume  schliesst,  ist  mir  nicht  gelungen  zu  ermitteln. 

In  ‘Ali de  Polypludo  Capt.  973  u.  dergl.  habe  ich  absichtlich 
übergangen.  Stich.  53  heisst  es  in  pdlris  potesla  tesl  situm. 


5.  Verhältnissmässig  nicht  schlechter  ist  langes  e im  Voca- 
t i v der  zweiten  Declinatiou  verbürgt. 

Wenn  aus  mutiere  memorarier  folgt , dass  das  Ablativ  - e laug 
ist,  so  Epidice  aus  Kpid.  I 1.  76: 
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' Epidice,  nisi  quid  tibi  in  tete  aüxilist,  absimiplus  es. 

Ui.  I 2.  58  'Epidice,  vide  quid  agis.  ita  res  sübito  haec  obiectdst 
* mihi. 

Ib.  V 1.  48  'Epidice,  fateör.  E.  Abi  intro  ac  iube  huic  aquam 

calefieri. 

Ferner  Cure.  166  Pdlinur»,  Paliuüre.  P.  Bioquere,  quid  esl 

quod  Palinurüm  vocas ? 

Ib.  599  Phaedrome,  properd.  P.  Quid  properem?  P.  Pdrasi- 

lum  ne  amiseris. 

Pseud.  363  Sdcrilege.  B.  Fateör.  C.  Periure.  B.  Vetera  vati- 

cindmini. 

Pers.  16  ’O  Sagaristiö,  di  ament  le.  S.  0 Töxile,  dabunt  di,  quae 

exdptes. 

Stich.  660  Stiche,  quid  fit?  Sl  Buge,  Sdgarine  lepidissume. 
Andr.  267  Quis  hic.  Idquitvr?  Mysis,  sdlve.  M.  0,  salve,  Pdm- 
phile.  P.  Quid  agit?  M.  Rogas? 
lind  sntjar  unzweideutige  Stellen  triebt  es: 

Ampli.  579  Sdlin  hoc  plane , sdtin  diserte,  eri,  nunc  videor  tibi 

locutus  ? 

Pers.  482  Quid  agis?  D.  Credo.  \ T. 'Unde  agis  te,  Dördale.  U. 

Credö  tibi. 

Heber  diese  beiden  Stellen  s.  unten  das  Kapitel  vom  Hiatus. 

Mere.  995  Entgehe,  te  orö.  sodalis  eins  es.  seren  et  subveni. 
Hitschi  natürlich  Eutyche,  oro  te. 

Truc.  II  3.  12  Quid  idm  revocabas,  inprobe  nihilique  homo.') 
Cas.  I 46  Quom  mihi  Hin  dicel:  mi  Animale,  mi  Olympia. 

Merc.  61 1 bat  nur  II  hec  hinter  Entgehe  aufbewahrt;  sonst  wäre 
ein  sicheres  Beispiel  mehr  vorhanden ; 

Midier  aliendtast  abs  te.  Ch.  Eütyclie,  capitdl  facis. 

Cas.  1 46  ist  vermuthlich  mi  dnimule,  o mi  Olympio  zu  schreiben. 
Wegen  Truc.  II  3.  12  gestehe  ich  in  Verlegenheit  zu  sein.  Aber  ein 
Beweis  für  die  Länge  des  e ist  der  Vers  keinesfalls;  denn  was  wir  eben 
geschrieben  haben,  ist  nicht  die  Lesart  des  Vetus,  sondern:  Quidiam 


')  Im  vorhergeheBdeu  Verse  fiude  ich  bei  Gcppert  ebenso  w ie  in  der  Vulff: 
Licet.  D.  X mliu  t't iam  J X.  Quid  vist  D.  Di  me  fierduint, 

Qui  ti  revocavi.  nun  tibi  dicebam.  i modo. 
statt  Si  te  reu.,  wie  doch  wohl  zu  schreiben  ist. 

2* 
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me  rerocabas.  Ich  halte  gegen  die  Verse  II — 14  noch  andere  Be- 
denken. 

Chrysale  ist  sichtlich  vermieden  Barch.  209:  % 

Seit  um  istuc.  P.  Immo,  Chrysale,  em  nun  tdntulum 
Umquam  intermittit  tempns  — 
und  ib.  1059  Chrysale.  i,  [er  ftliu. 


6.  Forte  belegt  Büeheler  Declinat.  p.  50  mit  Mil.  720: 

Cöntinuo  exerveidrer  animi.  sin  forte  fuissel  febris. 

Warum  nicht  lieber  mit  Amph.  S26 : 

'Antphitruo  alias,  qul  forte  te  | hlc  absente  sic  tarnen 
Timm  rem  curet  teque  absente  hk.  mimus  futigatiir  tuom?') 

Auch  prope  lässt  sich  erweisen  mit  Stich.  330: 

Quisnam  hic  loquitur  tim  prope  not?  G.  Plnacium.  Ph.  Ubi  is 

est  [Pinaciumj? 

Pi.  Respke  ad  me  u.  s.  w.  S.  unten. 

Besser  noch  sine: 

Capt.  457  Ecftral  s in  i emtode.  [Um]  eyo  apparebö  domi. 

Cist.  1 1.  52  Multisque  damno  et  mihi  lucro  sine  meo  saepe  eris 

sümptu. 

Poen.  1 2.  33  Sine  omni  lepöre  et  sine  suavitdte. 

Aber  ebenso  sine  von  sino: 

Asin.  902  Dixisti  in  me.  sine  veniäs  modo  domum.  faxA  scias. 
male  (Cure.  022  hippiter  te  male  perdat  — ),  tarnen,  quöt,  custo- 
dia und  concordia,  hämo,  imo  sogar  mit  sehr  vielen  Beispielen1), 


')  Im  folgenden  Verse  ist  vielleicht  xu  schreiben: 

Xlir/i  qtto  m de  itto  sübditivo  Sosia  minimst  nimis, 

Cirte  de  istoc  ’ Amphitruone  um  älterum  mirümst  magis. 
statt  Xämque. 

3)  Asin.  141  Quai  priusquam  itlam  adii  alque  amans  ege  anitnum  meum 

Uli  dedi. 

Ib.  757  Quod  tUa  aut  amicum  aut  pairormm  rinn  inet. 

Ib.  7öS  .tut  quißd  Uta  | am  icae  dmatorem  praedicei. 

Cure.  32  Quod  ämat,  amu  trstibus praesentibus. 

Epid.  1 1.62  Quid  nimc  me  reimest  K,‘ .tmut/ie  isbtm,  quam  emil  de 

praedd?  F.  Hogust 
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förle  (Asin.  794,  aus  dem  Syngraphus  des  Dialntlus:  Forle  >i  tmsire 
oceepsit  — ) u.  drgl.  sehr  Vieles. 


7.  Für  die  angeblich  von  Lorssen  Aussprache  n.  s.  w.  I p.  339 
„dargethane  ursprüngliche  Länge  des  e.  der  zweiten  Person 
des  Imperativs“  führt  W.  Wagner  Rhein.  Mus.  XXII  p.  119  an: 
Pseud.  359  7n gere  mala  mitlla.  P.  lam  ego  te  differam  diclis 

mein. 

und  Poen.  V 4.  90  Pnter,  et  complecti  ho*  sine.  A.  Cupite  atque  ex- 

pectate. 


lb.  II  2.  30  Obviam  ornatae  iiecurrebaut  suis  quaeque  amaldribus. 

Pseud.  1259  .V am  ubi  amans  complexust  amantem,  übi  ad  labrä  labella 

» udiungit. 

Ib.  415  Si  de  damnosis  mit  si  de  amaldribus. 

Barch.  565  'Oecipercs  tute  amare  et  me  \ ires  eonsult  lim  male? 

Mil.  105  Insinuat  sese  ad  illam  \ amtcdm  | tri. 

Beide  Hiate  lassen  sich  mit  vielen  Stellen  als  rechtmässig  erweisen. 

Ca s.  I 49  Sine,  amdbo,  le  am  ari,  tneusfeshis  dies. 
alle  Cndices  ausser  A.  Aber  alle  sanimt  A und  Servius: 

Pers.  1 Qui  amans  egens  ingrdssus  esl  prineeps  in  dmoris  das. 

Mil.  12S6  He  | dmoris  causa  hoc  ornatu  incedere. 

Pseud.  499  Quaprdpter  te  expertem  amoris  nati  habuerim. 

Herr.  13  /uh  d m [at] oresfdeere,  qui  aut  \octi  mit  Dü. 
kann  es  eine  unantastbarere  Stelle  geben? 

Asin.  $83  Quid/atere ? D.  He  | ex  amore  corruptum  | bppido. 

Statt  me  | ex  kann  man  med  ex  schreiben,  die  Gesetzmässigkeit  des  Hiatns 
vor  „der  letzten  Cäsur“  hat  Spenge!  erwiesen,  die  Länge  des  e steht  fest,  mit  der 
Cäsur  ist  der  Dichter  in  Septenaren  nicht  so  streng.  Was  fehlt  dem  Verse? \ T> 
Caa.  II  8.  42  Locus  esl  parat us.  di  ego  omnem  amorem  metim. 

Ib.  Ul  3.  2 Hominem  dm  at o rem  utlum  dd  forum  procedere. 

Cisa.  I 1.  106  Mine  te[d\  dmabb  | at  hanc  hoc  triduom  soliim  sinas. 

Truc.  V 26  Quem  ego  | ecastur  möge  amo  quam  le.  St.  Quam  me?  quii 

modo ? 


Poen.  V 2.  130  Inimico  possum,  | dm ico  insipienliast. 

Truc.  II  7.  46  Quid  tu?  quor  ausa’s  alium  le  dicere  amare  hominem?  Ph. 

Lubilumst. 

Ib.  IV  4.  20  Emn  esse  apud  me.  D.  Minume.  | Ph.  .dmabo.  D.  Quid  opust? 

Ph.  In  rem  meamst. 

Ib.  V 37  duro,  haud  ferro,  deterrere  potes,  ne  | amet,  Strdtophanes. 

Stich.  700  '.d  m iea[m]  uter  utrubi  dccumbamus?  St.  '.  /bi  tu  sane  sdoerior. 
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welche  beide  Stellen  nicht  den  Schatten  eines  Beweises  liefern.  W. 
Wagner,  sollte  man  hiernach  meinen , wüsste  nichts  davon,  dass  die 
vierte  Arsis  jambischer  Se|ttenare  nicht  eine  lange  Silbe  verlangt. 
Ila  ihm  aber  offenbar  diese  Thatsache  bekannt  ist,  so  ist  mir  vollkom- 
men unverständlich,  was  er  sich  hei  der  Anführung  solcher  Beispiele, 
die  er  hei  seinen  prosodischen  Auseinandersetzungen  überall  heran- 
zieht, denkt.  Nach  demselben  a.O.  p.  425  ..hat  sich  noch  gefunden“: 

Capt.  444  Hoc  age.  tu  mihi  erus  mmc  es,  t»  patronus,  lit  pater. 
So  haben  aber  die  Handschriften  nicht,  worüber  unten. 

Es  giebt  noch  viel  mehr  Stellen , die  Wagner  hätte  benutzen 
können : 

Mil.  335  Vin  mm  faciam , nt  stiillividum  ln  te  faleare.  S.  Age 

face. 

Ib.  1007  Seil  amdho,  mitte  me  dctulum.  P.  Quin  ln  huir  respm- 

des  dliquid. 

Most.  1475  Sihil  npnst  profeclo.  C.  Age  inm  eine  fe  | exordrier. 

Pcrs.  S98  Vel  tii  me  vende  vel  face  quid  tibi  lubel. 
so  auch  A. 

1‘oen.  12.  116  'Eamus,  men  yermdna.  Ad.  Age  eis,  üt  lubet.  se- 

quere  hdc.  An.  Sequor. 

Pseud.  1301  Sudvit ructus mihist.  sie  sine  modo,  (falsches  Metrum) 

Rttd.  785  Tangam  hercle  vero.  I).  Agedum  ergo,  accede  hüc 

modo. 

Stich.  221  Logos  ridiculos  vendo.  age  lies  mini. 

Truc.  II  7.  67  Sed  verum  sine  dum  pettre,  si  quidem  belligerdn - 

dum  st  tecum. 

Asin.  828  Age  denimbamiis  sis,  pater.  D.  Ul  iitsseris. 

Aul.  IV  4.  19  Kive  adeo  ahstnlisse  veilem.  Eu.  Agedum  excu- 

tedum  pdllium. 

Gas.  11  8.  52  Satin  dshi  ( astute  Godd.)?  0.  Uocte.  C.  Age  modo 

fabrkdmini. 

Ich  halte  es  nicht  für  nöthig,  über  alle  diese  Stellen  ein  Wort 
zu  verlieren.  Die  meisten  werden  uns  übrigens  beim  Kapitel  von» 
Hiatus  beschäftigen. 

Fenier  soll  nach  W.  Wagner  a.  O.  p.  118  fg.  Plaut  ns  die  ur- 
sprüngliche Länge  des  e in  der  Endung  des  Infinitiv 
Präs.  Act.  bewahrt  haben: 

Pseud.  355  ‘Ego  scelestus  uintc  argentum  pr 6 mer epossinn  domo. 

Asin.  250  ’ Atque  argenlo  comparando  fingere  falldciam. 
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Mil.  848  Kumqttam  edepol  vidi  prdmere.  verum  hoc  erat. 

11).  1316  Tibi  salutem  me  iusserunt  dicere.  Ph.  Salvae  sient. 
Trin.  584  Kam  certumst  sine  dote  hau  dare.  St.  Quin  tu  i modo. 
und  in  einigen  jambischen  Septcnaren , in  denen  die  Endung  in  die 
mittelste  Arsis  fällt.  S.  424  trägt  er  nach : 

Truc.  II  4.  71  Kon  aitdes  illiquid  mihi  dare  munitsculi? 

(so,  nicht  aliquod  munusculum  wird  zu  schreiben  sein.  li  hat  illi- 
quid — muniis  ciuilim.  C aliquod  — dui/ium.  Dare.  mihi  ist  schon 
in  alten  Ausgaben  amgestellt). 

Warum  nicht  auch  Pers.  81 : 

Atque  öd  io  esse  me,  quoi  placere  aequdm  fuit. 

Ib.  642  nolle  loqui als  Versschluss.  Most.  ll)S>3  faclumesse  iam  opor- 
tuit,  ib.  1 100  als  serere  negotium.  I’seud.  86  Orachnmdm  da  re  mihi. 
ib.  1003  wittere  scriptum  solet.  ib.  1012  Quoidm  te  esse  vis.  ib. 
1282: 

'Aperite.  aperile.  heits.  Simoni  me  adesse  quis  nimtiote ? 
und  dergl.  giebt  es.  wie  ich  versichern  kann,  noch  mehr,  nament- 
lich mit  esse. 

Pseud.  355  hatte  ich  mir  prömere  hinc  possitm  domo  corrigirt, 
ehe  ich  wusste,  dass  auch  Sauppe  so  schreibt.  Asin.  250  bat  Fleck- 
eisen mit  Recht  eingeklammert.  Mil.  848  halte  ich  promere  eum  für 
nothwendig.  V.  1316  Eae  salvae  sient.  Trin.  584  dare  ei.  Ileispiele 
wie  Male  dicere  male  facta,  deren  Wagner  drei  anführt,  übergehe  ich. 
Ausserordentlich  erfreut  bin  ich,  zu  linden,  dass  ich  mich  mit  Ritschls 
Meinung  über  den  ..lieberhaft“  entbrannten  Eifer  Längen  nachzuwei- 
sen vollkommen  in  L'ebereinstiminung  belinde.  S.  dessen  Opusc.  II. 
p.  444  folgg. 

Ferner  soll  nach  Wagner  Mil.  226  gemessen  werden: 

Reperi,  comminiscere.  cedo  cdlidum  consiliiun  cito. 
und  Asin.  615  Complectere.  A.  Faciö  lubens  — 

Dann  wird  wohl  mit  der  Zeit  auch  die  Lesart  der  Haudsrhriften 
Amph.  507  Vertheidiger  tinden: 

'Observatote.  quam  blande  midien  palpdbitur. 
und  Cure.  701 ' Animum  advortite,  si possitm  hoc  inter  vos  conpönere. 
(vielleicht  advortite  huc). 

oder  Pers.  848  Licet,  idm  diu  saepe  sunt  expunctae.  D.  Loquere  tu. 

etiam,  fruslüm  pueril 

denn  anapästisch  ist  die  Stelle,  wie  für  mich  wenigstens  feststeht. 
Für  den  Inlinitiv  Hessen  sich  noch  beibringen  die  Stellen : 
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Amph.  345  Al  inm  facMtin , ul  verum  diias  dicere.  S.  Quid  edst 

opue? 

Merc.  934  Slültus  es.  noli  istuc  qnaeso  dicere.  Ch.  Cerlum  exe- 

qui  es t. 

( dicere  ei.) 

Pers.  258  ' Eam  fore  mihi  occdsionem  — . Besonders  schön: 
Kud.  244  Tu  facis  me  quidem  ul  vivere  uünc  velim. 

Truc.  li.  6.  47  Sdvium  peter  e luom  iuhtas  — , ib.  TI  spoliare 
relit')  (s.  Ritschl  proll.  Trin.  (X),  Pers.  552  perspicere.  sapienliam. 

Pseud.  1299  incedere.  P.  Lubet,  Kud.  209  vivere  velim. 
Most.  696  ab dicere  me  anus.  in  allen  drei  Stellen  mit  vorhergehen- 
dem kretischen  Iliuieter.  Pie  angeführten  Worte  sind  aber  vielmehr 
nicht  kretisch,  sondern  (vielleicht  mit  Ausnahme  von  Pseud.  1299. 
wo  Kitschi  im  Ambr.  die  Spuren  von  ita  vor  lubet  gefunden  hat) 
nach  dem  Schema  — - ^ - — zu  messen,  worüber  Kitschi  zur  Most. 
693,  Studemund  de  cantieis  p.  19  gq..  Brix  in  Fleckeisens  Jahrhh. 
XCI  p.  69. 

Endlich  Titin.  com.  105  p.  127.  natürlich  ohne  alle  Beweiskraft: 
ipsiis  quidem  hercle  dicere  seine  nevolt. 

Ich  glaube  nicht,  dass  der  Dichter  Pers.  762  et  hinzugefügt 
haben  würde,  wenn  er  die  Endsilbe  von  accipere  als  lang  hätte  ge- 
brauchen dürfen : 

(Vom  impröbus  esl  homo.  qui  bcne/icium  seil  dccipere  et  reddere 

nescil. 

Vergl.  z.  B.  ib.  121  Lubido  extemplo  coeperest  convivium. 

Beispiele  von  der  Kürze  anzuführen  ist  überflüssig. 


8.  Dass  « lang  ist  in  mihi,  tibi,  sibi.  hat  Spengel  Plautus 
p.  55  fgg.  so  ausreichend  bewiesen,  dass  es  unnöthig  ist.  das  durch- 
aus nicht  vollständige  Verzeichnis«  der  Stellen  zu  vermehren.  Aus 
dem  einen  Pseudolus  fehlen  z.  B.  V.  260.  280.  631.  926. 

Dass  in  uisi  und  quasi  die  Endung  ursprünglich  lang  gewesen' 

*)  V.  2(>  vcrmulhe  ich: 

Meus  esi , scio  iam  de  dr^umentis.  //.  !\’imis  quam  tut’  stmUtsl.  St.  Papae. 
für  nimium  quidui  simiteit. 
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sein  muss,  wird  wohl  Niemand  bezweifeln.  Aber  zum  Beweise,  dass 
Plautus  von  dieser  l'rosodie  noch  Gebrauch  gemacht  hat,  halte  ich 
die  drei  Beispiele,  die  Lachmann  zu  Lucret.  p.  91  anführt,  nicht  für 
ausreichend,  auch  wenn  sie  etwas  mehr  gesichert  wären : 

Cas.  Hl  5.  56  A is  I se  seid I vilicö  non  datum  iri. 

Poen.  I 2.  34  Nisi  multa  aqua  hsque  et  diu  macerdntur. 

ib.  112  'Opseero  hercle,  ut  mitlsa  loqnitur.  M.  Nihil  nisi  later- 

eulos. 

(Cas.  III  5.  56  hat  H nt  se,  was  ebenso  gut  wie  nisi  se  auch  tti 
sese')  oder  nisi  si  se  heissen  kann.  Poen.  1 2.  34  schreibt  Hermann 
Nisi  si.  V.  112  ist  wohl  entweder  eine  lnterjection  oder  haec  hinter 
loquitur  ausgefallen.) 

auch  nicht  wenn  noch  mehr  hinzukommen: 

Asin.  532  Nitnc  adeo,  nisi  mi  huc  argenli  ddferl  viginti  tninas. 
(mi  gehört  hinter  argenti) 

Most.  1006  Hand  pdstulo  edepol.  S.  Verum  cras,  nisiprius 
Vocdverit  me  — 

zum  Glück  sinnlos  ohne  das  bereits  von  Camerarius  eingesetzte  quis. 
Pers.  234  Sed  ego  cesso.  S.  Mdtie.  P.  Molesta's.  S.  'Ergo  quo- 

que,  nisi  scio. 

desgl.,  Ritscbl  schreibt  mit  llothe  'Ergo  ero  quoque. 

Rud.  1092  Hk  nisi  de  opinione  certum  nihil  dico  tibi. 

Ich  schreibe  mea  de  opinione. 

Att.  trag.  649  p.  187  Sed  nisi  clamdris  regem,  auferre  ab  re- 

gina  iccupo. 

Meiner  Meinung  nach  ist  clamaris  schlechte  Conjeetur  für  clam 
oder  damoris  und  die  Mühe  nach  etwas  Passendem  herumzurathen 
nutzlos. 

Für  jambisches  quasi  weiss  ich  keine  andere  Stelle  als  die  von 
Lachmann  angeführte,  Poen.  I 2.  32: 

Quasi  salsa  mtiriatica  esse  autumdntur. 

Ritsch),  Bonn.  Lectionskatal.  Winter  1858.  Quasi  si  — 

Truc.  IV  4.  14  übergehe  ich.  Wenn  Pers.  97  richtig  geschrie- 
ben wird  mit  Ritschls  glänzender  Kmendation: 

Quasi  sisuram  esse  ins  deret  collyrkum. 
so  ist  diese  Betonung  meiner  Meinung  nach  ein  untrüglicher  Beweis, 
dass  Plautus  von  quasi  nichts  wusste.  Denn  wenn  pribe  und  probe. 

*)  So  hat  der  Ambros,  nach  Kitschi  Opusr.  II  p.  246. 
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homn  und  homO  u.s.  w.  liehen  emaillier  bestanden,  so  war  doch  probt. 
homA  unerhört.  Darum  verwerfen  wir  unten  mehrmals  ein  von  An- 
deren angenommenes  egt 5.  Dass  Saturio  seihst  eine  sisyra  trägt,  ist 
vielleicht  nicht  anzunehmen,  sonst  läge  es  nahe  an  sisyram  hatte  zu 
denken,  denn  ich  gestehe,  dass  mir  der  Anfang  Quasi  — nicht  sonderlich 
gefällt '). 


9.  Ubi  findet  sich  häufig  mit  langer  letzter  Silbe  in  den  Hand- 
schriften: 

Aul.  III  5.  33  Sed  hoc  etiam  paulunist  ( pnlchrumsl  Codd.j.  prae- 

quam  ubi  sumptüs  petunt. 

Ih.  IV  7.  20  Ibo  foitro,  nbi  de  cdpile  meo  sunt  cAmitia. 

Barch.  23  ftlrae,  ferrum  nbi  fit.  P.  Quoidtis  tibi  olsuit? 

Ih.  431  ' Indr  de  hippodromo  et  palaestra  ubi  revenisses  domum. 
Capt.  955  Quid  me  oportet  fdetre , ubi  tu  tdlis  vir  falsum  n ulti- 
ma s? 

C.as.  II  3.  29  ' [Jude  isnihili?  ubi  fuisti?  ubi  lustratus?  ubi  bi- 

bisti? 

(Nonius  135.  $ (Jude  es  nihil ? ubi  lustretur,  ibi  bihalur.) 

Ih.  V 2.  1 Keque  qitö  fugiam , neque  ubi  lateam.  neque  hör  dede- 

cus  quo  modo  eelem. 


')  Dies  Wort  tisyra  war  das  erste,  auf  das  ich  verfiel,  und  ist  das  letzte,  auf 
das  ich  immer  wieder  zurürkkomnie,  so  oft  ich  auf  die  interessante  Stelle  True. 
II  2.  7 stosse.  Der  Ambr.  schreibt  nach  (Jeppert,  abgesehen  von  der  Personen- 
abtheilung, über  die  er  nichts  sagt: 

,4 st.  Cömprime  sis  iram  eam  qui  te  Zierde.  Str.  Tu  quae  solita  es  cömprimas, 
' Impudens,  quae  perridiculum  rüstico  suades  stuprum. 

Ast.  ' Iram  dixi.  ut  secepisti  demsisti  utmm  litt  er  am. 
und  die  Palatt.  haben  offenbar  dieselbe  Lesart,  nur  im  Kinzelnen  sehr  corrum- 
pirt.  Ich  mochte  gern,  dass  Andere  Besseres  fanden  oder  alle  meine  Bedenken 
zerstreuten  über  das,  was  ich  allein  ausmitteln  kann: 

Conprime  sis  iram.  St.  Eam  quidetn  hercle  tu,  quae  solita  s,  cunprimas,  .. 

* In pudert  sf  quae  perridiculum  rüsiico  suades  stuprurn. 

Ast.  'iram  dixi.  ut  tu  dccepisti , dempsisti  unam  liUeram. 

Ich  meine,  der  rusticus  verdreht  sis  iram  in  sisyram.  Demere  braucht,  glaube  ich, 
nicht  gerade  „weglassen,  uusstossen“  zu  heissen. 
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Cist.  IV  2.  69  Crepimdia  una.  L.  Hst  quirl  am  homo.  qui  illam 

ait  se  scire  nhi  sit. 

oder  qui  illam  ait  se  scire  tibi  sit.  oder  illanr. 

Epid.  II  I.  I Uhl  pudendnmst.  ibi  eos  deserit  pitdor. 
wenn  dies  nemlirh  ein  Senar  ist,  was  ich  sehr  stark  bezweifle. 

Most.  31 7 Sam  Uli  ubi  [ui,  inde  effugi  [oras. 

Ih.  327  Quam  illi,  ubi  lectus  est  strdlus.  coimtts. 

Ib.  380  ’lgitur  deinttm  [Adere  puteum,  ubi  sitis  [auces  tenet. 

I’ers.  630  Nihil  adhuc  peccdvit  etiam.  D.  Ubi  tu  nata’s ? V’.  ’Ut 

mihi. 

Poen.  III  3.  89  Quid  mülta  verba ? [deiam,  ubi  tu  laveris, 

Ibi  ut  bd/inealor  [deiat  mguentdriam. 

Ib.  IV  2.  31  'Al  ob  haue  remoram  tibi reddam  operam,  ubi  voles. 

ubi  iitsseris. 

Remoram  schreibt  deppert,  der  Palinipscst  bat  worum,  die  Pall.  rem. 

Ib.  33  'Ut  eriim,  ubi  mihi  rdpulandumst,  litte  corium  süjferas. 
Nach  Geppert  bat  tute  \,  meiner  Meinung  nach  falsch.  Ich  finde 
nicht,  dass  tute  je  etwas  anderes  heisst  als  ..Du  selbst“,  gerade  wie 
egomel  etc.  nie  schlechthin  gleich  ego  ist.  Dagegen  halte  ich  sit,  wel- 
ches auch  Nonius  darbietet,  für  noth wendig  statt  est  und  die  l Anstel- 
lung mihi  ubi  kaum  für  weniger  unerlässlich.  Ebenso  vielleicht  ubi 
tu  Pseud.  490  statt: 

Memitti.  S.  Quor  haec,  tu  ubi  rescivisti  ilico, 

Celdta  mihi  (schwerlich  me)  sunt. 

obwohl  hier  Hitschis  tute  ubi  dem  Sinne  nach  zulässig  und  metrisch 
viel  wohlklingender  ist. 

Rud.  930  lam  ubi  liber  ero,  igititr  demum  — s.  oben  p.  12. 

Ih.  1236  Fiiint  trausennae,  ubi  decipiuulür  dolis. 

Ih.  1347  Tecum  hör  habeto  tarnen,  ubi  iurdueris. 

Truc.  II  4.  9 Promlsi.  P.  Ubi  rendbis?  D.  Ubi  tu  iitsseris. 

Ih.  V 22  ' Accipe  hoc  atque  aitferto  intro.  S.  Ubi  men  amicast 

gentium  ? 

Ter.  Andr.  631  Post  ubi  tempust  promissa  iam  perpei. 
muss,  glaube  ich.  Post  ubist  tempus  heissen.  S.  unten. 

Ubiubi  Gas.  III  6.  3: 

Ita  quöquo  adveniunt.  itbiubi  sunt,  duplici  damno  dominos  mili- 
tant. 

Selbstverständlich  Utrubiqut  (Cist.  IV  2.  21: 
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Ita  nunc  utrnbique  meine  me  agitat. 
über  «las  Metrum  s.  unten)  u.  s.  w. 

Von  ubiubi  und  utrubi  ist  ein  Schluss  auf  nbi.  «I.  h.  dessen  prak- 
tischen Gebrauch  hei  Plautus,  ebenso  wenig  zulässig,  wie  von  ibidem 
auf  ibt  oder  umgekehrt  von  eö  auf  exeö.  Von  vornherein  wird  jam- 
bisches «Ai  wie  ibi  ernsten  Bedenken  begegnen,  nicht  weil  beide  Wör- 
ter gewöhnlich  pyrrhichisch,  sondern  weil  sie  sosehr  häutige  und  zu- 
gleich so  unbedeutende  W Örtchen  sind . in  letzterer  Beziehung  sehr 
verschieden  von  ego  und  homo,  mit  denen  sie  sonst  prosodisch  grosse 
Aehnlirhkeit  haben.  Aber  die  Sprache  ist  eigensinnig,  und  theore- 
tisch lassen  sich  solrheFragen  nicht  abmarhen.  Sehen  wir  uns  also  die 
Stellen  darauf  an  mit  Ausschluss  derer,  in  denen  durch  Annahme  von 
ubi  der  Hiatus  vermieden  wird,  über  welche  unten  zu  sprechen  ist. 
Der  erste  Vers  Aul.  III  5.  33  ist  entschieden  verdorben  und  mit  der 
Umstellung  eumptns  ubi  pelunt  nicht  geheilt.  Ich  vermuthe  praeqmm 
qui  tumptiis  peluni.  Stat  füllo  u.  s.  w.  ..Das  ist  eine  Kleinigkeit  im 
Vergleich  zu  der  Menge  derer,  die  haarcs  Geld  haben  wollen.“  Aul. 
IV  7.  20  war  nbi  wenigstens  sehr  leicht  zu  vermeiden,  z.  B.  durch 
Abibomtro,  Ibo  hinc  intro , Ibo  inlro  ergo  oder  in  anderer  Stellung 
u.  s.  w.  (Brix  in  Fleckeisens  Jahrhh.  XCI  p.  57).  Das  Fragment  der 
Bacehides  V.  23  ist  ganz  unsicher.  Cuidtis  Ubi  visusl  ist  nur  durch 
Vermuthung  au  das  Vorhergehende  angcreiht.  S.  darüber  Ritsehl 
Opusc.  II  p.  331  fg.  und  besonders  371  fgg.  Gas.  II  3.  29  müsste 
ubi  geradezu  gesucht  sein,  wenn  '(Jude  is  nihili  [homo],  nbi  fuisti [tu], 
nbi  bibisli?  nicht  gesagt  wäre.  Most.  317  und  319  ist  das  Versmaass 
nichts  weniger  als  sicher  (s.  unten).  Poen.  III  3.  90  ist  schwerlich 
Ibi  ü<  bdlineator  — gesagt,  nur  damit  im  vorhergehenden  Verse  ubi 
gemessen  werden  konnte , vielmehr  gehört  wohl  entweder  ibi  oder, 
wie  Geppert  geschrieben  hat,  nt  vor  ubi. 

Es  scheint  also,  als  ob  uöt  sehr  schwach  verbürgt  wäre,  noch 
schwächer  aber  ibi: 

Amph.  1067  sqq.  Ut  ideni,  exurgo.  ordere  censui  aedis.  ita  tum 

cinfulgebanl. 

Ibi  me  inclamat  'Alcumena.  iam  ea  res  me 
horrore  ddficit. 

Erilis  praeoortit  metus.  adeürro,  ul  sciscam, 

quid  velit. 

Fleckeisen  misst  V.  1068  trochäisch.  Der  Aenderung  inrlamavil, 
die  durch  den  vorhergehenden  Vers  vollkommen  gerechtfertigt  sein 
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würde,  zieh«  ich  vor  Ibi  liun  (me  inclamat ) , welche  Verbindung  wie 
tum  ibi  meiner  Meinung  nach  öfters  von  den  Abschreibern  mit  oder 
ohne  Absicht  geschädigt  ist. 

Ib.  1094  Mdnibus  puris,  cdpile  Oper  Io.  ibi  continuo  cöutmiat. 

Capt.  506  darf  nicht  als  baccbeiscber  Tetrameter  so  gemessen 
werden : 

Tandem  dbii  ad  praetörem.  \ ibi  vix  requieoi.  (s.  unten). 

Cas.  prob  73  Maiöreque  opere  ibi  seniles  nüptiae. 

Quam  liberale i etiam  cnrari  solent. 
wird  doch  wohl  serviles  ibi  nüptiae  heissen  müssen  und  dürfen. 

Cure.  340  üico  me  illo  adv  miste  animi  causa,  ibi  me  intir- 

rogal. 

Most.  967  hat  Ritschl  sehr  frei  behandelt.  Aus  der  handschrift- 
lichen Lesart  Atque  ibi  melius  cuiquam  ( culiquam ) salis  fuerit  biberis. 
Quid  est?  lässt  sich  z.  B.  auch  machen  (ähnlich  Andere): 

'Atque  ibi  ne  ph'isculum  quam  salis  fuerit  biberis.  P.  Quid  est? 
aber  dies  wäre  ein  sehr  schlechter  Vers,  dem  allerdings  auch  auf  an- 
dere Weise,  als  es  von  Ritschl  geschehen  ist,  leicht  abzuhelfen  wäre. 

Poen.  HI  4.  7 sqq.  Age  edmus  mtro.  C.  Te  sequor.  L.  Age,  age 

dmbula. 

Ibique  relicua  dlia  fabuldbimur. 

C.  Eadem  narrabo  tibi  res  Spartidlicas. 

L.  Qum  sequere  me  ergo.  C.  Abdüce  intro. 

addietüm  lenes. 

Warum  ich  den  Zusammenhang  hergesetzt  habe,  bedarf  keiner  Aus- 
einandersetzung. 

Pseud.  425  Proficisci.  ibi  nunc  oppido  opsaeptdst  via. 

Rud.  608  In  iüs  vocat  me.  ibi  nescio  ego  quö  modo. 

Trin.  271  Qudmquam  ibi  grdndis  animö  labos  cdpitur. 
ist  Ritschls  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  Quamquam  ibi 
animo  labos  grandis  capitur , d.  h.,  denke  ich: 

Qudmquam  ibi  animö  labos  grdndis  capitur. 

nach  dem  mehrmals  erwähnten  Schema  — ^ : — 

S.  p.  24. 

Ibidem  hat  Fleckeisen  nicht  beanstandet  Bacch.  756: 

'Atque  ib  idein,  ubi  nünc  sunt  lecti  strdti , potelis  cito. 

Ritschl  ibidem  hic. 

Men.  379  'Ubi  tu  | hmic  hominem  novisti?  E.  Ibidem,  ubi  hic 

me  idm  diu. 
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Ritschl  Ubi  lute  bitnc  — ? | 'Ibidem  — , Brix  ’Ubi  tu  istunc — Ibidem. 
Beides  halte  ich  für  unrichtig  und  schreibe,  wie  mir  scheint,  dem  Me- 
trum und  dem  (iedanken  entsprechender: 

’Ubi  lu  Iiuhc  hominem  [ primurn ] novisti?  E.  'Ibidem,  ubi  hic  me 

idm  diu. 

Rud.  396  Et  aiirum  et  argentüm  fuit  lenönis  omne  ibidem. 

II).  847  Quom  ad  me  profertus  ire.  T.  Ibidem  nitne  seden t. 
kann  richtige  Betonung  sein,  aber  auch  falsche. 

Bas  Veranlass  von  l'seud.  1271  ist  allerdings  unsicher,  aber  ich 
stehe  nicht  an  mit  Studemund  zu  messen  (s.  unten): 

Cum  sedrtis  reliqui,  et  meum  scortum  ibidem. 


10.  Egö  belegt  Ritschl  proH.  Trin.  p.  CLXX  aus  Kretikern.  Ich 
linde  dasselbe  noch  den  Handschriften  nach: 

Ampb.  199  Nam  qu6m  pugnabant  mdxume,  e g d fugiebam  md  - 

xume. 

was  doch  wohl  jedenfalls  heissen  muss: 

Nam  qu dm  pugnabant  mdxume  ( t'IIt? ),  ego  t d m fugiebam  md- 
xume. 

Ib.  598  Üöntc  Sosia  Ule  egomet  fecit,  sibi  uti  crederem. 

(illic  egomet) 

Ib.  601  Neque  lac  lactis  mdgis  est  simile  quam  ille  egosimilist 

mei. 

Fleckeisen  similis  est,  was  keine  Aenderung  ist. 

Asiu.  810  Sequere  hdc.  egon  haec  pdtiar  aut  taceam?  emori. 
Fleckeisen  egon  haec  [ul]  — 

Aul.  III  3.  9 Cöclum  ego,  non  vdpulalum,  düdum  conductüs  fui. 
(ego  huct)  — Unzweifelhaft  verdorben  ist  (s.  unten): 

ib.  III  6.  34  Non  pötem  ego  quidem  hercle  | M.  At  ego  iüssero. 
ßacch.  196  E gönnt,  quoil  ab  illo  dttigisset  nun  tim. 

Ritschl  illoc. 

Ib.  571  TöUam  ego  te  m cöllum  atque  intro  hinc  aüferam.  M. 

Immo  ibö.  mane. 

Ritschl  ted.  Vielleicht  Snstollam  — ? 

Capt.  1021  Sed  die,  oro,  pdter  meus  tun  es?  II.  Ego  sum,  ynd- 

te  uii. 
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ebenso  sicher  falsch.  Flcckeiscn  oro  te.  Brix  obser.ro. 

Cas.  IV  2.  2 Cena  tibi  eril  cocta,  rtiri  ego  cendoero. 

Die  nächstliegendc,  aber  darum  nicht  beste  Correctur  des  überliefer- 
ten egö  ruri  cendvero.  S.  unten. 

Ib.  7 Tandem  ul  veniamus  litci.  ego  cras  hlc  ero. 

Diese  Lesart  entschuldigen  vielleicht  auch  Andere  mit  der  Inter- 
punction,  ohne  egö  anzunehmen:  litci.  | ego — . Mir  ist  nicht  klar, 
welchen  Sinn  die  Herausgeber  damit  verbunden  haben.  Meines  Be- 
dünkens  Lst  zu  schreiben : 

Tandem  itl  veniamus  [rtis]  luci.  ego  cras  hk  ero. 

List.  11.7  'Eo  [eil  ego  vos  dmo  el  eo  a tue  mdgnam  inistis  grd - 

Ham. 

Die  Beseitigung  dieser  schlechten  Betonung  und  ebenso  schlech- 
ten Correctur  ist  sehr  unsicher,  aber  dass  ' Eo  et  egd  nirht  zu  dulden 
ist,  wird  dadurch  nicht  zweifelhafter.  Möglich  ist  z.  B.  'Eo  ego  pol  vos 
— Ebenso  sicher  verdorben,  nur  mit  viel  grösserer  Sicherheit  zu 
emendiren  ist  ib.  II  3.  17: 

Egö  le  redduco  et  voco  äd  divilias  ubi, 

Tu  [ cön]locere  in  luculenlum  fdmiliam. 

Ib.  IV  2.  70  Quid  ülüc  neyotist,  aut  quis  es ? P.  Egö  snm  illius 

mdter. 

An  die  Möglichkeit  dieser  Messung  scheint  ltitschl  gar  nicht  zu 
denken,  wenn  er  Opusc.  II  p.  686  nur  schwankt  zwischen  Ego  illius 
sum  mdter.  und  Egon  ? ego  sum  illius  mdter. 

Cure.  656  Hk  ist , quem  ego  tibi  tnlsi  natali  die. 
ist  natürlich  corrigirt  tibi  ego. 

Ib.  305  Hait  [me]  magis  cupis  quam  ego  te  cupio.  P.  0 mea  op- 

porlümtas. 

Fleckeisen  le  ego.  Ich  glaube  nicht,  dass  damit  der  Vers  schon 
berichtigt  ist.  Ich  würde  z.  B.  Hau  tu  me  magis  cupis  — viel  lieber 
lesen  und  sogar  gegen  egö  le  weniger  cinzuwcnden  haben  als  gegen 
cupis. 

Ib.  294  Tristes  atque  ebrioli  apscedvut.  eos  ego  si  offendero. 
Fleckeisen  eos  ego  si  hic  — . Dies  müsste  wenigstens  eos  ego  hic  si  — 
heissen. 

Epid.  III  3.  8 Egö  me  excruciare  dnimi , quasi  quid  filins. 

Sollte  dies  wirklich  noch  von  Niemand  corrigirt  sein  Egomel  me 
excruciare  — ? von  Ceppert,  wie  ich  sehe,  allerdings  nicht. 
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II).  V 2.  3 Täte  nis  modo,  sine  me  höminem  apisci.  A.  Dico  ego 

tibi  iam , üt  scias. 

auf  viele  Arten  leicht  zu  beseitigen.  Aber  ebenso  besserungsbedürf- 
tig wie  das  Ende  ist  der  Anfang  des  Verses. 

Men.  299  Sed  Abi novisti  me?  C.  Ubi  ego  le  növerim. 
natürlich  höchst  unsicher. 

II).  544  sqq.  Fiat,  cedo  aurum.  egö  manupretiüm  dabo. 

A.  Da  södes  aps  le.  [egö]  post  reddiderö  tibi. 

M.  Immö  cedo  aps  le.  eg  6 post  tibi  redddm  duplex. . 
Ib.  651  Quisis  Menaechmusl'?  Ma.  Tuistic,  mquam.  Me.  Egone ? 

Mo.  Tu.  Me.  Quis  drguit? 

Ib.  937  Quid  ego  dixi.  S.  Insdmsti,  inquam.  M.  Eg 6 ne?  S.  Tu 

litte,  qni  mihi. 

Ib.  954  Iam  hic  erunt.  adserva  tu  istunc,  midice.  M.  Immo  ego 

ibo  domum. 

so  B,  die  übrigen  Immo  ibö  domum.  was  Ritschl  aufgenommen  hat. 
Ego  scheint  im  Archetypus  ühergeschricben  gewesen  zu  sein.  Hie 
ursprüngliche  Fassung  kann  demnach  gewesen  sein  Immo  ibo  egö 
domum. 

Ih.  1125  Mi  germane  gemine  frater , sdlve.  ego  sum  Sösicles. 
wohl  ego  is  sum  Sösicles. 

Wenn  ich  recht  notirt  habe,  will  Brix,  ich  weiss  nicht  wo,  Merc. 
422  schreiben: 

LUigare  nälo  ego  vos,  tuam  aütem  accusari  fidem. 

Büchelcr  Rhein.  Mus.  XV  p.  486: 

Litigari  nölo  ego  mquam.  — 

In  Ritschis  Angaben  über  die  handschriftlichen  Lesarten  scheint 
ein  Irrthum  vorgefallen  zu  sein,  denn  er  berichtet  von  D,  „non  (>\ 
dass  dort  liligare  stände,  was  er  selbst  im  Texte  schreibt.  Nach  Ba- 
re us  haben  die  Codices  Litigari  nolo  ego  vos  quam  — . Ritschl  schreibt 
Litigare  ego  nölo  vos  qua , tuam  aütem  — . Dass  alle  diese  Schreib- 
weisen falsch  sind,  schiiessc  ich  mit  grösster  Bestimmtheit,  von  allem 
Uebrigen  abgesehen  (ich  glaube  nicht,  dass  jenes  qua  Ritschl  selbst 
jemals  befriedigt  hat),  allein  schon  aus  einem  Umstande,  der  meines 
Wissens  noch  nie  einem  l'lautuskritiker  das  mindeste  Bedenken  er- 
regt hat,  dass  tuam  aulem  einen  Trochäus  bilden  oder  vertreten  soll. 
Ich  schreibe  mit  ziemlicher  Zuversicht: 

Litigari  nölo  ego  neque  tuam  aütem  accusari  fidem. 

Ib.  470  Füisse  credo,  praeüt  quo  pacto  egö  divorsus  distrahor. 
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D>.  544  Tandem  (mpetravi.  egömel  me  ul  corriimperem. 
scheint  der  Ambr.  zu  haben,  die  übrigen  ohne  Zweifel  besser  ul  ego- 
met  me.  Ritsch!  me  egomet  ul  — , wogegen  s.  0.  Seyflert  Phiiol.  XLXV 
p.  459. 

Mil.  142  In  eö  conclam  eg 6 perfodi  pdrielem. 

Ritschl  perfodivi. 

1b.  554  Fateör.  P.  Quidni  fatedre,  ego  quod  viderim? 
bat  keine  Handschrift,  sondern  A fateari»,  die  übrigen  wie  gewöhn- 
lich, wenn  es  sich  nicht  um  Ahschreiberfehler  handelt,  besser  fa~ 
tear  el,  was  wohl  fatedre  id,  ego  quod  — heissen  soll. 

Ib.  1379  Egö  iam  coiweniam  llluHc,  ubiubist  gentium. 
ist  theilweise  schon  Conjectur  statt  Ego  ndm  conveniam  | illum  | ubi- 
ubi  — . Dies  ist  der  zweite  Vers  einer  neuen  Scene.  Ich  glaube  nicht, 
dass  Plautus.  nur  um  egö  messen  oder  statt  des  einfachen  iam.  wie 
Ritsch)  will,  iamiam  sagen  zu  können,  oder  gar  um  sich  einen  oder 
auch  zwei  Hiate  nicht  entgehen  zu  lassen , lieber  das  undeutliche 
illum  resp.  illune  gebraucht  hat  als  das  den  Zuschauer  sofort  orien- 
tirende  miliiem : 

Ego  idm  conveniam  miliiem,  ubiubist  gentium. 

Plautus  lieht  durchaus  nicht  die  Undeutlichkeit,  oder  vielmehr  er 
thut  das  Aeusserste  in  der  Verdeutlichung  der  Situation,  und  wohl 
nicht  er  allein. 

Pers.  198  ' Eo  ego.  T.  / saue,  egö  dom  um  ibo.  fdce  rem  hatte 

cum  curd  gerat. 

Ich  wage  zu  behaupten,  dass  dies  / saue,  et  igo  domum  ibo 
heissen  muss. 

Pers.  165  Aftt  et  istuc  cura.  interibi  ego  puerütn  volo. 

Die  Handschriften  cur  am  me  tibi  igo  — , was  vielleicht  heis- 
sen soll  cura  tu.  interibi  ego  — . Ritschl  hat  diesen  und  den  folgen- 
den noch  schlechteren  Vers  freier  behandelt. 

Pseud.  241  It  die»,  ego  mihi  cesto.  iprae,  puere.  C.  Heus,  abiit. 

quin  revocas? 

Dies  könnte  richtig  sein,  wenn  ego  nicht  bloss  die  zweite,  sondern 
auch  die  erste  Silbe  lang  hätte. 

Ib.  338  'Ex  tua  rest,  üt  ego  emoriar.  C.  Quidum ? B.  Ego  di- 

cdtn  tibi. 

Ib.  625  ’lmmo  adett.  P.  Tundttulisti ? H.  Egömel.  P.  Quid  du- 

bitds  dare? 

Maller,  PUatioiache  Prosodie.  3 
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in  beiden  Stellen  halte  irh  jambisches  ego  noch  immer  für  wahr- 
scheinlicher als  den  Hiatus. 

Ib.  946  Ul  ego  le  hodie  accipidtn  lepide.  ubi  effeceris  hoc  Opus.  S. 

Hdhahe. 

so  nur  C und  D,  B hodie  te. 

Rud.  730  'lla  hinc  ego  te  orndtum  amittam,  tu  ipsus  le  ul  non 

nbveris. 

Bass  dies  der  Stellung  lla  ego  le  hinc , wie  Fleckeisen  schreibt,  vor- 
gezogen wäre,  ist  ganz  unglaublich. 

Ib.  1410  Mdxunte.  D.  Pro  illö  dimidio  egö  Gripum  emitldm 

manu. 

Fleckeisen  Gripum  ego. 

Stich.  293  'Ad  me  adiri  et  sipplicari  egömet  mi  aequom  censeo. 
Gegen  Kitschis  Umstellung  mi  egomet  macht  0.  Seyffert  Philo!. 
XXV  p.  460  geltend,  dass  die  persönlichen  Pronomina  regelmässig 
hinter  egomet  ständen.  Aber  mihi  gehört  ja  gar  nicht  zu  egomet  cen- 
seo.  Sonst  könnte  man  vermuthen  » upplicari  mi  egomet  me  aequom 

cinseo. 

Ib.  718  JVd/o  ego  non  prösum  [e]bibere.  nülli  re  erimus  pAslea. 
Da  die  Handschriften  haben  prosumo  oder  pro  svmmo  bibere , so 
ziehe  ich  der  Emendation  Ritschls  hoc  prösum  ebibere  vor  prosum 
höc  ebibere,  trotzdem  ich  zu  wissen  glaube,  welchen  Grund  Ritschl 
gehabt  hat  nicht  so  zu  schreiben. 

Trin.  173  Sed  nunc  rogare  egö  vicissrm  ti  volo. 
ohne  Zweifel  von  Hermann  richtig  corrigirt  ego  höc. 

Ib.  281  A ’ölo  ego  cum  improbis  le  viris,  gndle  mi. 

Ib.  293  fjis  ego  de  drlibus  grdliam  fdcio. 

Bas  Versmass  steht  nicht  fest.  Ich  messe  die  Stelle  anders,  worüber 
unten,  wie  über  V.  296. 

Truc.  II  4.  6 Vah,  vdpulo  hercle  egö  nunc  alque  adeö  male. 
ist  umgestellt  Mine  ego. 

Ib.  II  5.  4 Egö  prima  de  me  modö  docta  dico. 
mehr  als  zweifelhaft.  Prima  kann  nicht  richtig  sein,  de  me  oder 
modo  (oder  beides)  ist  wahrscheinlich  statt  domo  verschrieben,  und 
statt  docta  dico  haben  die  Handschriften  dicla  dicito. 

Ib.  11  Puerperio  egö  nunc  me  esse  aegr[otjam  adsimulo. 

Ib.  II  6.  45  Töllere,  ita  dolui  itaque  ego  nunc  döleo,  neque  elidrn 

queo. 

ist  corrigirt:  nunc  ego. 
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11).  II  7.  53  Tä»§e  modo,  iam  egö  te  hic  agnum  fdetäm  et  medium 

distruncabo. 

sehr  unsicher,  aber  leicht  zu  ändern.  Ebenso: 

Ib.  V 30  Qudmquam  ego  tibi  videor  stultus,  gaüdere,  aliqui  me 

tiolo. 

Mit  dieser  Messung  wäre  der  Vers  des  Laherius  bei  Gellius  VI  9. 
IS  (com.  p.  240)  ein  vollständiger  Senar: 

Egö  mirabar,  quömodo  mammae  mihi. 

Unter  diesen  mehr  als  50  Stellen  sind  nur  sehr  wenige,  in  denen 
sich  ein  jambisches  ego  einigennassen  empliehlt.  Dennoch  ist  meine 
Meinung,  dass  z.  II.  ein  Jiölo  egö  viel  wahrscheinlicher  ist  als  z.  B.  itä 
oder  epistulä  oder  gar  dicere,  age.  Hat  aber  Plautus  noch  ego  jambisch 
gemessen , so  irrt  sicherlich  Brix,  wenn  er  zu  Men.  460  meint,  pyr- 
rhichisches  ego  könne  zugleich  den  Accent  auf  der  letzten  Silbe  haben : 
Sed  quid  egö  videö?  Menaechwus  cum  corona  exit  foras. 
und  ebenso  wenig  darf  dann  Poen.  I 2.  62  gemessen  werden : 
Quöius  egö  nebuldi  ctjalho  seplem  noctis  nöu  emam. 
sondern  nur  egö  oder  egö,  vorausgesetzt,  dass  nebulai  richtig  corrigirt 
ist  und  nicht  ej/o  hercle  nebulae  oder  dergl.  besser  scheint. 

Desgl.  Trur.  II  2.  11  Quid  tibi  egö  maledico  — , nicht  egö  maled. 
Ueber  Rud.  238  pöl  ego  nunc  als  Creticus  s.  unten.  In  Mil.  925: 
Qui  növerit  me  quis  ego  smi  ? P.  Minis  lepide  fabuldre. 
braucht  die  letzte  Silbe  von  ego  nicht  kurz  zu  sein. 


11.  Modo.  Wie  ein  grosser  Theil  der  vorhergehenden  Bei- 
spiele nur  darum  von  den  Kritikern  nicht  geämlert  ist,  weil  sie  egö 
mit  Hiatus  annahmen,  so  wird  modö  an  vielen  Stellen  durch  die  Sin- 
nespause entschuldigt,  mit  gleichem  Unrecht,  wie  ich  glaube.  Vor 
Interpunctionen  iindel  es  sich : 

Asin.  869  Tdce  modo,  ne  illvm  [m lecastor  misermi  habebo.  P. 

Ego  istiic  scio. 

1b.  876  Sequere  hac  me  modi.  iam  faxo  ipsum  hömmm  manu- 

festo  öpprmas. 

3* 
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Merc.  426  Tdce  m odo.  senex  eit  quidam  , qui  6lim  ')  mandavit 

mihi. 

(Ib.  1013  Vide  [modo].  E.  Me  vide.  L.  Sot  habe«,  sed  quaeso 

hercle  etidm  vide.) 

Mil.  9S4  Vide  modo.  P.  Yah,  delicahts.  quoe  te  tamquam  ocu- 

16s  amet. 

Trin.  586  Meam  neyleyentiam.  St.  ' I modo.  L.  Nullt  modo. 
Truc.  II  7.  53  Tdnye  modo,  iam  eyi  te  hie  aynmn  fdeiom  et  me- 
dium distruncobo. 

Mitten  im  Satze: 

Ampli.  646  Forti  dlque  offirmdto.  id  modö  si  mercedis. 

Ib.  644  Apstt,  dum  modö  laude  parla  domim  se. 
schreibt  Fleckeisen  nach  Conjectur.  S.  unten. 

Asin.  5 Aye  nitne  reside.  edve  modo  ne  yrdtiis. 

Aul.  II  2.  62  Dum  modo  mordta  recte  vhnat , dotatdst  satis. 

(Cas.  III  5.  4 Tdnta  factü  modo  mira  miris  modis.) 

Ib.  III  6.  16  Cent  modo  si  sit  cöcta. 
wenn  sonst  dies  ein  anapästischer  I>imeter  ist. 

Ib.  23  Quin  tu  i modo  meciim  domnm.  S.  Al  pöl  malum  metuo. 

» tu  modo. 

Merc.  876  lluc  secundus  vöntut  time  est.  cdpe  modo  vorsöriam. 
Most.  326  Cdve  modo  ne  prim  in  via  accumbas. 

Ih.  994  Non  equidem  in  Aeyyptum  hinc  modo  vectiu  fni. 
muss  wohl  a vectus  heissen  im  Gegensatz  zu  V.  996  s<|. 

Sed  etiom  in  teiras  sölas  orasqne  ültumas 
Sttm  c ir cum  vectus. 

Poen.  IV  2.  1 04  Ndm  et  hoc  docte  cönsulendum.  qttöd  modo  con  - 

creditumst. 

Pseud.  689  Meum  mendacinm,  hie  modo  quod  subito  commentüs 

fui. 

Rud.  1127  Cedo  modo  mihi  Istim  vid/um,  Gripe.  G.  Concreddtn 

tibi. 

wenn  die  Synkope  von  vidulus  statthaft  ist.  Sonst  hat  die  Umstel- 
lung vidnlum  istum  nicht  mehr  Evidenz  als  modo  istum  vidulum 
mihi. 

')  So  habe  ich  mir  das  handschriftliche  illtmi  corrigirt,  glaube  abrr,  dieselbe 
Vermuthung  auch  noch  anderwärts  gelesen  zu  haben. 
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ln  dem  im  Palimpsest  erhaltenen  Fragment  der  Cistellaria,  das 
Studemund  Hermes  I p.  299  mitgetheilt  hat,  lautet  V.  II: 

Modö  quidem  hercle  dixti  (dixisli).  A.  Non  praesens  qnidem. 
(Ter.  Andr.  630  Denegandi  modo  quis  pudor  paitlum  adest.) 
Unsichere  Conjectur  ist  Caec.  Stat.  com.  121  p.  46: 

Depösitm  modo  sum  anima,  vila  se  pull  ns. 

Immo  hat  die  zweite  Silbe  bei  den  Komikern  nur  lang;  z.  B. 
Capt.  933  endet  immö  potes,  Mere.  388  immö  mane.  708  im  m ö 
mihi,  Pseud.  934  immö  mihi,  Truc.  IV  2.  39  immö  polest.  Haut. 
350  Immö,  Syre,  Pomp.  com.  21  sq.  p.  193: 

immö  mane. 

Non  esuribis  dintius.  — Qua  re?  — Rogas? 
wie  vermuthlich  zu  schreiben  ist.  Ilibbcck  giebt  mit  den  Handschrif- 
ten — diutius,  qua  re  roga.  Cist.  11  3.  23  fängt  an  Immö  fnit,  Haut. 
1010  Immö  scis,  Phorm.  640  Immö  non  potuit.  Hec.  437  Immö 
quod  constitui  (Bentley  Immo  quöd  const.).  In  Anapästen  Pseud.  949: 
Lepide  dccipis  me.  S.  Im m o si  ecfexis  — . 

Ebenso  zuweilen  in  der  Mitte  von  Senaren  und  trochäisclien  Septe- 
naren  mit  Betonung  der  letzten  Silbe,  also,  wie  es  scheint,  mit  einem 
besonderen  Vorrechte  vor  anderen  Wörtern  mit  dieser  Quantität,  z.  B. 
Cist.  II  1.  39  zu  Ende  des  Verses  Immö  mater  quidem.  Phorm.  146: 
Quod  det  f ortasse.  G.  Immo  nihil  nisi  spem  meram. 
so  Bentley,  Fleckeisen  fortaste.  | 'Immo  nil  — . 


12.  Von  consonantischen  Endungen')  kommt  ar  bei  Ver- 
bis  nur  lang  vor  ausser  in  Anapästen,  nemlich  an  folgenden  Stellen : 
Amph.  38  Nunc  hiie  anhnum  omnes  quae  loquar  advörtite. 

Ib.  559  Tamm  quin  loqudr  haec,  uti  facta  simt  hic. 

lb.  1056  Iam  nt  öpprimar,  ul  enicer.  me  mlserum.  quid  agam, 

nescio. 

Aul.  U 2.  55  Et  tu  utar  iniquiore  et  ördo  mens  me  inrideat. 
die  Handschriften  meus  me  ordo ; s.  unten. 


s)  Bacchanal  bedarf  uor  einer  flüchtigen  Erwühuuug. 
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I'ers.  7SS  sqq.  lese  ich  nach  der  Abtheilung  von  ß: 

Hoc  vide.  quae  haec  fabulast?  hic  quidem  pol  potdnt.  adgre- 

diar.  6 bone  vir, 

Salveto,  et  tu  bona  liberta.  T.  Üorddlm  hic  quidemst.  S.  Quin 

iübe  adire. 

T.  Adi.  ei  lubet.  agile  adplaüdamus.  üorddle , homo  lepidissüme, 

tat  ne. 

mit  der  einzigen  Armierung  hic  quidem  pol  statt  pol  hic  quidem. 
Ritschl  (heilt  hei  trncbäischer  Messung  ganz  anders  ah  und  schreibt 
adgredibor  statt  adgrediar,  iube  eum  adire  statt  iube  adire,  age  statt 
agile,  wie  im  folgenden  Verse  fer  statt  ferte. 

Men.  559  Egone  hic  me  patidr  in  matrimonio? 
habe  ich  schon  oben  als  Beleg  für  egü  verschmäht. 

Danach  ist  in  Stellen  wie  Epid.  I 2.  23,  Mil.  169  'Adgrediar 
hominem,  Poen.  V 6.  4 dddicar  Agordstocli  das  Verbum  als  Chori- 
ambus und  Molossus  anzusehen.  Die  einzige  Ausnahme  ist  meines 
Wissens  Cist.  II  1.  55: 

SM  tarnen  ibo  et  persequar.  amen*  ne  quid  faciat,  caulo  opust. 
Dass  dies  nicht  richtig  ist,  beweist  der  Dactylus  im  dritten  Fusse. 
Fleckeisen  hat  Jahn  Jahrbh.  LXI  p.  38  corrigirt  persequar  ne  atnens: 
aber  damit  tritt  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondeisches  Wort 
in  die  Mitte  des  Verses.  Ich  fürchte,  es  wird  nicht  gelingen  auf  eini- 
germafsen  annehmbare  Weise  pbsequär  fortzuschaflen.  der  Dichter 
hat  einmal  nichts  anderes  geschrieben;  dieser  Dichter  ist  aber  nicht 
Plautus,  wie  sich  zum  Glück  unwiderleglich,  wie  mir  scheint,  darthun 
lässt.  Melänis  hat  sich  mit  Alcesimarchus  über  ihre  Tochter  gestrit- 
ten, und  letzterer  ist  wüthend  fortgegangen.  Melänis,  allein  gelassen, 
klagt  V.  52  fgg. : 

'Abiit  intro  irdlus.  quid  ego  nimc  agam ? si  redierit 

'lila  ad  hunc,  ibidem  loci  res  erit,  ubi  odium  occeperit. 

'Illam  extrudet , quom  hdnc  uxorern  Lemniam  ducet  domutn. 

55  SM  tarnen  ibo  et  persequar.  amens  ne  quid  faciat  caiito  opust. 

Pöstremo,  quando  aequa  lege  paüperi  cum  divite 

Nön  licet,  perdam  öperatn  polius,  qudm  carebo  filia. 

Sed  quis  hic  est,  qui  recta  platea  citrsum  huc  contendit  suom? 

'El  Mud  paveo  et  hic  formido.  ita  Iota  eum  misera  in  mctu. 

Ist  darin  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  Spur  von  Sinn  und  Menschen- 
verstand? Dass  das  lauter  zusammengewürfeltes  Flickwerk  ist,  dass 
kaum  ein  einziger  Vers  mit  dem  anderen  vernünftig  zusammen- 


Digitized  by  Google 


I.  Langt*  Endsilben. 


39 


passt,  scheint  mir  so  sonnenklar,  dass  ich  mir  eine  eingehende  Aus- 
einandersetzung ersparen  zu  dürfen  glaube.  Aber  auch,  von  dein 
Zusammenhänge  mit  dem  Umstehenden  abgesehen , der  Anordnung 
des  Stückes  widerstrebt  unser  Vers  aufs  Deutlichste.  Der  einzige 
vernünftige  unter  den  angeführten  Versen  ist  der  vorletzte,  der  offen- 
bar die  Scene  schliessen  muss.  In  der  folgenden  tritt  nemlich  in 
grosser  Eile  der  Sklave  Lampadiscus  auf  mit  den  Worten: 

Anüm  sectalus  sim  clamore  pervias. 
und  spricht  in  sieben  Versen  den  Zweck  seines  Auftretens  aus. 
Daran  schliesst  sich  II  3 in  bestem  Zusammenhänge.  Phano- 
strata  sagt: 

Audire  vocem  Visa  sum  ante  aedis  modo 

Mei  Ldmpadisci  servi.  L.  Non  surdd's,  era.  u.  s.  w. 

Bei  dem  nun  folgenden  Gespräche  beider  ist  aber  Melänis  zuge- 
gen, zuerst  als  unbetheiügte  Zuhörerin  ; dann,  nachdem  sie  Alles  mit 
angehört  hat,  tritt  sie  V.  53  hervor  mit  den  Worten  Adulescens  asia 
atque  aüdi.  Sie  ist  also  in  der  That  nicht  dem  Alcesimarchus  nach- 
gegangen. Um  nicht  zu  weitläulig  zu  werden : Der  dritte  Act  in  der 
Vulgata  (III  1,  1 — S und  2.  1 — 13  bei  I’areus)  ist  wieder  ganz  con- 
fus  in  sich  und  zusammenhangslos  mit  dem  Vorhergehenden  und 
Folgenden.  V.  19  fg.  heissen: 

Mel.  Abiit,  ähstulü 

Midierem,  ibo  persequar  tarn  illum  inlro , ul  haec  ex  me  sciai. 

’Eadem  si  possüm  tranqmilum  fdeere  ex  iralö  mihi. 

V.  9 — 21  gehören  meines  Erachtens  zu  II  I , und  II  1.  55  ist  eine 
Variante  zu  III  20,  II  1.  58  vielleicht  ein  Rest  von  einer  anderen  ver- 
loren gegangenen  Scene. 


13.  Die  Endsilbe  er  suchte  Fleckeisen  in  Jahn's  Jahrbb.  LXI  p. 
32  als  lang  zu  erweisen  gegen  Ritschi  proll.  Irin.  p.  CLXXVII  in 
pater  durch  Aul.  IV  10.  49: 

Meui  fuüpalir  Antimachus,  eyo  vocor  Lucönides. 

Ich  glaube  nicht,  dass  er  heute  noch  dieselbe  Ansicht  vertreten 
wird.  Ritschls  Einschiebung  von  hinc  hat  uui  so  mehr  meinen  Bei- 
fall, da  ich  beim  I.esen  des  Stückes  in  der  Pareus’schen  Ausgabe  den 
Vers  mir  ebenso  corrigirt  habe,  nur  noch  mit  Umstellung: 
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Meus  pater  fuit  hinc  Anthnachus  — 
bei  deren  Annahme  sowohl  der  Ausfall  des  hinc.  noch  leichter  erklär- 
lich als  auch,  denke  ich,  der  Vers  verbessert  wird. 

Weitere  Beweise  giebt  es  nicht.  Trin.  645  hat  zwar  A: 

Tibi  pater  avösque  facilem  — 

aber  Fleckeiscn  selbst  ist  „nicht  gesonnen,  dieser  Lesart  den  Vorzug 
vor  der  lleberlieferung  der  übrigen  Handschriften  paterque  einzuräu- 
men“. Amph.  120  schreibt  Fleckeisen: 

Num  meu j pater  nunc  intus  eccum  luppiter. 

Der  Vetus  hat  aber  nach  I'areus  intus  nunc  e eccum,  was  jedoch  w ohl 
kaum  Jemand  zu  lesen  geneigt  sein  möchte : 

A um  meus  pater  intus  nunc  eccum  Iüppiter. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  e eccum  heisst  eccillum,  wie  in  der  Regel  bei 
dotni,  intus  u.  s.  w.:  nunc  eccillum  intus  — 

Stellen  wie  Asin.  828 : 

Aye  decumbamus  sis  pater.  D.  Ut  iüsseris. 
braucht  Fleckeisen  nicht  als  Beweise.  Für  mich  würde  dies  ein  Be- 
weis der  Naturlänge  sein,  wenn  die  Lesart  richtig  wäre,  worüber 
unten.  Dagegen  Pers.  355  und  653  Pater  hominum  inmortdlis  — 
und  meus  pater,  ubi  me  seiet.  Asin.  831  Pietds.  pdter,  oculis  — ist 
pater  pyrrhichiscb. 

Nicht  besser  beglaubigt  ist  kretisches  luppiter  durch  Amph.  94: 
Hane  fdbulam.  inquam.  hic  luppiter  hodie  ipse  aget. 

Cure.  27  A’ec  me  Ule  sierit  luppiter.  P.  Ego  item  volo. 

Mit  demselben  oder  vielmehr  grösserem  Hechte  ist  in  super  als  be- 
glaubigt anzusehen  durch  Merc.  693 : 

A'i  sümptuosus  in  super  etidm  siet. 
und  Truc.  II  6.  53  Quin  etiam  insuper  adducas,  quae  mihi  comedint 

c.ibum  ? 

B und  C haben  etiam  men  super,  was  oflenbar  eher  instiper  mi  addu- 
cas heisst  als  jenes.  Wagner  meint  Rhein.  Mus.  XXII  p.  120.  wenn 
auch  „nicht  zu  läugnen  sei,  dass  in  insuper  Merc.  693  die  letzte  Silbe 
ursprünglich  kurz  sei  (den  Vers  des  Trucul.  führt  er  nicht  an),  so 
werde  man,  wenn  man  die  Stelle  Verg.  Aen.  VI  254  pinyue  super 
oleum  infundens  und  die  ähnliche  Dehnung  inter  Prop.  III  24.  29 
vergleiche,  nicht  zweifeln,  dass  die  Dehnung  der  scharfen  Aussprache 
iles  r zuzuschreiben  sei , die  ja  auch  in  Most.  1 093  die  Dehnung  in 
igitür  bewirkt  hat.“ 

Ich  will  Niemandem  meine  Meinung  aufdrängen,  habe  aber 
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auch  keinen  Grund  mit  derselben  zurückzuhalten,  nemlich  dass  dies 
der  Gipfel  des  Unsinns  ist,  der  in  neuerer  Zeit  über  plautinische 
Prosodie  zu  Tage  gefördert  ist.  Ein  würdiges  Seitenstück  dazu  ist 
die  Herbeiziehung  „der  analogen  Dehnung  im  Griechischen  tmtip“, 
deren  nicht  richtige  Benutzung  Gorssen  vorgeworfen  wird. 

Ueber  propter  (Fleckcisen  a.  0.  p.  33)  hei  Ter.  Aiidr.  439  hat 
Fleckeisen  selbst  seine  Meinung  geändert. 

Kretisches  circit erweist  Hitschi  proll.  p.-GLXXVI  zurück.  Den 
ganzen  Anfang  der  zweiten  Scene  des  vierten  Actes  der  Cistellaria 
misst  er  anapästisrh.  Mir  scheint  nur  der  erste  Vers  dieses  Metrum 
zu  haben: 

Nisi  quid  opis  di  danl,  disperii,  nee  und e auxilinm  mi  expertem 

habeo. 

oder:  Nisi  quid  mi  opis  di  dant  disperii  neque  unde  auxilium  expetam 

[ego]  hdbeo. 

oder : expetam  [quidquam]  habeo.  Pareus  giebt  expetam  habeo,  zu  An- 
fang Nisi  quid  mihi  — . In  V.  2 ist  in  B eine  „lacuna  sat  magna“. 
Das  Folgende  halte  ich  für  baccheisch : 

Quae  in  tergurn  met'm  ne  venidnt , male  formido. 

5 Fra  si  me  sridt  tarn  socördem  esse  qudm  snm. 

Nam  quam  in  manibus  lenui  alque  accepi  hie  ante  aidis 
Cistillam,  ubi  ea  sit.  nescid,  nisi  ut  opinor 
Loca  haec  circit  er  exeidit  mi.  mei  hömines, 

Met  spectatöres,  facite  indicinm,  si  qnis. 

Das  Folgende  ist  wieder  verdorben.  V.  5 schreibt  Pareus  Si  era 
men,  was  vielleicht  Jemand  als  Beleg  für  die  Länge  des  a benutzen 
möchte,  aber  jedenfalls  wenig  überzeugend.  Aeusserlich  noch  wahr- 
scheinlicher als  Era  si  me  ist  Si  era  mi  mea.  In  V.  6 habe  ich  Nam 
quam  versucht  für  Qtiamne.  Circiter  endlich  in  V.  8 halte  ich  für  un- 
möglich. Mir  ist  nicht  erinnerlich,  dass  sich  bei  Plautus  anderwärts 
eine  solche  Stellung  fände  wie  loca  haec  circiter.  Aus  Accius  aber 
wenigstens  citirt  Nonius  (trag.  rel.  3 p.  237): 

Vint  Gdllicam  obduc  cöntra  m acie[m]  exircitum. 

Danach  Hesse  sich  vielleicht  vermuthen  Loca  haec  exeidit  circiter 
mi,  mei  hömines.  Vielleicht,  sage  ich,  denn  ich  verkenne  nicht,  dass 
das  Verhällniss  des  zwischengestellten  Verbums  zu  der  Präposition 
und  ihrem  Casus  in  beiden  Fällen  ein  sehr  verschiedenes  ist.  Aber 
selbst  wenn  diese  und  alle  anderen  Conjecluren  (z.  B.  Loca  haec  cir- 
citer mi  exeidit.  [o]  mei  hömines ) noch  so  schlecht  sein  mögen,  so 
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gewinnt  die  überlieferte  Lesart  dadurch  nichts  an  Sicherheit  Wir 
führen  unten  eine  beträchtliche  Anzahl  baecheischer  Tetranieter  mit 
allerlei  prnsodischen  Ungeheuerlichkeiten  an. 

Die  Quantität  der  Verbalendung  er  ist,  soviel  ich  weiss,  nir- 
gends kenntlich. 


14.  ür  bei  den  .Nominibus  mit  dem  Stamme  ör  — ist  nicht 
zuweilen,  wie  Brix  Einleitung  zum  Trinuintnus  p.  1 8 sagt,  sondern, 
wie  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LX1  p.  44  angiebt,  ausschliesslich 
lang,  natürlich  abgesehen  von  den  Fällen,  in  denen  Längen  überhaupt 
nicht  zur  Geltung  kommen.  Zunächst  in  Substantiven: 

Atnph.  223  Deimte  uterque  imperatör  in  medium  exeunt. 
ulrique  imperatores  die  Codices. 

1b.  229  'Imperatör  uterque  hinc  et  illinc  lovi. 

Asin.  927  Mödo  quom  Aida  in  me  iugerebas,  ödium,  non  uxör 

eram. 

Bacch.  1140  Revörtamur  intro,  sorör.  Id.  Rico  ämbae. 

Ib.  1 163  Tun,  hömo  putide,  amatör  ittac  fieri  aetate  audes ? P. 

Qui  non? 

Cist.  I 1.  74  Pirfidiosus  ist  amor.  S.  Ergo  in  mepeculatüm  fa- 

cit.') 

Epid.  V 1.  50  Sequere  hac  me,  sorör,  E.  Ego  ad  vos  Thesprio- 

nem  iitssero. 

Mcrc.  590  ’lla  mi  in  pedore  dtque  in  corde  fdeit  amor  incen- 

dium. 

lb.  800  Uxör,  heus  uxor,  qudmquam  tu  iratd's  mihi. 

Most.  142  CÖHtinuo  pro  imbre  Amor  ddvenit. 

l’oen.  I 2.  29  Modus  ömnibus  in  rebus,  sorör,  optumum  hdbi- 

tu’st. 

Ib.  151  7,  soror,  apsce.de  tu  a me.  A.  Pirii.  quid  agis,  Mil- 

phio ? 


<)  Ich  weiss  nicht,  ab  V.  72  «chon  corrijirt  ist: 

Giutui  dat  didee,  amarum  ad  säUetatem  usque  öggerit. 
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Ib.  194  Sequere  me,  soror.  A.  Atque  audin  etiam?  Venen  dl- 

cito. 

lb.  IV  2.  73  ' Eodem,  quo  sorör  illius  dltera  Anterdstilis. 

Pseud.  231  Quid  mihi’s  auctor  hüte  iit  mittam.  ne  amkam  hic 

meam  prostituat? 

Ib.  873  Immo  idepol  vero  tum  höminum  servatör.  B.  Ehern. 
nach  dem  Ambros.  S.  Studemund  in  Flcckeisens  Jalirbb.  XCIH  p.  63. 

Rud.  1014  Si  tu  proreta  isti  navi’s,  igo  gubernatör  ero. 

Stich.  7 messe  ich  nach  der  Abtheilung  der  Handschriften  (s.  unten 
Abschnitt  II  unter  Loqui) : 

Sed  hk,  soror,  adsidedum.  multä  volo  tectrn. 

So  der  Ambros.,  aber  die  Palatt.  Sed  hk.  mea  soror  — . 

Ib.  140  llotlis  est  uxör,  invita  quae  dd  virum  nuptiim  datur. 
Trin.  226  Magister  mihi  exercitör  animus  ntinr  ist. 

Das  Yersmass  von  V.  260  ist  unsicher.  Ritsehl  schreibt: 

Amör  amari  ddt  tarnen  salis,  quod  sit  aegre. 

Fleckeisen  und  Brix  nehmen  die  Worte  amor  amari  dat  tarnen 
als  Schluss  eines  jambischen  Octonars,  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  22 
Amor  — aegre  als  jambischen  Dimeter  mit  katal.  jamb.  Tripodie, 
welches  ich  für  das  beste  halte.  Die  Messung  von  Spengel  (Plautus 
p.  151)  Qudmquam  illud  est  dulce  esse  et  bibere.  ] dmor  u.  s.  w.  leidet 
an  dem  prosodischen  Fehler  der  Verkürzung  illud  und  ausserdem 
dem  Hiatus,  welcher  meiner  Meinung  nach  nüthigen  würde  amör  zu 
messen,  wenn  von  jenem  Metrum  überhaupt  die  Rede  sein  könnte. 
Wer  daher  nicht  mit  Ritsehl  proll.  Trin.  (XXXV  und  Fleckeisen  um- 
stellen will  Trin.  1016: 

Gvrguliosl  exercitör.  is  hämmern  hunc  cursurdrn  docet. 
darf  nur  messen  exercitör.  is  hünc  — , und  in  Stellen  wie  Merc.  763 
Uxör,  ul  ego  illud  — , Poen.  I 2.  51  mea  soror.  A.  Eho.  amabo  — , 
Stich.  147  Nunc,  soror,  abedmus  — , Trin.  713  sorör.vl  ego  aequom 
— folgt  stets  ein  richtiger  Anapäst. 

Afran.  com.  12  p.  142  Hic  haeret,  haud  clttmör  oritur,  sed  Spi- 
ritus firmiter  instat. 

Nicht  anders  bei  den  (komparativen: 

Ampli.  548  'Atque  quanto.  nöx,  fuisti  löngior  hac  pröxmna. 
Bacch.  123  I.  stültior  es  bdrbaro  Poticio. 

Capt.  782  Tantö  mi  aegritüdo  aucliör  est  in  dnimo. 

Epid.  HI  2.  35  Versütior  es  qudm  rota  ßguldris.  E.  laut  ego 

pardbo. 
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Epid.  I 1.  8 Cörpulentiör  videre  niqne  hdbitior.  T.  Hufe 

grdlia 

lieber  Asin.  557.  wo  die  Handschriften  falsch  haben: 

Factimst.  qui  me.  vir  förtior  est  ad  siiffenmdas  pldgas? 
statt  mesi  vir  förtior  s.  Eleckeisen  a.  0.  p.  44  Anm.  Statt  Tu  prior 
öccupes  Pseud.  922  haben  die  Handschriften  Tu  prior  ut  occupe s adire. 
S.  Absehn.  II  unter  Dedil. 

Ein  plautinischer  Vers  ist  es  also  gewiss  nicht,  der  nach  Kibbeck 
inc.  ine.  com.  58  p.  105  so  lautet: 

In  amici  causa  est,  immo  certe  pötio  r est. 

Bei  Terenz  Haut.  201 : 

Fortdsse  aliquantum  iniquior  erat  praeter  eins  lubidmem. 
ist  wohl  nicht  iniquibr  erat  zu  lesen,  sondern  iniquior  erat,  sei  es 
wegen  des  bei  Terenz  freilich  sehr  ausnahmsweise  asynartetischen 
Baues  dieses  Verses,  sei  es,  dass  auch  bei  ihm  or  noch  lang  ist,  wo- 
von ich  wenigstens  den  Gegenbeweis  nicht  liefern  kann. 


15.  Auch  als  Vcrbalendung  ist  or  nur  in  den  Fällen  kurz, 
in  weichen  alle  langen  Endungen  als  kürzen  behandelt  werden 
können : 

Ampli.  574  Homo  hic  ebriust.  ut  opinör.  S.  Utinam  ita  essem. 
oder  vielmehr  mit  dem  Schlüsse  S.  Egone?  A.  Tu  istie.  statt  Utinam 
ita  essem.  S.  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  634. 

Asin.  62  Fateör  eam  esse  mpörtunam  atque  incömmodam. 
Vergl.  Ritsch)  zu  Mil.  554  und  Fleckeisen  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  26. 

Aul.  II  2.  39  Semper  »ton  arbitrdtus  et  nunc  drbitror.  E.  Aurum 

huic  ölet. 

Bacch.  1118  Hand  moror.  S.  Heus  Bdcchis,  iube  sis  dctulum 

aperiri  foris. 


’)V.  11  schreibt  R.  Midier  de  Pistill  Kpidico  p.  30: 

Di  inmortates  [fr]  in  feiicent , üt  tu  is  gradibus  graudibus. 

Die  vulg.  ist  ut  tu  es,  B hat  von  erster  Hand  nach  Stodeinund  bei  Geppcrt 
ut  is  (eorrigirt  ut  tu  es,  wir  es  scheint).  leb  denke,  es  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel, dsss  dies  heissen  muss  rum  tu  is  gradibus  graudibus.  Parallelen  glaube  ich 
nicht  nöthig  zu  haben  anzufiihren. 
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Capt.  530  schreibt  Fleckeisen  a.  0.  p.  27  und  51 : 

[Mihi  iam,]  nisi  si  | Aliquant  corde  mdchinor  astüliam. 

Brix  mit  Weglassung  der  Ergänzung  als  Sonar.  Mag  man  dar- 
über denken,  wie  man  will,  der  Schluss  heisst  immer  mdchittör  astü- 
tiam. 

Ib.  791  'Eminor  interminorque,  ne  quis  mi  opsliterit  obviam. 
ist  kein  Vers.  Ich  gestehe  aber,  dass  mir  die  Annahme,  rnrinur  sei 
aus  der  Personenhezeichnung  E.  vor  minor  entstanden,  die  gar  nicht 
in  diesem  Verse  vorkommt,  und  in  Folge  dessen  emmatio  in  V.  799 
aus  minatio  verdorben  (Hitschi  proll.  Trin.  p.  CLXXVIII  u.  (XCXXVll 
sq.),  wodurch  auch  in  diesem  Verse  eine  Ergänzung  nüthig  wird, 
nicht  gerade  sehr  viel  Wahrscheinlichkeit  hat.  Ist  in  V.  791  eminor 
richtig,  so  bedarf  es  nur  der  Umstellung  von  mi. 

Ib.  1023  jVmmc  edepol  demum  in  memoriam  reg  red ior  audisse  me. 
Cas.  11  4.  5 Btinae  fruyi  hominem  ti  iam  pridem  esse  drbilror. 

C.  Intellego. 

Ih.  IV  2.  12  Quid  hic  speculare?  P.  Nihil  equidem  speculör. 

S.  Abi. 

Cist.  II  1 halte  ich  von  Anfang  an  bis  V.  15  für  anapästisch.  l»ie 
vier  ersten  Verse  lauten  den  Handschriften  nach : 

Credo  eyo  amorem  primiim  dpud  homines  camificmam  commen- 

lum. 

Hatte  eyo  de  me  coniecturam  domi  fdcio , ne  foris  quueram , 

Qui  omnis  homines  supero  dtque  anlideo  crüciabilitatibus  animi. 
lacldr,  crucior , uyilör,  sthnulor , vorsdr  in  amoris  rotd  miser.  e]. 
Fleckeisen  will  a.  0.  p.  30  den  V.  3 durch  Streichung  von  supero  ol- 
que  und  Einsetzung  von  louye  zu  einem  Septenar  machen  und  V.  4 
mit  Herühernahme  von  exanhnor  aus  V*.  5 lesen: 

lacldr,  ayitor,  slknulw,  vorsor  in  amöris  rula  miter  exanimor. 
S.  Abschnitt  II  unter  Oslentat. 

Epid.  II  2.  3 ist  nach  Spengels,  wie  mir  scheint,  irriger  Meinung 
(Plautus  p.  139)  ein  Senar: 

Sed  eccum  ipsum  ante  aedis  cönspicor  Apoicidae. 

Mil.  633  P6I  id  quidem  experiör  ita  esse,  ut  jraedicas,  Palai- 
strio. 

Most.  621  Perfdrile  eyo  ictus  pirpetior  aryenteos. 

I’ers.  462  N um  quid  moror.  T.  Enge,  iaomatu’s  bdsilice. 


Digitized  by  Google 


46 


I.  Lanüc  Endsilltra. 


schreibt  Ritsrhl.  Die  Handschriften  verdoppeln,  wie  irh  glaube,  rich- 
tig eu ge. 

Poen.  V 2.  20  Alque.  ul  opinor , in  mdnibu s digitos  »du  haben!. 
wäre  eine  nicht  empfeldenswerthe  Correctur  des  ganz  unerträglichen 
Alque  üt  opinor  digitos  in  manihus  nöu  haben!.  Die  Restitution  ist  sehr 
unsicher.  Mir  gelallt  auch  alque  nicht. 

Hud.  852  Salve  P.  Salultm  nil  moror.  opla  Mus. 

Ih.  868  Rapiär  oblorlo  Mo.  C.  Quii  me  nominal  V 
Ih.  1248  Ego  nisi  quam  lusi  nil  moror  ulliim  hierum. 

Daher  ist  l'ocn.  I 2.  24.  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  was  allerdings 
sehr  der  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  nur  zu  lesen: 

Mirör  eqnidem , sörör,  le  islaec  sic  fabuldri. 

(S.  unten  unter  Soror)  und  Cure.  255 : 

Faleor.  C.  Abi  deprome.  P.  ' Age  tu  mterea  huk  sdmnium. 
und  Cist.  V 5 jedenfalls  besser : 

Nil  moror  aliena  mi  opera  fieri  plures  llberos. 
als,  was  fibrigens  prosodisch  auch  möglich  ist.  Nil  moror  aliena  mihi 
opera  — , und  Epid.  V t.  48:  • 

' Epidice.  faleor.  E.  Abimlro  ac  ivbe  huk  aquam  caltfkri. 
von  Eieckeisen  a.  0.  p.  27  corrigirt  alque  huk  calefieri  aquam  iube. 
wogegen  irh  allerdings  ein  kleines  Redcnkcn  habe.  Ob  alque  huk 
iube  aquam  calefieri.  besser  ist,  überlasse  ich  Anderen  zur  Beurthei- 
lung.  Auch  durch  Aenderung  von  abi  in  « wird  der  Vers  berichtigt. 

Stellcnwic  Gst.  IV  1.4  conspicor  alium  in  via.  Cure.  338'dd- 
gredior  hominem,  Poen.  III  4.  7 lesequor.  L.  Age,  age  dmbula 
(age  ist  wegen  des  fünften  Fusses  verdoppelt,  s.  Ritsrhl  proll.  p.  CCX). 
Pseud.  1210  vocör  ego  serros,  Rud.  1179  gralulör.  D.  Age  eatnus. 
Stich.  424  nil  moror.  abi  quö  lubet.  Trin.  337  Nil  moror  eum  tibi 
esse  — , durch  deren  keine  ein  falscher  Anapäst  oder  Proeeleusmati- 
cus  eingefiihrt  wird,  habe  ich  übergangen, 
l'ers.  651  lese  ich  lieber: 

' Ein  am  opinor.  T.  Etidmine j ,. opinor “?  snutmo  genere  esse  Ar- 
biträr. 

als  mit  Ritschl  ' Emam  [eam]  opinor.  Eam  stört  mich  viel  mehr  als 
die  verschiedene  Betonung  von  opinor.  Die  Behauptung,  dass  Reden- 
der und  (■egenredender  dasselbe  Wort  stets  gleich  betonen  müssten, 
vermag  irh  gar  nicht  zu  würdigen. 
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16.  Ecastör  belegt  Fleckeisen  cpist.  crit.  p.  XIX  irrlhünilich 
mit  Mil.  1041')  und  will  Amph.  714  wieder  hergestellt  haben: 
'Ecaslor  equidem  le  certo  \ ddvenientem  heri  ilico. 
was  ich  auch  für  richtig,  wenn  auch  nicht  für  beweisend  halte  bis  auf 
den  Hiatus,  über  welchen  unten.  Dieselbe  Quantität  linde  ich  Gas. 
V 4.  25: 

Censeo  ecaslor  hanc  veniam  dändam.  C.  Faciam.  ufi  iubes. 
wenn  nemlich  richtig  so  umgestellt  ist,  was  die  Handschriften  haben 
veniam  hanc.  Aber  Censeo  mecdstor  veniam  haue  — ist  vielleicht  noch 
besser.  Ebenfalls  nicht  beweisend  ist  Truc.  II  2.  60: 

Si  ecaslor  hic  hömo  sinapi  victitet,  non  censeam. 
Schwierigkeiten  macht  I'oen.  V 4.  3 der  anapästische  üctonar: 

Deamavi  ecaslor  illic  ego  hodie  lepidissuma  munera  merelricum. 
Die  erste  Hälfte  hat,  wenn  ecaslor  molossisch  ist,  einen  Fuss  zu 
viel,  im  anderen  Falle  ist  sie  freilich  auch  nicht  lesbar.  Ob  die 
Handschriften  illic  oder  «7/i  haben,  ist  sehr  gleichgültig,  dass  im  Ambr. 
nach  Oeppert  eo  statt  ego  steht,  wohl  ebenfalls.  Es  fragt  sich  nun,  ob 
es  wahrscheinlicher  ist,  dass  ego  überhaupt  unecht  ist,  in  welchem 
Falle  zu  schreiben  wäre : 

Deamavi  ecastör  llli  hodie  — 
oder,  dass  cs  nur  versetzt  ist,  also: 

Deamavi  ecastör  ego  illi  hodie  — 
oder  auch  Deamdvi  ecastör  ego  hödie  illic  — 
oder  Deamdvi  ego  ecastör  Uli  hodie  — 
oder  Deamdvi  hodie  ecaslör  ego  illic  — 
oder  Deamdvi  ego  illic  hodie  icastor  — 

Mir  ist  die  erste  unter  den  letzten  fünf  Schreibweisen  die  wahrschein- 
lichste, aber  zur  Gewissheit  ist  nicht  zu  gelangen. 


')  Haupts  Vorschlag  Hermes  II  p.  215: 

Quibui  cupia  non  elf.  M.  'Ecaslor  haud  minimst , st  hohes  edrum. 
ist  wohl  durch  den  Druckfehler,  durch  welchen  bei  Ritsehl  in  den  Noten  te  aus- 
gefallen ist,  veranlasst.  Ich  glaube,  dass  die  Codices  richtig  haben  haud  minim, 
si  le  hohes  cdnnn. 
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1 7.  Die.  Länge  der  Endung  « r,  die  Hitachi  proll.  Trin.  p.  CLXXV11 
in  igitur  leugnet,  behauptet  Fleckeisen  Jahrhh.  LXI  p.  34  mit  Beru- 
fung auf  Amph.  719  und  Most  1093: 

Verum  non  est  pitero  gravida.  A.  Quid  igitur?  S.  lnsdnia. 

Quid  ui  igitur  ego  accersam  homiues?  T.  Fdctum  tarn  esse  opir- 

fUii. 

und  Vergleichung  von  Bacch.  89  ’Age  igitur.  eqnidem  und  Amph. 
409  Quid  igitur  ego  dübito?.  wozu  noch  hinzugefügt  werden  kön- 
nen die  Stellen  Merc.  900  Die  igitur , ubi  illdst ? Most.  393  Quid 
si  igitur  abedmus  kitte  not? 

An  beiden  Stellen  der  Mostellaria  hat  Rilschl  die  Aendernng 
vorgenommen  Quui  igitur  si — , an  deren  Richtigkeit  ich  sehr  zweifle. 
Vergl.  Merc.  421  Quid  si  igitur  reddalur  — , 578  Quid  si  igitur  eeuam — , 
890  Quid  si  autem  — , Lach  mann  zu  Lucr.  p.  184  über  Quid  si  euim. 
Aber  für  ebenso  falsch  halte  ich  das  überlieferte  Quid  si  igitür  ego 
accersam  homiues  — , sowie  Amph.  719  quid  igitür?  lnsdnia,  selbst 
wenn  au  einer  probablen  Emendation  zu  verzweifeln  wäre,  jedoch 
scheint  mir  Most.  1093  Quid  si  igitur  ego  accersam  [hoc]  homines  — 
sogar  eine  sehr  wahrscheinliche  und  Amph.  719  Qui  igitur  [sunt]? 
lnsdnia  nicht  blos  eine  sehr  wahrscheinliche,  sondern  auch  der  Con- 
struction  halber  eine  ziemlich  nothwendige  Gorrectur  zu  sein.  Quid 
igitur?  passt,  zumal  bei  der  Antwort  Insania  (ohne  sed),  hier  gauz 
und  gar  nicht.  — Epid.  II  2.  97: 

1dm  igitur  amdla  \ ei  erit  ömnis  consultdtio. 
kennzeichnet  sich  zum  Glück  auch  anderweitig  als  verdorben  und 
ist  emendirt  durch  fuerit  für  erit.  Vielleicht  Tum  igitur  demnm  — . 


18.  Die  Länge  der  Verbalendung  tur  beweist  Fleckeisen  a. 
O.  p.  33  durch  Bacch.  1093 : 

Omnia  me  mala  consectant  ur,  Omnibus  exitiis  UUcrii. 

Pseud.  645  '4t  Mine  nunc  negötiosust.  res  agitur  apud  iudicem. 
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Stich.  528  Quid  agitur,  Epignöme?  E.  Quid  tu?  quam  dudum 

m portüm  venis? 

Most.  580  Reddeturne  igitur  faentu?  T.  Reddetür.  abi. 

Aus  den  ersten  drei  Stellen  ist  über  die  Quantität  nichts  zu  er- 
sehen. in  der  letzten  haben  die  Handschriften  vielmehr  reddetur  nunc 
abi  (vielleicht  reddetur.  iam  abi*) 

Viel  deutlicher  ist  Cure.  142: 

Qui  me  in  terra  aeqne  förlunatus  erit,  ei  illa  ad  me  bitet. 

Palinüre?  P.  Edepol.  qui  amdt.  sieget,  misei-a  ddficitur 

aerümna. 

Ph.  Non  ita  res  est.  nam  cunfido  parasit um  hoilie  adventürum. 
(so  ist  meiner  Meinung  nach  zu  messen.)  und  Truc.  II  1.  22: 

7s  amutur  hic  dpud  mos,  qui  quod  dedit,  id  oblitüst  datum. 
wenn  nicht  an  der  ersten  Stelle  der  Zusatz  von  is  und  an  der  zweiten 
die  Umstellung  7$  hic  amatur  sehr  nahe  läge. 


19.  Hie  Endung  es  ist  den  Handschriften  nach  lang  in  rniles 
Aul.  III  5.  54: 

Mil  es  mpransus  dstat,  aes  censet  dari. 
wozu  Wagner  nicht  für  nöthig  hält  etwas  zu  bemerken;  und  kann 
dieselbe  Quantität  haben  Cure.  728: 

Tu,  miles,  apud  nie  cenabis.  hoilie  fienl  nüptiae. 

Desgleichen  dives  Asin.  330: 

Tum  igitur  tu  dives  es  factus?  L.  Mitte  ridiculdria. 

Ich  bin  sehr  geneigt  an  spondcisches  miles,  hospes.  dives ; super- 
stes  u.  s.  w.  zu  glauben,  nicht  aus  Ilespect  vor  der  handschriftlichen 
Ucberlieferung  an  den  beiden  Stellen,  die  sehr  leicht  zu  ändern  sind, 
sondern  weil  die  Länge  wohl  jedenfalls  als  ursprünglich  vorauszusetzen 
ist  und,  wenn  ich  nicht  irre,  was  freilich  sehr  leicht  möglich  ist,  kein 
Beweis  für  die  Kürze  in  einem  solchen  Worte  bei  1‘lautus  vorhanden 
ist.  Aus  Cas.  IV  4.  2 Sospes  iter  mcipe  hoc  — ist  leider  nichts  zu 
ersehen. 

Ein  ähnlicher  Fall  ist  beipenes,  nur  dass  dessen  pyrrhichiscbes 
Mass  ausser  Zweifel  steht,  z.  B.  Trin.  1 1 46  Me penes  esse  atqne  d me  — , 
I’oen.  V 4.,  15  Quem  penes  spes  vitae  sunt  hominum  — , Truc.  11.4 
Quam  penes  amanlnm  — . Aber  daraus  folgt  nicht,  dass  IMautus  nicht 

Maller,  PleutlDischo  Proaodie.  4 
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noch  penes  gebraucht  hätte.  Ich  wünschte  nur,  dass  es  dafür  einen 
triftigeren  Beweis  gäbe  als  meine  Vcrmutliung,  dass  Amph.  653: 
Bona , quem  penes  est  virtus. 

nicht  ein  baecheischer  Dimeter  (dies  halte  irh  für  sicher),  sondern  die 
gewöhnliche  Klause)  baecheischer  Tetrameter,  ein  katalektischer  jam- 
bischer Dimeter,  ist. 

Truc.  IV  4.  5 ist  wohl  besser  zu  messen: 

Lübet  adire,  qudm  penes  est  mea  ömnis  res  et  liberi. 
als  qudm  penes  est  mea  omnis  — . S.  unten. 


20.  Es  „du  bist“  ist  lang.  S.  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CXI,  Neue 
Formenlehre  II  p.  463,  auf  dessen  reiches  und  doch  nicht  vollständi- 
ges Verzeichniss  zu  verweisen  genügt.  Nicht  richtig  kann  daher  der 
jambische  Septenar  sein  Cure.  102: 

Nam  ubi  tu  profusus  [es],  ibi  ego  me  pervelim  sepultam. 

Vielleicht  ist  eine  Umstellung  mit  me  vorzunehmen.  Auch  trochäisches 
Metrum  ist  möglich,  jedoch,  wie  ich  glaube,  nicht  gut. 

Bemerkenswerth  ist,  dass,  wenn  es  mit  einer  vokalisch  oder  auf 
m oder  s auslautenden  Schlusssilbe  verschmilzt,  geschrieben  mala's , 
profusus  u.  s.  w. , diese  Schlusssilbe  ausser  in  den  unten  zu  erör- 
ternden Fällen  stets  lang  ist,  so  dass  es  also  nicht  richtig  sein  würde, 
wenn  man  sagte,  es  (wie  est)  habe  das  e verloren.  Beispiele  sind  Asin. 
511  Sdtis  dicacula’s  amatrix,  Mil.  625  nmbrd's  amanlnm,  l’seud. 
1309  pessumü’s  homo  (die  Palatt.  pessnmns  homo  est),  Mil.  825  sup- 
promü's.  eho,  574  exoratus?  P.  Abi,  Merc,.  500  med’s  tu.  se quere 
sdne,  726  St  innöxiu’s,  auddeter,  Most.  293  ornald’s  salis,  Aul.  II  1. 
52  Scio,  quid  dicturd’s,  Cist.  II  3.2  non  surdd's,  era,  Rud.  467  ac- 
cepl  urd’s?  ubfs? 

Die  Länge  des  Imperativs  es  belegt  Neue  mit  den  Stellen 
Ter.  Adolph.  696  Böno  animo  es,  ducis  uxorem  — , l'laut.  Au).  IV  10. 
57  Böno  animo  es.  benedice  — und  Cist.  1 1.  75  Böno  animo  es,  erit 
isti  morbo  — , aus  denen  nichts  zu  ersehen  ist.  Aul.  IV  10.  57  haben 
übrigens  die  Handschriften  Bono  animo  es  et  bened.  Schlagender  als 
diese  ist  Truc.  V 28 : 

Cöndidi  inlro  quöd  dedisti.  S.  Ades,  amica,  te  ddloquor. 
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ihre  mir  allerdings  zweifelhafte  Richtigkeit  vorausgesetzt.  Auch  Mil. 
1206  nach  unzweifelhafter  Conjectur: 

' Etiam  me?  quo  mödo  ego  vivam  sine  te?  P.  Aye,  [es]  animö 

bono. 

ist  kein  Beweis,  aber  eine  Empfehlung  der  Länge. 


21.  Dass  «*  im  Conjunctiv  Perfecti  und  im  F uturum 
exactuni  in  späterer  Zeit  sowohl  lang  als  kurz  sein  kann,  ist  bekannt. 
Neues  Beispiele  (Formenlehre  II  p.  397)  lassen  sich  aus  Plautus  noch 
vermehren,  die  von  der  Kürze  aber  nur  aus  Anapästen : 

Pers.  494  Unde  tu  pergrande  lucrüm  facias.  mei  memineris, 

dum  vitdm  »was. 

Stich.  42  Moneo,  ut  luom  memineris  Afficium 
1b.  47  Placet.  tdceo.  P.  At  memineris  fdcito. 

Pseud.  946  Ut  ego  hödie  te  accipidm  lepide,  ubi  effeceris  hoc 

opus.  S.  Hahahe. 

Sonst  braucht  Plautus  die  Endung  nur  als  lang : 

Capt.  24S  ' Atque  ut.  qui  fueris  et  qui  nunc  sis,  meminisse  ut  me- 
mineris. 

Bacch.  1194  Neque,  si  hoc  hodie  amissis,  id  post  mortem  even tu- 

rum  esse  umquam? 

Poen.  I 2.  4 Haben!,  forte  si  öcceperis  exomdre. 

Pseud.  100  Nisi  tu  illi  lacrumis  fleveris  argenteis. 

Capt.  407  fueris  animatus. 

Aber  auch  iiu  Futurum  I hat  Ritschl  die  Länge  angenommen  Merc. 
526.  iudem  er  genau  nach  A schreibt: 

Eam  sei  curabeis,  perbonast.  tondetur  nimium  seile. 
während  er  die  (von  Fleckeisen  und  Brix  bcihehaltene)  handschrift- 
liche Lesart  Trin.  97 1 : 

Neque  edepol  tu  is  es  neque  hodie  is  umquam  eris,  auro  huic 

quidem. 

noch  geändert  hatte  in  huic  auro.  Nicht  deutlich  ist  die  Quantität 
Asin.  110  Ubi  eris?  L.  Ubicumque  — , 870  nüpta  eris.  A.  Ego 
censeo. 

Cup  is  nimmt  Fleckeisen  an  Cure.  364: 

Laiido.  C.  Laudalö,  quando  illud,  quöd  cupis,  ecfecero. 

4* 
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was  an  sich  auch  gar  nicht  unwahrscheinlich  ist . vielleicht  aber  da- 
durch etwas  weniger  zuverlässig  wird,  dass  cupteti  dasselbe  heisst  wie 
cupis  ').  (Jeher  a is  begnüge  ich  mich  auf  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb. 
LXI  p.  t9,  Sendschreiben  an  M.  Hertz  p.  6 — 10  (L.  Müller  de  re  tnetr. 
p.  402  sq.,  Lorenz  Most.  576)  zu  verweisen. 

Desto  unglaublicher  ist  jambisches  facit  Ampli.  555: 

Fa  eis,  ut  tute  null a apüd  te  fides  sit. 
statt  facit  tu  ut,  wie  Fleckeisen  geschrieben  hat. 

Als  Pluralcndung  ist  te  lang  hei  Kitschi  Per».  833: 

Aye  sultis  Atme  lüdificemus.  L.  Nisi  si  dignust,  nön  opust. 
wofür  die  Handschriften  halten  'Agile  sultis,  Guyet  „fortasse  vere“: 
'Agile  hunc  sultis.  Ich  hin  ziemlich  davon  überzeugt,  dass  so  zu 
schreiben  ist.  Dafür  lässt  sich  noch  als  schwache  Stütze  anführen 
Truc.  II  5.  tO: 

Vosmet  iam  videtis,  ut  ömata  meedo. 

(videlis  me)  und  Mil.  157  Videritis  alitnnm  — . Die  Kürze  zeigt  z.  B. 
Aul.  IV  9.  5: 

Oro,  öbtestor,  sitis  et  hominem  demönstretis , gute  eam  dbstuleril. 


22.  Gegenüber  der  Thatsache.  dass  sich  in  Satumiern  des  Nae- 
vius  zwei  Beispiele  von  langem  ns  im  Nominativ  der  zweiten 
Declination  landen,  sagt  VY. Wagner  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
der  Aulularia  p.  XVII,  sei,  soweit  unsere  gegenwärtige  Kenntniss 
reiche,  noch  kein  Beispiel  dieser  Quantität  bei  Plautus  ausfindig  ge- 
macht. Aber  nachträglich  ist  es  ihm  gelungen  nicht  hlos  eins,  sondern 
mehrere  zu  ermitteln  (Rhein.  Mus.  XXII  p.  120),  obwohl  er  „nicht 
anzugehen  weiss,  wie  sich  diese  Länge  erklären  lässt“:  Merc.  1008 
filius  apud  nostuos,  Haut.  217  filiits  erit,  ne  ille  fdeili — und 
p.  428:  Adelph.  200  Aeschinus  übtet ? S.  'Eilum  — , ib.  588  Ai- 
schinus  odiöse  cessat  — , 634  Aeschinit s ego  sum.  aperile  — . Von 
diesen  Beispielen  hat  keins  eine  Spur  von  Beweiskraft  für  die  Länge 


')  Capt.  4(53  schreibt  meiner  Meinung  nach  Fleckeisen  richtig: 

Ille  miserrumüst , qui  quam  esse  cüpiit , (fit ad  edit  nun  hattet. 
falsch  Brix  cupit  [ id ].  Die  Autorität  der  Handschriften  in  Sachen  der  Kndungcn 
it.  iit,  eit,  iel,  et,  il'ü  ist  ziemlich  gleich  Aull. 
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der  Silbe  us,  sondern  sämmtlirhe  dafür,  dass  daclylische  Wörter  auf 
der  letzten  accentuirt  werden.  Aber  wenn  Wagner  nur  mehr  gesucht 
hätte,  so  würde  er  bald  mehr  gefunden  haben : 

Barch.  1112  ' At  mihi  Chri/salus  iptumus  homö  [ meum] . 

(las.  II  ö.  64  Idmne  mortuös?  0.  Ostende,  mea  es l.  C.  Mala 

crucias  q indem. 

Ib.  II  7.  4 Quid  öpus  esl,  gni  sie  mörluos ? equidem  tarnen. 

Ib.  III  6.  13  Servis  sum  litis.  0.  Optimist.  S.  Opsec.ro  [le]. 
Stich.  574  Sid  quid  agil  parasitus  tiosler  Gelasim us?  eliäm 

valet  ? 

In  der  letzten  Stelle  ist  die  Endsilbe  von  Gelasimus  kurz,  Gas.  II  7.  4 
würde  morluh  equidem  zu  lesen  sein,  wenn  nicht  sum  ausgefallen 
wäre,  die  drei  übrigen  sind  unsicher,  Gas.  II  6.  64  sinnlos.  Statt 
lamne.  mortuos?  ist  gewiss  nicht  Idmne  morlnis  sinn ? sondern  Siimne 
und  vielleicht  morluos  homo ? zu  schreiben  (vcrgl.  Merc.  5S8  Siimne 
ego  homo  miser?).  l>as  Ende  lautete  möglicher  Weise  meast.  C.  Abi 
in  maldm  crncem. 


23.  Die  Länge  der  l'iuralendung  bus  nehmen  an  Fleckeisen 
in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  34,  Gorssen  Aussprache  etc.  I p.  359,  Brix 
zu  Men.  842,  W.  Wagner  Einleitung  zur  Aulul.  p.'  XVII,  Rhein.  Mus. 
XXII  p.  113  und  422,  der  eine  auf  diese,  der  andere  auf  jene  von 
folgenden  Stellen  sich  berufend : 

Ainph.  700  Hie  in  aedibiis.  ubi  tu  habitas.  A.  Ntimqmm  fac- 

tumst.  S.  Nin  taces? 

Ib.  882  Durdre  nequeo  in  aedib  us.  ila  me  probri. 

Ib.  1080  In  aedibiis , ubi  tu  habitas.  iiimia  mira  vidi,  vae  mihi. 
Asin.  641  Non  bmnia  eadem  aeque  Omnibus,  ere , sudvia  esse 

scito. 

Diese  Stelle  führt  natürlich  nur  Wagner  an. 

Aul.  II  8.  8 Ita  illis  impnris  imnibus  adii  mannm. 

Gapt.  159  Multis  et  mnltigeneribus  Opus  ist  tibi. 

Cure.  96  Flis  veteiis  vini  meis  ndribtis  obiectust. 

Dies  kann  kein  kretischer  Vers  sein.  Wäre  er  aber  ein  solcher,  so 
hinderte  nichts  ndribus  obiectus  esl  zu  lesen. 
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Epid.  III  4.  35  Estne  empta  haec  mi?  P.  Istis  legibus  habeäs 

licet. 

Meiner  Ansicht  nach  beweist  zwar  auch  so  die  Stelle  nichts  für  die 
Quantität  der  fraglichen  Endung,  aber  nicht  einmal  die  Lesart  ist 
sicher.  Die  Handschriften  haben  mihi  haec.  womit  der  Vers  sich  auch 
anders  gestalten  lässt. 

Men.  842  ’Ut  ego  *7l»Ir]  oculds  exuram  lämpadibus  ardeniibus. 
Merc.  900  Die  igitur.  ubi  illdst ? E.  In  nostris  aedibus.  C.  Aedis 

probas. 

Ib.  919  'Omnibus  hic  litdificatur  me  modis.  ego  stültior. 

Most.  402  Tdmquam  si  intus  ndtus  nemo  in  aedibus  habitet.  P. 

Licet. 

Ib.  1118  Cüm  pedibus,  manibüs,  cum  digitis . aüribus.  oculis , 

labris. 

Pseud.  1185  Quid  merei  machaera?  //.  Helteborum  hisce  hö- 

minibus  opus  est.  B.  Eho. 

Rud.  975  Märe  quidem  commune  certost  ömnibus.  T.  Adsentio. 
Titin.  com.  45  p.  120  Pdrasitos  amövi.  lenonutn  aedibus  abs- 
terrui. 

Von  diesen  Stellen  scheinen  mir  nur  Men.  842,  Merc.  900.  9 19.  Rud. 
975  und  die  des  Titinius  von  Belang,  aber  keineswegs  geeignet  zu 
sein  die  Frage  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.  Der  letzte  Vers  muss 
der  Ueberlieferung  nach  vielmehr  gelesen  werden: 

Parasitos  amovi,  lenonum  | aidibus  absterrui. 
denn  der  folgende  heisst: 

Desuevi,  ne  qno  ad  cm  am  exiret  extra  consihum  meum. 

Mit  gutem  Grunde  hat  daher  I^achmann  zu  Lucr.  p.  277  corrigirt : 
Nam  pdrasitos  amövi,  lenonum  aedibus  eum  absterrui. 

Vielleicht  liegt  äusserlich  noch  näher  Parasitos  ab  eo  amövi  — , aber 
es  wäre  thöricht  darüber  disputiren  zu  wollen. 

Men.  842  hat  Fleckeisen  conjicirt  lampadis.  Ritsehl  behält  lam- 
padibus  bei,  dagegen  Merc.  919  vertauscht  er  die  Stellung  von  hic 
und  me.  (Ich  wage  schüchtern  die  Vermuthung  auszusprechen,  dass 
der  Vers  lautete  ' Omnimodis  hic,  litdificatur  me.  sed  sumne  ego  stül- 
tior?) In  den  beiden  übrigen  Stellen  ist  meines  Erachtens  die  Ver- 
längerung wegen  des  Personenwechsels  gerade  so  unwahrscheinlich 
als  die  Naturlänge.  Merc.  900  hat  meiner  IJeberzeugung  nach  Rothe 
richtig  corrigirt  aedibust.  Jeder,  der  einigermassen  sich  mit  plautini- 
scher  Kritik  befasst  hat,  weiss  beides,  was  zur  Sicherstellung  dieser 
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Aenderung  oder  vielmehr  zum  Beweise,  dass  dies  keine  Aenderung 
ist.  nöthig  ist,  dass  nemiirb  erstlich  die  Handschriften  in  Zusetzung 
oder  Weglassung  eines  / völlig  rreditlos  sind,  und  zweitens,  dass 
Plautus  das  Hidfsverlmni  im  Allgemeinen  und  ganz  besonders  auch 
in  Antworten  wegzulassen  durchaus  nicht  lieht,  wie  Ritschl  proll. 
Trin.  p.  CLX  sq.  auseinandergesetzt  hat.1)  Kud.  975  endlich  muss 
jedem,  der  an  die  Statthaftigkeit  des  Hiatus  in  der  Mitte  trochäischer 
Tetrameter  glaubt,  die  Anhängung  von  esl  an  aedibu»  statt  an  cerlo 
wahrscheinlich  oder  erlaubt  erscheinen.  Ich  halte  crrtosl  für  einzig 
richtig,  aber  darum  nicht  auch  umnibOs.  Adsentio.  Ich  vermuthe. 
dass  neben  der  Personenbezeichnung  TR.  tibi  ausgefallen  ist  (d#t- 
nibUs.  Tibi  — ).  Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  at  sentio. 


24.  Auch  für  das  Neutrum  der  komparative  ist  die  Länge 
der  Endung  us  behauptet  von  Fleckeiscn  Jahrbh.  LXI  p.  44  Anm. 
Seine  Belegstellen  sind: 

Men.  327  Proin  tü  ne  quo  abeas  löngius  ab  aedibus. 

Stich.  532  Nös  potius  oneremus  nosmet  vicütalim  volupldlibus. 
nach  A. 

„Ja  sowie  stultior  und  fortior  nicht  einmal  einen  Dactylus  bilden 
dürfen,  so  darf  es  auch  z.  B.  durivs  nicht  (wenigstens  in  den  Vers- 
massen  des  Dialogs);  die  Umstellung  der  Worte  also,  die  Botlie  Pseud. 
I 2.  19  vorgenommen  hat:  Numquam  edepol  durius  vöstrum  erit  ter- 
gum  — ist  aus  diesem  Grunde  unstatthaft 

Alle  diese  Behauptungen  hat  ohne  Zweifel  Fleckeisen  längst  zu- 
rück genommen.  (Jene  Worte  sind  im  Jahre  1851  geschrieben)  Er 


')  Noch  ausführlicher  Opusc.  II  608  fgg.  S.  besonders  S.  61 1 fgg. , wo  von 
unserem  bestimmten  Falle  die  Rede  ist. 

So  erwünscht  es  mir  ist,  Ritschls  Autorität  für  diese  Sache  anführen  zu 
können,  so  sehr  bedaure  ich  zu  tindeo,  dass  er  p.  636  über  die  Quantität  der  En- 
dung tut  die  der  unsrigen  entgegengesetzte  Ansicht  vertritt.  BUcheler,  Decli- 
nat.  p.  64  sagt:  „Einstige  Länge  des  Suffixes  tritt  nirgends  mehr  klar  heraus“, 
und  Ritschls  Anmerkung  enthält  das  Zugeständniss,  dass  eine  Hauptstütze  für 
die  Länge,  ein  Saturnier,  nicht,  w ie  angenommen  war,  tempestdiekiis,  Sündern 
tempcitätebui  beweist. 
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hatte  nicht  Vcrsausgänge  im  Gedächtniss  wie  Baceh.  1045  (Codd. 
suavius),  Pocn.  V 5.  57,  Pseud.  449  sdtius  est.  Trin.  248  schreibt 
er  selbst  auch  Iam  ä mp l i u s oral:  min  satis. 

Terenz  Fiat  noch  öfter  satiüs,  melius,  placabiliüs  est.  Ein  fernerer 
sicherer  lieweis  der  Kürze  ist  die  Verschmelzung  von  ent  mit  melius, 
satius  u s.  w.  zu  meUust,  satiust.  Pseud.  152  (I  2.  19)  ist  (Hirnis  ter- 
gnm  nicht  wegen  der  Kürze  der  Endung  us.  sondern  wegen  des  Dac- 
tylus  falsch,  und  die  handschriftliche  Stellung: 

Numquam  edepol  vostrum  dürft«  tertjum  erit  quam  tergmum  höc 

meum. 

ohne  allen  Anstoss.  wie  auch  Fleekeiscn  bemerkt.  Stich.  532  beweist 
nichts.  Men.  327 .schreibt  Ritschl : 

Proin  tu  ne  [Aine]  abeas  längius  [</»«]  ab  aedibus. 

Brix  hat  die  überlieferte  Lesart  beibehalten  und  beweist  in  einer 
theoretischen  Auseinandersetzung  aus  Corssen,  dass  „die  neutrale 
Nominativform  ursprünglich  einen  langen  Yocal  gehabt  haben  muss“. 
Diese  Belehrung  ist  uns  auf  unserem  Standpunkte  dankeuswerth. 
wenn  uns  zugleich  nachgewiesen  wird . dass  das , was  gewesen  sein 
muss,  auch  wirklich  gewesen  ist.  Wenn  uns  aber  aufgrund  dessen 
zugemuthet  wird,  der  Ueberlieferung  einer  einzigen  Stelle  des  Plau- 
tus  zu  glauben,  dass  ihm  eine  meinetwegen  in  der  Ursprache  vorhan- 
den gewesene  Prosodie  noch  geläufig  gewesen  ist,  während  wir  sehen, 
dass  er  sonst  nur  die  entgegengesetzte  kennt,  so  fühlen  wir  uns  durch 
diese  Belehrung  nicht  zum  Danke  verpflichtet.  Die  fragliche  Stelle 
kann  z.  B.  auch  gelautet  haben: 

Proin  tii  ne  quo  abeas  längius  ab  [Ais)  aedibus. 

(Gerade  dieser Versschluss  ist  häutig  in  den  Handschriften  verdorben, 
bald  durch  Zusetzung,  bald  durch  Auslassung,  bald  durch  Umstellung) 
oder  länge  usque  hisce  oder  hinc  ab  aedibus.  oder  lomjule  usqne  ab 
aedibus.  Longe  usque  kommt,  ich  weiss  nicht  wo,  bei  Plaulus  vor. 

Aber  Bücheier  gielit  Dedination  p.  4 noch  eine  zweite  Stelle, 
Most.  326: 

Cdve  modo , ne  prius  in  via  accümbas. 

Jedoch  wird  bekanntlich  angenommen,  dass  an  jener  Versstelle  syl- 
laba  anceps  zulässig  ist.  Ausserdem  aber  ist  das  Veranlass  nirhts  we- 
niger als  sicher.  Wir  haben  unten  eine  ganz  andere  Messung  ver- 
sucht. 

Ich  habe  nur  noch  folgende  Stellen  gefunden,  die  von  Vertheidi- 
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gern  der  Länge  allenfalls  angeführt  werden  könnten , aber  meiner 
Meinung  nach  nicht  angeführt  werden  dürfen : 

List.  V 4 Tibi  mea  opera  liberontm  esse  am  plins.  D.  Enim 

(Codd.  Etenim ) nön  placet. 

Cure.  312  'El  aqualem  cum  aqudf  proper atin  6 eins.  C.  Animo 

malest. 

Pers.  242  ’Omnes  muH  ul  löquerentur  priiis  hoc  quam  ego.  S. 

Al  tu  höc  face. 

Ib.  140  Numquam  hercle  hodie  hic  prius  edes,  ne  fritslra  sis. 

(für  Numquam  hercle  hic  hodie  — ) 

lb.  800  Litlbus.  posterius  istaec  te  magis  pdr  agere  est.  D.  Uri- 

■ hir  cor  mi. 

(sehr,  posterius  te  magis  istaec  oder  Litlbus.  istaec  posterius  te  — . lieber 
das  Metrum  s.  unten.) 

Kud.  1232  Tantb  melius  illi  dptigit.  qui  perdidit. 

(natürlich  längst  corrigirt  iUi  melius,  llebrigens  ist,  scheint  mir  mit 
Beziehung  auf  das  Folgende: 

Tuom  esse  nihilo  magis  oportet  vidulnm. 
statt  Tanto  entweder  vielmehr  Quanto  oder  Tamelsi  oder  Quom  me- 
lius illic  — uothwendig.  der  Ausruf  Tanto  illi  melius  optigit  höchst 
unpassend.) 


25.  Für  die  Länge  der  Coujugatiousendung  ms  führt  Fleck- 
eisen in  der  oft  citirten  Abhandlung  p.  33  an: 

Cure.  438  Quia  nhdiusquartns  venimus  in  Cdriam. 
schreibt  aber  selbst  in  seiner  Ausgabe: 

In  Cdriam  quia  nudhisquartus  venimus 
Et r,  ’ India  — 

Für  besserungsbedürftig  halte  ich  die  überlieferte  Lesart  auch.  Wein 
jene  Correctur  nicht  zusagt,  der  kann  auch  hinter  venimus  einschie- 
hen  rtos.  Ilas  Präsens  ist  in  diesem  Falle  echt  plautinisch.  S.  Stich. 
528  qudm  dudtim  in  portitm  venis  ? Truc.  I 1.  74  Kam  ego  Lemno 
advenio  Alhenas  nudiustertins. 
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26.  Die  Silbe  nt  ist  anerkannter  Massen  lang  in ’atlat.  S.  Cas. 

III  6.  4 und  Brix  zu  Capt.  660'),  welcher  anführt  Aul.  IV  8. 12,  l’oen. 

IV  1.5,  I*ers.  722.  Vergl.  Bentley  zu  Ter.  Andr.  I 1.  98.  Heber  Cist. 
IV  2.  34  s.  unten. 

Dagegen  nur  attäte  Epid.  III  4.  21 . Merc.  365,  Naev.  com.  41 
p.  10  als  Vcrsschluss.  Asin.  588  in  der  Mitte  eines  jambischen  Sep- 
tenars. 


27.  Ferner  ist  at  stets  lang  als  Verbalendung  im  Indicativ 
Präs,  der  ersten  Conjugation: 

Asin.  616  0 Libane,  ut  miser  [w]  eit  homo,  qui  amät.  L.  Immo 

bereit  v iro. 

Ib.  874  Fiuidum  atienum  ardt,  incultum  fdmiliarem  deserit. 
lb.  900  Quid  quom  adest ? D.  Perine  cupio.  P.  Am  dt  homo  hic, 

te  ut  praedicat. 

Bacch.  206  Habildt.  ecquidnnm  meminit  Mnesilocbi?  P.  Rogas? 
Cist.  II  3.  40  Instdre  uique.  adeo.  dönec  st  adiurdt  anus. 

Epid.  IV  1.  8 Me  nominal  haec.  credo  ego,  «Ht[e]  höspitio  tut« 

evenit. 

Merc.  arg.  I 6 Tradit  vicino.  eüm  putat  ttxör  sibi. 

Ib.  648  Quör  istuc  captds  consi/ium?  B.  Qttia  enim  me  adflio- 

tdt  amor. 

Pseud.  702  Mdgnupce  hominem  ctimpellabo.  C.  Quöia  vox  so- 

ndt?  P.  Io. 

Trtic.  prol.  14  Numqtiam  db  amatore  pöstulat  id  quöd  daturnst, 
(amatore  suo  Codd.) 

lb.  II  6.  15  Quae  dlios  collauddt,  eapse  *e[se]  vero  no»  potest. 
so  B.  Non  67.  3 collaudare  a se,  C eonlaudate  ab  se  se.  Ich  betone  Quae 
alias  collaiidat , eapse  — . ('Alios  quae  collaiidat). 

Laber.  com.  1 1 p.  239  „ „ domma  nöstra  prioignitm  suom 

Arndt  efflictim. 


')  An  dieser  Stelle  selbst  ist  freilich  atlal  nur  durch  Conjectur  eingesetzt.  Die 
Handschriften  haben  At  ut  confidonter  mihi  contra  astitit , was  z.  B.  auch  heissen 
kann  Satin  id  homo  confidentcr  — oder  / ide  ut  confidentor  servoi  — oder  Hoc 
tis  vidc  ut  conf.  u.  s.  w . 
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Derselbe  Anfang  Arndt  effliclim  steht  Gas.  prol.  49,  aber  das  Weitere 
ist  verdorben  : el  item  contra  filim,  leicht  zu  corrigiren:  et  itidem  oder 
ilemque.  Aber  ob  der  Verfasser  so  geschrieben  hat,  ist  natürlich  sehr 
fraglich.  Ganz  piautinisch  wäre  z.  B.  amat  aiitem  contra  filim  (Lorenz 
Most.  765) ').  Die  Wörter  autem  und  item  sind  öfter  verwechselt.  Für 
möglich  halte  ich  auch  et  aiitem  contra  filius.  trotzdem  Hitschi  zum 
Merc.  1 1 8 diese  Verbindung  ausdrücklich  verwirft,  die  sich,  wie  er  selbst 
anführt,  noch  Poen.  IV  2. 19  findet.  Jedoch  gestehe  ich  keinen  Grund 
für  diese  Missbilligung  ausfindig  machen  zu  können2).  Findet  sich 
doch  auch  sed  autem , und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre , sogar  nur  ein- 
mal. Rud.  472.  getrennt,  wie  öder  et— autem,  True.  II  3.  14,  und  ae- 
quo autem  ebenfalls  sowohl  zusammen  als  getrennt.  Ich  bin  sogar 
sehr  geneigt,  dasselbe  et  autem  noch  einmal  dem  Plautus  zuzuschrei- 
ben, Asin.  519: 

’ Et  meam  partem  locundi  et  {aiitem]  tuam  tradö  tibi. 

Hitsehl  schreibt  Opusr.  II  p.  243  die  Gasinastelle: 

Amdvit  effliclim  et  item  contra  filius. 

Nicht  beweisend  für  die  Länge  des  al  sind  Bacch.  988  Turbdl 
equos  lepide  ligneus  — . Most.  956  A emo  habitat.  P.  Habitat  pro- 
fecto  — , Pers.  304  Ubi  se  ddlevat,  ibi  me  ddleval  — , Cure.  6 haben 
zwar  die  Handschriften  imperatmgrdtiis , aber  der  Plural  imperant 
ist  nothwendig.  Heber  Capt.  921  s.  § 37. 

l'eber  dal  sagt  Kitschi  proll. Trin. p.  CLXXXV:  „Dubitare  quam 
quiequam  confidentius  aflirmare  de  producta  dat  forma  praestabit.“ 


*)  Ich  finde  auch  keiuen  Grund  Pseud.  1028  zu  ändern  nach  vorhergegan- 
genem  metuo: 

Metuo  autem , ne  erus  redeai  etiamdum  d furo. 
und  vermuthe  ib.  1030: 

Tum  hoc  autem  metuo , ne  iBe  huc  Harpax  ddvenat. 
für  Quom  haec  metuo , metuo. 

a)  Ausführlicher  spricht  sich  Ritschl  darüber  aus  Opusc.ll  p.  426,  aber  einen 
weiteren  Grund  führt  er  auch  dort  nicht  an,  als  den,  dass  sonst  et  autem  getrennt 
sei,  wie  aus  den  Beispielen  bei  Hand  I p.  5*>4  hervorgehe.  Hand  giebt  drei  Stellen: 
.dbite,  tu  — et  tu  autem , Et  itla  el  ille  autem,  El  hoc  et  illud  autem.  Dies  sind 
aber,  wenn  ich  nicht  irre,  auch  alle  ausser  Asin.  100  und  Racch.  495.  wo  piscare 
[et]  venari  autem  und  tibi  sndalem  et  tni  [autem]  fitium  durch  Conjectur  geschrie- 
ben ist.  Das  wäre  doch  aber  eine  bedcuk liehe  Praxis  aus  drei  oder  selbst  sechs 
Stellen  zw  ei  andere  zu  corrigiren,  und  die  Stelle  des  Poenulus  w enigstens  Et  adire 
labet /lomi/iem  et  autem  nimis  cum  uu.se ul lo  lubens.  sieht  doch,  will  mich  be- 
dünken,  denen  mit  et  itla  et  ille  autem  u.  s.  w.  nicht  gerade  sehr  ähnlich. 
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Fleckeisen  meint  a.  O.  |>.  19.  die  Kürze  werde  sicher  verbürgt  durch 
den  trochäischen  Septenar  Cure.  161: 

' Papse.  inerim  condidicit  bibere.  fdribus  dal  aqmrn.  qudm  bibant. 
Aber  so  gut  wie  merum  kann  auch  aquam  pyrrhichisch  sein.  Int  arg. 
Epid.  4 hingegen  ist  nur  zu  messen: 

D ä t erili  argentum.  ed  sororem  dhtmat. 
und  auch  Cas.  prol.  44  wohl  kaum  anders  als: 

D ä t erae  sitae,  oral,  itt  eam  curet,  educet. 


28.  Im  Conjunctiv  Präsentia  ist  at  lang: 

Asin.  744  De  argento  si  mater  Ina  seid/,  nt  sit  factum.  A.  Heia. 
so  misst  Fleckeisen.  Im  fünften  Fusse  würde  ich  allerdings  lieber 
lesen  sciat  iit.  Aber  dann  müsste  ein  id  (oder  hoc)  hinter  sit  zuge- 
setzt werden. 

Poen.  11  42  Facidt , nt  semper  sdcrnßcem  neque  umqudm  Utem. 
Rud.  113  Quem  erd  praesente  [Auw]  praetereat  ordtio. 

Trin.  84t  schreibe  ich  (s.  unten) : 

Pol,  quamquam  domi  cupio.  dpperiar.  qmm  hic  rem  agat,  ani- 

mum  advortam. 

In  den  Palatt.  fehlt  das  Ende  des  Verses,  A hat  quam  hic  rem  aga 
gerit  anhnum  advortam.  lieber  Aul.  IV  1 . 13  s.  Abschn.  II  unter  fcrife. 
Capt.  260  schreibt  Fleckeisen  mit  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXXIII : 
fiique,  te  nobis,  si  hbte  abeamus.  si  fuat  oeedsio. 

Die  Handschriften  haben  hinc,  si  fuat  oeedsio.  was  Brix  beibchält. 
Ausser  diesen  wenigen  Stellen  giebt  es  meines  Wissens  nur  noch 
mehrere,  in  denen  die  Quantität  nicht  deutlich  ist,  wie  Amph.  510 
sciat  operdin  dare,  Aul.  IV  1.  8 quo  in  cum  bat,  eum  impellere,  Cas. 
II  2.  28: 

Quin  viro  aut  siibtrahat  aut  stupro  invenerit. 

Cure.  45  excidat.  P.  Odiosus  es.  Epid.  1 1.34  Sine  perdat,  alia  dd- 
portabunt.  Mil.  770  abduedt  abealque  und  jambische  oder  anapästi- 
sche  Tetrameter  mit  dieser  Endung  iu  der  vierten  Arsis  (Mil.  1033. 
1249).  Trotzdem  und  obwohl  noch  zwei  von  den  wenigen  Stellen, 
auf  denen  der  positive  Beweis  der  Länge  beruht,  eine  der  leichtesten 
Armierungen,  die  von  ul  in  uti,  beseitigen  würde,  halte  ich  doch  jeden 
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Zweifel  an  der  Länge  dieser  Endung  für  unbegründet,  weil  die 
Analogie  dafür  spricht  und  abgesehen  von  den  regelmässigen  Aus- 
nahmelällen  kein  Beispiel  für  die  Kürze  existirt. 


29.  Im  Im  perfect  um  Indicat.  ist  nt  ebenfalls  ausschliesslich 
lang.  Die  Zahl  der  Belegstellen  ist  wieder  sehr  klein: 

List.  I 1.  21  ' Inf  uscabdt.  G.  Amabo,  hicine  istüc  decet ? 
wenn  die  Worte  so  zusammengehören.  Aber  entschieden  nicht 
richtig: 

Epid.  V 1.  6 Periphattem  entere  löra  vidi,  aderdl  ibi  una  Apoe- 

cides. 

sondern  mit  Bothe  ibi  dderat. 

Most.  788  Seni  non  erat  otium.  id  tum  opperitus. 
so  allein  A für  otium  erat.  Coen.  V 4.  5 sqq.  vermuthe  ich: 

Tanta  ibi  copia  venustdtum  aderat.  in  situ  quique  loco  situ  munde. 

Arabius  murrinus(que)  omnia  odor  complebdt.  haud  sortiere 

• ist  vitus. 

Festiis  dies,  Een«*,  nee  titom  fanum  u.  s.  w. 

Das,  wie  ich  glaube,  richtige  quique  in  V.  5 hat  C,  A quicque. 

VergL  Titin.  com.  130  p.  130: 

verrite  aedis , spdrgite, 

Munde  facite  in  sito  quique  loco  ul  sita  sint  — ') 
ln  V.  6 habe  ich  vitus  est  umgestellt. 

Rud.  49  Erat  ei hospes  pdr  tui  Siculüs  senex. 
nach  wahrscheinlicher  Yermuthung  für  Ei  erat  hospes  paruisiculus  — 
Spengel  sagt  Plautus  p.  231,  Ei  erat  hospes  gäbe  ebenfalls  richtiges 
Veranlass. 

Ib.  1130  ' Est  ne  hic  vidulus.  itbi  cistellam  litam  inesse  [Aic]  aibdt ? 

P.  Is  est. 

')  Möglich,  dass  diese  Worte  einen  Octonar  aasmachen,  wie  Ribbecl  annimmt, 
und  Ritschl,  wie  ich  nachträglich  sehe  (Opusr.  II  p.  326) , der  sie  ebenfalls  ver- 
gleicht mit  der  Stelle  des  Poenulus  und  quique  schreibt,  aber  p.  339  die  letztere 
trochäisch  misst:  'Arabus  murrinus  omnia  odor  complebat.  Que  hinter  murri- 
nus  hatte  ich  mir  gestrichen,  ohae  zu'  wissen,  dass  cs  Charisius  auslässt,  und  nun 
berichtet  Ritschl  abweichend  von  Geppert,  dass  „que,  wie  sich  noch  erkennen 
lässt,  im  Palimpsest  fehlt*'. 
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so  sehreiht  Fleckeisen.  Ilic  Handschriften  haben  aber  aiebas,  was. 
wie  mir  scheint,  ohne  Anstoss  ist,  anstössiger  vidülüs , das  Enger, 
wie  ich  auch  aus  Spengel  Plautus  |>.  205  ersehe,  durch  Umstellungvon 
itbi  hinter  luam  beseitigt  hat,  zwar  „unnöthig",  wie  Spengel  sagt,  aber 
doch  recht  zweckmässig,  wie  ich  glaube. 

Mil.  853  lese  ich  lieber  Sed  er  dt  in  eella  — als  Sed  trat  — ; 
Pere.  826  fdciebat  in  lönia  u.  dergl.  übergehe  ich. 


30.  Hie  Endsilbe  met  soll  nach  Fleckeisen  Jahrbb.  LXi  p.  33 
Anm.  lang  sein  Amph.  102: 

h priusquam  hinc  abüt  ipsemet  in  exerdtum. 
wie  der  Accent  bezeuge,  unter  den  ipsemet  falle.  Eine  andere  Stelle, 
die  Fleckeisen  vermisst,  wäre  Mil.  236 : 

Neque  habet  phis  sapientiae  quam  läpis.  P.  Eg  am  et  istüc  scio. 
wenn  diese  Lesart  richtig  sein  könnte.  Sie  ist  aber  nicht  einmal  genau 
so  überliefert,  sondern  B hat  egom  . . stuc  scio , C und  L)  aego  mist 
uescio.  Hitschis  Emendation  Istuc,  egomet  scio  führt  in  den  vierten 
Fuss  nach  dem  Creticus  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondei- 
sches  Wort  ein.  Egomet  liegt  gewiss  sehr  nahe.  Dennoch  bin  ich 
überzeugt,  dass  es  falsch  und  vielmehr  der  öfter  wiederkehrende 
Yersschluss  Idem  ego  istüc  scio  auch  hier  einzig  richtig  ist.  Aeusserst 
wenig  zusagend  ist  mir  auch  die  Betonung  des  Vorhergehenden,  vor 
Allem  quam  läpis,  die  ohne  Zweifel  Anderen  gerade  vorzüglich  passend 
erscheinen  wird.  Ich  vermuthe,  dass  der  ganze  Vers  lautete: 

Neque  habet  plus  sapientiai  qudm  lapis.  P.  Idem  ego  istüc  scio. 

Die  Stelle  Most.  637  Vosmet  igitur — wird  Fleckeisen  sicherlich 
seitdem  öfter  aufgestossen  und  von  ihm  als  eine  solche  anerkannt  sein, 
in  der  jenes  Suffix  nothwendig  kurz  genommen  w erden  muss. 


31.  Sicher  ist  et  lang  im  Präsens  Indicat.: 
Amph.  652  Virtiu  omnia  in  se[se)  habet,  omnia  ädsunt. 
Bacch.  229  Negotium  hoc  ad  me  dt  t in  et  aurarium. 
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Men.  364  Omtie  paratumst,  ut  iüssisti  atque  ul  völuisti,  ueque  libi 

mora  intust. 

Prandmm  ul  iüssisti  hic  curatumst.  ubi  lubet , ire  licet 

dccubitum. 

so  lese  ich  nach  der  Lesart  und  Versabtheilung  des  Vetus. ') 

Merc.  696  Solet  hortator  r einiges  hortdrier. 

Pers.  811  Delüde,  ul  lubet , erüs  dum  hinc  abist. 
nach  Ritschl.  Spengel,  wie  mir  scheint , wahrscheinlicher  Plautus 
p.  140: 

Delüde , ul  lübet,  erus  dum  hlnc  abest. 
andere  anders.  Pers.  799  lese  ich : 

Et  me  celasti?  L.  Stültitiast , quoi  beite  esse  licet,  eum  prae- 

vorti. 

Pseud.  308  Nilne  te  miseret?  B.  Inanis  cedis.  dicta  nm  so- 

nant. 

so  Flcckeisen  mit  dem  Ambr.  Die  Palatt.  haben  lernet  miseret,  woraus 
Ritschl  macht  Nilne  mei  miseret  te? 

Ib.  738  lässt  sich  mit  llitschls  Emendation  sowohl  lesen: 

'Ecquid  aulem  homo  habet  aceti  in  pectore  ? C.  Atque  acidlssumi. 
als  homo  hdbet.  Der  Ambr.  hat  Equidem  homo  habet,  RCD  Ecquid  ha- 
betis  homo.  Zweifelhaft  ist  auch  ib.  936  (s.  unten) : 

'Op  turne  habet.  S.  Esto.  P.  Tantum  boni  tibi  di  immorlales 

duint. 

Trin.  206  Quod  quisqve  in  animo  habet  aut  habiturüst,  sciunt. 
liat  Ritschl  meiner  Ueberzeugung  nach  richtig  corrigirt  aut  hdbet. 

Ib.  419  Ratiö  quidem  apparit  hercle.  urgent  um  o»x*r«». 
nach  der  entschieden  falschen  Lesart  des  Ambr. , Ritschl  mit  den 
übrigen  quidem  hercle  appdret. 

Wenn  daher  Truc.  IV  3.  36  richtig  überliefert  wäre,  so  dürfte  nur 
gelesen  werden: 

Mdgis  pol  haec  malitia  pertinetad  virös  quam  ad  mülieres. 

An  pertinet  ist  aus  bekanntem  anderen  Grunde  schon  nicht  zu  den- 
ken. fiothe  hat  umgestellt  Mdgis  pol  ad  virös  malitia  haec  pertinet  — 


')  [Vach  Spengel  (Plautus  p.  135),  dessen  Begriffe  von  „Sicherheit“  wir  unten 
noch  oft  Gelegenheit  haben  werden  zu  würdigen , ist  Omni  paratumst  der  eine 
und  Sätin  taudt  der  andere  von  den  „sicher  nachweisbaren“  anapästischen  Mo- 
nometern. 
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Capt.  833  Per lubel  Iiuhc  cönloqui  hominem:  Ergdsile.  E.  Er - 

yasilum  qui  vocat? 

ist  Coujectur  für  hominem  conloqui,  alter,  wie  ich  glaube,  die  richtige. 
0.  SeyfTerts  (Phil.  XXV  p.  455)  Per t übel  hunc  hominem  — ist  auch 
prosodisch  falsch. 

Rud.  1333  Qttod  tibi  lubel,  id  mi  impera.  G.  Tange  drum  haue 

Veneris.  L.  Tdngo. 

ist  w ohl  jedenfalls  bessere  Scansion  als  tibi  lubel  id  mihi  impera.  Aber 
in  Stellen  wie  Epid.  V 2.  31  Bene  hoc  habet,  aye  nitne  — , Aul.  IV  4. 
30  hicnll  habet,  abiquölubet — , Men. 203  d e c e t animatot, Most.  273 
recte  ölet,  ubi  nil  ölet,  Trin.  330  eget.  P.  Ilabuitue  rem?  würde 
nichts  hindern  et  als  kurz  zu  betrachten.  Ainph.  241: 

Quisque  ut  steterdt,  iacet  öbtinetque  ördinem. 

(so  richtig  interpungirt)  nahm  Hermann  Elem.  p.  206  als  Beweis 
des  asynartetischen  Baues  dieser  Versart,  was  ganz  in  der  Ordnung 
war.  Was  hingegen  W.  Wagner  bewogen  hat  oportet  mit  langer  End- 
silbe „in  der  Thesis  eine  Unmöglichkeit"  zu  nennen  Rhein.  Mus.  XXII 
p.  427,  ist  mir  unverständlich.  Er  scheint  zu  meinen,  dass  lange 
Silben  in  der  Thesis  kurz  sind.  Oder  werden  kurze  Silben  in  der 
Arsis  lang?  Wozu  dann  soviel  Umstände,  um  die  Länge  der  Endun- 
gen er,  us  u.  s.  w.  zu  erweisen?  Eine  Stelle  nur  ist  geeignet  Beden- 
ken zu  erregen,  Pers.  284.  Oie  Handschriften  haben  ausser  dem 
Palimpsest : 

Video  ego  te.  iam  meubitdtus  es.  P.  Ita  sinn,  quid  id  alt  in  et 

ad  te? 

letzterer  aber  quid  id  an  ||  te  attmel.  Ritschl  schreibt  quid  aulein  id  dd 
te?  Vielleicht  quid  id  ad  te  attingil?  wie  Merc.  32  Quae  nihil  attingunt 
ad  rem. 

Scilicet.  B.  Etidmne  — Pseud.  1 178  ist  wenigstens  sehr  wahr- 
scheinlich. 


32.  Von  der  Länge  der  Endung  et  im  Conjunc.tiv  Präs, 
habe  ich  folgeude  Bew  eisstellen  gefunden : 

Barch.  617  (Juoi  di  bene  faciant,  nee  quem  quisquam  liomo  aut 

a m e t aut  ideal. 
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So  schreibt  0.  Seyflert  de  bacch.  vers.  p.  10  mit  den  Handschriften. 
Ritselil  macht  mit  Streichung  von  quisquam  daraus  einen  katal.  bacch. 
Tetrameter.  S.  unten  Abschn.  II  unter  Indignus. 

Cure.  20S  'ha  me  Venus  amet,  ul  ego  le  hoc  triduom  numqudm 

sinam. 

nicht  amlt  ul  egS. 

Merc.  1021  Quin  amet  aut  seörtum  cliical,  quöd  bono  fiat  modo. 
Mil.  1244  Sine  ullro  venial,  quaeritet,  desideret , expeclet. 

Per».  6S  Sed  ni  legirupam  ddmnet,  del  in  publicum. 
die  Handschriften  Sed  ( si ) lege  rumpam  qui  damnet  oder  quiilam  ne. 
II».  327  El  midier  ul  sit  libera,  atque  ipse  idtro  ul  det  argen! um. 
(Pseud.  929  Ipse  sese  fit  neget  esse  eum,  qui  siet.) 

Soviel  ich  weiss,  steht  nur  ein  Vers  entgegen.  Bacch.  1065,  der  nach 
den  Handschriften  oder  vielmehr  B lautet , denn  in  den  übrigen  fehlt 
der  Anfang: 

Vel  da  dliqitem  qui  me  servet.  N.  Ohe,  odiose  facis.  ’) 

Ritschl  streicht  ohe,  „quod  e proximae  vocis  initio  natum“  (proll. 
Trin.  p.  Ct’.IX).  Dies  scheint  mir  allerdings  wenig  überzeugend,  aber 
noch  weniger  die  Annahme,  dass  der  Dichter  servet.  Ohe  gesagt  habe, 
zumal  hei  pinem  noch  nicht  einmal  in  der  gewöhnlichen  Weise  beglau- 
bigten Verse.  Ich  würde  unter  den  obwaltenden  Umständen  vorziehen 
zu  lesen  Vel  me  qui  servet  da  aliquem.  Ohe  — 

Siiscitei  in  einem  trochäischen  Octonar,  wie  Fleckeisen  an- 
nimmt Rud.  922,  halte  ich  für  unstatthaft.  S.  unten. 


33.  Et  finden  wir  auch  alsEndung  desFuturums  nur 
lang,  wenn  schon  ebenfalls  nur  in  wenigen  Beispielen: 

Mil.  81 1 'Ul,  quom  eliam  hic  aget,  aclulum  pdrtis  defendds  tuas. 
Die  Handschriften  haben  agil. 

’)  Der  Polemik  gegen  Ritschl,  welche  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  457  fg. 
an  diesen  Vers  knüpft,  fehlt  aller  Boden,  da  nicht,  wie  Cnrssen  angiebt,  me  ter- 
vet  willkürlich  von  Ritschl  geändert,  sondern  vielmehr  servet  me  von  Corssen 
fälschlich  für  handschriftliche  Lesart  ausgcgebcu  ist.  Dergi.  findet  sich  mehr 
bei  Corssen. 

Malier,  Pliwtiiiiftche  Prosodie.  5 
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Hi.  1062  Minus  ab  nemine  accipiet.  M.  Heu  ] ecastor  tiimis  ei- 
lest landein. 

ist  nicht  ohne  Bedenken.  Hitsrhl  setzt  hinter  ecaslor  lioc  ein.  S. 
Ahschn.  II  Kap.  8. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften  : 

Patrem  hänc  amplexarl  tuom ? A.  Ilaec  facile  faciel  ul  pritiar. 
Kleckeisen  hat  umgestellt  luum.  Haec  faciel  facile  ul  pdtiar.  leb 
glaube,  es  lässt  sich  darüber  streiten,  ob  mit  Hecht.  Bei  Annahme 
der  Länge  Bacch.  911  an  diel  hodie  mala.  wird  der  folgende  fünfte 
Fuss  nicht  verschlechtert,  sondern  verbessert.  Nicht  zu  billigen  ist 
meines  Bedünkens  Bitschls  Aenderung  Merc.  439: 

Nequiquam  poscit:  ego  habebo.  C.  'Al  illic  pollicititsl  piiur. 
für  poscit.  ego  habebo.  Al  illic  — . Der  vorhergehende  Vers  endigt 
Cömmodis  poscit,  pater.  Most.  986  ist  überliefert: 

Fdcta  ita,  amhur  it  misero  ei  cörculum  carbimculus. 

Bitscbl  hat  in  seiner  Ausgabe  geschrieben  amburet  ei  misero — , 
Opusc.  11  p.  421  lässt  er  die  Wahl  zwischen  Fdcta  ita,  amburet  ei  mi- 
sere  — , Fdcta  ita,  ei  misere  amburet  — und  Facta  ita  esse,  ei  misere 
amburet. 

Für  die  Quantität  der  Endung  des  Conjunctiv  Imperf.  sind 
meines  Wissens  nur  zwei  wenig  beweisende  Belege  vorhanden : 

Epid.  II  2.  64  Quasi  retruderet  hominum  me  vis  invilmn.  P. 

InteUego. 

mit  dem  schlechten  Accente  hominum,  der  sich  durch  die  Umstellung 
Quasi  hominum  retriiderel  me  — , aber  auch  retruderet  invitum  me 
höminum  vis  — beseitigen  lässt.  ‘) 

Die  zweite  Stelle  ist  Pseud.  58 : 

Cum  ed  simul  me  mit!  er  et.  ei  rei  dies. J) 


’)  Kitscht  schreibt  Opusc.  II  p.  250  med  hominum. 

2)  Neue  irrt  Deutlich,  wenn  er,  wie  es  scheint,  Formenlehre  II  p.  137  meint, 
jambisches  et  sei  nur  durch  die  Conjectur  Mil.  1204  donavtqtie  ei  zu  belegen. 
Abgesehen  vom  argum.  desselben  Stückes  V.  11  — qudndoei,  ebenfalls  als  Sc- 
narscUuss,  ist  uicht  anders  zu  lesen  Bacch.  45  ’Ubi  ei  dederil  iiperas  — , Pseud. 
890  Ne  fidern  ei  haberem  — , Most.  287  id  ei  uttro  ostentdrier,  Pers.  180  quid 
ei  homini  oput  vüast?  ib.  785  Quia  e i fidem  non  habui  drgenti  (anders  Kitschi), 
Mil.  1088  ul  eör  ei  lalial,  Cure.  300  ego  ei  tubduco  dnutum  u.  s.  w. 

Ich  sehe  auch  keinen  Grund , warum  zweisilbiges  ei  nicht  auf  der  letzten 
Silbe  betont  sein  sollte  (Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXI1I).  S.  Brix  Men.  arg.  2 
(welcher  Vers  selbst  allerdings  meiner  Meinung  nach  verdorben  ist);  ausser  der 
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PieQuantitätderselhen  Endung  im  Plus  q u a m p e rf.  C o n j u n c !. 
ist  bei  Plautus  nirgends  erkennbar.  Die  Länge  nimmt  Itibherk  bei 
seiner  Schreibung  Att.  trag.  172  p.  133  an: 

[lam\  re[li]gionum  fa\tis  dndum]  desisset  exercitum. 


34.  It  ist  lang  in  der  dritten  Person  Singul.  von  Verbis 
der  vierten  Conjugation.  Ritsrhl  führt  proll.  Trin.  p.  CLXXXIV 
an  Cure.  449: 

Nemo  itinßtias.  C.  'Al  tarnen  meliimulumst  monere. 

Fleckeisen  verweist  in  Jahns  Jalirbh.  LXI  p.  IS  auf  die  Schreibweise 
eil  in  It  Aul.  II  2.  69.  Indessen  dilleriren  hierüber  die  Angaben. 
Zu  diesem  Verse  hat  Pareus  die  Anmerkung:  „Et  hic  quoque 
plauissime  sic  (et7)  scriptum  luit  in  V.C.,  ubi  t6  e erasum  est  scalpollo.“ 
Wagner  hat  stillschweigend  im  Texte  eit,  aber  die  in  den  Addend.  p. 
LXVIII  mitgetheilte  Srhwarzmannsche  Collatiou  giebt  einfach  »V.  Zu 
V.  66(242),  dessen  Schluss  bei  Pareus  und  Wagner  lautet : ubi  hine 
eil  horno,  bemerkt  Pareus:  „Ita  omnino  fuit  in  V.C.  pro:  it  ubi  rö  e non 
expresse  scribitur,  prout  alias  in  illo  Codice  pingitur,  sed  cum  lineola 
parvulaad  latus“.  Cruter  hingegen  hat  est  gelesen  und  ebenso  Schwarz- 
mann. *)  Zu  seinem  V.  243  endlich  giebt  Wagner  die  Note:  eil  Ita,  it 
Bb,  was  ich  nicht  zu  deuten  verstehe,  denn  it  kommt  in  dem  Verse  gar 
nicht  vor. 

Poen.  I 1. 75  Sed  Adelphasium  eccam  exit  aique  Anterdstilis. 

Zum  Glück  ist  aique  ein  trochäisches  Wort,  sonst  würde  gewiss  empfoh- 
len werden  eccam  | exit  — . Ich  zweifle  nicht,  dass  Bothe  richtig  umge- 
stellt hat  exit  eccam. 

D».  III  3.  70  Bondm  dedistis  mihi  Opera m.  L.  It  ad  me  hierum. 

Cure.  arg.  1 Curculio  missn  Phaedromi  it  [in]  Cdriam. 

von  Ritscht  oitirfen  Stelle  aus  dem  arguin.  des  Trin.  geben  wenigstens  die  Hand- 
schriften noch  arg.  Epid.  3 Herum  pro  tnnico  ei  subiecit.  I’seud.  arg.  I .3  Ei  riet 
lerto.  Aut.  It  4.  37  Pulmentum  pridern  ei  [djeripuit  rtttlttos , und  als  \ rrssrhiuss 
ist  es  doch  auch  auf  der  letzten  betont. 

*)  Also:  ubi  bitte  est  Im  um  * ,,ut  erat  scribenduin.“  sagt  Wagner.  Est  findet 
sich  als  Verschreibung  für  it  in  BCI)  Mil.  1 GO,  wo  Ritsrhl  im  Amhr.  . . T gelesen 
hat  „h.  e.  nt  eoniicio  IT  rum  persnnae  sive  nota  sive  spatio.“ 
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Cas.  prol.  41  Puellam  exponi.  adil  exlemplo  ad  midierem. 

(11».  II  8.  34  Hic  ipsus  Casinam  deperil.  habet)  eiros.) 

In  den  ersten  drei  Stellen  erklärt  Fleckeisen  a.  0.  j».  62  ohne  Zweifel 
mit  Hecht  »V  für  das  Präsens,  und  möglich  ist  es.  dass  er  dasselbe  von 
Pseud.  730  richtig  behauptet: 

Qui  äd  patrem  atlvenil  Caryslo  needum  exil  ex  aedibus. 

Capt. 350  Frelus  inyenio  eins,  quod  me  esse  seil  erya  se  benevo- 

lum. 

(sese  erya  oder  eins,  qudd  seil  me  esse  se  erya?) 

Pers.  762  Kam  imprubtis  est  homo,  qui  henejkium  seil  dccipere 

el  reddere  nescil. 

Dahin  gehört  auch/VC 

Capt.  25  Ul  fit  in  bello , cdpilur  aller  filius. 

Caee.  com.  108 1».  45  Modo  f i I opseqttens,  hilarus,  cömis. 

A it  ist  ebenso  motivirt  wie  ais.  S.  Fleckeisen  a.  0.  Die  Stellen  sind 
(Trin.  1 179  und)  Cas.  111  5.  51 : 

( Qitis  idait  ? Ly.  Eyo.  Le.  Tim  vidisti?  Ly.  Et  litte  ilem  videds 

lieeal.) 

Occisuram  ait,  allerö  vilicum  hudie. 

Ferner  sapil  Poen.  V 4.  27,  nicht  wegen  des  Personenwechsels: 

'Ul  sapil?  11.  'Ingenium  piitris  liabel.  quod  supil. 
wenn  der  Vers  richtig  wäre. 


35.  Als  Conjunctivendung  hat  Hitschi  schon  in  den  proleg. 
p.  CLXXXII  il  für  lang  erklärt: 

Asin.  762  Ne  epislnla  qnidem  [i'Hf]  idla  sil  in  aedtbus. 

Aul.  II  7.  8 Rapdridarum  tibi  Idntum  sil  in  aedtbus. 

Die  Handschriften  haben,  wie  nicht  selten,  siel,  was  Wagner  beibe- 
hält mit  der  Scansion : 

Rapäcidarum  ubi  lanlitm  siel  in  aedibus. 

II».  IV  10.  17  halte  ich  den  Conjunctiv  für  nothw  endig,  den  Wagner 
auch,  freilich  nur  in  der  Anmerkung,  verlangt: 

Nrint  siisluc  ins  sil,  ul  tu  istuc  excusare  pössies, 

Liici  claro  deripiamtis  attrinn  — 

weniger  bestimmt  möchte  ich  für  die  Dichtigkeit  der  Wortfolge  ein- 
stehen. 
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Men.  755  Sed  id quam  mihi  farile  sit,  hand  »um  falsus. 
nach  Brix'  Yermuthung  für  f adle  sil  mihi.  S.  denselben  in  FTeckeisens 
.lalirbh.  \CI  p.  63. 

ll>.  1045  Ae  tum.  quando  sdnus  f actus  sit,  a me  argenliim  peiat. 
Mil.  242  'Ul  siillanc  concriminatus  sil  advorsum  militem. 
lb.  1 1S6  'Ul,  siitura  sil  Alhenas.  eal  tecum  adporlinn  cito. 

1b.  1 397  Yide  ul  islic  tibi  s i I acutus,  Cdrio.  culter  probe. 
wird  Niemand  lieber  tibi  sil  acitlus  lesen  wollen. 

Pers.  594  (Jud  genere  aut  qua  in  pdtria  nata  sit  aut  quibus  paren- 

libus. 

Truc.  II  4.  79  Tibi  sit,  ad  me  reidsas  et  valeds.  D.  Vale. 

Ib.  SS  Me  pötius  non  amdbo  quam  huic  de  sit  amor. 

Ilacrh.  1 40  Qtiom  haec  intus  sit  et  [ii«n]  cum  amica  dccubet. 

Es  lässt  sieh  noch  manches  Andere  vermuthen,  aber  nichts  Nichtige- 
res sagen  als  was  Bitschi  sagt,  „perduhia  res  est.“ 

Ib.  1083  Sumere possit:  atquom  esse  puto : sei  [eni/n]  nimis  nolo 

desidiae. 

So  schreibt  Ritschl  mit  Abweichung  von  der  Yersabtheilung  in  B. 
Auch  über  diese  Stelle  gilt  dasselbe.  Einige  andere  zweifelhafte  oder 
nicht  beweisende  Yerse  übergehe  ich.  Für  die  Kürze  sprechen  fol- 
gende : 

Mil.  658  Lepidiorem  ad  omnls  res,  nec  qui  amico  sit  amieüs  magis. 
Ib.  332  .1/e  homo  nemo  deterruerit,  quin  ea  sit  in  bis  aedibus. 
Denn  in  his  ist  nicht  zulässig,  wie  behauptet  ist. 

Ib.  1051  Quae  per  tuam  nunc  vitdm  vivit.  sit  necne  sil,  spes  in 

te  imost. 

Men.  355  Inlecebra  animö  sit  amdntum. 

Truc.  II  7.  3 Satin,  sl  qnis  amat,  nequit  quin  nihili  sit  atque  im- 

probis  se  artibus  expoliat. 

Jedoch  beruht  die  obige  Schreibweise  der  ersten  Stelle  nur  auf  Con- 
jectur.  Die  Handschriften  haben  magis  qd  amicus  amicos  sinl  magis. 
Wenn  Bitschi,  wie  er  proll.  Trin.  CCYI  n.  sagt,  die  Rücksicht  auf  ver- 
schiedene Betonung  desselben  Wortes  in  einem  Verse  bewogen  hat. 
seine  Emendation  für  die  einzig  richtige  (ib.  p.  C.XXXII)  zu  erklären, 
so  kann  ich  diesen  Grund  nicht  für  stichhaltig  anerkennen,  denn  ich 
kenne  nicht  wenige  Verse,  die  ich  um  dieses  (irundsatzes  willen  nicht 
geändert  wissen  möchte,  und  solche,  die  Ritschl  selbst  nicht  geändert 
hat.  Ich  halte  für  viel  wahrscheinlicher  als  Ritschls  amico  sil  amicus  B. 
nec  qui  amico  amicus  sil  magis  oder  Bergks  (Ballens.  Lectionskat.  Soui- 
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inrr  1500  p.  0)  ner  mdyis  amico  amiciis  sit,  und  A.  Kiesslings  ( Rhein. 
Mus.  XXI II  p.  412)  gegen  jede  Aenderung  erhobenen  Einwand,  dass 
Plautus  stets  den  Nominativ  vor  einen  anderen  Casus  desselben  No- 
mens gesetzt  habe,  nicht  für  gewichtig  genug,  um  den  Anapäst  amiciis 
amico  zu  rechtfertigen.  Alle  solche  Hegeln  der  Wortstellung,  deren 
Werth  ich  in  hohem  Masse  anerkenne,  können  doch  nur  insoweit 
Geltung  haben,  als  nicht  feststeheude  prosodischc  und  metrische  Ge- 
setze ihre  Beobachtung  unmöglich  machen. 

Umgekehrt  ist  in  V.  1 05 1 das.  was  ich  hergesetzt  habe,  die 
hapdschrif|Jicbe  Lesart,  die  Hitschi  so  geändert  hat:  sit  necne,  in  te 
spes  ünost,  vermuthlich,  damit  nicht  te  elidirt  wird.  Wie  dem  auch 
sein  mag.  diese  und  die  folgende  Stelle,  vorausgesetzt,  dass  die  obige 
Messung  Hüchelcrs  (Declin.  p.  41)  richtig  ist.  fallen  unter  das  Aus- 
nahmegesetz der  Anapäste,  nicht  aber  True.  II  7.  3,  wo  indess  mit 
grösster  Leichtigkeit  sit  hcrgestellt  wird,  wenn  man  si  quis  oder  quis 
in  gut  ändert.  Mil.  332  endlich  dürfte  entweder  zu  lesen  sein: 

Me  hömo  nemo  deterruerit  quin  ca  sit  hisce  in  aedibus. 
oder  Me  — quin  sit  en  in  bis  aedibus. 

Wie  sit,  so  velit  Men.  49: 

Velit,  audacter  imperalo  et  dicito. 

Trin.  306  mävelit,  ut  eum  dnimus  — . Ueber  Merc.  120  s.  p.  77  fg. 


36.  Hass  it  im  Co'njunctiv  Perfect,  und  im  Futurum 
exactum  lang  sein  wird.  lässt  sich  voraussetzen.  Die  positiven  Be- 
weise dafür  sind  schwach: 

Merc.  924  'Ob  oculos  addüxerit  in  aedis,  dum  ruriipsa  abest. 
Truc.  II  3.  23  Verum  nunc  si  qua  mi  optigerit  hereditas. 

Mil.  1176  dbierit,  ibi  tu  ilico. 

Desto  auffallender  wäre  cs.  wenn  dieselbe  Endung  im  Futurum  I 
wirklich  lang  wäre,  wie  dies  den  Handschriften  nach  der  Fall  ist  Men. 
1160: 

Venibit  uxör  quoque  etiam,  si  quis  emplor  venerit. 
was  Brix  beibehält  mit  der  Bemerkung : ,, raenibit . die  Länge  der  letz- 
ten Silbe  wie  in  mit.“  Aber  wo  hat  denn  erit  die  letzte  Silbe  lang  ? 
Mit  Vergil  und  anderen  dactyliscben  Dichtern  sollte  man  doch  aufliö- 
ren  in  plautinischen  Dingen  zu  operiren.  Brix  hat,  fürchte  ich,  wie- 
der aus  Corssen  geschöpft,  meiner  Meinung  nach  der  unlautersten 
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aller  Quellen  für  plaulinische  Prosodie  und  Metrik.  Allerdings  ist 
der  Ueberlieferung  nach  eril  einmal  hei  Plautus  vorhanden,  wenn, 
wie  ich  behaupte,  Capt.  208  sq.  nicht  trochäische,  sondern  anapästische 
Tetrameter  sind: 

Nus  füyiamus?  quo  fügiamus?  L.  In  pdtriam.  T.  Apage.  haud 

nos  id  deceat 

Fvgitivos  imilari.  L.  ’lmmo  edepol,  steril  occasio,  haud  de- 

hörtor. 

Aber  wer  wird  glauben,  dass  der  Dichter  ohne  alle  Noth  occasio  haud* 
nicht  si  occasio  eril,  [id]  haud  dehörtor  gemessen  hat?  ')  Sonst  tindet 
sich  nur'Si  eril,  ego  factum  (Capt.  65)  u.  s.  w. 


37.  Desto  besser  beglaubigt  ist  die  Länge  dieser  Endung  im 
Indicativ  Perfecti,  die  auch  Ritschl  proll.  Pseud.  p.  XTV  nach- 
träglich zugegeben  hat.  S.  Fleckeisen  Jahn  Jalirhb.  LXI  p.  20  fgg., 
Corssen  Aussprache  I p.  355,  Kritische  Beiträge  p.  554  fgg.,  Neue 
Formenlehre  II  p.  410  und  jetzt  Ritschl  Opusc.  II  641  fg.  Die  Stel- 
len sind: 

Amph.  643  Fielt  et  domtim  laudis  cömpos  revenit. 

Asin.  501  Adnümeravit  et  credidit  mihi ncqtte  deceptust  in  eo. 
wofür  die  Handschriften  allerdings  mihi  credidit  bieten,  was  sich  je- 
doch gar  nicht  lesen  lässt,  wenn  man  nicht  mit  Lachmann  Lucr.  V 
396  adnümeravit  in  adnumerat  ändert  resp.  so  liest.  Dagegen  ist 
ib.752  Lenae  dedit  argenti  viginti  minus. 
wie  ich  glaube,  unrichtige  Correctur  Fleckeisens  für  Lenae  dedit  dono 
— . Denn  wenn  auch  in  Wirklichkeit  „nicht  von  einer  Schenkung, 
sondern  von  der  Zahlung  einer  Geldsumme,  für  die  die  Empfängerin 
eine  bestimmte  Verpflichtung  eingeht“  (Fleckeisen  a.  0.  p.  23),  die 
Rede  ist,  so  ist  doch  diese  Absurdität  von  einer  Schenkung  zu  reden, 
wo  in  der  That  nur  eine  Bezahlung  stattfindet,  eine  der  geringsten 
dieses  famosen  Kontrakts,  ja  kaum  unter  diese  Kategorie  zu  rechnen, 


!)  Ich  sehe,  dass  ich  mich  in  dieser  Voraussetzung  geirrt  habe.  Brix  liest  in 
der  Thal  si  eril  occasio , haud  dehörtor  oder  wohl  vielmehr  occasio , worüber  un- 
ten, mit  Berufung  auf  Corssen  Aussprache  I p.  356,  welche  Stelle  ich  oben  im 
Sinne  hatte. 
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denn  tlortn  gratiis  Jemand  etwas  geben,  wenn  der  Andere  dafür  das 
und  das  giebt,  ist,  wie  mehrere  Stellen  zeigen,  offenbar  ein  trivialer 
Witz  gewesen.  S.  z.  B.  V.  194  desselben  Stückes.1) 

Die  Verse  Bacch.  1089 — 1098  sind  den  Handschriften  nach  ana- 
pästische  Octonare,  nicht  Septenare,  wozu  sie  Bitschi  durch  Aende- 
rungen  in  jedem  einzelnen  macht.  V.  1097  ist  überliefert: 

Omniaque , ul  quidque  (quidquid)  achtmal , memoravit.  eam  sibi 

Ait mc  annum  cönductam. 

wie  Fleckeisen  schreibt,  Ritsehl  memorat:  sibi  eam  hünc.  Dass  der 
Dichter  lieber  eam  sibi  hünc  als  sibi  eam  hunc  geschrieben  haben  sollte, 
kann  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  linden,  dass  ihm 
schlechte  Verse  lieber  waren  als  gute. 

Capt.  9 Eumque  hinc  profugiens  vendidit  in  ' Alide. 

Ib.  746  Nam  mihi  propter  le  hoc  öptigil.  //.  Abdücite. 

Cas.  UI  5.  53  Quid  uxor  med?  non  adiit  atque  ademil. 

S.  p.  9.  — Cist.  IV  2.  30  schreibt  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  26 : 
ln  höc  iam  loco  cum  allerö  constilit.  lue 
Meis  turbo  oculis  modo  se  obiecil. 

oder  den  letztem  Vers  als  anapastischen  Dimeter.  Ich  messe  V.  29 
sqq.  so : 

Sed  is  hdc  itt,  hac  socci  video  vesligium  in  pulvere,  persequar  hac. 
ln  höc  idm  (Iam  in  höc)  loco  cum  allero  cönstitil.  hic  meis  tiirbo 

oculis  modo  se  öbiecit. 

wenn  nemlich  die  letzten  Worte  zusammengehören,  was  sehr  zwei- 
felhaft ist.  B hat  hinter  hic  meis  eine  „lacuna  sesquiliuearunr1.  Ich 
mag  überhaupt  die  bacche 'sehen  Trimeter  nicht  leiden.  Hier  scheint 
mir  gegen  Seyfferts  Abtheiluug  schon  die  Stellung  des  hic  zu  sprechen. 
Das  Folgende  misst  Ritsehl  Opusc.  II  p.  268: 

Neque prosum  iit:  hic  stetit:  hinc  illuc  exiit. 

Hic  conciliüm  fuit,  dd  duos  dltinet.  > 

B hat  von  erster  Hand  Neque  prossümiit  hac.  hic  slelil.  .,Additum  est 
hac  ab  eo  qui  propriam  prorsum  vocabuli  vim  non  perspiceret.“  Ich 
gestehe,  dass  mir  letzteres  kaum  sonderlich  wahrscheinlich,  geschweige 
denn  sicher  vorkommt.  Ich  nehme  auch  hier  anapästisches  Me- 
trum an: 

Neque  prosum  iil  hac.  hic  slelil.  hinc  illuc  exiit.  hic  fuit  c önci- 

lium. 

')  Auch  Ritsehl  schreibt  Opusc.  II  p.  350  Anm.  Ltmae  dedit  dono  — . 


Digitized  by  Google 


I.  Lange  Endsilben. 


73 


Ad  düos  allinet,  hi  qui  sunt?  allat  singnlüm  Video  vestigium. 

35.  Sed  is  hdc  abiit.  contemplabor.  hinc  hiic  iit.  hinc  nusquam  dbiil. 
Actdm  rem  ago.  quod  periil,  periit,  meum  cdrium  [cum]  eistella. 
Redet)  intro.  Ph.  j Heus  tu.)  mulier , mane.  sunt  qui  volünl  te  con- 

ventam. 

II.  Quis  me  revocal  ? L.  Bona  femina  et  malus  mdsculus  vo- 
lünl te. 

Die  Verbesserung  in  V.  36  meum  corium  cum  eistella  wird  nach  Spen- 
gel  Plautus  p.  7 durch  das  Metrum  nicht  zugelassen.  Was  man  sich 
bei  der  seinigen  meum  cor  zu  denken  hat,  ist  mir  nicht  recht  klar. 
Er  scheint  zu  meinen,  dass,  wenn  irgendwo  cor  mortuomst  vorkommt, 
auch  cor  periit  überall  passt.  Für  den  Besserungsversuch  von  V.  37 
soll  natürlich  nicht  eingestanden  werden.  S.  unten  Mane  Anm.  2. 
Die  prosodischen  Licenzen  in  constitit , persequar , altinet,  vestigium 
u.  s.  w.  werden  unten  gerechtfertigt  werden.  Sonst  ist  nichts  ge- 
ändert als  V.  33  fuit  conciltum  für  concilium  fuü. 

Cure.  643  Cleobüla.  T.  Nutrix  quae  fuit?  P.  Archeslrata. 

Men.  589  lese  ich  nebst  dem  vorhergehenden  Verse: 

Sie  ut  me  hodie  nimis  sdllicitum  cluens  quidam  habuit , neqite  quöd 

volui 

Agere  aut  quiotm  [lubitümst]  licitumst.  ita  me  d'ttinuit,  ita  de- 

tinuit. 

Statt  lubitumst  hat  Ritschl  volui  eingesetzt.  Vergl.  Pcrs.  376  sq.  Vor- 
her gehen  Baccheen. 

11).  759  Nam  res  plurumds  pessumäs,  quom  advenit,  ad- 
fert,  quds  si  autumem  omnis,  nimis  longus  sernwst. 
wenn,  was  sehr  unsicher  ist,  advenit  Perfectum  ist  und,  was  noch 
unsicherer  ist,  Brix  richtig  so  misst. 

Merc.  358  Mercdtum  ire  iüssit.  ibi  hdc  malum  ego  inveni. ') 
lb.  428  Mdndavit,  ad  illam  faciem,  ita  itt  illa[ec ] est,  emerem 

»ibi. 

Bitschi  behandelt  die  Stelle  sehr  frei. 

Ib.  705  Perii  her cle.  rure  idm  rediil  uxdr  mea. 

Vidisse  credo  midierem  | in  aedibus. 

Neben  vidisse  ist  an  redit  sicher  nicht  zu  denken,  wohl  aber  die  l!m- 


’)  Die  Verse  350  und  359  scheinen  mir  nicht  nur  das  Metrum,  sondern  auch 
den  Zusammenhang  empfindlich  zu  stören. 
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Stellung  rare  rediit  u.ror  idm  mea.  wie  mir  scheint,  dringend  erfor- 
derlich. 

Ih.  710  Vidit.  ut  le  omnes,  Demipho,  di  perdumt. 
ist  handschriftlich  nicht  recht  gesichert.  B lässt  le  ans.  S.  jedoch  P. 
Langen  Rhein.  Mus.  XII  p.  42«  fgg. 

Mil.  832  Neque  Ule  calidum  hie  exbibit  in  prdndium. 
ist  Fleckeisens  Conjectur  für  ille  hic  calidum.  S.  denselben  a.  0.  p. 
22  z.  E. 

Most.  894  Novit  erus  me.  A.  Simm  quidem pol  cülcitellam  opör- 

let. 

Pers.  «44  Cdptusnest  pater ? V.  Nön  captust,  sed,  quid  habuit, 

id  perdidit. 

ein  unerträglicher  Vers,  von  Ritschl  durch  Streichung  des  id  cor- 
rigirt. 

Poen.  I 2.  47  sq.  Iam  nön  me  dondri  cadö  vini  veteris 
Decet?  die  dari.  nihil  respöndes ? 

Lingua  hule  excidit,  ntego  opinor. 
ist  Ritschls  Conjectur  Bonn.  Lectionskat.  Winter  1858,  gebilligt  von 
Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  73.  Ich  habe  es  mit  Trochäen 
versucht,  die  von  V.  48  an  die  übrigen  Scene  ausfüllen: 
ldm  non  me  decet  eddö  donari  vini  veteris?  die  dari. 

Nihil  [mihi  oder  autem  u.  s.  w.j  respöndes?  lingua  huic,  ut  tgo  opi- 
nor, excidit. 

Quid  hic.  malum,  astans  öbstipuisti?  A.  Sine  amem.  ne  obturba 

de  lace. 

Die  Handschriften  haben  donari  cado  und  excidit  ut  ego  opinor. 

Ib.  I 2.  197.  Respexit.  idem  edepol  Venerem  — corrigirt  von 
Reiz ')  Respexi  le.  A.  Idem  — . Edepol  hat  nach  Geppert  der  Ambros 


')  Nach  Aufzeichnung  K.  L.  Schneiders.  In  derselben  Scene  finde  ich  noch 
folgende  Aeudernngen  mit  Rz  gekennzeichnet  (vergl.  Hermann  Elem.  p.  295):  V. 
2 duo  tibi  comparato.  5 dtiuc  ittae  satii  ret.  7 domi  docta.  12  datae  tunt 
anciltae.  13  dedere:  ag-.  20  sqq.  nidlut  neque  unquam  | Lavando  et  J ricändo 
teimüt  facere  finem.  | Sam  niti  quae  lavdta  eit  (das  Folgende  ist  unklar  ge- 
schrieben) tneö  quidem  animu  laula  nun  eit.  Mirvr  tc,  toror,  tic  itlaec  fabuldri. 
Zu  29  und  30  zugeschriebeu : tetr.  cat.  und  corrigirt:  negotium  optumum  habita 
eil  31  cogitd.  33  tüavilate.  35  Olent,  tangere  ut  non  velit.  item  tumut  not. 
36  intultae  ad-  | Modtnn  — . 40  tat  etl  dicerealiot,  Ne  uotmet  loquamur  etiam 
vitia  noitra.  42  mihi  gestrichen.  43  hic  omnia  quae  adelte.  44  Otnnia  ego  accu- 
ravi  | . 47  Iam  non  me  cado  veterii  vini  donari  | Decet  — . 49  Quid  hic  malum . 
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1h.  V 2.  99  Emil , <7  is  mesibi  adoptavit  filium. 

Hers.  2S0  ziehe  ich  die  Lesart  der  ülirigeii  Handschriften: 

Servam  6 per  am.  linguam  Uber  am  erns  me  iussit  habere. 
der  des  Ambr.  vor:  iussit  med  habere.  V’ergl.  Kleckeisen  a.  0.  p.  36. 

Pseud.  31 1 llico  vixil  amalor,  übi  lenoni  supplicat. 

Itud.  199  si|.  nach  meiner  Yeruiuthung : 

' Is  navem  atque  ömnia  perdidit  in  mari. 
llaec  bonorum  eins  sunt  [ relicuae ] reliquiae. 

II*.  927  Haec  occasio  öptigit , ul  liberet  te  ex  pöpulo  praetor. 
ist  eine  sein-  freie  Umformung  der  handschriftlichen  Lesart.  Die  fol- 
genden Verse  bis  zum  Ende  der  Scene  sind  oben  p.  12  anapästisch 
gemessen.  Ich  halte  auch  die  vorhergehenden  für  demselben  Metrum 
ungehörig.  freilich  für  stark  verdorben,  mit  Ausnahme  von  V.  923, 
der  mir  eiu  ungehöriges  Einschiebsel  zu  sein  scheint. 

Stich.  384  Idm  non  facto  | auctionem:  mihi  opligit  hereditas. 
ist  natürlich  falsch,  aber,  wie  ich  glaube,  nicht  mehr  als  was  Ritschl 
schreibt : 

ldm  [ego\  non  facio  auctionem : | öptigit  mi  hereditas. 

Wenn  man  auctionem  hinter  non  stellt,  entsteht  ein  richtiger  Vers. 
Mi  ist  vor  öptigit  gestellt,  um  den  Hiatus  zu  verhüten,  den  Kitschi  ohne 
iSoth  einführt. 

Truc.  1 2.  27  ist  oben  vermuthungsweise  geschrieben: 

Sinemeire,  quo  iussit  [era.]  D.  Eds.  seil  quid  ais?  A.  Quid 

vis? 

lb.  IV  4.  31  'Iltequidem  hinc  abiit  abscessit.  dicere  hic  quidvis 

licet. 

Den  Vers  V 65,  der  so  geschrieben  wird : 

Quid  dedi[t]?  nt  distrinxi hominem?  | S.'Immo  egovero,  qui 

dedi. 


61  tnntula,  am  Rande  von  Schneiders  Hand:  „unverst.“  62  c et  nebulae.  64  mag» 
t os  credam  esse  iminortales.  67  heiis  — At  ego.  6S  delicias  faeis.  69  tarnen  ge- 
strieben.  71  Heu  ecastor.  73  pru-sali.  li  pote.  75  hnbttus  quam  plus  quam 
sätest.  SO  adlacutn.  61  ul  unl/is,  illiet  tibi.  SS  fors  06  Pot  in  es.  101  Sor- 
dini u oculi  qui.  103  Tu  quidem  ul.  115  Edepol  namque  tucrum  (7),  116  Mea 
germana , eamus.  117  Haeeunl.  130  tu  ais.  143  olim  est  Beut.  Adel.  4.  1.  IS. 
149  aliam  usquam.  151  a me  tu.  15 S es  irata,  faxo  ego.  1 bUfaeiette.  Zn  160 
,, unverständlich.“  167  ted.  179  esse  gestrichen. 
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übergehe  ich , weil  ich  es  für  nöthig  halte.  dass  plautinische  Verse 
auch  einen  vernünftigen  Sinn  liahen. 

Auch  hei  Terenz  lesen  wir  Eun.  70 1 : 

Dieibat  mm  esse,  is  mihi  dedil  haue.  P.  'Occidi. 

I'horm.  9 Quotl  si  intelleqeret.  qu6m  stelil  olim  nova. 

Hec.  463  Quidqnid  esl  id,  quini  reliquit.  pröfnit.  L.  Imnio  6b- 

fnit. 

ltitschl  citirt  Opusc.  II  p.  642  Anm.  A.  Klette  exercitaliones  Teren- 
tianae  Bonn.  1855. 

Es  gicht  mehrere  Beispiele  der  Art  wie  Men  450  abiit  ad  ami- 
cam,  Paeutl.  506  dixil  erus  mens,  Stich.  462  repperit  hodie  sibi 
u.  s.  w..  aber  keins,  in  welchem  durch  Annahme  der  Länge  ein  fal- 
scher Anapäst  entstände,  hingegen  mehrere,  die  ein  kurzes  il  aufzu- 
weisen scheinen,  llie  meisten  derselben  sind  von  Flerkeisen  a.  0.  p. 
36  fgg.  behandelt.  Ich  übergehe  solche  wie  Most.  1044  tnistl  üt 
filium,  Pers.  260  dixit  esse  sibi , sowie  die  schon  von  Fleckeisen  als 
nicht  beweisend  hezeichneteu  z.  B.  mit  dedil  und  die  anapästisehen. 

Trin.  792  Eum,  quem  hdbuit,  perdidit , dlium  post  fecit  novom. 
Abgesehen  davon . dass  eum  nur  C.onjertur  für  illum  ist,  beweist  ein 
jeder  Dactylus  an  dieser  Versstelle  ebenso  deutlich  das  Verderbnis« 
wie  der  Gebrauch  von  perdidit  als  Ilartylus.  Lachmann  corrigirt  zu 
Lucr.  p.  116  Ult  quem  hdbuit  periit  — (s.  Fleckeisen  p.  61  Anm.). 

Bacch.  411  Hei  mihi  hei  mihi,  istaee  illum  pirdidit  adsentdtio. 
ist  aus  demselben  Grunde  unmöglich.  Fleckeisen  schreibt  perdidit 
illum  adsentdtio.  Ich  würde  perdidit  illum  istaee  adsentdtio  vorziehen. 
Mit  mehreren  prosodischen  Fehlern  behaftet  sind  Spengels  (Plautus 
p.  143)  Verse  Epid.  I 1.  55  sqq. : 

Epidiee  ? E.  Perdidit  me. 

Th.  Quis?  E.  * Ille . qui  per  didit  drma.  u.  s.  w. 
über  welche  s.  unten. 

Bacch.  1069  Evenit,  ut  ovans  praeda  onuslus  cederem. 

Dass  dieser  Vers  willkürliche  Aemlerung  erfahren  hat.  zeigt  sich  schon 
darin , dass  die  Handschriften  vielmehr  ineedtrem  haben  (wie  am 
Schluss  des  vorhergehenden  veluti  mihi).  Fleckeisen  folgert  aus  dem 
Zusammenhänge,  dass  evenit  und  inte  de  rem  ganz  unpassend  ist: 
„Der  verschmitzte  Ghrysalus  hat  soeben  von  seinem  betrogenen  Herrn 
zweihundert  Goldstücke  eingehändigt  bekommen  — ; da  soll  er  nun 
im  historischen  Tcnqius  von  sich  erzählen  evenit  u.  s.  w„  während  er 
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die  Beute  seihst  noch  in  der  Hand  hat?"  und  V.  1071  steht  reduco. 
Er  schreibt  deshalb : 

Ut  övans  praeda  onitslus  incedam  evenit. 

Wie  man  auch  über  diese  bestimmte  Correctur  denken  mag,  das 
handschriftliche  evenit  ut  incederem  ist  handgreiflich  verdorben. 
Pseud.  1092  schreibt  Bitschi: 

Al tnlit  argenlum  et  öbsignatum  sümbolum. 

Den  Handschriften  nach  schliesst  vielmehr  der  vorhergehende  Vers 
mit  argenlum  dtlulit.  S.  Opusc.  H p.  700  sqq. 

Trin.  308  perpulit,  dctumsl  ist  aus  dem  Ambr.  corrigirt  in  pe- 
pulit  — . Nicht  richtiger  als  die  Stelle  des  Epidicus  scandirt  Spenge! 
Plautus  p.  140  Truc.  li  7.  19: 

Velut  haec  meretrix  me  um  erum  miserum  sua  blinditia  intulit 

in  pauperiem. 

Die  vier  Silben  meum  erum  sind  nemlich  nach  Spengel  eine,  intulit 
vielleicht  intlit  zu  sprechen  wie  cles,  dlis,  dcel,  pter,  sror,  conslunt 
u.  s.  w.  In  Wahrheit  ist  der  Vers  wohl  anapästisrh.  S.  unten. 

Aber  die  Misshandlung  dieses  Verses  ist  zwar  vielseitiger,  aber 
doch  nicht  so  schlimm,  wie  die,  welche  W.  Wagner  dem  jambischen 
üctonar  Aul.  Hl  1.7  angedeihen  lässt,  der  nach  den  Handschriften 
endigt  me  doeuil,  was  Wagner  ändert  in  döcuit  me.  „me  doeuit  Bl/, 
transposui,  me  docet  Acidalius.“  sagt  er.  Ein  würdiges  Gegenstück 
zu  der  durch  die  scharfe  Aussprache  des  r herbeigeführten  Dehnung 
in  insuper. 

Es  sind  noch  zwei  gleichartige  Beispiele  übrig,  die  bei  Annahme 
der  Länge  des  it  im  Perfectum  gegen  die  bekannte  Hermannsche  He- 
gel verstossen,  dass,  wenn  jambische  Tetrameter  die  gesetzmässige 
Diärese  haben,  der  vierte  Fuss  ein  reiner  Jambus  sein  muss: 

Bacch.  904  Blanditiis  [ab  illa]  exemit  et  persudsit , se  ut  amit- 

teret. 

Gapt.  198  Nunc  servitus  si  evenit,  ei  vos  mörigerari  mös  bo- 

H tut. 

Mit  diesen  gehören  zusammen  Gapt.  921  und  Merc.  120: 

Nam  [in  Ade],  ul  hic  qnidem  adörnat,  aut  iam  nihil  est  aut  iam 

nihil  ent. 

Curaest,  negoli  quid  sil  aut  quid  nhntiet.  A.  Nugis  ago. 

Wenn  diese  Verse  von  Terenz  herrührten,  so  wäre  jedes  Bedenken 
überflüssig,  denn  für  dessen  Octonare  passt  die  Hegel  durchaus  nicht. 
S.  z.  B.  Andr.  194  non?  hem,  204  inrides ? nil,  268  atque  ex,  490  co- 
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ram  quid,  491  Ulis  quäl  (,  715  nt.  ’At).  932  aibat?  Aon.  949  possedi 
nil,  955  vinctust  haud.  Aber  bei  l’lautus  gebürt  eine  solche  Gestalt 
des  vierten  Fusses  wenigstens  zu  den  grossen  Seltenheiten.  (S,  Ab- 
schnitt IV  Kap.  4).  Zweien  nun  von  den  obigen  vier  Stellen  ist  die- 
selbe, wie  bezeichnet,  erst  durch  Conjectur  gegeben.  Ueber  Barch. 
964  s.  unten  Abschn.  II  unter  Dolis.  Capt.  921  giebt  Pareus  Nam  hic 
quidem,  nt  adomat,  aut  — , was  z.  B.  heissen  kann: 

Nam  hic  quidem  ut  adomat  \cenam , ei]  aut  iatn  nil  nt  aut  iam 

nil  erit. 

Aber  dem  Verse  des  Mereator  geht  dicht  vorher: 

Ita  tres  simitu  res  agendae  sunt,  quando  ünam  occeperis. 

Denn  diesen  nebst  den  beiden  umstehenden  abweichend  von  den  vor- 
hergehenden und  folgenden  trorhäiscb  zu  messen  kann  ich  mich  nicht 
entschliessen.  Kitsch!  bewerkstelligt  dies  dadurch,  dass  erV.  1 17  res 
simitu  umstellt,  V.  118  statt: 

El  cürrendum  et  pugudndum  et  autem  iiirigandumst  in  via. 
ändert: 

'Et  currendumst  et  pugnandnm  et  iitrigandum  autem  in  via. 

Ich  habe  p.  59  Ritsehls  Meinung  über  et  autem  angeforhlen.  Mir 
scheint  et  autem  hier  durch  das  Metrum  bedingt  und  der  Wechsel 
desselben  keine  Empfehlung  für  et  — autem  ').  Nur  der  erste  der 
drei  Verse  ist  nicht  ohne  Weiteres  jambisch: 

Currenti , properanti  [ hau  quisquam  dignum  habet  decedere. 

Aber  ich  bin  ziemlich  fest  davon  überzeugt,  dass  hic  zwischen  prope- 
ranti und  hau  ausgefallen  oder  vielleicht  irrthümlich  in  den  vorher- 
gehenden Vers  gerathen  ist: 

Detmide,  deturba  in  viam.  haec  discipulina  hic  pessumast. 
wo  Ritschl  sehr  zweckmässig  umstellt  haechic  disc. 

Wir  müssen  es  also  unentschieden  lassen,  oh  die  beiden  Verse 
Capt.  921  und  Merc.  120  nach  Art  des  Terenz  gebaut,  oder  ob  sie 
verdorben  sind,  das  dritte,  dass  sie  evenit  und  slt  beweisen,  kann  mei- 
ner Meinung  nach  nicht  in  Frage  kommen. 

*)  Ich  habe  auch  die  Empfindung,  als  ob  fiir  Ritsehls  Vers  viel  passender  ein 
zweites  est  als  autem  gewesen  wäre: 

'Et  currendumst  et  pugnandum  et  iurigandum st  in  via. 

Eutern  bei  iurigandum  hinter  pugnandnm  kann  ich  nur  als  Klick»  ortnnseheu. 
Heber  diese  Verse  s.  übrigens  Ritscht  Opusc.  II  p.  42«». 
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38.  Für  die  von  Fleckeisen  Jahns  Jahrhh.  LXI  p.  34  und  Cors- 
sen  Aussprache  I p.  352  behauptete  Länge  der  Endung  il  im  Prä- 
sens dei*  dritten  (Konjugation  ist  meiner  Meinung  nach  I'oen. 
III  4.  12: 

Quirl  si  dnimus  esse  nön  sinit?  A.  Esto , ul  st'nil. 
ein  ebenso  guter  Beleg  wie  Men.  921: 

Pötionis  dliqnid,  priusquam  percipit  insdnia. 

Anführen  lässt  sich  noch  Truc.  II  7.  4: 

Domist , qui  fa eil  improbd  facta  amalor. 

Cacc.  Stal.  com.  210  p.  59  Serit  arbores,  quae  alttri  saeclo 

prisinl. 

Cas.  III  5.  31  Insiclatur  ömnis  rlomi  per  aidis 

Nec  quemquam  prope  dd  se  sinit  adire. 

(s.  Brix  in  Fleckeis.  Jahrhh.  XCI  p.  62),  wenn  nur  an  den  drei  letz- 
ten Stellen  das  Veranlass  nicht  so  sehr  unsicher  und  an  den  beiden 
ersten  Aenderungen  nicht  so  sehr  leicht  wären.  Poen.  III  4.  12  lässt 
sich  z.  B.  vermuthen  sinet  oder  [sic]  sinit  oder  Eslo  [da]  üt  sinit  oder 
[7um]  esto , irt  sinit  oder  [Sone)  eslo  u.  s.  w.  ’)  und  Merc.  921  ausser 
Hitschis  percipiat  z.  B.  percipit  eum  insdnia. 

’)  In  der  kurzen  Secne  sind  ausserdem  noch  Fehler  genug.  Gleich  zu  Anfang 
specta  ad  dexteram : 

Tunt  terrot  aurum  | ipii  tenoni  datat. 
vennutblich  aurum  ut  oder  quom  ipti  — . 

Dass  V.  7 und  S nicht  zusammen  stimmen,  ist  schon  oben  bemerkt,  ebenso,  scheint 
mir,  V.  33  und  34.  V.  32  muss  « ohl  heissen : 

Forat  egredi  eccum  video  lenrmem  Ly  cum. 

Unmöglich  können  die  V.  14  und  13  richtig  sein: 

Ag.  Eum  v6t  meum  ette  (ette  meum  Codd.)  sereom  scitis ? Ade.  Scivimut. 
Ag.  Rem  adetirsus  populi  taipe  leget?  Ade.  Scivimut. 

Ich  vermuthe: 

Ag.  Cum  eo  rät  meum  ette  tervom  scitis  — Ad.  Scivimut. 

Ag.  Receptum  adeorsus populi  leget 1 Ad.  Scivimut. 

Saepe  halte  ich  für  das  verlesene  cept,  welches  als  Correctur  über  rem  geschrie- 
ben war.  Cum  eo  (oder  eo,  nemlich  ad  lenonem'l)  bezieht  sich  auf  das  Vorherge- 
hende l idistis,  Uno  quom  aurum  uveepit?  Eum  scheint  mir  ebenso  sinnlos  wie 
rem  und  taepe.  In  Schneiders  Exemplar  findet  sich  zu  dieser  Scene  keiae  Kmeu- 
dation  von  Reiz. 
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39.  Ul  soll  nach  Fleckeisen  a.  0.  p.  34  lang  sein  in  sind  pul 
Men.  506  *) : 

Sanimst,  adulescens , sinciput , inlellego. 

Ritschl  schreibt  sincipilium , Brix  mit  Camerarius  ul  intellego , was  ich 
für  eine  in  seltenem  Masse  evidente  Conjectur  halte. 


!)  Zwei  Verse  weiter  lese  ich: 

Pallarn  ist  an  c hodie  ac  de  t ulist  i Erutio. 
statt  atque  dedisti.  Dcfcrre  ist  bekanntlich  neben  dem  selteneren,  lediglich  aus 
Versriieksiehten  dafür  gewählten  de^erere  der  terminus  in  dieser  Sache.  V.  515 
sehe  ich  darin,  dass  B allein  fuisse  hinter  itidutum  hat,  Grund  zu  der  Annahme, 
dass  es  im  Archetyp,  über  oder  neben  der  Zeile  stand,  d h.  dass  wir  über  seine 
Stellung  freie  Verfügung  haben,  und  unter  diesen  Entständen  halteich  es  für 
besser  zu  schreiben : 

Tun  me  fuisse  pällam  indutum  praedicas .* 

(oder  sogar  indutum  pallarn)  als  Tun  med  indutum  fuisse  — . Besser  aber  noch 
würde  mir  gefallen: 

Tun  pdllam  indutum  mS  fuisse  praedicas  ? 


Digitized  by  Google 


IL 

Verkürzung  langer  Silben. 


Maller,  PUatinieche  Proeodie. 


6 


Digitized  by  Google 


Das  Resultat  der  neueren  Forschungen  über  diesen  wichtigen 
Theil  der  plautinischen  Prosodie  läuft  im  Allgemeinen  darauf  hinaus, 
dass  jambische  Verbalformeu  wie  volo , amo.  seltner  andere  Wörter, 
ihre  Endsilben  verkürzen  (Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXV  sqq..  Fleck- 
eisen Jahn  Jahrhh.  LXI  p.  17  fgg..  Corssen  Aussprache  I p.  339  fgg., 
Lorenz  Mosteil.  204),  in  einer  grossen  Anzahl  ein-  und  mehrsilbiger 
Wörter  wie  eil,  ille , alqne  die  Positionslänge  vernachlässigt  wird  (K. 
L.  Schneider  Formenlehre  Ip.  714,  Ritschl  p.  CXV1II  sqq.,  abweichend 
Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  EX  p.  259  , A.  Spengel  Plautus  p.  80  fgg., 
Corssen  II  75  fgg.),  viele  andere  Synkope  oder  irrationale  Vocalaus- 
spraehe  oder  Unterdrückung  erleiden  wie  vel,  pol,  Intel,  minister,  pa- 
ter, senex,  pudicilia  (Schneider  I p.  729  fgg.,  Ritschl  p.  GXL,  Fleckeisen 
a.  a.  0.,  Corssen  11  71,  besonders  Spengel  p.  101),  viele  nicht  blos 
einzelnen  Endvocale,  sondern  ganze  zweisilbige  Wörter  elidirt  wer- 
den wie  quidem , tibi  (Ritschl  p.  CLIII,  Fleckeisen  J.  J.  LX  p.  260, 
Spengel  p.  71 , 76,  p.  108  und  öfter).  Dazu  kommen  die  Annahmen 
von  Abstossung  consonantischer  Auslaute  wie  in  soror,  apud  (Ritschl 
Rhein.  Mus.  XIV  397,  Brix  Einleitung  zum  Trin.  p.  13),  dass  die 
einfache  Schreibung  von  Doppelconsonanten  die  Verkürzung  der  vor- 
hergehenden Silbe  zur  Folge  gehabt  habe,  z.  B.  in  ocultus,  sagita 
(Ritschl  proll.  Trin.  CXXIV,  zu  Pers.268,  Brix  Trin.  p.  17,  besonders 
Fleckeiscn  Krit.  Miseeil.  37  fgg.),  endlich , dass  die  Komiker  sich  zu 
Anfang  (und  in  der  Mitte)  der  Verse  besondere  Freiheiten  in  der 
Verkürzung  genommen  haben  (Bentley  sched.  de  metr.  Ter.,  Spengel 
p.  107  fgg.) 

Dieser  Vielheit  von  Regeln  gegenüber  treten  wir  im  Folgenden 
den  Nachweis  an,  dass  dieselbe  von  einem  einzigen  Gesichtspunkte 
aus  gänzlich  verschwindet.  Zwar  lag  die  Beobachtung  nahe  und  ist 
für  einzelne  Fälle  auch  längst  gemacht,  dass  die  Verkürzungsfahigkeit 
mit  der  (Quantität  der  vorhergehenden  Silbe  eng  zusammenhängt. 

6* 
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Man  bemerkte,  dass  vide  wohl,  nicht  aber  ridt  die  letzte  Silbe  ver- 
kürzen könne,  und  Fleckeisen  und  nach  ihm  Corssen  und  Brix  haben 
die  Wichtigkeit  jambischer  Silbenfolge  auch  in  anderen  Fällen,  na- 
mentlich bei  einsilbigen  Wörtern,  erkannt , ja  letzterer  hat  diese  Be- 
obachtung bereits  für  viele  bis  dahin  gesondert  betrachtete  Punkte 
verwerthet.  Aber  selbst  der  eigentliche  Entdecker  des  richtigen  Ge- 
sichtspunktes, Flcckeisen,  ist  doch  selbst  wieder  so  weit  von  dem- 
selben abgcfallen,  dass  er  ein  ganz  anderes  Princip  bei  einem  analo- 
gen Falle  zur  Anwendung  bringt,  und  Brix,  welcher  am  consequen- 
testen  bei  Durchführung  desselben  verfährt,  ist  doch  auch  einerseits 
von  der  Erkenntniss  seiner  ganzen  Tragweite  weit  entfernt  und  hat 
andererseits  weder  den  Kernpunkt  noch  die  Grenzen  desselben  ganz 
richtig  fixirt.  Die  neuesten  Arbeiten  aber  ausgezeichneter  Kenner 
des  Planlus  machen  wieder  erhebliche  Rückschritte,  indem  sie  dar- 
auf ausgehen  von  bestimmten  einzelnen  Wörtern  oder  Endungen 
festzustellen,  ob  sie  Verkürzung  erleiden  konnten  oder  nicht.  Meh- 
rere Kapitel  in  A.  Spengels  T.  Maecius  Plautus  handeln  über  hirdt. 
was  nur  mit  Hülfe  solcher  Mittel  wie  gänzlicher  Elision  von  quidem 
durchführbar  ist,  hl,  aber  nicht  hse.  veltm.  iwles  einsilbig,  Ausstos- 
sung  des  Vocals  in  lubet,  pudet,  iledil,  caput,  gubemo  u.  s.  w.,  und  Lo- 
renz in  seiner  Ausgabe  der  Mnstcllaria  hat  mehrere  Anmerkungen 
über  einsilbiges  pater,  senex,  schwachtönende  Endconsonanten,  die 
darum  keine  Position  bewirkt  hätten , u.  dergl.  Bücheier  endlich  in 
seinem  „Grundriss  der  lateinischen  Declination“  geht  darauf  aus,  aus 
sprachgeschichtlichen  Gründen  zu  erklären , warum  die  einzelnen 
Endungen  verkürzt  werden  konnten,  womit  weder  für  die  Sprachge- 
schichte noch  für  die  plautinisrhe  Prosodie  das  mindeste  gewonnen 
ist.  Denn  wenn  z.  B.  nur  in  ciines,  nicht  auch  in  möres,  in  tnrgtnes, 
aber  nicht  ämöres  die  letzte  Silbe  je  hei  Plautus  kurz  gebraucht  ist, 
so  folgt  daraus,  dass  für  ihn  das  Massgebende  bei  Verkürzung  oder 
Nichtverkürzung  der  Endsilbe  nicht  irgend  eine  Eigenschaft  der  Silbe 
es.  sondern  die  Quantität  der  anderen  Silben  des  Wortes  gewesen 
ist,  und  wenn  nun  ganz  dasselbe  Verhältniss  bei  allen  übrigen  Decli- 
nations-  und  Conjugationsendungen  sowie  bei  den  Partikeln,  bei  Po- 
sitionslänge nicht  minder  als  bei  Naturläuge,  ja  beim  Zusammentritt 
beider  und  sogar  in  den  Anfaugssilben  und  in  der  Mitte  der  Wörter 
obwaltet,  so  ist  damit  erwiesen,  dass  eine  Betrachtung  der  einzelnen 
Endungen  die  Erkenntniss  des  Wesens  der  plautinischen  Prosodie 
nicht  fördern , sondern  nur  verhindern  kann.  Selbstverständlich 
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kann  aber  auch  die  Sprachgeschichte  aus  falschen  Resultaten  der 
Untersuchungen  über  die  plautinische  Prosodie  für  sich  keinen  Ge- 
winn ziehen. 

Der  entscheidende  Punkt,  in  dessen  Feststellung  wir  das  Univer- 
salmitte!  gegen  alle  die  in  alter  und  neuer  Zeit  angenommenen  lautlichen 
Ungeheuerlichkeiten  sehen,  ist,  wie  schon  angedeutet  wurde,  das 
Verliältniss  der  fraglichen  Silbe  zu  der  ihr  vorhergehenden  oder  fol- 
genden rücksichtlich  der  Quantität,  Betonung  und  Zusammengehö- 
rigkeit. 

Für  den  ersten  Fall,  den,  dass  die  vorhergehende  Silbe  in  Be- 
tracht zu  ziehen  ist,  gilt  folgende  Hegel : 

Ein  Jambus  kann  nur  daun  als  die  zwei  kürzen 
oder  die  eine  Länge  gelten,  welche  zusammen  die  Ar- 
sis  oder  Thesis  eines  Versfusses  ausmachen,  wenn  die 
zwei  Silben  erstlich  ein  Wort  oder  zweitens  einen 
Wortanfang  bilden  oder  drittens,  wenn  die  erste  der 
zwei  Silben  aus  einem  einsilbigen  oder  durch  Elision 
einsilbig  gewordenen  Worte  besteht. 

Wir  geben  im  Folgenden  ein  alphabetisches  Verzeichniss 
sämmtlicher  mit  einigem  Scheine  von  Wahrheit  in  Betracht  kom- 
menden Formen.  In  der  Mittheiiuug  der  Belegstellen  schien  mir 
absolute  Vollständigkeit  überflüssig.  Um  aber  einen  Massstab  für  die 
Zahl  der  vorhandenen  Beispiele  zu  geben,  ist  in  der  Citirung  der 
Grundsatz  befolgt,  dass,  ausser  wo  ausdrücklich  das  Gegentheil  be- 
merkt ist,  aus  einem  Theile  der  Stücke,  nemlich  den  von  Hitschi 
berausgegebeneu,  sämmtliche  in  F'rage  kommenden  Verse  citirt  sind. 
So  kann  zwar  möglicher  Weise  der  Fall  eintreten,  dass  ein  seltener 
mit  der  zu  erhärtenden  Prosodie  vorkommendes  Wort  durch  mehr 
Beispiele  (nemlich  durch  alle  vorhandenen)  belegt  wird  als  ein  ande- 
res, das  viel  häufiger  sich  findet,  aber  der  Leser  wird  hiernach  so- 
gleich das  richtige  Verhältnis»  abzunehmen  im  Stande  sein. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


1.  Die  Positionsläuge  der  letzten  Silbe  zweisilbiger 
Wörter  vernachlässigt. 

Abe»t  Cist.  Ii  1,  12: 

Neque.  nisi  quia  miser  non  io  pestum,  mihi  ulla  äbetl 

perdito  pemkiet. 

Ila  pdter  apud  villam  detinuit  me  ho»  die»  »ex  ruri  cdn- 

tiüHOt. 

(vielleicht  mihi  [iam]  Ulla  abist?) 

Adest  Men.  16: 

Tanta  dd  narr  and  um  argumentum  adetl  benignitas. 
von  Hitschi  geändert,  von  Brix  beibehalten. 

Trin.  3 Adest , in  illae  sunt  aedes.  i intro  nimciam. 
ist  nur  Conjectur  für  Adest,  em  illae,  wie  nach  Studemund  A,  oder 
hem,  wie  die  übrigen  Handschriften  haben.  S.  unten. 

Gas.  11  3.  30  'Adelt  mecastor  — ist  unverständlich. 

Ter,  Eun.  905  Adest  optume  ipse  frdter.  C.  Pertiherele.  öbsecro. 
Hec.  409  Adett  Pdrmeno  cum  piteris.  hunc  minumist  opus. 

Enn.  trag.  48  p.  18  'Adest,  adest  fax  öbvoluta  sdnguine  atque 

incendib.  • 

Bei  dieser  Messung  ist  Pompon,  com.  147  p.  209  ein  Senar: 

Pater  ddest.  negato  esse  hie  me.  ego  operibö  caput. 

Agil  Merc.  85: 

Agit  gr Alias  mi  atque  ingenium  adlanddt  meum. 

Agr  um.  Trin.  652  haben  die  Handschriften  ausser  A: 

'Atque  ego  islum  agrum  tibi relinqui  ob  iam  rem  | en ixe  expeto. 
oder  ego  istum  dgrum.  A mit  äusserlich  viel  gefälligerer  Stellung  ist  um 
ego,  wenn  man  nur  den  Anfang  des  Verses  berücksichtigt.  Schwer- 
lich ist  aber  damit  der  ganze  Vers  berichtigt.  S.  unten. 

Agnnt.  Truc.  I 2.  9 ist  sicherlich  nicht  mit  Studemund  Zeit- 
schrift für  das  Gymnasialwesen  XVIII  p.  535  als  jambischer  Octouar 
mit  anapästischem  Monometer  zu  fassen,  sondern  als  anapästischer 
Octouar  wie  die  folgenden  Verse : 

Unüseorum  aliqui  oscitlum  amicae  usque  oggerit  dum  illi  agunt. 

celeri  cleptae. 

10  Sin  vident  quempiam  se  adsirvare,  obludünt,  qui  custodem  öblec- 

lent 
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Per  iictdum  et  ludum.  di  noitro  saepe  idunt,  quod  fartoris  fa- 

eiunt. 

Fit  pöl  hoc,  et  pars  spectdtorum  seitis  pol  haec  vos  me  hau  min- 

tiri. 

Ibi  est  ibus  pugnae  et  vlrtuti  de  praidonibus  praeddm  capere. 

At  ecdstor  nos  rusim  lepide  referimus  gratiam  fnribus  nostris. 

15  Nam  ipsi  v ident,  eorum  qnom  ddgerimus  bona , atque  iliam  nitro 

ipsi  adgerünt  ad  nos. 

Meine  einzige  Aenderung  ist  in  V.  9 aliqui  für  aliquis.  Die  übrigen 
geringen  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Texte  sind  nach  A vor- 
genommen. Vergl.  Brix  Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  68. 

Amat.  Wenn  es  richtig  wäre,  was  Spengel  Plautus  p.  95  be- 
hauptet, dass  vivit  einsilbig  gemessen  werden  könnte,  so  liesse  sich 
die  Ueberlieferung  von  Bacch.  191  halten: 

Quia,  si  lila  inventast,  quam  Ule  amat,  vivit  recte  it  valet. 

Da  dies  aber,  im  Senar  wenigstens,  höchst  unwahrscheinlich  ist,  so 
beweist  der  Vers  auch  für  amat  nichts.  Ebenfalls  nicht  sicher,  aber 
mir  wenigstens  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  Epid.  11.61  hier- 
her gehört: 

Quid  nunc  me  retinis?  E.  Amat  ne  istam,  quam  emit  de  praedd? 

T.  Rogasf 

Deperit.  Ep.  [Hei]  ditegetur  cirium  de  tergö  meo. 

T.  Ptüsque  amat  quam  te ')  ünquam  amavit.  E.  lüppiter  te  pir- 

duit. 

Mil.  1016  Cedo  slgnum,  si  harunc  Bdccharum  es.  P.  Amat  mü- 

lier  qnaedam  quindam. 

Pers.  179  sq.  Miser  ist  qui  amat.  S.  Certo  is  quidem  nihilist , 
qui  nihil  amat.  quid  ei  homini  6pus  vitast ?*) 

')  Muss  doch  wohl  quam  ante  heissen. 

’)  Dario,  dass  im  Ambr.  statt  eioes  Octonars  zwei  Dimeter  geschrieben  sind, 
liegt  für  mich  nicht  sehr  grosse  Versuchung  ihm  za  folgeo,  zumal  wenn  meine 
Vermnthung  richtig  ist,  dass  alle  vorhergehenden  Verse  dieser  Scene  Octonare 
sind: 

Satiue  fuä  indoclae,  inmetnori,  | intipienli  dieire  totieni. 

!Yimu  tandem  me  quidem  pro  bardä  \ et  ruitica  reor  habitam  Aste  apt  te. 
170  Quamquam  igo  vinum  bibo,  nt  mändata  | non  consuevi  timul  bibere  una 

Equidem  iam  tat  tibi  epectatam  centueram  [me]  ette  et  meot  moret. 

Nam  equidem  te  iam  tectör  quintum  hunc  anm’tm,  quom  interea  iam,  credo, 

Ovit  ri  in  ludum  iret,  potuitset  iam  fteri  ut  probe  lillerät  sciret, 
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Truc.  II  7.  2 ist  oben  p.  69  vermuthungsweise  geschrieben : 

Satin,  si  qui  amat,  nequit  quin  nihili  sit  atque  inprobis  se  artibus 

expoliat  ? 

Ter.  Ad.  118  .4 mal.  ddbitnr  a me  argentum,  dum  erit  cömmo- 

dum. 

Amant  scheint  mir  daher  viel  weniger  bedenklich  als  das  Mittel, 
durch  welches  Hitschi  jenes  beseitigt,  aetait: 

Pseud.  203  ' Ubi  tunt,  ubi  latent,  quibus  aetas  integrast,  qui  amant 

d lenone? 

zumal  da  dadurch  der  mindestens  hässliche  Dactylus  integra  eingeführt 
wird.  Fleckeisen  hat  integrast  beibehalten. 

Ament  steht  den  Handschriften  nach  Foen.  IV  2.  38: 

Nique  erum  meum  aded.  M.  Quem  ament  igitur ? S.  'Aliquem. 
• dignus  qui  siet. 

jedoch  ist  Gepperts  Umstellung  meum  erum  sicher  richtig. 

Die  Verse  Pseud.  1291  sqq.  behandelt  Kitschi  sehr  frei.  Hei  al- 
lerdings etwas  reichlichem  Gebrauche  unserer  Regel  bedarf  es  keiner 
Aeuderung,  um  vier  jambische  llimeter  oder  zwei  Tetrameter  zu  er- 
halten: 

Sed  hoc  me  votat  vim  fdcere  nunc, 

Quod  fero  si  qui  in  höc  spes  sitäsl  mihi. 
ft.  Vir  mdlus  viro  optumo  öbviam  it, 

S.  Di  te  d ment,  Pseudole,  fu  i in  mdläm  crucem. 

Dass  einsilbige  Interjectioneu  Elision  erfahren  können,  werden  wir 
unten  zu  beweisen  suchen. 

Amor,  Cure.  96  schreibt  Flcckeisen  mit  zwei  Umstellungen : 
Flos  veteris  vini  ndribus  weis  obiectust:  eins  amor  cupidam 
Me  prölicit  huc  per  letiebras  u.  s.  w. 

Andere  nehmen  kretisches  Versmass  an:  Flös  veteris  vini  meis  nd- 
ribus obiectus  est:  eius  amor  cupidam  me  huc  prölicit  pir  tenebras, 
Spengel  Philol.  XXVI  p.  354  gar  Senare.  Ich  messe  so: 


Quam  interim  tu  meum  ingeniüm  fans  atque  infam  nondum  etiam  edidi- 

cisti. 

175  Patin  üt  taceas?  potin  ne  moneas f Memini  et  scio  et  callco  et  contnemini. 
Amas  pol  misera.  id  tuos  scdtel  animüs.  ego  uttüc  pelagus  tibi  ut  sit  fa- 

ciam. 

Ovis  in  V.  173  ist  Bergks  Verbesserung.  S.  auch  0.  Seyffert,  der  Phil.  XXV  p. 
443  die  V.  173—175  ebenso  misst. 
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Flos  veteris  vini  mmi  naribus  obiectust,  eitu  ( itndr  cupidmn 
Me  huc  prölicit  per  tenebrds.  ubiubitt,  prope  mest.  euax,  habeö. 

Salve, 

Anim*  mi,  Liberi  lepos.  ut  viteris  vetüsti cüpida  sum. 

Cist.  II  1.  8 ist,  wie  mau  auch  die  Verse  abtheilen  mag,  jedenfalls 
desgleichen  anapästisch : 

Ila  me  dmor  lassutn  anhni  lüdificat. 
und  ebenso  schreibt  meiner  Ansicht  nach  richtig  anapästisch  0.  Seyf- 
fert  (Phil.  XXV  p.  451)  Pseud.  206,  nur  nicht  gut  akatalektisch: 

Suos  dmor  cogit.  »imul  pröhibet  faciant  ddvortum  eos,  quod 

nölunl. 

statt  pröhibet  [ne]  faciant.  Vergl.  Spengel  Plautus  p.  148. 

Trin.  237  haben  die  Handschriften : 

A ’ümquam  atnor  quemquam  nisi  cupidum  hominem pöitulat  »e[te / 

in  plagas. 

wofür  die  Herausgeber  schreiben  amör  — pöstulat  te  hominem. 

Ter.  Andr.  261  Amor,  miiericordia  hüiut.  nuptidrum  sollici- 

Idtio. 

Anum  Cist.  II  3.  50  jedenfalls  falsch: 

Ego  ad  dnum  recurro  rursum.  P.  Lampadio,  öbsecro. 
wohl  für  Reeürro  rursum  ego  dd  anum  — , 

Apud  ganz  gewöhnlich  in  allen  Versmassen: 

Bacch.  306  A ’os  dpud  Theotimum  omne  airrum  deposivimus. 

Ib.  47,  54,  57,  79,  81,  82,  432,  713,  747,  Men.  28: 
lllüm  reliquit  älter  um  dpud  matrem  domi. 
nicht  dlteram  apüd.  s.  Hitschi  praef.  Mil.  p.  XXII  und  Men.  p.  IX  n. 
In  demselben  Stücke  noch  V.  89,  20S.  795,  1034. 

Merc.  543  Ut  dpud  me  praehiberem  locum,  ideö  quia  uxor  rü- 

rist. 

so  Hitschi.  Dass,  wenn  man  dies  Beispiel  nicht  gelten  lässt,  in  die- 
sem Stücke  keine  Stelle  sich  findet  (wenn  ich  nicht  ein  Versehen  be- 
gangen habe),  verdient  bemerkt  zu  werden,. aber  nicht  um  seiner 
selbst  willen,  sondern  als  warnendes  Beispiel,  aufdergl.  nicht  zu  gros- 
ses Gewicht  zu  legen.  Denn  dass  dies  reiner  Zufall  ist,  wird  wohl 
Niemand  bezweifeln.  Mil.  175  intus  dpud  not.  240,  378  Domi  nunc 
apud  niest  oder  Dominünc  apüd  mest.  645,  676  schreibt  Ritschl: 
Deum  vir  tute  sdtis  est,  unde  accipiam  te  apud  me  cömiter. 
ib.  1152,  1197,  1227,  1345  siimne  ego  dpud  me  oder  ego  apüd.  Most. 
238,  (299,)  1099.  Pei's.  22,  491  dreimal: 
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Ubi  niinc  tun  Überlist?  D.  Apud  le.  T.  Am,  apnd  m ist?  D. 

Aio,  inquam,  apud  lest,  mqvam. 

ib.  719,  746,  Pseud.  314,  (477,)  896.  Stich.  153,  511,  515,  536, 
(537,)  612,  (628,)  663,  733,  Trin.  196  im  Senar  in  der  Thesis: 

Sed  quid  ais?  quid  nunc  virgo?  nempe  apud  lest?  C.  hast. 

1b.  794  Apud  pörtitores  tos  restgnalds  sibi. 

Ebenso  810.  Cas.  111  5.  23  ist  wohl  besser: 

Malum  pessumum,  quod  modo  hic  intus  ipud  nos. 
als  apud  nos.  0.  Seyfferts  (de  bacch.  vers.  p.  20)  und  Studemunds 
Versuch,  die  handschriftliche  Lesart  zu  retten:  pessumumque  hic  modo 
intus  verurtheilt  mit  Recht  Brix  Fleckeisen  Jalirbb.  XC1  p.  64.  Cure. 
684  lese  ich  lieber: 

, Pessume  metni,  ne  mihi hodie  apud  praetorem  silveret. 
als  mi  hodie  apud.  Rud.  183  schreibt  Fleckeisen: 

Si  aput  med  essuru’s,  mihi  dicari  operdm  volo. 
sehr  viel  annehmbarer  als  Lachmann  Lucret.  195: 

Si  apud  me  esuru's,  mihi  darf  | operdm  nolo. 

Aber  es  bedarf  gar  keiner  Aenderungen,  wenn  man  misst: 

Si  apiid  me  esurus  is,  mihi  dari  operdm  volo. 

Ueber  die  Cäsurs.  Lehrs  Arist.  ed.  II  p.  414. 

Auch  bei  Terent.,  z.  B.  Phorm.  926,  934,  Adelph.  154,  bei  Attius 
trag.  408  p.  159,  447  p.  164,  inc.  206  p.  227. 

Aquam.  Pers.792  messe  ich  wie  die  ganze  Scene  von  Anfang  bis 
V.  801  anapästisch: 

Locus  hic  tuos  est.  hic  dccumbe.  ferte  Aquam  pedibus.  praeben. 

puere? 

nur  dass  Ritschls  ftr  aquam  natürlich  sehr  viel  besser  ist.  Fleck- 
eiseus  Annahme,  dass  Cure.  161  ein  Beweis  für  die  Kürze  der  Form 
dai  sei , ist  oben  p.  60  beanstandet,  weil  es  allenfalls  möglich  sei  zu 
messen: 

’Eapsemerum  condidicit  bibere.  föribus  dH  aquäm,  qudm  bi- 

bant. 

Aul.  II  4.  29  haben  wahrscheinlich  die  anderen  Handschriften  die 
richtige  Wortstellung: 

Aquam  hercle  plorat,  qudm  lavat , profundere. 
aber  unmöglich  ist  die  von  B nicht:  Aquam  pUrat  hercle. 

Es  existirt  also  kein  einigermassen  zuverlässiger  Beleg  für 
aquäm  vor  Consonanten. 

Bibiint  lässt  Ritschl  nicht  gelten,  indem  er  at  streicht  Stich.  694 : 
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Bdtiacis  bibunt.  dt  uos  nostro  Sdmiolu  poterio. 

Bonum  ))at  auch  Kitschi  geduldet  Merc,  621 : 

Bonum  sodakm.  E.  Quid  me  facere  vis?  C.  Idem , qvod 

me  vides: 

Stich.  724  Bönum  ins  dicis.  impetrare  opörtet,  qm  aequo m pö-,. 

stulat. 

Die  Verse  Merc.  337 — 340  halte  ich  mit  Spengel  Philol.  XXIII  673 
fg.  für  anapästisch : 

Salm  quidquid  est.  quam  rem  agere  öccepi,  proprium  evenire  ne- 

quit,  quid  cupio? 

Ita  mihi  mala  res  aliqua  öbicilur,  bonum  quae  ine  um  comprimil 

Consilium. 

Die  zweite  Hälfte  des  ersten  Verses  oder,  was  wohl  vorzuziehen,  den 
zweiten  Dimeter,  habe  ich  Versuchs  halber  so  geschrieben.  Die  Hand- 
schriften haben  Proprium  nequid  mihi  evenire.  Kitschi  nimmt  mit 
Einschichungen  in  sänuntliclien  vier  Versen  Baccheen  an.  Vergl.  0. 
SeylTert,  de  vers.  bacch.  p.  44  Studemund  de  cant.  p.  67,  Brix  Fleck- 
eisen  Jahrhb.  XGI  72.  Dimeter  ziehe  ich  den  Tetraineteru  deswegen 
vor,  weil  B die  Verse  so  abtheilt,  und  noch  mehr,  weil  V.  341  auch 
nur  als  zwei  trochäische  Dimeter  gemessen  werden  darf. 

Miser  amicam  mihi  paravi 
Animi  causa,  pretio  eripui. ') 

Wenn  auch,  was  mir  wenigstens  zweifelhaft  scheint,  die  von  Ritschl 
vorgezogene  Lesart  der  Palatt.  Pers.  734  bonam  vitam  vor  der  des 
Ambr.  bona  multa  den  Vorzug  verdient,  so  sehe  ich  doch  keinen 
Grund  etwas  zu  ändern  an : 

— Ne  ego  hodie  tibi 
Bonam  vitam  feci.  D.  Fdteor,  habeo  grdtiam. 
Caput.  Bacch.  1 1 92  schreibt  Kitschi : 

Caput  prürit.  perii.  vix  negito.  P.  Non  [ idm ] tibi  venit  in  meutern. 
Die  Handschriften  haben  am  Ende  noch  amabo.  Vielleicht  ist  der 
Vers  akatalektisch : non  vinit  in  meutern  tibi,  amabo.  oder  mit  Spen- 
get  Plautus  p.  232  non  tibi,  amabo,  venit  in  meutern,  wie  der  folgende, 
der  nach  den  Handschriften  lautet: 

<)  V.  342  schreibe  ich  lieber: 

Rat  in  clam  patrem  [me]  meum  poise  habere. 
als  mit  Ritschl  patrem  meum  [me  eam ] posie  habere,  nicht  so»  uhl  aus  äusse- 
rem Grunde,  als,  weil  ich  als  Object  zu  dam  habere  für  geeigneter  id  halte 
als  eam. 
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Si,  dum  vivas,  tibi  bene  facias,  iam  pol  id  quidem  esse  hau  perlön- 

ginquom  ? 

Merc.  153  Cd  pul  tibi  facidm  [eis]  paueos  mensis.  A.  Palpo  per- 

culis. 

von  Ritschl  geändert  Tibi  caput  facidm.  Pere.  801  behält  Spengel 
Plautus  p.  105  bei  derselben  Messung  das  von  Ritschl  ausgeworfene 
cor  bei : 

Da  illi  canlharum,  extmgue  igneni,  si  cor  urilur,  cdput  ne  ar- 

descal. 

schon  wegen  uritür  (oder  mit  Spengel  urtur,  das  er  auch  im  vorher- 
gehenden Verse  annimmt)  unmöglich  richtig.  Studemund  theilt  de 
cant.  p.  14  so  ab : 

Ltiibus.  poslörius  ittaec 
Te  magis  pdr  agerest.  D.  ’Uritur  tör  mihi. 

T.  Da  illi  canlharum ; extmgue  ignem,  si  cor  urilur,  caput 
Ne  drdescat.  D.  Liidos  me  fdeitis,  intellego. 
u.  s.  w.  in  Kretikern,  ganz  nach  B , nur  dass  dort  Litibus  — cor  mihi 
zusammen  geschrieben  ist.  Ich  fürchte,  beide  kretischen  Tetrameter 
haben  einen  falschen  zweiten  Fuss.  Ich  halte  die  V.  793 — 796  (die 
vorhergehenden  sind  schon  oben  so  gemessen)  entschieden  für  ana- 
pästisch : 

Ne  sis  me  uno  digito  dttigeris.  ne  te  dd  terram,  scelus,  ddfligam. 

P.  At  tibi  ego  hoc  continuö  cyatho  | oculum  excutiam  tuom,  [ si  vivo 

oder  anders.] 

D.  Quid  ais.  crux,  stimulorum  tritor ? quo  mödo  me  ho  die  vor- 

sdvisti? 

Ut  me  in  tricas  coniecisti?  quo  mödo  de  Persa  mdnus  mi  aditast  ? 
Schwankender  bin  ich  über  das  Folgende,  aber  ich  habe  doch  noch 
keine  Scansion  gefunden,  die  mir  empfehlenswerther  srhienehls  fol- 
gende, trotz  einzelner  Bedenken , wie  namentlich  gleich  gegen  den 
Anfang: 

Iurgium  hinc  auferas,  si  sdpias.  D.  At,  bona  liberta,  haec[ine] 

scivisti 

Et  me  celasti  P L.  Stultiliast,  guoi  bene  esse  licet  eum  praevorti 
Litibus.  posterius  te  magis  istaec  pdr  agerest.  D.  Uritiir  cor  mi. 
T.  Da  illi  canlharum.  extingue  ignem,  si  cor  [et]  urilur,  caput  ne 

ardescat. 

Aul.  III  2.  1 1 sq.  Sine,  at  hercle  cum  magno  malo  luo,  si  höc  ca- 
put sentit. 
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Pol  ego  haitscio,  quid  pAst  fnat.  tuom  nitne  capul  sentit. 

S.  unten  Lübens  und  Malo.  — Nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  Cas.  II 
3.  20  ein  baccheischer  Tetrameter  ist: 

Teneir.  cesso  cdput  palliö  detergere. 

Cure.  360  Cdput  deponit,  cAndormiscit.  ego  ei  subduco  dnulum. 
Vielleicht  sind  die  anderthalb  Verse  des  Titin.  com.  30  sq.  p.  118 
trochäisch : 

Si  quisquam  hodie  prailerhac  posticum  nostrum  pepulerit, 

Pdtibulo  hoc  ei  cdput  defringam. 

Ribbeck  nimmt  auch  hier  wie  häutig  zu  Anfang  den  Ausfall  einer 
Silbe  an,  um  jambisches  Metrum  zu  erhalten.  Praeterhac  (Lorenz 
zur  Most  75)  labe  ich  für  praeter  hanc  geschrieben , weil  ich  es  für 
unglaublich  halte,  dass  jemand,  der  jedem  den  Hirnschädel  einzu- 
schlagen droht,  welcher  an  die  Hinterthür  seines  Hauses  klopft,  nicht 
vergisst , ausdrücklich  zu  Gunsten  eines  Frauenzimmers  eine  Aus- 
nahme zu  machen.  Hodie  praeterhac  heisst  „Jemals  wieder.“  Vergl. 
Mil.  156,  wo  in  ganz  demselben  Zusammenhänge  das  gleichbedeu- 
tende posthac  gebraucht  ist. 

Cluens.  Men.  588  ist  p.  73  anapästisch  gemessen: 

Sic  ut  me  hodie  nimis  sAllicitum  cluens  quidam  habuit, 

neqiie  quöd  volui. 

Ritschl  nimmt  Synizese  an. 

Cluet  Poen.  V 4.  20: 

Ut  vilup  est  homini,  min  soror.  si,  quöd  agit.  cluet  vietdria. 
Cocum  nennt  Corssen  Aussprache  etc.  Ilp.!07A.  in  Capt.  917: 
Co  cum  percontabatür,  possentne  seriae  fervescere. 
„unerweislich“.  Ich  möchte  im  Gegentheil  behaupten , es  sei  kein 
Grund  aufzufinden,  diese  überlieferte  Lesart  zu  verwerfen,  was  Fleck- 
eisen und  Brix  allerdings  gethan  haben,  indem  sie  ne  streichen,  was 
mir  sehr  viel  bedenklicher  scheint  als  jene  Messung,  zumal  am  An- 
fänge des  Verses. 

Color  Ter.  Eun.  318  hat  Fleckeisen  geduldet: 

Color  virus,  corpus  sölidum  et  suci  plenum.  P.  Amu?  C. 

Ami?  sedecim. 

Colunt  in  Anapästen  Stich.  35  bei  Beibehaltung  der  Versab- 
theilung  in  B und  in  Uebereinstimmung  mit  dem  vorhergehenden  und 
folgenden  Metrum  (so  auch  Spengel  Plautus  p.  91): 

An  id  dAles,  soror,  quia  illi  süom  officium 
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Non  cölunt,  qnom  tu  tuom  fdn's ? P.  ltn  pol. 

Aber  den  Handschriften  nach  auch  in  trochäischen  Ortonaren.  We- 
nigstens weiss  ich  Cist.  I 1.  26 sqq.  nicht  besser  zu  messen  als  so:  *) 
1 'Ubi  islas  Videos  sümmo  genere  ndtas  summ  all*  matronas, 

' Ul  amicitiam  cölunt  atque  nt  eam  iünclam  bene  habent  Inter  se- 

{*]! 

Si  idem  istuc  nos  facidmns,  si  idem  imitimur!  ha  tarnen  vivlmus 

vix 

Cum  invidia  summd.  suarum  opitm  nie  volunt  esse  indigentes. 

5 Nostrd  copid  nil  volunt  nos  potesse. 

Im  zweiten  und  dritten  Verse  habe  ich  als  Auskunftsmittel  Ausru- 
fungszeichen gesetzt;  sonst  vermisse  ich  jeden  Zusammenhang.  Si 
heisst  „Wenn  nur“,  wie  öfter. 2)  V.  3 habe  ich  vix  vivimus  umge- 
stellt, im  letzten  haben  die  Handschriften  nihil o. 

Culex  in  einem  trochäischen  Octonar  Cas.  II  3.  22  zu  mes- 
sen ist  unnöthig: 

'Eho  tu,  nihili  cdna  culex,  vix  teneor,  quin  quae  decent  te  dicam. 
wenn  dies  nicht  auch  ein  anapästiscber  Octonar  ist. 

Dabit  kenne  ich  nur  aus  Ter.  Andr.  396: 

Dabit  nemo,  mveniet  Inopem  potius,  qudm  tecorrumpi sinnt. 
Datin  zu  Anfang  eines  Senars  Truc.  II  8.  1 : 

Datin  sileas  atque  me.  intro  actutum  dücite. 

Es  wäre  wunderlich,  wenn  Plautus  nicht  dute  geschrieben  hätte. 
Datur  Att.  trag.  290  p.  146  in  Anapästen: 

Sed  iam  ' Amphil ochum  huc  vadere  cemo.  et 
Nobis  datur  bona  pausd  loquendi 


')  Wie  zwei  erstes  Verje  lasses  sieh  allerdings  ohneWelteres  als  nnapöstisrhe 
Tetrameter  messen,  der  erste  akatal.,  der  zweite  mit  einfachem  re  kstnlektisch. 
*)  Ich  halte  Ritschls  Conjectur  Pseud.  122  für  unrichtig: 

Di  te  mihi  semper  servent.  verum  si  [hau]  poles  ? 

P.  De  istdc  re  in  oailum  utrumris  conquidsciio. 

Desgl.  ib.  749  t'mrno  sic  scüts  für  si  scias.  Dasselbe  immo  si  seias  steht  Cure. 
321,  Merc.  298,  wo  es  Ritschl  ebenfalls  verwirft  und  dadurch  einen  falschen 
Hiatus  einfubrt,  Kun.  355,  Haut.  599.  Vergl  Immo  si audias  Barch.  598;  Ter. 
Haut.  911,  Kun.  647 ; Petron.  8 p.  11.  3 si  scires,  quae  mihi  acciderunl!  Hufmann 
Cic.  epist.  I p.  126  erste  Ausg.  So  ist  die  „mira  sententia"  Stich.  112  zu  ver- 
stehen : 

Selo  ul  oportet  esse,  sisint  ita  ul  Of(0  aequom  eeuseo. 

Dass  modo  dabei  steht  z.  B.  Pseud.  976  oder  quidem  Cist.  IV  2.  68,  ändert  nichts. 
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Tempüsque  in  caslra  revdrli. 

Dafür  data  zu  schreiben  ist  ebenso  überflüssig  wie  im  ersten  Verse  et 
in  ita  zu  ändern  unrichtig,  wenn  nicht  etwa  die  Tragiker  ganz  andere 
Anapäste  gebaut  haben  als  die  Komiker. 

Deeem  steht  nach  den  Handschriften  Cure.  344: 

Trtginta  minie , vestem,  anrum,  et  pro  his  deeem  eoacee- 

dünt  minae. 

Es  ist  mir  aber  nicht  wahrscheinlich,  dass,  was  Klerkeisen  schreibt, 
deeem  accedunt , so  geflissentlich  vermieden  sein  sollte.  Vergl.  Pers. 
669.  — Merc.  694  ist  überliefert: 

Deeem  st  ad  cenam  vocasset  summos  viroe. 
was  Ritschl  corrigirt  sümmoi  vocitasset  viroe,  Brix  Philol.  XII  657 
sicherlich  falsch: 

Deeem  si  dd  cenam  vocissel  tummatis  viroe. 
mit  der  Bemerkung  „ deeem  möge  mit  seinem  kaum  hörbaren  m einen 
Pyrrhiehius  bilden.“  Spengel  ib.  XX III  p.  675  — ad  ee  voedeeet  ettm- 
matie  viroe.  Vergl.  denselben  Plautus  p.  105.  Dass  der  Dichter  ei- 
nen Senar  mit  den  Worten  Deeem  si  hätte  anfangen  können,  bezweifle 
ich  nicht,  aber  über  den  Wortlaut  des  vorliegenden  Conjecturen  zu 
machen,  halte  ich  für  überflüssige  Mühe. — Ter.  Phorm.  667  schreibt 
Fleckeisen : 

His  rebus  inquit  pdne  sane  deeem  minae. 

Bentley:  His  rebus  alias  pdne  satte,  inquit,  deeem.  Dagegen  V.  662  (IV 
3.  57)  Fieckeisen: 

Deeem  db  minas  inquit.  D.  ' Age  age,  iam  duedt:  dabo. 

Bentley:  Ob  dieem  mnas  u.  s.  w. 

Deeet.  Aul.  II  1.  18,  ein  jambischer  Dimeter,  wie  es  scheint: 
Decet  te  quidem  vera  prdloqui. 

Bacch.  640  fgg.  sind  wohl  nicht  Trochäen,  sondern  Anapäste : 

Hüne  kdminem  deeet  auro  expendi.  | huic  decet  statuam  statui  ex 

auro. 

Nam  duplex  hodie  facinus  feci,  dupUcibus  epoliis  iam  sum  ddfec- 

tue. 

Das  iam  im  zweiten  Verse  habe  ich  ans  der  Lesart  von  D entnommen 
spoliamusum,  wofür  die  andern  nur  epoliis  sum  haben;  nöthig  ist  es 
aber  keineswegs.  Ohne  iam  ist  «ler  Vers  katalektisch  wie  der  vorige 
ohne  Hiatus  in  der  Mitte.  Der  folgende  lautet  in  den  Handschriften: 
Erum  maiorem  meum  ut  ego  hodie  lusi  lepide  ut  ludificatue  est. 
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Ritschl  ändert  das  erste  ut  in  ita.  Ich  glaube  nicht,  dass  damit  der 
Vers  corrigirt  ist,  ziehe  im  Gegentheil  den  Pleonasmus  in  ut  lusi.  ut 
ludificatust  dem  Gedanken  von  ita  ego  lusi,  ut  ludificatust  entschieden 
vor,  stelle  aber  um  Erum  mrum  maiorem  oder: 

Mtum  eritm  maiorem  ul  ego  hödie  hui  lepide , ut  ludificdtust. 

Pers.  213  Fdteor  ego  proficto  me  esse , ut  decet  leuonis  fdmiliae. 
1b.  220  P.  'hauest?  S.  hauest?  P.  Mdla's.  S.  Scelestu’s.  P.  De- 
cet me.  S.  Me  quidem  [ item  j dd decet. 

lieber  Poen.  I 2.  47  s.  p.  74. 

Rud.  112  Peciiliosum  eum  esse  decet  servom  etprobum. 
haben  die  Handschriften,  wo  allerdings  „keineswegs  esse  zu  messen 
ist“,  wie  Spengel  Plautus  p.  101  fg.  bemerkt,  auch  nicht  esse  decet; 
aber,  wenn  man  auch  Fleckeisens  kühnere  Behandlung  des  Verses 
nicht  billigt,  die  Umstellung  esse  htm  decet  liegt  doch  gar  zu  nahe,  als 
dass  die  für  die  Mitte  eines  Senars  jedenfalls  auffallende  Prosodie  als 
einigermassen  gesichert  gelten  könnte.  Stich.  28  ein  paroemiacus: 
Decet.  n eque  id  immerito  eveniet. 

Decint  sogar' findet  sich  in  dem  eben  ritirten  trochäischen  oder 
anapästischen  Octonar  Gas.  II  3.  25: 

Rho  lit,  nihili  cand  culex,  vix  teneiir.'  quin,  quae  d ec  ent  te,  di- 

cam. 

Dedit  beseitigt  Ritschl  prolI.Trin.  CCCXXV  Asin.  752  durch  Um- 
stellung, Fleckeisen  'durch  Auslassung  von  dono  (s.  denselben  Jahn 
Jahrbb.  LXI  22  fg.).  Wir  haben  p.  71  die  handschriftliche  Lesart 
vertheidigt: 

Lenae  dedit  dono  argenti  vigmti  minas. 

Aber  Most.  648  hat  Ritschl  die  proll.  Trin.  p.  CXXV  mit  Entschie- 
denheit verworfene  handschriftliche  Lesart  beibehalten : 

Sed  drrabonihas  dedit  quadragintd  minas. 

Pseud.  909  messen  Spengel  Plautus  p.  132  und  Studemund  de  canl. 
p.  52  jedenfalls  richtig  als  parocmiaci : 

Dedit  verba  mihi  hercle,  nt  opinor. 

Malus  cum  malo  stillte  cdm. 

Ich  setze,  um  mich  auch  im  Folgenden  kürzer  fassen  zu  können,  das 
ranticum  ganz  her,  wie  es  mit  den  Handschriften  fast  ohne  jede 
Aendcrung  meiner  Ueberzeugung  nach  zu  schreiben  ist: 

905  Si  umqudm  quemquam  di  inmörtales  voluere  esse  auxilio  ddiutum. 
Tum  me  et  Calidorum  servatum  volunt  esse  et  lenouem  extmetum. 


Digitized  by  Google 


].  Jambische  Wörter  mit  Positioosliinge. 


97 


Quom  te  ddiutorem  gennerunt  mihi  tdm  doctvm  hominem  atque 

dttulum. 

Sed  ubi  Ulest'!1  sumne  ego  homo  insipiens.  qui  haec  mecum  egomet 

loquar  sdlut? 

Dedit  vcrba  mihi  hercle,  nt  opinor. 

Malus  cum  malo  stulte  cdvi. 

910  Tum  (w am?)  pöl  ego  interii,  homo  si  Ule  abiit.  neque  hoc  6pus, 

qnod  volui,  hodie  ecficiam. 

Sed  eccüm  Video  verbeream  staluam.  vide  ut  magnifke  infert  sese. 

(oder  in  anderer  Stellung) 

Ehern  te  hercle  ego  circvmspectabam.  nimis  metuebam  male , ne 

abiisses. 

S.  Fuit  meum  officium.  ut  facerem.  fateor.  P.  Ubi  restiteras?  S. 

S.  Ubi  mihi  lubitumst. 

P.  Ipsüs  ego  iam  satis  scio.  S.  Quor  ergo,  quod  scis,  me  rogas  ? 
915  P.  At  höc  volo  monere  te.  S.  Monendus  ne  me  möneas. 

P.  Nimis  tdndem  ego  aps  te  conlbmnor. 

S.  Quippe  ego  te  ni  contemnam, 

Stratiöticus  homo  qui  cluear  ? 

P.  Iam  hoc  völo,  quod  occeptümst  agi.  S.  Numquid  agere  aliud 

me  vides? 

920  P.  ’Ambula  ergö  cito.  S.  Immo  ötiose  volo. 

P.  Haec  ca  occdsiost , dum  ille-  dormit,  volo 
Tu  ptior  adire  ut  öccupes. 

S.  Quid  pröperas ? placide,  ne  time. 

Ita  ille  faxit  liippiler, 

Ut  ille  palam  ibidem  ddsiet. 

Quisquis  (ille)st,  qui  adest  a milite. 

925  Numquam  edepol  eril  ille  potior  (potior  ille  eril) 

Harpdx  quam  ego.  habe  animüm  bouum. 
dann  fünf  kretische  Tetrameter. 

931  S.  Occidis  me,  quom  istüc  rogitas. 

P.  0 hominem  lepidum. 

dann  wieder  vier  kretische  Tetraincter.  Zum  Schluss  eine  katal. 
anap.  Tripodie: 

Optümt  habet,  isto. 
lieber  die  folgenden  Verse  s.  unten. 

Meine  Aenderungen  sind  folgende : V.  9ü8  Ulest  für  illic  est,  ob- 
wohl letzteres  auch  möglich  ist  in  Anapästen.  V.  911  vide  ul  für  uti 

Malier,  Plautiofactic  Prosodie.  * 
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ul  (vielleicht  hoc  vide  ul),  die  Formel,  die  genau  dem  Deutschen: 
„Sieh  mal  da“,  „Sieh  mal  einer  an“  entspricht,  auch  illuc  (sitj  vide. 
V.  922  adire  ul  occupes  für  ul  occupe » adire. 

Und.  1171  'Et  bulla  auredsl,  pater  quam  dedil  mi  Halali  die. 
möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  ist  auch  pater  quam  dedil. 

Trin.  902  Ab  ipsone  istas  dccepisti?  S.  E mdttibus  dedil  mi  ipse 

in  manus. 

ltitschl  hat  mihi  gestrichen,  nicht  so  Klcckeisen  und  Drix. 

Auch  Bentley  statuirt  Ter.  Eun.  1045  (V  8.  15): 

Illitinne.  qui  mihi  dedit  consilium,  ut  fdcerem,  an  me.  qui  ausüs 

siem  ? 

nur  dass  er  an  me  qui  id  aüsus  mm  ? am  Ende  schreibt. 

Dedin  Ep.  V 2.  38  (ltitschl  proll.  Trin.  CCCXXVII): 

Dedin  tibi  minds  triginta  ob  filiam ? E.  Fateör  datas. 
Deum  Ampli.  841 : 

Deum  meium  [elj  parentum  amorem  et  cögnalum  con- 

c&rdiam. 

Men.  1053  'Apud  hasce  aedis.  tu  clamabas  dein» /idem  atque  ho - 

minam  ömnium. 

Mil.  676  Deum  virtutest,  le  ünde  hospitio  accipiam  apud  me  cä- 

miter. 

lb.  679  Ndm  mihi  deum  virtüte  dicam  pripler  divitids  meas. 
I'ers.  391  Pol  deum  rirtnte  dicam  et  maiorim  me  um. 

I'ocn.  I 2.  42  s<|.  lässt  sich  zwar  messen: 

Aut.  Quiesco  ergo.  Ad.  Ami  te.  sed  hoc  nunc  responde 
Mihi,  sunt  hic  ömnia,  quae  ad  deum  pacem  oportet 
Adesse.  ömnia  ddcurdvi. 

Dient  pulchrum  et  cilebrem  u.  s.  w. 
alter  auch  Mihi,  »ünt  hic  ömnia  quae  ad  deinn  pac.  op.  Sehr  frei  be- 
handelt die  Stelle  Hitschi  ind.  lect.  Bonn.  hib.  1858.  ü.  Scy Herls 
und  \V.  Wagners  Messungen  übergehe  ich. 

Trin.  346  'Edepol  deum  virtüte  dicam.  pater,  et  maiorum  et 

tua. 

Ih.  355  Deum  virtüte  habemus  et  qui  nismet  atomar,  pater. 
lh.  912  deum  me  hercle  ist  Conjectur  für  deum  hercle  me. 

Ter.  Anilr.  237  pro  deum  fidem.  Eun.  588  Deum  sese.  m h online  nt. 

Dient  nicht  in  Senaren  oder  trochäischcn  Tetrametem,  sondern 
nur  in  Anapästen  und  jambischen  Tetrametern,  lim  dies  zu  beweisen. 
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nms«  ich  wieder  ganze  Scencn  ausschreiben , weil  Ititschl  dieselben 
anders  misst.  Pers.  753  sqq.  schreibe  ich: 

T.  Hostibus  victis,  civibus  salvis,  re  pldcida,  pacibus  pirfectis, 

Bella  extincto,  re  bene  gesta,  integro  [tölo]  exercitu  et  praesidiis, 
755  Quom  bene nos , luppiter , iucisti,  dique  dlti  otnnes  caelipotentes, 
Eas  vibis  habeo  gratis  atque  ago.  qnia  probe  mm  ultus  meum  ini- 

miemtt. 

Nunc  6b  eam  rem  inter  pdrlicipes  dividdm  praedam  et  partici- 

pabo. 

' Ite  foras.  hic  volo  ante  östium  et  idnuam 
Meos  pdrticipes  bene  accipere. 

Stdtnite  hic  lectulos,  pdnite  hic,  quae  ddsolent. 

Hic  stdtui  »olo  primum  dquolam. 

760  Inde  ego  omnis  hilaros  lüdentis  laetificantis  faciam  itt  fiant, 

Qvormn  öpera  mihi  facilla  factu  facta  haec  sunt,  quae  rolui  ec- 

fieri. 

Nam  inpröbus  est  homo , qui  beneficium  seit  accipere  et  reddere 

nescit. 

L.  Toxilemi,  cur  ego  sine  te  sum ? cur  tu  autem  sine  me’s?  T. 

'Agedum  ergo , 

Accede,  mea,  ad  me  atque  dmplectere  sis.  L.  'Ego  vero.  T.  Oh,  ni- 
hil mdgis  dulcest. 

765  Sed  amdbo,  oculus  mens,  quin  leclis  nos  detntum  commendamus ? 
L.  Omnia,  quae  tu  vis,  ea  cupio.  T.  Mntua  fiunt  a me.  dge,  age 

ergo. 

Tu,  Sdgaristio,  ticcumbe  in  summo.  \ S.  Ego  nihil  morör.  cedo 

purem,  quem  pepigi. 

T.  Tempert.  S.  Mihi  islnc  temperi  serost.  T.  Hoc  age,  dccumhe. 

hunc  diem  sudvem  ') 

Meum  ndtalem  agitemüs  amoenum.  date  aqttäm  manibus.  ponile 

mensam. 

770  Do  hatte  tibi  florentem  flörenti.  tu  hic  eris  dktatrix  nibis. 
Aenderungen  ausser  den  durch  klammern  angezeigten  und  Umstel- 


')  VVohrscheiolich  Hoc  age,  [age,]  accumbe.  hunc  diem  suavem.  Id  V.  764 
ist  entweder  amplectere  zu  lesen,  nicht  amplectere  oder  eine  unbedeutende  Aen- 
derung  vorzuuehmen,  wie  amplecte  ( amplexa ).  Auch  Truc.  V 32  lässt  sich  nur 
lesen  Vtn  te  amplectam  et  sävium  dein.  S.  Quidvis  face,  \duw  \ gaiideam.  X. 
767  bedarf  w enigstens  der  l'mstcllung  Tu,  Sdgaristio,  in  summo  dccumbe. 

7* 
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lung  von  haec  V.  701  (s.  p.  13)  habe  ich  nicht  vorgenoramen.  Das- 
selbe .Metrum  nimmt  Studemund  de  cant.  p.  06  an.  — Auch  1‘seuil. 
165  sqq.  setze  ich  im  Zusammenhänge  her.  um  bei  späteren  AnfTili- 
rungen  mich  desto  kürzer  lassen  zu  können: 

165  Kam  mi  hödie  Halalis  dies  esl.  decet  emn  omnis  tos  concele- 

brare. 

Perndm,  callum,  glandiüm,  swmen  facito  in  aqua  iaceanl.  sdtin 

audis ? 

Magnipce  volo  me  viros  summos  accipere.  ul  tni  rem  esse  reantnr. 
Intro  dbile  alque  haec  cito  celerate,  ne  möra  quae  sit.  cocus  quöm 

veniat. 

Es  folgen  vier  jambische  Tetrameter,  darauf: 

173  Vos,  quae  in  munditiis,  möllitiis  deliciisqne  aetatiilam  ihabelis', 
Yiris  cum  suucmis,  inclütae  amicae,  nunc  ego  scibo  alque  hodie 

experiar, 

175  Quae  cdpili,  quae  venlri  öperam  det , quae  sitae  rei,  quae  somit ö 

sludeal. 

Quant  libertam  mihi  före  credam  ] ei  quam  venalem,  hodie  expe- 
riar. 

Facile  hödie  ul  mihi  tnunera  mul la  \ huc  db  amatoribus  cönve- 

nia nt. 

Kam  nisi  penus  annuos  hödie  convenil , crds  populo  prostitnam 

ms. 

Kaldlem  scilis  mihi  esse  diem  hunc.  ubi  isli  sunt , quibtts  vos  öculi 

estis. 

180  Q ui bus  vitae,  quibus  deliciae  estis,  quibus  sdvia,  mamtllae  melti- 

lae? 

Maniplälm  mihi  munerigeruli  [i7/i]  facile  ante  aedis  iam  hic  ad- 

sint. 

Cur  ego  vestem,  aurum  alque  ea,  quibus  esl  vobis  usus , praebeö  ? 

Quid  mi 

Dorni  nisi  mal  um  vostra  operdst  hodie,  \ improbae?  vini  modo 

citpidae  estis. 

Eo  vös  vostrosque  adeö  püntices  madefdctatis,  quom  ego  sim  hic 

siccus. 

Vielleicht  sind  die  Verse  181 — 184  katalektisch.  Dann  ist  in  V.  181 
die  Einsetzung  von  Uli  überflüssig,  182  statt  quibus  est  zu  schreiben 
quibüst,  183  lallt  der  Hiatus  weg  und  184  mit  den  Codd.  madefacilis 
einzusetzen  statt  madefactalis,  welches  Nonius  und  wahrscheinlich  A 
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hahcn.  V.  173  halte  ich  habetis  für  agitis  geschrieben.  Pie  übrigen 
Abweichungen  vom  llitschlschen  Texte  bestehen  nur  in  Herstellung 
der  handschriftlichen  Ueberlieferung.  Angeführt  aber  habe  ich  die 
ganze  Scene,  uni  zu  begründen,  weswegen  ich  Ritschls  V.  179  nicht 
gelten  lasse : 

Ndtalem  mi  esse  himc  iliem  scitis:  tibi  isti  sunt,  quibus  t:6s  oculi 

estis P 

Pseud.  1278  Hoc  ego  modo  atque  ert'is  minor  himc  diem  sump- 

simus  prothyme. 

Stich.  038  Nitmquam  edepol  me  vivom  quisquam  in  diem  prospi- 

ciet  erdstinum. 

ist  Conjectur  für  in  crnslinum  prospiciet  diem,  wie  ACD,  oder  inspic. 
wie  15  hat.  Ich  bin  überzeugt,  dass  prospiciet  falsch  ist  statt  aspiciet. 

Dolet  findet  sich  einmal  hei  Plautus,  wenn  Cist.  I 1.  69  richtig 
geschrieben  wird: 

Si  quid  est,  quod  doledt , dolet.  si  antem  non  est,  tarnen 

hoc  hic  dolet. 

Eun.  430  Dolet  dictum  inprudenti  ddulescenti  et  libero. 

Domum  ist  nicht  viel  besser  verbürgt.  Aul.  II  1.  28: 

Ita  di  faocint.  volo  te  itxorem  domum  dneere.  M.  Heia, 

occidis.  E.  Quid  ita? 

Heia,  nicht  hei,  hat  B nach  Pareus.  — Pers.  272  lautet  nach  den 
Handschriften : 

Pensum  meum.  quod  ddtilmst,  confeci.  nunc  domum  propero.  S. 

Mine,  elsi  properas. 

wofürHitschl  ,,deletis  glossematis“  Pensum  confeci:  nunc  domum  u.s.w. 
schreibt.  *)  — Wer  darauf  bestände  Pers.  300  das  handschriftliche  ego 
knie  festzuhalten,  könnte  sich  dazu  verhelfen,  indem  er  schriebe : 
Froperä  [propere ,]  abi  domum.  S.  Anne  ego  huic  graphice  face- 

tus  flam. 

Unsicher  sind  folgende  zwei  Stellen : 

Mil.  652  Si  quis  ibist  odiösus,  abeo  dömum,  sermonem  segrego. 
und  ib.  859  Perii.  excruciabit  me  erus,  domum  si  vcneril. 


’)  Die  folgenden  zwei  Verse  schreibe  ich: 

Paegnium,  auieulta.  P.  'Entere  oportet,  quem  tibi  oboedire  velit. 

S.  Atta. 

P.  ' Exhibeat  moletliam  [mi],  ui  opinor,  eiquid  dtibeam. 
statt  moletliam,  ut  [ego]  opinor. 
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wie  Hilsclil  sc;indirt.  was  nicht  ganz  unbedenklich  ist.  Denn  was  in 
Anapästen  und  trochäischen  Octunaren  ohne  allen  Anstoss  ist,  ist 
darum  durchaus  nicht  in  den  gewöhnlichen  Metren  des  Dialogs  statt- 
haft. Wahrscheinlicher  wäre  jene  Messung,  wenn  der  zuletzt  citirte 
trochäische  Septenar  etwas  sicherer  stände.  Aber  nicht  einmal  die 
Handschriften  haben  jene  Lesart  übereinstimmend,  sondern  B i'fci 
(sibi)  odioms  est  (allgekürzt).  Pcrs.  405  hingegen  acccntuirt  Hitschi 
nicht: 

Curäte,  isli  intus:  tarn  ego  domum  me  recipiam. 
sondern  iam  ego  domum. 

Nach  S.  147  hei  Spengel  Plautiis  „existirt  kein  Beispiel,  dass 
ein  jambischer  Dimeter  einem  trochäischen  Oetonare  beigesetzt  wer- 
den könne,“  nach  S.  158  ist  dem  trochäischen  Oetonare  Ampb.  583: 

'Ego  faciam  hodie  proinde  ac  merilus  ul  minus  valeas  et  miser 

nt  si$._ 

der  jambische  Dimeter  beigesetzt: 

Saleös  domum  si  rediero. 

Mit  dömum  ist  es  ein  katalektischer  trochäischer  Dimeter.  S.  unten 
p.  108  unter  Erum. 

Duhit  ist  hei  starkem  Glauben  an  die  Integrität  der  hand- 
schriftlichen lieberlieferung  zu  schützen  Pscud.  936: 

Tantum  tibi  boni  di  immortales  duint,  quantum  tu  tibi 

op/es. 

Dass  Plautus  so  geschrieben  hat,  glaube  ich  nicht,  wohl  aber  dass  der 
Vers  ein  trochäischer  Octonar  ist  wie  die  folgenden,  wie  auch  Stude- 
mund  de  cant.p.  12  sq.  annimmt  und  A.  Kiessling  Hhein.  Mus.  XXIII 
p.  424,  der  an  duint  denkt.  Dass  tu  in  D fehlt,  ist  gewiss  nicht  zu 
benutzen,  um  zu  rorrigiren  duint  quantiim  tibi  optes,  auch  nicht  an 
tibi  optes  zu  denken,  sondern  wahrscheinlich  ist  der  Anfang  leicht 
verdorben,  etwa  aus  tibi  duint  boni  di  immortales. 

0 uo m findet  sich  zsvar,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  einmal  als 
Pyrrhichius.  aber  an  sich  ganz  unverdächtig.  Men.  542: 

Faciunda  pondo  düom  nummtmt  staldgmina. 
wenn  mir  auch  eine  Umstellung  von  nummum  wünschenswert!) 
scheint.  Synizesc  in  diesem  Worte  anzunehmen  sehe  ich  keine  Ver- 
anlassung. Trin.  1052  duum  rerum  ist  Conjcctur,  s.  unten  Dnarum. 

Duplex  in  dem  kurz  vorher  citirtcn  anapästischcn  Tetrametcr 
Bacch.  641 : 

Nom  duplex  hodie  facinüs  feei,  duplicibus  spoliis  st/m  adfectus. 
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s.  Bücheier  Declinat.  p.  5. 

Eam  als  Pronomen  s.  Stirn,  als  Verbalform  Pscud.  1327: 

Redeö.  P.  Sitnul  mecnm  i pötatvm.  S.  Egon  eam?  P.  Fac, 

quod  te  iubeo. 

(ego  eam?) 

E a t Mil.  1IS6: 

'Ul,  si  ilura  sit  Athenas,  ent  tecum  ad  porthm  cito. 
Edunt  Truc.  I 2.  11,  wenn  unsere  obige  Messung  richtig  ist: 
Per  ioculum  et  ludum,  de  nostro  saepe  edunt,  quod  far- 

tores  facinnt. 

jedoch  nicht  streng  beweisend,  worüber  unten. 

Pscud.  1 133  'Edunt , bibunt,  scorldntur,  illi  simt  alio  ingenio 

dtqae  tu. 

denn  trochäisches  Metrum  ist  der  Gleichmässigkeit  mit  den  folgenden 
Versen  wegen  sicherlich  jambischem  vorzuzieheu.  Ganz  anders 
Hitschi  und  Fleckcisen.  — Pomp.  com.  1 27  p.  206  möchte  ich  nicht 
rathen  zu  lesen : 

Riistici  edunt  libenter  tristis  ( tritos  Munk)  pedibus  atros  intibos. 
Ribbeck  hat  pedibus  gestrichen  und  mit  edunt  einen  Senar  angefan- 
gen, was  mir  wahrscheinlicher  sein  würde  (bei  Nonius  geht  pedibus 
kurz  vorher),  wenn  ich  tristis  für  richtig  halten  könnte.  Es  ist  leicht 
die  Worte  anders  zu  messen. 

Egon.  Bacch.  1191: 

Egon,  quom  haec  cum  illo  accubet,  inspectem?  B.  Immo 
equidem  pol  tecum  accümbam. 

Men.  389  'Egon  te  iussi  cöquere?  E.  Certo  tibi  [in]  et  parasitö 

tuo. 

Ib.  653  'Egon  dedi?  P.  Tu,  tu  istic,  inquam.  vin  adferri nöctnam? 
Ib.  937  schreibe  ich: 

Quid  ego  dixi?  S.  Insdnisti,  inquam.  M.  Egon?  S.  Tu  istic  [m- 

quam].  qui  mihi. 

Merc.  317  Egon  te?  D.  Nihil  est  iam.  quod  tu  mihi  suscenseas. 
Ib.  323  Hoc  fdclo  ditcas.  L.  'Egon  te?  ah,  ne  di  sirerint. 

Most.  556  Quid  nitne  faeixmdum  censes?  T.  Egon?  quid  cen- 

seam  ? 

von  Ritschl  geändert  in  Ego  quid  censeam  P 

Ib.  633  Die  te  daturum,  ut  dbeat.  T.  Egon  dicdm  dare? 
l’ers.  188  'Egon  dem  pignus  tecum?  P.  Audacter,  si  lubidost per- 

dere. 


Digitized  by  Google 


104 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Pseud.  290  'Egon  patii  snbrüpere  passim  quicquam,  tarn  cautö 

seni? 

Truc.  IV  3.  1 'Egon  tibi  male  dicam  aut  tibi  ad[eo]  male  velim? 

ul  animüs  menst. 

wo  übrigens  Botlie  ohne  Zweifel  richtig  das  zweite  tibi  getilgt  hat. 

Verhältnissniässig  viel  häutiger  bei  Terenz:  Aiulr.  271  Egon 
pröpler , 3S4  Egon  dicam,  504  Egon  te,  Eun.  153  Egon  quicquam. 
ebenso  l'liorm.  999,  Her.  214,  Adelph.  185,  zu  Anfang  trochäischer 
Verse  Eun.  757,  Haut.  1016,  Hec.  852,  in  der  vierten  Arsis  eines 
Scnars  Phorm.431  egoti  tnam  expetam?  — Wahrscheinlich  ist  das  al- 
lein erhaltene  Ende  eines  trochäischen  Scplenars  Caec.  com.  221  p. 
61  zu  acccntuiren: 

egon  vitdm  meam 
'Allkam  contendam  cum  istac  ritslicanu,  [mia\  Syra? 
wenn  dies  nemlich  truchäischc  Scptenarc  sind.  Hibhecks  Ergänzung 
mea  ist  für  mich  wenigstens  nicht  sehr  bestechend.  Wenn  man  rn- 
stica  schreibt,  ist  es  ein  jambischer  Octonar.  — Asin.  609  endlich 
schreibt  Fleckeisen : 

Egon  te?  quam  si  [ego]  intellegam  deficere  vita,  um  ipse. 
und  Spengel  Plautus  p.  226  macht  noch  einige  andere  Vorschläge, 
um  den  Hiatus  si  intellegam  zu  beseitigen.  Jede  Aenderung  ist  un- 
nöthig,  wenn  man  liest  Egön  te  — . 

Ehern  ist  sehr  falsch  Poen.  prol.  118  geändert: 

Ehern,  paenc  oblilus  relicuom  siim  dicere. 

Mil.  36  hat  A (die  übrigen  hem  oder  ein): 

Quid  illiic  quod  dico ? A Ehern,  scio  iam,  quid  vis  dicere. 
Umgekelirt  A em,  die  Palatt.  ehern  Pseud.  912: 

Ehern,  te  hercle  ego  circumspectabäm.  nimis  metuebam  male, 

ne  dbiisses. 

und  so  öfter.  Aber  viel  häutiger  Terenz,  z.  B.  Eun.  86,  462,  505, 
651,  730,  976. 

Enim  ausserordentlich  häufig.  'Enim  vero  z.  B.  am  Anfang 
der  Verse  Amph.  723,  772,  Cure.  178,  Stich.  398,  Trin.  958,  Ter. 
Haut.  1045  u.  s.  w.  'Enim  non  u.  ä.  Pcrs.  236,  612  ).  Enim  vero. 


‘)  Cas.  V 2.  15  sq.  .scheinen  trochäisrhe  Octonare  zu  sein : 

' Enim  quam  magti  adpröperoy  tarn  magis  iam  lubet  in  Casinatn 

irritiere. 


(oder  besser  tarn  magis  iam  lubet  in  C.  i.) 
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Enim  miluo  u.  s.  w.  Aul.  III  5.  26,  Mil.  1018,  Pers.  319,  340, 
Andr.  206  etc.  'Enim  vero  u.  dergl.  in  der  Mitte  Cist.  II  I.  43, 
Merc.  739  (Senar),  Stich.  616,  Eun.  329.  Pseud.  538  betont  Fleck- 
eisen, wie  ich  glaube,  richtiger : 

„Dabo"  inque.  S.  Al  enim  sein,  quid  mihi  in  menlem  venit? 
als  Kitschi  Dabo  inque.  | 'Al  enim  — . Trin.  806  auch  Hitschi: 

Ita  fäciam.  M.  Al  in  im  nhnis  longo  sermone  ulimur. 
nur  dass  er  enim  als  einsilbig  fasst.  Verum  enim  vero , Nempe  enim 
tu  u.  s.  w.  zu  Anfang  Trin.  61  (Senar),  Andr.  503,  Adelph.  255. 
Titin.  com.  70  sqq.  p.  123  halte  ich  nicht  für  kretisch,  baccheisch 
oder  trochäisch , sondern  für  anapästisch : 

Verum  enim  dotibns  deleniti  ullro  etiam  iixoribus  ancillantur. 
Nimc  enim  ln,  Verum  enim  vero  u.  dergl.  am  Anfang  Amph. 
333,  Mil.  293,  Pers.  185,  489,  Stich.  88,  96,  302,  600,  Adelplt.  201, 
trag.  inc.  210  p.  227.  In  der  Mitte  Amph.  344,  Capt.  999,  Mil.  283, 
Pers.  670,  Stich.  754,  Trin.  989,  Phorm.  113,  Enn.  trag.  188  p.  34, 
I’acuv.  125  p.  76  u.  s.  w. 

Er  am  s.  er  um. 

Erat  in  einem  aus  einem  jambischen  Dimeter  und  einer  ka- 
talektisehen  jambischen  Tripodie  bestehenden  Verse , den  wir  der 
Kürze  wegen  im  Folgenden  den  Reizischen  nennen,  Aul.  III  2.  10: 
Etidm  rogilas ? an  quia  minus,  quam  [me]  aequom  erat.  feci‘? 
lb.  IV  4.  28  Mine,  mane.  quis  illic  ist,  qui  hic  intus  Hier  erat 

tecitm  simul? 

«loch  wohl  tecum  erdt  simul  und  illest.  — Capt.  214  sqq.  versuche  ich 
(vergl.  Stodeinund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  Will  p.  549): 

Em,  istiic  mihi  certum  erat,  edneede  huc. 

L.  Abite  ab  istis.  T.  Obnöxii  dmbo 


Cüpio  illam  operam  tini  tubrupere  forem  obtero,  ne  tenei  me  oppri- 

mrrrt. 

statt  quam  magit  — tarn  magit  iam  haben  die  Handschriften  iam  magit  iam  — 
magit  iam,  statt  forem  obtero  ziemlich  sinnlos,  wie  mir  scheint,  forem  obdo. 
Das  in  die  Ausgaben  aufgenowueac  o pprimat  ist  vermeintliche  Eucndation  der 
schlechten  Handschriften. 
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Vobis  sumus  pröpter  hanc  rem , quom,  qnae  völnmus  mos, 
Cöpiast.  jdiquej  ea  fdcitis  nos  cömpotes. 

Poen.  V 4.  7 Feslüs  (lies,  Venns,  nee  tiiom  fanmn.  tanlics  ibi  cli- 

entarum  erat  nnmerus. 

wohl  besser  lanlits  clientarum  ibi  e.rdt  nnmerus. 

Stich.  542  'Erat  minori  illi  dduleseenti  fidicina  et  tibicma. 

So  die  Handschriften , nur  in  A ist  hinter  erat  eine  Lücke  von  zwei 
Buchstaben.  Hitschi  hat  deleto  „aperto  glossemate“  geschrieben: 
'Erat  Ulorum  uni  dduleseenti,  quasi  nunc  tibi,  tibicina. 

Fleckeisen  hat  wenigstens  den  Ycrsanfang  nicht  geändert. 

Truc.  (II  1.  5 Qni  orls  Tarentinas  erat  mercatns  de  patre. 
keineswegs  ein  versus  üptiQOi;,  wie  Bothe  sagt,  aber  doch  als  Senar 
nicht  ohne  Bedenken.  S.  Kap.  4 Tarentinns. 

Ter.  Eun.  569  Er  at  quidam  eunuchus,  quem  mercatns  füeral 

frater  Thdidi. 

Adelph.  618  A 'dm  ut  hinc  forte  ea  ad  öbstetricem  erat  missa,  nbi 

eam  vidi,  Üico. 

Daher  wäre  unbedingt  Brix  beizustimmen , der  Trin.  503  die  hand- 
schriftliche Lesart  gegen  Bitschi  vertheidigt : 

Ehen,  | ubi  usus  nll  erat  diclo,  spöndeo. 
wenn  nur  der  andere  Theil  seiner  Anmerkung  zu  diesem  Verse  bes- 
ser begründet  wäre , dass  eheu  als  Interjection  der  Elision  nicht  un- 
terworfen sei,  worüber  unten.  — L'nd  gleich  verdächtig  ist  der  an- 
dere Senar  Pers.  60  wegen  der  schlechten  Betonung : 

Neque  is  cognomentum  erat  duris  capitönibus. 
von  Bitschi  geändert : 

Neque  cögnomentum  is  duris  fuit  capitönibus. 

Ich  glaube,  dass  er  gar  nicht  zu  verbessern,  sondern  hinauszuwerfen 
ist.  — Ganz  unsicher  ist  natürlich  Aquil.  com.  4 p.  28 : 

Nam  [olim]  me  puero  venter  erat  soldrinm. 

(Nam  venter  me  puero  [t’mum]  erat  — oder  puero  me  [mtum]  — )') 

Eränt  hat  Fleckeisen  beseitigt  Asin.  143: 

' Atque  ea  si  erant,  magnäs  habebas  ömnibus  dis  grdtias. 
indem  er  magnam  gratiain  corrigirt,  wie  auch  Beiz,  und  in  der  That 

')  inum  halte  ich  für  eine  sehr  gelungene  Ergänzung  von  Hertz  in  dem  mir 
soeben  zugehenden  Gratulationsprogramm  zur  Bonner  Jubelfeier  p.  18. 
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ist  es  schwer  zu  glauben . dass  der  Dichter  die  in  jedem  Falle  höchst 
ungewöhnliche  Prosodie  angewendet  haben  sollte,  uni  nur  ja  den  ge- 
wöhnlichen Ausdruck  yratiam  habeo  zu  vermeiden,  oder  umgekehrt. 

Erit  Cist.  I 1.  108 : 

Qudmquam  mihi  istud  erit  molestnm  triduom.  et  damnüm 

dabis. 

nicht  istud  erit,  aber  sehr  leicht  zu  beseitigen,  wie  ib.  V.  113,  wo 
sicherlich  nicht  zu  lesen  ist: 

Accipias  e.lacis,  ti  quid  tibi  bpits  erit  promt»,  prömilo. 
sondern  m quid  opus  tibi  erit.  — Mil.  1 176  wohl  vielmehr  hSc  erit  als : 
Quom  extemplo  höc  erit  fdctum,  ubi  intro  haec  dbierit,  ibi  tu 

ilico. 

Pcrs.  265  Diuquo  bene  erit , die  uno  absolvam.  tiixtax  tergo  erit 

meo.  non  curo. 

s.  unten. 

Poen.  I 2.  86  'Erit  cordolium,  si  quam  ornatam  melius  forte 

adspexeris. 

1b.  161  Si  dnte  quidem  mentitust,  nunc  idm  dehinc  erit  verdx 

tibi. 

sieht  mir  sehr  verdächtig  aus.  Vielleicht  mentitns  est.  dehinc  verax 
tibi  erit  nimc  tarn. 

Rud.  1210  'Ubiubi  erit,  tarnen  iam  investigabo  et  mecum  ad  te 

adducdm  simul1). 

Wohl  nicht  zufällig  fehlt  iam  in  C,  sondern  es  ist  muthmasslich  nur 
die  falsche  Variante  tarnen  statt  iam  in  den  Text  aufgenommen.  Aber 
für  ganz  unmöglich  kann  ich  tarnen  und  iam  neben  einander  nicht 
halten , weder  von  Seiten  des  Sinnes  noch  der  Prosodie  noch  der 


')  Weaa  toiutum  zufällig  die  erste  Silbe  laug  hätte,  würde  vielleicht  em- 
pfohlen werden  Pseud.  611: 

Mtigit  erit  tiibitsim,  quam  ti  ipti  dedcrit.  H.  .41  enim  sein,  quid  ettT 
Hitschi  und  Fleckeisen  stellen  um  Mägit  toiutum  erit  — , wobei  es  wohl  sein  Be- 
wenden wird  behalten  müssen.  Vor  Zeiten  hatte  ich  einmal  daran  gedacht  toiu- 
tum ac  ti  ipti  zu  schreiben  oder  quasi,  habe  aber  längst  eingesehen,  dass  dies 
sehr  verkehrt  war.  Denn  es  ist  nicht  wahr,  dass  „altlateinisch  quasi  für  quam 
ti“  steht  oder  ac  für  quam,  denn  überall  hat  der  Comparativ,  auf  den  sich  quasi 
oder  ac  bezieht,  eine  Negation  bei  sich,  was  zusammen  den  Begriff  drr  Gleich- 
heit ausmacht. 
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Metrik.  Denn  proceleusmatici  zu  Anfang  Oer  Verse  sind  ebenso  we- 
nig unerlaubt  wie  daktylische  Wörter. 

Trin.  388  Grdvms  erit  tnom  iinmn  rerbum  ad  eam  rem.  quam 

centum  mea. 

ist  in  tiium  erit  von  Reiz  und  Hermann  corrigirt,  ehe  noch  bekannt 
war,  dass  A diese  Stellung  hat. 

Haut.  967  ' Ibi  tuae  stnltitiae  semper  erit  praesidium,  CUtipho. 

Ib.  998  Erit,  tdm  faciUumi  patris  paeem  in  leges  conficitl  suas. 
Adelpli.  180  Respdnde.  A.  Ante  aedis  ndn  fecisse  erit  melius  hie 

convltium. 

(Alt.  trag.  153  p.  131  Maidr  erit  Indus,  qudm  me  damnatum 

andiet.) 

Emm  und  eram.  Amph.  585  nach  Spengel  Plautus  p.  158. 
(L.  Spengel  Philol.  XVII  564): 

lam  sequere  sis.  er  um  qui  ludificas  dlctis  delirdnlibns. 

Ich  glaube,  dass  B richtiger  abtheilt : 

Sequere  sis,  er  um  qui  ludificas  dlctis  delirdutibm , 

Qui  quoniam,  erus  quod  imperavit,  neglexisti  persequi  u.  s.  w. 
so  dass  iam  zu  dem  vorhergehenden  Dimeter  gehört: 

Sdlvos  dam  um  si  rediero  iam. 
s.  unten  unter  Tenet. 

Asin.  280  'Er  um  [si]  in  obsidiöne  linquet.  inimicum  animos 

auxerit. 

werden  wir  unten  zu  rechtfertigen  suchen. 

1b.  701  Perii  hercle,  verum  sl  quidemst  deedrum  er  um  vehere 

servom. 

Aul.  IV  1.  7 Si  irum  videl  superdre  amorem.  hoc  servi  esse  offi- 

ciim  reor. 

Ib.  V 5 Erümne  ego  adspicid  meum ? L.  Video  [ne]  ego  htrnc  ser- 
vom meum. 

wird  gewöhnlich  gemessen  in  einer  bis  auf  die  letzten  verdorbenen 
Verse  ganz  troehäischen  Scene.  Vielleicht  sind  jene  Worte  zwei  ka- 
talektische  trochäischc  Dipodien : 

' Er  um  ne  ego  adspicid  meum ? 

L.  Video  ego  hunc  servom  meum?  ( Vldeon  ego  serv. ?) 
ganz  wie  der  auch  in  B besonders  geschriebene  V.  16: 

'Abi,  ere.  scio,  quam  rem  geras. 

den  Wagner  ebenfalls  jambisch  misst.  — Bacch.  642  ist  oben  u.  a. 
vermulhct  p.  96: 
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Erum  maiorem  Ha  ego  hodte  lusi  it.  s.  w. 

Ep.  I 2.  23  'Adgrediar  hominem.  ddvmientem  peregre  erum 

süom  Stratippoclem. 

ist  mit  Recht  suom  gestrichen. 

Rutl.  328  Nunc  quid  mihi  meliust  quam  ilico  hic  opperiar  erum 

dum  venial? 

von  Fleckeisen  ohne  Noth  geändert : [trt]  erum  opperiar  dum  venial  ? 
Desgl.  Stich.  290  opino  aequomsl  statt: 

Sed  ländern  opinor  aequiust  er  am  mi  esse  supplicem  dtque  [i tarn] . 
Auch  V.  303  könnte  statt  wie  der  Folgende  jambisch  gleich  dem  vo- 
rigen trochäisch  sein  mit  dem  Anlänge  ’Eramque  ex  maerore  exi- 
mam. 

Ib.  312  Nimis  veilem  hae  fores  erum  fugissent,  ea  causa  ulhabe- 

rent  mdlum  magnum. 

Oben  bereits  angeführt  ist  Spengels  Yersungeheuer  Truc.  II  7.  19: 
Velul  haec  meretrix  meum  erum  miserum  sua  b/dndilia  mlulil 

in  pauperiem. 

Wahrscheinlich  ist  meretrix  Glossen)  zu  haec  oder  sua  unecht  und 
der  Vers  ein  anapästischer  Tetrameter. 

Erünl  hat  Fleckeisen  gestrichen  Rud.  1137: 

Sed  si  er un t vera,  tum  öpsecro  le,  ul  mea  mihi  reddantiir. 

D.  Placet. 

vorher  geht  nemlirh  si  falsa  dicam.  Eher  möchte  ich  glauben,  dass 
Sed  auf  irrthümlicher  (sei)  oder  absichtlicher  Interpolation  beruht, 
denn  tum  sieht  mir  nicht  nach  fremdem  Zusatz  aus. 

Eum  und  eam  überall  sehr  häufig,  z.  B.  am  Anfang  Eumque 
hüc  u.  dgl.  Mil.  113,  560,  Trin.  817,  ' Eum  me  Mil.  338,  623,  785, 
1324,  1375,  Trin.  1133.  'Eum  dabo  u.  s.  w.  als  Schluss  eines 
Senars  oder  trochäischen  Septenars  Mil.  148,  Tr.  508,  ferner  Mil. 
243,  255,  401,  403,  474,  685,  790’),  1097,  Trin.  118,  136.  eum 
nAmmet  u.  ä.  Bacch.  210,  1096,  Mil.  188,  442,  932,  1050,  Tr.  430. 
Trotz  Vereinigung  von  Natur-  und  Positionslänge  Stich.  327,  wo  ich 
schreibe : 

')  Wenn  nicht  statt  Usd  eam  oder  tr  eam  im»  deduede  domum  besser  ist  I« 
idm  eam  ded. 
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Salve.  tuo  arcessitu  venio  huc.  P.  Eatt  grdlia  fori s ecfrin- 

yw?') 

Eunt.  Bacch.  1166: 

Sequere  hdc.  N.  Eunt  eccas  t ändern. 

Capt.  III  2 beginnt  vielleicht  anapästiscii : 

Quid  esl  sudvius  quam  bene  rem  gerne  bono  püplicö,  sic  ul  egö 

feci  heri  ( feci  ego  heri), 

Quom  emo  boxe  homines ; ubi  quisque  »ident , eunt  öb  viam  gra- 

tuläntürque  eam  rem. 

Cist.  I 1 . 39  Suds  paelices  esse  aiimt,  eunl  depressum. 
hinter  mehreren  bacch.  Tetrametern,  ohne  Zweifel  vielmehr  eimt  de-  ' 
pressum. 

Poen.  I 2.  117  'Eunt  haec.  quid  si  adedmus  ad  eas?  Primum 

prima  sdlva  sie. 

Daher  ist  prosodisch  kein  Anstos»  zu  nehmen  an  Trio.  624: 

celeri  gradu 

'Eunt  uterque.  ille  reprehendit  hünc  priorem  pdllio. 
wofür  alle  drei  neueren  Herausgeber  Sunt  geschrieben  haben.  Dass 
ilie  Handschriften  statt  gradu  gradus  haben , scheint  mir  keine  oder 
eine  äusserst  schwache  Stütze  für  jene  Corrcctur  zu  sein. 

Facit  Amph.  1115: 

Citus  e cunis  erilit,  facit  recta  in  angnis  impetum. 
von  Fleckeisen  geändert  facit  recta  in  eos.  lieber  Capt.  834  s.  unten. 
Der  Verfasser  des  akrostichischen  Argumentums  zu  den  Menaechmi 
hat  vielleicht  den  ihm  von  Ritschl  praef.  IX  n.  gemachten  Vorwurf 
einen  solchen  Vers  gebaut  zu  haben : 

Avös  paterniis,  facit  Menaechmum  e Sösicle. 
nicht  verdient,  sondern  fdeit  gemessen. 

Pseud.  238  Nugat  istaec  sunt,  non  idenndumst,  nisi  a/ndns  facit 

stillte.  P.  Pergin? 

Ib.  940  Polin  ül  taceas?  memorem  immemorem  facit , qui  monet, 

quod  memor  meminit. 

von  Fleckeisen  richtig  beibehalten.  — Titin.  com.  103  p.  127  bildet 
Ribheck  eine  „eomposita  cum  haccheis  dipodia  iamhiea  catalectica“so: 
Nunc  höc  uror,  nunc  haec  res  me  facit  festinem. 

Vielleicht  sind  die  Worte  anapästiscii : 

Nunc  höeuror , nunc  haec  res  me  faci  l fistinem  ■ v,~ — . 

')  Uns  im  Ambros,  fehlende  huc  steht  im  vorhergehenden  Verse,  dergl.  sieb 
mehr  findet. 
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Fdcisn  e iniuridm  Aul.  IV  4.  16  ist  jedenfalls  facin  zu  schreiben. 
Ftret  in  Caec.  com.  216  j).  60: 

Vide,  Demea,  hominis  quid  ftret  worum  similitas. 
ist  längst  richtig  in  fert  corrigirt. 

Feror  in  Anapästen  Cist.  II  1.  5 s.  unten. 

Fidem  unhedenklich  in  Anapästen  Cure.  138  sqq. : 

Tu  me  curato,  ne  siliam.  \ ego  tibi  qitod  ainas  iam  huc  dd- 

ducam. 

Tibi  ne  ego,  si  fidem  s ervds  mecum,  vinedm  pro  aurea  s ia- 

tud  statuam, 

Quae  tito  gutturi  sit  mönimentum. 

Qui  me  in  terra  aeque  fortunalus  erit,  si  illa  ad  me  bilet? 
i.  Spengel  Plautus  p.  1 34. 

Pers.  785  Quia  ei  fidem  non  habui drgenti,  | eo  mihi  eas  machi- 

nas  mölitust. 

Quem  pöl  ego , ul  non  in  crüciatum  alque  in  eömpedes  co- 

gam,  si  vt'vam, 

Si  quidem  hitc  umqnam  erus  redieiit  eins , qitod  spero.  sed 

quid  ego  dspkio? 

Die  folgenden  Verse  s.  oben  p.  38.  — Bei  Terenz  auch  in  Trochäen 
Eun.  943: 

Pro  deum  fidem,  fdeinus  foednml  o infelkem  adulescenlnlum. 
Die  Scene  Ilud.  IV  3 beginn  jambisch.  V.  949 — 951  sind  kretisch, 
dann  folgen  952—955  Worte,  die  man  in  die  wunderlichsten  Metra 
gebracht  hat  (s.  u.  a.  Studcmund  de  cant.  p.  13,  Drix  Fleckeisen 
Jahrhb.  XCI  p.  67),  von  956  an,  wie  ich  glaube,  anapästischc  Octo- 
nare.  Vielleicht  sind  die  fraglichen  Worte  so  zu  messen: 

Si  fidem  modo  das  te  n ön  fort  mi  infidum.  G.  Do  fidem  tibi: 
Fidits  ero,  quisquis  es.  T.  Audi. 

oder  te  non  mihi  fore  infidum.  Die  Handschriften  haben  mihi  te  non. 

Fortm  hat  Fleckeisen  Rud.  218: 

Numqui  minus  [nunc]  servio,  quam  si  fortm  serva  ndta ? 
was  mir  schon  deshalb  unwahrscheinlich  ist,  weil  ich  nicht  glaube, 
dass  Plautus  es  so  absichtlich  vermieden  haben  würde,  si  tssem  zu 
schreiben.  Für  das  ganze  Ende  der  Scene  von  Me  nunc  miseram  an 
habe  ich  noch  keine  aunehmhare  Messung  gefunden.  Die  Worte 
Haec,  parentes  mei,  hand  scitis,  miseri  gehören  demselben  Metrum  an 
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wie  der  vorhergehende  Vers : -z_  „ ^ z-  « « « — . Pas 

Folgende  me  nunc  miseram  esse  ita  uti  sum  könnte  ein  paroemiacus 
sein.  Spengel  behauptet  l’lautusp.  127  mit  grosser  Sicherheit,  Ilaec. 
parentes mei  — ita  uti  sum  sei  ein  trochäisclier  Üctonar,  abermals  auf 
Grund  der  irrthümlichen  Ansicht,  mei  haud  könne  eine  Silbe  bilden, 
er  müsste  denn  etwa  parente s messen  wollen. 

Foret  stellt,  wenn  auch  nur  einmal,  so  doch  unzweifelhaft  rich- 
tig in  den  Anapästen  Trin.  S37,  die  ich  von  V.  S20  an  so  messe: 

820  Sahipoteiiti  et  multipotenti  Iovis  frdtri  Netto  [et  Pörtuno] 

Laetüs  lubms  laudes  dgo  et  gratis  yratidsque  habeo  et  flnctibvs 

salsis, 

Quonidm  [fuit  eosj  penes  mei  polestas,  bonis  meis  quid  foret  et 

meae  vilae, 

Quom  sitit  me  ex  loch  in  pdtriam  urbem  | [usgtte  mcolumem ] re- 

ducem  faciunl. 

Atque  ego , Neplune.  tibi  dnte  alios  deos  grdtias  ago  atque  habed 

summa s, 

825  Nam  te  ömnes  saevomque  s everumque  atque  dvidis  moribus  cön- 

memorant, 

Spurcificum,  inmanem,  inlölerandum,  vesdnum.  contra  opera 

expertus. 

Nam  pdl  placiditm  te  et  dementem  j eo  usque  modo , nt  volm,  usüs 

sum  in  alto. 

Atque  hdnc  tuam  gloriam  iam  dnte  autibus  acceperäm  nohilis  dpud 

homines, 

Paupbibus  te  parcere  solitum,  dim'tes  damnare  atque  domare. 
830  Abi,  laitdo.  scis  ordine,  ut  aequomst,  tractdre  homines.  hoc  dis 

dignumst. 

Semper  mendicis  mddesti  sint. 

Fidüs  fuisti.  iufidum  esse  iieratU.  nam  apsque  foret  te,  sal  scio 

in  alto 

Distrdxissent  disque  lulissent  satellites  tui  me  miseriim  foede 
Bonaque  ömnia  item  una  [mea\  ntecum  passim  caeruleos  per 

campos. 

835  Ita  idm  quasi  canes,  haud  secus  circumstabdnt  navem  turbines 

venti, 

Imbres  fluct usque  atque  procellae  infensae  frangdre-malnm, 

Ruere  dntennas,  scindere  vela.  ni  tita  propitia  pax  für  et  praesto. 
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Apage  d me  sis.  dehinc idm  certumst  olid  dare  me.  satispdrtum  liabeo. 
Quibus  aerumnis  delitclavi,  filid  dum  divitids  quaero. 

840  Sed  quls  hie  est.  qm  m plnleam  ingreditur  cum  ndvo  omatu  spe- 

cieque  sirnul? 

Pol.  qudmqmm  domi  cupio,  öpperinr.  quam  hic  rem  agat , ani- 

mum  advörtam. 

V.  825  ist  atqiie  hei  Ititsehl  in  (len  Noten  durch  Druckfehler  ausge- 
fallen, V.  823  gehört  me  wohl  hinter  nrbem.  ln  V.  828 — 831  ist  ir- 
gend etwas  verdorben,  wie  auch  die  Herausgeber  angenommen  haben. 
Forum.  Triti.  261  schreiben  Kitsehl  und  Brix: 

Fugit  forum , fugdl  tnos  cogndtos,  fugdl  le. 
anders  Fleckeisen.  Ich  glaube,  dass  in  Baccheen  am  allerwenigsten 
solche  Licenzen  annehmbar  sind.  Vielleicht  misst  0.  SeyfTert  de  vers. 
barch.  p.  16  richtig  anapästisch: 

Fugit  fdrum , fngat  tuos  cogndtos. 
zumal  sich  das  Folgende  demselben  Metrum  fügt: 

Fugat  ipsus  se.  a suo  cöntutu , neque  eüm  tibi  amicum  vdlvnt 

dia. 

Mille  modis  amor  igndrandust , procnl  dbdendust  atque  dpstaii  ■ 

dust. 

Nam  qui  in  umorem  praeclpitavit , peius  perit  qunm  si  sax ö 

saliat. 

peius  im  letzten  Verse  einsilbig  wie  eins. 

Fnam  nimmt  Bitschi  I*ers.  181  wohl  als  einsilbig  an: 

Ire  decet  me.  ut  erae  ob[ndxia]  f uam.  meu  libera  ope  ocius 

iil  sit. 

s.  unten  Fuas. 

Fuit  Mil.  1043: 

Ileus  digniör  fuit  quisquam , hdmo  qui  esset?  P.  Xon  hercle 

humanust  spürcus. 

Ib.  1226  Namque  edepol  vix  f uit  cdpia  adeitndi  atque  impetrdndi. 
Trin.  106  Fuit  ne  hic  tibi  amicus  Chdrmides?  C.  Est  et  fuit. 
find.  86  A ron  ventus  fuit,  verum  'Alcmnena  Euripidi. 

Cure.  350  Vdcat  me  ad  cenam.  religio  fuit,  denegare  ndlui. 
u.  s.  w.  Dass  ui  eine  Silbe  bildet,  ist  möglich,  aber  nicht  wahrschein- 
lich. Es  existirt  z.  B.  kein  Versschluss  wie  sdnus  fuit. 

Haben  Trin.  964  (s.  unten  Video): 

Vel  trecentis.  C.  Haben  tu  id  aurum,  qudd  accepisli  a 

Chdrmide? 

Maller,  Plnutinischo  Prosodie.  g 
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aber  V.  89  Haben  In  amieum  — . 

Habet  Mil.  1087: 

lla  me  mea  forma  habet  söllkitum.  P.  Quid  hie  nünc 
slas?  Quin  abis ? M.  '.46eo. 

l’crs.  629  'Ut  sapiens  habet  cör.  quam  dicit , quöd  opust.  D. 

Quid  nomen  tibisl  ? 

von  Hitsrlil  wohl  richtig  umgcstellt  Ut  habet  sapiens.  — Uh  Kud.  1 357 
der  Schluss  eines  truchäischcn  Septcnars  hic  habet  vidulum  oder 
h'ic  habet  vid.  zu  lesen  ist,  bleibt  unentschieden, 

Hab  ent  hat  Tercnz  in  jambischen  Tetranietern: 

Eun.  263  Si  pötis  est , tamquam  philosophorum  haben!  discipli- 

nam  ex  ipsis. 

Ih.  384  Hub  ent  despicalam  ( despicatu ?)  et  qme  nos  semper  Om- 
nibus crueiint  modis. 

also  auch  nur  an  den  beiden  Yersstellen,  die  den  grössten  Freiheiten 
zugänglich  sind.  Ein  so  unglaublicher  ist  es,  dass  J’lautus  einmal  in 
dem  strengsten  Metrum  haben t gesagt  haben  sollte,  liaceh.  1134: 

Quae  nee  lacte  nee  lanam  ullam  hdbent.  sic  sine  dstent. 
Ohne  Frage  ist  ullam  richtig  gestrichen. 
laeit  Cure.  357 : 

Meosne  amores?  C.  Tdce  parumper.  ideit  volturios 

qudttuor. 

von  Fleckeisen  heibebaltcn,  Hitschi  corrigirt  proll.  Trin.  p.  CXI.IX, 
wie  mir  scheint,  sehr  wahrscheinlich  qudttor  volhiriös  wert. 

I dem  Cist.  1 2.  1 : 

Idem  mihi,  quod  magnae  partist  vitium  midierum. 
halle  ich  zwar  an  und  für  sich  nicht  für  entschieden  verwerflich,  aber 
ebenso  wie  quod  magnae  erst  von  Hothc  umgestellt  ist  statt  magnae 
quod,  kann  auch  Idem  mihi  versetzt  sein.  Cas.  II  2.  1 1 s.  Solent. 

lit  in  Bacchecu  Cist.  IV  2.  32  bat  äussersl  wenig  Wahrschein- 
lichkeit. S.  oben  p.  72  sq.  Most.  25  ist  ohne  Frage  richtig  nach 
plautinischem  Spracligebrauche  geschrieben : 

Haecine  mandavü  tibi,  qnom  peregre  hitic  it,  senex. 

Barch.  347  hat  Flcckciscn  beibehalten: 

Deos  dtque  amicos  iit  salntatum  dd  forum. 
desgl.  Ter.  Eun.  593  zu  Anfang  eines  jambischen  Septenars  und  ih. 
892  in  der  dritten  Arsis,  (Phorm.  706  Inlro  iit  in  — zu  Anfang)  eines 
Senars. 

Inest  hat  weder  Fleckeisen  noch  Brix  geduldet  Capt.  250: 
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Memoriter  meminisse,  inest  spes  nobls  in  hac  astittia. 

Jener  schreibt  tu  nobistpes,  dieser  inest  spes  nobiitn  häc  astutia.  Letz- 
teres halte  ich  für  viel  gewagter  als  inest  nöbis  spes  in  har  ustütia. 
Mil.  032  'Inest  in  hoc  umussilata  tim  tibi  mgenua  indoles. 

Stich.  321  Quid  islic  inest  quds  tu  edes  colubrds. 

lovem  Amph.  90  ist  aus  mehr  als  einem  Grunde  falsch: 

Nunc  pröferatur , / intern  facere  liistriöniain. 

Durch  die  Umstellung  lovem  pröferatur  nimc  facere  histriöniain. 
gewinnt  meines  Hedünkens  der  Vers  in  jeder  Heziehung. 

Hud.  23  lovem  sc  placare  passe  douis,  höstiis. 

I tan  Mil.  844  nach  Ititschls  Gonjectur  für  ita: 

I tan  vero?  ut  tu  ipse  me  dixitse  delicti. 

Trin.  012  ' Itan  landein  haue  maiöres  famam  trädiderunl  tibi  tui ? 
Die  Kdschr.  itane.  — Ter.  Andr.  399  llan  credit,  803  Itan 
Chrysis,  Eun.  240  'hau  paratti,  1018  Itan  lepidum,  Pborm.  413 
llan  lande m,  810  itan  pärvain. 

Item  Racch.  952: 

Vmctiis  tum,  sed  dolis  me  txemi.  item  se  Ule  servanit 

itolis. 

von  Hitschi  umgestellt  item  ille  se  in  der,  wie  ich  überzeugt  hin,  un- 
richtigen Voraussetzung,  dass  ille  ohne  Weiteres  die  erste  Silbe  ver- 
kürzen dürfe,  in  der  auch  Spengel  Dlautus  |>.  92  falsch  scandirt  Vfnc- 
tus  sinn,  sed  dolis , me  exemi  item  ille  se  — . Die  Aenderuug  item  illic 
se  liegt  jedoch  sehr  nahe. 

Iiiben  Amph.  929: 

luben  mi  ire  comites?  1.  Sdnanes?  .4.  Si  nön  iubes. 
Fleckeisen  streicht  ire  ohne  INoth. 

Mil.  315  lüben  tibi  oculos  exfodiri,  quibus  id,  quod  nusqudmsl, 

vides ? 

Wohl  auch  Att.  trag.  489  p.  109  statt  iuve: 

Iiiben  nunc  altemptdre,  iahen  nunc,  linime,  ruspari  Phrygas? 

labet.  Aul.  II  I.  30  ist  es  unnüthig.  die  Interjertioii  besonders 
zu  stellen,  wenn  man  scandirt: 

, Heia,  hör  face,  quod  te  iiibet  soror.  M.  Si  litheat,  fdeiam. 
Te  zu  streichen  möchte  ich  in  dieser  Versart  nicht  rathen.  — Merc. 
435  haben  die  Handschriften: 

8* 
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' Eccillum  vided.  iubet  quinque  me  äddere  etiam  »mhc  minas. 
Kitschi  hat  me  an  seiner  Stelle  gestrichen  und  an  die  von  nunc 
gesetzt. 

Poen.  prol.  4 Audire  iubet  vot  imperator  histricus. 
muss  wohl  vis  iubet  heissen.  Dagegen  ganz  ohne  Bedenken  ist : 
Adolph.  924  Iubet  frdter?  ubi  is  est?  tim  iubes  hoc.  Demea? 

Licet  Asin.  718: 

Licet  laiidem  Fortundm,  tarnen  ut  ne  Salutem  ciilpem. 
gewiss  unrichtig  umgestellt  Lieft  Fortunam  laud. 

Cas.  II  2.  23  sq.  stehen  mitten  zwischen  Kretikcrn  zwei  trochäi- 
sche  Septenarc,  deren  zweiter  den  Handschriften  nach  lautet: 

Seit  ipsas  eam  amat.  M.  'Obsecro,  lace.  C.  Ham  hic  nunc  licet 

dicere. ') 

metrisch  ahscheulicli  und  logisch  sinnlos.  Dem  Metrum  wird  aufge- 
liolfcn  und  der  Zusammenhang  wenigstens  verbessert,  wenn  man 
statt  nam  iinmo  schreibt;  aber  in  die  Worte  hic  nunc  licet  dicere.  nos 
tumus  ist  damit  noch  keineswegs  Sinn  gebracht.  Die  stehende  Phrase 
für  das,  was  gemeint  ist,  ist  hic  dicere  ( loqui ) quidvis  licet,  s.  Amph. 
393,  Cas.  IV  2.  15,  Pers.  711,  Truc.  IV  4.  31  (Mil.  358,  Cas.  V 1. 16, 
Pseud.  471).  Das  ist  aber  auch  Alles,  was  sich  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit vermuthen  lässt,  dass  quidvis  ausgefallen  ist ; an  wel- 
cher Stelle  es  einzusetzen,  lässt  sich  ebenso  wenig  bestimmen,  wie 
die  Ergänzung  zu  nos  summ,  ja  es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  der 
Vers  mit  Sed  ipsas  anfängt.  - Eine  sehr  wahrscheinliche  Vcrmuthung 
von  Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XC1  p.  66  ist : 

Cas.  IV  4.  25  At  mihi,  qui  belle  hanc  trdeto,  non  licet  längere ? 
Vom  Schlüsse  des  Verses  haben  die  übrigen  Handschriften  nur  non, 
A nonne  licet  tangere. 

Cure.  401  Licetne  inforare,  si  incomiliare  haii  (non  Codd.)  licet. 
Da  ib.  621  die  Handschriften  haben: 

'Ambula  in  ius  T.  Nöti  eo.  P.  Licet  te  dntestari?  T.  N6n  licet. 


*)  Darauf  folgt  iVos  surnus.  H.  lia  est.  unde  ea  tibi  ett?  was  nach  Spenge! 
l’lautus  p.  140  ein  jambischer  Dimeter  ist ; „so  lässt  sich  Alles  halten.“  und  das 
ist  ja  die  Hauptsache:  „Nichts  zu  streichen  und  nichts  zu  ändern.“ 
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so  vermuthe  ich.  dass  te  nicht  zu  streichen . sondern  in  ne  zu  än- 
dern ist. 

Ep.  III  1.4  scheint  Spengel  Plautus  p.  167  richtig  als  trochäi- 
schen  Octonar  zu  fassen : 

Copiam  tibi  parare  aliäm  licet,  scivi  equidem  In  prin- 

cipio. 

obwohl  die  Wortfolge  schwerlich  richtig  ist. 

Die  Verse  Pers.  753 — 770  sind  oben  p.  99  anapästisch  gemes- 
sen. 771 — 773  fasst  auch  Ritscht  so.  Alter  auch  774  ist  meiner 
Ansicht  nach  anapästisch : 

773  Bene  mihi,  bene  vobis , bene  mene  aniicae.  optdtushic  mihi  (mi  hic) 

dies  ddtnst  ab  dis. 

Quia  le  licet  liberäm  me  dmplecli  | liodie.  L.  Tna  faetum[st] 

dpera. 

Ritschl  nimmt  774  jambisches  Metrum  an  und  hat  ausserdem  bene 
vobis  drei  Verse  weiter  gesetzt  und  ausser  mihi  hic  auch  me  liberam 
umgestellt,  abgesehen  von  est,  welches  in  den  Handschriften  ausser 
der  Leipziger  hinter  factum  fehlt,  von  Ritschl  an  opera  angehängt 
ist.  Ich  habe  hodie  aus  dem  ersten  Verse,  in  dem  es  die  Handschrif- 
ten hinter  datus  ( datns  hodiest)  haben,  in  den  folgenden  versetzt, 
nicht  aus  Versrücksichten  (denn  773  konnte  eben  so  gut  schliessen 
dal us  hodiest).  sondern,  weil  es  mir  dort  sehr  überflüssig,  hier  bei- 
nah unentbehrlich  scheint.  — Pers.  843  sqq.  schreibe  ich  ganz  nach 
den  Handschriften: 

[Grap\hice  himc  volo  ludißcdri.  L.  Meo  ego  in  löco  sedulo 

curdbo. 

D.  Certo  Uli  homines  mihi  nescio  quid  mali  eönsulunt.  qnod  facidnt. 

S.  Heu[s]  vos. 

845  T.  Quid  als  ? S.  Weine  Dorddlust  Uno , qui  hic  llberas  virgines 

mercatur? 

Weinest,  qui  fuit  qnonddm  fortis?  D.  Quae  haec  res  est?  ei.  co- 

laphö  me  icit. 

Malum  vöbis  dabo.  T.  At  tibi  nös  dedimus  dabimüsque  eliam.  V. 

Ei.  rntis  pervellit. 

P.  Licet,  idm  diu  saepe  siinl  expunctae.  D.  Loquer[in]  tu  etiam. 

frustüm  pueri? 

In  Vers  S 13  ist  sicherlich  mit  den  Anfangsbuchstaben  von  graphice 
noch  etwa  ein  Age  verloren  gegangen,  so  dass  der  Vers  auch  akatalek- 
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lisch  wird  und  einpn  richtigen  vierten  Kuss  erhält.  V.  845  wäre 
Uordalns  lenost  besser,  V.  848  sunt  saepe.  — Oh  Kud.  803  Licet 
salleni  istas  mi  dppellare?  I).  Ad«  liest,  oder 

Licet  sdltem  istas  mihi  dppellare?  Ad«  licet. 
zu  lesen  ist,  lässt  sich  mit  voller  Gewissheit  wohl  nicht  ausmachen. 
Ich  hin  um  so  weniger  geneigt  mich  zu  entscheiden,  da  mir  Beides 
missfallt.  Lieber  noch  als  Licet  sdltem  mihi  istas  würde  ich  lesen  Li~ 
cetfnej  dppellare  sdltem  mi  istas?  Nön  licet. 

Truc.  II  7.  35  'Atque,  (ut)  htc  neniat,  dbsecrare.  G.  Licet,  sed 

quisnam  Ulic  homost? 

Die  Handschriften  obsecrat  ilicet. ') 

Li  cf  Hl  Stich.  448  anzunehmen,  weil  alle  massgebenden  Hand- 
schriften, auch  A,  Licet  haec  (hec)  haben,  würde  entschieden  verfehlt 
sein;  aber  Licet  hoc  würde  ich  ebenso  wenig  schreiben,  sondern  Licet 
haec.  vergl.  Rud.  1222  Omnian  licet?: 

Potdre.  amare  atque  ad  cenrnn  condicere. 

Licet  haec  Athenis  nöhis.  sed  qnom  edgito. 

Lociim  Cas.  V 1.  11  ist,  zumal  in  Baccheen.  um  so  weniger  für 
richtig  zu  halten: 

Qui  I de  um  praebet  Uli. 

da  die  folgenden  Worte  nicht  nur  sinnlos  sind,  sondern  auch  B noch 
Lücken  bewahrt  hat. 

Loquor  und  loquar  Amph.  407: 

Ad«  loquor?  non  rigild?  non  hic  homo  mddo  me  pugnis 

cdntudit  ? 

von  Kleckeisen  wohl  richtig  durch  Streichung  von  modo  vermieden. 
Oesgleichen  Asin.  152: 

Sico  modo  loqnar.  quae  volam , quoniam  intus  non  licititmst 

mihi. 

durch  Umstellung  loquar  modo  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  45,  vergl.  Ritscht 
proll.  Trin.  p.  GL.)  — Dagegen  halte  ich  für  ganz  unbedenklich 
l'seud.  908; 

Sed  ubi  ille  est?  sumne  ego  homo  insipiens.  qui  haec  mecitm  tgornet 

loquar  sdlus ? 

S.  p.  97. 


')  l)cr  folgende  in  den  llnnd Schriften  su  lautende  Vers: 

Qui  ipsus  jre  comest  tristis.  nnimo  hercle  homo  est  suo  miscr. 
ist  vielleicht  zu  corrigiren  tristitia.  i*. 
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Lübens  Aul.  III  2.  6: 

j \eque  quoi  eyo  de  industria  dmplius  | male  plus  lubens 

faxim. 

Studemund  misst  de  cant.  p.  32  diesen  und  noch  16  Verse  der- 
selben Scene  nach  dem  Schema  „ „ x—  ■ ...  Aber  kein  einzi- 

ger ist  dafür  beweisend,  sondern  alle  fügen  sich  nach  den  Gesetzen 
|dautinischer  Prosodie  dem  Schema  „ • „ • V.  22.  wenn  uian 
secius  in  secus  ämlert.  V.  32  ist.  sowie  ihn  Studemund  schreibt: 

Mihi  f'fisd  iubes.  pipuld  \ hic  diffcram  dnte  aedis. 
weder  ein  solcher  Vers,  wie  er  will,  noch  überhaupt  ein  Vers.  Schon 
der  vorhergehende  ist  verdorben : 

lla  me  bene  amel  Laverna,  te  tarn , tust'  reddi. 
ln  te  itm  steckt  wohl  der  Fehler.  Pie  Stellung  ist  an  sich  ver- 
dächtig, und  überdies  wird  te  einmal  von  Varro  und  zweimal  von 
Nonius  hinter  pipulo  nochmals  angeführt,  nichtige  Verse  durch  Con- 
jecturen  herzustellen  ist  ebenso  leicht  als  für  unsere  Zwecke  über- 
ilüssig.  Was  mit  llrix’s  Vorschlag.  (Fleckeisen  Jahrlih.  XGI  p.  57)  in 
V.  31  Al  ita  me  zu  schreiben  gewonnen  wird,  sehe  ich  nicht,  wenn 
anders  damit  ein  trochäischer  Septenar  hergestellt  werden  soll;  denn 
was  wird  aus  dem  Folgenden? 

Lu  bet  Barch.  751 : 

Qula  ita  mihi  I übet,  pölin  ut  eures  te  dtque  utiieparrdsmihi ? 
von  Ritscbl  und  Fleckeisen  mit  Recht  geändert.  Aber  nicht  ib.  932: 
A'ime  hüe  prius  quam  senex  venit , labet  Idmeatari.  dam 

exeat. 

lb.  9S6  A ’dsce  sianum.  estne  eins?  Ar.  Aon',  labet  perlegere  has. 

C.  Perlege. 

also  nicht  blos  in  Oetonaren. 

Sehr  frei  behandelt  hat  Ritschl  den  meiner  Ansicht  nach  richti- 
gen anapästischen  Septenar  Baceh.  1205: 

Vesper  hic  est.  sequimM.  P.  Dücite  nos,  quo  liibet,  tamquam 

quidem  addictos. 

Cas.  II  3.  44  M|.  Qul,  mal  am.  homini  scütiyerulo  ddre  lubet?  C. 

Quia  enim  filio 

A'o.i  oportet  öpitulari  \ ünico.  S.  At  quamquam  ünicust . 

Beide  Verse,  namentlich  der  zweite,  werden  erheblich  durch  Bothes 
Vertauschung  der  Stellen  von  filio  und  unico  verbessert. 

Ib.  V 1.5  Labet  Chalinnm,  quid  ayat , scire,  hövoiii  nuptum  cum 

nöoo  marito. 
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In  der  entschieden  zu  Anfang  anapästischcn  Scene  Cist.  U 1.  deren 
erste  Verse  oben  p.  45  angeführt  sind,  stehen  in  V.  7 die  Worte: 
quoil  lube.t.  non  lubet  iam  id  cönlinuo. 
die  auch  Hermann  Eiern.  p.  397  als  anapästischen  Dimeter  fasst.  — 
Auch  Cure.  128  misst  meiner  Ansicht  nach  Spengcl  Plautus  p.  130 
richtig'): 

L.  Ah.  P.  Quid  est '?  ecquid  lubet?  L.  Lubet.  P.  Etiam  mihi 

quoque  slimulo  f ödere  lubet  le. 

Ib.  138  — 143  sind  ebenfalls  oben  demselben  Metrum  zugetheilt.  Hier 
mögen  die  drei  folgenden  Platz  linden : 

Cum  argento  ad  me.  Pa.  Magmtm  inceptas,  si  id  expectas,  quod 

nüsquamt. 

Pb.  Quid  si  ddeam  ad  foris  atque  öcceiUem?  Pa.  Si  lübel  neque 

voto  neque  iitbeo, 

Quando  ego  te  Video  inmiitatis  moribus  esse,  ere,  atque  in- 

genio. 

Men.  368  Ubi  lubet , licet  ire  accübitum. 
wie  itilschl  liest,  ist  oben  p.  63  nach  den  Handschriften  anders  ge- 
schrieben. 

Merc.  128  Quid  illüc  negoti  sit.  lubet  mi  itdirehuc.  ul  sim  certior. 
schreibt  Hitschl  statt  Quid  ilktc  sit  negoti  lubet  scire  me  ex  hoc  metuit 
sim  cerlut.  Brix  Phil.  XII  p.  651: 

Quid  illuc  sit  negoti.  lubet  adire  me,  nt  c trliu  siem. 

Spengel  ib.  XXIII  p.  672: 

Quid  illuc  sit  negoti.  lubet  scire  ex  hoc.  nt  sim  certior. 

Die  folgenden  Verse  sind  ncmlich  auch  trochäisch. 

Most.  20  Nunc  diim  tibi  lubet  licetque.  pota.  perde  rem. 

Hitschl  streicht  tibi. 

Pers.  277  Ubi  Tdxilust  tuos  erus?  P.  Ubi  | illi  lubet  neque  te 

consulit. 

')  Dafür,  dass  V.  132  trochäisch  und  nicht  auch  annpnstisch  sein  soll,  ist 
kein  zwingender  Grund  vorhanden.  Erlaufet,  und  zwar,  wie  gewöhnlich  der 
Schluss» ers,  kataicktisch: 

lam(ne)  ego  huic  dieo?  Pu.  Quiddicet?  Pb.  Meperiisse.  Pa.  dge  rfice.  Ph. 

-finu  aiidi. 

Dass  nemlich  der  vorhergehende  Vers  (129  bei  Kleckeisen)  nicht  katalektisrh  sein 
kann,  wie  ihn  Spengel  misst,  geht  daraus  hervor,  dass  dann  die  vierte  Arsis  auf 
zwei  Kürzen,  bibit,  füllt.  Es  kann  z.  B.  lace  einmal  ausgefallen  sein  oder  modo. 
Tuet . Ufice) , noli.  Pa.  Taceo.  eeve  autem,  bibit  ärem.  phiet,  credo,  hercle 

hodie. 
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so  die  Handschriften.  Ritschl  stellt  uni  ubi  lubet  illi.  Spengel  l'lau- 
tus  p.  102  misst  trocJiäisch:  'Ubi  Toxilus  est  — illi  lubet  neque  — 
oder  vielmehr  mit  einsilbigem  lubet. 

I’seud.  593  sq.  erklärt  Hitschi  mit  Restimmtheit  für  haccheisch, 
und  ebenso  wenig  zweifelt  O.  Scvffert  de  vers.  bacch.  p.  10  an  der 
Richtigkeit  dieser  Messung,  obwohl  die  Stelle  eine  von  den  zwei  ein- 
zigen ihm  bekannten  ist , in  der  die  erste  kurze  Silbe  einer  zweisil- 
bigen Thesis  ein  Wortende  bildet.  Die  zweite  Stelle,  l'oen.  I 2.  31, 
ist  entschieden  falsch,  worüber  unten,  und  auch  die  vorliegende  ent- 
hält meiner  l'eberzeugung  nach  nicht  baccheisches,  sondern  anapästi- 
sches  Mass  wie  der  vorhergehende  Vers: 

Lubet  srlre.  quid  hic  renerit  cum  machaera,  at  kme , qudm  rem 

agat.  huic  dabo  msidias. 

Pseud.  1054  Lubet  nitne  venire  Pseüdoluin  scelerüm  caput. 
Ritschl  und  Flcckeisen  veniat  Ptend.  S.  unten  Abducere. 

lb.  1261  ’Ubimamma  mammieula  opprimitur,  aut , si  lubet,  cor- 

pöra  conduplicant. 

oder  wohl  besser  anapästisch  wie  die  folgenden  Verse. 

Truc.  IV  2.  7 Intrömittam.  tu  perge.  ul  lubet,  ludere  istos. 
halte  ich  zwar  immer  noch  für  besser  als  Studemunds  (Zeitschr.  f.  d. 
G.  W.  XVIII  p.  584  ■)): 

lutrömittdm.  tu  perge  nt  | lubet  ludere  istos. 
aber  doch  nicht  für  sehr  wahrscheinlich,  sondern  ziehe  es  vor  umzu- 
stellen Miltam  intro  — , wenn  nicht  etwa  auch  hier  die  erste  Silbe  in 
den  vorhergehenden  Vers  gehört  — qui  sit  ödio  in  — Tromlttam  — . 

In  der  Scene  Capt.  IV  1 misst  Fleckeisen  die  ersten  beiden  Verse 
trochäisch.  die  folgenden  11  mit  vielfachen  Aendcrungen  als  jambische 
Octonare.  Brix  V.  764 — 765  trochäisch,  766 — 767  jambisch,  768 
trochäisch,  769 — 770  jambisch,  771  trochäisch,  772 — 776  jambisch 
mit  der  Bemerkung:  „die  Trochäen  dienen  dem  lebhafteren  Aus- 
druck des  Jubels,  die  Jamben  tragen  ruhigeren  Character.“  Man 
braucht  nur  einmaligen  Wechsel  des  Metrums  anzunehmen,  wenn 
man  766  sqq.  (770  FI.)  so  misst: 

Ländern.  Incrilm.  ludnm,  iocum , feslivitatem,  ferias. 
Pömpam,  penitm,  poldtiones,  sdturitatem.  gaüdium. 


')  Derselbe  misst  aueb  den  V.  5 lieber  so : 

Ego  interim  hic  re  \ ilitrir  pruesidetm. 
als  dass  er  mit  Bothr  stellt  Ego  hic  interim  — . 
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AVc  quoiquam  Immini  süpplicare  nimcjam!  eertumst  mihi. 

Vel  prodesse  amlco  possuni  vel  inimicum  per  der  e. 

'Ita  hic  me  amornitdte  amoena  amoeuus  onerarlt  dies. 

Sine  sncris  u.  s.  w. 

womit  aller  nicht  gesagt  sein  soll,  dass  ich  diese  Messung  für  noth- 
w endig  oder  auch  nur  rmpfehlrnswerth  hielte;  und  dass  die  noch 
folgenden  5 Verse  mit  Leichtigkeit  mit  geringen  Acndcrungen  oder 
ohne  Weiteres  sieh  in  dasselbe  Metrum  bringen  lassen  1 >,  muss  mei- 
ner Ansicht  nach  nicht  zur  Kühnheit,  sondern  zur  Vorsicht  mahnen, 
liebrigens  ist  oben  nunciam  mit  Brix  und  im  folgenden  Verse  Vel 
prodesse  ohne  mim  geschrieben,  beides  im  Zusammenhang  mit  ein- 
ander. 

Malum  und  malam.  Amph.  721 : 

Verum  ln  malum  mdgnnm  hobeln *,  st  Ate  snom  officium 

fatil. 

Aul.  111  2.  15  Quin  reu  im  ns  coclum  ad  nüplias.  E.  Quid  lü.  ma- 
lum, curat? 

Bacch.  606  Qudm.  malum,  facile,  quem  mendaci  prendil  manu- 

festö  miter. 

Ib.  1172  Xiabeas,  quamquam  ln  bella's  malum  libi  mdgnnm 

dabo  iam.  B.  Pdlior  *). 

Gas.  III  6.  23  scheint  ein  jambischer  Octonar  zu  sein : 

Quin  tu  t modo  mecim  domum.  S.  Al  pöl  malum  meluo. 

i lii  modo. 

Most.  858  sqq.  messe  ich : 

Seroi.  qui  quom  culpa  careant,  tarnen  mdlum  metuont,  hi 

sölent  esse 


l)  V.  778  y'itnc  ad  senrin  — , 774  Tantum  fern  oder  ei  fern  oder  ' Adfero 
tanturn  — , 77S  !\'imc  cerlast  res  — , 778  Coniciam  in  eolhim palliolum  — (cf. Epid. 
IV  2.  10),  7S0  Speroque  hunc  ob  nimtium  me  — . 

a)  Wenn  die  oben  schon  mehrmals  geänsserte  Ansicht  richtig  ist,  dass  die 
> irrte  Arais  anapästischer  Tetrameter  nicht  aufgelöst  werden  darf,  ausser  wenn 
die  Diärese  fehlt,  so  kann  dieser  Vers  nicht  richtig  sein.  Die  Handschriften 
haben  aber  auch  keinen  Tetrameter,  sondern  einen  katal.  und  einen  akatai.  Di- 
meter : 

Xi  abeds,  quamquam  tu  bella’s, 

Malum  tibi  magnum  dabo  idm.  Paliar. 
w orauf  auch  Studemund  de  cant.  54  aufmerksam  macht. 
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F.ris  ittibile*.  »am  illi.  qui  nihil  meluönt.  post  quam  sunt  mal  um 

meriti, 


Stulln  expetunt  situ  consilia. 

Ich  habe  nichts  geändert  als  careanl , wofür  K carint,  die  anderen 
carent  haben,  und  im  letzten  Verse  expetunt  sibi  für  $ibi  expetunt. 
Vergl.  Kitschi  Oposc.  il  p.  278. 

Rud.  319  Deorum  ödmm  atqne  hominum,  malum , mali  viti  pro- 

brique  plenum. 

ib.  1 162  Perye,  te  obsecru.  continuo.  ti.  Pldcide,  aut  ite  in  nid  htm 

crucem. ') 

wo  Reiz  (IV  4.  118)  mass  ite  in  maldm  crncem.  — Pers.  52  schreibt 
Hitschi: 

Usqne  ero  domi,  dum  excöxero  lendui  mal  am  (rem  md- 

gnam.  ] 


K hat  malant , die  übrigen  malum. 

1b.  847  Mal  um  vöbis  dabo.  T.  At  tibi  nds  dedimits  dabimitsque 

etiam.  D.  Ei.  natis  pervellit. 


s.  oben  p.  117. 

l’uen.  V 2.  138  Hic  illi  mal  am  rem  ddre  voll.  H.  Frugi[st],  si 

id  facit. 

besser  Hic  illi  maldm. 

Pseud.  183  Domi  nisi  mal  um  vostra  operdst  hodie.  s.  oben 


p.  100. 

Ib.  234  Mittam  hödie  huic  suo  die  ndtali  malam  rem  magnam 

et  matüram. 

Ib.  242  Quid  pröperas?  placide.  C.  At  prius  quam  abeat.  B. 

Quid  mdlum,  tarn  placide  is,  pitere? 

Ib.  1294  Di  te  dment,  Pseudole.  fn  i in  malam  crucem. 
s.  p.  88. 

Stich.  312  Aimis  veilem  hae  fores  erum  fugissent.  ea  causa  ul  ha- 

berent  md[lum  mag  »um. 

liie  Handschriften  manum.  Ich  ziehe  vor  malam  rem.  Das  anapästi- 
sclie  Metrum  schlicsst  fast  immer  katalektisch  ab. 

Ib.  597  Quid  foras?  P.  Foras  hercle  vero.  G.  Qui.  malum,  tibi 


lassö  Inbet  ? 


')  Wenn  hier  nicht  i in  malam  crucem  zu  schreiben  ist.  / in  ite  zu  verder- 
ben, war  um  so  mehr  Veranlassung,  da  statt  perge  te  geschrieben  war  pergite. 
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Trin.  673  'Insaniimst  malum  te  in  hospitium  devorti  ad  Cupi- 

dinem. 

so  Ititsrhl  und  Fleckeisen , Brix  'Insanum  malimut  hospitium.  Bic 
Handschriften  variiren.  Auch  Ititschls  Lesart  lässt  sich  anders  scan- 
diren.  s.  Ka|>.  6 unter  Hospes. ') 

Man  um  nach  unwahrscheinlicher  Conjeclur  Cure.  597: 

Nego  me  dicere.  nt  enm  eriperel , mdnum  [ meam ] arripHit  . 

m&rdkus. 

Bacch.  87  Mdnum  da  et  seqnere.  P.  Ah.  mbiume.  B.  Quid  ita? 

P.  Quin  istoc  inleeebrösius. 

Most.  332  messen  Bitsehl  und  Lorenz  als  haceh.  Trimeter: 

Ctdö  nianum.  nolo  iquidem  te  adfllgi. 

Bas  Metrum  ist  keineswegs  sicher.  0.  Sevflert  de  vers.  haecli.  j>.  24 
fasst  die  Worte  als  anap.  Dimeter. 

Pseud.  860  Man  um  si  proloUet.  pdriler  profertö  manum. 

Memor  Pseud.  940.  s.  oben  p.  110: 

Polin  nt  taceas?  memorem  immemorem  facit.  qui  monet, 

quod  memor  meminit. 

Mer  um  Cure.  161 : 

' Eapse  merum  condicidil  bihere.  föribmdat  aquam.  qudm 

bibant. 

Me  tum  Aul.  II  1.  12: 

Neque  öccultum  id  haben'  neque  pir  me  tum  mussdri. 
beseitigt  W.  Wagner  dadurch,  dass  er  Gepperts  Conjeetur  neque  mein 
aufnimmt,  was  sehr  schon  wäre,  wenn  es  die  mindeste  Wahrschein- 
lichkeit hätte.  Dass  jene  Worte  kein  bacrli eischer  Tetranieter  sein 
können , ist  mir  schon  darum  unzweifelhaft,  weil  es  für  mich  ein 
Axiom  ist.  dass  Plautus  nicht  muthwillig  gleichgültige  Worte  einge- 
schoben (oder  unbequeme  Formen  gewählt  hat),  blos  um  seine  Verse 
zu  verschlechtern.  Was  thut  aber  id  hier  anderes?  und  wozu  sollte 

l)  l'amüglirh  richtig  ist  Enn.  trag.  315  p.  50  (V.  15  p.  02  Vahl.): 

Peto,  pritrs  quam  oppetd  mal  am  pestem  mändatam  ho  still  manu. 
für  tnaläm  pestem  datam  hostili  manu , wie  Bentley  wollte,  oder,  was  ich  vor- 
ziehe, obtatam. 

Ebenso  fehlerhaft  wird  V.  320  (20  p.  93  V.)  geschrieben : 

Si  qul  sapientid  magis  vestra  mors  devitari  polest. 
vielleicht  vestra  evitari  mors  potest.  oder  mors  vestra  evitari  polest,  oder  Si  qui 
vestra  sapientia  magis  mors  dev.  pot.  oder  — magis  devitari  m.  p. 
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per  melum  gesagt  (oder  corrigirt)  sein?  0.  Seyffcrt  sagt  de  vers.  bacch. 
p.  20:  „id  post  haben  collocato  constat  ex  bacch.  dimetro  acat.  et 
iamb.  dimetro  rat.“ 

Meum  und  meam  in  allen  Yersinassen  nnd  Versstellen,  z.  B. 
im  Aufang  eines  Senars  Meamne  hic  u.  dergl.  Barch.  842.  Mil.  495, 
Trin.  586,  in  Tetranietern  Aul.  IV  10.  77.  Barch.  1152,  Mi).  1038. 
Miumque  etc.  Mil.  617.  1000  (wo  falsch  geschrieben  wird:  Laiidal 
speciem  meam.  ’Edepol),  Trin.  681,  875.  In  der  Mitte  meum  in  Sc- 
naren  Amph.  918,  932,  Mil.  488,  865'),  Trin.  164,  174,  190,  579, 
in  anderen  Veranlassen  Barch.  38»,  392,  414,  465,  467,  1102,  Mil. 
690,  789,  Trin.  614,  690,  1 165,  als  Genet.  Plural,  z.  B.  Merc.  835. 
meam  parlem  Mil.  647,  1237,  Aul.  I 1.  39  u.  s.  w.,  in  Baccheen  Gas. 
II  1.  2,  Gapt.  238,  ja  Mein  fastidis  Stich.  334,  freilich  nur  als  Gonjec- 
tur;  Fleckeisen  schreibt  mit  den  Handschriften  wohl  richtig  Min 
(mihin).  Gapt.  853  mean  me  causa  troch.  Sept. 

An  keiner  dieser  Stellen  entsteht  durch  Annahme  der  Zweisil- 
bigkeit  dieser  Formen  ein  nach  der  strengsten  Theorie  anstössiger 
Proccleusmaticus.  Jedoch  bedarf  dieser  Punkt  noch  genauerer  Be- 
obachtung. 

Mic.ät  vor  folgendem  Gonsonanten  muss  man  annehmen,  wenn 
man  die  Lesart  des  Ambrosianus  aufrecht  erhalten  will  Mil.  205: 

Dextera  (dexterum  ila  Godd.)  micat  vehementer,  sed  quöd 

agat , aegre  »Appetit. 

Die  übrigen  besser  ohne  sed. 

Ob  miliin  oder  mm  geschrieben  wird  z.  B.  Cure.  571 : 

Mihin  malum  mmitdre?  Pseud.  472  Mihin  dömino  — 
u.  s.  w.  ist  ziemlich  gleichgültig. z) 

Min  am  scheint  in  der  verdorbenen  Stelle  des  Truc.  V 8 Sup- 
plicium ad  te  hanc  min  am  fero  auri  — zu  stehen. 

Miser.  ln  dem  schon  mehrmals  angeführten  Anfänge  der  Scene 
der  Cistell.  II  1 messe  ich  V.  12: 


')  Qtiaetii  tarnen  tu  m eam  partetn,  infartünium 
Si  dividetur,  me  absente  aceipito  tarnen. 

besser  als  tarnen  tu  meam.  Hitschis  Aenderung  tu  pdrlem  inj'ürtum  meam  halte 
ich  für  unnölhig,  aber  für  ga na  unmöglich  Büchelers  (Declinat.  p.  37  g.  E.)  Erklä- 
rung von  infortunium  als  Genetiv  Pluralis. 

’)  So  schien  es  mir,  ehe  ich  Ritschls  Opusc.  gelesen  hatte,  der  mehrmals 
Uber  diesen  Punkt  bandelt. 
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Neque.  nisi  quin  mit  er  non  eo  pessum , mihi  [tarn]  idla  ahnt 

perditQ  pernides. 

ohne  indess  zu  glauben,  dass  der  Vers  berichtigt  isl , namentlich 
zweifle  ich  stark  an  tum  eo  pessum. 

Eun.  237  „Quid  istuc “ inquam  „ omdtist “?  „ Quoniam  miser, 

quoil  halmi,  perdidi,  en. 

Monel  Pseud.  940  eben  citirt: 

Polin  itt  laceas ? memorem  iumemorem  facit,  qui  monei, 

quod  memor  metninil. 

lieber  Stich.  7 s.  unter  Loqui. 

Moram  hat  A Poen.  IV  2.  31  (Studeiuund  in  Fleckeisens 
Jahrhb.  XCI1I  p.  54) : 

'Al  ob  hanc  moram  libi  reddam  operam , ubi  voles,  ubi  iiisseris. 
llie  anderen  Handschriften  rem,  woraus  sich  von  selbst  ergiebt, 
was  Geppert  schreibt,  remoram. 

Moror  liacch.  153: 

Nihil  möror  ditdpulos  mi  esse  plenos  sanguinis. 

Die  Handschriften  haben  hinter  esse  noch  iam.  Ritschl  ändert 
moro , desgl.  ib.  1187: 

Minume,  nolo.  nihil  möror.  sine  sic.  mnlo  illos  ulcisci 

dmbo. 

Gas.  III  0.  19  Nihil  möror  barbarico  rilu. 
s.  unten  Cito.  — Nach  Lorenz  (0.  Seyflert  de  vers.  haccli.  p.  45) 
ist  Most.  794  (781  Lor.)  ein  baccheischer  Trimeter: 

Age  die  me.  Tr.  Num  möror ? Th.  Subseqnör  le. 
so  unwahrscheinlich  wie  nur  möglich;  und  nicht  besser  meines  Er- 
achtens ist  das  andere  Auskunftsmittcl  mit  Hitschi  dnee  zu  schreiben 
und  so  zu  messen: 

Age  düce  me.  Num  | moror  ? Subsequör  le. 
um  sich  ja  von  Hilschls  Verwegenheit  nicht  auch  so  weit  fortreisseu 
zu  lassen  noch  i hinter  age,  wo  B eine  Lücke  hat,  einzuschiehen  und 
einen  schönen  Tctrameter  zu  gewinnen. 

Pers.  707  Tu.  Sagaristio,  accumbe,  in  snmmo.  | S.  Ego  uil  mo- 
ror. eedo  parem  quem  pepigi. 
s.  p,  99,  über  den  Anfang  unten  Kap.  8. 

Trin.  290  sqq.  schreibe  ich,  zum  Theil  mit  Brix  (Fleckeisen 
Jahrhh.  XGI  p.  07): 
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Lacrumds  mihi  haec  qmm  Video  eliciunt. 

291  Quia  ego  dd  hoc  genus  ho  min  um  düravi.  quin  prins  me  ad  plures 

penetravi? 

Nam  hi  möres  maionim  Inudant , eosdem  lutitant,  quos  eönlau- 

dant. 

293  Hin  ego  de  artibus  gratiäm  facio , ne  cölas  neve  imbnas  ingemuin. 
295  Meo  mMo  et  rnoribm  vivilo  duliquis.  quae  egi  tibi  praecipio , ea 

facilo. 

297  Nihil  ego  islos  moror  faeceös  mores  tiirbidös,  quibus  boni  dede- 

corant  ne. 

299  Haec  tibi  si  mea  ( tnea  ni)  imperid  capessen,  multd  bona  in  pectore 

cönsident. 

lieber  V.  295  sq.  s.  unten  Kap.  8. 

Negat.  Cas.  111  2.  23  (vielleicht  esse  zu  streichen): 

Süam  uxorem  haue  arcessituram  esse,  ca  se  eam  negat 

mordrier. 

Eun.  252  Negat  quis.  nego.  ail,  dio.  poslremo  imperavi  egomet 

mihi. 

Phorni.  352  Negat  Phdnium  esse  haue  sibi  cognalam  üemipho? 
Es  ist  nicht  unmöglich , obgleich  njeht  wahrscheinlich , dass  Plau- 
tus  Bacch.  592  geschrieben  hat: 

Nonit.  negat  se  esse  ituram.  abi  et  renünlia. 
statt  negat  se  iturain.  wie  Ritsch],  negato  esse  ituram,  wie  die  Codd. 
haben. 

Nequit  Truc.  11  7.  3 ist  oben  p.  70  verinuthungsweise  ge- 
schrieben : 

Salm,  si  qui  amat,  nequit,  quin  nihili  sit  atque  improbis 

se  artibus  expoliat. 

Novom  Cas.  IV  2.  3: 

Nam  növom  maritum  | et  nouam  nuptdm  volo. 
entschieden  falsch,  nicht  wegen  novom,  sondern  wegen  des  Hiatus, 
wovon  unten. 

Ib.  V 1.  5 Lobet  Chalinum  quid  agat  scire,  növom  nuplum  cum 

növo  marito. 

Men.  527  lubedsque  spinter  növom  reconcinndrier. 

Op  um  Cist.  I 1.31  (s.  oben  p.  94): 

Cum  invidia  summd,  suarum  opum  nös  rühmt  esse  indi- 

gentes. 

oder  opüm  nos  völünt.  Ich  ziehe  ersteres  vor. 
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Purem  Per».  767  (s.  p.  99): 

Tu,  Sdgarislio , accumbe  in  summö.  S.  Ego  nihil  moror. 

cedo  parem,  quem  pepigi. 

( Parit  Cist.  arg.  3: 

Sicyönia  aeque  pdril  puellam.  haue  servolus.) 

Parum  Mil.  695: 

Tum  öbstetrix  e.rpAstulaiit  mecum  parum  missum  sibi. 
alle  Handschriften,  auch  A,  von  Hit-schl  geändert,  von  Fleckeisen  bei- 
behalten.  Derselbe  schreibt  Trin.  661: 

Perpeti  uequeA.  semul  me  pdru  m pudere  le  pigel. 

Hitschi  simul  pigel  parum  pudere  le.  (proll.  Trin.  CXXXV1H  und 
CXLIX  not.)  Die  Handschriften  haben  vielmehr  (und  so  Brix): 
Perpeti  uequeA.  simul  me  pigel  parum  pudere  le. 
oder  simul  me  pigel. 

Phorm.  546  Sed  paru  m nesl,  quod  ömnibus  nunc  nAbis  suscen.se/ 

seu  ex  ? 

Her.  742  Nam  qui  post  fadum  miuriam  se  expiirget,  parum  mi 

prosit. 

Pater  und  palrem.  Ampli.  104: 

Nam  ego  vös  novisse credo  iam,  ul  sil  p dl  er  meus. 
Fleckeisen  meus  pater. 

Bacch.  532  Sed  veniam  mihi  qudm  grämte  pater  dedit  de  Chrii- 

salo. 

von  Ritschl  und  Fleckeisen  geändert. 

Ib.  1105 — 1109  messe  ich  wie  die  vorhergehenden  Verse  ana- 
pästisch : 

Hie  quidemst  pater  Mnesilochi.  N.  Enge,  sociiim  aeriemnae  et  mei 

mali  Video. 

Ftiiloxene,  salve.  P.  El  tu.  unde  dgis.  N.  Unde  homö  miser  dtque 

infortundtus. 

P.  At  pöl  ego  ibi  sunt,  esse  nbi  miserum  hominem  decel  dtque  in- 

fortundlum. 

N.  Igitür  pari  forluna,  aetate  ul  sumits,  ütimur.  P.  Sic  esl.  sed  tu. 
Capt.  316  Qudm  tu  filiitm  tuom,  tarn  pdter  me  meus  desiileral. 
Fleckeisen  tuöm,  tdm  pater,  Brix  nach  Flcrkeisens  (cp.  crit.  p. 
XXI)  Vorschlag  tuöm  tdm  me  meus  pater. 

Ib.  1021  Sed  die,  oro,  pdter  meus  tim  es?  II.  Ego  sum,  gndte  mi. 
Fleckeisen  oro  te.  Brix  obsecrö  pater. 

Cure.  603  Mdter  ei  ulündum  dederat.  C.  Pale r luos  rursinn  mihi. 
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Klcckeisen  t mim  pater,  It  pater  110  is. 

Ep.  III  2.  17  Manibus  hi s dinumeravi , pater  sitam  natam  quam 

esse  credidit. 

halten  wir  mit  Ritschl  proll.  Trin.  ELVI  für  ein  „monstrum  versus,“ 
dagegen  keineswegs  für  sicher,  dass  Men.  786  nicht  zu  lesen  ist  statt 
Qui  ego  istue : 

Qui  ego  istue,  mipdter,  cavere  pössum?  S.  Men  tittenogas? 
Merc.  933  'In  Cyprian  rectd,  quando  quidem  pater  mihi  exiliitm 

parat. 

auch  Ritsrhl.  Aber  geändert  Most.  378: 

Quid  ego  agam  ? pater  iam  hie  me  offeiulet  miserum  adreniens 

ebrium. 

Pers.  644  Cdptnsnest  pater?  V.  Aon  captust , sed  quöd  habnit, 

id  perdidit. 

ein  abscheulicher  Vers,  den  liitschl  durch  Streichung  von  id  corri- 
girt  hat. 

Poen.  V 4.  99  sq. : 

Salve,  insperate  nobis 

Pater,  te  complecti  nös  sine.  Ant.  Cttpile  atque  e.rpecldte 
Pater , salve. 

hat  Ritsrhl  I.  1.  CLVII  nach  den  Handschriften , die  nicht  te  compl. 
sondern  ecompl.  halten,  corrigirt  et  compl.,  ob  vollkommen  evident, 
ist  eine  andere  Frage;  aber  Spengel  führt  die  Stelle  Plautus  p.  103 
unter  den  anderen,  speciell  neben  Epid.  III  2.  1 7,  so  an,  als  ob  dar- 
über gar  kein  Zweifel  sein  könnte.  Ebenso  eitirt  er  in  Reihe  und 
Glied  mit  den  übrigen  Poen.  V 7.  34: 

Mi  pat  er,  ne  quid  tibi  cum  istoc  rei  sit,  te  maxtime  öbserro. 
was  die  besseren  Handschriften  gar  nicht  haben,  sondern  siet  annaf- 
fum,  was  vielleicht  etwas  sehr  Absonderliches,  vielleicht  aber  auch 
etwas  sehr  Gewöhnliches  bedeutet,  te  maxttme  auf  keinen  Kall,  wie 
mir  scheint;  denn  das  halte  ich  für  sicher,  dass  die  erste  Hälfte  des 
Verses  nicht  betont  werden  darf  Mi  pater,  ne  quid  tibi  cum  istdc  rei 
sit,  sondern  nur  cum  istoc  rei  sit. 

Pseud.  443  hat  A nach  Studemund  (Klcckeisen  Jahrhlt.  XGIII 
p.  63): 

Illic  est  pater,  palrem  esse  ut  aequomst  filio. 
was  indess  nicht  zu  lesen  ist  Illic  est  pater,  palrem  — , sondern  Il- 
lic est  pater  — , worüber  unten. 

Maller,  Plaut  inUche  Prosodie.  9 
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Stich.  21  Face,  quid  tibi  pater  facert  minatur. 
schreiben  Kitschi  und  Fleckeisen  mit  Streichung  von  twus,  welches 
die  Handschriften,  auch  der  Ambros.,  vor  pater  haben.  Von  Sjien- 
geis  Vorschlägen  (1‘lautus  p.  135)  ist  der  eine: 

Ne  Idcruma,  soror,  neu  tuo  dnimo  id  fac, 

Quod  tibi  tuus  pater  facere  minatur. 
wieder  darin  fehlerhaft,  dass  tuo  ganz  elidirt  werden  soll.  Wie  man 
auch  urtheilen  mag,  pater  hat  ohne  Zweifel  die  letzte  Silbe  kurz. 

Ib.  95  Pdter.  A.  Quid  opus  est?  P. 'Opus  est.  A.  Murern  tibi 

geram.  atque  hoc  eit  satis. 

auch  von  Kitschi  beihehalten  '),  aber  geändert  Trin.  316: 

N'e  tibi  aegritüdinem,  pater,  pdrerem  parsi  sedulo. 

Ib.  361  Ne  exprobra,  pater,  mitlta  eveniunt  hömini,  quae  voll, 

quae  nevolt. 

(Truc.  arg.  9 Tandem  compressae  pdter  cognoscit  onmia.) 
Phorm.  601  Pater  venit.  sed  quid  pertimui  aulcm  belua ? 
Danach  kann  auch  Atta  com.  17  p.  139  ein  Senar  sein: 

Pater  vilicatur  tüus,  iam  tnater  vilicast. 

Bacch.  404  Pdtrem  sodalis  et  magistrum.  hinc  aüscultabo,  qudm 

rem  agant. 

von  Kitsch]  und  Fleckeisen  verschieden  geändert. 

Wegen  Penum  s.  oben  unter  Lucrum. 

Peril  den  Handschriften  nach  Aul.  II  2.  71 : 

'Idem,  quando  illaec  occasiö  perit,  post  serö  cupit. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  oeedsio  illaec  periit.  Wagner  mit  pros- 
odischem  Fehler  oeedsio  periit.  Aber  in  Anapästen  Trin.  265  (s. 
oben  p.  113): 

Nam  qui  in  amorem  praecipitavit,  peius  perit  quam  si  saxö  saliat. 
Petit.  Trin.  238  schreibt  Brix : 

Cönicere:  eos  petit , cönseclatur,  subdole  ab  re  cinsulil. 
Kitschi  und  Fleckeisen  petit,  eossectatur,  und  dies  hat  Studemund 
deutlich  im  Ambros,  gelesen. 


')  Aber  gegea  die  Handschriften,  welche  haben : 

Sine  pater.  A.  Quid  opütl .’  P.  Oputi.  A.  Morem  tibi  geram.  atque 

hör  etl  tati*. 


oder  Sine  pater.  Quid  oputi?  Oputetl — . 
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Caec.  com.  108  sq.  p.  45  schreibt  Ribbeck  mit  L.  Speugel: 

Modo  fit  obsequens,  hilarus,  cömis, 

Communis,  concördis,  dum  id,  quöd  petit , potitur. 
schwerlich  richtig , wenn  die  letzten  Worte  baccheisch  sein  sollen 
( dum  id,  quöd  petit,  potitur). 

Piget  parum  nimmt  Brix  in  der  unter  Parum  angeführten 
Stelle  an  Trin.  661,  ebenso  Spengel  I'lautus  p.  102  z.  E. 

Place t Stich.  47 : 

Placet.  tdceo.  P.  At  meminerh  fdcito. 

Hec.  866  Adeö  muttito.  pldcet  non  fitri  hoc  Uidem  ut  in  comoi- 

düs. 

Pluet  Cure.  129  (s.  oben  p.  120  Anm.): 

Tace  [,  Idee],  noli.  P.  Taceo  ecce  autem,  bibit  dreus.  pluet, 

credo,  hercle  hodie. 

oder  dreüs  pluet.1) 

Potesl  Bacch.  479  auch  Bitschi: 

Nüllon  pacto  res  mandata  pötest  agi,  nisi  identidem. 
Merc.  778  Dari  pötest  itUerea  dum  Uli  ponunt.  L.  Quin  abis? 
Ritschl  streicht  Art;  ebenso  hinc  Mil.  693: 

Tum  plicatricem2)  clementer  hinc  non  polest  quin  mü- 

nerem. 

Pers.  271  Offerri  palest,  quin  sim  peritus.  sed  eccum  puerum 

Töxili. 

Ritschl  pote;  desgl.  potis  Pseud.  135  bei  trochäischer  Messung: 

Quibus,  Mist  ad  hoc  exemplum  experior , non  pötest  usura 

usitrpari. 

Ih.  633  Pötest  (potis  Ritschl),  ut  alii  ita  drbitrentur  et  ego  ut  ne 

creddm  tibi. 

Poen.  I 2.  74  Nön  enim  pötest  quaestüs  consistere,  si eum  sump- 

tus  viper dt,  soror. 


')  Pers.  159  schreibt  Ritschl: 

1169  fr  ornamental  | T.  'Abi  chorago  lümito. 

B btt  flo  Bnornamenta,  eher  dis  O nur  halb,  C Ttoe  ornamenta,  D TTOfte 
ornamenta.  Ich  halte  es  nicht  für  unmöglich,  dass  bei  der  Verstümmelung  des 
lloOtv  auch  Santo  verloren  gegangen  ist: 

1169fr  titmo  ornamenta  1 
’)  S.  Studemund  Hermes  I p.  299. 

9* 
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entschieden  nicht  richtig,  nicht  sowohl  wegen  polest,  wofür  C.ha- 
risius  pole  citirt,  als  wegen  consislere  ( conslare ). 

Rud.  S29  Ul  p ölest , ignavi  hömines  salis  rede  monent. 
Fleckeisen  pötis  esl,  gewiss  richtig. 

Stich.  121  (Jul  polest  mulieres  vilare,  is  vilel.  ul  eoliilie. 
so  Ritsehl,  nur  pole  statt  polest,  welches  auch  A hat.  Spengel  corri- 
girt  Plautus  p.  44  fg. 

Qui  polest  mutier  vitare  vüiis?  P.  Ul  cotidie. 

Ib.  626  Cena  aut  prandiö  perduci  p ölest.  G.  Ita  ingenium 

ineninst. 

so  die  Palatt.,  A potis  esl.  Ritsehl  und  Fleckeisen  polis. 

Trin.  SO  Non  p öl  esl  ulrumque  fleri.  M.  Quapropter ? C.  Rogas? 
auch  Ritsehl,  alter  nicht  730: 

Potesl  fleri  prosns.  quin  dos  detur  virgini. 

Truc.  11  7.  9 ist  möglicher  Weise  einfach  zu  schreiben: 

Neque  mea  qiiidem  Optra  itmqndm  minus  propere  quam 

potesl  (pole)  peribit. 

die  Handschriften  haben  nihil i omnibus  statt  minus ; oder  ana- 
pästisch  wie  die  vorhergehenden  Verse: 

Neque.  mea  quidem  minus  opera  um  quem  hodie  propere  quam 

pole  perbitet. 

lb.  IV  3.  73  Ceterum  uxorirn  quam qirimum  pölesl  abduce  ex 

aedibus. 

Enn.  trag.  317  p.  50  Non  potesl  accedi. 

Ib.  324  p.  51  Aon  pölesl  eefari  Idntum  dictis,  qudntum  fadis 

stippetil. 

Meine  Meinung  ist,  dass  I’lautus  es  nicht  vorgezogen  hat  polest 
zu  sagen  statt  pole  und  polis.  und  dass  die  Handschriften  in  diesem 
Punkte  gar  keinen  Glauben  verdienen. 

Pölesne  ♦’oen.  I 2.  96  ist  längst  corrigirt  in  Polin  es. 

Polin  Cure.  246: 

Polin  cöniecluram  fdeere,  si  n arrim  tibi? 

Pecs.  175  Polin  tit  taceas,  potin  ne  moneas? 

Prior  Cist.  II  3.  71 : 

Prior  posterior  sit,  et  posterior  slt  prior. 

Es  wäre  merkwürdig,  wenn  Plautus  prior  gemessen  hätte,  und 
pösteriör , um  nur  ja  sit  zweimal  setzen  zu  könneu . oder  umgekehrt. 
— Selbst  w enn  man  die  Emendation  des  Acidalius.  die  ich  derRitschls 
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vorziehe,  vielleicht,  weil  icli  sie  seihst  auch  gemacht  halte,  l’crs.  216 
annimmt,  braucht  mau  nicht  zu  messen: 

Qitti  agis?  P.  Quo  lu?  S.  Die  lu,  prior  rogdvi.  P.  AtpostLe- 

riör]  sries. 

Truc.  V 59  'Aye  prior,  ttro,  da  äliqmd.  S.  Im  um  tü  prior  per  dt 

et  ptri. 

ist  allerdings  die  nächstliegendc  Correctur  des  handschriftlichen  tirvt 
(tyranno)  illiquid,  »her  ich  glaube,  cs  lohnte  nicht  einmal  jenem  tiro 
zu  Liebe  umzustellen  aliquid  da,  sondern  man  darf  getrost  perde  illi- 
quid schreiben. 

Phorm.  342  Prior  bibas,  prior  decumbas.  cena  dubia  adpänitur. 
1b.  532  Miles  dare  se  dixit.  si  milii  prior  tu  attuleris,  Phaedria. 
Procul.  Capt  551  schreibt  Brix  (54$)  mit  den  Handschriften: 
Proin  tu  ab  istoc  procul  recedas.  11.  ’Ullro  ist  um  a me. 

A.  Ain,  verbero? 

Wenn  man  diese  Prosodie  durchaus  vermeiden  will , ist  nicht 
einmal  nüthig  mit  Fleckeisen  apscedas  zu  ändern,  sondern  es  lässt 
sich  messen  Proin  tu  ab  istdc  procul,  wie  Mil.  357 : 

Aye  nitneiam  insiste  in  dolos,  ego  äbs  ti  procul  reeedam. 
neben  ego  dps  te  procul  reeedam.  Ritschl  schreibt  ego  hüc  procul. 
Pudet  Bacch.  1155: 

Quid  ais  tu,  [mi]  homo?  N.  Quid  me  o»s?  P.  Pudet  di- 

cere  me  tibi  quiddam. 

Cas.  V 2.  4 Sed  ego  iusipiens  nova  nunc  facio.  pudet,  quemprius 

non  pudilumst  unquam. 

Mil.  623  besser  als  pudet  me  tibi  in  (Spengel  Plautus  p.  102): 

' Eam  pudet  me  tibi  in  statt, ta  obictre  sollicitüdinem. 

Rud.  1052  sq.  '0  ere,  salve.  D.  Sdlve,  Gripe.  quid  fit ? T.  Tuou 

hic,  servos  est? 

G.  Hau  pudet.  T.  Nihil  ago  tecum.  G.  Ergo  abi  htne  sie. 

T.  Quaeso  responde,  senex. 

Verse,  die  merkwürdiges  Missgeschick  gehabt  haben.  Kleckeisen 
streicht  Gripe  und  zieht  Han  pudet  in  den  vorhergehenden  Vers, 
S.  unten. 

Puer  Bacch.  441 : 

' Extemplo  puer  paedayogo  tabula  disrumpit  capul. 

Merc.  292  Puer  snm.  Lusimache,  septuennis.  L.  Sdnun  es? 
Poen.  arg.  1 Puer  septuennis  shbrnpitur  Carlhdgine. 
entnommen  aus  dem  prol.  V.  66. 
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Truc.  IV  3.  34  Puer  quidtm  bedlus[t],  malres  diias  /iahet  (et) 

avids  duas. 

Phorm.  50  Puer  causa  eril  mtlundi , sed  videdn  Gelam? 

Adelpli.  728  Puer  nätust.  M.  Di  bene  virtant.  D.  Virgo  nil  habet. 
Putet  Andr.  958  (Hermann  Eiern,  p.  176)  sehr  unsicher: 

Pulet  nön  putare  hoc  verum,  at  mihi  nunc  sic  esse  hoc 

verum  lubet. 

Queant.  Die  Verse  des  Naevius  bei  Varro  L,  L.  VII  23  hält 
meiner  Ansicht  nach  Spenge)  Philol.  XXIII  p.  1 05  richtig  für  ana- 
pästisch:  conferre  ratem  queant  aeratam  u.  s.  w. 

Quian  Most.  1132: 

Verbero,  etiam  inrides?  T,  Quian  me  prd  te  ire  ad  ce- 

mm  aütumo? 

Quidem  überall  häufig,  z.  B.  in  der  ersten  Arsis  des  Senars: 
Bacch.  888  Qua  quidem  te  faciam.  si  tu  me  inritdveris. 

Mil.  520,  Pseud.  25,  30,  Stich.  458.  Merc.  824  schreibt  Bitschi : 

Sua  quidem  salute  ac  fdmiliai  mdxuma. 

Die  Handschriften  haben  Cum  quidem  salute  a familia  maxuma. 
Ich  ziehe  vor  Et  quidem  salute  sua  et  (oder  ac)  familiae  mdxuma.  Es 
ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  Iam  mater  ntre  rediit?  — Rud.  783 
schreibt  Fleckeiscn: 

Meas  quidem  ted  invito  et  Venere  et  summd  love 
De  ard  capillo  idm  deripiam. 

Zumal  mit  Vergleichung  von  V.  796  Equidem  eas  te  invito  iam 
ambas  rapiam  halte  ich  für  besser: 

Meas  equidem  te  invito  — . 

In  der  zweiten  Thesis  z.  B.  Bacch.  270 : 

Pöstqudm  quidem  praetor  recuperatores  dedit. 

Stich.  263  Malüm  quidem  si  vis , hdc  eadem  dabit  tibi. 
ln  der  zweiten  Arsis  Poen.  V 3.  4,  mit  Recht  geändert : 

Ems  meus  hic  quide  mst,  medrum  alumnantm  pater. 

In  der  dritten  Thesis  Most.  447 : 

Meus  servos  hic  quid  ernst  Trdnio.  T.  O Theuröpides. 
ebenso  Stich.  464;  Haut.  87. 

In  der  dritten  Arsis  Rud.  595 : 

Ne  ddrmientes  quidem  smunt  quiescere. 

In  der  vierten  Thesis  Pseud.  445 : 

Quis  hic  Idquilur?  meus  est  hic  quidem  servos  Pseüdolus. 
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Gas.  11  5.  19  Credo  edepol  esse,  sl  quidem  tu  frugi  bonae’s. 
Cure.  397  Superstitiosus  hic  quidemst.  vera  praedicai. 

Id  der  fünften  Thesis  Poen.  prol.  122: 

Et  hünc  sui  fralris  filium , ul  quidem  didici  ego. 

Unter  der  grossen  Anzahl  von  Stellen,  die  ich  gesammelt  habe, 
befindet  sich  keine  mit  quidem  vor  einem  Consonanten  in  der  vierten 
oder  fünften  Arsis  eines  Senars.  Ob  es  wirklich  keine  giebt,  weiss 
ich  nicht,  halte  es  aber  auch  nicht  der  Mühe  für  werth  lange  danach 
zu  suchen,  da  wohl  Niemand  darin  etwas  Anderes  als  Zufall  sehen 
wird,  ebenso  wie  es  ein  für  die  plaulinische  Prosodie  gleichgültiger, 
wenn  auch  keineswegs  zufälliger,  Umstand  ist,  dass  sehr  viele  Verse 
mit  Hic  quidemst  oder  Hic  quidemst  und  ähnlich  anfangen,  d.  h.  dass 
quidem  gerade  in  der  ersten  Arsis  oder  Thesis  steht.  Ritsch!  und 
Fleckeisen  nehmen  in  solchen  Fällen  an,  quidem  sei  einsilbig;  nur  in 
den  zuletzt  herausgegehenen  Stücken,  dem  Persa  und  dem  Mercator, 
setzt  Ritschl  den  gewöhnlichen  Accent  auf  die  erste  Silbe,  ent- 
sprechend der  später  aufgestellten  Theorie  vom  Abfall  der  Endcon- 
sonanten  in  der  Schrift  und  Aussprache  (s.  Rhein.  Mus.  XIV  403  fgg.), 
welcher  sich  auch  Bücheier  anschliesst.  Die  Unrichtigkeit  jener  ersten 
Annahme  erhellt  besonders  deutlich  dadurch,  dass  quidem  niemals 
(ebenso  wie  die  angeblich  durch  Synizese  einsilbig  werdenden  For- 
men meum,  deo  u.  s.  w.)  vor  einem  Vocal  gänzlich  elidirt  wird,  was 
nothwendig  häufig  geschehen  müsste,  wenn  wirklich  qu’dem  (meum 
etc.)  gesprochen  wäre.  Zwar  führt  Spenge!  Plautus  p.  76  fg.  viele 
Beispiele  an,  in  denen  diese  „nothwendige  Folge“  der  Einsilbigkeit, 
,.dass  quidem  bei  folgendem  Vocale  auch  seine  zweite  Silbe  elidire, 
also  ganz  elidirt  werde“,  eingetreten  sei.  Unter  allen  jenen  ist  aber 
nur  eine  einzige,  die  diesen  Satz  zu  beweisen  scheint;  die  übrigen 
kommen  alle  unten  zur  Besprechung.  Diese  Stelle  ist  Men.  1024: 
Liberem  ego  te?  M.  Vir  um , quando  quidem,  ere,  te  servavi. 

M.  Quid  est? 

Spengel  hat  nemlich  meiner  Ansicht  nach  unwiderleglich  bewie- 
sen, dass  si  quidem  nie  einen  Tribrachys  und  quando  quidem  nie  einen 
Paeon  priinus  bildet').  Allein  aber  die  Thatsache,  dass  sich  für  eine 
prosodische  Abnormität  nur  eine  Belegstelle  anführen  lässt,  ist  der 
schlagendste  Beweis  dafür,  dass  der  Glaube  an  eine  solche  Abnormi- 


')  Ich  bin  gespannt  auf  Ritschls  Beweis,  dass  liquidem  bei  Plautus  rin  Wort 
bildet  mit  kurzer  erster  Silbe.  S.  Opusc.  II  p.  633. 
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lät  ein  irriger  ist.  Ucbrigeus  wäre  cs  eiu  merkwürdiger  Zufall,  wenu 
sich  nicht  unter  der  Menge  von  best  beglaubigten  sieben-  und  acht- 
füssigen  Senaren  etc.  noch  ein  oder  das  andere  Beispiel  linden  sollte, 
in  welchem  der  Ucberiieferung  nach  qttidem  gahz  verschluckt  werden 
müsste1);  denn  es  wird  wenige  prosodischc  oder  metrische  Unmög- 
lichkeiten geben,  die  nicht  sehr  viel  besser  beglaubigt  wären.  In  der 
vorliegenden  Stelle  ist  entweder  ere  zu  streichen  (es  steht  im  vor- 
hergehenden Verse)  oder  wahrscheinlicher  equidem  zu  schreiben. 

Mil.  55S  haben  die  übrigen  Handschriften  Rutnsne  me  istic  homi- 
nem  u.  s.  w„  der  Ambros. : 

Ratu’sne  islic  me  hominem  esse  örnnitm  minmni  preti. 
wofür  Kitschi  und  Fleckcisen  schreiben: 

Ratii'sne  esse  hominem  me  ömn.  min.  pr., 

Si  eyo  me  sciente  pdterer  vicinö  meo 
Kam  fieri  apud  me  tarn  insiynile  iniüriam 5* 
wie  mir  scheint,  sehr  wenig  einleuchtend.  Es  dürfte  dabei  schwer 
zu  sagen  sein,  woher  jenes  istic  stammt.  Auch  der  Gedanke  und  die 
grammatische  Form  des  Satzes  ist  unmöglich  richtig:  „Hast  du  nicht 
geglaubt,  dass  ich  ein  erbärmlicher  Mensch  wäre  (esse!),  wenn  ich 
duldete,  dass  mein  Nachbar  (wer  ist  der  Nachbar?)  so  eclatant  insul- 
tirt  wird?“  Verständlich  würde  für  mich  sein: 

Rntun  me  sic  hominem  esse  ömninm  minmni  preti, 

Eyo  me  sciente  [nt]  pdterer  hospiti  meo  (hospitae  meae) 
Eam  fieri  apud  me  tarn  insiynile  imhriam  ? 


')  Hior7.11  rerhne  ich  nicht  Capt.  823,  von  Spengel  p.  219  fg.  so  geschrieben : 
Eügepae,  edicliones  aedilicias  hic  quidem  habet. 

Bonn  «liose  „unzweifelhafte  Lesart  der  Handschriften“  verräth  sieh  ausser 
durch  den  unuiöfrlichcn  Schloss  auch  noch  durch  einen  anderen  Fehler  als  falsch. 
Fleckeisen  führt  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  200  an  Epid.  I 2.  8: 

tarn  istoc  probior  es  meo  quidem  animo,  qubm  inamore  temperas. 
Wahrscheinlich  ist  es  hinter  animo  zu  versetzen,  oder  nach  Analogie  des 
bekannten  Tanto  mclior  pnnz  zu  streichen , denn  quidem  animo  möchte  ich  nicht 
empfehlen.  Die  übrigen  Stellen  führen  wir  gelegentlich  an.  Eine  schöne  Stelle 
für  gänzliche  Elision  von  quidem , Poen.  I 2.  103,  wird  uns  durch  den  Ambros, 
entrissen,  welcher  schreibt: 

VI  quidem  tu  huius  oeutbs  illotis  mänibus  traetes  aut  teras  ? 
während  alle  übrigen  haben: 

Vt  tu  quidem  huius  oculös  u.  s.  w. 
l i quidem  darf  ja  nicht  geändert  werden. 
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Da  es  indessen  wenig  wahrscheinlich  ist,  dass  hospitae  meae  oder  ho- 
spiti  meo  in  vicino  meo  verdorben  ist,  so  zielte  ich  vor: 

Ego  mi  inscienle  ut  paterer  vicinö  meo. 
d.  h.:  „dass  ich  mir  dies  gefallen  lasse,  ohne  deinem  Herrn  etwas 
davon  zu  sagen?"  Die  ganze  Sache  dreht  sielt  darum,  dass  Sceledrus 
bewogen  wird  seinem  Herrn  nichts  von  dem  zu  sagen , was  er  gese- 
hen hat.  Nachdem  nun  Sceledrus  sich  von  seinem  vermeintlichen 
Irrthume  überzeugt  hat,  bringt  ihn  Pcriplecoinenus  dahin,  dass  er 
ihn  seihst  bittet,  die  Sache  geheim  zu  halten,  und  erreicht  seinen 
Zweck  so  vollkommen,  dass  Sceledrus,  weil  er  den  dahin  gehenden 
Versprechungen  des  Periplccomenus  nicht  traut,  sich  vornimmt  ali- 
qi io  aufuyiam  el  me  occullabo  aliquot  dies.  Si,  welches  die  Handschrif- 
ten zu  Anfang  von  V.  559  haben,  könnte  eine  Correctur  von  islic 
int  vorhergehenden  Verse  für  sic  sein. 

Redil  Men.  37: 

Postqudm  Syracusds  de  ea  re  redit  nüntius. 
vermeidet  Brix  dadurch,  dass  er  Syräcnsas  misst,  worüber  unten, 
und  rediit  schreibt,  Hitschi,  indem  er  dom  am  untern  an  Stelle  von  Sy- 
raeusas  setzt. 

Phorm.  686  Ad  reslim  res  redit  mihi  quidem  planissume. 
so  Fleckeisen.  Bcntley  Ad  restim  mi  quidem  res  redit  plan. 

Rogat  (Iure.  339  behält  Fleckeisen  gegen  Hitschi  (proll.  Trin. 
CXLVHI  not.)  bei: 

Prarndit  dexterdm,  seducit,  röyal , quid  veniam  Canum. 
Hingegen  hat  er  mit  Hitschi  geändert  ib.  362,  ich  zweifle,  ob 
mit  Recht: 

Rögant  me  servi,  quö  eam.  dicome  ire,  quo  saturi  soleiit. 
Denn  dass  das  Zusammentreffen  von  mehr  als  zwei  Konsonan- 
ten, ebenso  wie  von  Natur-  und  Positionslänge,  keinen  Unterschied 
macht,  zeigen  viele  Beispiele. 

Rogem.  Phorm.  828: 

Ut  röyem.  quod  tempus  cönreniundi  pdtris  me  capere  sud- 

deat. 

hat  Fleckeiscn  eingeklammert.  Bentley  schreibt: 

Rogem,  qndd  cotwcttinndi  patrisme  tempus  capere  iitbeat. 
mit  der  Bemerkung:  ..Rogem  in  pede  primo  concessa  venia  corripi- 
tur.“  Das  ist  aber  auch  jedenfalls  nicht  dasjenige,  woran  Flcekeisen 
Anstoss  genommen  hat. 

R uont  Most.  117: 
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ftirietes  ruont . aedißcantur  aedes  (otae  denuo. 
ändert  Ritsch!  in  ruont : tum  aedifkant  aedis  Iotas,  „cum  ruont  vix 
posse  monosyllabum  esse  videatur.“  Dass  tum  von  ihm  eingesetzt 
ist,  ist  in  den  Noten  zu  bemerken  vergessen. 

Sacrum  Trin.  286: 

Sderum,  profanum,  puplicum,  privdtum  haben!,  hiulca 

gens. 

bat  keiner  von  den  neueren  Herausgebern  angenommen.  Fleckeisen 
und  Brix  messen  schon  den  vorhergehenden  Vers  jambisch. 

Satin.  Amph.  579  messen  meiner  Ansicht  nach  L.  Spengel 
Phil.  XVII  564,  A.  Spengel  Plautus  p.  158,  0.  SejITert  de  vers.  bacch. 
p.  12  und  Ritsch)  Opusc.  II  p.  269  richtig  so: 

Sdtin  hoc  plane,  sdlin  diserle,  ere,  nimc  videor  tibi  locutus. 
nur  dass  jene  theils  mit  Hiatus  in  der  Mitte  des  Verses  ere  nunc  vi- 
deor tibi,  theils  tibi  esse  locutus  schreiben. 

Cas.  II  2.  31  sqq.  entschieden  anapästisch : 

31  Face  sis,  stulta,  et  mi  ausciilta:  (oder  dtque  mihi  ausc.) 
Noli  sis  tu  iUi  advörsari, 

Sine  arnet,  sine,  quod  lubet,  id  facial, 

Quandd  tibi  nil  domi  dilicuomst. 

C.  Satin  srina’s?  nam  tu  quidem  advorsus 
35  — — — — '} 

M.  lnsipiens,  semper  tu  huic  verbo 
Vitdto  abs  tuo  viro.  C.  Quoi  verbo  ? 

M.  I föras,  mulier.  C.  St,  Idee.  M.  Quid  est?  C.  Em. 

37  M.  Quis  est.  quem  vides?  C.  Vir  eccum  [ huc  ex]it. 

V.  37  lässt  sich  noch  auf  mancherlei  andere  Arten  vervollständigen. 
Vergl.  Hermann  Eletn.  p.  390  und  Spengel  Plautus  p.  135,  dem  es 
widerfahren  hi  Satin  sana’s?  für  einen  anapästischen  Monometer 
zu  halten  und  zwar  für  einen  „sicheren“. 

Cist.  1 3.  2 Satin  vix  reliquit  deo,  quod  loqueretür,  loci? 


')  Der  ansgelassene  Vers  lautet  hier  in  den  Handschriften  tuam  itia  rem  lo- 
quert,  aber  als  V.  3U  haben  dieselben  Tu  quidem  adoorsum  tuam  amicarn  omnia 
loqueris,  olfenbar  nichts  als  eine  V ariante  oder  zufällige  Wiederholung  unserer 
Stelle:  \am  tu  quidem  advorsus  tuam  ista  rem  loquere.  Daraus  orgiebt  sich  als 
mögliche  Fassung  z.  B. : 

Tuam  [ ipso ] ist  ave  omnia  rem  loquere. 
oder  Tua  ista  et  amicae  rem  omnia  loqueris. 
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Men.  510  Dedi  n ec  pallam  sitrpui.  P.  Satin  sdnut  es? 

Mcrc.  337  Satin,  qttidquid  est , quam  rem  agere  iccepi. 
nach  unserer  obigen  Messung  p.  91,  — Most.  254  schreibt  Kitschi 
nach  Nonius: 

Siion  quidque  locost?  vi<U  capilhm,  xd ti n compositum  cäm- 

mode ? 

Die  Handschriften  haben  Suo  quique  loco  viden  capilhts  salis 
comp.  com.  Ich  halte  es  nicht  für  unmöglich . dass  hieran  nichts 
weiter  verdorben  ist  als  die  Stellung  von  ne:  vide  — satin : 

Sito  quique  loco  vide  capilhts  sdtin  compositust  commode, 
„Siehe  zu,  ob  das  Haar  überall  an  der  betreffenden  Stelle  in 
Ordnung  ist.“  Am  wenigsten  möchte  ich  an  suo  quique  loco  etwas 
ändern.  Vergi.  Poen.  V 4.  5 copia  venustatum  in  suo  quique  loco  sita 
munde,  wo  A nach  Geppert  quieque  hat.  S.  oben  p.  61,  Kitschi  Opusc. 
II  p.  326,  Madvig  zu  Cic.  Fin.  V 17.  46  und  einend.  Liv.  p.  535, 
Lachmann  zu  Lucr.  p.  94,  Nipperd.  Tac.  XIV  27  u.  s.  w.  Die  Ant- 
wort bezieht  sich  auch  ausschliesslich  auf  das  Haar: 

’Ubi  tu  commodd's , capillum  commodum  esse  credito. 

Mil.  1173  C&nlaudato.  Satin  praeceplumsi?  A.  Teneo.  satmest, 

si  tibi. 

Pers.  23  V’e/us  idm  istaec  militidst  trn.  S.  Satin  tu  üsque  va- 

luisti?  T.  Hau  probe. 

Truc.  II  7.  3 Satin  si  qui  amiit,  nequit,  quin  nihili  sil. 
s.  p.  70.  — Sehr  unsicher  ist  Kitschis  Conjectur,  die  er  selbst  „dubi- 
tanter“  aufstellt,  Pseud.  1204: 

Sdtin  confidit  nequam?  nugas  haitd  est  medilalits  male. 
für  Non  confidit  sycophanta  hic  nequam  est.  nugis  meditatur  male. 
Desgl.  ib.  194  sdtin  magnifiens  tibi  videtur ? 

Andr.  749  Satin  sdnus  (es)  als  Anfang  eines  Senars,  Haut.  707 
eines  Septenars,  ib.  986  eines  Octonars,  Phorni.  802  und  Adelph. 
937  als  Octonarschluss,  Adelph.  402  Satin  scis  Senar,  Phorm.  1047 
Sdtin  tibisl?  — Satin  vor  Consonanten  z.  B.  Merc.  682,  Rud.  1193, 
Trin.  454. 

Sciam  hat  Kitsch!  entfernt  Pers.  575,  wo  B und  C haben: 

Mödo  iiti  sei  am , quanti  indicet.  T.  Vin  hüc  vocem?  D. 

Ego  illo  accessero. 

D Modo  nt  sciam,  was  ich  für  das  wahrscheinlichste  halte.  Un- 
bedenklich in  Anapästen , wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass 
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der  Vers  Pscud.  1120,  sowie  die  beiden  ersten  der  Scene,  dieses 
Metrum  hat: 

Venio  huc  nitro,  ul  sei  am,  qnid  reisit,  ne  illic  homo  me  ludi- 

ficetur '). 

Sciat.  Asin.  793: 

Neque  nlla  lingua  sciat  loqui  nisi  'Attica. 

Seien*  Hee.  580  (Numquam  üt?)\ 

Ut  nümqnam  sciens  commerui,  merito  ul  cäperet  odium 

illdm  mei. 

Sein  nt  l’ers.  853: 

Mdle  disperii.  sei  uni  referre  pröbe  inimico  grdliam. 
mir  höchst  unwahrscheinlich,  weil  Plautus  jedenfalls  Disperii.  saunt 
gesagt  hätte,  wenn  das  Metrum  trochäisch  sein  sollte.  Ich  messe  jam- 
bisch Male  disp. 

Trin.  207  Sciunt  Id.  quod  in  aurem  rex  reginae  dixerit. 
um  so  unwahrscheinlicher,  da  der  Anfangdes  folgenden  Verses Sciitnt. 
quod  Inno — in  A gar  so  lautet:  hem  saunt  id  quod — . Pomp.  com. 
129  p.  207  schreibt  ltibbeek: 

„ höe  sciunt  omnes,  qudntum  est.  qui  cossim  cacant. 

Sedenshahen  die  Handschriften  Bacch.  48  gewiss  falsch: 

Polens  agere.  atque  Ls  dum  veniat,  sedens  ibi  opperlbere. 
Hitsehl  ibi  sedens,  dum  is  veniat.  opper.  S.  denselben  jetzt  Opusc.  II 
p.  207. 

Semel  Bacch.  1203,  wenn  Spengel  Plautus  p.  134,  wie  ich 
glaube,  richtig  abtheilt : 

Satin  ego  istuc  habeo  offirmatum?  N.  Quod  semel  dixi,  hau 

muldbo. 


B.  It  dies,  ite  intro  accübitum. 

Capt.  757  Satissum  semel  deceptus.  speravi  miser. 
besser  Brix  Satis  siirn  semel. 

Epid.  IIM.  6 hinter  zwei  trochäischen  Tetranietern  und  vor 
Kretikern  ist  nicht  nur  unnüthig,  sondern  falsch  von  Spenge)  Plautus 


')  l'cbcr  (las  Folgende  weiss  ich  nichts  zu  sagen,  als  dass  mich  Alles,  was 
irh  darüber  gefunden  habe,  nicht  befriedigt.  Daran  halte  ich  fest,  dass  V.  1123 
lautet  nach  der  Abtheilung  von  A und  B: 

roto  d tue  aecipiat  dtque  amittat  midierem  meeiim  simul. 

Das  Dazw  ischenstehende  kann  wohl  kaum  anderes  als  anajiästisches  oder  jam- 
bisches Metrum  haben.  S.  unten  Kap.  S. 
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p.  167  jambisch  gefasst  mit  dem  vierten  Fussc  animi  anstatt : 

'Absurde  facis,  qui  lingas  te  animi.  st  her cle  ego  t'llum  semel 

prendero. 

S.  unten  Ille. 

Senex  Aul.  arg.  I 8: 

Uuriis  senex  vix  promillil  alque  aulae  limens. 

11).  II  1.  16  Senex  öbsonari  filiai  nüpliis. 

Ib.  III  1.  5 Titus  doleo  alque  ippido  perii.  ila  meiste  habuit  se- 
nex gumnasium. 

Bitschi  cilirt  Opusc.  II  p.  485  ita  iste  me  habuit. 

lh.  IV  5.  5 Atdt,  foris  crepuit.  senex  eccum  aurum  eefert  foras. 
Bacch.  1170  Senex  iptnme,  quantumst  in  terra , sine  me  höc 

exorare  dbs  te. 

Cas.  prol.  35  Senex  hie  maritus  hdbitat , ei  est  filius. 

Ib.  111.4  sq.  nach  vorhergehenden  drei  barcheischeu  Tetrametern 
misst  Spengel  Plaulus  p.  163: 

Präsidium  iiisserat  senex  sibi  pardri. 

C.  St! 

Täte  dtque  abi.  neque  paro  neque  hodie  coquelur. 

Qudndo  is  mi  et  filio  \ ädvorsatür  sno  u.  s.  w. 

Studeiuund  Ztsclir.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  546  und  552: 

Prdndium  iiisserat 
Senix  sibi  pardri 
'St,  tace  dtque  abi. 

Nec  paro  neque  hodie  coquelur. 

Quando  is  tni  et  fi  \ lii  sno  ddvorsdtur, 
oder  Qudndo  is  mi  et  ßlio  ädvorsatür  suo 
oder  Qudndo  is  miel  filio  ad  | vörsatür  suo. 

0.  Seyffert  de  vers.  bacch.  p.  32: 

Prdndium  iiisserat 

Sibi  parari  senex.  'St  tace  dtque  abi. 

Nec  paro  neque  hodie  coquelur, 

Qudndo  is  mi  et  filio  \ ädvorsatür  suo. 
mit  Umstellung  im  zweiten  Verse.  Da  scheint  mir  mein  \ ersuch  viel 
empfehlenswerther : 

P.  Senex  prandiüm  iusserdt  sibi  pardri. 

C.  St,  Idee,  abi.  nequt  paro  neque  hödie  coquelur, 

Quando  <s[(ie]  mihi  et  filiö  suo  advorsätur. 
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fUio  suo  hat  nach  Studemund  der  Ambros.  Die  1‘alatt.  ßlio  advor- 
satur  .suo.  statt  quando  istic.  liegt  auch  nahe  qnandö  vir,  obwohl  suo 
ädvorsatur  nicht  ohne  Dedenken  ist. 

Ih.  IV  1.  ü Senex  in  culina  cldmat,  hör  tat  Ar  coquos. 

Ib.  V 2.  16  ist  oben  p.  105  A.  geschrieben: 

Cnpio  illam  operam  seni  subrupere.  fdrem  obsero , ne  sinex 

me  opprimerei. 

Most.  B04  DA  tibi  ego  operam.  sinex  ille  eccumst.  in  adduxi 

hominim  tibi. 

nach  Ritschls  Cnnjectur  für  senex  illic  est  ein  add.,  wofür  sich  auch 
manches  Andere  vermuthen  lässt. 

lb.  952  Sinex  hic  elleborAsus  est  certe.  P.  ' Eiras  pervorsi, 

pater. 

Rud.  35  Senex,  qui  hiic  Alheim  exul  venit,  hau  malus. 

Ueber  V.  742  s.  unten. 

Stich.  539  Mdxume.  A.  Fuit  Alim,  quasi  [nunc]  ego  sum,  senex. 

ei  filiae. 

von  Ritschl  jedenfalls  deswegen  geschrieben,  damit  ego  den  Ictus  er- 
hält, wie  ich  glaube,  ohne  Noth. 

Ib.  559  Ilircle  qui  aequom  pAstulabat  senex,  quando  quidem 

filiae, 

Qudm  ille  dederat  dAlem,  accipere  [eum  voluit]  pro  tibicina. 
so  Ritschl  (nur  Quin  hercle)  statt  ille  senex  quandoquidem  Filiae  illae 
dederat,  was  Spengel  Plautus  p.  77  und  0.  SeyfTert  Philol.  XXV  p. 
446  fg.  aufrecht  crlialten,  nur  dass  ersterer  seinem  Irrthum  über  die 
Elisionsfühigkeit  von  quidem  nachgebend  quidem  aequom  schreibt, 
was  überdies  sinnlos  ist.  Jedenfalls  ist  nicht  ille  senex,  sondern  ille 
senex  zu  betonen  und  accipere  eum  — nicht  richtig. 

Ib.  563  Sinei  quidem  voluit,  si  posset,  indipisci  de  cibo. 

Haut.  197  Immo  ille  fuit  senex  inportunus  semper  et  nunc  nil 

magis. 

kann  nicht  richtig ‘sein,  vermuthlich  gehört  fuit  senex  hinter  inportunus. 
lb.1000  Quid  hoc  aütem?  senex  exit  foras.  ego  f Agio,  adhuc  quod 

fdctumst. 

Phorm.346  Sinex  adest.vide,  quid  agas. prima  cöitiost  acirruma. 
Phorm.  1022  liest  Bentley  V 9.  34: 

NAn  iam  tum  erat  sinex,  senectus  si  verecmdös  facit? 
mit  der  Note:  „Senex  per  unam  syllabam  vel  duas  breves  saepe  habes 
apud  Nostrum.“  Fleckeisen  Iäm  tum  eras  senex  — . 
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Adelph.  768  Senex  nisler.  quid  fit'?  quid  in  es  tristis?  D.  Oh 

scelus. 

Pomp.  com.  113  p.  205  ’Ipsus  cum  vno  sirvo  senex  intestato 

proficiscitur. 

kann  auch  jambisch  sein. 

Ebenso  Senem.  Die  falsche  handschriftliche  Lesart  Cas.  arg.  3 
Sori  senem  adiuvat.  verum  decipitur  dolis  hat  Botlie  gefälliger  in  Se 
nem  ddiuval  sors  als  die  vulg.  corrigirt: 

Sors  ddiuval  seuem.  verum  decipitur  dolis. 

Mil.  655  ’O  lepidissumüm  seuem,  si.  quas  mcmorat  virtutes, 

habet. 

Eun.  357  ’lnhonestum  hominem,  quem  mercatus  ist  heri,  senem 

midierem? 

wozu  Bentley  (II  3.  66):  „Senem  in  thesi  tatet  quasi  monosyllabon 
esset  Snem“.  Zu  Anfang  eines  Seplenars  Haut.  706  Senem  vöstrum. 
Wegen  Cas.  II  3.  28  s.  Spengel  Plautus  p.  1 65. 

Simul  oder  semul.  Aul.  IV  3.  2: 

Simul  ( semel  Codd.,  simul  Non.)  radebat  pidibus  terram  et  vöce 

crocibdt  sua. 

Mil.  1 137  Sequrmini.  simul  circumspicite,  ne  quis  adsit  drbiler. 
Pers.  170  Quamquam  ego  vinum  bibo,  at  mdndata  non  cönsuevi 

simul  blbere  una. 

s.  p.  87  Anm.  — Uebcr  Most.  334  s.  unten. 

Pscud.  58  Cum  eo  simul  me  [leno]  mittetet,  ei  rei  dies. 

Ib.  207  Suos  dmor  cogit.  simul  pröhibet,  [ne]  facidnt  advorsutn 

eos,  quöd  no/unt. 

s.  oben  p.  89.  — Ib.  V.  588  halte  ich  für  anapästisch: 

Inde  me  et  simul  participes  omnis  meos  praeda  onerabo 

atque  dpplebo. 

Ib.  1327  Redeö.  P.  Simul  mecum  i pötatum.  S.  Egon  eam ? P. 

Fac,  quod  le  iübeo. 

Stich.  306  Simulque  cursurdm  meditabor  dd  Indos  Olgmpios. 
hindert,  soviel  ich  sehe,  nichts  jambisch  gleich  den  umstehenden  zu 
messen. 

Ib.  347  Mündilias  volo  fieri.  ecferte  hinc  scöpas  simulque  ha- 

n mdinem. 

Eun.  241  Simul  cousilium  cum  re  amisti?  viden  me  ex  eodem 

ortüm  loco ? 
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Haut.  176  ' Et  illam  simnl  cum  nimtio  tibi  liic  ddfuturum  hodie 

scio. 

lb.  80.4  Et  simnl  conficiam  fdeilius  tgo,  qnod  volo. 

Hw.  575  Simnl  vereor  Pamphilum.  ne  orata  nöstra  nequeat 

diutins. 

Turp.  rom.  104  p.  94  Simnl  clrcnmspectat.  tibi  praeter  se  ne- 
minem. 

Afra n.  5 p.  141  Simnl  Urnen  intrabo,  illi  extrabunt  ilico. 

Solen t steht  nach  meiner  nichts  weniger  als  sicheren  Sransion 
Cas.  II  2.  7,  wo  ich  so  lese  in  Ermangelung  von  Besserem : 

1 Seqnimini,  comites,  in  pröxiimum  me  huc. 

Heus  v ös,  ecqui(s)  haec  quae  loqnor  andil ? 

Eyo  hic  ho,  vir  si  aut  quisquidm  quaeret. 

Kam  übi  domi  sdla  sum  [me]  sopor  cdlvitur. 
lussin  coluni  ferri  mihi? 

5 C.  Murrhina,  salve.  M.  Salve  ecastor.  sed  quid  tu’»  tristis,  amdbo? 
7 C.  Ita  s 61  ent , quae  sunt  male  nüptae. 

Domi  et  foiis,  aegre  quod  sit  satis,  semper  est. 
hm  ego  ibam  ad  te.  M.  Et  pol  ego  islo  ad  te.  sed  quid  est, 

qnod  tuo  nunc  dnimo  aegresl? 

10  Kam  quöd  tibht,  idem  mist  dividiae. 

C.  Credo  ecastor.  ndm  vicinam  neminem  amo  meritö  inagis 
14  Quam  te  nec  [cum  qni  quam  plura  sunt  mihi,  quae  ego  velim. 

V.  5 haben  die  Codd.  wie  öfter  mecastor  statt  ecastor.  V.  7 habe  ich 
omnes  hinter  solent  gestrichen.  Studemund  nimmt  (Zcitschr.  f.  d. 
G.  W.  Will  p.  552)  zwei  jamb.  Penthem.  an,  wie  derselbe  auch 
scandirt : 

Kam  ego  ibam  ad  te.  'Et  pol  | ego  Istuc  dd  te. 

V.  9 habe  ich  nam  in  iam  und  istuc  in  islo  geändert,  V.  10  aegre 
hinter  tibi  est  gestrichen.  V.  14  haben  die  Handschriften  qua  in. 
Dass  aber  mit  meinem  Versuche  der  Vers  berichtigt  ist,  glaube  ich 
nicht ; mihi  quae  ego  halte  ich  für  ziemlich  unwahrscheinlich.  Dem 
durch  Conjecturen  abzuhelfen  ist  sehr  leicht,  l'ebcr  V.  4 siehe  den 
nächsten  Artikel. 

Most.  858  ist  p.  1 22  so  geschrieben : 

Servi,  qui  quom  culpd  care[a]nt,  tarnen  mdlum  metuont,  hi  so  - 

lent  esse. 

Haut.  993  Solen  t fose.  id  non  fit.  C.  Verum  dicis.  quid  ego  nunc 

facidm,  Syre? 
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Sopor  wird  in  Baccheen  in  dem  oben  unter  Solen!  anders  ci- 
tirten  Verse  Cas.  II  2.  4 angenommen: 

Nam  übi  domi  s ola  sum,  söpor  manus  cdlvitur. 
schon  um  dieser  Prosodie  willen  meiner  Meinung  nach  falsch.  Denn 
in  Kretikern  und  Bacchecn  sind  am  allerwenigsten  Licenzen  voraus- 
zusetzen. 

Soror  Aul.  II  1.  25: 

Soror,  möre  luo  faeis.  E.  Facta  volo. 

Ih.  43  wohl  nicht: 

Nunc  ego  Ixt  um,  söror,  laborem  dem  am  et  deminudm  tibi. 
sondern  ego  istiim,  soror. 

Der  oben  p.  46  citirte  baccheische  Tctrametcr  l’oen.  I 2.  24: 

Mirör  equidem,  söror,  te  islaec  sic  fabuldri. 
ist  um  so  verdächtiger,  da  eqnidem  keineswegs  so  unentbehrlich  ist, 
dass  ein  Grund  aufzulinden  wäre,  warum  der  Dichter  nicht  den  sehr 
viel  besseren  Vers  gebaut  haben  sollte: 

Mirör  te,  sorör,  istaec  sic  fabuldri. 
oder  Mirör  te  sic  istaec,  sorör,  fabuldri. 

Ich  halte  deswegen  Geppcrts  Gonjectur  für  sehr  wahrscheinlich : 

Miro  equidem,  sorör,  te  istaec  sic  fabuldri. 

Ib.  84  Sdtis  nunc  lepide  omdlam  credo,  söror,  te  tibi  viderier. 
Ib.  V 4.  8 sqq.  schreibe  ich  ganz  nach  der  Abtheilung  der  Hand- 
schriften : 

Quae  ad  Cdlydoniam  venerdnt  Venerem.  certo  eni/n  [ scio ],  quod 

quidem  ad  nös  umb  as 

Allinuit,  praepotentes,  yulchrae  paclsque  potentes,  söror,  fui- 

mus, 

10  1 Veque  ab  iiwentute  ibi  inridiculo  habitae,  quod  pöl  ceteris  omnibus 

factumst. 

Ad.  Malim  istuc  aliis  ita  videatur,  quam  i it  tu  te,  soror,  cön- 

laudes. 

An.  Spero  equidem.  Ad.  Et  pol  ego,  quom,  (ngeniis  quibus  siimus 

atque  aliae,  cögnosco. 

Eo  siimus  natae  genere,  fit  deceat,  nos,  [söror,]  esse  a culpd  castas. 

u.  s.  w. 

V.  1 1 schliesst  in  A nach  Geppcrt  mit  conlaudex,  in  den  übrigen  mit  spero 
equidem.  In  V.  10  musste  des  Metrums  wegen  entweder  mit  Geppert 
soror,  welches  die  Handschr.  hinter  pol  haben,  oder  pol  gestrichen 
werden.  Ich  habe  ersteres  getban,  weil  durch  Einsetzung  desselben 

MalWr,  Pl»utinitche  Pra*o4i«.  10 
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Wortes  in  V.  13  die  Katalexis  beseitigt  wird.  Denn  dass  katal.  und 
akat.  Tetrameter  neben  einander  sieben,  hat  nichts  Auffallendes; 
dass  aber  ein  mitten  unter  einer  längeren  Reihe  von  Octonaren  ohne 
sichtbaren  Grund  stehender  Septenar  von  Plautus'und  nicht  von  den 
Abschreibern  herrührt,  halte  ich  Tür  unglaublich.  Hier  liesse  sich 
freilich  allenfalls  geltend  machen,  dass  mit  diesem  Verse  das  Ge- 
spräch der  .Mädchen  untereinander  aufhürt.  In  V.  8 haben  die  Codd. 
certo  en im  quod  quidem  ad  nos  duas.  Spengel  conjirirt  (Plautus 
p.  31 )'  praepollentes  in  V.  9 und  thcilt  anders  ab.  Praepolentes  und 
pacis  potentes  dürfte  allerdings  kaum  richtig  sein. 

Stich.  7 sq.  schreibe  ich: 

Sed  hic,  m ea  soror,  adsidedum.  multd  volo  tecum 
Loqui  de  re  viri.  Pa.  Salvaene,  amdbo? 

Ph.  Sperö  quidem  et  volö.  sed  hoc,  soror,  criwior. 
sowie  in  V.  3,  4 und  5 an  jambische  Dimeter  katal.  jamb.  Tripodien 
angehängt  sind : 

De  nöstris  f actis  ndsamus,  quariim  viri  liinc  dhsunt,  (quantm  hinc 

vrri  absunt) 

Quorum  quidem  negötiis  absentum,  ul  esl  aequom  ("oder  mit  A ita 

ut  aequomst) 

Sollidtae  noctis  et  dies,  soror,  sttmus  semper. 
und  jenen  zwei  gleiche  kurze  Verse  vorangehen  (s.  unter  Loqui),  wie 
sich  auch  ganz  nach  der  Abtheilung  des  Ambrus,  die  V.  1 und  2 
messen  lassen : 

Sorör,  suo  ex  dnitno, 

Quae  tdm  diu  vidua 
Viro  suo  edruit. 

wenn  sich  nur  mit  den  ersten  Worten  Credo  ego  miseram  [i  fuisse 
Penelopam  etwas  anfangen  liesse.  Damit  dass  man  einzelne  dieser 
Versehen  für  anapästisch  ansieht,  gewinnt  man  nichts.  Wenn  nicht 
in  den  zuletzt  angeführten  Worten  eine  Umstellung  vorzuziehen  ist: 
Credo  ego  fuisse 
Miserdm  Penelopam. 

was  ich  nicht  behaupten  möchte,  sehe  ich  keinen  Ausweg  als  unbe- 
kümmert um  den  Ambros,  zu  schreiben : 

Credo  ego  miseram  fuisse  Penelopam,  soror,  suo  ex  dnimo. 

Quae  tdm  diu  vidua  viro  suo  caruit.  nam  nos  eins  dnimuin. 

lb.  18  sqq.  Haec  res  vitae  me,  sdror,  saturant. 
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Haec  mihi  dividiae  et  stnio  sunt. 

P.  Ne  Idcruma,  soror,  non  tno  id  animo. 

II).  34  An  id  döles,  soror , quitt  illi  süom  officium. 
s.  oben  p.  93,  über  V.  41  Kap.  8: 

Quam  ob  rem  ego  le  hoc , soror , tamelsi's  maior. 

Ib.  68  Quid  agimus , soror,  si  obfirmabit  fidler  adoorsum  nds? 

P.  Pali. 

Eun.  157  Soror  dlclasl.  cupio  abdücere,  nt  redddm  suis. 

Stüde I bat  Fleckeisen  trotz  Kitsch)  proll.  Trin.  p.  C.XIX  beibe- 
halten Adelpli.  73: 

S ludet pdr  referre,  praesens  absensque  idem  eril. 

Steht  doch  sogar  Student  mit  folgendem  (Konsonanten  ib.  900,  aber 
ebenfalls  am  Anfänge  des  Verses : 

Student  fdcere.  in  adpardndo  consumünt  diem. 

Subest  Trin.  1118: 

Quod  ago,  ddsequilur,  subest,  tübsequihtr. 
ist  zwar  prosodisrh  ganz  ohne  Anstoss.  aber  statt  des  .Machtspruches, 
dass  daran  ,, nichts  geändert  werden  dürfe“  (Plautus  p.  87),  hätten 
wir  lieber  den  Nachweis  von  Spengel  vernommen,  dass  man  latei- 
nisch so  sagen  könne.  Dagegen  ist  auch  au  sich  ganz  unglaublich, 
was  derselbe  p.  176  behauptet,  dass  Truc.  II  7.  17  subest  die  zweite 
Arsis  eines  bacchciscben  Tetrameters  bilde.  S.  unten  Abundal. 

Suom  und  suain  sogar  in  der  vorletzten  Arsis  des  Senars  wie 
Asin.  72,  Trin.  156  süom  sibi.  oder  an  anderen  Versstellen  z.  B. 
Trin.  111: 

Simul  eins  matrem  süamque  uxorem  mörtuam. 

Ib.  139  ('rede  hule  lulelam.  süam  rem  melius  gesseril. 

Dass  uo  und  na  in  diesem  sowie  im  Pronomen  der  zweiten  Person 
eine  Silbe  bilden,  scheint  wenig  wahrscheinlich,  da  sie  meines 
Wissens  nie  an  Stellen  stehen,  die  keine  Auflösung  vertragen  und 
nie  ganz  elidirt  werden,  und  ausserdem  schon  wegen  der  Analogie 
mit  meus.  Vergl.  auch  Larhmann  Lurr  p.  192. 

Sy  rum  Adelpli.  960  (V  9.  2)  nennt  Corssen  Aussprache  etc.  II 
p.  107  Anm.  unerwiesen.  Ich  verstehe  nicht,  was  er  damit  meint. 
Bentiey  und  Fleckeisen  schreiben: 

lüdico  Sy  rum  fieri  esse  aequom  liberum.  M.  Islunc  liberum? 
Eins  der  möglichen  Mittel  Truc.  IV  2.  59  zu  corrigircn  ist: 

' Alleram  [Syräm],  tönstrieem  huins , älteram  ancilldm  mam. 
oder  Syrdm  tomtricem  Auw*.  Vergl.  II  4.  51. 

io*  ' 
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Tatet  Adolph.  639: 

Tacet.  qnör  non  ludo  hunc  dliquantisper?  melius  est. 
Tarnen,  bpi  Weitem  nicht  so  häufig  wie  enim  oder  quidem, 
aber  doch  über  allen  Zweitel  erhaben,  man  müsste  denn  überall  tarn 
schreiben  wollen,  wie  einige  Male  von  den  neuesten  Herausgebern 
geschehen  ist.  In  Anapästen  z.  B.  Most.  858  tarnen  mal  um  meluont 
(p.  122),  Stich.  27  tarnen  si  faciat.  In  jambischen  Septenaren 
Asin.  487  Nunc  dimuin?  tarnen  nuinquam,  Stich.  679  Inter  illud 
tarnen  negotium,  Hud.  384  Tarnen  sitbrupiunlur.  In  trochäischen 
Septenaren  Capt.  297  Quai  tarnen  scito,  Cas.  II  6.  69  tdmen  fac 
accures.  Licet , Pseud.  1 182  ire  licebit  tdmen  tibi  nach  A,  Pers.  835  non 
[dt] tarnen,  edve  sie.  Ilec.  874  tarnen  süspicor.  In  Senaren,  zu  An- 
fang z.  B.  Und.  1350,  Eun.  889,  in  der  Mitte  Men.  253,  Mil.  585 
Verum  tarnen  (nequeo),  Pers.  139  Postenus  istuc  tdmen  polest.  Un- 
richtig ist  der  haccheischc  Tctrametcr  Trin.  260: 

AmSr  amari  ddt  tarnen  satis,  quod  sil  aegre. 

(s.  oben  p.  43),  wie  O.  SevUert  bemerkt,  ebenso  wie  desselben  (de 
vers.  bacch.  p.  14)  kretischer  Tetrameter  Pseud.  1314: 

'Al  negabds  datumm  esse  te  mi.  tarnen  das. 

Tenet.  Amph.579  sqq. messe  ich  ziemlich  übereinstimmend  mit 
Spengel  Plautus  p.  157  (s.  oben  p.  138  und  102): 

Satin  hoc  plane,  sdtin  diserte,  ere,  nimc  videor  tibi  locutus 
'Esse?  A.  Vah,  apage  te  d me.  S.  Quid  est  negdti?  A.  Pestis  te 

tenet.  S.  Ndm  quor 

'Istuc  dicis?  equidem  valeo  et  sälvos  sum  recte,  'Amphitruo.  A. 

At  te 

'Ego  faciam  hodie , proinde  nt  meritu’s,  nt  minus  valeas  et  misere 

sis 

Sdlvos,  doinum  si  rediero  tarn, 

Siquere  sis  u.  s.  w. 

Die  neueste  Restitution  von  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  633  kann  ich 
schon  wegen  Valid,  apage  te  d me  nicht  für  richtig  halten. 

Trium  Aul.  II  4.  46: 

Solet  ire  coctum.  A.  Tun  trium  literdrum  homo ? 

Trin.  848  Quin  ego  nunc  videör  trium  nummum  causa,  ul  bas 

epistulas. 

so  quin  hat  der  Ambros,  nach  Studemund.  Brix  schreibt  mit  Her- 
mann Quinn  ego  nunc  trium  nummörum. 

Tuom  und  tu  am  in  Senaren  z.B.  Trin.  192  eures  tu  am  fidem. 
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444  Tuam  voll  sororem.  450  Ut  tu  am  sororem.  498  tu  am  ne- 
ylegere  grdtiam.  499  tüam  sororem  filio.  521  Tnom  siris  umquam. 
in  der  dritten  Thesis  z.  li.  Ampli.  923  dexteram  tuam  te  u.  s.  w.') 
Tuän  Capt.  845 : 

Titan  causa  aedis  incensurum  censes?  E.  Noli  irdscier. 
Tulit.  Hcc.  594: 

Dum  aetdtis  tempus  tulit,  perfuncta  sdtis  sum.  satias  idm  tenet. 
Valet  Epid.  I 1.  18: 

Quid  erilis  noster  filius?  T.  Valet  pitgilice  atque  athletice. 
Truc.  I 2.  87  Valeln ? A.  ' Immo  edepol  meliuscnlam  fore  spero, 

te  tibi  vlderit. 

nach  A.  meliuscnlam  ist  Geppcrls  Correctur  für  melius  eam. 

Velim  muss  in  trochäischen  Septenaren  sehr  anstüssig  er- 
schienen sein,  wenn  Plautus  Asin.  214  wirklich  geschrieben  hat,  wie 
die  Handschriften  und  Ausgaben  haben : 

Nimc  neque  quid  velim  neque  nolim  fdeitis  magni.  pessumae. 
und  nicht  quid  velim  neque  quid  nolim.  Hingegen  I’oen.  V 4.  36 
steht : 

Quid  aruspex  de  ambdbus  dixit.  A.  Velim  de  me  aliquid  dixeril. 
Pseud.  598  anapästisch  mit  Fleckeisen  und  Spengel  Plautus  p.  133: 
Sumbolitm  me  ferre  et  hoc  Argentum,  nimis  velim,  certum  qm 

id  mihi  facial. 

Ueber  Rud.  924  s.  unten  unter  Oportet. 

Velint  Cure.  268: 

Si  quidem  incubare  velint,  qui  periurdverint. 
wohl  mit  Recht  von  Fleckeisen  nicht  geduldet,  der  schreibt  qui  per - 
iurarint,  velint,  von  Spengel  Plautus  p.  91  natürlich  in  Schutz  ge- 
nommen. 

Velut  halte  ich  ebenso  wenig  für  ein  Wort  bei  Plautus  wie 
vel  quasi,  s.  unten  Ut. 

Venit.  Truc.  V 39: 

Venitne  in  meutern  tibi  quod  verbum  in  edvea  dixit  histrio ?aJ 


')  Att.  trag.  50  p.  119  ist  schwerlich  richtig  tu  gestrichen : 

Adtentio.  age  mmc  tuam  pragemem  ede  ordint. 
statt  etwa : adtentio.  age  nunc  tu  tuam 

Progeniem  ede  ardine. 

J)  Einen  bescheidenen  Platz  möge  die  Yermntbung  linden,  dass  Most.  72  sq 
zu  schreiben  ist: 
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Virlen  so  wenig  vermieden,  dass  öfter  wie.  Capt.  557  und  595 
ohne  rVotli  tu  hinzugesetzt  ist : ') 

Viden  tu  hunc,  quam  inimico  ooltu  intüilur?  concedi  dptu- 

mumst. 

Viden  tu  illi  maculdri eorpus  lötum  maculis  lüridis? 

Ebenso  zu  Anfang  des  Verses  Men.  S28,  Mil.  990  u.  s.  w.,  im  fünften 
Fusse  eines  anapästisehen  Septenara  Mil.  1015;  wohl  auch  Men.  646; 
Viden  <[u]  ut  [fe]  scelestus  captat? 

Epid.  II  2.  37  ' Eit  praestolabdlur  illnm  apud  pörtam.  E.  Viden 

veneficam  ? 

Most. 817  Viden  vestibulum  nute  aedis  hoc  et  dmbulacrum  quoius 

tnodi? 

von  Ritschl  umgestellt  hoc  ante  aedis  vestib. 

Ib.  829  Viden  coagmenta  in  föribus  ? Th.  Video.  Tr.  Specta, 

quam  arte  dörmiunt. 

1b.  832  Viden  picluin,  nbi  ludißcat  una  cörnix  volturiös  duos? 
Die  Handschr.  bähen  ludificatur.  Lorenz  schreibt  Vide  ubi  ludificatur 
tena  — , Ritschl  ut  für  ubi. 

Rud.  1 093 Vide n scelestnsvt aiicupatur ? T. Sine me.ut occepi, loqui. 
wohl  keinenfolls  richtig,  vielleicht  ganz  nach  Men.  646  zu  corrigiren 
Viden  tu  ul  te  scelestus  cuptat,  vielleicht  Viden  (te)  ut  aucupat  scelestus, 
vielleicht  noch  anders.  — Stich.  636  sq. : 

Viden  benignitdles  hominmn  ul  periere  et  prothymiae? 

Viden  ridiculos  nihili  fieri,  atque  ipsos  parasilärier ? 

Eun.  241  Simul  Consilium  cüm  re  amisti?  viden  me  ex  eodem 

orlüm  loco  ? 

lb.  836  Viden?  T.  Video.  P.  Comprendi  iube,  quantüm  polest. 

1b.  754  Viden  tu  illum  — jamh.  Septenar,  Haut.  252  Viden 


lia  fit.  sed  unutn  hoo  netto:  nitnio  celerius 
V enit , quod  moleste,  quam  illitd , qitod  cupide  Jeras . 
statt  venire  — petas,  so  dass  ferre  mit  einer  Art  von  Zeugma  auch  zu  cupide  ge- 
setzt resp.  dazu  in  der  Bedcutuug  von  aujerre  zu  nehmen  ist;  oder,  wenn  dies 
zu  aostössig  ist: 

fenil,  quod  m ölest  um  st , quam  illud,  quod  cupide  petas. 

Den  Indicativ  venit  halte  ich  für  viel  passender  als  den  Infinitiv.  Ritschl  schreibt 
Venire,  quod  tu  uulis,  quam  illut  quod  jtelas. 

*)  Ritschl  scheint  viden  (convivtutn)  nicht  für  zulässig  zu  halten.  S.  Kap.  2. 
Ich  habe  mir  wenigstens  keiu  Beispiel  von  viden  vor  einem  Consouanten  aus 
einem  plautiuischcn  Scuar  gemerkt. 
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ft*  — Septenar,  Andr.  616  und  Elin.  783  viden  me  und  viden  tu 
in  der  fünften  Arws  jambischer  Octonare. 

Turpil  com.  102  p.  84  messe  ich  lieber  trochäisch  als  jambisch : 

Viden  tu,  Phrugis  (?),  incissum,  quam  est  tonfidtns?  di  istunc 

perdumt. 

(Afran.  322  p.  175  ■ viden  tu  Idvere  lacrimis  me  tuom 

collum,  pater?) 

Vident.  Truc.  I 2.  10  ist  p.  86  geschrieben: 

Sin  vident  quempiam  se  adservare , obludimt,  qui  custo- 

dem  dblectent. 

Ib.  V.  16  Nam  ipsi  vident,  eorum  quom  ddgerimus  bona,  atque 

etiam  nitro  ipsi  adgerimt  ad  not. 

Videt  Cure.  170: 

'Ipsm  se  excrucidt,  qui  homo.  quod  amat,  videt  nee  potitur, 

düm  licet. 

Trin.  109  Videtque  ipse  ad  paupertdtem  protraetnm  esse  se. 
halte  ich  am  Anfänge  des  Verses  nicht  für  verwerflich,  so  schön  auch 
Ritschls  Aenderung  pauperiem  ist. 

Eun.  260  Ille  itbi  miter  famelicus  videt  me  esse  lanto  hondre. 
Vir  um  Cas.  IV  4.  4: 

Tita  vöx  superet,  tuom  imperium.  vir  te  vestiat,  tuvirum  de- 

spolies. 

nach  A,  nur  habe  ich  que,  welches  A und  ß an  tuom  anhängen,  ge- 
strichen, nicht  zum  Vortheile  der  ersten  Hälfte  des  Verses;  aber  an- 
deren Falls  müsste  vir  gestrichen  oder  spolies  geschrieben  werden. 
Vocat  Cure.  350: 

Vöcat  me  ad  cenam.  religio  fuil,  denegare  nölui. 
Fleckeisen  hat  me  gestrichen;  unmittelbar  vorher  geht  revocat  me 
ä ko. 

Volet  Poen.  IV  2.  70  entschieden  falsch: 

'Erus  si  tu os  volet  fäcere  frugi,  meum  erum  perdet.  M.  Qui  id 

potest? 

A hat  nach  Geppert  vole.  Derselbe  corrigirt  voll. 

Volunt  Pseud.  906  (s.  p.  96): 

Tum  me  et  Calydorum  servalum  volunt  esse  et  lenonem  ex- 

tinctum. 

Trin.  263  ist  p.  113  geschrieben: 

Fuyat  ipsus  se  a sito  cöntulu , neque  eüm  sibi  amicum  v 6 ln  nt 

dici. 
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lieber  Cist.  I 1.  31  s.  Opum  p.  127,  über  IV  2.  37  p.  73  und  unten. 

Votat.  Pseud.  1291  ist  p.  88  als  jambischer  Dimeter  gefasst : 
Sed  höc  me  votat  mm  fdeere  nunc. 
viel  wahrscheinlicher  Sed  hic  me  votat. 

Utrum  haben  die  Palatt.  Pers.  341,  der  Ambr.  ohne  tu: 
Utrum  tu  pro  ancilla  me  habe s an  pro  filia? 
aber  auch  liaecli.  1041,  wo  der  letztere  leider  fehlt,  alle: 

Duae  cdndiciones  sunt,  utram  tu  acaptas.  vide.') 

Als  Gesammtresultat  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  in  Anapästen, 
Keizisrhrn  Versen  lind  wohl  auch  jambischen  Dimetern  und  Tetra- 
inetern,  namentlich  in  der  ersten  und  fünften  Thesis,  und  trochäischen 
Ortonaren  jedes  beliebige  jambische  Wort  die  Positionslänge  seiner 
letzten  Silbe  aufgeben  konnte,  in  trochäischrn  Septenaren  und  zu 
Anfang  von  Senaren  von  dieser  I.icenz  viel  bescheidener,  aber  doch 
nicht  innerhalb  bestimmt  erkennbarer  Grenzen  Gebrauch  gemacht 
w urde,  in  den  übrigen  Versen  oder  Versstellen  hingegen  nur  ein  sehr 
kleiner  Kreis  von  besonders  gangbaren  Wörtern  (namentlich  eum. 
meum,  tuoin.  suoui  und  deren  femin.,  apud,  enim.  quidem.  tarnen)  häu- 
figer und  verhältnissinässig  äusserst  selten  andere,  als  pyrrhichisch 
galten. 

Ob  die  Position  einfach  oder  durch  das  Zusammentreffen  von 
mehr  als  zwei  (Konsonanten,  so  zu  sagen,  eine  doppelte  ist,  macht 
keinen  Unterschied. 


')  lb.  461  tifer  maiur  siet  ist  corrigirt. 


Digitized  by  Google 


2.  Verna  chlässigung  der  Natu rlänge  in  jamh  isc  h cn 
Wörtern. 

Abi  wird  wie  mehrere  solcher  Imperative,  wenn  auch  nicht 
ganz  ausschliesslich,  doch  weit  gewöhnlicher  pyrrhichisch  gebraucht, 
z.  B.  im  Miles  V.  291  'Abi,  non  veri  simile  dieis,  1124  abi.  liidisme, 
Palaestrio  Septenarschhiss,  439  'Ab »',  scelesla.  163 dhi.  maehaeram 
dritte  Arsis  eines  Septenars,  1111  Abi  sis  hinc  eines  Senars,  1195 
'Abi  cito,  1372  dhi.  iam  patiar  in  der  fünften  Arsis  eines  Septe- 
nars,  Most.  569  abi  sis,  be.lua  Senarschluss,  desgl.  578  abi  quaeso 
hinc  domum. 

II).  583  Immo  Abi  domum.  verum  henle  dico.  abi  modo  domum. 

Ib.  585  Heu,  berde  n[i me]  tu  abi  mödo  [domum].  auscultAmihi. 
so  Ritschl  sehr  wahrscheinlich,  obwohl  aus  prosodischen  Gründen 
nicht  nothwendig,  wie  V.  8 meiner  Meinung  nach  unnöthig  ist  die 
handschriftliche  Lesart  zu  verlassen  (s.  Lorenz  krit.  An  in.) : 

Abi  rus  abi  dierecte.  abscede  ab  iAnua. 

Ebenso  Cas.  I 15  Abi  rits,  abi  dierictus  tuam  in  promneiam. 

Vergl.  Mdne,  mane.  Ueber  Poen.  I 2.  % und  I 3.  20  s.  Abschn.  IV. 

Most.  66  Tace  Alque  abi  rus.  ego  Ire  in  Piraeüm  volo. 
und  in  demselben  Stücke  noch  294,  929,  1080.  Ebenso  hei  Ter. 
Andr.  254  lese  ich  lieber: 

„'Abi  domumil.  id  tmhi  vismt  dicere  „Abi  cito  ac  tuspende  te‘‘. 
als  mit  Fleckeisen  Abi  domum  — . Eun.  538  Abi , Dörias.  753  46» 
tu.  Haut.  249,  Phorm.  59  u.  s.  w.  Nov.  com.  88  p.  226  vielleicht 
'46»,  deturba  te  [de]  saxo  — , Ribheck  '46i,  [abi],  deturbA  te  saxo. 

Abi  steht  z.  B.  noch  Asin.  543  ' Intro  abi.  nam  te  — , Mcrc. 
749  Abi.  C.  Quid  abeam?  — , Poen.  I 3.  21  abi  modo  als  Senar- 
schluss unsicher. 

461»  ist  ebenfalls  regelmässig,  wie  alle  diese  zweisilbigen  zwei- 
ten Personen  mit  ne,  wenn  die  erste  Silbe  kurz  ist,  sogar  ausser  vor 
Consonanten  gar  nicht  anders  Vorkommen  als  pyrrhichisch,  abin  z.  B. 
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Aul  IV  4.  33,  Bach.  1 16S,  1176,  Most.  S50.  Trin.  457,  989,  Eun. 
861,  (Haut.  818). 


4 6 15  Cas.  II  3.  15: 

Quo  nunc  abis!  C.  Mitte  me.  S.  Mane.  C.  Non  mdnto, 

S.  At  pol  ego  ti  sequar. 

Mil  10S5  Quin  ergo  abis,  quaudo  responsumst?  M.  Ibo  dtque 

illam  huc  addiicam. 

lb.  1087  Ita  me  mea  forma  habet  söllicitum.  P.  Quid  hic  nunc  stas ? 

quin  abis?  M.'Abeo. 

Pers.  50  At  p6l  ego  aps  te  concessero.  T.  larnne  dbis?  bene  am- 

buldto. 


Abis  ist  aber  die  regelmässige  Quantität. 


Ades.  MU.  1030  schrieb  Hermann: 

Aliqudm  mihi  partem  hodie  öperae  des  denique.  iam  landem 

ades  illuc. 

für  das  handschriftliche  ades  ilico.  HitschJ  denique.  (andern  ilico 
adesdum. 

Hec.  510  Phidlppe , ades,  audi paitcis.  abiit.  quid  mea? 


Adi  Mil.  1037: 

Adeat,  si  quid  volt.  P.  Si  quid  vis,  adi,  mulier.  M.  Pulcer, 

sdlve. 

Pers.  791  Adi,  si  lubet.  agile  adplaüdamus.  Dorddle,  homo  le- 

pidissüme,  salve. 

Agas  (Poen.  V 4.  26: 

At  enim  volo  hoc  agas.  H.  'At  enim  ago  istnc.  A.  Palrue 

mi  patmlssume.) 

Caec.  com.  78  p.  41  haben  die  Handschriften  des  Nonius: 

Quaeso  ne  lemere  haue  rem  dgas  et  ne  iraeünditer. 

„agas,  ne  ante  Aldurn.“  Aber  selbst  mit  et  lässt  sich  auch  ganz  anders 
lesen. 


Ago  Epid.  III  2.  4 ( ago  ego?): 

Crede  modo  tu  mihi,  sic  ego  ago,  sic  egere  nöslri. 

Pers. 756 Eas  vobis  habeo  gratis  atque  ago,  quia  probe  sum  ultus 

meum  inimicum. 
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Rud.  1053  Hau  pudet.  T.  Nihil  a<jo  tecum.  G.  Ergo  abi  hiuc  sis. 

T.  Quaeso  responde,  senex. 

s.  oben  unter  Pudet  und  Absdin.  IV. 

Cist.  IV  2.  36  Actdm  rem  ago.  quod  periit,  periit.  meum  cörium 

[cton]  cistella. 

S.  p.  73 l).  — Trin.  256  schreibt  Spcngel  Plautus  p.  145: 

llaec  ego  quom  ago  cum  meo  dnimo  et  recolo,  ubi  qui  eget,  quam 

preti  sit  parvi. 

schon  darum  falsch  wie  auch  O.  Sev Werts  (de  bacch.  p.  16)  jam- 
bischer Dimeter,  weil  meo  animo  nicht  dreisilbig  sein  kann.  Möglich 
ist  die  andere  Messung,  die  er  vorschlägt,  meo  animo  et  recolo,  ubi  qui 
eget,  quam  preti  — . Der  Ambr.  hat  nach  Studemund  qmm  cum 
animo  meo  reputo  ubi. 

lb.  821  Laetus  lubens  laude $ ago,  gratas  grdtisque  habeo  et  flüc- 

tibus  salsis. 

haben  wir  oben  p.  1 12  anders  geschrieben  und  gemessen.  — Haut. 
343  ist  unnöthig  zu  messen  Quid  dgo  nunc  ? desgl.  1‘horni.  447 
Quid  dgo? 

Aha  gehört  hierher,  wenn  I’ers.316  und  Truc.  IV  4.  36  richtig 
geschrieben  wird: 

Insplcere  morbum  tiiom  lubet.  S.  Aha.  abi  atqne  edve.  sie. 

’lla  sunt  gloriae  meretricum.  A.  Ahä,  tace.  P.  Quid  esl,  6p- 

secro  ? 

und  Tritt.  1060  nicht  die  Lesart  der  Palatt.  ha  oder  Hermanns  Cor- 
rectur  ah,  sondern  des  Ambros,  (nach  Studemund)  aha  richtig  ist  in 
dem  Verse: 

Quid  st  egomet  te  veile  nolo?  C.  Aha  nimiunt,  Stimme,  sae- 

viler. 

ferner  Bacch.  810  mit  allen  Handschriften  aha  zu  schreiben  und 
gegen  dieselben  an  den  Anfang  dieses  Verses  zu  setzen  ist: 

Aha,  Bellerophontem1)  tiios  me  feest  filius. 
um  andere  Stellen  zu  übergehen  wie  Trin.  649,  681.  Aber  diese 
Voraussetzungen  sind  zum  Theil  unrichtig,  zum  Thcil  zweifelhaft. 

')  Der  vorhergehende  Vers  int  schwerlich  auch  katalektisch.  Es  giebt  viele 
Mittel  ihn  zu  vervollständigen. 

’)  Beloropautam  Eieckeisen  Jahrbb.  1 Süti  p.  8.  B bat  thito  rophmtm  tarn, 
ED  Betloroiihontem  i am.  S.  Hitschi  Optue.  11  p.  342. 


Digitized  by  Google 


156 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ama  Cure.  38: 

luventute  et  pueris  liberis , ama  quidlubet. 

Ama s Per».  177: 

Amas  pöl  misera.  ui  tuos  sedtet  animus. 

Truc.  11  7.  49  schreibt  Spengel  Plaulus  p.  123: 

' Umbralkolam  tympanotribam  a in  a s hominem  non  naitei?  G.Quae 

haec  reit  ? 

mit  der  Bemerkung:  „ ama»  ist  durch  viele  Beispiele  nachweisbar.“ 
Mir  ist  ausser  dem  obigen  aus  deml’ersa  keins  bekannt;  das  letztere 
wird  nur  besondere  Vorliebe  für  den  Hiatus  acceptiren.  ln  seiner 
Ausgabe  schreibt  Spengel  amds. 

Am  es  giebt  auch  der  Ambros.  Poen.  IV  2.  45: 

Quid  est,  quod  male  sit  ? tibi,  quoi  domi  sil,  qudd  edis,  quod- 

que  ames.  dd  fatim. 

wofür  ohne  Zweifel  besser  geschrieben  wird  quod  ames. 

Amo  Cas.  II  3.  9: 

Qui.  pöslquam  amo  Casinam,  mdgis  mnndis  munditiis  mun- 

ditiam  dntideo. 

Mundis  ist  Hermanns  (Eiern,  p.  413)  Verbesserung  des  handschrift- 
lichen initio  oder  inkio.  — Truc.  IV  4.  26  ist  wohl  ziemlich  sicher 
zu  schreiben: 

Midlum  amo  te  ob  istanc  rem  mecastor.  übt  domi  metues  ma- 

lum. 

statt  multum  amabo.  wahrscheinlich  dann  aber  noch  ecastor,  wie  öfter, 
statt  mecastor.  also  amo  te  ob  istanc  rem  eedstor.  Spengel  Midtum 
amabo  ob  istdm  rem  ecastor. 

Aves  etc.  Asin.  217  muss  Spengel  Plautus  p.  95  messen: 

'Aves  adsnesennt.  nie  essest  facere  sümptum,  qui  quaerit 

hierum. 

wenn  er  die  Stelle  als  Beleg  für  die  Synizese  von  aves  anführt.  Der- 
selbe schützt  Pseud.  762  gegen  die  Aenderung  ave: 

' Avi  sinistra,  auspicio  liquido  atque  ex  mea  sententia. 

Bibi.  Cas.  V 2.  52  in  der  schlechtest  erhaltenen  Scene  des 
Stückes  in  ganz  unsicherem  Versmasse  gewiss  falsch: 
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Ul  senex  hoc  eödem  poclu,  quo  ego  bi  bi.  biberel.  C.  'Op- 

turnest. 

Bibo  Per».  170  nach  Ititschls  oben  p.  87  A.  verlassener  Schreib- 
weise (die  Codd.  bibo  at): 

Quamquam  ego  vmurn  bibo , mindata  hau  consuevi  simul  bibere 

ima.’J 

Bona  Pers.  485 : 

Quin  tibi  me  dico  cridere.  T.  Die  bi  na  fide,  iam  liberast  ? 
Enn.  trag.  11  p.  14  Prö  mala  vita  fdmam  extolles,  prö  bona 

partam  glöriam. 


Bonae  Cas.  II  4.  5: 


')  In  mehr  als  einer  Beziehung  bedenklich  ist  Spengels  (Philul.  XXVI  p. 
354  fgg.)  anapiistischer  Tetrameter  Cure.  120: 

At  iam  bibes.  Le.  Diu  fit.  Ph.  ’ Em  tibi,  anut  lepidä.  L.  Salve,  [oj,  ocu- 

tissumc  homo. 

Ich  halte  für  rathsam  zu  schreiben : 

Ph.  At  iam  bibet.  j Le.  Diu  fit. 

Ph.  Em  tibi,  anus  lepida,  salve. 

Le.  ( Et  tu  salve,]  ovuUssüme  homo.  | 
oder  [0]  oculisstime  homo,  [sähe] 
oder  [Salveto,  o]  orulissume  homo. 

Pa.  Age  eefunde  in  baralhrum  hoc  cito, 
oder  Age  eefunde  hoc  in  baralhrum  cito, 

5 Propere  \ cloacam  prbhte. 

Ph.  Tace  [modo],  nolo  huic  dici  male  | oder  ähnl. 

Pa.  Faeiam  igilur  potius  [et]  male.  | 

Le.  Venus,  de  paulo  paiitulum 

Hoc  tibi  dabo  haud  lubenter.  | (oder  paululum  hoc  Tibi  — ) 

1 0 y am  tibi  amanies  propitiantes  vinum  potantes  ddnt  omnes,  | 

[V eriim]  mihi  haud  saepe  evenunl  tales  hereditates.  | 
oder  [Miserae]  mihi  u.  dergl.  mehr. 

Pa.  Hoc  vide  ut  ingurgitat  impura  in  se  mertsm  avariter  faucibus 

ptenis. 

o.  s.  w.  in  Anapästen. 

V.  4 ist  überliefert:  Age  efinnde  hoc  cilo  in  baralhrum.  5 propere  prolue  cloa- 
cam. 6 tace  nok  huic  malediei.  1 Jaciam  igilur  male  potius.  10  propinantes. 
1 1 eveniunt.  Statt  der  0 Dimeter  V.  4 — 9 empfehlen  sich  vielleicht  noch  mehr 
3 Tetrameter,  namentlich  wegeu  des  letzten  Paares. 
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ßdnite  frngi  hominem  te  iam  pridem  esse  drbitror.  C.  /»- 

tellego. 


Bonus  Stich.  99: 

Bonus  ul  aequomsl  fdcere,  facilis.  quam  tarnen  absent  is 

viros. 

Haut.  38S  Nam  expedil  bonas  esse  vobis.  nds,  quibuscum  esl 

res,  nön  sinunl. 


Boni  Bacch.  H88: 

Eham,  tu  homo  nihili,  qudd  di  danl  boni,  cdve  culpa  tua 

amissis. 

Poen.  III  3.  27  sq.  haben  die  Handschriften  und  mir  bekannten  Aus- 
gaben : 

L.  Si  quid  boni  adportdtis,  habeo  grdtiam. 

A.  Boni  de  nostro  tibi  nec.  ferimus  nec  damus. 
nur  dass  sie  ausser  A noch  tibi  au  das  Ende  des  letzten  Verses  hän- 
gen. Nach  meiner  Uebcrzeugung  lässt  sich  nur  darüber  streiten,  ob 
Boni  nil  de  nostro  tibi  oder  Boni  tibi  de  nostro  nil  vorzuziehen  ist.  — 
Ib.  III  5.  47  haben  ß und  C: 

Qui  si  quid  bene  promiltunt,  praesentdriumst. 
schlechtere  aus  Nonius  392.  22  mit  unbedeutenden  Abweichungen: 

Qui  si  quid  bene  promiltunt,  perspisso  evenit, 

Id,  quod  mali  promittunt,  praesentdriumst. 

Die  Correctur  Qui  si  quid  b oni  promittunt  liegt  allerdings  sehr  nah, 
ist  aber  dorh  vielleicht  nicht  nothwendig,  sowie  sicherlich  pro  spisso 
unrichtig  eorrigirt  ist  für  perspisso.  Ein  zweites  Beispiel  des  Adverb, 
spisso  aus  Afranius  (com.  2t  1 p.  162)  citirt  Non.  unmittelbar  vorher. — 
Pseud.  1128  schreiben  Ritscht  und  Fleckeisen  in  Kretikern  höchst 
bedenklich : 

Bdni  oiri  paiiperant  me,  inprobi  [me]  ahnt. 
lieber  V.  936  boni  di  immortales  s.  p.  102. 

Rud.  1229  Si  säpias,  sapias,  bdbeas,  quod  di  bön  i dämmt. 

„Sic  Ms.  Dec.  at  V.  C.  dant,  quod  tarnen  etiam  est  in  Dec.  ut  glossa 
aiterius.“  Es  ist  unglaublich,  dass  Plaulus  es  verschmäht  hätte  zu 
schreiben,  wie  längst  eorrigirt  ist,  di  ddnt  boni. 

Trin.  272  Bdni  sibi  haec  ixpetunt,  rem,  fidem  [et]  hondrem. 
so  Ritscbl  und  Flcckeiscn,  Brix  mit  dem  ganz  unmöglichen  Hiatus 
fidem  honörem,  den  selbst  Spengel  (Plautus  p.  221  und  232)  ver- 
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wirft,  indem  er  nach  dem  Schema  misst  — „ - — — w, 

wie  Studemund  de  cant.  p.  21  sq.  Mir  ist  wie  gesagt  bont  gerade  in 
diesem  Veranlasse  sehr  bedenklich. ') 

lb.  298  Nihil  ego  istos  moror  faeceös  mores , turbidds,  quibus  boni 

dedicorant  st. 

s.  oben  p.  127.  — Einmal  in  der  fünften  Thesis  eines  Senars,  die 
nächst  der  ersten  solchen  Licenzen  am  zugänglichsten  ist: 

Truc.  11  4.  75  Sic  fdeilo.  D.  Quidquid  aütem  erit,  b uni cdnsulas'). 
l'hurm.  510  'Idem  hic  tibi,  quod  bdni  promerilus  füeris,  con- 

duplkdverit. 

so  Fierkeisen,  Bentley  bene. 

Bonis  Rud.  939: 

Nam  bönis  quod  bene  fit,  hau  perit.3) 

Trin.  214  lautet  nach  A (Studem.): 

Bonis  qui  hunc  adultst  entern  evortisset  dmnibus. 
während  die  übrigen  Codd.  am  Ende  statt  Omnibus  suis  haben.  Ob 
die  Herausgeber  Recht  gethan  haben  hier  den  letzteren  zu  folgen, 
darüber  kann  man  verschiedener  Meinung  sein,  aber  kaum,  meiner 
Ansicht  nach  wenigstens,  darüber,  dass  ib.  446  A (nach  Studemund) 
allein  richtig  schreibt : 

Bonis  litis  in  rtbus  meas  res  inrides  malas. 
die  übrigen  ohne  in. 

lb.  822  die  zweite  Hälfte  eines  anapästischen  Tetrameters  (siehe 

p.  112): 

bonis  meis  quid  foret  et  meae  vitae. 

Truc.  II  1.  14  Bonis  esse  oportet  dentibus  lendtn  probam.  adri- 

dere. 

')  'Ejrpetunl  ha  re  tibi  rem,  fidmn,  honorem  boni.  oder  hure  honi  — honorem 
tibi,  wäre  wenigstens  ein  richtiger  Vers,  aber  schwerlich  ein  dorthin  gehöriger. 

*)  Der  Vers  ist  übrigens  noch  nicht  rorrigirt,  au  boni  (bona  Codd.)  aber 
wohl  jedenfalls  nicht  zu  zweifeln.  Statt  autem  erit  haben  die  Handschriften  ail 
uierit.  Unbrauchbar  ist  Spengels  Correctur: 

Sie  faciio:  quiequid  uderil.  dona.  D.  Cdnsutam. 

3)  Ich  glaube,  dass  die  Verse  U38 — U45  15  jambische  Dimeter  sind,  der 
letzte  katalektiseh.  V.  939  schreibe  ich: 

Mitte  modo.  T.  Mt  pot  ego  te  adiuvo. 

statt  adiuvabo.  Vergl.  Speugcl  Plautus  p.  153,  Studemund  de  cant.  p.  67,  unten 
Hadentem. 
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Eun.  8 Ex  Graten  bon in  Lalinas  fecit  nön  bonas. 

Bono  Capt.  499  (s.  p.  110): 

Quid  est  süavius  quam  bene  rem  gerere  bono  püplico,  sic 

ul  feci  ego  heri. 

Per«.  645  Hat c erit  bono  genere  nata.  nll  seit  nisi  verum  löqui. 
Poen.  I 2.  88  hat  A : 

Bon  o me  | esse  ingenio  omatam  quam  aitro  mullo  mdvolo. 
B Bono  me  | ingenio  esse.  C Böno  | ingenio  me  esse , wahrscheinlich 
alles  gleich  falsch  für  'Ingenio  bono  me  esse  omatam  oder  Ingenio  me 
bono  esse  orn.  u.  s.  w.,  wenn  der  Fehlei-  nicht  in  omatam  steckt, 
wobei  sich  dergleichen  vermuthen  lässt  wie  Böno  me  esse  ingenio  in- 
geniatam  quam  aüro  omatam  mdvolo.  ilitschl  Opusc.  II  p.  285  Böno 
med  esse  ingenio.  — lieber  Bacch.  613  s.  unter  Indignus. 

Boves.  Aul.  II  2.  57  höchst  unsicher  ( mordicus  B,  mordicibus  Non.): 
'ilmt  me  mordicitus  scindant.  b ö v e s meursent  cömibus. 
oder  mit  Ritschl  prall.  Trin.  p.  ELI  not.  mordicus  ine.1) 

Per*.  259  Ndm  erus  mens  me  Eritriam  misit , dömitos  boves  ul 

sibi  mercarer. 

Ritsclds  Umstellung,  deren  Nothwendigkeit  mir  übrigens  nicht  recht 
einleuchtet,  ändert  an  der  zweiten  Hälfte  nichts. 

1b.  262  Ndm  hoc  aryentum  [iam]  dlibi  abutor.  böves,  quos  eme- 

rem,  nön  erant. 

Pseud.  812  Boves  qui  convivas  fdeiant.  herbasque  öggerunt. 
Ritschl  schreibt  bovis. 

Brevi  Mil.  1020: 

Brevin  dn  longinquo  sermoni ? M.  Tribus  verbis.  P.  Iam 

ad  te  redeo. 


Cado,  Dativ  von  cadus,  Stich.  683: 

'Agile  ile  foras,  ftorte  pompam.  eddo  te  praeficiö,  Stiche. 


’)  Spengel  führt  Ploutu*  p.  95  nnrh  den  folgenden  Vers  an,  zieht  es  also  vor 
mit  den  ilandsrbr.  zu  schreiben : 

Hoc  magnumtt  perlclum  me  ab  atinis  ad  ha  v es  transscendere. 
ehe  er  mit  Ritschl  umstellt  ab  atiah  me  ad  bocet.  teber  die  »bige  Stelle  siebe 
jetzt  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  248. 
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von  Kitschi  umgestellt  Stiche,  le  praef.  cado.  Wegen  Poen.  I 2.  47 
s.  p.  74. 

Canes  Trin.  835,  8.  p.  112,  auch  Bücheier  Declin.  p.  16: 

Jla  idtn  quasi  canes  haud  secus  circumslabdnt  naoem  tur- 

bines  venti. 


Cani.  Epid.  II  2.  50: 

Cäni  quoque  etiam  ademptumst  nomen.  E.  Qui?  P.  Yocant 

Lacönicum. 

Cave  wie  abi soviel  häufiger  als  cave,  dass  eher  letzteres  des  Be- 
leges bedarf  (Most.  324  ')  und  Pseud.  1 290  in  Krctikern)  als  ersleres. 
Jenes  steht  in  Senaren  z.  B. 

Aul.  Ili  6.  48  Fides,  novisli  me  et  ego  te.  cave  sis  tibi. 


l)  Jedoch  ist  das  Versmass  nicht  sicher.  Ich  habe,  nicht  um  Besseres  zu 
geben,  sondern  um  die  Unsicherheit  der  Metra  darzuthuu,  in  möglichst  engem 
Anschluss  an  die  Ueberlieferung  möglichst  von  Bitschi  abweichende  Verse  zu 
bilden  versucht: 

313  Advörsutn  veniri  mihi  ad  Philoloche[te]m 
( Advörsum  veniri  mi  ad  Philolachcm ) 

Volo  ternperi.  midi,  ein,  tibi  inperatumst. 

315  IS  am  iUi , itbi  fui , tnde  effugi  foras. 

(Nam  tllic,  ubi /ui,  tnde  effugi  foras  J 
lla  me  male  convivi  ibi  sermdnüque  luesumst. 

Xunc  comissdium  ibo  ad  P/iilolachetern. 

Ubi  not  hilaro  ingenio  et  lepide  accipict.  ||  Ecquid  Ubi  vidcor 
320  }fa  — ma  — modere ? V.  Semper  isloc  modo  moratus  vitam 

[ag]ebas. 

C.  Vierte  ego  te  ac  tu  me  drnplectare f 
( Vitae  ego  te  ac  tu  me  amptectare  ?J 

D.  Si  tibi  cordist,  facere  licet. 

C.  Lepiddds.  ||  [Ärf]  duce  me,  amdbo. 

324  D.  Cave  ne  cadds.  asta.  || 

326  D.  Cave  modo,  ne  prius  in  via  äccumbas , 

Quam  iUi,  übt  lectust  s trat  in,  coimus. 

330  lacentis  tollet  pöstea  not  dmbot  aUquis.  ||  D.  Mddet  homo. 

C.  Tun  me  ais  ma  — ma  — modere ? 

D.  Cedo  mdnum . nolo  equidem  le  ddßigi.  (s.  p.  124.) 

C.  Em  tene.  D.  Age  i timul.  quo  ego  eam , än  seit? 

335  C.  Scio.  in  wen  lern  venit  modo,  nempe  dömum  eo  ||  comissdium. 

D.  Imtno  ixttte  quidern.  C.  lam  me  mini. 

Maller,  riuu tiuiache  Prosodie.  11 
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lh.  I 2.  12  Ca  ve  quemquam  alienum  in  aedis  intromlseris.' ) 
ßaceh.  147  Omitte,  Lyde.  ac  cdve  malo.  L.  Quid  cdve  malo ? 
II).  910  Cave  pdrsis  m eum  dicere.  C.  Eliam  me  mones ? 

Ib.  1033  Cave  tibi  ducenli  nümmi  dividiae  fuant. 

Mil.  1)25  Istitc  cave  faxis.  quin  potius  per  grdtiam. 

Most.  1025  Tu  cdve  quadraginta  dccepisse  hinc  ti  neges. 

Rud.  828  Ileus  1 Ampelisca.  L.  Cdve  sis  infortünio. 

Trin.  513  Abdlienare  a tiöbis?  cave  sis  feceris. 

lb.  555  .4f  tu  hercle  et  illi  et  dlibi.  S.  Cave  sis  dixeris. 

In  kretischem  Metrum  Cas.  III  5.  5,  Most.  326: 

Cdve  tibi , Cleostrata,  abscede  ab  ista,  öbsecro. 

Cdve  modo , ne  prins  in  via  accümbas. 
ln  anderen  Versmassen  Baech.  402.  1 188,  Men.  994,  Merc.  1 13,  484, 
Mil.  967,  1245,  1372,  Most.  808,  810,  Fers.  51,  316,  816,835, 
Fseud.  1143,  Stich.  37,  285,  604,  Trin.  1011.  Bei  Ter.  Haut.  826, 
Adelph.  458  u.  s.  w. 

Cibo.  Most.  SS8  nach  Studeinunds,  wie  ich  glaube,  richtiger 
Messung: 

Qui  pdrasitus  sum ? A.  Ego  enim  dicarn:  cibo  perduci 

poteris  qvovis. 

Clues.  Truc.  II  7.  54  vermuthc  ich: 

Si  tu  ad  legionem  bellator  du  es,  at  ego  in  culina  clueo. 
Die  Handschriften  haben  Sit  vel  kg.  bell,  cuius  at  ego  in  cul.  cive. 
Jedoch  kann  trotz  clueo,  welches  ich  für  eine  ziemlich  sichere  Emen- 
dation  halte,  wenn  sie  auch,  soviel  ich  aus  meinen  Ausgaben  ersehe, 
wunderbarer  Weise  noch  nicht  gefunden  ist,  cluis  richtig  sein.’) 

Lieber  Cito  s.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXi  p.  43  und  epist. 
crit.  p.  XXV.  An  letzterer  Stelle  vertheidigt  er  Mil.  256: 


Die  folgenden  Verse  haben  theils  das  Metrum: 

theils  sind  sie  rein  kretisch  oder  truchäisch. 

*)  Aul.  IV  4.  33  schreibt  W.  Wagner  mit  Bothe : 

Fügin  hinc  ab  ooults,  abin  an  non?  S.  ’Abeo.  E.  Cave  sis  revi- 

deam. 

für  te  videatn.  Aber  revidci'c  heisst  ja  nicht  „wieder  sehen“.  Verraathen  lässt 
sich  mancherlei.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir  care  sis  tni  ob  viam. 

2)  Clueo  bat  nach  Sjtengel  sch«»n  Camera  eins  corrigirt,  cluis  schreibt  Spengel. 
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Cito  doinuin  translre  alque  liaec  ei  bene  ! delmonstra  ac  prae- 

cipe. 

gegen  Hitschi  prol.  Stich,  p.  XVII  n.  Vielleicht,  alter  nicht  wahr- 
scheinlich. ist  ih.  1353  ebenfalls  zu  messen: 

' llt  cito,  iam  eyo  ddsequur  vos.  citm  ero  pauca  völo  loqui. 

Ferner,  wenn  ohen  p.  100  l’seud.  16S  richtig  auapästisch  ge- 
messen ist: 

Intro  (ab)ite  atque  haec  cito  celerate,  ne  mt'ira  quae  sit,  cocus 

quinn  veniat. 

wo  Ritschl  cito  gestrichen  hat.  — (las.  III  6.  15  sijq.  lässt  sich  sehr 
verschieden  lesen.  Die  Ahtheilung  in  A wird  hnfl'rntlich  keinen  Ver- 
teidiger mehr  als  Studemiind  (Zeitsehr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  556) 
finden.  Mir  scheint  folgende  Schreibweise  annehmbar: 

15  Hem,  stipis  sane.  hws  sinn  equidem. 
oder  mit  Versetzung  von  Hem  ans  Ende  des  vorhergehenden  bacchci- 
srhen  Verses  Sapis  sane,  tuos  sum  equidem. 

15  O.  Quid  mihi  opust  servo  tarn  nequam? 
oder  nach  den  Palatt.  Quid  mihi  servo  opus  est  tdm  neq.? 

16  S.  Quid  nime?  quam  mox  recreds  me  '? 
oder  beide  Verse  zu  einem  Tetrameter  vereinigt.  Dann: 

16.  17  O.  Cend  modo  si  sit  cöcta.  S.  Hur,  si  ergo  abednt.  O.  Pro- 

pere cito  introite 

17.  18  Et  deproperate.  S.  Ego  iam  intus  ero.  faciti  cenam  mihi 

tU  ebria  sit. 


19  Sed  lepide  nitidequ i volo, 

Nihil  möror  barbarico  rillt. 

Ich  habe  die  Verse  angeführt,  weil  V.  17b  der  Ambr.  hat  Et  cito 
properale , die  übrigen  cito  deproperate.  Uebrigens  ist  in  V.  17  huc  si 
ergo  abeant  gewiss  nicht  richtig,  vielleicht  huc  sine  ergo  adeant  oder 
hinc  — abeant. 

Endlich  Cas.  II  3.  24  hatte  ich  mir  ebenso  abgetheilt  wie  Spen- 
ge] Plautus  p.  164: 

Piil  ego  amico  dedi  quoidam  operam,  dum  emit  unguenta.  C.  Ut 

cito  commenlust. 

Adolph.  443  Hand  cito  mali  quid  orlum  ex  hoc  sit  publice. 

Cito  steht  ausser  Baceh.  202  und  Cist.  IV  2.  82  noch  Cist.  V 8 'Abi 
cito.  D.  Praevörli  hoc  cerlumst  rebits  aliis  ömnibus.  Men.  225,  Arnlr. 
474,  928.  Haut.  375  und  noch  an  einer  Stelle  des  Plautus,  die  ich 
nicht  wiederfinden  kann. 


II* 
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Cocus.  (Jas.  II  3.  1 sqq.  schreibe  ich: 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitöribus  nitidis antevenire, 
Xec  pötis  quicquam  conmemorari,  quod  pliis  salisque  le- 

porisque  hodie 

Ilabedt.  cocos  quidem  nimis  demiror,  tot  qui  uiuntur  con- 

dimentis, 

Eos  io  condimento  üno  [hodie  nunquam  j ütier,  omnibus 

qutid  praestat. 

i\'am  ubi  umör  condimentum  in[fu]erit,  [id]  quoivis  pla- 

cituriim  credo. 

Hermann  hat  Elen),  p.  413  mit  mehrfachen  Armierungen  Septenare 
gebildet.  Ich  habe  in  V.  1 lieber  ego  vor  amorem  gestrichen  (s.  je- 
doch unten  Kap.  8)  und  V.  2 plus  salis  plusque  leporis  hodie  wie 
geschehen  geändert  als  mit  Spengel  Plautus  p.  135  octonarii  hyper- 
metri  angenommen,  ln  V.  3 haben  die  Handschriften  equidem  statt 
quidem.  Will  man  jenes  beibchaltcn,  so  muss  man  nimis  streichen 
oder  miror  schreiben,  tot  qui  habe  ich  umgestellt  für  qui  tot.  In  V.  4 
habe  ich,  ohne  dies  selbst  für  richtig  zu  lullten,  non  durch  hodie  nun- 
quam ersetzt.  Es  stand  z.  B.  auch  zu  Gebote  Eos  illoc  condimento 
uno  numquam  oder  condimento  illoc  uno  non.  Statt  infuerit,  id  haben 
die  Codd.  inerit. 

Co  las  Trin.  293  sq.  (s.  p.  127): 

Uis  ego  de  artibus  gratidm  facio,  ne  cölas  neve  imbuas 

Ingenium. 


Dabo  Bacch.  103: 

Meus  ille  quidemst.  tibi  nunc  operam  dabo  de  Mnesilochö, 

soror. 

Ib.  1 172  Malum  tibi  magnum  dabo  idm.  B.  Patiar. 

Cas.  II  8.  7 hat  Festus  die  interessante  Variante  zu  der  handschrift- 
lichen Lesart  cedam : 

Recessim  dabo  me  ad  pdrietem , imitabör  nepam. 
lb.  III  5.  65  'Et  bona  pluruma.  P.  'Operam  dabo.  S.  Face  im- 

pelrts ■ P.  Eo  nünciam.') 

')  Spengel  schreibt  Plautus  p.  150  V.  61  sqq. 

IYünciabo.  | S.  Et  tu  orato.  \ P.  Et  ego  orabo.  S.  4t  blande  orato, 

’Ut  totes:  sed  aitdini 
Si  eefexit  hoc,  soteds  tibi 
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Dass  die  ersten  8 Verse  der  folgenden  Scene  anapästisrhc  Octonare 
sind,  wird  Niemand  bezweifeln,  wenn  auch  Einzelnes  unsicher  ist 
(s.  unten  lnctdo ).  aber  von  da  an  ist  Lesart  und  Versabtheilung  sehr 
zweifelhaft.  Der  Ambros,  hat  nach  Studemund  bei  Ueppert:  Dabo 
tibi  (ttya  xax6v  (in  zwei  Zeilen,  wie  nicht  selten  mit  ganz  wunder- 
barer Abtheilung),  B an  Stelle  von  tibi  eine  Lücke.  Darauf  alle  ut 
ego  opinor,  nisi  resistis.  Sinti  diese  Worte,  was  sehr  wahrscheinlich 
ist,  anapästisch '),  so  haben  wir  ein  weiteres  Beispiel  für  dabo.  Sie 
künnen  dann  mit  leirhter  Verderbniss  die  erste  Hälfte  eines  Octo- 
nars  sein,  dessen  zweite  Hälfte  lautet  Nisi  resistes  th  Zer.  polin  a me. 
Pers.  827  Mdlum  ego  vobis  ddbo,  nt  abitis.  S.  ' Etiam  mutis, 

impudens  ? 

Poen.  V 7.  46  fängt  ein  troch.  Sept.  an  Ddbo,  quae  placeat. 

Rud.  1326  Dabo  septingentos.  G.  'Oscalet  tibi. nunc  id  frigefdctas. 
Hec.  697  Dabo  rits  iurandum  nil  esse  isloritm  tibi.  L.  Ah. 

Ein  von  Nonius  erhaltener  Vers  des  Novius  (com.  32  p.  219)  hat 
möglicher  Weise  gelautet: 

Nihil  ist  peridi,  ddbo  tibi  validnm  virum 
Animösum. 

Die  Handschriften  haben  verum  validum  verum. 

DabS  findet  sich  z.  B.  Barch.  707,  Mil.  23,  wenn  hier  nicht 
vielleicht  auch  zu  schreiben  ist: 

Me  sibi  habeto,  ei  ego  me  mancupio  ddbo.  nisi. 

Die  Handschriften  haben  nemlicli  von  erster  Hand  theils  (A  B)  habeto 
ego  me.  theils  (D)  habeto  et  ego,  theils  (C)  habeto  et  ego  me.  und  von 
zweiter  Hand  ist  in  B das  fehlende  et.  in  D me  hinzugefügl,  woher 
wahrscheinlich  auch  Bitsrhl  vermutliet  hat  ego  me  ei.  Dies  gilt  aber 

Dabo  et  änulum  in  digito  aüreum  el  bona  plururna. 

Ich  bin  Kleckeisen  gefolgt  Krit.  Mise.  p.  11.  Debrigens  ist  V.  63  (81  Kl.)  wohl 
vielmehr  zu  schreiben : 

Si  eefexis  hoc , soleäs  tibi  dabo  et  änulum  in  digiturn  aureum. 

*)  Die  folgenden  Verse  lassen  sich  lesen: 

Nisi  resistes.  0.  ’fi  7a  v , pötin  a me  | abeäs , nisi  me  vis  vörnere 

hodie. 

S.  Marie.  0.  Quid  est?  quis  hic  hornost?  S.  Erus  sum.  ().  Qui  erus ? 

S.  Quoiüs  tu  servos?  0.  Servos  ego? 

S.  dtque  mens.  0.  Non  tum  ego  Uber? 

Dann  folgen  Baccheen.  Ist  unsere  im  Text  aufgestellte  Annahme  richtig,  so  ge- 
hören die  Worte  .dbeas  — qui  erus?  und  Qttoius  tu  — ego  liber  zu  zwei  Versen 
zusammen,  und  dies  halte  ich  für  wahrscheinlicher. 
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nur  unter  der,  wie  ich  glaube,  unwahrscheinlichen  Voraussetzung, 
dass  Kitsch!  mit  Recht  ntsi  vom  Anfang  des  folgenden  in  diesen  Vers 
gezogen  hat.  Anderenfalls  dürfte  zu  schreiben  sein: 

Me  sibi  habelo.  ei  egt  me  mancupiö  dabo. 
oder  vielmehr  egomet  ei  me  oder  egomel  me  ei.')  — Ferner  ib.  637, 
Pseud.  118,  258  (bacch.),  734  u.  s.  w. 

Dari  steht  den  Handschriften  nach  Merc.  778: 

Dari  polest  inierea,  dum  Uli  pouunt.  L.  Quin  abis? 
wo  Ritsehl  dari , welches  unmittelbar  vorhergeht,  streicht. 

Rud.  760  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  volo  ut  dicas. 

G.  Immo  herrle  itiam  amplhts. 

von  Fleckeisen  trochäisch  gemessen.  Statt  ampliits  ist  jedenfalls  plus 
zu  schreiben.  Vergl.  Spengel  Plautus  p.  127. 

Phorin.  261  Dari  mi  In  conspectum.  nun c sua  culpa  ül  sciat. 
Adolph. 31 1 Nihil esl , quod malim,  quam  illam  tolam  fdmiliam  d ari 

mi  öbviam. 

und  drittens  Adolph.  346,  wenn  man  Fleckeisens  eine  Correctur 
annimmt  ohne  die  andere,  nctnlich  hau  für  non. 

Periit.  pro  virgine  [ea]  dari  uuplum  non  polest,  hoc  relicuomst. 
was  hoffentlich  ebenso  wenig  Liebhaber  linden  wird  wie  W.  Wagners 
(Rhein.  Mus.  XXI!  p.  1 16)  virgine  dari  nuptum  hau. 

llatae  muss  man  annehmen,  wenn  man  Poen.  I 2.  12  ohne 
Rücksicht  auf  das  Folgende  mit  den  Handschriften  als  baccheischcn 
Tetrameter  messen  will: 

Binae  singulis  quae  dalae  nöbis  ancillae. 

Krlauht  man  sich  aber  mit  Hermann  Klein,  p.  295  die  gering- 
fügige Aenderong  dedere  für  dedernnt  im  folgenden  Verse,  so  erhält 
man  ein  schönes  lleispiel  einer  ununterbrochenen  haceheisehen  Reihe 
(dine  jene  Licenz: 

Binae  singulis  quae  dalae  nobis  dncil- 

lae,  eae  nos  lavdndo  elnendo  operam  dedere,  ad- 

gerimdaque  aqud  sunt  viri  duo  defessi. 

Apdge  sie,  negüti  u.  s.  w. 

Ritsehl  schreibt  ind.  lect.  Honn.  hib.  1858: 

*)  So  auch  Haupt  Hei  mes  111  p.  MS  und  nun  drittens  Ritsehl  in  Fleckeisens 
Jahrbb.  1 868  p.  343  egomel  ei  me. 
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Binde  singulis  qnne  datae  sunt  ancillae, 

Eae  nos  [comündoj,  lavdndo,  elnendo 
Operdm  dedidere,  adgeründaque  aqua  sunt 
Viri  duo  defessi. 

Dato  gestattet  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXV1II  Bacch.  84: 

Ddlo  qni  bene  sil.  ego  ubi  bene  sil,  tibi  locum  lepidüm 

dabo. 

Aber  ib.  p.  CCLXVII  sagt  er:  „correpti  dato  etsi  aliquam  rationem 
aperuimus,  tarnen  fatendum  est  alterura  exemplum  desiderari“,  und 
danach  hat  er  in  seiner  Ausgabe  geändert : 

Dd  tu,  qm  bene  eit,  ego , ubi  eit,  tibi  l.  I.  d. 
während  Fleckeisen,  wie  ich  glaube,  mit  Recht,  die  handschriftliche 
Lesart  bcibehalten  hat,  zumal  ain  Anfänge  des  Verses,  wenn  sich 
auch  in  der  That  kein  zweites  Beispiel  findet ');  denn  mag  sich  auch 
über  Ritschls  Armierung  Merc.  777  streiten  lassen : 

Drachnmdm  da.  L.  Dabitnr.  C.  [Idm]  darei  ergo  sie  iube. 
so  wird  doch  Niemand  dieselbe  benutzen,  um  mit  derselben  nach 
den  Handschr.  dato  statt  da  zu  schreiben.  S.  Ritsrhl  Opusc.  II  472. 

De  di.  Asin.  171  haben  nach  Pareus  die  Hdschr.  nicht  equidem. 
sondern  quidem: 

De  di  quidem.  quod  mecitm  egisti.  C.  Et  tibi  ego  misi  mü- 

lierem. 

Uapt.  364  Mam  ego  aestumatum  huic  de  di  te  vigmti  minis. 
schreiben  Fleckeisen  und  Brix.  Nach  Pareus  und  Studemund  (Flcck- 
eisen  Jahrbb.  XCIII  p.  61  z.  E.)  haben  zwar  die  Handschriften  te 
hinter  ego,  aber  meiner  lleberzeugung  nach  kann  darüber  kein 
Zweifel  sein,  dass  es  dorthin  nicht  gehört,  sondern,  wenn  man  nicht 
noch  weitere  Umstellungen  vornehmen  will,  vor  oder  hinter  huic  dedi. 
Spengel  lässt,  ich  weiss  nicht,  ob  mit  oder  ohne  Absicht,  te  ganz  aus 
(Plautus  p.  191 ) und  gewinnt  so  ein  vortreffliches  Beispiel  des  Hiatus 
in  der  Cäsur. 

Cas.  H 3.  24  Pol  ego  amico  dedi  qnoidam  operam,  dum  mit  Un- 
guenta. C.  Ut  cito  conmentust. 


')  Ritscht  jetzt  Opusc.  II  p.  305 : 

Dato  qui  bene  eit:  Cfco,  bene  ubi  sil,  tibi  locum  Irpidiim  dabo. 
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Cist.  II  3.  29  De  di.  quae  educaret  eam  pro  filiold  sua. 

Mil.  131  Dedi  mercalori  qmidam.  qui  ad  illum  de f erat. 

Poen.  I 3.  7 Dedi  düdum,  prim  quam  me  evoeavisti  form. 
s.  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXVIII. 

Irin.  727  Dedi,  reposcam.  ut  hdbeam.  mecum  quid  feram  vid- 

ticum. 

Truc.  V 43  Dedi n ego  au rum?  P.  Mihin?  dedisti  fllio  cibdria. 
Danach  wird  V.  54  zu  schreiben  sein:  Dedin  ego  hnic  aurum ? siehe 
unten.  — Ep.  V 2.  38  Dedin  tibi  ist  oben  unter  den  Beispielen  von 
vernachlässigter  PositionsJänge  verzeichnet. 

De  ne  häufig,  z.  B.  Baceh.  312: 

Quin  in  eapse  aede  [ de ue  / Dianae  cdntlilumsl. 

Epid.  HL  3.  15  Quid  fit?  A.  Di  deaeqne  te  ddiuvant.  P.  Omen 

placet. 

Most.  192  Di  deaeqne  me  omnes  pessutms  exemplis  mterficiant. 
lh.  463  Di  te  deaeqne  omnes  fdxint  cum  istoc  ömine. 

Ih.  6S4  Di  te  deaeque  omnes  fundiim  perdant.  senex. 

l'ers.  292  Quid  dedero ? P.  Nihil,  nam  nii  habes.  S.  Di  deaeque 

me  omnes  perdant. 

Ib.  296  Qui  le  di  deaeque  — seit,  quid  hinc  porrö  dicturus 

fiter  im. 

Ib.  29S  Nam  umbrd  mea  [iamj  intus  vapnlat.  S.  Ut  isthnc  di 

deaeque  perdant. 

(Ib.  666  Töxile,  quid  agö ? T.  Di  deaeque  te  dgitant  irali, 

scelus.) 

Ib.  831  Di  deaeque  et  te  et  geminum  fratrem  excrücient.  S.  Qui 

te  perdidil. 

Poen.  III  3.  54  Di  deaeque  vobis  miiltabona  dent.  qudm  mihi. 
Pseud.  37  At  te  di  deaeque,  quanlumst  — P.  Servassint  quidem. 
Ib.  271  Di  te  deaeque  ament  vel  huius  drbitratu  vel  meo. 
Euii.302,  Haut.  810,  Phonn.  6S7,  llec.  134,  und  so  noch  öfter,  ohne 
dass  darum  die  Betonung  di  deaeque  ausgeschlossen  wäre. 

Deos  gleichfalls  überall  häufig,  z.  B.  in  Senaren  Bacch.  347: 
Deos  dtque  amicos  iit  salutatum  dd  forum. 

Ebenso  906,  Mil.  531,  Tr.  57  Deosque  öro,  Cist.  II  3.  52,  Poen.  II 
19  etc. 

Mil.  541  Per  deos  atque  homines  perque  stultitidm  meam. 


Digitized  by  Google 


1.  Jambische  Wörter  mit  Naturlänge. 


169 


Pesgl.  Trin.  520,  Capt.  727  etc. 

Bach.  777  Taces?  per  omnes  deos  adinro,  ni  meum. 

Trin.  490,  Cure.  263,  658  u.  s.  w. 

Cas.  II  5.  24  Tu  ist 6*  minutos  edve  deos  flocci  feceris. 
vielleicht  deos  edve  minutos  — oder  besser  ('ave  tu  istos  deos  minii- 
tos  — oder  Deos  tu  istos  cave  minutos  — t 

1b.  38  Bene  dice.  dis  stim  fretus,  deos  sperdbrmus. 

Andr.  538,  664,  Phorm.  311,  Adelph.  491;  Her.  772  zweimal, 
Adelph.  298,  699.  704. 

Deo  Cist.  I 3.  2 : 

Satin  vir  reliqnit  deo , quod  loquerelür.  loci? 

Mehr  Beispiele  habe  ich  mir  nicht  notirt,  ich  weit»  nicht,  ob  des- 
halb. weil  ich  es  für  überflüssig  hielt,  oder,  weil  es  nicht  mehr  giebt. 
Jedenfalls  kommt  nichts  darauf  an. 

Die  Aul.  II  8.  10: 

Occepi.  festo  die  si  quid  prodegeris. 

Men.  1156  Fis  conclamari  aüclionem  före?  quo  die ? M.  Die 

septimi. ') 

Pseud.  234  Mittam  hödie  huic  suo  die  ndtali  malam  rem  magnam 

et  matüram. 

Ib.  301  ' Emito  die  caeca  hercle  olivom,  id  vendito  oeulald  die. 
Trin.  843  Huic  ego  die  nomen  Trinummo  fdeio.  nam  ego  operdm 

me  am. 

was  Bürbeler  Berlin.  54  corrigirt  Huice  hodie. 

Dies  Arnph.  549: 

Tänlo  brevior  dies  ut  fiat , fdeiam.  _ « -i-  „ — . 

Barch.  1203  It  dies,  ite  intro  acc  libitum. 
s.  oben  p.  140. 

Men.  157  Dies  quidem  iam  ad  iimbilicum  dlmidialus  mörtuost. 
Pers.  402  Quod  si  non  dederit  dtque  hie  dies  praelerierit. 

1b.  773  Bene  mihi , bene  vobis,  bene  meae  amicae.  optdtus  hic  mihi 

dies  ddtust  ab  dis. 


')  quo  die  ist  Conjectur  für  quidem,  ober  wohl  eine  unzweifelhafte.  Wenn 
fnre  fehlte,  w ürde  irh  den  Vers  Tür  besser  uud  die  Conslruction  für  unanstössig 
halten. 
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11.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ih.  780  Perii , intern,  pessümus  hic  mi  dies  hödie  inluxit  tör- 

ruptor. 

I’oen.  V 4.  7 Festüs  dies,  Venus , nec  tüom  fanum.  tantüs  clien- 

tarum  ibi  erdt  numerus. 

I’seud.  165  A ram  mi  hödie  natalis  dies  esl.  decet  eum  omnis  vos 
, concelebrare. 

Ib.  241  It  dies,  ego  mihi  cesso.  i [tu]  prae,  puere.  C.  Heus , [ ille ] 

abit.  quin  revocas? 

Trin.  578  Dies  cönstituatur.  eadem  haec  confirmdbimus. 

Als  Accusat.  Plural.  Kas.  II  5.  12  (sonst  Dies  noctisque): 

Dies  dtque  noctis  cim  cane  aetatem  exigis. 

Cist.  II  1.  I 3 ha  pdter  apud  villam  detinuit  me  hos  dies  sex  ruri 

cöntinuos. 

Mil.  743  Verum  ubi  dies  decem  contmuos  restans  odio  fdmi- 

liaest. 

Most.  235  lam  istd  quidem  absumpta  res  erit.  dies  nöctisque 

estur  bibitur. 

Rud.  380  Dies  nöctisque.  in  custödia  esset  semper.  verum 

ecdstor. 

Kun.  793  Dixtin  hos  mihi  dies  soli  ddre  te?  T.  Quid  tum 

pöstea  ? 

wohl  nicht  richtig  statt  ( dies  mihi  oder)  mihi  dies  hos. 

Hec.  185  Ubi  illic  dies  est  complüris,  arcessi  iubet. 
vielleicht  Ubi  illist  — 

Diu  Cist.  1 3.  8: 

Fuere  Sicyoni  iam  diu  Dionysia. 

muss  w ohl  heissen  Fuere  iam  diu — oder  besser  lam  diu  fuere  Sicyoni 
[hic]  Dionysia. 

Mil.  723  Huic  homini  dignümst  dimtias  esse  et  diu  vitdm  dari. 

1b.  1081  in  Anapästen.  Bedenklicher  in  Baccheen  Most.  85: 
Recördatus  mitltim  [sum]  et  diu  cogitdvi. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  sum  in  den  Handschriften  richtig  fehlt.  Da- 
gegen V.  88  haben  dieselben : 

Edm  rem  volütavi  et  diu  disputdvi. 
was  sehr  leicht  zu  vermeiden  war  ( Volüt ■ edm  rem  et  u.  a.) 

I’ers.  265  Diu  quo  bene  erit,  die  uno  absolvam.  tüxtax  tergo  erit 

meo.  non  curo.  s.  unten. 
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lb.  822  lim  diu  factum $1,  pöstqnam  bibimus.  tiimis  diu  sied 

summ. 

Ib.  848  Licet,  iäm  diu  sunt  saepe  expunctae.  D.  Loquer[in]  tu 

etiam , frustüm  pueri?  s.  p.  1 17. 
Poen.  prol.  21  Din  qni  domi  otiösi  dormierünt,  decet. 
ein  schlechter  Vers.  (Vielleicht  Diu  ötiosi  domi  qui  dorm,  decet.) 

Ib.  V 4.  96  Apud  Iritnc  est.  A.  Quaeso.  qui  lubel  tarn  diu  lenere 

cillum  ? 

Pseud.  225  Tu  aiitem,  quae  pro  cdpite  urgent  um  mihi  iam  tarn 

diu  semper  nnmeras. 

ist  Kitschis  l'.onjertur.  Ich  halte  das  handschriftliche  iam  iarnque 
semper  für  viel  sinnentsprechender.  Wenn  in  A zwischen  tarn  und 
pentnmeras  fünf  Kuchstabcn  gestanden  haben,  so  scheint  iam  irrthüm- 
lich  einmal  ausgefallen  zu  sein  (iamq.  semper ).  Statt  semper  haben 
die  übrigen  sepe. 

Ib.  591  Quae  pöst  mihi  clara  et  diu  clueant. 

Stich.  2 Quae  tdm  diu  vidua.  s.  p.  146. 

Trin.  65  Edepöl  proinde  ul  diu  vivitur,  bene  vivitur. 

Die  Handschriften  bene  vivitur  diu  vivitur.  — Truc.  II  3.  2 sq.: 
Minus  diu  lauere  quam  liaec  lavat  Phronesinm. 

Si  proinde  amentur  midieres,  diu  quam  lavant. 

So  lavere  haben  in  V.  2 die  Codices  ausser  C,  der  lavare  darbietet. 
Varro  las  lavari  und  macht  dazu  die  Kemerkung:  „Ad  lavant  lavari 
non  convenit,  ut  i sit  postremum,  sed  e;  ad  lavantur  analogia  lavari 
reildit.  Quod  Piauti  aut  librarii  mendum  si  est,  non  ideo  analogia, 
sed  qui  scripsit,  est  reprehendondus".  Lavere  ist  gewiss  falsch  und 
lavari  wohl  nicht  richtiger,  sondern  entweder  lavare  (so  Spengel) 
oder  lavarei. ') 

Eun.  295  Incerlus  sum.  nna  haec  spes  est.  ubiubi  est.  diu  celari 

non  polest. 

Adclph.  621  Satis  di  u dedisli  verba.  sat  adhuc  tüa  uos  frustratist 

fides. 


Doce  Aul.  111  2.  20. 

Me  haud  paenitet,  tun  ne  expetam.  E.  Seio,  ne  doce,  novi. 


*)  In  V.  3 ist  auffallender  Wrise  i/uam  statt  ut  gesetzt,  wohl  ans  keinem 
anderen  Grunde,  als  damit  der  fünfte  fuss  nicht  rin  reiner  Jambus  ist. 
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Capt.  359  Nunc  tu  illum  si  illö ’s  missurus,  döce.  demonstra, 

praecipe. 

schreibt  Brix  mit  Kleckeisen  epist.  crit.  p.  XXI  statt  dice  demonstra. 

Doles  ist  oben  p.  93  angenommen  Stich.  34: 

An  id  döles , soror,  quia  ilti  siiom  officium. 

Doli  Pseud.  941  : 

Teneo  ömnia.  in  pectore  cöndita  sunt,  meditdti  sunt  doli  döcte. 

Dolis.  Bacch.  95U  haben  die  Handschriften  Dolis  ego  deprehen- 
sus  (deprensus  D,  prensus  A)  snm.  ille  mendicans  paene  inventus  in- 
teriil.  Dafür  wird  seit  Acidalius  Doli  ego  depr.  geschrieben.  Mir 
scheint  doli  nicht  viel  passender  als' dob's.  Dies  ist  jedoch  für  unsere 
Sache  gleichgültig.  Dolis  ego  deprensus  wird  Niemand vertbeidigen, 
auch  nicht  mit  Gell.  XI  18.  7,  wo  zwar  geschrieben  wird  qtii  mnni- 
festo  furto prensus  esset  (ib.  8 furti  manifest i),  aber  doch  wohl  qui  in 
manif.  oder  manifesto  furti  zu  corrigiren  ist.  — II).  952  citirt  Spen- 
ge! Plautus  p.  92: 

Vtnctns  sum.  sed  dölis  me  exemi:  item  se  ille  servavlt  dolis. 
Dass  dies  nicht  richtig  sein  kann,  ist  oben  unter  Item  bemerkt. 
Ritsch!  hat  jambisches  Metrum  angenommen  übereinstimmend  mit 
den  vorhergehenden  Versen,  mit  denen  dieser  entschieden  in  enge- 
rem Zusammenhänge  steht  als  mit  den  folgenden.  In  der  ganzen 
Scene,  V.  925 — 978,  sind  nach  Ritschls  Abtheilung  nur  die  Verse 
953—956  trochäisch.  V.  963  geben  die  Handschriften: 

Cognitnm  ab  Helena  esse  proditnm  Hecubae.  sed  ut  olim  ille  se 

Blanditiis  exemit  et  persuasit,  se  ul  amitteret, 

Item  ego  dolis  me  illo  extuli  e perielo  et  decepi  senetn. 

Dass  der  erste  Vers  trochäisch  ist.  hat  man  natürlich  bemerkt;  aber 
Ritschl  sagt,  es  sei  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Reihe  der  jam- 
bischen üctonare  durch  einen  solchen  trochäischen  Vers  unter- 
brochen werde,  und  stellt  deswegen  um  Ab  Helena  edgnitum  mit  Aci- 
dalius. Aber  der  folgende  muss  ebenfalls  erst  durch  einen  Zusatz 
(ab  illa  hinter  blanditiis.  welche  Ergänzung  mir  um  so  unwahrschein- 
licher ist,  weil  ich  mit  0.  ScyfTert  in  der  Vermuthung  zusammen- 
gctroiren  bin,  dass  statt  olim  illim  zu  lesen  ist)  dem  jambischen  Me- 
trum angepasst  werden,  und  der  dritte  ist,  wenn  man  dölis  annimmt. 
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gleichfalls  (rochäiscli.  Wer  aber  meinte,  dass  damit  Ritschl  wider- 
legt wäre,  würde  meiner  Ansicht  nach  irren. 

Sehr  viel  sicherer  ist,  dass  ib.  1095  Ritschls  Aenderungeu  un- 
nöthig  sind,  und  Fleckeiseu  mit  Reclit  die  handschrifthche  Lesart 
bcibehalten  hat: 

Is  me  scelus  auro  usque  dttondit  dolis  ddctis  mdoctum,  iit  lu- 

bitumst. 

Spengel  Flautus  p.  92  führt  noch  Amph.  arg.  II  7 an: 

Uterque  deluduntur  dolis  minim  in  modum. 
mit  der  Bemerkung : „Wiewohl  die  überlieferte  Wortstellung  in 

mir  um  modum  durch  Tilgung  des  dolis  bestehen  könnte,  scheint 
doch  jene  Aenderung  näher  zu  liegen'1.  Ich  bin  anderer  Meinung. 
Der  Verfasser  dieses  Verses  weiss  oder  hält  so  wenig  von  den  ihm 
zunächst  liegenden  Archaismen,  dass  er  immer  Alcmena  sagt,  und 
dotts  hat  Plautus  selbst  erweislich  nur  in  Anapästen  gebraucht.  Dolis 
ist  sicherlich  aus  V.  5 (decipitur  dolis J interpolirt. 

Dolos  Pseutl.  580  (ganz  anders  Ritschl): 

Duplicis , triplicis  dolos , perßdias,  ui,  ubi[übi  ego]  cum 

hostibus  cöngrediar. 


Domi  Asin.  237 : 

Quin,  si  tu  volis,  domi  servi  qui  sunt  castrabd  viros. 

Aul.  I 1.  34  Quasi  claiidus  suior  dömi  sedet  totös  dies. 

Capt.  21  Ilic  nunc  domi  servit  süo  patri , nec  sät  pater. 

Ib.  197  Domi  füistis,  credo,  liberi. 

Cist.  II  1.  2 Hane  ego  de  me  coniecturam  domi  fdcio,  ne  foris 

quaeram. 

Ob  der  Verfasser  des  arg.  II  zum  Mercator  V.  1 1 hat  gelesen  wissen 
wollen,  wie  Ritschl  schreibt : 

Edm  domi  deprensam  coniunx  illius. 
oder  Edm  domi  deprehensam  coniunx  illius. 
lässt  sich  nicht  ausmachen.  ’)  Ebensowenig,  ob  V.  127  zu  lesen  ist: 
Domin  dn  foris  dicam  esse  er  um  Charlnum,  ego  animi  pendeo. 


>)  Ich  hege  sogar  einen  leisen  Zweifel,  ob  er  eins  von  beiden  gesagt  hat 


statt : 


Eam  dömi  deprensam  coniunx  iüiüs  [sem's). 
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was  ich  für  viel  wahrscheinlicher  halte,  oder  mit  Ritsch)  Domin  an 
foris  . Desgl.  V.  589.  Si  domi  mm.  fori$  esl  oder  Si  domi  mm,  föris. 
Auch  ih.  130  kann  ausser  so: 

Aperite  aliquis.  übi  Charinus  erus  esl ? dominest  an  foris ? 
auch  noch  enat?  dominest  — lauten. 

II).  498  Domi  manelo  me.  C.  'Ergo  actutum  face  cum  praeda 

recipias. 

Ih.  79C  Conclvit  hostem  dömi  [mi]  uxorern  acerrnmam. 
sagt  nach  Ititschl  der  Ehemann  voll  Aerger  über  seinen  Nachbar, 
welcher  ihn  in  schlimmen  Verdacht  hei  seiner  Frau  gesetzt  hat.  Die 
Handschriften  halten  Concivit  hostis  domi  uxor  acemmast,  sinnlos 
und  mit  zwei  Fehlern,  dem  Hiatus  und  der  Betonung  üxSr1).  Ich 
weiss  wohl,  dass  Plautus  hostis  auch  in  anderen  als  dem  gewünlichen 
Sinne  gebraucht,  alter  wer  sind  denn  hier  die  Aosfes?  Ich  hin  über- 
zeugt, dass  in  acerrumast  der  Accus.  Plural,  des  Adjectivums  steckt, 
welches  zu  dem  in  hostis  verdorbenen  Substantivuni  gehört,  und  ver- 
muthe : 

Concivit  litis  dömi  [cum]  uxore  acerrumas. 
oder  statt  des  ziemlich  überflüssigen  domi  lieber  mihi  cum.  Vergl. 
Asin.  824,  Amph.  476.  — Feber  Epid.  III  1.8  s.  unten. 

Mil.  194  Dömi  dolos,  domi  delenifwa  facta,  domi  falldcias. 

1b.  319  Quam  öh  rem  iubeam’?  P.  Philocomasium  \ eccam  domi, 

quam  in  pröxumo. 

halte  ich  für  ungefähr  gleich  schlecht  wie  eccam  domi  statt  eccillam 
domi  oder  besser  dömi  eccillam. 

1b.  398  Sein  te  perisse?  S.  Mine  quidem  domi  cerlost,  certa 

res  est. 

lb.  579  D o m i cömprehendar.  u na  hic  et  Palaestrio. 
oder  Domi  comprendar. 

Ih.  801  Ul  sese  ad  eum  cönciliarem.  Ule  eins  domi  cupiet  miser. 
ohne  Zweifel  besser  eius  einsilbig. 

Most.  281  Quibus  anus  domi  sunt  uxores,  quae  vos  dote  mi- 
nier uni. 


')  Spengel  Plautus  p.  20S  lässt  sich  natürlich  dies  schäue  Beispiel  des  Hiatus 
bei  einem  jambischen  Worte  nicht  entgehen.  Die  15  Verse  dieser  Seite  liefern 
noch  788  tecüm.  j Eo,  79t  hui  | amica,  797  Itemip/ioni  | etoquar,  SOI  Itaec 
intrö  | auferrier. 
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Fers.  190  sq.  Sed  volo  te  curare,  ut  domi  eis,  quom  ego  te  esse 

Uli  censeam. 

P.  Fäciam.  T.  Quo  ergo  nunc  is?  P.  Dornum,  uli  dömi 

shn,  quom  Uli  censeas. 

Poen.  IV  2.  45  Quid  est,  quod  male  sit  tibi,  quoi  domi  sit,  quid 

edis,  quod  ames.  dd  fatim. 

Ib.  V 2.  6 Servire  ante  oculos,  dömi  quae  fuerint  liberae. 

Pseud.  1S3  ist  oben  mit  den  Handschriften  geschrieben : 

Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie. 

Ib.  346  dömi  minas  als  Yersschluss  ist  Conjectur. 

Stich.  602  Mihi  modo  auscultd.  iube  cenam  dömi  coqui.  E.  Non 

me  quidem. 

Ib.  609  Dömi  mihi  libique  tüaeque  uxori  celeriler  cenam  coqui. 
„muss  gewiss  Dömi  mihi , tibi  — heissen“  hatte  ich  geschrieben,  als 
ich  sehe,  dass  dies  die  Lesart  der  Palatt.  ist. 

Ib.  693  Sitom  quemque  decet.  quibus  divitiae  dömi  sunt,  scaphiis, 

cantharis. 

Trin.  841  Pol  qudmquam  domi  cupio,  öpperiar.  quam  hic  rem 

agat,  animum  advörtam. 

Eun.  673  Domi  nön  offendissem,  Ua  iam  adontardl  fugam. 
Adelph.  673  Domi  virginem  tarn  grdndem,  dum  cogndtus  hinc. 

Domo  Epid.  IV  2.  12: 

' Atque  argentum  egiirgitem  domo  prörsum:  quid  tu,  quae 

patrem. 

Mil.  376  Unde  exit  haec ? P.  Unde  nisi  domo ? S.  Domo?  P.  Me 

vide.  S.  Te  video? 

ist  höchst  unsichere  Lesart  und  keineswegs  einzig  mögliche  Beto- 
nung. Gleichfalls  Conjectur  ist  Pseud.  355: 

' Ego  scelestus  nunc  argentum  dömo  potissum  prömere. 
Die  Handschriften  haben  promere  possum  domo.  Ich  vennuthe  pro- 
mere  hinc  (p.  23.)  Unbedenklich  steht  domo  Capt.  18 : 

Domo  quem  profvgiens  dominum  apslulerat,  vendidit. 
Stich. 676  Domo  ditdum  hucarcessitasum.  [nam] quöniam  nunti- 

dtumst. 

Adelph.  198  Dömo  meeripnil,  verberavil,  meinvito  abduxlt  meam. 

Domös  schreibt  Bücheier  Declin.  p.  29  Nacv.  com.  93  p.  19: 
Dömos,  patres,  patriam  üt  colatis  pötius  quam  peregri probra. 
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mit  den  Handschriften.  Ich  gebe  Kibbcrk  Hecht,  dass  domos  ziem- 
lich unpassend  und  statt  dessen  ein  Gegensatz  zu  peregri  wünschens- 
werth  ist;  dass  ein  solcher  aber  domo  wäre,  ist  wohl  ein  Irrthum. 
Wenn  Varro  II.  R.  I 8.  2 statt  des  gewöhnlicheren  domi  nasci  gesagt 
bat  domo,  so  beweist  dies  für  den  Gebrauch  von  domo  für  domi  so 
wenig,  wie  wenn  sieh  neben  domi  doctus  auch  domo  findet,  wie  die  Stelle 
des  Varro  seihst  sehr  deutlich  zeigt:  Haec  ubi  domo  noscuntur,  vinett 
non  metuit  sumtum , ubi  tnulta  e x propinqua  villa , non  valde.  Vergl. 
Vitruv.  VIII  2.  6 Ganges  et  Indus  ab  Caucaso  monte  oriuntur.  X 7 ex. 
ex  ipsius  Ctesibii  commentarvs  poterunt  invenire.  und  dergl.  mehr. 

Duae,  vielleicht  jedoch  wie  duo  etc.  einsilbig.  Bacch.  39: 

Sequere  hac.  P.  Quid  agunt  duae  germanae  meretrices 

cognömines? 

1b.  1041  Duae  cöndtciones  sunt,  tu  utram  accipids,  vide. 

Ib.  1154  Quid  illaec  illic  in  cönsilio  duae  secreto  Consultant? 
Gist.  I 2.  26  Id  duae  »tos  solae  scimus,  ego,  quae  illi  dedi. 

Poen.  prol.  84  Carthdginiensi  ditae  fitere  filiae. 

1b.  V 2.  134  Ei  düae  puellae  sunt  meretrices  servolae. 

Duas  und  duos  Amph.  1138: 

Profictu’s.  uno  pdrtu  duos  peperit  semul. 
vielmehr  peperit  ditos  simul  oder  peperit  partu  diios  simul. 

Bacch.  568  s<[.  Quid ? amas  Bacchidem.  P.  Duas  ergo  hic  intus 

eccas  Bdcchides. 

M.  Quid  d aas?  P.  Atqne  arnbds  sorores.  M.  Löquere  nunc  nugds 

sciens. 

Die  Herausgeber  schreiben  im  zweiten  Verse  mit  den  Handschriften 
Quid,  duae H1) 


')  Ein  solches  quid  mit  unveränderter  Form  des  Wortes  oder  der  Worte, 
welche  in  der  Rede  des  Anderen  die  Verwunderung  des  Fragenden  erregt  haben, 
ist  sehr  häufig.  Das  Komma  oder  Fragezeichen,  welches  die  Herausgeber  häufig 
hinter  quid  setzen,  muss  gewiss  fehlen,  denn  der  Sinn  ist  doch  wohl:  „Was 
willst  du  mit  dem  — sagen?“  oder  „Was  soll  das  — heissen?“  S.  z.  B.  Rud.  730 
oportet  esse  liberat?  L.  Quid  liberat ? Merc.  301  trrnas  tcio  iam.  L.  Quid  ter- 
nas ? D.  Amo.  ib  684  Netcio  quaett  mutier — . D.  Quid  mutier?  ib.  181  Titam 
amicani  — C.  Quid  am[icam]?  A.  fidit  — (B  hat  quidam).  ib.  888  Titam  ami- 
cam.  C.  Quid  [< amkam ]?  E.  Kam  ubi  sit,  ego  tcio.  C.  Tune,  obsecro?  Epid.  IV 
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Merc.  1 Duas  res  simul  nunc  dgert  decretumst  mihi. 

Mil.  804  Lepidiorts  düas  ad  hanc  rem  quam  ego  [ habeo ].  habe 

animütn  bonum. 

Most.  834  Cörnix  aslat.  ea  volturios  diio(s)  vieissim  villicat. 
Poen.  IV  2.  76  Düas  illas  et  Giddenemem  nutricem  earum 

tertiam. 

Hud.  129  Duas  secttm  adduxit,  quique  adomarit  mW. 

II).  799  Duas  cldvas.  L.  Clavas?  D.  Sed  probas.  properd  cito. 
Stich.  550  7mmo  duas  dabo , inquil  Ule  adulescens,  nna  si 

parumst. 

Trin.  775  Duas.  eas  nos  consignemus,  quasi  sint  d patre. 

Ib.  894  Pater  istius  ddulescenlis  dedil  lias  duas  mi  epislnlas. 
Phorin.  754  Quid?  düastte  is  uxores  habet ? S.  Au,  ünam  ille 

quidem  hanc  sölam. 

Duas  als  Verbalform  wird  man  nicht  annchinen  wollen  Merc. 
401,  um  des  Camerarius  Aenderung  von  neue  in  neu  zu  vermeiden: 
Ae  duas  neue  te  ddvexisse  dixeris.  di  me  ddiuvant, 

Duo  z.  ß.  ßnerh.  925  : 

Atridae  duo  fralris  clutnl  feclsse  facinus  mdxumum. 

Ib.  959  Iam  düo  restabanl  fdla  tune,  nec  mdgis  id  erperam 

öppidum. 

Epid.  V 1.  10  Pr  ins  quam  pereo.  ndm  per  urbem  düo  deßoeeali 

senes. 


1.  34  FUiarn,  quam  ex  te  suscepi  — Pe.  Quid  eatn ? Ph  eductam  perdidi.  Cas.  II 
8.  17  sq.  quin  te  deosculer — . C.  Quid  deosculer?  Bacch.  147  cave  malo.  L. 
Quid  cave  malo  ? Cupt.  1006  o exoplate  finale  mi.  T.  Hem,  quid gnale  mit  Epid. 
III  4.  47  non  est.  P.  Quid  non  est?  M.  Non  est.  Bacch.  114  /tue.  L.  Quid  huct 
Ca s.  III  5.  51  duo*.  S.  Quid  duos?  Epid.  III  4.  53  te  articulatim  concidit.  P.  Quid 
concidilt  Stich.  597  alio  promisi  foras.  G.  Quid  foras?  Mil.  324  dornt.  S.Quid 
damit  P.  Domi  hercle  vero.  Pseud.  1186  hodie  domino  deiner  ei.  //.  Quid  du- 
minot  wo  mit  Unrecht  Quoi  domino  geschrieben  wird.  Most.  634  [ef]  ego  et  tu  — 
P.  Quid  et  ego  et  tu?  T.  periimus . Cas.  II  S.  20  Licet  ne  amplecti  te?  C.  Quid 
amplecti  licet ? u.  s.  w . u.  s.  w.  Nur  mühselig,  glaube  ich,  lässt  sich  rechtfertigen 
Amph.  1021  ego  sum.  M.  Quis  ego  tum?  Ebeuso  häufig  bei  Ter.  z.  B.  Haut. 
804,  Phorm.  553,  wo  wohl  Quid  tiquid?  statt  Siquid?  quid ? zu  schreiben  ist.  Et- 
was  anderer  Art  dem  Zusammenhänge,  aber  nicht  der  Syntax  nach,  sind  Stellen 
wie  Pseud.  332  extra  portam  mi  etiam  currendumst . C.  Quid  eo?  Phorm.  755, 
Adelph.  400.  s.  Lorenz  Most.  895. 

iiuilcr,  riautinifche  I'roaodie.  ]2 
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Ib.  20  Quem  Apella  atque  Zeüxis  pingenl  düo  pigmentis  ülmeis. 
Die  Handschriften  duo  pmgent  und  Apelles. 

Must.  776  Duo  res  gessisse.  quid  mihi  fiel  tertio? 

Mil.  1384  Duo  di  quemeurant.  P.  Qui  duo ? P.  Mars  et  Venus. 
Poen.  I 2.  14  haben  wir  oben  |>.  166  geschrieben : 
ad-gerimdaque  aqud  sunt  viri  duo  defessi. 

Jedoch  können  die  letzten  drei  Worte  auch  jambisch  sein. 

Pseud.  199  Mihi  erunt,  cras  te.  qudsi  Dtrcam  olim , ut  memorant, 

duo  gnati  Jovis. 

Ib.  332  sq.  Quid  eo?  P.  Lanios  inde  arcessam  düo  cum  tinlin- 

ndbulis. 

' Eadem  duo  greges  virgarum  indeübnearum  adegero. 
Ter.  Haut.  940,  Phorm.  620,  Adelpb.  823. 

Ea  (Amph.  763: 

'Itaque  nunc  sum,  ut  ca  te  patera  dönem.  sed  quis  istüc 

tibi.) 

Ib.  906  Cum  ea  tu  sermonem  nee  ioco  nec  serio. 

Bacch.  710  'Ea  ballista  si  pervortam  türrim  et  propugndcula. 

Mil.  248  Ae  litubet,  si  exquaeret  ex  ea  mlles.  P.  Nimis  doetüm 

dolum. 

(Ib.  795  'Ea  quoque  opus  est.  ita  praecipito  mülieri  atque  an- 

cillulae.) 

Trin.  742  Ex  ia  largiri  te  Üli,  neque  ita,  ut  sit  data. 
u.  s.  w.  Eun  grdtia  s.  p.  109  fg. 

Eae  als  Dativ  steht  weder  sicher  Mil.  348: 

Sed  hic  illi  subparasitatur  semper,  hic  eae  pröxumust. 

(die  Palatt.  haben  ea,  in  A hat  Ritschl  nur  a • prox.  gelesen,  vielleicht 
eam  ?),  noch  braucht  hic  lang  zu  sein. 

Als  Nominativ  z.  II.  Most.  681 : 

Videndumst  primum,  utrum  eae  velintne  an  non  velmt. 
Trin.  1039  'Eae  misere  etiam  ad  pdrietem  sunt  fixae  clavis 

ferreis. 

mit  erlaubtem  Proceleusmaticus. 

Poen.  V 2.  156  Sed  i evoca  illam,  si  eae  meae  sunt  filiae. 

Eas  und  eos  i.  II.  Ampli.  205: 

Eos  legal.  Telebois  iahet  sentdntiaut  a t diednt  suaut. 
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lh.  657  'Eos  auspicio  meo  atque  ductu  primo  coetu  vicimus, 
lb.  734  Hinc  profeclus  sum  dd  Teleboas  höstis  eosque  ut  vicimus. 
Ib.  1116  'Allerum  altera  prehendit  e os  manu  perniciter. 

Trin.  238  Cönicere.  eos  petit,  eos  sectutur,  subdole  ab  re  cön- 

mlit. 

1b.  775  Du«»,  eas  nos  lonsignemus , quasi  sint  d patre. 
lb.  794  Apud  portitores  eas  resignatds  sibi. 

Eun.  31  Et  miles  gloriösus.  eas  se  ndn  negat. 

E a s als  Verbum  Mere.  376: 

'Ergo  edepol  palles,  si  sapias,  eas  ac  decumbds  domi. 

Hec.  754  'Eas  ad  mulieres  huc  intro  atque  istuc  ins  iurdndum 

idem. 


Ei  als  Dativ  z.  13.  Trin.  129: 

Dedistine  hoc  facto  ei  glddium,  qni  se  occiderel? 

11).  175  Utrum  indicare  me  ei  thensaurum  aeqttöm  fuit ? 
lb.  339,  371,  377,  522,  534'),  737,  741,  757,  772,  865,  906,  961, 
1123,  in  Kretikern  Bacch.  666;  wird  aber  richtiger  als  einsilbig  an- 
gesehen wie  die  Pluralformen  ei  und  eis  schon  um  solcher  Stellen 
willen  wie  Bacch.  1098,  wo  ei  die  vierte  Arsis  eines  anapästischen 
Tetrameters  bildet. 

Emi.  Ep.  II  2.  110  sehr  falsch: 

'Atque  argentum  ego  cum  höc  feram.  P.  Quanti  e m i pot- 

est  mitiimo?  E.  ' Illane? 

Illane  ist  in  B nur  von  zweiter  Hand  nach  emi  zugesetzt. 

Eo  vorn» oder  als  Adverbium  z.  B.  Trin.  364,  372,  856,  (Mil.  96,) 
Bacch.  221,  263,  Pseud.  858,  Haut.  740,  787  und  öfter.  In  Ereti- 
kern  Trin.  274. 

Eo,  ich  gehe,  Aul.  III  6.  43: 

Ego,  nisi  quid  me  vis,  io  lavalum,  ut  sdcruficem. 

Capt.  510  Eo  prötinus  ad  fratrem,  m ei  tibi  sunt  alii  captivi. 


')  Quin  pettume  ei  ree  vorterit.  quoiutfuä  ( agerj , 

Alii  exulalum  abierunt,  alii  emörtui. 

Die  Hclschr.  quoium,  Kitscht,  KlcckeUen  und  Brix  quorum. 

12* 


Digitized  by  Google 


180 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Cas.  H 1.  14  lässt  sich  mit  eo  als  bacch.  Tetrameter  lesen: 

Nunc  hüc  mens  forlünas  eo  questum  ad  Vietnam. 
aber  besser  als  zwei  katal.  jamb.  Dimeter  mit  O.Seyffert  und  Stude- 
mund. 

lb.  III  5 64  'Et  bona  pluruma.  P.  ’Operam  dabo.  S.  Face  im- 

petres.  P.  Eo  nünciam. 

Cist.  II  1.  12  Neque , nisi  quia  miser  non  eo  pessum,  mihi  [iam] 

ülla  abest  perdito  pemicies. 

s.  p.  86  und  126. 

Men.  663  'Eo  domum.  P.  Quid  mihi  futurumsl.  qui  tibi  hanc 

operdm  dedi? 

Merc.  659  'Eo  domum,  patrem  dtque  matrem  ul  meos  sahtlem. 

pöstea. 

Poen.  I 1.  62  Ego  in  aedem  Veneris  eo,  ni  quid  vis,  Milphio. 
I'seud.  1328  Si  is,  aüt  dimidium  aut  plus  etiam  faxo  hinc  feres. 

S.  Eo.  duc  me  quo  vis. 

so  nach  Schreibweise  und  Versabtheilung  von  B. 

Trin.  1059  ’Eo  domum.  C.  Heus  tu,  asta  ilico.  audijnj?')  heüs 

tu.  S.  Non  sto.  C.  Te  volo. 

Ilec.  273  Namst  qudd  me  transire  dd  forum  iam  opörtet.  L.  Eo 

tecum  ima. 


Erae  Cist.  IV  2.  49: 

Facilius  possel  nöscere,  quae  erae  meae  suppositast parva. 
l’eber  Cas.  prol.  44  Dat  erae  suae  — s.  p.  60.  — Das  Versstück 
Stieb.  282  lässt  sieb  gleich  dein  vorhergehenden  Verse  troehäisch 
lesen : 

'Er aequo  egenii  sübveni. 
aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

True.  IV  3.  26  sq.  Quid  eo  puero  tüa  era  fecit?  A.  'Erae  meae 

exlempU  dedit. 

(C.  Quoi,  malum,  erae?  A.  Duae  sunt  istae.  C.  Tdce  tu , 

nisi  quod  te  rogo.) 

V.  26  vielleicht  meae  erae  extempulö  dedit.  Der  andere  Vers  ist  von 
Spengcl  corrigirt. 


')  Jüdin  habe  ich  für  niithig  gehalten,  ehe  ich  »niste,  na*  StudeiuunJ  be- 
rirhtct,  dass  im  Ainhrus.  hinter  nudi  eine  Lücke  ist. 
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Eras,  „du  warst1'.  Trin.  976  haben  die  Handschriften  ausser  B : 
Prius  tu  non  eras,  quam  aiiri  feci  mbüionem.  nihil  agis. 
B hat  vor  eras  einen  Buchstaben,  der  ein  c oder  t oder  r oder  i sein 
kann,  und  darüber  geschrieben  se.  Dies  hat  inan  gedeutet  is  und 
geändert  non  tu  is  eras.  Rilschi  vergleicht  V.  980 : 

Prius  non  is  eras,  qui  eras,  nunc  is  fdctn's,  qui  tum  nön  eras. 

An  unserer  Stelle  gpht  aber  vorher  pöst  tu  factu's  Chärmiiks,  wozu 
is  ebenso  schlecht  passt,  wie  zu  dem  llelativum  gut;  und  ferner 
glaube  ich,  dass  l'lautus  V.  976  keinesfalls  tu  hinzugesetzt  hätte, 
welches  reines  Flickwort  ist,  wenn  er  es  nicht  für  den  Vers  gebraucht 
hätte,  wie  es  auch  V.  980  fehlt,  also  nimmermehr  prius  non  tu  is 
eras,  eher  Prius  non  tu  eras. 

Eri  Asin.  435; 

Neque  eo  esse  servom  in  aedibus  eri,  qui  sit  pluris  quam 

illest. 

Mil.  362  Eri  concubinasl  haec  quidem.  P.  Mihi  quoque  pol  ita 

videlur. 


Eris.  Most.  S59  istp.  123  geschrieben : 

Eris  ittibiles.  nain  illi,  qui  nihil  metuönt,  postquam  sunt 

tnälum  meriti. 


Ero.  Amph.  157  sq.  vrrmulhc  ich: 

Nee  causam  liceat  dicere,  neque  in  ero  quiequam  auxili 

siet. 

Nee  quisquam  sit,  quin  me  [ malo ] omnes  esse  dignnm  de- 

putent. 

Hinter  dicere  habe  ich  mihi  gestrichen. 

Aul.  IV  1.  6 A'am  qui  amanii  ero  seroitutem  servil,  quasi  ego 

servio .’) 

Cure.  173  Quia  te  prohibet  erus,  clam  ero' potior.  P.  Prdhibet'? 

nec  prohibere  quit. 

Fleckeisen  hat  mit  Recht  ero  getilgt. 


')  V.  6—12  hat  Wagner  mit  Brix  als  ungehörig  getilgt.  Da»«  in  V.  5 von 
Wagners  Vorgängern  noch  nicht  corrigirt  ist  servom  se  es  se  ut  cö/fitet  statt 
sese  ut,  wundert  mich,  hn  obigen  Verse  ist  vielleicht  ero  amdnli  um/.ustcllcn. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Most.  948  Quoi  homini?  | P.  Ero  ndstro.  qnaeso,  qudtiens  dicun- 

dümst  tibi? 

vermuthlich  Quoi  hdmini?  Ero  — oder  Quoi  homini ? 'Ero  nostro 
[inquam].  qnaeso. 

Pseud.  595  Hi  Uci  sunt  atque  hat  regiones.  quae  mihi  ab  ero 

sunt  demdnstratae. 

oder  besser  mit  Flcckeisen  mt  db  ero.  Ritsch)  nimmt  trochäisches 
Metrum  an.  S.  unten  Loci. 

Ib.  618  Qui  drgenti  ero  me 6 lenoni  quindecim  dederdt  tninas. 
Die  Umstellung  meo  ero  hat  schon  Pylades  vorgenommen. 

Ero  als  Verbum.  Cas.  II  2.  2 ist  oben  p-  144  gemessen: 

Ego  hic  ero,  vir  si  aut  quispidm  quaeret. 

(wohl  Ego  ero  hk.) 

Kpid.  IV  2.  15  Si  non  voll,  equidem  lidc  invita  tdmen  ero  ma- 

tris  filia. 

schreibt  Pareus  ohne  Bemerkung,  Geppert  desgl.  matris  filia  ero 
tarnen.  Beides  ist  schwerlich  richtig.  An  möglichen  Correcturen,  zu 
denen  ich  tarn  ero  nicht  rechne,  ist  nicht  Mangel,  sondern  Ueberlluss. 
Mil.  927  sq.  haben  die  Handschriften : 

Mihi  des , quiescas  cetera  ? ni  lüdificala  lepide 
Ero.  culpam  omnem  in  me  inpdnito.  P.  Age  igitur  intro  abite. 
Statt  dessen  schreibt  Ritschl  nach  Nonius : 

ni  lüdificala  ero  höminem, 

Culpam  dmnern  in  me[d]  inpdnito  — 

Pers.  52  Usque  ero  domi,  dum  excöxero  lendni  malam  [rem 

mdgnam  J. 

Andr.  714  ist  nicht  nötbig  zu  accentuiren  Domi  ero  — 

Fere  Poen.  IV  2.  80  ist  wahrscheinlich  Erklärung  von  quasi: 
'Ibidem  natust,  inde  surptus  fere  sexennis.  pdstibi. 

Haut.  55  Aree  rei  fere  sane  dmplius  quicqudm  fuit. 
ist  Fleckeisens  wohl  nicht  richtige  Scansion. 

Feres.  Pseud.  1328  haben  wir  oben  p.  180  geschrieben: 

Si  is,  aut  dimidium  aut  plus  etiam  faxo  hlnc  feres.  S. 

Eo.  duc  me  quo  vis. 


Feri  Cas.  II  6.  55: 
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Ferimalam  illi  rürsiim.  0.  Perii.  pitgnis  caedor,  liippiler.'} 

Fero  ist  I'seud.  1292  mit  Bedenken  angenommen  p.  88: 

Quod  fe  ro.  si  qua  m hoc.  spes  silasl  mihi. 
kesser  ist  doch  wohl  Ritschls  kretisch-trochäische  Messung. 

Rud.  957  Post  dd  furem  egomet  divenio  feroque  ei  condiciontm 

höc  pacto. 

Truc.  V 1 haben  die  Handschriften : 

’Eo  mihi  amare?  fero  supplicium  ddmnis  (damnas)  ad  ami- 

cdm  meam. 

Aber  ib.  V.  8 fero  min  am  auri  ist  nur  überflüssige  Conjectur  für 
minam  fero  auri. 

Fide.  Aul.  II  1.  1 sqq.  schreibt  Wagner: 

Velim  te  arbitrdri  me [d]  haec  verha.  frdter , 

Meae  fidei  luaeque  | rei  causa  fdeere, 

Ul  aequomst  germdnam  sorörem. 

Es  ist  mir  nicht  glaublich,  dass  die  Ahtlicilung  in  R,  durch  die  V.  3 
ein  richtiger  Tetrameter  ist.  falsch  sein  sollte: 

Causd  facere,  ul  aequomst  germdnam  sorörem. 

Ich  glaube  vielmehr,  dass  V.  2 lückenhaft  ist.  zumal  da  B hinter  rei 
noch  haec  mit  überschricbencm  t hoc  hat  (Wagner p.  LXVI). — Capt. 
432  ist  te  mit  Recht  gestrichen : 

Sed,  te  quaeso , cogitato  hinc  te  mea  fide  mitti  domnm 
Te  aestumalum. 

Mil.  1369  Dicant  te  menddeem  nec  verum  esse,  fide  nulla  esse  te. 
I'ers.  213  sq.  misst  Ritschl  jambisch  zwischen  Trochäen: 

Fide  data  creddmus.  P.  Novi  omnes  sunt  lenae  levißdae. 
„quanquam  non  ignorans.  qua  via  servari  trochaici  numeri  possint.“ 
Bücheier  behauptet  mit  grosser  Bestimmtheit  Declin.  p.  49,  dass  der 
Vers  trochäisch  ist.  — I’oen.  IV  2.  68  als  Dativ: 

Sed  hoc  tu  tecum  tdeitum  haheto.  M.  Fide  non  melius  creditur. 


')  Feri  matam  illi  rurtum  sollen  Worte  der  Cleostrnts  sein,  gerichtet  an 
ihren  Schützling  Chalinus,  der  eben  von  dem  vilicus  ihres  Mannes  auf  dessen 
Befehl  geprügelt  ist.  Rurtum  ist  wohl  kaum  zu  verstehen,  wenn  nicht  davor 
irterpnngirt  wird.  Illi  ist  Conjectur  für  ul  Ute,  wohinter  sicherlich  noch  etwas 
anderes  steckt.  Ich  habe  an  vicittim  gedacht,  mit  Streichung  von  rurtum. 

• a 

I 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Foras.  Aul.  II  I.  14: 

E6  nunc  ego  secreto  tc  huc  foras  seduxi. 

Ich  glaube,  dass  umzustellen  ist: 

Eo  nunc  (cgo)  secreto  fords  te  huc  seduxi. 

Ib.  IV  4. 1 Föras , [foras,]  lumbrlce , gut  sub  terra  erepsisti  modo. 
Capt.  533  Quo  illüm  nunc  hominem  pröriputsse  föras  st  dicam 

ex  aedibus? 

Men.  114  Ndm  quotiens  fords  [ego]  ire  völo,  me  retines , revocas, 

rogitas. 

so  Hitschi.  Brix  macht  daraus  zwei  katalektische  dactyliscko  Te- 
tranieter : 

Ndm  quotiens  foras  ire  volo, 

'Me  retines,  revocas,  rogitas. 

Für  sehr  viel  wahrscheinlicher  halte  ich  anapästisches  Mass: 

Nam  quötiens  foras  ire  volo, 

Me  retines,  revocas,  röqitas. 
wie  im  Anfang  des  Canticums; 

JVt  mdla,  ni  stulta  sh,  ni  indomita. 

Impösque  animi,  quod  viro  esse  odio 
Videds,  tute  tibi  odio  hdbeas. 
und  V.  119  Minium  ego  le  habni  delicdtam. 

Darauf  sechs  jambische  Dimeter. 

Mil.  869  Foras  dblegavit,  dum  db  se  hnc  transiret.  placet. 

Ib.  1010  nach  den  Handschriften: 

Föras  sum  egressa,  cönveniundi  mihi  potestas  eoenat. 

Hitschl  hat  foras  an  das  Endh  des  vorhergehenden  Verses  gesetzt, 
das  die  Handschriften  so  geben:  — ’Utinam  quoius  causa.  Ein  rich- 
tiger Schluss  wird  durch  Vertauschung  von  causa  mit  gratia  erzielt. 
Haupt  schreibt  Hermes  II  p.  1 48  quotus  sitm  foras  Causa  egressa. 

I'ocn.  III  4.  32  Fords  egredier  Video  lenonem  Lycum. 
ist  p.  79  A.  corrigirt: 

Foras  egredi  eccum  Video  len.  Lyc. 

Egredier  hat  nur  B,  C egredietur.  Solcher  Infinitive  linden  sich  nach 
Spengel  Plautus  p.  224  drei  nicht  am  Ende  des  Verses,  und  von 
diesen  ist  noch  einer,  decipier  Merc.  928,  evident  verdorben,  worüber 
unten.  Derupier  Men.  1006  in  einem  jambischen  Tetrameter  oder 
Dimeter  mag  richtig  sein. 

Ib.  V 5.  4 ’lpse  abiit  foras,  me  reliquit  pro  dtriensi  in  aedibm. 
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0.  Seyflerts  (de  vers.  bach.  p.  45)  Messung  von  Rud.  259: 

JV 'am  vöx  preedntum  me  huc  föras  excitdvil. 
würde  ich  nicht  erwähnen,  wenn  dies  nicht  ein  lehrreiches  Beispiel 
von  den  Folgen  superstitiösen  Festhaltens  am  Buchstaben  der  Ueber- 
lieferung  wäre.  Der  Vers  ist  der  zweite  unter  fünf  vollständigen 
baccheischen  Tetrametern,  wenn  man  mit  Flcckeisen  schreibt  me 
preedntum  huc  fords.  Ehe  sich  aber  der  genannte  Kritiker  dazu  ver- 
steht diese  kühne  Umstellung  zu  billigen,  setzt  er  lieber  bei  l'lautus 
die  Wunderlichkeit  voraus  recht  geflissentlich  einen  ordentlichen 
baccheischen  Tetrameter  mitten  zwischen  anderen  vermieden  zu 
haben,  und  das  blos  deshalb,  weil  er,  sich  nur  an  den  Test  der  zwei- 
ten Pareusschen  Ausgabe  haltend,  precantum  me,  was  allerdings  dort 
steht,  für  die  handschriftliche  Ueberlicferuug  hielt,  während  in  den 
kritischen  Noten  angegeben  ist : „V.  C.  me  peant .“,) 

Stich.  597  Quid  foras ? P.  Foras  hercle  vero.  G.  Qui,  malum, 

tibi  lassö  labet. 

lb.  738  Föras  eyredere.  s dt  mihi  pulcra’s.  S.  ' At  enim  mihi 

pulcerruma. 

Trin.  276  ist  angeblich  ein  kretischer  Tetrameter: 

Quo  illie  homo  föras  se  penetrdvit  ex  aedibus. 

Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Plautus  muthwillig  den  Rythmus  so 
verdorben  haben  sollte,  nicht  wenigstens  ille  homo,  se  foras  und  pe- 
netrat  zu  w ählen,  wenn  er  einen  kretischen  T ctrameter  bauen  wollte.  — 
Einen  unerträglich  schlechten  baccheischen  Tetrameter  schlägt  Brix 
Fleckeis.  Jahrbh.  XCI  p.  62  vor  Truc.  1 2.  4: 

Gravidds  foras  expörtet.  ego  növi  hominum  möres . 2) 

')  Und  noch  ein  zweites  Beispiel  gleicher  Art  von  derselben  Seite.  V.  19 
dieser  Scene  erlanbt  sich  Flcckeisen  gleich  1 1 vorhergehenden  kretischen  Te- 
trametern ebenfalls  zu  einem  solchen  za  machen: 

Miscriarümque  te  ambdj-um  uli  miseveat. 

Weil  aber  Pareus  im  Texte  vielmehr  miterarum  hat  und  nur  in  den  Noten 
sagt:  ,,Mss.  müeriarum" , so  werden  wir  belehrt  (de  bacch.  vers.  p.  44),  dass 
der  Vers  vielmehr  aus  einem  baech.  Dimeter  und  einer  katal.  jarab.  Tripodie  be- 
steht. Und  in  gleichem  Sinne  darf  V.  27b  nicht  zu  einem  baccheischen  Tetra- 
metcr  so  vervollständigt  werden: 

Quibtit  »ec  locus.J]  ultus  n ec  spes  paräta. 
sondern  es  muss  gemessen  werden : 

Quibitt  nec  locus  ul  \ tut  nee  spes  paratast. 

J)  Ich  finde  für  den  Anfang  dieser  Scene  kein  anderes  als  sehr  merkw  ürdiges 
Vcrsmass: 
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H.  Verkürzung  langer  Silben. 


Haut.  426  Sed  ipsum  foras  egrissum  video.  ibo,  ddloquar. 
oder  Sed  ipsütn  fords  — . 

Forts  und  foris  Amph.  1021 : 

Quitt  ad  foris?  A.  Ego  süm.  M.  Quis  „ego  sum “?  | A.  'Ita  lo- 

quor.  M.  Tibi  Iüppiter. 

ist  Flerkeisens  unrichtige  Aenderung  für  Quis  ad  foris  esl?  — Bacch. 
581  schreibt  Ritschl: 

Foris  pultare  neseis.  ecquis  in  aedibust? 

Die  handschriftliche  Lesart  ecquis  bis  in  aed.  lässt  sich  halten,  wenn 
man  hauscis  schreibt: 

Foris  pültare  hauscis.  ecquis  his  in  aedibust? 

1b.  1119  Nisi  manoltis  föris  et  postis  cönminui  secüribus. 

Men.  351  ziehe  ich  vor  mit  Brix  zu  schreiben. 

Sine  föris  sic.  abi,  nolo  öperiri. 
als  mit  Ritschl  Sine  foris  sic : abi. 

1b.  362  Te  hic  stdre  foris , forts  qnoi  palcant. 

Mil.  328  haben  die  Handschriften: 

Sed  forts  (foris)  concrepuerunt  nostrae.  S.At  ego  illi  observ[assö] 

foris. 

Ritschl  schreibt  forts  crepuernnt  mit  Vergleichung  von  V.  270,  wo 
A und  B denselben  Versanfang,  die  übrigen  Codd.  ebenfalls  conerep. 
haben,  und  410,  wo  desgl.  CD  concrepuerunt,  B hingegen  schreibt: 
Sed  föris  vicini prdxumi  crepuernnt.  conticiscam. 

Pracf.  Stich,  p.  XVII  aber  verwirft  Ritschl  beides  und  corrigirt  Sed 
föris  — concrepuit. 


Ad  föris  miscüUate  aique  adservale  aedis,  | 

Ne  quis  adventor  graviör  obrai  quam  ndveniat , | 

Neu  qui  manus  adluUril  steriles  intro  ad  nos,  | 

Grtrridds  foras  erpörtet. 

Novi  [Arne]  ego  höminum  möres.  | 

5 Ita  nunc  adutcscentcs  morati  simt : quini  mit  | tetti  ddeeniunt 
Ad  seörta  congerrimes.  \ 

ConsitUa  sunt  consilia  qttando  intro  ddvencrunt. 

Dann  folgen  anapastische  Octonire  (a.  p.  SO  fg.).  Die  ersten  drei  Verse  würden 
kataleMische  anapastische  Trimeter  sein,  der  siebente  ein  Reizischrr.  Aende- 
rungen  an  der  Ueberliefernng  ausser  dem  Zusatz  von  hinc  habe  ich  nicht  vorge- 
nommen. 
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Poen.  III  2.  32  (’St)  Idee.  A.  Quid  est?  C.  Fores  hae  fecerunt 

mdgnum  flagiliüm  modo. 

Stich.  311  sq.  Somnöne  operam  dalis?  experiar,  fores  an  cubiti 

ac  pedes  plus  valeant. 

Hirnis  veilem  hat  fores  erum  fiigissent,  ea  causa  ul  ha- 

berent  mdlum  magnum. 

1b.  327  föris  ecfringis  s.  p.  110. 

Trin.  868  Föris  pultabo.  C.  Ad  nöslras  aedis  hlc  quidem  habet 

recldm  viam. 

Unzulässig  in  Baccheen:  Ad  föris  ausculidle  — , wie  Brix  in  Fleck- 
eisens Jahrbb.  XCI  p.  62,  Studcmuml  Zcitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p 
550  und  Andere  Truc.  I 2.  1 messen.  S.  p.  185  lg.  Anm.  ’ 

Eun.  282  Ad  illam.  P.  Age  modo,  nunc  tibi  patent  fores  hae, 

quia  istam  diicis. 

Ib.  284  Qui  mihi  nunc  nno  digitulo  foris  dperis  fortundtus. 
Adelph.  167  'Abi  prae  streune  de  foris  aperi.  S.  Ceterum  hoc 

nihili  facis  ? 

Trab.  com.  3 p.  26  Föres  patebunt,  de  improviso  Clirysis  ubi  me 

aspexerit. 

Foris  als  Adverbum  Capt.  60: 

Foris  illic  extra  scenam  fient  praelia. 
nicht  Foris  illi  — . 

Cist.  II  1.  2 Hane  ego  de  me  coniecturam  domifacio,  ne  foris 

quaeram. 

Men.  126  Ndm  si  foris  cendt.  profeclo  me,  haüd  vxorem,  ul- 

ciscitur. 

Merc.  589  Si  domi  sum,  föris  est  animus.  sin  foris  sum , animüs 

domist. 

oder  Si  domi  sum , foris  — , wie  V.  127  Domin  an  foris  dicam  esse  — 
oder  Domin  dn  foris  — : 

Most.  451  Foris  dmbulatis.  ndtus  nemo  in  aedibus. 

Stich.  598  Föris  cenare?  P.  Utrüm  tu  censes?  G.  lube  domi 

cenam  coqui. 

Haut.  923  Foris  sdpere,  tibi  non  pö[tis  es]se  auxilidrier ? 
vielleicht  tibimet  ? 

F uns  Pcrs.  51 : 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Sed  recipe  quam  primiim  potes.')  cave  füas  in  quaestiöne. 

Fui  z.  B.  als  Versschluss  Bacch.  629  füi  tibi.  Für  die  Synizese 
spricht  eine  Stelle,  Trin.  1090  fui  Ade  aetate  exercitus.  S.  unten. 

Greg  i.  As.  3: 

Gregique  huic  et  donmis  dtque  conductoribus. 
ist  corrigirt  dotnino. 

II abe  Cas.  11  6.  29: 

Men  le  censes  esse?  nullast.  habe  quictum  animüm  modo. 
Epid.  V 1.  12  üdbe  bonum  animum.  E.  Quippe  ego,  quoi  liber- 

tas  in  mundo  sitast. 

Mil.  1325  Quöm  te  video.  | Py.  Ildbe  bonum  animum.  Pli.  Scio 

ego , quid  doledl  mihi. 

muss  habe  gelesen  werden  wie  Bacch.  720  ’ Eia,  habe  bonum  animum , 
Most.  387  Perii.  T.  Habe  bonum  animum. 

l’crs.  662  Fdciam  ita,  ut  te  veile  Video.  | tit  emas,  habe  centum 

minä. 

Da  statt  video  die  Handschriften  videä  haben,  so  ist  klar,  wie  der 
falsche  Hiatus  zu  beseitigen  ist  (auch  0.  Seyflert  Phil.  XXV  p.  456): 
video.  eam  iit,  wenn  nemlich  nicht  noch  mehr  verdorben  ist.5) 


')  So  0.  Seyflert  Phil.  XXV  454  mit  den  Handschriften,  nur  dass  sie  re- 
cipitc  haben.  Ritscht  schreibt  recipe  te  quantum  polest  nach  plautinischcm  Spraeh- 
gehrnuchc,  der  in  meinen  Augen  besseres  Recht  hat.  ln  einem  Scnar  würde  Plan- 
los sicherlich  nicht  füam  etc.  gebraucht  haben,  und  unsere  Stelle  ist  die  einzige, 
in  der  sich  diese  Betonung  findet  (Ritsrhl  proll.  Trio.  p.  CLXXXII  ex.).  Zwar 
schreibt  Ritsehl  Pers.  181: 

Ire  decet  me,  ut  erae  olmoria  fu  a m , rnea  libera  ope  ocius  ut  tü. 
wo  fuarn  wohl  einsilbig  sein  soll.  Ich  glaube  aber,  dass  der  Ambr.  richtig  hat 
öbsequens  fiam.  Im  Vetus  ist  das  i io  fiam  corrigirt,  der  Decurt.  und  der  l'rsia. 
haben  filiam,  alle  aber  obsequens. 

*)  Wunderbar  scheint  mir  der  Ausdruck:  „lim  sie  xu  kaufen,  nimm  sie  für 
100  Minen“.  Besser  gefallen  würde  mir  ut  habeas,  eine  oder  ulemas,  opust  cen- 
tum minie.  Aber  wer  weiss,  ob  der  Schaden  nicht  noch  grösser  ist!  Willkür- 
liche Aendernngen  sind  ohne  Zweifel  mit  dem  Verse  vorgenommen,  denn  die 
Handschr.  haben  trecentis  minie  (B)  oder  trecentum  miiuu.  Mit  Beibehaltung  des 
der  Plautinisr.hen  Syntax  vollkommen  entsprechenden  Conjnntivs  videam,  lässt 
sich  vermuthen : 

Fdciam  ita,  ut  te  reite  videam.  ut  habeas,  opust  (eine)  centum  minie. 
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Poen.IV2.32  Hdbe  rem  pactam.  S.Si  futurumst,  <16  tibioptram 

hatte.  M.  Quö  modo  ? 

Pseud.  866  Habe  mödo  bonum  animum.  B.  Quaeso,  quipossitm , 

doce. 

Rud.  1382  Qtiinque  et  viginti  dttnos  natus.  G.  Hdbe  cum  hoc. 

L.  [Immo]  aliöst  opus. 

Truc.  II  6.  44  Hdbe  bonum  animum.  P.  Sdvium  pete  hinc  sis. 

ah,  nequeö  caput. 


Habe s und  haben  Aul.  II  2.  10: 

Pöl  ii  es t animus  aequo s tibi,  sat  hdbes,  qui  bene  vitdm  colas. 
Botlies  Umstellung  tibi  habes  sat  ist  mir  sehr  wahrscheinlich.  — Ucber 
Epid.  111  1.9  s.  unten.  — Mil.  1041  ist  p.  47  Anm.  geschrieben: 
Quibus  cöpia  non  est.  M.  ' Ecastor  haud  minim,  si  te  habes 

c drum. 

Pers.  227  wird  wie  die  übrige  Scene  trochäisch  mit  habes: 

Hdbes  nescio  quid.  P.  Ne  me  attrecta,  sitbigitatrix.  S.  Sin  te 

amo  ? 

Pseud.  161  Tibi  hoc  praecipio,  ut  nileant  aedet.  hdbes,  quod 

facias,  pröpera,  abi  mtro. 

1b.  1163  Miüte  esset.  S.  Hdben  argentum  ab  hömine?  B.  Ro- 

gitas,  quöd  vides? 

Rud.  289  ist,  glaube  ich,  mit  Spengel  Plautus  p.  142  zu  lesen: 
Mater,  nostnim  hdbes.  S.  Opörtet. 

Trin.  964  Vel  trecentis.  D.  Hdben  tu  id  aurum,  quöd  accepisti 

a Chdrmide? 

ist  schon  oben  der  vernachlässigten  Position  wegen  angeführt. 

Eun.  674  Haben  höminem  amabo?  Ph.  Quidni  habeam'?  Py. 

Factum  bene. 

Heri  ist  nach  Ritschl  praef.  Stich,  p.  XVII  die  einzig  plauti- 
nische  Form.  Hingegen  zu  Pers.  108,  wo  here  am  Ende  des  Verses 
steht,  bemerkt  er:  „Consulto  non  reposui  heri.“  S.  Lorenz  zur  Most. 
944,  Spengel  Plautus  p.  207  Anm.,  Ritschl  Opusc.  II  p.  254  fg. 
Amph.  513  schreibt  Flcckeisen  in  dem  gewiss  unbegründeten  Glau- 
ben, wie  es  scheint,  es  bestehe  ein  Unterschied  in  der  Quantität 
zwischen  here  und  heri : 

Here  venisti  media  nocle  nunc  abis.  hocln  placet? 
während  B nach  Pareus  Heri  hat,  will  aber  in  der  epist.  crit.  p.  XVIII 


Digitized  by  Google 


190 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


auf  Grund  jener  Bemerkung  Rilchls  ändern:  Media  nocle  heri  ve- 
nisti.  Hitsclil  selbst  liest  a.  0.  Heri  venisti  — ' ). 

Ga[)t.  111  Heri  quös  emi  de  praeda  de  quaestöribus. 
kann  nicht  richtig  sein  und  ist  geändert  in  a quaest.  Vergl.  V.  453 
de  praeda  a quaestöribus.  Auch  V.  34  haben  die  Handschriften: 

Emil  de  praeda  hos  dmbos  de  quaestöribus. 

Pseud.  148  Atque  heri  iam  edixeram  ömnibus  dederdmque  suas 

procincias. 

Rud.  940  Turbida  tempestas  heri  fuit. 
stellt  Fleckeisen  um  fuit  heri , Hitschi  a.  0.  Turbida  heri  t.  f.  .,nisi 
quidem  ibi  cum  codicibus  tutaberc  turbida  tempestas  heri  fuit'. — 
Stich.  516  accentuirt  Fleckeisen  richtiger  trotz  Hitschis  Warnung: 
' At  apud  me  perendie  nam  ille  heri  me  iam  vocdverat. 
als  Ritschl  perendie  ndm  ille  heri.  Perendie  kann  weder  dreisilbig 
sein  noch  die  letzte  Silbe  verkürzen.  So  jetzt  auch  Ritschl  a.  0. 

Hec.  329  Heri  nemo  voluit  Söstratam  intro  admittere. 
lb.  466  Ileri  Philumenam  dd  se  arcessi  hic  iüssit.  die  iussisse  te. 
Turpil.  com.  132  p.  87  sagt  Ribbeck  mit  Recht,  Roths  Correctur: 
Invltavit  heri pliisculum  hic  se  in  prdndio. 
anstatt  des  überlieferten  viri  erfordere  eine  Umstellung.  Der  An- 
stoss,  den  Ribbeck  genommen  hat,  liegt  aber  nicht  in  heri,  denn  so 
misst  er  noch  dreimal  in  den  Komikerfragmenten: 

Caecil.  197  p.  58  Heri  vero  prospexisse  eum  se  ex  tegulis. 

Afran.  71  p.  149  „ _l-  « _ quod  heri  valetudo  öbstetit. 
lb.  163  p.  157  Seplembres  heri  kalendae,  hodie[st]  ater  dies. 

Honös  nehme  ich  bei  folgender  Schreibweise  Rud.  193  sqq.  an: 
Datis  di.  nam  quid  habebunt 
Sibi  [remeljiginis  inpii 
Posthdc,  si  ad  hünc  modämst  innöxiis 
Hon os  dpud  vos?  nam  me  si  sciam 
Fecisse  aut  parehtes  scelesle,  minus  me 
Miserer.  sed  erile  scelüs  me  sollicitdt,  eins  me  inpietds  male  habet. 
'ls  navem  atque  ömnia  [hic?]  perdidit  in  man. 

Haec  bonorum  eius  sunt  [relicuae]  reliquiae. 


')  Aber  dass  auch  Cure.  17  ted  hiri  velnudiut  trriiui  richtig  wäre,  glaube 
ich,  schon  um  det  rel  willen,  nimmermehr. 
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['Ea]  eliam,  quae  semul  vecta  mecum  in  scaphasl, 

['  Ampelisca]  excidit.  [ita]  ego  mmc  söla  sum. 

Quae  mihi  si  foret  sdlva  s allem , labos 
Linior  esset  hic  Ml  «ms  Optra. 

Ausser  den  bezeichnten  Ergänzungen  habe  ich  nichts  geändert.  Der 
letzte  Vers  hat  die  oft  erwähnte  Clausel  — . Für  remeli- 

ginis  haben  die  Handschriften  igni.  Ea  im  viertletzen  Verse  halte  ich 
nicht  blos  um  des  Metrums  willen  für  nötltig  und  im  folgenden  die 
Nennung  des  Namens  wenigstens  für  sehr  wünschenswerlh. ') 

loco.  Bacch.  75  hat  Fleekeiscn  die  handschriftliche  Lesart  bei- 
hehalten  (s.  denselben  in  Jahns  Jalirbb.  LXI  p.  45) : 

Simulato  me  amdre.  P.  Ulrum  ego  isluc  iocon  adsimulem  an 

serio? 

und  jetzt  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  304. 

Iube  Amph.  946: 

Iu  b e vero  vasa  püra  adornari  mihi. 

1b.  1 126  'Abt  domum,  iub  e vdsa  pura  atlülum  adornari  mihi. 
Asin.  890  lübe  dari  vinum.  iam  dudum  fdctiimsl , quomprimiun 

bibi. 

Bacch.  857  Quid  nunc  ego  faciam?  C.  Iube  sis  me  exolvi  cito. 
lb.  1118  Haüd  moror.  N.  Heus  Bdcchis,  iube  sis  dctutum  ape- 

riri  foris. 

Capt.  607  Verum , si  quid  metuis  a me,  iube  me  vinciri  ilico.') 
Men.  291  Iube  te  piari  di  mea  pecünia. 

Mil.  981  Iube  sibi  aurum  alque  örnamenta,  quae  Uli  instruxti 

midien. 

Ib.  1093  Iube  mdturare  illam  exire  huc.  iam  istic  rei  prae- 

vortimur. 

lb.  1278  Aedis  dotales  hüius  sunt.  P.  hatte?  M.  ’lta  pol.  P. 

Iube  domum  Ire. 


*)  Leber  die  von  Varro  L.  L.  VI  68  citirten  Worte  eines  Aprisaius  lässt 
sich  nichts  wissen,  als  dass  Ribbeeks  (com.  p.  231)  Senar  falsch  ist: 

Io,  bticco!  — Quit  me  (IJ  iubdai?  — yicinitt  tuut. 

*)  So  vermuthe  ich  statt  vinciri.  voto.  Dass  iwei  Verse  darauf  htic  qui 
Volt  vinciahir  steht,  habe  ich  nicht  übersehen.  Ilico  ist  öfter  verdorben,  beson- 
ders in  e/oco,  vielleicht  auch  Bacch.  857. 
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Ilic  Handschriften  halten  Quia  aedes  und  tubam  (iuvam)  tionntm  ire, 
aber  an  ungehöriger  Stelle,  V.  1273,  iube  d.  i. 

Most.  426  El  ego  hinc  occludam.  iube  venire  nuntiant. 

H>.  1091  Vel  hominem  iube  mdncupio  aedis  pöscere.  T.  Hoc  pri- 

müm  volo. 

Die  Handschriften  haben  iube  aedis  mancipio , was  auch  aedis  iube 
mancupio  heissen  kann. 

l’ers.  605  lübedum  ea  hoc  accedal  ad  me.  S.  1 sdne  ac  morem 

illi  gere. 

Pseud.  666  Iube  sis  le  operiri.  beatm  e.ris.  si  consuddveris. 

Rud.  7 OS  'Optume.  istuc  völueramus.  iube  modo  accedal  prope. 
Ih.  786  lubedüm  recedere  istos  ambo  illitc  modo. 

Stich.  335  Iube  me  omiltere  igilur  hos,  qui  ritinent.  Ph.  Qui 

retinenl?  Pi.  Rogas? 

Ih.  396  / intro,  Pinacn'tm.  iube  famuhs  rem  divinam  mi  dd- 

parent. 

Ih.  598  Fi'iris  cenare?  P.  Utrüm  tu  censes?  G.  Iube  domi  ce- 

ndm  coqui. 

Ih.  602  Mihi  modo  auscultd.  iube  cenatn  ddmi  coqui.  E.  Aon 

me  quidem. 

Eun.  691  Eho  tu,  emin  ego  te?  D.  Emisti.  P.  Iube  mi  den uo. 
Haut.  737  Iube  mdneat,  800  Iube  pötnis,  I’horm.922  in  der  dritten 
Arsis,  Adelph.908  und  914  in  der  fünften  Thesis  von  Senarenu.s.w. 
Eun.  836  comprendi  iube  quantinn  polest. 

luben  ist  wie  gesagt  regelmässig  pyrrhichisch,  sogar  zuweilen 
vor  Consonanten,  wovon  p.  115  Beispiele  angeführt  sind,  vor  einem 
Yocalc  z.  B.  Capt.  846  I üben  an  non  iubes  — . 

Iu  bes  Capt.  835: 

Ilöc  me  iubes.  sed  qnist ? II.  Respice'Ldum]  ad  me.  Ilegio  sum.  | 

E.  ’Oh  mihi. 

so  Fleckeisen,  andere  anders.  Ich  glaube  mit  O.  Seyflert  Phil.  XXV 
p.  454,  dass  mit  Sed  quis  esl  — kretisches  Versmass  beginnt,  aber 
nicht,  dass  das  Vorhergehende  jambisch  ist,  sondern  trochäisch.  lieber 
V.  833  s.  p.  64,  V.  834  kann  z.  B.  gelautet  haben : 

Respicehoc  (huc).  E.  Fortuna  quod  nec  fdeil  nec  faciet,  me  iubes? 
mit  Streichung  von  tibi  hinter  quod  mit  Brix  und  Versetzung  von 
hoc,  welches  die  Handschriften  vor  me  haben. 
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Cist.  fragin.  V.  7 (Studemuud  Herines  I p.  299): 

Out  equöm  me  adferre  iübes.  loricam  addücere. 

Epid.  UI  4.  41  Prodüci  intus  iubes?  P.  Haec  ergo  est  fidicma. 
ist  unmöglich,  aber  die  Umstellung  Intus  produci  iubes  — nicht  die 
einzig  mögliche.  Die  dritte  Stelle  mit  iübes  in  der  dritten  Arsis  ist 
Men.  517  nach  den  Handschriften: 

An  te  piari  iübes,  homo  insanissume. 
was  Brix  beibehält,  aber  mit  dem  Zugeständniss,  dass  iubes  piari  ge- 
fälliger sei.  — Endlich  Mil.  1314: 

Quid  vis?  P.  Quin  tu  iübes  efferti  | ömniä,  quae  isti  dedi. 
Diese  Stelle  ist  von  allen  am  wenigsten  geeignet  pyrrhichisches  iubes 
zu  beweisen.  Statt  quin  tu  hat  U qui  intus,  wahrscheinlich  richtiger 
als  die  tibrigen,  denn  an  der  auch  von  Ritschl  angezogenen  Parallel- 
stelle V.  1338  heisst  es:  ecferte  huc  intus  oinnia,  quae  isti  dedi.  Der 
Vers  kann  u.  a.  gelautet  haben : 

Quid  vis?  Quin  iube  intus  etferri  6mnia  huc,  quae  isti  dedi. 
freilich  aber  auch  — iubes  intus  — oder  intus  iubes. 

Lahös  Capt.  192  nach  Brix  (196  Fl.): 

Pecet  id  pati  animo  aequo:  si id  facietis.  ievior  Idbos  erit. 
ein  in  mehrfacher  Beziehung  nicht  schöner  Vers. 

Lep'os  nimmt  Fleckciscn  an  Eure.  98: 

Salve,  dnime  mi,  lepos  Liberi:  ut  veteris  [ ego ] sum  cüpida. 
Oben  p.  89  ist  anders  gemessen : 

Levi  Heryr.  312: 

Itidem  illae  mutiere»  sunt  ferme  ut  püeri  levi  sententia. 
„Levi  hie  monosyllabon  est,  ut  alibi  Novo“.  Bentley. 

Libro  Pseud.  544  ist  um  so  weniger  Veranlassung  mit  den 
Handschriften  festzuhalten: 

Quasi  in  libro  quom  scrihünlur  calamo  lilterae. 
da  auch  die  letzten  beiden  Worte  allein  B in  richtiger  Stellung  giebt. 

Lien  soll  nach  den  Grammatikern  die  letzte  Silbe  lang  haben. 
Plautus  kennt  nur  Wen  sowie  lienis,  Cure.  236,  Merc.  123. 

Loces  Aul.  III  6.  32: 

Loees  ieferundum.  ndm  iam,  credo , mirtuosl. 

St  aller,  Pleatinisohe  Prosodie.  M 
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Loci  Pseud.  595: 

Hi  16 ei  sunt  atque  hat  regiones,  quae  mihi  ab  ero  sunt 

demönstratae. 

würde  ein  besonders  schönes  Beispiel  sein,  wie  solche  Licenzen  in 
gewissen  Versmassen  nicht  nur  nicht  vermieden,  sondern  sogar  ge- 
sucht wurden,  wenn  es  nur  sicher  wäre,  dass  Alles,  was  in  den  Hand- 
schriften steht  und  möglich  ist,  auch  richtig  ist.  Vergi.  Rud.  227 
quam  haec  löca  sunt  atque  hat  regiones,  ebenfalls  Anapäste. 

Loci s Trin.  823  (s.  p.  112): 

Quom  sitis  ex  locis  in  pdtriam  urbem  me  usque  incoltt- 

me m reducem  faeiml. 

Loco  ebenfalls  nur  in  Anapästen  Cist.  IV  2.  30  (s.  p.  72): 

In  hoc  idm  loco  cum  altero  cönstitit.  hic  meis  türbo  oculis 

modo  se  öbecit. 

Pers.  843  [Age  grdpjhice  hunc  volo  ludificari.  L.  Meo  ego  in 

loco  sedulo  ciirabo. 

s.  p.  117.  — Pseud.  1254  schreibt  daher  prosodisch  und  metrisch 
unmöglich  richtig  Fleckcisen  mit  den  Handschriften: 

Itaque  in  loco  festivo  summ  festive  accepti. 
ohne  einen  reinen  Baccheus,  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  19  als  zwei 
katalekt.  jamb.  Dimeter.  Ritschl  Itd  loco  in  feslivo. 

Loqui  Bacch.  1104  (s.  p.  128): 

Certo  hic  prope  me  mihi  nescio  quis  loqui  visust.  »ed  quem  Video  ? 
Stich.  8 misst  Fleckeiscn  als  Keizischen  Vers: 

Volo  tecum  loqui  de  re  viri.  P.  Salvaene,  amabo  ? 
mit  Streichung  von  multa  vor  volo,  Ritschl: 

Fold  loqui  de  re  viri.  P.  Salvaene,  amabo  ? 

Ich  habe  mir  die  Stelle  so  ahgetheilt : 

5 Sollicitae  noctis  et  dies,  sorör,  sumus  semper. 

Nostrum  öfficium  nos  fdeere  aequomst, 

Neque  id  magis  fdeimus 
Quam  nös  monit  pietas. 

Sed  hic,  soror,  adsidedvm.  Multd  volo  tecum 
10  Loqui  de  re  viri.  P.  Salvaine,  amabo? 

Siehe  oben  unter  Soror  p.  146  und  vergi.  Studemund  de  cant. 
p.  31.  V.  9 habe  ich  nach  A geschrieben.  Wahrscheinlich  halten 
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aber  die  Palalt.  richtiger  mea  soror,  was  sicli  lesen  lässt  Sed  hic,  mea 
söror,  und  Sed  hic,  mea  sorör. 


Mala  bei  Enn.  trag.  II  p.  14: 

Pro  mala  vita  fdmam  extolles , prö  bona  partam  glöriam. 


Malae.  Aul.  IV  9.  11,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  anapästisch 
wie  die  vorhergehenden  Verse,  nach  der  Abtheilung  der  Handschriften, 
wie  Pareus  und  Schwarzmann  (Wagner  p.  LXXU)  angeben: 

Tantum  gemiti  et  malae  maestitiae  — 

In  der  zweiten  Hälfte  ist  ein  Fehler.  11  hat  von  zweiter  Hand  que 
hinter  maestitiae , dann  hic  dies  mihi  optnlit  famern  et  pauperiem,  Pris- 
cian  und  Nonius  mihi  hic  dies  — . Dies  kann  heissen : 

Tantum  gemiti  et  malae  maestitiae  mi  hic  dies  optnlit  famem  et 

pauperiem. 

vielleicht  aber  auch  hic  dies  mi  öptulit  famem[que]  et  paup.  Oder  hat 
Plautus  gar  noch  optetuli  gesagt  und  III  2.  9 adtetuli ? Wahrschein- 
lich ist  dies  an  sich  nicht  sehr,  auch  lag  dann  obecil  näher.  Die  fol- 
genden Verse  lauten: 

Perditissumus  sum  ego  homo  in  terra,  nam  quid  mi  öpusl  vita, 

qui  tdnlum  anri 

Perdidi,  quod  concustödivi  sedulo?  egomet  me  defraudavi 
15  Animimque  meum  geniümque  tnenm.  nunc  ergo  alii  laeli- 

ficantur 


Meo  mdlo  et  damno.  pali  nequeo. 

In  V.  13,  den  II  in  zwei  ungleiche  Hälften  tlicilt  (bis  omnium  und 
bis  auri ) habe  ich  sum  ego  homo  statt  ego  sum  omnium,  ohne  zu  glau- 
ben, dass  der  Vers  so  richtig  ist  (Perditissumus  sum  omnium  ego  in 
tei'ra.  quid  — j und  V.  15  ergo  statt  eo  geschrieben. 

Bacch.  1139  sq.  machen  Ritschl  und  Fleckeisen  zu  bacch.  Hexa- 
metern: 


Ne  bdlant  qui  dem,  quom  a pecü  cetero  dbsunt.  stullae  de 

malae  videntur  u.  s.  w. 

Richtiger  wohl  wird  nach  den  Handschriften  geschrieben: 

Ne  bdlant  quidem,  quom  a pecit  cetero  dbsunt. 

Stultae  de  malae  videntur. 

Truc.  II  5.  1 sqq.  schreibt  Spengel  Plautus  p.  170: 

Pueri  isti  date  mdmmam. 

’Ut  miserae  matris  sollicitaeque  ex  animo  sunt  crücianturque. 

13*  . 
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Edepöl  conmentum  male!  quomque  eam  rem  in  cordt  Agito, 

Nimiö  minus  perhibemur  malae  quam  sumus  ingenio. 

Egö  prima  de  me  modö  docla  dico. 

Ueber  den  letzten  baccheischen  Vers  ist  oben  gesprochen,  die  übri- 
gen drei  sind  unerträglich  schlecht,  in  keinem  ist  auch  nur  ein  ein- 
ziger reiner  Baccheus.  Sehr  viel  besser  sind  Studemunds  (Zeitschr. 
f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  541)  Verse: 

Puero  isti  date  mammain.  iit  miserae  matres  sollicitaeque  ex 

animo 

Sunt  criicianturque.  edepöl  ronmentum  nulle,  quomque  eam  rem 

in  eörde  agito. 


Aimiö  minus  perhibemur 
Malae  quam  sumus  ingenio. 

trotzdem  Brix  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  62)  dieselben  missbilligt 
und  meines  Erachtens  noch  viel  schlechter  als  Spengel  schreibt : 
Puero  isti  date  mdmmam.  | nt  miserae  matres 
Sollicitaeque  ex  Animo  sunt  criicianturque. 

Edepöl  male  commentum.  quomque  eam  rem  in  corde  Agito. 
Die  beiden  jambischen  Dimeter  hat  jetzt  Spengel  in  seiner  Ausgabe 
angenommen. 


Mali  Barch.  1105  (s.  p.  128): 

Hic  quidemst  pater  Mnesilochi.  N.  Eüge,  socium  aerümuae 

et  mei  m a li  Video. 

Merc.  122  lässt  sich  lesen: 

Mali  nescio  quid  u initial,  genuu  himc  cursorem  deserunt. 
oder  mit  Hitschi  Mali  nescio. 

Pers.  844  Certo  illi  homines  mihi  nescio  quid  mali  cönsulunl, 

quod  facidnt.  S.  Heus  vos. 

s.  p.  117. 

Pse.ud.  142  'Al  fadem  quom  aspicias  eornm,  hu ud  mdlividentur. 

öpera  fallunl. 

Rud.  463  haben  die  Handschriften  ohne  alle  Frage  falsch: 
lam  | illud  plus  mali  vivit  nobis  quam  ratae. 

Trin.  285  nicht  mit  trochäischer  Messung  möres  mali,  sondern  mit 
Fleckeisen  und  Brix  jambisch  mores  mali. 
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Malo.  Aul.  III  2.  II  haben  wir  oben  nach  Hermanns  Emen- 
dation  citirt: 

Sine,  at  her  de  cum  magno  malo  luo,  si  hoc  capul  sentit. 
denn  die  handschriftliche  Lesart  ist  ebenso  wenig  bei  Wagners  Be* 
tonung  möglich: 

Sine:  at  hercle  cum  malö  tuo  magno,  si  höc  caput  sentit. 
wie  mit  Hiatus  bei  einsilbigem  Worte : 

Sine,  at  hercle  cum  malo  lüo  magno,  si  \ höc  caput  sentit. 
Bacch.  546  Sed  etiam  uniim  hoc  ex  ingenio  malo  malum  inveni- 

ünt  suo. 

Die  Umstellung  malum  malo  ist  mir  äusserst  wahrscheinlich. 

Gas.  IV  4.  6 Malo  mixumo  suo  hercle  ilico,  ubi  tdntillum  pec- 

cissü. 

Ib.  15  lassen  sich  die  Worte  Malo,  si  sapis.  cavebis  verschieden 
messen;  am  unwahrscheinlichsten  ist  baccheisches  Mass: 

Malo,  si  sapis,  cavebis. 

obwohl  ein  bacch.  Tetrameter  vorhergeht  und  (mit  Bothes  Um- 
stellung prior  esl ) folgt,  oder  so: 

Malo,  si  sapis.  cavebis.  meist  haec.  St.  Seid,  sed 
Meits  fructus  prior  est.  0.  Tene  hinc  lampadem.  St. ' Immo. 
Ego  hinc  tenibo. 

Ein  trochäischer  Septenar  ist  möglich : 

Milo,  si  sapis,  cavibis.  meast  haec.  St.  Scio,  sei  meus  fructust 

prior. 

Das  wahrscheinlichste  ist  mir  aber,  dass  die  fraglichen  Worte  einen 
katal.  jambischen  Dimeter  bilden,  sei  es  nun,  dass  man  liest: 

Malo,  si  sapis,  cavebis. 
oder  Malö,  si  sapis,  cavebis. 
oder  mit  A sapies,  wie  V.  14: 

Nunc  pöl  demum  ego  sum  Uber. 

Ueber  das  Folgende  s.  unten. 

Men.  602  Quid  ais?  M.  Viro  me  malo  male  nuptam.  P.  Satin 

audis,  quae  illaec  löquitur  ? 
I'oen.  III  3.  22  Malo  si  quid  benefaciis,  id  beneficium  interit. 
Bothe  hat  id  wohl  richtig  gestrichen.  Der  folgende  Vers  heisst: 

Bond  si  quid  malefäcias,  aetatem  expetit. 
und  V.  20  fängt  an  Malö  benefacere. 

1‘seud.  197  Länios.  qui  item  ut  nös  iuvando  iure  malo  rem  quae- 

runt.  andi. 
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II».  909  Malus  CHm  malo  stillte,  cdvi. 

Itud.  923  A 'dm  qui  dormiüni  latenter , sine  lucro  et  cum  mdla 

quiescunt. 

Ib.  056  s.  unter  Hercle. 

Hane  Amph.  765  : 

Fäteram.  A.  Mane,  inane  opsecro  («.  nimit  demiror.  Sösia. 
Asin.  585,  877  maneditm. 

Aul.  IV  4.  2S  Mdne,  mane.  quis  illk  est,  qui  hie  intus  alter  te- 

cum  erdt  simul ? 

Wagner  streicht  einmal  mane,  schwerlich  richtig.  Das  einfachste 
Mittel  den  l’roceleusmaticus  zu  vermeiden  ist  illest  zu  schreiben,  wie 
Haut.  613: 

Mdne.  mane.  quid  est  quöd  tarn  a nobrs  grdviler  crepuerimt 

fores ? 

Ih.  736  mdne , mane  als  Schluss  der  ersten  Hälfte  eines  jambischen 
Septenars,  unten  Mere.  928. 

Hacch.  737  Mdne,  dum  scribit.  C.  Celtrem  oportet  esse  ama- 

toris  manum. 

Ib.  794  Maneditm  parumper.  iam  exeo  ad  te.  Chrysale. 

Cas.  11  6 32  Sed  mane  dum.  num  isla  aut  populna  sörs  aut  abie- 

gndst  tm  ? 

Ih.  III  6.  1 1 Mane.  O.  Quid  est?  quis  hic  homost?  S.  Ents  sinn. 

0.  Qui  erus  ? S.  Quoiits  tu  servo’s.  O.  Servos  ego  ? 
Cure.  160  Mdne  sußundam  aquo  Iam.  P.  Vidrn , ul  anns  tremula 

meiieindm  facit  ? 

Ih.  253  Quom  veniat.  P.  Mane  sis,  dum  huic  conicio  sömnium.1) 
Men.  1 80  Md  n e , mane,  opsecro  hercle.  eapse  eccam  exit.  ah,  so- 

lem  vides. 

Ib.  603  Satis.  M.  Si  sapiam,  hinc  intro  dbeam.  ubi  mi  bene  sit. 

P.  Mane.  male  erit  pötius. 

Ib.  922  Mdne  modo,  etiam  percontabor  dlia.  S.  Occidis  fäbulans. 
Ib.  1035  Mdne  me.  nunc  ibo  in  tabernam.  vdsa  atqne  argentüm 

tibi. 

Merc.  474  Mdne,  mane  vpsecrö,  Charine.  C.  Quis  me  reroeat ? 

E.  Eittychus. 


')  l’lautus  sagt  immer,  wie  es  scheint,  maneditm , aber  mane  sis. 
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Ib.  921  Mdne  parumper  dlque  hoc  audi.  C.  Cape  tis.  puer[e], 

• hoc  pdllium. 

1b.  928  langt  an  Mdne,  mane,  Charine.  Das  Weitere  ist  verdorben. 
Mii.  1404  Mdne,  dum  narro.  Pi.  Quid  cessatis?  Py.  Nön  licet 

mihi  dkere  ? 

Most.  849  'Ibo  intro  iyitur.  Tr.  Mdne  sie  oideam,  nö  canis.  Th. 

Agedüm  vide. 

Fers.  234  Sed  ego  cesso.  S.  Mdne.  P.  Molesta’s.  S.  'Ergo  [ero] 

quoque,  nisi  scio. 

Pseud.  240  Mane,  mdne  fangt  ein  lückenhaft  überlieferter  ana- 
lytischer Septenar  an.1) 

1b.  1159  Mdne  modo  istic.  idm  revortar  dd  te.  quid  nunc  fit, 

Simo  ? 

Rud.  938  Heus  mdne.  G.  Quid  maneam?  T.  Dum  hdnc  tibi. 
s.  p.  159  Anm.  3. 

1b.  1032  Mdne,  dum  refero  cöndkionem.  G.  Te,  öpsecro  kercle, 

aufer  modo. 

Ib.  1 155  Mdne  ne  ostenderis.  D.  Qm  facie  Stint?  responde  ex 

ördine. 

Stich.  94  Mdne  pulvmum  — u.  s.  w. 

Auch  bei  Terenz  oft,  neben  mane.  Aber  schwerlich  schreibt  Kleck- 
eisen  richtig  zu  Anfang  eines  Senars  Phorm.  217: 

Mane,  mane  Inquam.  A.  Ego  me  növi  et  peccatüm  meum. 

Bentley  ohne  Bemerkung  I 4.  39  Mane  inqnam.  A.  Egomet  me  — , 
woran  ich  ohne  äussern  Grund  nichts  ändern  würde. 

Manen  wird  Nov.  com.  92  p.  227  geschrieben; 

v quid  stets?  dge  move  te.  man en?  — I primus,  prögredi. 
schon  wegen  move  wenig  wahrscheinlich  statt : 

Quid  stds  ? age  move  te.  mdnen  ? — /,  primus  prögredi. 


')  V.  243  ist  in  auffälliger  Weise  mane  in  Bacchnen  vermieden : 

Moramur.  mane.  eit,  eontoqui  qui  colünt  te. 
wenn  dies  richtig  ist,  was  mir  schwer  wird  zu  glauben,  für  eet,  eontoqui  quod 
rolö  »der  rotem  te.  B hat  volunte.  Vergl.  Capt.  53  eet  quod  monitoe  vot  roluerim. 
Cist.  IV  2.  37  ist  üben  mit  starkem  Bedenken  geschrieben : 

ftedeo  intro.  P.  [ Heue  tu]  mutier  mane.  sunt  qui  votünt  te  eonventam. 
Vielleicht  ist  das  Verderbniss,  welches  Pseud.  245  zur  Hälfte  Platz  gegriffen  hat, 
volunt  neben  eet,  hier  vervollständigt:  mane  eet  quod  rolumue  te  eonventam. 


Digitized  by  Google 


200 


II.  Verkürzung  lunprr  Silben. 


Manu.  Pseud.  1262  s<|<|.  schreibe  ich  wie  den  vorhergehenden 
Vers  (p.  121)  anapästisch: 

• Manu  candida  cantkarum  diUciferum  propinart  hilarissümam 

amieam. 

Neque  ibi  esse  alium  alii  odiö  nec  sermonibus  morologis  tili. 
Hilarissumam  amieam  habe  ich  versucht  für  miemimam  amiUriam. 
wie  sämmtliche  gute  Codices  haben,  nicht  amicissumam,  und  ibi  nec 
molestum  mit  ilitschl  gestrichen  hinter  odio.  — Trin.  288  schreiben 
Ritsch],  Fleckeisen  und  Brix  sicher  falsch : 

Tibi  uti  caveas.  quid  manu  neqneunt  längere  tan/um  fas  habent. 
Auch  Naev.  com.  108  p.  21  ist  kein  richtiger  Vers: 

Etidm  qui  res  magnäs  manu  saepe  gessil  gloriose. 

Fleckeisen  corrigirt  manu  mdgnas  saepe  — oder  manu  saepe  magnas. 
Vermuthlich  ist  saepe  nichts  als  suaple , und  vielleicht  lautete  die 
ganze  Stelle  so: 

Etidm  qui  res  magnäs  manu  midple  gloriöse 
Gessil,  quoius  facta  viva  nunc  vigent,  qui  apud  genles  sölus 
Praeslät,  eum  suos  pater  cum  pallio  üno  ab  amica  abdüxit. 
so  dass  auch  am  Ende  des  dritten  Septenars  nichts  fehlt.  Gessil  steht 
in  den  Handschriften  des  Gellius  vor  gloriose. 

Beinahe  so  schwach  wie  manu  ist  auch  maniis  als  Plural  in  an- 
deren Versmassen  als  anapästischen  beglaubigt: 

Bacch.  480  Mänus  feral  ad  papillas  [aut]  labra  ä labris  nus- 

qrnin  aii feral? 

Fleckeisen  schreibt  mit  Brix  'Ad  papillas  maniis  feral  — . Sicheres 
lässt  sich  gar  nicht  sagen.  Verhältnissmässig  wahrscheinlicher  aber 
als  jene  beiden  Correcturen  ist  mir  Mdnum  ad  papillas  ddferat  — . 
Mil.  325  läm  mihi  sunt  manus  inquinalae.  S.  Quidum?  P. 

* Quia  Indo  luto. 

ist  vielleicht  richtig. 

Pers.  772  Move  mänus,  propera,  Paegniim.  tarde  ryathös  mihi 

das.  cedo  satte. 

Aber  entschieden  falsch  Neu  qui  manus  alliileril  als  Baccheen  Trac. 
I 2.  3.  S.  j).  186  Anm. 

Mari  vielleicht  in  Anapästen  Rud.  025,  worüber  unten. 

Meus  in  allen  Casus  mit  langerEndung  sehr  häutig,  z.  B.  Bacch.  94 : 


Digitized  by  Google 


2.  Jambische  Werter  «it  Nsturlänge. 


201 


Ego  sorori  meat  cenam  hodie  ddre  volo  vidticum. 
wofür  Ritschl  unrichtig  mit  Hermann  der  Betonung  wegen  schreibt 
meat  hödie  cenam,  jetzt  Opusc.  II  p.  305  nicht  mehr.  Ferner  ib.  102, 
394.  435,  596,  607,  632.  674,  685,  752  zweimal,  1076.  1082.  1 105. 
1164,  1200,  Trin.  81.  295  laicht  kretisch,  sondern  anapästisch). 
317.  446.  581.  703,  822.  885.  979,  1058.  1140  u.  s.  w.  I'seud.  582 
in  Baccheen  nicht  Mea[que ] indmtria  — . sondern  Mea  industria — . 
aber  Rnd.  906 : 

Septiino  hat  agö  gralias  meo  patrono. 
wo  die  Handschriften  falsche  Wortstellung  haben;  tiapt.  237  in  Kre- 
tikem : 

Qudd  tibi  suadtam.  suddeam  meo  patri. 

Capt.  853  me  an  me  cauta  — etc.  An  keiner  dieser  Stellen  ent- 
steht ein  unerlaubter  Froceleusmaticus  durch  die  Zweisilbigkeit  die- 
ser Formen. 

**•'/»  ^ • I'V -■ ' ' . \ •* 

Meri  Mil.  1077: 

Meri  billatores  gignuntur.  qua»  hie  praegnatit  fecit. 

t 

h •.  ^ *•••  , •'<«  v.'i  o~*»  ) .5  ,■ 

Minae  Rud.  1314  falsch  (s.  unten  Philipput): 

Praetirea  centum  minae  Philippeae  in  patceolo  seörtut. 

Minus  muss  man  annehmeu  und  dazu  nosse  statt  noviste  gegen 
alle  Wahrscheinlichkeit  (Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  632)  oder  st 
statt  sese  schreiben,  wenn  inan  die  handschriftliche  Lesart  aufrecht 
erhalteu  will  Asin.  348: 

Viginti  minas.  sed  eum  se(se)  non  no(vi)sse  horninem  qui  siet. 
Aber  Fleckeisen  schreibt  sehr  wahrscheinlich  sed  se  eum.  hingegen 
l’horin.  662  (s.  p.  95): 

Decem  6b  minas  inquit.  ü.  Age,  age,  iam  duedt.  dabo. 

Modi  Mil.  1023  in  anapästischcm  Metrum: 

Pedetemptim  tu  seit  trdetari  solitds  esse  huius  modi  mercis. 

Poen.  V 4.  103  Kam  aliös  pietores  nil  moror  huius  mödi  trac- 

tart  exempla. 

moro  huius  modi  ist  jedoch  auch  möglich,  wie  umgekehrt  statt  eiu* 
modi  z.  B.  Trin.  337  «tu*  modi  — Mil.  698  findet  es  vielleicht  Je- 
mand annehmbarer  zu  schreiben : 
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Haec  alque  huius  [ modi ] similia  alia  ddrnna  multa  midierum. 
als  mit  Ritscht  Itoritm  similia.1)  — Phorm.  529  schreiben  Bentley 
und  Fleckeisen : Intim  modi  scibat  — , Haut.  812  Httiits  modi  mihi  re» 
semper  — . 

Modi $ Enn.  trag.  20  p.  15: 

Multis  sum  modi s circumventus , mörbo,  exilio  atque 

inopia. 

Dies  Beispiel  würde  die  Aendcrung  von  mullis  modi s etc.  in  multimo- 
dis,  ornnhnodi 's,  mirimodi»  bei  I'lautus  und  Terenz  bedenklich  machen, 
wenn  nicht  umgekehrt  auch  hier  Multimodis  sum  — zu  schreiben 
viel  näher  läge.  S.  Bücheler  Declin.  p.  66. 

Modo  Aul.  rv  1.  11: 

■ ’Eodem  modo  servöm  ratem  esse  amdnti  ero  aequom  ebt seo. 

Cas.  V 2.  1 Neque  quö  fugiam  neque  ubi  lateam  neque  hoc  dedecus 

quo  modo  celem. 

Most.  -158  Quo  mödo  ptdlare  pötui,  st  non  längerem? 

Pers.  795  sq.  Quid  ais,  crux,  slimuloritm  tritor?  quo  mödo  me 

hodie  vorsdvisti? 

Ut  me  in  tricas  coniecisti?  quo  mödo  de  Persa 
mdnus  mi  aditast? 

Pseud.  569  A ’ovo  mödo  novom  aliquid  inventum  adferre  dddecel. 
behält  Fieckeisen  bei,  während  Ritschl  mit  anderen  inventum  streicht. 
1b.  675  Quö  modo  quieque  agerem,  itl  lenoni  siirriperem  mulier- 

culam. 

Ritschl  eriperem. 

Rud.  1072  Verba  dit.  hoc  mödo  res  gestast.  üt  ego  dico.  G 

Quid  tu  ais? 

oder  dät.  höc  modö. 

Trin.  602  Quö  modo  tu  isluc,  Stdsime,  dürft?  S.  Nöstnim  erilem 

filium. 


')  V.  700  schreibe  ich: 

Di  tibi  propitii  tunt,  nam  ti  herde  ittam  temd  amiterit 
Liberiatem,  haudfdeile  rundem  rittum  rettiluet  locum. 
statt  herein  nam  ti  ittam  temel  oder  mit  RiUehl  nam  ittam  temul  amiterit  ohne 
ii,  und  such  lieber  als  nam  herein  ti  ittam,  was  vielleicht  im  Ambros,  gestanden 
hat.  Opuse.  II  p.  200  streicht  Hitachi  nam. 
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1b.  855  Quo  modo  quicque  agerem.  nunc  adto , si  quid  tgo  ad- 

didero  dmplius. 

Lieber  llerc.  331  s.  unter  Opiumtu.  — Alt»  dieser  Quantität  allein 
folgt,  dass  es  incorrect  ist  quomodo  als  ein  Wort  zu  betrachten,  und 
selbst  wenn  quo  modo  cunque  Poen.  III  1.  33  nicht  sinnlos  wäre, 
müsste  man  sich  dazu  verstellen  so  und  nicht  quomodocunque  zu 
schreiben. ')  Quomodo  ist  ebenso  unerweislich  und  unwahrschein- 
lich wie  liquidem.3) 

Mone  Most.  187: 

Nunc  stullam  stulle  facere.  P.  Quin  mone  quaeso.  ri 

quid  erro. 

,,t*f  t -*  •***"'*  »"  .fr  ",  ' > 

Moto  Bacch.  153  mehr  als  zweifelhaft: 

Nil  tndro  diseipuloi  mihi  eise  plenos  idnguinii. 

Ilie  Handschriften  haben  moror.  morii  und  mor  und  ausserdem  tue 
iam  statt  esse  und  ib.  1187  nicht  uff  möro.  sine  sic,  sondern  moror. 

Move  Men.  888: 

Alque  eccum  incedit.  mdve  formicmiim  gradum. 

I’ers.  772  Mooe  mdnus,  proper a.  Paegniiim.  larde  cyathös  mihi 

das.  cedo  saue. 

Eun.  912  Qui  hunc  siipposivil  nöbis ? C.  Move  te  oro  ocius. 

Nov.  com.  92  p.  227  s.  Manen  p.  129. 

Nalis  Pers.  847  (s.  p.  117): 

Malum  vöbis  dabo.  T.  Al  libi  nds  dedimus  dabimüsqur 
etiam.  D.  Ei,  nalis  pervellit. 

Neytis.  Capl.  571  schreibt  Brix  (568): 


*)  Ich  bahr,  um  dir  Stelle  wenigstens  lesbar  zu  machen,  conjicirt: 

Ifuod  tu  invilus  nünquam  reddat  domi  f domo J n ec  de  luo  ederis. 
Sed  tarnen , quo  nt  nemo  vocal  not,  qudmquam  summ  fraupercuh. 
' Est  domi , quod  edirnus,  ne  not  tarn  conlempltm  eönleras. 

Bücheier  scheint  gar  Declin.  p.  52  istaeinc  causa  und  istöcine  pacta  auzn- 
nrhmcn  Ich  erinnere  nnrhmals,  dass  Obiges  vor  dem  Erscheinen  von  Hitschis 
Opusc.  II  geschrieben  ist. 
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7*/»;  negas  Tyndarum  esse?  T.  Nego  inquam.  A.  Tun  te  Phi 

locratem  esse  ais  ? 

T.  ['AioJ  ego  inquam.  A.  Time  huic  credis ? 
entschieden  richtiger  alsFleckeisen  mit  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CXLVIII : 
Ten  negas  Tyndarum  esse  — . ' Ego  [veröl  inquam.  Da  aber  esse  ais  in 
B vielmehr  zum  folgenden  Verse  gehört  und  diesem  nichts  zu  einem 
vollständigen  Septenar  fehlt  als  diese  zwei  Worte,  so  scheint  es  an- 
gemessener nur  in  dem  ersteren  ein  kleines  Verderbniss  anzunehmen 
und  etwa  zu  schreiben: 

Tun  negas  le  Tyndarum  esse ? Nego  inquam.  Tun  le  Philo- 

nralem 

Esse  ais ? Ego  inquam  u.  s.  w. 
oder  Tyndarum  esse  te  negas?  Nego  inquam  — . 

Men.  1028  Sk.  sine  igilur,  si  tuom  negas  me  esse,  ahire  liberum 
ändert  Ritschl  si  esse  tuum  negds  me.  Brix  si  negas  tuum  me  esse; 
auch  si  negas  me  tuom  esse  ist  unbedingt  besser  als  negas  — . 

Nego  Cure.  597 : 

Nego  me  dicere.  in  enm  eriperet,  mdnum  [eaj  arripuil 

m&rdicus. 

Bacch.  422  Nego  tibi  hoc  annis  viginti  fiiisse  primis  cApiae. 

Nevis  ist  nicht  anzunehmen  Trin.  328,  selbst  wenn  man  die 
Schreibweise  der  Palatt.  unverändert  beibehält: 

Bene  volo  illi  fdeere,  si  tu  non  nevis.  P.  Nempe  de  tuo. 
noch  weniger  Truc.  N 6.  65  nitm  nevis  me  nach  C,  sondern  mim  me 
vis.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  248  A. 

Nova  Most.  262: 

N Ava  pictura  interpolare  vis  Opus  lepidissumum? 

Novae  Cas.  I 30: 

Primum  Amnium  huic  lucebis  novae  nuptae  facem. 

Novi  Truc.  II  4.  32: 

Quod  tu  hic  me  apsente  nAvi  uegoti  gesscris. 

Möglicher  Weise  gehört  hierher  der  Vers  des  Naevius  com.  62  p.  14: 

PrAveniebant  oratores  nAvi  slulti  adulescenluli. 
der  gewöhnlich  für  jambisch  gehalten  wird.  S.  unten. 
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Novo  Cas.  V 1.6: 

Littet  Chalinum.  quid  agat.  scire,  növorn  nuptum  cum  növo 

marito. 

Epid.  V 2.  62  Növo  liberto  opüst,  quod  pappet.  P.  Ddbitur, 

praebebö  cibum. 

Mil.  624  Növo  modo  tu  homo  amds.  si  quidem  te  quicquam,  quod 

facis,  pudet. 

Pseud.  569  Novo  mödo  novom  aliquid  inventum  adferre  dd- 

decel. 

s.  Modo  p.  202.  — Ib.  601  stelle  ich  nunc  mihi  um: 

Novo  cönsilio  mihi  nunc  opus  est,  nova  ree  subito  mi  haec 

öbiectast. 

Fleckeisen  misst  den  vorhergehenden  und  folgenden  Vers  katalektisch, 
über  welche  s.  Kap.  8,  Ritschl  trochäisch.  Ein  anderes  Mittel  ist 
z.  U.  statt  nunc  mihi  opus  est  zu  schreiben  nunc  mihi  hic  (huc)  opus  est. 
Phorm.  972  Quin  növo  modo  ei  fdr.er es  contumeliam. 

Novos  Truc.  11  1.  33: 

Semper  datores  novos  oportet  quaerere. 

1b.  III  2.  9 Novos  ömnes  mores  hdbeo.  neteres  perdidi. 

Ovis  belegt  Spengel  Plautus  p.  95  mit  Truc.  III  1.  10  und 
Bacch.  1121.  Die  erste  Stelle  würde  durch  den  falschen  Hiatus  eini- 
germassen  verdächtig  werden : 

Ovis  in  crumma  | hdc  in  urbem  detuli. 
wenn  nicht  die  bereits  aufgenommenc  Correctur  Ovis  in  crumina 
hac  hüc  — , wie  mir  scheint,  ziemlich  zw  eifellos  wäre.  Huc  linde  ich 
ganz  unentbehrlich.  Ausgelassen  könnte  es  meines  Bedünkens  nur 
sein,  wenn  der  Redende  sich  nicht  in  der  Stadt  befände.  Spengel 
warnt  (Plautus  p.  8)  ausdrücklich  vor  der  Entfernung  des  Hiatus. 
Jetzt  sagt  Spengel:  „Ceterum  non  placet  hiatus  in  caesura  versus, 
cum  verba  arte  cohaereant,  et  facile  cum  Gepperto  additur  hac  [huc]. 
In  der  zweiten  Stelle  ist  das  Versmass  unsicher.  Den  offenbaren 
Baccheen  dieses  und  des  vorhergehenden  Verses  sind  noch  Worte 
angehängt,  die  Ritschl  und  Fleckeiscn  durch  bedenkliche  Aenderun- 
gen  in  dasselbe  Metrum  gebracht  und  so  zwei  haccheische  Hexa- 
meter gebildet  haben : 

Quis  sönitu  ac  tumulln  tantö  nominal  me  atqne  ( tdm ] pultat 

aedis? 
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N.  Ego  dlque  hic.  B.  Quid  höc  eil  negoli  n am,  amdbo?  qnis  hds 

ovis  adegil ? 

Fleckeisen  mit  Hermann  quis  ovit  huc  adegil  ? Spengel  misst  (Plau- 
tus  p.  119  fg.)  die  fraglichen  Worte  als  jamb.  Dimeter  quis  hds  huc 
61 >is  adegil  ? und  ebenso  0.  SeyfTert  de  hacch.  vers.  p.  32  (oder  quis 
häs  Alt«?),  Studemund  de  cant.  p.  44  A 'am,  amdbo,  quis  hds  kuc  ovis 
adegil  ? 

Pari  Bacch.  1108  (s.  p.  128): 

Igitür  pari  fortuna,  aelale  ul  sumus,  iilimur.  P.  Sie  esl. 

sei  lu. 


Pali')  Aul.  IV  9.  16  (s.  p.  195): 

Meo  mdlo  et  damno.  pati  niqueo. 

Patri  citirt  Spengel  Plautus  p.  104  aus  Capt.  1012  so: 
Vendidilque  pdtri  meo  le  sex  minis,  is  te  mihi. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  IMautus  wenigstens  meo  patri  te  geschrieben 
hätte;  aber  „io  que  non  est  in  V.  C.  nec  Palatt.“ 

Pave.  Merc.  886  wird  schwerlich  Jemand  vorziehen  zu  lesen: 
Ne  pave.  restitudm  iam  egö  te  in  gavdia  anliqua  öcius. 
Pave  findet  sieh  sonst. 

Pedes  Merc.  780:  appönite 

Obsönium  isluc  dnle  pedes  iüi  seni. 

Hieraus  darf,  so  unumstösslich  auch  sonst  das  bekannte  Ilitschlsche 
Gesetz  von  der  Vertheilung  eines  Anapäst  auf  zwei  Wörter  ist,  nicht 
auf  ante  pedes  geschlossen,  sondern  es  muss  vielmehr  dnle  pedes  ge- 
lesen werden  wie  öfter  in  pröpler  amörem  und  anderen  Präpositionen 
mit  ihrem  Casus.  Zu  bedenklich  hingegen  ist  meines  Erachtens 
Hitschi,  wenn  er  auch  in  Anapästen  pyrrhichisches,  oder  w ie  er  sagt, 
einsilbiges  pedes  nicht  recht  glaublich  findet  Stich.  311 : 


')  leh  halte  es  nicht  für  unmöglich,  dass  die  der  Ueberlieferong  nach  mir 
uuvtTNtaüdliehen  Worte  Nov.  com.  19  p.  218  gelautet  haben: 

Pati  [dü\dum  poterunt,  ante  quam  pugac  pilant , 
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Somnöne  operam  datis?  experiar,  fores  an  cubiti  ac  pedes  plus 

vakant. 

Nicht  rauben  lässt  sich  Spengel  Plautus  p.  104'),  weil  es  doch  ein- 
mal so  überliefert  ist,  Mil.  344 : 

Cönsiliumst  ita  fdcere.  P.  Pe  de  s ego  iam  Main  huc  tibi  sistam 

in  viam. 

was  längst  evident  von  Acidalius  corrigirt  ist  in  pede. 

Placls  nimmt  0.  Seyffert  an,  indem  er  de  bach.  p.  16  die 
Worte  Trin.  259: 

Non  places,  nihil  te  utor  quam  quam  illud  est  dulce  esse  et 

bibere. 

einen  jambischen  Septenar  nennt,  leider  ohne  näher  anzugeben,  wie 
das  möglich  ist. 

Potes  Poen.  III  3.  83  nach  A wenig  wahrscheinlich : 

Si  quidem  polet  esse  te  pati  in  lepidö  loco. 

(Die  übrigen  Codd.  haben  potes  esse  pati  ohne  te)  statt  pole  oder  po- 
tes pati  esse  te  in.  — Ganz  ähnlich  Trin.  352  (A  pole): 

Qudndo  quidem  nec  tibi  bene  esse  pötes  pati  neque  Uteri. 


')  Spenge)  verweist  ans  ebenda  auch  auf  Epid.  V 1 . 21 , wo  die  Handschriften 
haben  ; 

Di  inmor  tatet  scio  iutti  admirer  pedibus  pulmonet. 
vermathlicb,  um  damit  die  Zweisilbigkeit  von  pedibus  zu  belegen.  Er  mag  wohl 
ich  weiss  nicht  welche  Correctnr  der  sinnlosen  Worte  vor  Augen  gehabt  haben, 
io  der  diese  undenkbare  Seansion  verlangt  wird,  vielleicht  die  mit  noch  einem 
zweiten  Fehler  behaftete  vnlg.  otiose  Ute  admiror.  Ich  linde  in  der  handschrift- 
lichen Schreibweise  nur  eine  leichte  Entstellung  des  Richtigen: 

Di  inmorUdes,  sei  iutsem  ad  me  ire,  pedibus  pulmo  neis 
Qiti  perhibetur,  prius  venisset,  quam  tu  adeenisti  mihi. 

Iutsem  wie  hisse  Ter.  Haut.  1001.  Pulmoneis  hat  Camerarius  verbessert.  Wem 
die  Betonung  ire  pedibus  im  fünften  Fusse  anstössig  ist,  kann  umstellen  ire  ad 
me,  womit  nichts  gebessert  wird.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich,  dass 
V.  16  das  allein  vonA  erhaltene  ista  wohl  in  ita  zu  ändern  ist:  estneita,  ut  dijeil 
wie  Pseud.  657  ebenfalls  A ista  für  ita  hat,  und  dass  V.  23  sq.  nicht  richtig 
sein  kann: 

si  quidem  istius  gratia 

‘Es  remorat  us , quid  ista  voiuit,  nimium  adeenisti  cito. 
wie,  so  viel  ich  sehe,  allgemein  geschrieben  wird  für  Id  remoratus,  sondern  cor- 
rigirt werden  muss  Id  remorat  um  st 
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Pseud.  85  haben  die  Handschriften : 

Actum  hödie  iam  de  me  ist.  sed  pol  es  nunc  mütuam. 

Ritsch)  streicht  iam;  ib.  945  schreibt  er  pole: 

Ego  istüc  aliis  dare  cöndidici.  mi  optrüdere  non  potes  pälpuin. 
Stich.  325  Potes.  hödie  non  cendbis. 

S.  jedoch  Ritschls  Anmerkung. 

Truc.  V 37  Aitro,  hau  ferro  deterrere  potes,  ne  amet,  Strato- 

phanes. 

ist  weder  ein  Vers  noch  giebt  es  einen  Sinn. 

Phorm.  553  Vide,  si  quid  opis  pötes  adferre  huic.  ti.  „Si quid"? 

' quid  ? A.  Quaere,  öbsecro. 

Andr.  333  Reddidisti  animim.  PIVunc  si  quid  pötes  aut  tu  aut  hic 

Ryrria. 

Preti  nimmt  Spenge)  Plautus  p.  145  Trin.  256  an: 

Haie  ego  quam  ago  cum  mio  nnimo  et  recolo.  hbi  qui  eget, 

quam  preti  sit  paroi. 

und  noch  unwahrscheinlicher  0.  Seyffert  de  bach.  vers.  p.  16: 

Quam  preti  sit  parvi.  apdge  te  amor. 

Probe  Pers.  173: 

Ovis  si  in  ludum  iret , pötuissel  iam  fieri  ut  probe  litterds 

scirei. 

II).  650  Quöm  [et]  ipsus  probe  perditust  et  benevolentis  per- 

didit. 

schreibt  Ritsch),  die  Handschriften  prope  perditus  esl , Spengel  Plau- 
tus p.  39  propere  mit  Vergleichung  von  Truc.  II  7.  9,  wo  die  Eile 
hingehört,  während  sie  hier  ganz  fremdartig  ist.  Praepropere  peri 
steht  übrigens  auch  Mil.  363.  Es  wird  prosum  heissen  müssen  wie 
Trin.  1130,  Cure.  681,  Aul.  II  8.  27.  Quose  für  quosum  haben  die 
Handschriften  auch  Pseud.  217  (vielleicht  auch  Ampli.  837  prose  für 
prosum  ?) 

1b.  756  Eas  vöbis  habeo  grdlis  atque  ago  qula  (quomj probe  sum 

ultus  meum  inimicum. 

s.  p.  99. 

Poen.  V 5.  1 Si  ego  minam  non  ultus  fuero  probe,  quam  le- 

noni  dedi. 

Pseud.  603  Iam  pol  ego  hunc  stratiolieüm  nuntium  adveuientem 

probe  percutiam. 
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ist  zwar  nicht  fehlerfrei,  aber  iler  Schluss  wird  wohl  richtig  sein. 
Wenn  mir  nicht  Stellen  entgangen  sind,  so  hat  Lorenz  Unrecht  mit 
seiner  Behauptung  zu  Most.  S55,  dass  probe  „gewöhnlich  zum  Pyr- 
rhichius  abgeschwächt  sei1*;  denn  wenn  man,  wie  sich  gebührt,  die 
anapästischen  Stellen  abzieht,  so  ist  probt  einmal  in  trochäischem 
Mass  gebraucht. 

Probr t Bacch.  1167  ist  prosodiscli  wenigstens  ganz  ohne 
Anstoss : 

Probri  perlecebrae  et  persudslrices.  quid  nunc ? iam  redditis 

nöbis? 

aber  Hermanns  Probriperlebrae  ist  doch  wohl  vorzuziehen. 

Queo  Aul.  I 1.  30  und  37  im  Senaranfange : 

Queo  cönminisci. 

Ib.  II  2.  15  Neque  eam  queo  locdre  quoiquam.  M.  Tdce.  bonum 

habe  animum,  Eitclio. 

(Tdce,  habe  bonum  animum  — ?J 
Redi  Aul.  I 2.  3: 

Re  di  nimciam  intro  atque  intus  serva.  S.  Quippini? 

Ib.  III  2.  1 Redi.  qnö  fuyis  nunc?  lene,  lene.  C.  Quid,  stölide, 

clamas? 

(oder  Redi.  quo  fiigis  nunc?) 

Ib.  30  Sein  iam  meam  sententiam?  quo  abis?  redi rürsum. 

Cas.  V 4.  3 Redi  sis  in  cubkulum.  periisli  hercle.  aye  accede 

hüc  modo. 

s.  Studemund  Hermes  I p.  2S6  fgg. 

Ib.  19  Redi  modo  huc  intrö.  monebo,  si  quidem  meministi  minus. 
Men.  225  Cöcla  sunt,  iube  ire  accubitum.  E.  Redi  cito.  C.  Iam 

ego  hic  ero. 

Pseud.  1326  Age  sdne.  P.  Igilur  redi.  S.  Quid  redeam?  P. 

Redi mddo.  non  eris  deceptus. 

Truc.  12.  106  Redi  vero  acht  tum.  ego  interim  te  apüd  vos  op- 

peribor. 

Haut.  349  Concdlnit.  quid  vis?  C.  Redi,  redi.  S.  Adsum.  die, 

quid  est? 

Adolph.  190  Nam  hercle  etiam  hoc  restat.  S.  'Iltuc,  quaeso,  redi. 

quo  coepisti,  Aeschine. 

M fl  1 1 <xr , Pliiutimurhe  Prosodie,  | j 
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Re  dis.  Pucn.  III  3.  85  haben  die  Codices  und  Ausgaben,  wenn 
sie  nicht  noch  Ungehöriges  hinzufügen  : 

Complexum  contrectdre.  \ C.  h.  lenö,  viam. 

Dass  dies  falsch  ist,  zeigt  ausser  dein  Hiatus  auch  der  Ausdruck.  Ich 
vermuthe,  dass  zu  schreiben  ist  Redis.  Imo,  in  viam.  wenigstens 
finde  ich  nichts  Besseres.  Ueber  den  Ausdruck  vergl.  z.  B.  Cas.  II 
6.  17,  II  8.  33,  interpr.  Ter.  Andr.  I 2.  19. 

Redin  Truc.  IV  2.  42: 

Redin,  an  non  redis?  A.  Vocat  me,  quae  in  me  plus 

quam  lü  polest. 

Dass  rei  nicht  hierher  gehört,  beweist  der  Umstand,  dass  das 
Wort  vor  folgendem  Vocale  keine  Silbe  bildet,  woraus  folgt,  dass 
nothwendig  der  einsilbige  oder  elidirte  Genetiv  und  Dativ  von  res 
ebenso  re  zu  schreiben  ist  wie  die  u.  s.  w. ') 

Roga  Cure.  708: 

Qudndo  vir  bonü’s,  responde,  quöd  rogo.  C.  Roga,  quöd 

lubel. 

Men.  637  'Enmpsus'1)  roga.  M.  Quid  höc  esl,  uxor?  quidnaui 

hic  narravil  tibi ? 

Ib.  1 106  'Ubi  lubet.  roga.  respondebo.  nil  reticebo,  quöd  sciam. 

Most.  6S0  Roga  circumducat.  heits  tu.  T.  At  hie  sunt  midieres. 

Poen.  V 2.  48  Roga,  nümqnid  opus  sit.  M.  Tu,  qui  zonam  non 

habes. 

Pseud.  1 14  Satis,  si  futurumst.  P.  Röga  me  viginti  minus. 

Ib.  1070  Yelim  quidem  hercle.  R.  Röga  me  viginti  minas. 
Vielleicht  auch  ib.  1073  statt  rogalo: 

Roga  tu  öpsecro  hercle.  gestio  promitlere. 

Eun.  692  Respöndeat.  P.  Roga.  P.  Yenisti  Itodie  ad  nös?  uegat. 

Hec.  558  Röga,  velilne  an  nön  uxorem.  si  est  ul  dicat  veile  se. 


’)  Bürhrler  führt  Dcclinat.  p.  54  aus  dem  Trio,  zw  ei  Stellen  an,  in  denen  tuae 
re  und  ei  re  stände.  Aber  V.  635  ist  re  im  Text  bei  Ritschl  Druckfehler,  und 
V.  757  haben  die  Handschriften  ei  repperiatur  uder  ei  reperiatur,  woraus  meiner 
Ansicht  nach  nichts  zu  schliessen  ist. 

*)  So  CD  mit  angebängtem  ei,  B Kam  plus.  S.  Luc.  Müller  de  re  iiietr. 
p.  304. 
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Rogo  Pscud.  479  schreibt  Kitsrhl : 

Seit  quid  ais?  quid,  quod  rogo  te.  P.  Si  quid  vis,  roga. 

Pie  Handschriften  haben  quid  hoc.  quod  te  rogo.  woran  sicherlich 
nichts  zu  ändern  war  als  mit  Fleckeisen  Quid  eis  für  Si  quid  eis. 

Andr.  35$  R 6g  o.  negat  vidisse.  mihi  molestum.  quid  agam,  cögito. 
11).  753  Unit m praeterquam  quod  te  rogo  — faxis  rave. 

Eun.  341  Dum  huec  dicit,  abiit  h&ra.  rogo,  num  quid  velit. 

Salus  Asin.  656: 

Salus  luterioris  cörporis  amörisque  imperdtor. 
wenn  so  statt  Sal.  int.  hominis  richtig  corrigirt  ist,  was  ich  stark 
bezweifle. 

Capt.  529  Neqne  tarn  Salus  servdre,  si  voll,  me  potest,  nee.  c.6- 

piast. 

Fleckeisen  streicht  »am,  Prix  nimmt  jambisches  Mass  au. 

Scias  Capt.  426  schreiben  Fleckeisen  und  Brix: 

'Id  uti  scias.  lovem  supremum  festem  do  [tibi],  Ilegio. 

Ob  Pareus  irrtbilmlirh  nichts  davon  sagt,  dass  die  Handschriften  uti 
hätten,  und  stillschweigend  ut  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Aber  selbst 
in  diesem  Falle  zweifle  ich  nicht,  dass  'Id  ut  scids  zu  schreiben  immer 
noch  besser  ist  als  'Id  uti  scias. 

Cist.  I 1.  66  Tiiant  stultiliam  söla  facito  ut  scias  sine  a/iis  dr~ 

bitris. 

Merc.  155  Quin  iam , prius  quam  sim  elocutus,  scias,  si  meutiri 

volim. 

ist  Ritschls,  wie  ich  glaube,  unnüthige  Conjcctur  für  scisse.  (scissel) 
— volo,  d.  h.  scis,  si  mentiri  volo. 

Pers.  496  Tnom  proineritumst , merito  ut  faciam.  et  ut  me  scias 

esse  ita  fdeturum. 

ftitschl  nimmt  trochäisches  Metrum  an.1) 


')  Anapästisch  sind  auch  die  vorhergehenden  und  folgenden  Vene  bis  auf 
495,  der  in  der  lebcrliefcrung  gar  kein  Metrum  hat,  sondern  lückenhaft  ist,  w ie 
auch  die  Construction  zeigt.  Dass  Ritschls  Trorhäen  falsch  sind,  beweiset  die 
vollständige  Elision  von  Turne.  In  V.  498  ist  statt  doniinn  reo  zu  schreiben,  was 
A gehabt  zn  haben  scheint,  soviel  sieb  aus  der  Grösse  der  (nicke  abncbineu  lässt, 
wie  auch  Ritschl  bemerkt,  ln  V.  500  ist  wohl  mihi  zu  streichen,  (Tr  her  V.  497 
s.  unten  unter  Attinent  Kap.  S. 
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212  II-  Verkürzung  langer  Silben. 

1‘seud.  1176  'Ubi  suram  aspicids,  scias  posse  eum  gerere  crassas 

compedes. 

Andr.  95  Scias  pösse  habere  iam  ipsum  suae  vitae  modum. 
Scies  Bacch.  853. 

Scies  haud  multo  post.  N.  'Oppido  inteni  miser. 

Cas.  I 27  Scies  hdc  ita  esse,  vae  tibi,  quot  te  modis. 

Möglich  ist  auch  Scies  hoc  ita  esse  — 

Cist.  II  1.  20  Tit  iam,  si  quid  tibi  dolebit,  scies,  qua  doleat 

grdtia. 

Mil.  1307  Scies?  immo  hodie  u.  s.  w.  ist  corrigirt  Scis  (sceis). 
Most.  434  Scies  inposisse  in  irndam,  hau  causast,  ilico. 

Sc  io  sehr  häufig  wie  Bacch.  78,  635,  791,  1079,  1086,  1157, 
Merc.  164,  304  (dritte  Arsis  iin  Senar),  577,  774  (vierte  Arsis),  Mil. 
36  (dritte  Arsis),  273,  372,  577  (vierte  Arsis),  1241,  Most.  525,  576, 
969,  1081,  I’ers.  193,  517,  730  (fünfte  Thesis,  desgl.)  Stich.  419, 
Aul.  111  6.  38  u.  s.  w.  Vielleicht  Merc.  347  statt  Sei 6 — meost: 
Scio.  tdntns  cum  cüra  meost  error  dnimo. 

Sollen  anapästischc  Tetranieter  asynartelisch  gebaut  sein,  so  kann 
die  vierte  Arsis  ausser  mitten  im  Worte  nicht  aufgelöst  werden. 
Folglich  muss  Bacch.  1 1 57  mitBothe  und  Hermann  umgestellt  werden : 
A 'ihili  sum.  N.  Istuc  scio  idm  pridern.  sed  qni  nihili  sis,  memora. 
statt  iam  pridern  scio,  und  ili.  1086  muss  anders  abgetheilt  werden  als 
Hitschi  gethan  hat,  was  sehr  leicht  ist  bei  der  entscliiedcnen  Ver- 
wirrung der  Stelle;  wenn  nicht  scjo  zu  sprechen  ist.  An  Synizesc 
ist  am  allerwenigsten  zu  denken. 

Seni  Aul.  V 14: 

Quod  ego  facinus  audio  ex  te?  S.  Eüclioni  huic  seni  sub- 

rupui. 

Cas.  IV  1.  4 Seni  nistro  et  nostro  Olympioni  vilico. 

Ib.  V 2.  16  Cüpio  illam  operam  seni  subrupere.  förem  obsero, 

ne  senex  me  opprimeret. 

s.  p.  105  A.  — Aber  Poen.  prol.  64  nicht  zu  betonen : 

Sed  illi  seni.  qui  mörtuost , [ei]  filius. 

Haut.  1002  Eum  mihi precatorem  paro.  seni  nöstro  nil  fide  fuibeo. 

Sile  luvent.  com.  1 p.  70  (wenn  nicht  Quöd  pole , sile  — ): 
Quod  potes,  sile,  cela , occulta,  lege,  tace,  innssd . inane. 
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Sintis  ist  wohl  nicht  anzunehmen  in  dem  Reizischen  Verse 
Aul.  111  2.  17: 

Volo  scire  sin  as,  an  nön  sinas  nos  cöquere  hic  cenam. 

Sino  Pseud.  62  (leicht  zu  beseitigen): 

Sino.  ndm  mihi  videor  cum  ca  fabuldrier. 

Solei  Cas.  111  5.  62  (s.  unten  und  vcrgl.  oben  p.  164  Anm.): 
'Et  tu[le]  orato.  P.  'Et  ego  orabo.  S.  Al  blinde  orato,  ul 

söles.  sed  audm? 

Pie  Casus  obliqui  mit  langer  Endsilbe  von  Suus  werden  häufig 
pyrrhichisch  gebraucht,  z.  B.  Bacch.  475,  734,  931,  Mil.  1060, 
Trin.  !54(Senar),  858,  898  (nicht  ddre  mo  gnato)  suo , ebenso  sua, 
suae.  suas  u.  s.  w.,  auch  in  Baccheen  (Und.  908). 

Suprä  hat  Bentley  Ter.  Adelph.  II  3.  II  jedenfalls  unrichtig. 

Tace  häufig,  z.  B.  Pers.  385: 

Tace,  slitlla,  non  tu  nimc  hominum  mores  vides? 

Ib.  500,  514,  591,  670,  682,  830,  Pseud.  40')-  208,  600,  Men.  348, 
416,  Merc.  426.  Mil,  993,  1254,  Most.  891,  1153,  Stich.  37  u.  s.  w. 
Pass  unter  den  Stellen,  die  ich  notirt  habe,  kein  Senar  ist,  in  wel- 
chem tace  anders  als  in  der  ersten  Thesis  steht,  berechtigt  gewiss 
nicht  zu  der  Annahme,  dass  es  an  anderen  Versstellen  absichtlich 
vermieden  wäre,  obwohl  tace  Rud.  117  den  vierten,  Eun.  834  den 
zweiten  Fuss  bildet. 

Tacen  Pers.  533: 

Tdcen  an  non  taces  ? numquam  ego  te  iam  esse  matulam 

credidi. 

Rud. 1399  Tdcen  an  mm?  G.  Tu  meam  rem  simulas  tigere?  — 

Taces  Hec.  527  (IV  1.  12): 

Peperit  ftlia?  hem,  taces?  ex  quo?  M.  Islitc  pairem  ro- 

gdre  est  aequom? 


')  V.  195  schreibe  ich  lieber: 

Pol  iitic,  atque  etiam  malificut.  ted  tace  atque  hanc  rem  gere. 
als  Ute  — mute ficui.  ted  tace  [nunc]  — , obwohl  nunc  sehr  passend  ist. 
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„Sic  libri.  Scd  Tuten  vix  corripiat  posteriorem.  Ileponc  Ilern  laten. 
Tacen,  Vielen , brevia  sunt.“  Bentley.  — Auch  Hitschi  hat  taces 
Pcrs.  641 : 

Quid  taces?  V.  Dico  equidem:  quando  quidem  hic  servio.  Itaec 

palridst  mea. 

wie  ich  nicht  zweifle,  richtig  durch  Streichung  von  quidem  entfernt. 

* 

Tene.  Aul.  III  2.  1,  ein  Reizischei  Vers,  lässt  sich  lesen: 

Redi.  quö  fugis  nunc?  lene.  lene.  C.  Quid , stiilide, 

clamas  ? 

aber  auch  fwjis  mint?  lene  — , wiewohl  ersteres  ohne  Zweifel  vor- 
zuziehen ist. 

Ib.  IV  9.  1 Perii,  intern,  occidl.  quö  nirram,  qm  nön  curram? 

Tetie,  lene,  q uem ? quis ? 

Cas.  II  6.  25  Sin  secus.  patiemur  animis  aequis.  lene  sortem  tibi. 
Ib.  II  8.  54  Sein,  quid  nunc  facias?  0.  Löqnere.  S.  Tene  mar- 

süpium.') 

Ib.  V 4.  30  ’Age  tu  redde  huic  scipionem  et  pdllinm.  C.  Tene, 

si  lubet. 

Cist.  IV  2.  105  Tibi  aitscultabo.  tene  tu  cistelldm  tibi. 

(iure.  172  Tene  nie.  amplectere  ergo.  P.  Hoc  etiamst  quam  6b 

rem  cupiam  vivere. 

Epid.  V I.  26  Pernumeratumst.  D.  Tene  cruininain.  huc  iitde. 

S.  Sapienter  mones. 

Mil.  1260  Tene  me,  öbsecro.  M.  Quor?  A.  Ne  cadam.  M. 

Quid  itd  ? A.  Quin  Stare  nequeo. 

Ib.  1330  ’O  mei  ocnli.  | 6 mi  | anime.  \ P.  ’ Obsecro , tene  mit - 

lierem. 

ausser  dem  Ende  entschieden  falsch.  Statt  tene  haben  übrigens  die 
Handschriften  nur  te.  Gleichfalls  unrichtig  ist  Pcrs.  413: 

Tene  sis  argentum.  | itiam  tu  argentinn  lenes? 
wahrscheinlich  Tene.  teile  sis  arg. 

Poen.  V 5.  13  Tene  sis  me  arte,  mea  vo/nptas,  male  ego  metno 

mlluos. 

Hud.  1360  Tene,  si  tuost.  L.  O di  Inmortales,  mens  est.  salve. 

vidule. 

')  V.  64  vrrmuthe  ich: 

Cmuitlere,  quid  cmam,  [metiust].  S.  Aequom  oriit.  abi. 
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Stich.  758  'Et  quidem  nobis  S.  Tine , tibicen.  primum.  postided 

loci. 

Ih.  762  Te ne  tu  höc.  educe.  ditdum  haud  placuit  pötio. 

Ib.  763  Nunc  minus  gravate  iam  dccipit.  lene  tu  interim. 

Tritt.  1091  ' Adimit  animain  mi  aigritudo.  Stisime,  tene  me.  S. 

Visne  aquam  ? 

Truc.  II  6.  56  Tine  tibi.  P.  Hocine  mi  6b  labores  tdntos  tan- 

tillüm  dari? 

Ib.  59  t ' Attuli  et  tua  spönte  amoenas.  tene  tibi,  voluptds  mea. 
wofür  ich  conjicire  'Attuli  tibi  ex  PÖnto  amomnm. 

Ib.  V 60  Hem  tibi  laUntum  argenti.  Phitippeum  [aes]  esl.  tine 

tibi. 

nach  Brix’s  Verbesserung,  nur  dass  er  das  unplautinische  Philippi- 
c um  beibehält.  Auch  Spengel  Philippeum  aes. 

Afran.  com.  236.  p.  165  schreibt  Bihbeck: 

„ tine  tu!  in  medio  nimo  est.  magnifke  volo.  s.  unten. 

Times  Cas.  V 4.  13  lautet  der  Anfang  eines  am  Ende  verstüm- 
melten Verses: 

Times  ecastor.  S.  'Egone?  — 

Time  steht  Mil.  1 345. 

Tua,  tuae,  Inas  u.  s.  w.  sehr  häufig,  z.  B.  Mil.  32  tuas,  40 
t uos,  71,  219  tuo,  294  tuis,  479,  549  tuae,  659  tui,  73S  tua,  883  tuae, 
913  tuis,  1048  tuos.  1049  tui,  1277  tua.')  In  Baccheen  Trin.  278. 


*)  V.  374  lese  ieh  nach  B,  nnr  er  fodiri  ans  .4: 

.Von  pössunt  mihi  minäciis  tuis  hisce  oculi  exfodiri 
Den  Schreibfehler  ocutis,  von  dem  man  sich  wundern  müsste,  wenn  er  nicht  ge- 
inarht  wäre,  sowie  den  ib.  44  Sardit  sexaginta  benutzt  Bürheler  Declin.  p.  18 
dazu  zu  erweisen,  dass  auch  in  unseren  Rerensinnen  des  Plautinisehen  Testes 
sich  noch  die  Nominativendung  is  erhalten  habe. 

Die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  is  im  Nominativ  der  zweiten  Declination 
waren  mir  wohlbekannt,  ehe  ich  ihre  Nutzanwendung  für  Plantus  bei  Bürheler 
fand,  auch  lag  der  Gedanke  nicht  sehr  fern  ein  halbes  oder  ganzes  Dutzend  un- 
möglicher Hiate  unter  den  llundrrteu,  (wenn  dies  nicht  zu  wenig  gesagt  ist)  auf 
diese  bequeme  Weise  zu  entfernen,  aber  ich  glaubte  und  glaube  noch,  auch  nach 
Ritsrhls  Opusc.  II  p.  640  fgg.,  dass  wir  dieser  Versuchung  zu  widerstehen  haben. 
Mir  scheint  es  das  Wichtigste  sich  eine  bestimmte  Vorstellung  von  der  Thätig- 
keit  der  Diorlhoten  zu  machen.  Mag  man  sich  dieselbe  denken,  wie  man  will, 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Der  l'roeeleusmaticus  tun  retieetuia  Merc.  893  am  Ende  des  Verses 
beweist  nichts  gegen  die  Zwcisilbigkeit  von  tun,  weil  Anapäste  auf 
den  vorletzten  Fuss  ein  besonderes  Anrecht  haben.  Vgl  z.  B.  Truc. 
11  4.  1 2 cedo  solenn,  pver. 

Tuli  steht  nach  Studemunds  Conjcctur,  der  aber  anderes  Vers- 
niass  annimmt  (de  cant.  p.  32),  in  dem  Keizischen  Verse  Aul.  111 
2.  19: 

Utinam  mea  mihi  modo  aüferam,  quae  ad  [te]  tuli,  salva. 
Wagner  schreibt  mit  Hermann  mit  einem  zu  Hermanns  Zeit  sehr  zu 
entschuldigenden  Fehler  quae  [huc]  dtluti.  Wir  haben  oben  die 
schüchterne  Vermuthung  gewagt,  dass  vielleicht  IMautus  auch  in  Com- 
positis  tetuli  gebraucht  hat. 

Vale  Bacch.  605: 

Vale,  dentifrangibule.  P.  'El  tu,  integumenlum,  vale. 

Merc.  497  Meliusl,  sanus  [si]  sis.  C.  Vale,  vince  et  me  serva. 

E.  Ego  fecero. 

Phorm.  883  Vdle.  P.  Vale,  Anliphö.  bene,  ita  me  di  ament,  fac- 
tum. gaiideo. 


Vehes  den  Handschriften  nach  Asin.  699: 


in  der  Anschauung  kann  ich  wenigstens  mich  nicht  znrecht  finden,  dass  sie 
einerseits  so  geschickt  gewesen  seien  alle  Spuren  des  plautinischen  Gebrauchs 
dieser  Dcciination  bis  auf  eine  nicht  nennenswerthe  Zahl  von  Beispielen  zu  ver- 
wischen, andererseits  so  tölpelhaft  tiijcr  oculii  exfodiuntur  und  Sardü  oder  Sar- 
deis  sexaginla  nebst  fündi,  | aedes  Stehen  zu  lassen.  Ich  finde  auch  in  Ritsrhls 
Auseinandersetzung  nichts,  wodurch  mir  dies  glaublicher  gemacht  würde,  als 
dass  die  Ehre  der  Handschriften  bei  hisce  oeulit  und  SardU  sexaginta  nichts  zu 
verlieren  hat. 

„Allein  von  minaciti  ist  zu  tengnen,  dass  es  überhaupt  ein  lateinisches  Wort 
sei,“  sagt  Ritschl  a.  0.  p.  650,  denn  Itud.  705  dulde  der  Vers  nur  mmat  nicht 
minadas  und  Truc.  V 56  sei  es  „sichtbar  nichts  als  eine  scherzhafte  Bildung  des 
Augenblicks  im  Dienste  eines  Wortspieles.“  Wenn  Ritsrhl  sich  für  seine  Schreib- 
weise Mil.  374  auf  A stützt,  der  miitis  statt  minaciis,  wie  ich  meine,  durch  einen 
Schreibfehler,  hat,  so  muss  er  uns  gestatten  uns  für  Rud.  795  ebenfalls  auf  den 
Ambros,  zu  berufen,  der  den  richtigen  Vers  liefert: 

Minäcias  ego  flöcci  non  Jm  iäm  tum. 

Die  übrigen  Behauptungen  Ritschls  lassen  sich,  wie  mir  scheint,  wenigstens  mit 
demselben  Rechte  bestreiten,  mit  dein  sie  aufgestellt  sind. 
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Vehrs  p<il  hodie  me,  si  quidem  hoc  nnjmtum  ferre  speras. 
aber  Fleckeisen  schreibt  me  hodie. 

Velit  Amph.  703  (Fleckeisen  Jabn  Jahrbb.  LXI  p.  41,  Spengcl 
l'lautus  p.  91) : 

A'd»  tu  scis:  Bacchae  bacchanti  si  velis  advorsdrier, 

'Ex  insana  insdniorem  fdcits,  feriet  saepius. 

Si  öpsequare,  und  resolvas  pldga  ? 

Capt  343  Qui  Ina,  qnae  tu  iüsseris , manddta  ila  ut  velis  per- 

ftrat. 

l’oen.  III  1.  31  'Ubi  bibas,  eilds  de  alieno , qudntum  velis , usqne 

dd  fulim. 

Truc.  IV  4.  9 Scio  mecaslor , quid  velis  et  quid  pöstules  et  quid 

petas. 

haben  die  Handschriften  nicht,  sondern  quid  vis  et  — , was  Hitschi 
corrigirt  (proll.  Trin.  p.  CL)  quid  vis  et  quid  postulas  et  quid  petis.1) 

Veni  Pere.  30  schreibt  Ritschl  unmöglich  richtig: 

Si  litte  tibi  bene  esse  pote  pati,  veni.  vives  mecum. 

Es  müsste  gemessen  werden  esse,  was  nicht  angeht.  Si  tute  ist  Con- 
jectur,  die  Handschriften  haben  Sicut  et  oder  sil  ut,  was  ebenso  gut 
nur  Si  tu  heissen  kann.  Dazu  ist  mir  vives  mecum  ohne  Adverbial- 
bestimmung anstössig,  und  ich  bin  auf  denselben  Gedanken  wie 
Hitschi  in  der  Anmerkung  gekommen  bene  zuzusetzen.  Danach  Hesse 
sich  vermuthen: 

Si  tü  tibi  bene  esse  pote  pati,  veni.  [bene]  vives  mecum. 

Dass  indessen  gerade  bene  das  ausgefallene  Adverbium  sein  müsste 
ist  nichts  weniger  als  ausgemacht.  Gerade  für  den  fünften  Fuss 
würde  sich  veni  (etwa  mit  folgendem  laute ) sehr  wohl  schicken. 


')  Der  folgende  Vers  ist  unmöglich  richtig  corrigirt: 

Me  videre  et  me  te  wnure  puslnlas.  pueriim  petis. 

•ueh  nicht  von  Spengel:  Me  lidere  vis,  me  amar»  — . Ich  weis»  nicht,  w ie  man 
dem  Zusammenhänge  nach  etwas  Anderes  als  das  Gegentheil  für  erträglich  hal- 
ten kann,  etwa : 

Nie  videre  vis  nec  amare  puslulas,  puerum  petis. 
oder  ( videre  gefällt  mir  nicht,  und  die  Auslassung  des  me  wo  möglich  noch  we- 
niger): 

Nie  me  vis  nec  me  te  amare  piistulas  — 

Die  Handschriften  haben  Me  videre  vis  et  me  te  amare  — . 
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Via  Haut.  101 : 

Tracidre,  sed  vi  et  via  pervolgatd  paimm. 

Vide  nächst  cave  wohl  der  gangbarste  unter  den  Imperativen 
dieser  Art,  2.  II.  in  der  ersten  Thesis  von  Senaren  Bacch.  20I.Mcrc. 
324.  Most.  614.  Pseud.  1096.  Trin.  748;  in  der  ersten  Arsis  Trin. 
763,  in  der  zweiten  Mil.  536,  Haut.  369,  374,  in  der  dritten  Mil.  64, 
Pseud.  49,  in  der  vierten  Asin.  755,  Haut.  871,  Adelph.  239  u.  s.  w. 
Aus  der  Mosteil.  führt  Lorenz  zu  V.  969  fünf  Stellen  an.  •)  Vide  ist 
sehr  viel  seltener,  findet  sich  aller  z.  II.  Men.  220: 

lldbeo.  E.  Abi  alque  obsönium  adfer.  tribus  vide  quod  sit  satis. 
wo  Ritschl  umstellt  vide  tribus,  wohl  aus  keinem  anderen  Grunde  als 
um  vide  zu  vermeiden. 

Mil.  376  Unde  exil  haec?  P.  Unde  nisi  domo?  S.  Domo?  P.  Me 

vide.  S.  Te  Video. 

was  gewiss  der  Betonung  Domö.  Me  vide  vorzuziehen  ist.  Die  Hand- 
schriften halten  zwar  viden.  Alter  dass-  vide  zu  schreiben  ist,  be- 
merkt auch  Ritschl  praef.  Stich,  p.  XVII. 

Pseud.  1288  Libere  herde  hoc  quidem.  sed  vide  statüm. 
lässt  sich  auch  mit  vidi  lesen.  Rud.  680  in  Kretikern,  Poen.  I 3.  32 
unsicher,  Haut.  600.  Pseud.  939  lautet,  wenn  meine  obige  Behaup- 
tung richtig  ist,  dass  V.  936 — 939  trochäische  Octonare  sind,  etwa  so: 
Pröbus  hic  est  homo.  S.  JYeque  hic  est  neque  ego  [sum  aütem.]  P. 

[Sed]  vide,  ne  titubei. 

und  die  vorhergehenden: 

A 'dm  si  exoptem,  qudntum  dignn’s,  tdnlum  dent,  mimis  nihilo  sit, 
Neque  ego  hoc  homine  quemquam  vidi  mdgis  malum  et  maleficitm. 

S.  Tune  id  mi? 

Aber  für  sed  vide  (A  ad  vide,  B atu  de)  haben  CD  at  tude,  was  vielleicht 


*)  Zu  denen,  glaube  ich,  noch  kommen  muss  V.  199,  wo  Ritschl  schreibt: 

Ex  facti*  nosce  rem:  vide,  JqjföJ  quae  tim  et  quae  jiti  ante. 

Nihilo  ego  sum  amata  [setitts],  atque  uni  gessi  morem. 

Die  Haudschr.  haben  aber  Mea  dielt/  e.r  Jactis  nosce:  rem  vides  quae  — Mihilo 
ego  quam  nunc  tu  sum  amata  atque.  Dass  und  wozu  mea  dicta  ein  («los sein  sein 
sollte,  scheint  mir  höchst  fraglich.  Ich  halte  rem  für  eine  Verschreibung  und 
lese: 

Men  dicta  ex  f actis  nosce.  me  vide  quae  sim  et  quae  fui  ätite. 

Nihilo  ego  quam  nunc  tu  [minus]  sun.  amata  atque  ünigessi  morem . 
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besser  sed  tu  vide  zu  lesen  ist.  Yergl.  A.  Kicssling  Rh.  Mus.  Will 
1>.  424  fg. 


Vides.  Most.  811  haben  die  Handschriften: 

Te  hds  e misse,  nön  tu  videshunc  völtu  | uttristi ist  senex. 
Ritschl  schreibt  vides  lu.  Fleckeisen  nimmt  Jahrhb.  LXI  p.  41  vides 
in  Schutz  und  hat  dies  auch  beibehalten  ltud.  942: 

Aon  vides  referre  me  imidum  rete  sine  squamosi  pecu? 
sowie  Stich.  714: 

Quid  hie  fastidis,  quid  fneiundum  vides  esse  tibi?  quia  bibis? 
Aber  auch  Truc.  II  7.  20  haben  die  Handschriften: 

Dona,  quae  vides  illos  fe.rre,  et  hds  quinque  argenti  minas. 
was  Rothe  meiner  Meinung  nach  schlecht  corrigirt  hat  vides  hos,  und 
i'seud.  1297  fasst  Spengel  Plautus  p.  143,  wie  ich  glaube,  richtig 
als  jambischen  Dimeter: 

Non  vides  me  ut  madide  mddeam. 

zumal  da  dasselbe  Metrum  sich  in  dem  Cantirum  öfter  lindet,  V.  1302 
(anders  Ritschl  und  Fleckcisen): 

Credo  equidem  po(te)sse  te.  sc  eins. 

V.  1305  auch  bei  Ritschl,  1291 — 1294  nach  der  p.  88  vorgesrhla- 
genen  Messung.  — Dagegen  Rud.  279  wird  Niemand  mit  den  Hand- 
schriften lesen  wollen: 

A'ec  hic  ampliüs , quam  quod  vides,  nobis  quiequamst. 


Vide  n so  regelmässig,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  vidin  nicht 
anders  als  vorConsonanten  vorkommt  (Rud.  157,  869,  Bacch.  1 130), 
und  auch  hier  viden  häutig  ist.  Bacch.  834  schreibt  Ritschl: 

Sat  est.  accede  h ime  [ niinc ] tu.  viden  convlvmm? 

Viden  steht  z.  B.  Bacch.  492,  1161,  Mil.  219,  Most  817,  (1172,) 
Stich.  635  sqq.,  Trin.847,  in  Sonaren  Cure.  93,  l’oen.  V 2. 19  (zweite 
Thesis),  Rud.  170,  s.  p.  150. 


Viri.  Mil.  1273  schreibt  Ritschl  mit  Hermann: 

roslqudm  ted  aspexit.  P.  Viri  qnoque  drmati  idem  isluc 

fdeiunt. 


um  die  „durior  monsura"  zu  vermeiden: 

POslqndm  te  aspexit.  P.  Viri  quoqne  \ armdti  idem  istuc 

fdeiunt. 
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Ich  glaube,  dass  Plautus  für  ted  asptxil  lieber  te  conspexit  gesagt  halten 
würde,  und  dass  wir,  wenn  wir  aspexit  beibehalten  wollen,  nur  te 
aspexit  lesen  dürfen. 

Stich.  29  Nam  viri  nostri  domo  nt  äbhrunt. 

Phorm.  787  Factum  volo.  ac  pol  minus  queo  viri  citlpa,  quam 

me  dignumst. 


Viris  Pseud.  174  (s.  p.  100): 

Viris  cüm  summis,  mclutae  amicae.  turne  ego  scibo  atqut 

hodie  experiar. 

llec.  202  Viris  esse  advorsas  aeque  Studiums t,  similis  perti- 

ndeiast. 


Viro  Cas.  H 2.  35  (s.  p.  138): 

Vitato  abs  tno  viro.  C.  Quoi  verbo? 

Ib.  IV  4.  2 Sospes  iter  incipe  hoc , til  viro  tuo  semper  sis  stt- 

perstes. 

ist  nicht  möglich,  wenn  hoc  lang  sein  soll.  Wahrscheinlicher  aber  als 
hdc  ut  virö  ist  mir.  dass  viro  ul  umzustellen  ist. 

lb.  5 Noctüque  et  diu  üt  viro  sübdola  sis,  öpsecro.  memento. 
auch  schwerlich  richtig,  wohl  aber  in  der  fünften  Thesis: 

Cist.  1 1.  45  llaec  quidem  ecastor  cotidie  viro  riitbit  nupsitque 

hödie. 

Ueber  Stich.  2 s.  p.  146. 

Vir  os  Pseud.  167  (s.  p.  100)  mit  Umstellung  von  summosviros : 
Magnifke  volo  me  viros  summos  accipere,  nt  mihi  rem 

esse  reantur. 

Stich.  98  Viros  noslros,  quibus  tu  nos  voluisti  esse  matres  fä- 

milias  ?') 

Ueber  Truc.  IV  3.  36  s.  p.  63.  Spengel  schreibt  schwerlich  richtig: 
Mdgis  haec  malitia  dd  viros  quam  ad  midieres  pol  perlinet. 


*)  Im  vorhergehenden  Verse  schreibe  ich  lieber  statt  aequiust: 

Quem  aequo mst  not  potiorem  habere  quam  te .*  postideä,  pater. 
als  mit  Ritschl  quem  aeqtiiust  potiorem.  Vergl.  die  Varianten  V.  290,  Bacch.  61  6, 
Ihien.  1 2.  146,  Pseud.  269,  309,  331,  Capt.  11  2.  73,  Amph.  1 1.  162  u.  s.  w. 
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Viti.  „Die  jambische  Wortform  wird  pvrrhichisch“,  sagt  Lo- 
renz zu  Most.  204  (213  R.)  unbegreiflicher  Weise,  denn  er  schreibt 
im  Text  mit  Spengel  Plautus  p.  15: 

lila  haue  corrumpit  mnlierem  viti  malesuada  plena. 
statt  des  handschriftlichen  malesuada  ( — dam)  vitilena.  Wenn  viti 
gemessen  werden  sollte,  müsste  geschrieben  werden  malemdda  vi- 
tique  plena,  wie  auch  vorgeschlagen  ist  (von  Crain  Zeitschrift  für  das 
G.  W.  XX  p.  479).  Malesnadd  viti  und  malesuada  viti  plena  hat  nicht 
„seine  Bedenken“,  sondern  ist  ebenso  undenkbar  wie  vilii  plena. 
Mir  scheint  die  Stelle  noch  nicht  ganz  geheilt.1) 

Voco.  Mil.  1036  halte  ich  für  besser  mit  Ritscbl  in  der  Note 
zu  schreiben: 

Me  mini  et  praeceptis  pärebo.  P.  Voco  [ne]  ergo  haue,  quae  le 

quaerit  ? 

als  mit  Hermann  voco  [ ego J ergo.  — l'ers.  85 1 ist  wohl  nicht  zu 
scandiren: 

Quiane  te  voco , bene  ul  tibi  sit?  U.  Mio  mihi  bene  esse.  L. 

Ne  sit. 

Ritschl  stellt  um  nt  tibi  bene  sit.  Spengel  schreibt  l'lautus  p.  147 
mit  zwei  prosodisrhen  und  einem  grammatischen  Fehler: 

Mea  ignavia  tu  nunc  me  inrides  P L.  Quiane  te  voco , bene,  uli  tibi  sit. 
da  weder  mea  elidirt  werden  noch  die  zwei  Endsilben  von  ignavia 
verschmelzen  dürfen  noch  der  Ablativ  den  Grund  bezeichnet. 

Yo  l a Pers.  1 99 : 

Vdla  curricnlo.  P.  Istitc  marinus  pdsser  per  circitm  solet. 

Voles.  Barch.  83  schreibt  Flcckcisen  mit  den  Handschriften: 
'Ubi  tu  lepide  völes  esse  tibi,  mea  rosa,  mihi  dicito. 
s.  denselben  Jahn  Jabrbb.  LXl  p.  41  gegen  Ritschl  proil.  Trin. 
CXLIX.  — List.  1 1.  48  ist  nicht  nöthig  zu  scandiren: 


*)  Für  sicher  hingegen  halte  ich,  dass  V*  211  Ritschl  nicht  richtig  corrigirt 
hat,  indem  er  tanturn  für  das  Neutrum  au  sah: 

Pro  cdpilc  luo  quantüm  dedit , perdiderit  tanturn  argenli. 

Die  Handschriften  haben  richtig: 

Id,  tüo  pro  capüe  quvd  dedit,  perdiderit  tantum  argen  ti. 
nur  dass  tuo  in  C und  D hinter  eapite  gestellt,  in  ß übergeschrieben  ist.  Tantum 
heisst,  wie  der  Zusammenhang  zeigt,  „Nur“. 
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Nettste  est,  qm  tu  me  modo  voles  esse,  ila  esse , mdter. 
obwohl  ich  dies  auch  für  besser  halte  und  bezweille,  dass  es  Gründe 
giebt,  die  nöthigen  voles  esse  zu  betonen.  Beweisend  ist  die  Stelle 
aber  nicht,  wie  Spengel  zu  glauben  scheint  /Plaulus  p.  91).  Ent- 
schieden unrichtig  aber  würde  sein: 

l’ers.  3S3  Venim  vuielo,  me  nbi  voles  nuptiim  dare. 

1‘seud.  240  haben  die  Handschriften: 

Alane , mäne.  tarn  ul  voles  me  esse,  ila  ero  (ergo).  P.  Nunc 

tu  tapfs. 

was  sich  z.  B.  auch  lesen  lässt  — völes  me  esse,  ita  ero  ergo  — oder 
tu  voles  me  esse,  ita  ero.  Nunc  [demum]  ln  resiplsti. 

Volö  ganz  gewöhnlich:  ßaeeb.  1149,  1156,  Mil. 345.  612.  73S, 
876,  1162,  (1353),  Most.  167,  Pera.  190,  598,  759,  843,  Stich.  113, 
347,  674,  686,  750,  Trin.  372  u.  s.  w.  in  anderen  Veranlassen,  in 
Sonaren  z.  B.  in  der  ersten  Thesis  Amph.  980'),  Asin.  68,  Epid.  111 
4.  70,  (Mil.  497,)Stich.  422,  Adolph.  154,  in  der  ersten  Arais  Mil.  95, 
Most.  625,  in  der  dritten  Arsis  Epid.  III  4.  24,  Pera.  694.  in  der 
vierten  Arsis  Cist.  I 3.  40.  Phorm.  950: 

Nolö.  volö.  volo,  nölo  rursum.  cdpe,  cedo.2) 

Volö  liest  Fleckeisen  Asin.  536  mit  B: 

Aon  voto  led  amdre.  qui  da[nüjnt,  qua  amentur  grätia. 
Ich  glaube  nicht,  dass  ted  etwas  anderes  als  die  auch  sonst  sich  lin- 


')  Fleckeisen  schreibt: 

l ato  dcludi  illum,  dum  cum  litte  mtiriiria 
Vxore  mihi  nunc  mürigero.  haec  curdla  sint 
Fac  sis. 

B hat  nach  Pareus  illum  edurn  /tue.  Dies  kann  z.  B.  auch  heissen : 
l oht  de.ludi  illum,  ego  dum  hoc  cum  usuräria. 

»der  Foto  dcludi  ilhmc,  was  ich  für  wahrscheinlicher  halte. 

J)  Vielleicht  ist  auch  Caec.  com.  100  p.  D7  ein  Senar: 

ui  pol  ego  neque 
Florcm  neque  flocces  volo  mihi , vinum  volo. 

Der  Octonar  wenigstens  ist  nicht  schon: 

dt  pöl  ego  neque  ßorem  neque  flocccs  vido  mihi,  cinimi  volo. 

Aber  für  viel  erspries9licher  als  über  diesen  schlechterdings  unbestimmbaren 
Punkt  etwas  w issen  zu  wollen  halte  ich  es  sich  darüber  zu  einigen,  dass  ßo- 
rem falsch  sein  muss,  muthmasslich  in  loram  zu  eorrigirea. 
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dende  Verschreibung  für  le  ist  (qul  dam,  qud  Image/  amentur  — ?! 
Q ui  danünt  in  der  Mitte  des  Verses  ist  gewiss  nicht  richtig.  — Cure. 
145,  s.  |».  120: 

Quid  si  ddeam  ad  foris  alqne  öccenlem?  P.  Silübet,  neque  nbto 

neque  iübeo. 

U t in.  „Bentleius  mihi  in  Ter.  Hcc.  II  t.  2 et  in  Phorin.  V 0. 
34  utin  correptum  recte  videtur  improhasse,  quamquam  Iteizius  tu- 
leravit  Hud.  IV  4.  19.“  sagt  Lachmaun  zu  Lucr.  p.  250.  Die  Stellen 
sind : 

Ul  in  ömnes  mulieres  eadem  aeque  sludeaitt  nolinlque  ömnia. 
Sömniutn.  nt  in  haec  ignorarel  säum  fairem  ? G.  Aliquid  credito. 
'Ulin  islk  prim  dical?  D.  Audi,  löquere  tu.  G.  Alienön  prim. 
Su  schreibt  an  allen  drei  Stellen  Fleckeisen  und  citirt  Jalirhh.  LX1 
p.  43  noch  Epid.  11  2.  41 : 

'Utin  inpluviuin  induta  flieht ? Quid  istuc  tarn  mirdbilest? 
wie  ich  glaube,  richtig,  obwohl  an  der  letzten  Stelle  utin  nur  11  hat 
die  übrigen,  auch  A,  ut.  Men.  617  vermulhe  ich: 

'Uline  tu  dam  me  comessis  prdndium?  perye  in  nimm. 

Die  Handschriften  haben  At  (aut)  tu  nec  iam  (tiä)  me.  Ritsrhl ' At 
ego  (nämlich  paveo ),  tu  ne  ddm  com.  Utin  txhnium  — z.  D.  Merc.  576, 
Hec.  66. 

Canz  anders  steht  es  mit  u t i,  das  die  Handschriften  öfter  an 
Stellen  darbieten,  an  denen  keine  Veranlassung  denkbar  ist  nicht  ut 
zu  wählen  wie  Amph.  599 : 

'Ordine  omnia,  uti  quieque  acht  inst , quiim  apud  hostis  sedi- 

m us. 

w enn  hier  nicht  doch  (omue  oder)  ordintm  omnem  das  richtige  ist. 
lb.  274  uti  exorta.  Capt.  115  Sed  uti  ddservantur.  Cas.  11  3.  18 
nempe  ita  uti  tu  in  Kretikern.  Cure.  43  uti  occepi,  450  itidem  uti 
pitlli  500  Uti  mütcae,  Epid.  IV  1.  23  uti  noveris,  Merc.  179  uti  tu 
mihi,  nur  B ut,  Pers.  259  uti  nibi,  Puen.  H 6 : 

nec  potui  tarnen 
Propitiam  Venerem  fdeere  uti  esset  mihi. 
nur  A nt  esset,  geändert  in  uti  fierel,  foret,  iam  esset.  Möglich  ist  auch 
trotz  des  übergeordneten  l'erfectums  uti  mihi  siet. 

Ib.  V 4.  1 1 Malim  istuc  aliis  ita  videutur  quam  tili  tu  le,  soror, 

cdnlaudes. 

Der  Vers  wird  entschieden  verbessert,  wenn  mau  umstellt,  so  dass 
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die  erste  Hälfte  mit  videatur  srhliesst,  die  zweite  mit  quärn  üli  an- 
fangt,  z.  B.  Mal  im  ila  istuc  — oder  dliis  ita  isluc  — . Stich.  26  Uli 
isliic  B (und  A),  ib.  5 IS  üti  vos.  nur  A ul  nach  Studcmund  Hermes  I 
p.  290.  Trin.  1064  itli  iubes  alle  (Codices  ausser  dem  Ambr.,  der  ul 
mones  hat. ') 

Ulri  wird  man  nicht  annchmen  wollen  Amph.  1038  auf  Grund 
der  handschriftlichen  Lesart: 

Quid  opus  me  advocdlo,  qui  me  (quin)  utri  shn  ddvocalus  itescio? 
Fleekciscu  hat  advocalus  gestrichen  und  zu  Anfang  geschrieben: 

Quid  opus  est  med  ddvocato  — . 

Eigentlich  gehörten  in  dieses  Kegister  auch  alle  Formen  mit 
denjenigen  Endungen,  die  zwar  in  späterer  Zeit  kurz,  bei  Flautus  aber, 
ausser  wenn  die  Wörter  jambisch  sind  oder  in  Anapästen  stehen,  nur 
lang  sind,  w ie  omor,  amal,  amet,  dedit  u.s.w.  Ha  aber  noch  Niemand 
daran  gezweifell  hat.  dass  Plautus  solche  Wörter  pyrrhichisch  misst, 
im  Gegentheil  die  Zulässigkeit  jambischer  Messung  viel  schwächer 
beglaubigt,  bis  vor  kurzer  Zeit  grösstenthcils  nicht  geahnt,  theilweise 
in  Abrede  gestellt  ist,  so  habe  ich  cs  für  überflüssig  gehalten  die  be- 
treffenden Wörter  einzureihen. 

Das  Endresultat  ist  dasselbe  w ie  bei  positionslanger  zweiter  Silbe 
jambischer  Wörter,  nur  dass  hier  zu  den  an  allen  Yersstellen  leicht, 
zum  Theil  fast  ausschliesslich,  verkürzten  Wörtern  eine  Anzahl  von 
Imperativen  wie  abi,  care,  vide  u.  s.  w.  und  Frageformen  wie  viden 
und  einige  wenige  andere  Wörter  hinzukommen  wie  modo  (modi 
weder  in  Scnaren  noch  in  trochäischcn  Septenaren,  niodos  gar  nicht 
und  modis  bei  Ennius  wenigstens  sehr  zweifelhaft),  novo,  uovae  etc., 
dito,  dies  als  Nominativ,  bei  Terenz  vielleicht  einmal  als  Accusativ.  *) 


')  Ebenso  wenig  (Hauben  verdienen  die  Handschriften,  wenn  sie  siet  dar- 
bieten, wie  Asin.  266  Jraitsus  siet  als  Verssrhluss,  Aul.  II  7.  8 tdntum  siel  in 
aeditms,  ib.  III  5.  21  Stent  viliores,  (las.  II  8.  78  Sietque  ei  parat  um  (der  vorher- 
gehende Vers  srhliesst  mit  siet),  Trin.  236  ptir  siet  in  Bacrhorn,  U62  res  siet 
mnnutum,  Mil.  261  auch  A.  siet  sectatus,  Most.  788  nur  Arie*,  desgl.  Epid.  IV  1.21. 

’)  Ich  hatte  mich  die  Muhe  nicht  verdriessen  lassen  ein  vollständiges  nach 
den  Versmassen  und  zum  Theil  Versstcllcn  geordnetes  Register  für  dieses  und 
die  übrigen  Kapitel  anzulegen,  habe  dieselben  aber  grstrirhen,  warum,  wird 
Jeder  sehen,  wenn  er  selbst  den  Versuch  macht. 
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jambischen  Wörtern. 

Es  entsteht  die  Finge,  ob  jambische  Wortformen  auch  in  der 
Zusammensetzung  die  letzte  Silbe  verkürzen  dürfen. 

Unbestreitbar  ist  dies  der  Fall  bei  nescio,  welches  Wort  ab- 
weichend von  allen  anderen  kretischen  oder  dactylischen  Wörtern 
auf  der  Mittelsilbe  accentuirt  wird.1)  Eine  ganz  singuläre  Synizese 
der  Vocale  io  anzunehracn  ist  bei  dem  compositum  ebenso  wenig 
Veranlassung  wie  bei  dem  simplex.  Eher  möglich  scheint  es,  dass 
nescjo  wie  auch  scjo  gesprochen  wurde,  obwohl  mit  dieser  Annahme 
auch  nicht  alle  Schwierigkeiten  wegfallen.  Beispiele  sind  Bacch.795: 
1 7t  verba  mihi  dal , iit  nescio  quam  rim  gerat. 

1b.  1104  (,107),  Men.  407,  778,  1002,  Merc.  258: 

Conlubilumk  illuc  mihi  nescio  qvi  visere. 
aber  nicht  nöthig  mit  Ritschl  V.  365  zu  schreiben: 

Sollicitus  mihi  nescio  qua  re  [nunc]  videtur.  C.'Atlatae. 
statt  nescii  qua  re  (wie  Mil.  518,  Pseud.  12).  lb.  369;  ohne  Anstoss 
ist  der  Dactylus  ib.  374  :J) 

Verum  m porlum  huc  iit  sum  adveclus , nescio  qui  animus  mihi 

dolet. 

weil  die  Verkürzung  des  o nicht  anders  erklärlich  ist,  als  durch  die 
Annahme,  dass  nescio  prosodisch  wie  zwei  Worte  angesehen  wurde 
(Ritschl  proll.  Trin.  p.  CCXXXVI1).  Ib.  641,  684: 

Nescio  quaest  mutier  intus  hic  in  aidibus. 


')  Ritschl  selbst  betont  Mil.  1258  Nescio  ubi.  Weder  tcio  noch  nescio  eli- 
dirt  je  die  beiden  Silben. 

*)  and  an  mehreren  der  citirten  Stellen,  auch  z.  B.  Rud.  561: 

Niteio  quem  metuentes  miterae?  noch  hac  tota  pröxuma. 
wie  sicherlich  statt  hac  vero  prox.  zu  schreiben  ist  B hat  ne,  C non.  Ferner 
Psead.  693,  Rud.  848  a.  s.  w. 

Ü aller,  Plaut  initche  PtwoUie.  15 
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ü>.  723  Nescio.  quid  dicam,  864.  Mil.  166,  174,  289,  330,  (809,) 
1265,  1281,  Most.  761  Nescio  quem,  Pers.  99  Prope  me  hic  nescio 
quis,  227,  844,  Pseud.  408  Verum  is  nescio  quo,  Stich.  477  Nescio 
quid,  Trin.  623,  880. 


Von  andren  Wörtern ')  sind  angeführt  oder  lassen  sich  anführen 
Ab stiiie.  Cas.  II  3.  13  ist  weder  nöthig  zu  scandiren: 

Uxör  mea  rneaque  umoinilas,  quid  tu  agis?  C.  Abi  Stque  ab- 

s litte  man  um. 

noch  tu  dgis?  age  dtque,  noch  mit  Kleckeisrn  Jahn  Jahrbh.  LXI  p.  19 
Anm.  zu  corrigiren  dbi  man  um  dbstine.  sondern  lässt  sich  zur  Noth 
lesen  tu  dgis  abi  dtque  abstine  manum.  Wahrscheinlich  aber  ist  atque 
hier  wie  öfter  falsch  zugesetzt:  quid  tu  agis ? Abi  abstine  manum. 
oder  quid  tu  dgis  — oder  noch  anders. 


Attinet  Pers.  284:  dttmit  dd  te  s.  p.  64. 


Attuli  Aul.  III  2.  19  s.  p.  216,  Pseud.  706  [yuas]  dd  te  ättuli 
pauxillulo. 


Auf  er  üs  Pers.  797  in  anapästisrhein  Metrum  möglich,  worüber 
unten,  aber  ohne  Frage  falsch  Pseud.  486: 

Paritds  ut  a me[d]  aiiferas?  P.  Abs  te  ego  auf  er  am? 
Ritschl  streicht  ego,  Fleckeisen  stellt  mit  Camerarius  um  auferds  a 
me,  was  ich  entschieden  vorziehe.  Ebenso  unerträglich  ist  Truc. 
prol.  19: 

Quo  citins  rem  ab  eo  auf  erat  cum  pulvisculo. 
durch  Umstellung  leicht  zu  beseitigen,  aber  besser  gefällt  mir  was 
Geppert  ohne  Angabe  seiner  Quelle  schreibt : — avortat  und  noch 
besser  avorrat , wie  nach  Spengel  auch  Weise  corrigirt  hat.  — 1b.  IV 
4.  23  ist  von  Bothe  aufers  corrigirt : 

Si  auf  er  es  jnterum,  a milite  omni s — .*) 


*)  Ambiunt , adeo  etc.  s.  unten  im  Kapitel  von  der  Synizeae. 

2)  Der  Schluss  heisst  iu  den  Haudschriftcn  tum  mihi  spei  anima  efftaverit. 
Man  stellt  tum  vor  animam.  Ich  halte  das  Wort  selbst  für  falsch.  Weuu  e* 
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Futura  simi  öfter  falsch  statt  der  Präsentia  geschrieben,  wie  gleich 
drei  Verse  weiter  amabo  (s.  p.  156). 

Nicht  richtiger  ist  der  Versanfang  Cure.  245  Auf  er  istaec 
quaesu  —,  mag  man  Aufer  istaec  oder  Aufer  istaec  betonen,  als  der 
Schluss  Asin.  816  tacita  tu  haec  auftras. 

Compedes  erklärt  Spengel  Plautus  p.  104  für  zweisilbig  nicht 
nur  in  dem  anapästischen  Metrum  Fers,  (nicht  Merc.)  786,  sondern 
auch  Pers.  269: 

Verberibus  caedi  iüsserit,  compedes  imponi,  vdpulem. 
wo  Ritschl  manicas  schreibt,  und  aus  A impingi.') 

Inerit.  Kud.  1 136  haben  die  Handschriften: 

Vös  tarnen  istaec,  quidquid  isti  inerit,  vobis  habebitis. 
nur  istic  statt  isti  mit  häutiger  Verwechslung,  Fleckeisen  nimmt 
zwei,  wie  ich  meine,  richtige  Umstellungen  vor.  Wie  man  aber  auch 
über  die  Restitution  denken  mag,  von  iner  it  vobis  kann  ebenso  wenig 
die  Rede  sein,  wie  von  quidquid  istic  inerit  vobis.  wie  Reiz  schreibt. 


1 nt  er  du  ö ist  Capt.  694  dadurch  beseitigt,  dass  aiant  an  Stelle 
von  dicant  gesetzt  ist : 


nicht  ganz  zu  streichen  ist,  ist,  glaube  ich,  im»  zu  ändern.  — Im  vorhergehenden 
Verse  conjicire  ieh: 

21  Triduom  hoc  tattern  [itnum],  dum  aliqui  milet  circumdiicitur, 

Sine  manere  »um.  ti  quid  habebo,  tibi  quoque  etiam  prüden!  ■ 
Die  Handschriften  haben  In  earn  rem.  Ferner: 

15  Cögittdo,  müt  putitius  quam  til  sapiens  bestia, 

.de  tat  cm  qui  uni  cubili  nünquam  comrnittit  tuam. 

Quin,  ti  unum  ostium  öbtideaiur,  aliud  perfugutm  paret. 
statt  Quia  — gerit,  d.  h.  „sondern  tür  den  Fall  — “.  Vergl.  z.  B.  V 15.  Quin 
halte  ich  im  Gegensatz  zu  Spengel  allerdings  für  eine  „satis  certa  coniectura“, 
die  übrigens,  was  ich  nicht  wusste,  bereits  ßothe  gemacht  hat,  dessen  peiat  frei- 
lich nicht  brauchbar  ist.  V.  20  entspricht  quid  feoj  opuit?  dem  Sprachgebrauch. 
So  auch  Speugcl. 

')  Vielleicht  findet  sich  auch  nach  Jemand,  der  Bacch.  791 : 

Maneditm  parumper.  iam  ad  te[d]  exeö,  Chrytale. 
oder  eurer»  vertheidigt.  In  der  Stelle  des  Persa  ist  vermuthlich  iuttä  zu  schrei- 
ben, wie  iutteni  p.  207  Anm.  lieber  enicat  Truc.  1 2.  21  bei  Spengel  s.  unten. 

15* 
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Dum  pireas,  nihil  interduo  dicant  vivere. 
die  Handschriften  haben  interdico  dicant. 

Dass  Iuppiter  mit  kurzer  Endsilbe  vor  Consonanten  sich  nur 
in  Anapästen  findet,  dagegen  Cas.  11  5.  27 : 

Sic  tdndem  fi  tu,  Iuppiter,  sis  emörtuos. 
vielmehr  mortuos  zu  schreiben  ist,  bemerkt  auch  Spengel  p.  104. 


Obtecro.  Die  Worte  obsecro,  memento  Cas.  IV  4. 5 können,  wenn 
sie  einen  Vers  bilden  sollen,  nichts  als  eine  trochäische  Tripodie  sein, 
nimmermehr  eine  katal.  jamb.  Tripodie,  wie  Studemund  entgegen 
seiner  früheren  (de  cant.  p.  24)  richtigen  Messung  Zeitschr.  f.  d.  G. 
W.  XVIII  p.  533  meint.  S.  auch  Bri*  Fleckeisen  Jahrhb.  XCI  p.  66. 

Perdidl  hat  Fleckcisen  angenommen  Rud.  222: 

'Ha  res  sordent:  vilae  hau  parco:  perdidi  spem,  qua  me 

iblcctabam. 

Der  Vers  ist  aber  wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  der  Scene 
bis  228  anapästisch.  Vergl.  Jahn  Jahrbh.  LX  p.  258  fg.  Hitschi 
Opusc.  11  p.  222. 

ßacch.  411  Hei  mihi,  hei  mihi,  istaec  ilhnn  perdidit  adsentatio. 
ist  oben  p.  76  besprochen,  desgl.  Trin.  792  und  Epid.  I 1.  55. 

Persequar  Cist.  II  1.  55  s.  p.  38  fg. 

Praecavi  nimmt  Spengel  Plautus  p.  166  Epid.  I 1 86  an: 

At  enim  tu  praecave.  nihil  est  istuc.  pldne  hoc  corruptümst 

capul. 

ebenso  falsch  wie  perdidit.  At  enim  tu  praecave  ist  ohne  allen  Zweifel 
ein  kretischer  Dimeter,  Nihil  est  istuc  u.  s.  w.  ein  verstümmelter 
Irochäischer  Septenar  wie  vorher  und  nachher  beide  Metra  regel- 
mässig wechselnd.  S.  auch  Studemund  Hermes  I p.  295,  der  aus 
A schreibt  'At  enim,  bat  enim.  nihil  est  — . 

Recident  Men.  520: 

Omnes  in  te  istaec  recident  contumeliae. 
hat,  so  auffallend  dies  auch  sein  würde,  jedenfalls  eher  die  erste  als 
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die  letzte  Silbe  kurz.  S.  Schneider  I p.  586.  Aber  der  Vers  kann 
ohne  Schaden  sehr  wohl  fehlen.  Dass  er  von  Plautus,  wenigstens  in 
dieser  Fassung,  herrührt,  glaube  ich  nimmermehr.  Was  hätte  ihn 
wohl  abhalten  können  rhident  miüriae  zu  sagen? 

Es  ist  also  so  sicher  als  nur  irgend  etwas  in  plautinischer 
Prosodie,  dass  Verkürzung  der  Endsilben  zweisilbiger  simplicia  auf 
ihre  composita  nicht  übertragen  wird  mit  einziger  Ausnahme  von 
nescio. 
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4.  Pie  Positionslänge  der  zweiten  Silbe  mehrsilbiger 
Wörter  vernachlässigt. 

Ahundat.  Truc.  II  7.  16  sqq.  würde  ich  die  Lesart: 

Meretricem  ego  item  esse  reör.  mare  nt  est:  quod  des  dem- 
rat  neque  unquam  dbundat. 

nicht  für  gänzlich  unmöglich,  wenn  auch  für  äusserst  unwahrschein- 
lich, halten,  wenn  sie  nur  besser  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften 
haben  aber  devoratis  unquam  (ahundat.  wie  es  scheint,  zu  Anfang  des 
folgenden  Verses),  und  da  das  Folgende  ganz  sinnlos  ist,  so  sehe  ich 
keine  Möglichkeit  über  das  Metrum  ins  Klare  zu  kommen.') 

Acervati  hat  wohl  Bothe  angenommen,  wenn  er  Pseud.  189 
schrieb : 

Quibus  cünctis  montes  mdxumi  frumenti  acervati  sünt  dorni. 


•)  l'eberliefert  ist  nemlich  nach  Pareus: 

Ahundat.  hm  sattem  srn  .tt  mecum  illi  subeste  adparet,  des 
Quantum  vis  nusquam  adparet  neque  dabori  neque  ameptrici. 
Spengel  schreibt  Plaatus  p.  146  „wohl  ohne  Acnderung“  (jetzt  anders): 

Hoc  sattem  servat  mare : quod  ilti  subest,  appdret. 

Des  quäntum  vis,  nusquam  apparet  neque  datiiri 
Neque  acceptrici. 

y etut  haec  mertlrix  meum  erum  miserum  sua  htänditia  intulit  in  pau- 

periem. 

Abgesehen  vom  Sinn  leiden  diese  Verse  an  mehreren  Fehlern.  Der  erste  kann 
kein  baecheischer  Vers  sein,  1)  weil  er  keinen  einzigen  Baccheus  enthalt,  2)  weil 
subest  in  diesem  Veranlasse  unstatthaft  ist,  II)  durfte  Spengel,  der  die  syllaba 
anceps  und  den  Hiatus  fiir  die  zweite  Arsis  des  zweiten  Kusses  baecheischer  Te- 
trameter  in  Anspruch  nimmt,  nicht  mare  in  dieser  Stelle  für  zulässig  ansehea. 
Der  angebliche  trochäisrbe  Tetrniacter  enthalt  ebenfalls,  wie  oben  p.  109  be- 
merkt, zwei  Fehler.  In  seiner  Ausgabe  hat  sich  Spengel  mit  dem  einen  Doppel- 
fehler begnügt  intulit  in  pauperiem  und  sua  gestrichen.  Die  Versabtheilung  ist 
nach  Studemund  bei  Spengel  anders  als  Pareus  sie  angiebt:  Meretricem  — abun- 
dat,  Hoc  — apparet,  Des  — acceptrice,  l etut  — intulit  in. 


Digitized  by  Google 


4.  Positiooslange  zweite  Silben. 


23  t 


„metro  nullo“,  sagt  Hitschi  sicherlich  mit  Hecht.  Ausserdem  ist 
acervare,  wenn  ich  nicht  irre,  kein  plautinisches  Wort. 

Achilles.  Bacch.  938  lässt  sich  nicht  nur  scandiren: 

Relictus.  ellum.  non  in  btuto  Achilli,  sed  in  lecto  dccubat. 
sondern  auch  Achilli , sed  in  — , wenn  die  Kürze  der  Mittelsilbe 
anderweitig  nachweisbar  ist. 

Merc.  488  'Achillem  oraho  aurum  mihi  det,  Heclor  qni  ex- 

pensus  fuil. 

Ritsch)  schiebt  nur  nt  ein,  Brix  Ego  vor  Achillem,  Bücheier  schreibt 
Achilleum,  Spengel  vertheidigt  den  Hiatus  oraho  | wegen  — der  In- 
terpunction. 

Mil.  1054  Age,  mi  'Achilles,  fiat,  quöd  te  oro.  serva  illam, 

pnlcher,  pülchre. 

Hermanns  Aenderung  mi  Achille  ist  unrichtig.  Ob  Jemand  an  Syn- 
izese  in  fiat  gedacht  hat.  weiss  ich  nicht. 

Ib.  1289  wollte  Scaliger  tilgen.  „Dissentire  licebit“,  bemerkt 
dazu  Bitschi,  folgt  jenem  aber  darin,  dass  er  vorher  eine  Lücke  an- 
nimmt. Eben  darum  aber  halte  ich  es  für  nicht  rathsam  ein  mm  in 
diesem  Verse  in  enim  zu  ändern.  Den  Handschriften  nach  lautet  er: 
Mittö  iatn,  ul  occidi  'Achilles  civis  pdssus  est. 
was  sich  aber  auch  lesen  lässt  ut  occidi  Achilles.  — Nicht  beweisend 
ist  auch  Mil.  6 t : 

Rogitdbant:  „hkme  Achilles  est P"  inquit  mihi. 

Adöptaticius  l'oen.  V 2.  85  s.  unten  Kap.  6 unter  Ecquis 
Anm. 

Agündus  halte  ich  in  Anapästen  zwar  für  zulässig,  aber  doch 
für  wahrscheinlicher,  dass  Poen.  V 4.  16  umzustellen  ist: 

Meis  rebus  agundis.  qulbus  annos  multds  earui  quasque  e patria. 
Die  Handschriften  haben  Rebits  meis  dg  midi s,  oder  vielmehr  B nach 
Pareus  Mebus  misi  gaindis,  C Rebus  mis  agendis.1) 


')  Die  vorhergehenden  Verse  bis  V.  13  sind  oben  «n  mehreren  Stellen  scan- 
dirt.  V.  14  und  15  bieten  keine  Schwierigkeiten,  aber  V.  17  ist  viel  zu  lang. 
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Alexander  Most.  775  (Ilitchl  Opusc.  II  p.  489): 

A lexdndrum  magnwn  atque  'Ayalhaclem  aiunt  mdxnmas. 
Bacch.  947  Mnesilochust  Alexander,  qui  erit  exilio  rei  patriae 

suae. 

Mil.  777  und  Pseud.  147  ist  wenigstens  möglich  Alixandri  und 
' Alexatidrina  zu  lesen. 

Apelles  hingegen  darf  aus  Epid.  V 1.  20  nicht  gefolgert 
werden: 

Quem  Apelles  atque  Zeuxis  dm  pmgent  piymentis  ülmeis. 

S.  oben  p.  178  Duo.  Poen.  V 4.  101  haben  dieilandschriften  die 
richtige  Form  Apella  erhalten. 

Aristarchus  aber  hat  der  Verfasser  des  Prologs  zum  Poen. 
gemessen  V.  1 : 

Achlllem  Aristarchi  mihi  conmentari  lubet. 

Aritspex  Poen.  V 4.  36: 

Nimiae  voluptatisl,  quod  in  exiis  nöstris  portentumst, 

soror: 

Quödque  aruspex  de  ambdbus  dixit  — Ag.  Velim  de  me 

aliquid  dixerit. 

An.  ws  fort  invito  dömino  nostro  diebtu  paucis  liberas , 

Id  ego , niti  quid  di  aut  parentes  fdxint,  qui  sperem 

haüseio. 

hat  Bothe  durch  Tilgung  von  qm  beseitigt , bei  obiger  Interpunction 
sehr  einleuchtend.  Freilich  kann  man  auch  anders  abtheilen,  ich 
glaube  aber,  nur  zum  Nachtheil  der  Stelle. 

Avonculus  Aul.  IV  7.  3: 

Fac  menlionem  cum  ivonculo , mater  mea. 
oder  cum  avonclo. 


die  Handschriften  haben : 

Perdidi  parvat , redde  hit  libertatem,  imictae  praemium  ut  Ute  triam 

pirtati. 

Ich  vermutbc : 

Perdidi  parvat,  redde  hat,  im  ictae  ut  ctte  triam  praemium  pielati. 
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lb.  IV  10.  48  Genere  qui  sim  natus:  hic  mihi  est  Megadorus  d- 

vonculus. 

(oder  Megadorust  av&nculus.)  » 

lb.  69  'Ea  re  repudiüm  remisit  dvonculus  causa  mea. 

(oder  'Ea  re  avoneulüs  rem.  rip.) 

Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  57  citirt  noch  eine  vierte  Stelle 
ib.  52,  die  aber  nothwendig  zu  schreiben  ist: 

' Eam  tu  despondisti,  opinor,  meo  avonclo.  E.  Omnem  rem 

tenes. 

nicht  meo  avonculo  oder  aunculo,  wie  Brix  unter  Anführung  von 
Corssen  Aussprache  etc.  I p.  138  verinuthet,  wo  diese  Schreibweise 
aus  Inschriften  belegt  wird,  aber  aus  Inschriften  der  kaiserzeit1). 
Damit  fallt  auch  die  Behauptung,  dass  „den  nichtplautinischen  Ur- 
sprung des  Prologs  zu  diesem  Stücke  der  Umstand  indicirt,  dass 
V.  35  avunculm  als  zweiter  Päon  gemessen  erscheint,  während  im 
Stücke  gelbst  alle  vier  Mal,  wo  dies  Wort  vorkommt,  die  ersten 
beiden  Silben  Synizese  erleiden“,  welchen  Satz  ich  übrigens  auch 
principiell  nicht  zugebe,  sondern  abermals  darauf  bestehe,  dass  aus 
der  Gangbarkeit  einer  Betonung  nicht  die  Unrichtigkeit  einer  an- 
deren geschlossen  werden  darf,  wie  so  häutig  geschieht. 

Bibendum  Stich.  713: 

Bibe,  tibicen.  dge , st  quid  agis.  bibendum  herch  hoc 

est.  ne  nega. 

Corsscns  Behauptung  Aussprache  etc.  II  p.  1 19  Anm.,  dass  die  Ueber- 
lieferung  der  Stelle  lückenhaft  sei,  ist  thatsächlieh  unwahr,  also  auch 
seine  Folgerung  unbegründet,  dass  „eine  Messung  bibendum  will- 
kührlich  angenommen“  sei.  Ritscbl  und  Fleckeisen  haben  allerdings 
die  Stelle  geändert:  bibe,  si  hibis.  bibendum.  Spengel  nimmt  Plautus 
p.  105  die  Form  zweisilbig,  wie  (mit  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI 
p.  23  Anm.)  die  folgende. 


’)  Von  dem,  was  Corsseu  p.  139  säst:  „lo  dem  Abschnitte  über  die  Vucal- 
verschleifung  wird  sich  ergeben,  wie  aus  dieser  Neigung  der  Komischen  Volks- 
sprache, das  zwischen  Vocalcu  inlautende  tt  zu  erweichen,  die  einsilbige  Geltung 
von  Worten  wie  ovit,  brevis,  novo  u.  a.  hervorgegangeu  ist.“  ergiebt  sich,  denke 
ich,  zur  vollsten  Evidenz  das  Gcgeutbcil,  dass  der  Buchstabe  v grade  keinen 
Authell  an  der  plautinischeu  Messung  vou  breii,  novo  u.  s.  w.  hat,  und  dass 
nichts  rdr,  sondern  Alles  gegeu  die  Einsilbigkeit  dieser  Wörter  spricht. 
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Bibisti  Stich.  721: 

' Age,  tibicen,  qudndo  bibisti,  rifer  ad  labeas  tibias. 
wo  Ritschl  qttom  bibisti  schreibt '). 

Cavillator  und  cavillatio  sieht  inan  (z.  B.  Spengel  Plautus 
p.  95,  s.  auch  Bergk  ind.  schol.  aest.  1866  p.  7)  natürlich  wie  avon- 
cu/tts  für  durch  Sj  nizese  uni  eine  Silbe  verkürzt  an  Stich.  226 : 
Cavilldtiones.  ddsentatiimculas. 

Truc.  III  2.  15sqq.  5.  Dicdx  sum  faclus,  idm  sum  cavillatir 

probus. 

A.  Quid  id  ist  amabo?  mitte  ridiculdria. 

Cavilldtiones  vis,  opinor,  dicere. 

S.  lla.  id  pauxillum  differt  a cavillibus. 

Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart,  nur  V.  18  ut  statt  id  und, 
aus  Pareus’  Stillschweigen  zu  schliessen,  differat2),  V.  15  Hit  axsum 
(axum)  factum.  V.  16  istaec  ridicularia.  vergl.  Asin.  330.  Aus  der 
Stelle  folgt  mit  Sicherheit,  dass  Strabax  nicht  cavillator  gesprochen 
haben  kann,  denn  das  Wort  cavillator  war  ein  gangbares,  und  die 
Aussprache  cavillator  kann  auch  nicht  die  Verwunderung  der  Asta- 
phium  erregt  haben,  da  sie  selbst  in  der  Berichtigung  cavillatio  ge- 
braucht. Daraus  aber  ergiebt  sich,  scheint  mir,  mit  unwiderleglicher 
Gewissheit,  dass,  wenn  das  Auffallende  in  der  Aussprache  des  Stra- 
bax in  der  Zusammenziehung  der  zwei  ersten  Silben  bestand  ( caul - 
lator  mit  Bergk  und  V.  18  ha  ut  pauxillum  differant  (ich  würde  dif- 
ferat vorziehen,  ebenso  Spengel,  o caülibus),  Stich.  226  und  Truc.  III 
2.17  cavillatio  nicht  mit  Synizese  gesprochen  werden  darf.  Aber 
..die  komische  Poesie,  die  das  gewöhnliche  Leben  schildert,  adoptirt 
auch  gern  die  Eigenthümlichkeiten  der  Umgangssprache  “ (Spengel 
p.  94),  und  cauneas  klang  wie  cave  ne  eas.  Ich  halte  den  ersten  Satz 
für  einen  schweren  Irrthum,  was  Grammatik,  Prosodie  und  Metrik 


')  Der  Versuchung  Pncuv.  trag.  403  p.  110  zu  schreiben: 

Filios  tibi  procreasse  eundim  per  Calypionem  aiitumant. 
ist  schon  »egen  eundfm  zu  widerstehen.  Ich  vermuthe  vielmehr,  dass  eundem 
ebenso  unecht  ist  wie  dicitur,  das  bei  Priscian.  eingeschoben  ist,  und  per  auf- 
fallender Weise  statt  e.r  gesetzt  ist,  um  den  augeblich  richtigen  Hiatus  zu  ver- 
meiden : 

Filios  tibi  procreasse  per  Calypionem  aiitumant. 

’)  Nach  Spengel  differt.  Mitte  ridicularia  hat  derselbe  ebenfalls  rorrigirt. 
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anbetrifft,  und  bestreite,  dass  aus  der  Aussprache  eines  Strassen- 
ausrufers  irgend  welcher  Zeiten  oder  Völker  oder  gar  aus  der  super- 
stitiösen  Deutung  derselben  durch  römische  Ohren  ein  gültiger 
Schluss  auf  die  gebildete  Aussprache  des  betreffenden  Wortes  zu 
ziehen  ist. 

Coagmentare,  coaecedere,  coemptionalis , deinde.  proinde  und  an- 
dere Composita  gehören  nicht  hierher. 

Cleostrata  Gas. II  6.  41 : 

Periisti.  S.  Amrnum  advörtite  ambo.  0.  Tdcto.  S.  Nutte 

tu,  Cleostrata. 

Ih.  III  2.  II  Sed  eccam,  opino,  arcissit.  salue , Cleostrata. 

C.  Et  tu,  Alcesime. 

Ib.  III  5.  5 Cdve  tibi,  Cleostrata,  apscede  ab  isla,  öpsecro. 

Ib.  V 4.  21  Se4,  uxor,  da  vtro  hdnee  veniam.  Miirrhina,  ora 

Cleostratam. 

Da  dies  aber  sämmtliche  Stellen  sind,  an  denen  der  Name  vorkommt, 
nie  Clilstrata  sich  findet,  so  scheint  es  nicht  unmöglich,  dass  gar 
nicht  Cleostrata,  sondern  Cleustrata  gesprochen,  also  doch  wohl  auch 
geschrieben  wurde. 

Colümbare  wird  in  dem  Senar  Kud.  8SS  angenommen: 

Nam  in  columbari  collum  haud  multo  post  erit. 
den  Fleckeisen  durch  Einsetzung  von  eins  hinter  collum  emendirt. 
Spengel  Plautus  p.  92  und  212  mit  Hiatus  Nam  \ in  col.  — liest.  Ich 
zweifle  nicht,  dass  Drix  zu  Men.  105  richtig  corrigirt  hat  Nam  in 
cöllumbari — „quod  significat  genus  vinculi“  Prise.  I p.  150.  10.  — 
Festus  citirt  p.  169  aus  Plautus  Worte,  die  vielleicht  einen  trochäi- 
schen  Septenar  bilden : 

N6n  ego  te  novi,  navalis  scriba,  col  um  bar  impudens. 

De  disli  und  dedisse  Amph.  761 : 

Dedlsse  dono  hodie,  qua  te  illi  dönatum  esse  dixeras ? 

Cure.  345  ,,Dedisti[n]  tu  argentum"?  inquam.  ] „Immo  \ , 

dpud  trapezitdm  situmst 

was,  denke  ich,  besser  zu  schreiben  ist  argentum  [in  manum ]“? 
inquam.  „Immo,  dpud  — “ als  mit  Fleckeisen  immo,  [inquit]. 

Men.  689  Tüte  ultroad  me  detulisti.  dedisli  eam  dono  mihi. 
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i’seud.  990  Nömen  est.  S.  Seid  iam  tibi  me  recte  dedisse  epi- 

stulam. 

ist  aus  (A)  corrigirt  idm  me  recte  tibi  dedisse. 

Trin.  127  De  di  st  ine  argentum.  C.  Fdctum,  neque  facti  piget. 

lb.  129  De  di  st  ine  hoc  facto  ei  glddium,  qui  se  occideret ? 

Alle  diese  Stellen  sind  von  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CXXV  sq.  ge- 
ändert, von  Fleckcisen  (s.  Jahns  Jahrhh.  LX  p.  257  sq.)1)  und  Brix 
aber  unverändert  gelassen.  Dieselben  aber  noch  um  eine  zu  ver- 
mehren, Cist  I 3.  34,  wo  er  misst  (Plautus  p.  191): 

Dedisse  exponendam:  | Ule  extemplo  ser volum. 
hat  Spengel  wohl  nichts  als  sein  Eifer  für  den  Hiatus  veranlasst. 
Welches  Gewicht  dem  Umstande  beizumessen  ist,  dass  Merc.  238 
sichtlich  deißssem  vermieden  ist : 

Dicit  capram , quam  dederam  s ervanddm  sibi. 
will  ich  unentschieden  lassen,  vorausgesetzt  dass  meine  Vermuthung 
unrichtig  ist,  dass  dederam  falsch,  das  richtige  dederim  ist. 

Diespiter  Poen.  IV  2.  47: 

Diespiler  me  sic  amabit.  M.  'Ut  quidem  edepol  dignus  es. 

Ducinti  ist  Bacch.  272  von  Ritschl  und  Fleckeisen  nicht  ge- 
duldet : 

Ducentös  et  mille  Philippum.  N.  Tantum  debuit. 

Zu  Gunsten  dieser  Schreibweise  liesse  sich  geltend  machen,  dass 
ducenti  nicht  auffallender  ist  als  quadringenti , dass  die  Stellung  zu 
keinem  Verdacht  Anlass  giebt,  denn  auch  Ilud.  1328  steht  centum  et 
milk,  und  endlich,  dass  eher  das  Gegentheil  annehmbar  scheint,  ab 
dass  milk  et  ducenti  von  den  Abschreibern  durch  Umstellung  ver- 
dorben ist.  Alter  dennoch  wird  Mille  et  ducentös  und  nicht  Ducentös 
et  milk  richtig  sein,  weil  nicht  einzusehen  ist,  warum  bei  Nennung 
derselben  Summe  in  demselben  Stücke  sonst  immer  milk  et  ducenti, 
z.  B.  V.  230,  gesagt  sein  sollte,  nur  hier  nicht. 

Duellum  (nebst  seinen  Derivatis)  wurde  nach  Brix  zu  Capt.  66 
„stets  mit  Synizese  zweisilbig  gebraucht“.  Dies  ist  zwar  den  Hand- 
schriften nach  nicht  richtig,  denn  Araph.  189: 


')  Men.  dOb  eämqtic  deditli  Ervtio.  ist  Cenjectur.  S.  p.  SO  A»iu. 
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Duello  extincto  mrixumo  atque  intemecatis  hdstibus. 
rührt  die  Stellung  Extincto  duello  von  den  Herausgebern  her;  und 
desgl.  ib.  642  die  Aenderung  von : 

Sed  häc  me  bedt  »altem,  quöm  perduellis. 
aber  es  darf  wohl  als  sicher  gelten , dass  duellum  nie  einen  Amphi- 
brachys  bildete.  — Att.  trag,  praet.  12  p.  238  ist  auch  unbeschadet 
der  Ueberlieferung  nicht  nöthig  mit  Ribbeck  zu  messen : 

v summa  ubi  perduellum  est?  qudrsum  aut  quibut  a pdr- 

tibus? 

statt  Summa  ubi  perduellumst?  qudrsum  aut  quibus  a pdrtibus? 
und  an  den  übrigen  Stellen  des  Plautus,  an  denen  die  Handschriften 
die  Formen  duellum,  duellicus,  duellator,  (perduellis)  erhalten  haben 
(Amph.  250,  Asin.  559,  Capt.  6$,  Cist.  i 3.  53.  Epid.  III  4.  14,  Mil. 
222,  Pseud.  583,  Truc.  II  6.  2),  haben  dieselben  im  Verse  dieselbe 
Geltung  wie  bellum  usw.,  jedoch  schwerlich  weil  die  zweite  Silbe  ver- 
kürzt oder  beide  Vocale  durch  Synizese  zu  einem  verschmolzen  sind, 
vielmehr  wurde  ohne  Zweifel  dvellum  gesprochen.  S.  unten  perduel- 
lis, Ritschl  Opusc.  II  p.599  A.  1. 

Eandem,  eundem  häutig,  z.  B.  Amph.  54  als  Senaranfang 
Eandem  hdne,  si  voltis,  Cist.  I 2.  21  Eandem  hdne  puellam;  Men. 
690,  wo  ich  conjicire: 

'Eandem  nunc  repdscis.  patiar.  [i],  tibi  habe,  aufer,  ütere. 

Ib.  741  Nunc  iandem  (Senar),  Merc.  856  'Eundem  ex  confi- 
dente,  Milt  387  propter  eandem  (Schluss  eines  Septenars,  kann 
aber  gemessen  werden  prdpter  eandem),  808, 1228u.s.w.,Adelpb.S12. 

Eapse , eumpse  etc.  Aul.  V 7; 

Crido  ego  illunc,  ul  iussi,  eampse  anum  adissehuius  nu- 

tricem  virginis. 

oder  mit  den  Handschriften  ego  illum  — oder  vielleicht  ego  illum , ut 
iussi,  eampse  adisse  anum  — . 

Cas  III  4.  14  Quin  eapse  me  adlegdvit,  qui  istam  arcesserem. 
Aber  ib.  12  Eam  ndn  missurum.  A.  Quin  eapse  ultrd  mihi. 
und  so  öfter '). 


’)  Aber  nieht  Truc.  I 1.  3,  wo  wahrscheinlich  zu  schreiben  ist: 
Neque  eam  rationem  eapte  irmquam  subducet  f ’enus, 
Quam  penes  amantum  tumvia  tummarum  redit. 
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Cist.  I 2.  17  Recens  natnm,  eapse  quöd  sibi  suppöneret. 

Cure.  161,  Men.  637,  Hud.  478.  1278,  Stich.  501,  Trin.  950: 

Quid  ai»?  tu  nunc  si  forte  eumpte  Chdrmidem  conspexeris. 

Truc.  1 2.  58  Quia,  qui  dlterum  incutdt  probri,  se  eumpte  <»- 

tuen  opörtet. ') 

Die  Handschriften  haben  tumptil  teniteri,  woraus  Spenge!  macht 
einnpse  tapere.  (tibi  eumpte?  Dass  Plautus  tuen  nebst  seinen  Cotn- 
positis  nur  nach  der  dritten  Conjugation  flectire,  ist  eine  unrichtige 
Behauptung  Spengels.  Truc.  II  7.  40  misst  er  falsch  intuitiir  gement 
statt  • intuetür  gement)  Auch  im  Ablativ,  worüber  unten. 


Egestat.  Trin.  338  haben  A und  D: 

Quia  sine  ouuii  malitiast,  tolerdre  eins  egest alem  volo. 

B und  C egeslatem  eius.  Bitschi  hat  Parerg.  p.  526  sq.  ei  egesta- 
lem  geschrieben  mit  liücksicht  darauf,  dass  V.  358  A habe  Quoi  tu 
egeslatem  — statt  quoius , berichtigt  sich  aber  zu  der  Stelle  dahin, 
dass  auch  in  A quoius,  wie  in  den  übrigen  Handschriften,  stellt.  Vgl. 
aber  371  egeslatem  ei  tolerdbis,  wogegen  Rud.  918  pauperlalem  eri 
toter  arem  steht.  Egestat  ist  aber  um  so  unwahrscheinlicher,  da  die 
zweite  Silbe  doch  wohl  auch  von  Natur  lang  ist. 


EpUtula  ist  ebenso  unglaublich  und  auch  von  den  Heraus- 
gebern nicht  geduldet  Pseud.  997 : 

Prdpera  pelleqere  epistulam  ergo.  | B.  ’ld  ago , ti  taceds  modo. 
sondern  umgestellt  ergo  epistulam.  — Trin.  848  lautet  bei  Bei- 
behaltung von  nummorum  für  Minimum  der  Versschluss  hasce  ipit- 
lulat. 


für  umquam  edueet , wie  die  Handschriften , oder  eapse  umquam  edocet  (edoeuit), 
wie  die  Ausgaben  (Prise.)  haben.  Spengel  nicht  besser  ediscit. 

')  V.  55  sq.  ist  ohne  Zweifel  zu  schreiben: 

Dia.  Postrcmo  Uli  tunt  inprobi,  vos  nequam  et  gloribtae. 

-dst.  Male  quae  in  not  dicis , ea  omnia  tibi  dicis,  Diniarche. 

Die  Handschriftcu  habeu  Malaeque  in  not  Ulis  ea  omnia.  ln  den  Ausgaben  wird 
Malaeque  ( in  not)  zur  Rede  des  Diaiarehus  gezogen.  Statt  dicis  ea  omnia  ist 
wohl  besser  ea  omnia  oder  omnia  ohne  ea;  dixti  möchte  ich  uicbt  empfehlen. 
Dieselbe  Kmeudatiun  hat  Speugei  vorgeauiuinea. 
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Fenestra  Cas.  1 I.  44 : 

Quid  facies?  Q.  Concludere  in  fenestram  finniter. 

Mil.  379  Neque  ftnestra  nisi  clatrdta.  nam  certe  egu  te  hie 

intus  vidi. 

Rud.  88  lllustriores  ficit  f enestrasque  indidit. 

Zu  Ter.  Haut.  III  1.  72  bemerkt  Bentley,  weil  den  correctores  die 
Messung  fenestra  nicht  gefallen  habe,  hätten  sie  et,  das  er  einsetzt, 
ausgeworfen  in  dem  Verse  : 

Quantam  ei  fenestram  ad  nequitiem  palefeceris. 

Was  hinderte  sie  (netnlich  die  correctores , die  sich  mit  Messen  l»e- 
fassten)  denn  aber  zu  lesen  Quantam  ei  fenestr.,  wenn  sie  fenestra 
nicht  dulden  wollten  ? Ebenso  bestreitbar  ist  meines  Erachtens  der 
Satz,  dass,  weil  bei  1‘lautus  ftnestra  dreimal  die  Stelle  eines  Trochäus 
vertritt,  es  darum  bei  Terenz  oder  Plautus  selbst  nicht  einen  Amphi- 
brachys  bilden  könne.  Ob  der  Ausdruck  des  Festus  „ Festram  antiqui 
dixerunt“  heissen  soll:  sie  sprachen  fenestra  so,  dass  es  wie  festra 
klang  (mit  Unhörbarkeit  des  n vor  s wie  häutig),  oder : sie  schrieben 
auch  festra , ist  wohl  nicht  zu  entscheiden,  in  meinen  Augen  alter 
auch  ziemlich  gleichgültig ').  Thaten  sie  letzteres , so  war  es  sehr  in- 
consequent  nicht  auch  scelstus,  venstas,  patrm  u.  s.  w.  zu  schreiben, 
worin  aber  noch  nicht  der  Beweis  liegt , dass  jenes  nicht  geschehen 
wäre.  Was  uns  angeht,  ist  der  Umstand,  dass  Betonung  und  Quan- 
titätsfolge  der  Silben  des  fraglichen  Wortes  veranlasste  die  eigentliche 
Positionslänge  der  zweiten  Silbe  unbeachtet  zu  lassen.  Dass  dem  in 
einzelnen  Fällen  bis  zur  Vergessenheit  der  ursprünglichen  Form  auch 
in  der  Schrift  Ausdruck  gegeben  wurde  (monestrum,  monstrum  Oorssen 
Ausspr.  II  1 14  sq.),  dass  es  in  anderen  Fällen  zeitweise  geschah  (hibs 
für  lubens),  ist  nicht  aulfallend,  dass  es  überall  geschehen  sei,  hat  noch 
Niemand  behauptet.  Und  darauf,  dünkt  mich,  kommt  für  unsre 


*)  leb  habe  absichtlich  an  dieser  Auseinandersetzung  kein  Wort  geändert, 
obwohl  ich  nachträglich  gesehen  habe,  dass  Macrob.  Sat.HI  12.  S keinen  Zweifel 
darüber  lässt,  dass  wirklich  festra  eine  fest  stehende  Form  war.  Davon  aber, 
dass  bei  den  K\Xeu  fenestra  immer  festra  lautete,  sagt  Festus  nichts  und  Ma- 
crobius  das  Gegcntheil:  Antonius  Gnipho  — in  eo  volumine,  quo  disputat,  quid 
sit  festra,  quod  est  ostium  minusculum  in  sacrario,  quo  verbo  etiam  Euuius 
usus  est.  Ich  wenigstens  verstehe  nicht,  wie  sich  aus  diesen  WortCB  etwas  an- 
deres herausleseu  lässt,  alsdassAatoniusGniphoermittelt  hatte,  dass  festra  nicht 
gleich  fenestra  war. 
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Krage  Alles  an.  Schrieb  man  aber  wirklich  einmal  fenstra  oder  festra, 
so  scheint  mir  doch  daraus,  dass  man  zu  fenestra  zurückkehrte,  zu 
folgen,  dass  jene  Schreibweise  auch  für  ihre  Zeit  nur  als  unvollkom- 
mener Ausdruck  der  Aussprache,  die  man  wiedergeben  wollte,  anzu- 
sehen  ist.  Dass  man  mit  fenestra,  sdgitta,  scelestus,  quidbn  te,  pdtrem, 
sodalis  u.  s.  w.  auf  einem  Wege  war,  der  unter  anderen  Umständen 
schliesslich  dazu  hätte  führen  können,  dass  solche  Wörter  die  zweite 
Silbe  (nur  nicht  die  erste,  wie  gewöhnlich  gesagt  wird)  in  Sprache 
und  Schrift  ganz  einbüssten,  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  man 
aber  zu  Plautus'  Zeit  bereits  so  weit  gekommen  war  z.  B.  patrein  als 
eine  Silbe  zu  denken , das  bestreite  ich  auf  das  Entschiedenste  und 
bezweifle  die  Zweisilbigkeit  von  fenestra. 

Die  Stelle  des  Terenz  einendirt  Bücheier  Declinat.  p.  60  sehr 
schön,  indem  er  das  Aut,  welches  die  Handschriften  ain  Ende  des  vor- 
hergehenden Verses  halten,  als  Dativ  von  hic  erkannt  und  zu  Anfang 
von  V. 72  gesetzt  hat: 

Huic')  qvdnlam  fenestram  ad  nequitiem  patefeceris. 

Ferentarius  Trin.  456: 

Ferentarium  esse  uuticum  inventum  intellego. 

Frequentare  hingegen  in  Baccheen  ist  sicherlich  nicht  mit 
Spengel  Plautus  p.  142  anzunehmen  Cist.  11.9: 

Pol  istoc  quidem  nds  pretio  fdcilest  frequentdre. 

So  urtbeilt  auch  Studemund  Fleckeisen  Jahrbb.  XCUI  p.  57.  Der 
Medic.  des  Varro  L.  L.  VH  99  hat: 

0 istoc  quidem  nos  pretio  per  tanti  est  frequentare. 
Wichtiger  als  dass  diese  Worte  in  ein  Versmass  gebracht  werden, 
scheint  mir  zu  sein,  dass  sie  einen  Sinn  erhalten,  der  mir  wenigstens 
verschlossen  ist. 

Fuisti,  fuisse  etc.  z.  ß.  Capt.  628: 


')  Er  schreibt  Aut.  Vielleicht  Hoden  sieh  mit  der  Zeit  noch  mehr  Belege 
für  diese  Form.  Ich  kaun  augenblicklich  mit  Aan  dienen  Pseud.  279,  hart  rpiitu- 
lom  ib.  983  A nach  Stndemund  Flcckcis.  Jahrbb.  XCIII  p.  61  und  B,  nun  für 
nunc  Most.  1036. 
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Füistin  Über  ? T.  Füi.  A.  Enim  vero  ndn  fuit.  nugäs  agil. 

T.  Qui  tu  scis ? an  Ui  f ortasse  füisli  meae  matri  dpstelrix. 

Mil.  544  Me  fuisse  excordem,  caecum,  incogitdbilem. 

Ui.  776  Fuisse  adaeque  neque  futurum  cridam.  P.  Credo  ego 

istüc  [qu]idem.‘l 

Bacch.  5 Ulixem  audivi  fnisee  aerumnoslssumum. 

1b.  283  Adeöti  me  fuisse  füngum  — , 422,  949, 2)  953,  1 129: 
Vetulae  sunt  mmae  dmbae.  S.  At  bonds  fuisse  credo. 
1207  u.  s.  w. 

Gub  ernator,  gubernare  Mil.  1091. 

Lepide  factumst.  tan i ex  sermone  hoc  guberndbunt 

doctius  pirro. 

Tilin.  com.  128  p.  130  Sapientia  guberndtor  n avem  t&rquet, 

haud  valentia. 

Hiründo  müsste  angenommen  werden,  wenn  die  Lesart  Rud. 
604  richtig  wäre: 

Natds  ex  Philomela  dtque  ex  Procna  esse  hirundines. 
denn  esse  kann  nicht  kurz  sein.  S.  aber  Kitschi  Opusc.  II  p.  487  fg. 

Iuventus  Amph.  154: 

Iuventütis  mores  qui  seiam.qui hoc  nöctissolusdmbulem? 
Capt  104  ist  p.  5 vermuthet:  « 

Nidldst  spes  (ml  iuventüte.  sese  omnis  amant. 
für  Nullast  spes  iuventutis. 

Cure.  38  Iuventüte  et  pueris  liberis,  ama  quldlubet. 

Most.  30  Quo  nemo  adaeque  iüventute  ex  omni ' Attica. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iüventute  ibi  inridiculo  habitae,  quod 

pöl  ceteris  omnibus  factumst. 


1)  So  hatte  ich  stillschweigend  geschrieben  für  ego  ittuc  idem,  wie  die 
Handschriften, oder  item,  wieRiUehl  mitBothe  giebt,  als  ich  aus  RiUchlsOpnsc.il 
p.  418  Anm.  sehe,  dass  quidem  auch  Bergk  schreibt  und  Ritschl  annehmbar  findet. 
Ich  glaube,  dass  neben  quidem  hier  nur  noch  tibi  möglich  ist.  Das  credo  des 
Periplecomenus  ist  ein  ganz  anderes  als  das  credam  des  Palästrio. 

2)  Nothwendig  umzustellea  statt  ut  ego  trotz  des  Accents: 

Hat n iüi  itidem  l’lixem  audivi,  ego  ui  tum , fititte  et  audacem  et 

malum. 

Möller,  Plstmoisebe  Prosodie.  D* 


Digitized  by  Google 


242 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Pseud.  202  Himcme  hic hominem  pari  [nosl  edlere  iuvenlutem 

' Auicam? 

.Für  die  Aussprache  innlwt  giebt  es  ein  viel  triftigeres  fndirium  in 
itmior  etc.  als  lür  auncnlus  und  caulfatio.  Trotzdem  aber  sehe  ich 
darin«  dass  man  stel.s  iuneutus  schrieb  und  gewöhnlich  iünentus  sprach, 
und  darin,  dass  man  Wörter  mit  gleicher  Quantität,  rn  denen  aber 
nicht  ein  v die  Verschmelzung  zweier  Vocalen  erleichterte,  ganz 
ebenso  behandelte,  de«  Beweis  dafür,  dass  es  nicht  korrekt  ist  zu 
sagen,  iuventus  sei  zweisilbig  gesprochen. 

Lubenli.  ('.ist.  I 1.  13  ist  nach  Spengel  IMautus  p.  102  „ein 
ganz  sicherer  .baccheischer  Telrameter“: 

Lubentique  edepol  dnimo  factum  et  fiel  d me. 

Gründe,  weshalb  gerade  dieser  Vers  erstlich  durchaus  nicht  ver- 
dorben und  zweitens,  sollte  er  wirklich  unverdorben  sein,  nichts  an- 
deres als  fln  baccheischer  Tetrameter  in  einer  Scene  mit  sehr  wech- 
selnden Versmassen  sein  kann,  giebt  es  natürlich  nicht.  Die  gänz- 
liche Sicherheit  des  fraglichen  Satzes  ist  also  wohl  bei  Spengel  nur 
Glaubenssache.  Betrachtet  man  die  Worte  ohne  unliedingte  Gläu- 
bigkeit an  die  ijpantastliarkeit  der  lieberlieferung , so  muss  man. 
dünkt  mich,  bemerken,  dass  cs  sinnlos  ist  auf  den  Satz  in  prandio 
not  lepide  atque  nitide  accepisti  apud  te,  ut  semper  memineriimis.  zu 
antworten:  „Und  ich  habe  das  gern  gethan  und  werde  es  gern 
thun — “,  und  höchst  unwahrscheinlich,  dass  que.  als  dem  et  ent- 
sprechend, an  lubenli  gehängt  ist,  nur  damit  der  Vers  /verschlechtert 
und,  so  viel  wir  zu  urtlieilcn  im  Stande  sind,  eine  sehr  bedenkliche 
Prosodie  angewendet  wird. Pseud.  1316  wird  gemessen  Luhen- 
tmumv  cur  de  atque  dnimo,  welche  Stelle  auch  angeführt  worden  ist,1) 
und  der  Anfang  eines  Senars  Stich.  474  Lüben  te  hercle  me  facies  — 
kann  atuch  nicht  richtig  überliefert  sein,  wie  zum  Uebertluss  der 
Schluss  zeigt  Idem  ego  istuc  sciu.  Man  schreibt  seit  Canierarius  me 
hercle.1) 

..  ■ ■,  ...  •,  . •»!■  ..i  • . 

Magistrat!!  s Amph.  74: 


')  Von  K.  L.  Schneider  I p.  739.  Das  von  demselben  p.  737  citirte  libettu 
steht  in  einem  Verse.  Cure.  I 3.  0,  der  sich  nur  in  srhlechteu  Handschriften  findet, 
ton  Hleckeiseu  ganz  ausgelassen  ist. 

*)  Statt  der  ncon  Verse  473—482  sind,  glaube  ich,  vier  bis  fünf  echt. 
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Quasi  mdgistralum  sibi  dlterive  ambiverit. 
will  Fleckeisen  ep.  crit.  p.  XVI  umstellen  Magistrdtum  quasi.  Mög- 
lich ist  u.  a.  auch  Quasi  stbi  magislratum  dlterive  — . Barch.  151  ist 
Magiströne  quemquam  — vermieden  durch  Magistron.  — Ib.  404 
schreibt  Fleckeisen  (Jahn  Jahrhh.  LXI  p.  60): 

jMei'l  fairem  soddlis  et  magislrum:  amcultabo  hinc  quam  rem 

agant. 

Hitscld  Mei  fairem  soddlis  et  magistrum.  auscullo.  quam  rem  agant. 
Hie  Handschriften  haben  Pdtrem  sodalis  et  magislrum.  hinc  aüscultabo 
quam  rem  agant.  — Epid.  IV  2.  22  lautet  nach  den  Handschriften: 
Epidicus  mihi  mdgister  fuil.  P.  Pnii.  plauslrum percnli. 
nach  Festus.  ohne  Zweifel  richtiger,  fitil  magister. 

Hers.  76  fJbi  slnt  m agistratus,  qitds  curare  opörteat. 

Hnd.  477  Magistrdtus , n*  quis  me  hätte  habere  videril. 

Truc.  IV  2.  48  nach  Spengel  Plautus  p.  19: 

lam  hercle  apitd  hos  omnis  magistratns  fdxo  erit  nomen 

luom. 

Yergl.  Bergk  Philol.  XVII  p.  50  Annt.,  Sludcmund  in  Fleckeisens 
Jahrhh.  XCffl  p.  51.') 

Eun.  22  Magiflrd  tus  quom  ibi  adesset.  occeptdst  agi. 

Caec.  com.  182  p.  56  Atqtic  itt  magistra  tu  s pitblice  [ quando / 

aüspicaut. 

Mamillae  Pscud.  180  (s.  p.  100): 

Quibus  vitae,  qttibus  dellciae  eslis,  quibus  sdvia,  mamillae 

mellitae. 

Meopte  s.  unten. 

Min  istra  re.  Cure.  369  schreibt  Fleckeisen  (s.  dens.  Jahn  Jahrhh. 
LXp.  261): 

Tute  tabulas  cönsignato:  | hic  minstrabil,  [ dum ] ego  edam. 
Brix  einend.  Plaut,  p.  14  hic  ministrabit,  ego  bibam.  Ich  vermuthe 
hic  mi  ministrabit,  ego  bibam.  oder  mit  anderer  Stellung  des  mihi. 

')  V.  45  klagt  Iliniarchns,  dem  die  Zofe  seiner  Geliebten  dieThiirvor  der 
Nase  zugemneht  hat,  den  Handsebriftcn  nach  Abiil  inlrn,  incluit  ( induä  C).  ego 
ut  bare  mihi  potior  fierit  Meiner  Meinung  naeh  kann  kaum  eia  Zweifel  darüber 
bestehen,  dass  in  incluit  exclusit  steckt : 

' Abiil  intro,  ejcclütil.  egon  nt  haec  mihi  patiar  /Jen? 
denn  occlusit  milchte  ich  trotz  Men.  BUS  ‘ Abiit  intro.  occlütU  aedit  nicht  rathen. 
Ganz  ebenso  schreibt  Spengel 

16* 
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l'seud.  772  Par  via  magnisque  minister  ii s praefülcior. 
Fleckeisen  meint  (Jahn  Jahrlih.  LXF  p.  59  sq.  Anm.),  die  Lesart  Her 
Codd.  miseriis  weise  auf  die  Form  misterhs  oder  minsterüs  hin.  Vergl. 
oben  fenestra. 

Stich.  689  Nehmet  inter  nüs  ministremus  mönotropi.  S.  Hot 

convhnum. 

Mo  de  st  hs  in  Anapästen  Trin.  831  (s.  p.  1 12),  wenn  die  Worte 
echt  sind,  woran  ich  sehr  zweifle  : 

Semper  mendicis  müdes ti  sinl. 

Stich.  692  verdient  nicht  angeführt  zu  werden. 

Mo  lestus  wird -Niemand  darum  annehmen,  weil  ein  sammt 
dem  vorhergehenden  verdorbener  Vers  Men.  827  in  den  Hand- 
schriften schliesst  mihi  molestast  quoquü  modo,  oder  weil  das,  was 
Cure.  571  sq.  die  Handschriften  haben: 

Mihin  mal  am  minitdre.  C.  Atque  edepol  nün  minitabor,  sid 

dabo,  mihi 

Si  perges  molestus  esse.  T.  Leno  minitatür  mihi ? 
nur  bestehen  kann,  wenn  man  mihi  in  den  folgenden  Vers  zieht,  wo- 
durch molestus  den  Accent  auf  die  erste  Silbe  erhält.  Fleckeisen 
stellt  um  Mihi  si  perges  esse  molestus,  entschieden  unrichtig,  mag 
man  in  esse  die  erste  Silbe  als  Länge  oder  Kürze  ansehen  wollen. 
Ich  glaube,  dass  mihi  zu  streichen  ist. 

Necesse  ist  gleich  schlecht  verbürgt  durch  Asin.  217: 

'Aves  adsuescunl.  necessest  facere  sitmphm,  qui  quaerit 

hierum. 

(Es  wäre  unbegreiflich,  warum  l'lautus  nicht  opus  est  gesagt  hätte) 
wie  durch  Mil.  1118: 

Dicds  uxorem  tibi  necessum  esse  dücere. 

Möglich  ist  Dicds  necessum  tibi  uxorem  esse  — oder  Dicds  necessum 
tibi  esse  uxorem  — oder  Necessum  dicas  tibi  uxorem  esse  — oder  tibi 
esse  uxorem  — oder  Uxörem  esse  aias  tibi  necess.  — u.  s.  w.,  aber 
nicht  möglich  Dicds  tibi  uxorem  esse  necessum  — so  wenig  wie 
Pseud.  995 : 

Ndm  necessest  hodie  Sicyoni  me  esse  out  cras  mortem  exequi. 

Oportet  haben  «lie  Herausgeber  Most.  283  nicht  geduldet: 
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Nön  me  curare  istuc  oportet.  P.  Quem  dbsecro  igilur ? S. 

' Eloquar. ') 

.sondern  umgestellt  istuc  curare.  Ebenso  Kud.  736  esse  oportet  statt: 
Niimqui  minus  hasce  oportet  esse  liberas ? L.  Quid  liberas? 

Ib.  922  lautet  nach  den  Handschriften: 

Non  enim  illum  expectare  dporlet.  dum  erus  se  dd  suom  suscitet 

officium. 

Ich  vermuthe,  dass  zu  schreiben  ist: 

Non  enim  illum  expectare  erum  oportet,  dum  se  dd  suom  — 

Die  vorhergehenden  Verse  gehören  meiner  Meinung  nach  demselben 
Metrum  an : 

Tolerdrem.  opera  hau  fui  pdrens  mea. 

920  Nimis  [ is | houto  nihilist.  gut  piycr  esl,  nimisqne  id  genas  odi 

male  ego. 

Y'igildre  decel  hominem,  qui  voll  saa  temperi  conficere  dfficia. 
In  V.  920  habe  ich  hinter  nimis  eingeschoben  is  und  umgcstellt  male 
ego  für  ego  nulle.  Kür  weit  besser  halte  ich  es  aber,  wenn  der  Schluss 
lautet  mdle  ego  hominum.  Ich  wciss  aber  nicht,  oh  hominum  aus  Ver- 
sehen bei  Fleckeisen  ohne  Klammer  geblieben,  oder  bei  Darens  ganz 
ausgelassen  ist,  ebenso  wie  im  folgenden  Verse  sua.  «las  ohne  jede 
Bemerkung  in  der  Schneiderschen  Ausgabe  so  gestellt  ist,  wie  wir 
gegeben  haben,  bei  Kleckeisen  vor  voll  stellt,  bei  Pareus  fehlt.  Fleck- 
eisen hat.  um  Trochäen  zu  erhalten.  V.  921  hominem  gestrichen  und 
addecet  geändert,  922  umgestrllt  suscitet  ad  säum  officium  mit  Ver- 
kürzung der  letzten  Silbe  von  suscitet,  die  in  Trochäen  unerlaubt  ist. 
Mir  ist  die  Nothwendigkeit  temperi  und  suscitet  zu  messen  Beweis 
genug,  dass  wir  kein  anderes  als  ana|>ästisches  Metrum  vor  uns 
haben.2) 

')  Sehlde  dass  stuc  nicht  aushilft.  Wenn  zufällig  ein  Wort  mit  troehäisrher 
Quantität  vorher  ginge,  würde  ohne  Zweifel  in  dieser  Stelle  ein  ausgezeich- 
neter Beleg  fiir  jene  Form  gefunden  werden,  die,  soviel  ich  darüber  habe  finden 
können,  gerade  so  gut  verbürgt  ist  wie  storia,  e.rerxcs  a.  s.  w. 

5)  V.  1123  ist  unzweifelhaft  ein  troehäisrher  Ortonar,  928 — 937  für  mich 
ebenso  unzweifelhaft  Anapäste.  Oie  dazw  ischenstehenden  Verse  sind  zum  Theil 
evident  verdorben.  Nur  925  ist  den  Handschriften  nach  als  anapästisrher  Octo- 
nar  messbar  ohne  Aenderung: 

Hoc  ego  in  mari,  quidquid  inist,  repperi.  quidquid  inest,  grave  quid  inest. 

aurum. 

und  V.  924  mit  Studcmund  de  cant.  p.  67  Anm.  trnrhäisrh: 

Vom  ego  nunc  mihi,  [in]piger  fui,  repperi,  ul  piger,  si  vetsm,  sim. 
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Papilla  hat  vielleicht  wie  mamilla  die  /.weite  Silbe  verkürzt 
Barch.  480,  wenn  nemlich  die  Lesart  richtig  ist: 

Minus  ferät  ad  päpillas  [aut]  labra  d labris  nusquam  aitferat. 
Aber  Ritscht  misst  ferät  äd  papillas , was  ich  auch  für  besser  halte, 
trotzdem  ich  manus  nicht  für  einsilbig  ansehe.  Undenkbar  ist  hin- 
gegen W.  Wagners  Scansion  (introd.  Aul.  |>.  XXXVII)  Minus  (trat 
äd  papillas,  mag  die  Endsilbe  von  ferat  lang  oder  kurz  sein  sollen. 
S.  aber  p.  200. 

Das  Wort  palellarii  passt  kaum  anders  in  trochäisches  Me- 
trum als  mit  verkürzter  zweiter  Silbe.  Abpr  der  einzige  Vers,  in  dem 
es  vorkommt,  Cist.  II  1.  46,  ist  so  handgreiflich  verdorben,  dass  es 
misslich  ist  irgend  etwas  darüber  zu  sagen.  Vermuthct  habe  ich: 

46  Di  me  omnes  magni  mmutique  et  palell[nl]drü 
Fdxint , ne  ego  [ hodie  dem]  vivos  sdvium  Silenio, 

Nisi  ego  teque  tuamque  filidm  meque  obtrunedvero. 

Die  Handschriften  haben  hodie  in  V.  48  hinter  meque;  sonst  lässt  sich 
auch  schreiben  ne  ego  me  dem  vivo  — Nisi  ego  teque  filiamque  meque 
hodie  — ') 

* 

Perinde  hat  l'lautus  unsren  Handschriften  nach  einmal,  l’seud. 
577.  Stich.  100  hat  wenigstens  A die  sonst  ausschliesslich  von  ihm 
gebrauchte  Form  proinde.  Stich.  520  schreibt  Ritsrhl: 

'Ut  quoique  homini  res  paratast,  perinde  amicis  ulitur ; 
Si  res  firmasl , indem  firmi  amici  sunt : st  res  labat. 
auf  Grund  dessen,  dass  in  A hinter  paratast,  worauf  in  den  übrigen 
Handschriften  gleich  der  Schluss  des  folgenden  Verses  folgt,  nach 
einer  Lücke  für  zwei  Buchstaben  inule J amicis  u.  s.  w.  lesbar  war. 
und  dass  Charisius  schreibt  p.  21 1.  L Keil  „Perinde  pro  proinde  Plau- 
tus  in  Sticho:  ut  proinde  homini  res  parata  est.  perinde  amicis  utitur 
Ich  halte  es  für  wahrscheinlich,  dass  A richtig  proinde  gehabt  hat. 
und  dass  in  den  Worten  des  Grammatikers  ein  Irrthum  vorliegt, 
gleichgültig  ob  der  ziemlich  unhegreitlichc  des  Charisius  seihst,  dass 


')  ln  dem  mir  zu  Gebote  stehenden  Exemplar  der  Gronnv-Ernestisrhen 
Ausg.,  welches  K.  L.  Schneider  besessen  hat.  sind  folgende  Correcturen  Heiz  zu- 
gesrhrieben;  V.  31  tua  istaec  V.  35  uti  quid  Ufftmt,  V.  40  hippiter  in  Ions, 
V.  42  sis  conmltura,  V.  48  filiam  in  nalam. 
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I'lautus  hier  perimle  pro  proinde  gebraucht  habe,  mler  seiner  Ab- 
schreiber, die  proinde  pro  perinde  in  das  (iegentheil  verkehrt  haben. 

/ ' • ' • •'  • 

Peristroma.  l'seud.  146:  ...  •. 

'Ul  ne  peristromäla  quidem  aeque pictasinl  Campänica , 
Nec  Alexandrina  belualu  conchyliata  lapetia. 

So  viel  ich  sehe,  hindert  nichts  auch  den  erstereu  Vers  jambisch  zu 
messen.  Bergk  will  l'hilol.  XVII  p.  39  mit  mehreren  Armierungen 
V.  147  zu  einem  irochäisehen  Septenar  machen.  Bücheier  behauptet 
Declinat.  p.  6 genau  zu  wissen,  dass  „I'lautus  peristromne,  nicht 
peristromäla  schrieb.“  — Stich.  378  liest  Kitschi : 

Tum  Babylonica  p eristromatia,  cänchytüUa  lapetia.  ;A‘\ 
Bärin  hat  Bücheier  ohne  Zweitel  Hecht  (a.  0.  p.  1 9),  dass  mit  den 
Handschriften  zu  schreiben  ist  lonsilia  lapetia.  darüber  spricht  er  sich 
aber  leider  nicht  aus,  ob  auch  hier  I'lautus  perislroma  nach  der  ersten 
declinirt  hat.  Es  ist  ein  unglücklicher  Zufall,  dass  die  Construction 
den  Accusativ  fordert,  sonst  lüge  ohne  Zweifel  eine  glänzende  Be- 
stätigung für  Büchelers  Behauptung  darin,  dass  A Babylonicae  und 
die  übrigen  Handschriften  babilonica  et.  und  sämmtliche  nur  peri- 
slroma lonsilia  haben.  Ich  halte  es  für  das  gerathenste  zu  schreiben: 
Tim  Babylonicd  peristromäla,  tönsüia  lapetia. 
mit  einem  durch  die  Länge  und  Fremdheit  des  Wortes  entschul- 
digten Bactvlus  in  der  Endung  von  peristromäla,  wenn  nicht  doch 
Bergk  Hecht  hat.  der  a.  0 p.  3S  perislroma  heibehalten  will.  Vergl. 
Varro  sat.  p.  205.  3 in  eborato  lecto  ac  pwpureo  peristromo  ( purpure 
operis  toro  Codd.)  cubare  nach  Büchelers  Hestitution  Bhein.  Mus.  XX 
p.  435  (Riese  ib.  XXI  p.  122). 

Philippus  soll  nach  Brix  zum  Trinum.  152  „stets  nach  dem 
griechischen  Accent  (DlXurnoq  in  der  mittelsten  Silbe  verkürzt“  sein. 
Dagegen  hat  bereits  Schneider  I p.  738  drei  Stellen  angeführt  mit 
Philippus  als  Ainphibracbys,  Aul.  I 2.  8: 

Philippum  regem  aut  Ddrium  trivemfica. 
wo  die  Messung  Philippum  regem  aut  Darium  nur  möglich  ist.  wenn 
man  tervenef.  ändert  (s.  Fleckeisen  Jalirbb.  XCV  p.  536). 

lb.  IV'  8.  4 Ego  sum  Ule  rex  Philippus,  o lepidüm  setiem. 

Endlich  das  femininem. 

Epid.  IV  1.  29  'E  Philippa  mitre  nalam  Thebis.  Epidauri  salam. 
was  jedenfalls  keinen  Unterschied  macht,  denn  der  griechische 

* 
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Accent  ist  hei  Philip pm  grade  so  indifferent,  wie  bei  'Achilles , Clio- 
strata  u.  s.  w.  Dagegen  hat  die  vulgata  Poen.  1(1  5.  36  keine  hand- 
schriftliche Gewähr : 

Qui  ad  te  trecenlos  m6do  Philippos  detulit. 

Rud.  1314  haben  zwar  die  Handschriften: 

Praelerea  centum  mlnae  Philippeae  in  pasceolo  se&rsus. 
aber  es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  richtig  umgestellt  ist  Philippeae 
minae  mit  der  stehenden  Betonung,  wenn  die  Münze  gemeint  ist, 
z.  B.  Bacch.  22«,  230,  272,  5<J0,  868,  879,  882,  919, 934,  969,  997, 
1011,  1026,  1050,  1183. 

Philoxenvs  Bacch.  1 106  (s.  p.  128): 

Philoxene,  salve.  P.  Et  tu,  unde  dgis?  N.  Undehomo 

miser  dlque  mfortundtus. 

Potesse  und  potessem  zu  wählen  statt  posse  und  possem  lag 
nie  ein  Zwang  vor.  Hätte  l'lautus  überhaupt  je  jene  Formen  ge- 
braucht, so  folgte  daraus  für  die  betreffenden  Stellen  eine  besondere 
Vorliebe  für  den  Gebrauch  zweier  Kürzen  statt  einer  Länge,  zugleich 
aber  auch,  was  für  uns  viel  wichtiger  wäre,  dass  man  sehr  unrecht 
daran  thäte,  in  den  analogen  Fällen  statt  von  der  Verkürzung  der 
zweiten  Silbe  von  Synkope  oder  dergl.  zu  reden.  Ich  weis*  al>er 
nur  ein  Beispiel,  den  oben  p.  219  angeführten  jambischen  Dimeter 
Pseud.  1302: 

Credo  equidem  potesse  te,  scelus. 

dessen  Gewicht  aber  allein  dadurch 'sehr  verringert  wird,  dass  die 
Handschriften  potasse  (A  pol  • ss  • sse)  haben,  und  zwar  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nicht,  weil  sie  e und  a verwechselten,  sondern 
weil  vom  trinken  die  Hede  ist. 

Potistas  nimmt  Brix  an  Capt.  930  (934  Fl.),  indem  er  schreibt: 
'Et  tu  poteris  et  ego  potero  et  di  eam  potestatem  dabunt. 
Aber  es  ist  keine  genügende  Veranlassung  nicht  di  eam  potestatem  — 
zu  lesen.  Di  wird  gar  nicht  selten  elidirt  z.  B.  Capt.  587,  wo  Brix 
selbst  (584)  schreibt  id,  si  di  udiuvant.  Er  hat  sich  offenbar  durch 
dieselbe  Rücksicht  bewegen  lassen  den  Accent  auf  di  zu  legen,  die 
Fleckeisen  bestimmt  hat  mit  Ritschl  prell.  Trin.  p.  CCCXXV1I  eam 
auszuwerfen,  nemlich  dass  das  betonte  Wort  nicht  elidirt  wird.  Aber 
dann  musste  er  nicht  z.  B.  V.  972  schreiben: 


Dioili; 
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Srrva,  Ivppiter  s upreme,  | et  me  et  menm  g na  tum  mihi. 
wo  sogar  das  betonte  Wort  mit  einem  in  der  Thesis  stehenden  «er- 
schmilzt. Denn  dass  darauf  etwas  ankömmt,  ob  letzteres  mH  einer 
kurzen  Silbe  anfängt  oder  mit  einer  langen,  dass  also  richtig  ist  pro- 
fecto me.  haüd  uxoretn  ulciscitur  (Men.  126),  aber  falsch  sein  würde 
z.  H.  profecto  (li  hm.  non  hömitus,  dass  kann  ich  wenigstens  nimmer- 
mehr glauben.  Unbestritten  ist  doch  z.  li.  auch  si  htm,  quom  eum 
und  dergl.  Polentas  lässt  sich  sonst  nicht  belegen  ausser  vielleicht  in 
Anapästen,  Trin.  $22,  aber  grade  dieser  Vers  ist  fehlerhaft  über- 
liefert, s.  p.  112,  oder  Ter.  Andr.  52,  worüber  unten. 

Profecto  bestreitet  Corssen  11  p.  119  Anm.  als  Mil.  290  und 
Pseud.  201  durch  leichte  Aenderungen  beseitigt.  Spengel  führt  l'lau- 
tus  p.  113  mit  Uebergehung  der  zweiten  Stelle,  die  sich  seiner 
Theorie  von  eigentümlichen  Freiheiten  der  Vcrsanßnge  nicht  fügt, 
die  ersiere  und  ausserdem  noch  Mil.  IS6  an,  welchen  Vers  Kitschi 
und  Fleekeisen  fortgelassen  haben,  wogegen  sich  Spengel  erklärt  und 
Fleckeisen  selbst  nachträglich  in  seiner  epist.  crit.  p.  XXIV,  nur  mit 
der  Aeuderung  hercle  für  profecto.  Die  Stellen  sind: 

Mil.  290  Pröfecto  vidi.  P.  Tiitin?  S.  Egomel  ditobus  his  oculit 

meis. 

Kitschi  schreibt  P61  profecto  und  streicht  duobus. 

Pseud.  201  'Id  tibi  profecto  taiirus  fiel.  C.  Nimis  sermone 

huius  ira  incendor. 

von  FTeekeiseu  beibehalten,  von  Ritschl  geändert  Tibi  profecto  id  — . 
Mil.  186  Pröfecto  ul  ne  quoqudm  de  ingenio  degredialur  mü- 

liebri. 

Uebersehen  ist  Poen.  IV  2.  85: 

Pröfecto  ad  incitds  lenonem  rediget,  si  eas  abduxeril. 

Dass  aber  ib.  V 6.  12  gelesen  werden  müsste: 

Meae  quidem  pröfecto  non  sunt.  A.  Leno.  in  ins  eas. 
damitdas  betonte  meae  unter  demlctus  steht,  leugne  ich  entschieden.’) 


*)  Die  vorhergehenden  Verse  lauten: 

I am  pridern  equidem  istuc  seid  et  miratüt  fui} 

Neminem  venire , qui  (slat  adsereret  manu . 

Ich  vennuthe  Neman  veniret  — und  V.  7 : 

Quid  tibi  rnecum  aütem[st\?  H.  Quin  hasce  ( ai]o  liberas  — ? 
statt  quin  hasce  moUbras  oder  modo  liberas.  — Priusquam  und  auch  priusne  quam 
(Mil.  1005),  Nmüsque  (Pseud  1019)  etc.  habe  ich  absichtlich  übergangen. 
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250  II-  Vorkäriaiif  langer  Silben. 

Puflla  Gas.  prol.  79  kann  wegen  des  Hiatus  nicht  richtig  sein 
für  pn* Uam  illam:  ■ ■ 

Revdrtor  ad  illam  puellam  | expositiciam. 

Gist.  I 2.  5 Puellam  prokctam  ex  dnyiporiu  sitstnli. 
wohl  nicht  richtig,  weil  Puellam  expotUam  zu  nahe  lag.  l)a  aber  ein 
solches  Verderbnis«  nicht  wahrscheinlich  ist.  so  ziehe  ich  es  vor  zu- 
gleich den  vorhergehenden  Vers  zu  verbessern  durch  Vertauschung 
der  Stellung  von  puellam  und  olim : 

Nam  ille  ego  puellam , quae  hinc  flau  abiit.  pdrvolam 
Olim  proiectam  ex  dngiportu  siutuli.  i . 

Poen.  V 5.  22  Aon  pmlet  puellam  amplexari  bdiolum  in  me- 

' di*  vh  ? 

Rud.  282  möchte  ich  nicht  mit  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  tO  schreiben: 
Sed  haic  pauperi s res  sunt  inopesque,  pitellae. 
damit  nicht  die  Thesis  des  letzten  Baecheus  sich  auf  die  End-  und 
Anfangssilben  verschiedener  Wörter  vertheilt.  Fleckeisen  streicht 
sehr  ansprechend  que. 

Puerperio  misst  Studcmund  Zeitsch.  f.  d.  G.  W.  XV11I  p.  540 
gewiss  falsch  Truc.  II  5.  11: 

Ul  oriuila  ineedo.  puerperio 
Ego  nitne  me  esse  aegram  adsimuto. 

für  vy  ^ , ul  örnala  ineedo. 

Puerperio  egö  nunc  me  esse,  aegram  adsimulo. 

(oder  me  esse  aegrotam  adsimulo).  So  auch  Brix  in  Fleckeisens  Jalirbb. 
XCI  p.  64  und  Spengel  in  seiner  Ausgabe,  nur  zum  Schluss  esse 
aegram  me  adsimulo. 

Qnadringenti  Bacch.  974:  n / 

Q uadringent os  filmhabet, alque  omnis  leclos  sine  probro. 
Ib.  1183  Qnadringenti*  Philippus  filius  me  et  Chrgsilus  a'r- 

cumduxervnt. 

Rud.  1324  Quadringentos.  G.  Tramas  pittidas.  L.  Quingm- 

los.  G.  Cassam  gländem. 

Ohne  Zweifel  auch  Bacch.  934  : 

Qui  misere  male  mnlcdbere  quadringenlis  Philippis  aü reis. 
Ritschl  und  Fleckeisen  schreiben  mit  Schneider  1 p.  735  quadrigenti. 
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Wer  quiesco  für  annehmbar  hält,  braucht  Merc* 448  videro 
nicht  in  egtro  zu  ändern : 

[ Hem ,7  gutesre,  iitqnam.  istdne  rem  ego  recte  videro.  C.  Quid 

als?  D.  Quid  est? 

oder  Z/em  einzusehiehen  Quiesce.  inqunm.  istane  rem  : — . Aber  quiesco 
hat  wohl  das  e auch  von  Natur  lang. 

Red  iss«  s.  unten. 

Redhöstis  scheint  Ribbeck  anzunehmen  Naev.  cnm.  64  p.  14: 
C Amtier senem sapientem : contra  redhöstis ? — Minsalust? 
Es  ist  viel  unwahrscheinlicher,  dass  diese  Restitution  der  sehr  corrupt 
überlieferten  Stelle  richtig,  als  dass  sie  unrichtig  ist. 

Rellnquo  geben  die  Handschriften  an  mehreren  Steilem  Bacch. 
496  haben  dieselben  ausser  A: 

Melius  esset,  me  quoqite  una  si  cum  illo  relinqueres. 

Wollte  man  damit  die  Lesart  des  Ambros,  comhiniren  Melius  mullo. 
so  müsste  man  etwa  schreiben  Melius  esset  mullo  — si  cnm  eo  reim - 
queres.  Hitschi  schreibt : 

Melius  multo  me  qttoque  una  | hic  cum  illo  relinqueres. 
und  macht  noch  andere  Vorschläge,  deren  einem  Fleckeisen  gefolgt 
ist.  Ich  halte  keine  dieser  Schreibweisen  für  haltbar,  die  Ritschls 
schon  wegen  des  Hiatus  und  der  Betonung  illi  nicht.  Her  Satz  soll 
keine  Betrachtung  über  einen  der  Ansicht  des  Redenden  nach  un- 
wahren Fall  enthalten,  sondern  umgekehrt  einen  Rath  das  zu  thun,  an 
dessen  Ausführung  nach  der  bisherigen  Lesart  der  Sprechende  ver- 
zweifeln würde.  Mir  scheint  reimqueres  ein  Schreibfehler  und  esset 
si  eine  dem  angepasste  Interpolation,  das  Richtige  etwa: 

1 Melius  mullo  me  qttoque  una  hic  cum  illo  te  relinquertst. 
oder  Meliust  — una  cum  illoc  hic  relinquier. 

Cas.  II  3.  33  Reliuque  aliquantum  orationis , erds  quod  mecum 

litiges. 

würde  ich  nur  dann  für  besser  halten  in  demselben  Metrum  wie  die 
folgenden  Verse  zu  messen,  wenn  jene  Prosodie  ganz  sicher  wäre. 
l)a  aber  bis  dahin  das  Vcrsmass  vielfach  gewechselt  hat,  und  die 
ruhige  Erörterung  erst  mit  V.  34  beginnt,  so  wird  es  besser  sein, 
trotzdem  ein  trocbäischer  Ortonar  vorhergeht . V.  33  jambisch  zu 
messen.  S.  auch  Spengel  Plautus  p.  165.  — Nicht 'wahrscheinlicher 
ist  die  gleiche  Prosodie  Rud.  1212: 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


'Eiim  ragato.  ul  ril in  qua  t alias  res  et  hue  vemdt.  T.  Licet. 
Fleckeisen  schreibt  mit  Hitschi  proll.  Trin.  p.  CXLVHI  not.  roga  iit  — , 
Heiz  rogita.  — Endlich  Stich.  331  nach  A: 

Bespiee  ad  me  et  relinque  egenlem  pdrasilum,  Philittnena. 

Die  übrigen  Codd.  haben  gewiss  richtiger  Respice  me  et  relinque. 
Ritschl  hat  respice  in  den  vorhergehenden  unvollständigen  Vers  ge- 
setzt und  331  geschrieben  'Ad  med  et  relinque.  Wir  haben  p.  20 
ergänzt : 

Quisnam  loquitur  hic  tarn  prope  nos ? G.  Pinacium.  P.  Ubi  is 

est  [ PinaciumJ ? 

Auch  remitto  steht  nach  der  Lesart  des  Yetus  Capt.  375: 

Ut  ego  dd  parentis  meos  Atme  remillam  nuntium. 

Die  Herausgeber  haben  ohne  Zweifel  richtig  mit  den  übrigen  Codices 
meos  fortgelassen.  Viel  weniger  augenscheinlich  ist  Verderbniss  und 
Heilung  Most.  1 160: 

Trdtiioni  remitte , qtiaeso.  haue  nöxiam  causa  mea. 

Kitschis  Emendation  Trdnioni  idm  remitte  lianc  hat  für  mich  we- 
nig Ueberzeugendes.  Auf  dasselbe  wie  Acidalitts  bin  ich  auch  ver- 
fallen Trdnio  remitte  — , theile  aber  selbst  Hitschis  Bedenken  da- 
gegen. 

Auch  resisto  haben  wir  oben  p.  165  seandirt  Cas.  III  6.  11: 
Nisi  resistes.  0.  i!  Ztv,  pölin  a me  abeds,  nisi  me  vis 

vomere  hodie. 

s.  jedoch  unten.  — Viel  bedenklicher  ist  es  l’omp.  com.  158  p.  210 
mit  den  Codices  des  .Nonius  zu  lesen: 

Nümquis  hic  resistit,  qui  nondum  läbeas  lerarit  mihi? 
Sicherlich  hat  Kibbeck  richtig  restitit  geschrieben,  lieber  den  An- 
fang s.  Kap.  7. 


Resolvo  Asin.  433: 

Resölvit?  Li.  Resolvit.  Le.  Quoi  datnmst ? Li.  Stichö 

vicario  ipsi. 


ist  corrigirt  Rem  sölcit ? Solvit. 


Rüden  lern.  Für  nicht  unmöglich  halte  ich  es,  wenn  auch 
nicht  für  sonderlich  wahrscheinlich,  dass  llud.  938  si|<(.  so  zu 

messen  ist: 
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Ikiis  nidne.  G.  Quid  waneam  ? T.  Hum  haue  tibi,  quam  trahis 
rudentemcomplicö.  P.  Milte  modo. 

Al  pöl  ego  le  adiuvdbo. 

Nam  böni $ quod  bene/il  haüd  perit  u.  s.  w. 

Vergl.  oben  p.  159  Anm.') 

Sagitla  Aul.  II  8.  25 : 

Crnfige  s agittis  fiires  thensaurdrios. 

Pcrs.  25  Sagiltd  Cupido  cör  intim  transfix.it.  S.  lam  srrvi  hic 

amant ? 

Ritschl  Sagitla  cor  Cupido.  — Trin.  242  geben  die  Pallatt.  einen 
vortrefflichen  anapästischen  Octonar: 

Nam  qui  amat,  quod  amat,  quom  extemplo  saviis  sagittatis 

pircussust. 

Ritschl  folgt,  ausser  dass  er  noch  vorher  eins  einschiebt,  der  Lesart 
des  Antbros.  saviis  perailsus  est  und  misst  den  Vers  trochäigch.  Ich 
halte  es  für  ziemlich  sicher,  dass  percussus  und  nicht  perculsus  das 
richtige  ist,  und  für  so  sicher,  wie  überhaupt  irgend  etwas  auf 
diesem  Gebiete  sein  kann,  dass  sagittatis  in  A fehlt,  uicht  weil  die 
Palatt.  interpolirt  wären,  sondern  weil  das  Wort  neben  saviis  über- 
sehen wurde.  So  urtheilt  auch  Büchcler  Decliuat.  p.  67.  Vergl. 
Ritschl  proll.  Trin.  p.  CCCXIV.  — Trin.  725  schreibe  ich  mit  Strei- 
chung von  mihi  hinter  arcum : 

'Egomet  autem,  quom  ixtemplo  arcum  et  phdrelram  et  sagittas 

sümpsero. 


')  Die  erste  Hälfte  des  Verses  944  seiner  Zählung  hat  Fleckeisen  umge- 
stellt  lam  quisquis  es  me  odio  enicas.  Möglich  ist  auch  Me  odio  enicas  iam , 
quisquis  es,  auf  keinen  Fall  mit  den  Handschriften  Enicas  iam  me  odio,  quisquis 
es.  Soll  diese  Stellung  beibehalten  werden,  so  ist  nothwendig  ein  kretischer 
Trimeter  anzunehmen,  was  um  so  weniger  verwerflich  scheint,  da  V.  949  fgg. 
dieses  Mass  haben  und  die  zweiten  Hälften  der  V.  945  fg.  ohne  Aenderung  als 
trochäisrhe  Tripodien  gemessen  werden  können : Nam  me  retrahisJ  Audi  nnd 
Post  Quin  loquere  quideis,  wozu  ich  freilich  durchaus  nicht  rathen  möchte. 
(.Vom  tu  me  mir. und  eloquere  mit  Fleckeisen).  — Für  enicas  wird  man  sich  auf 
Truc.  I 2.  21  berufen  Enicas  me  miseram  quisquis  es  nach  Geppert  und  Spengel 
(welcher  die  Stelle  des  Rud.  vergleicht).  Ich  glaube,  dass  hier  ganz  entschieden 
kretisches  Metrum  vorliegt  wie  in  den  vorhergehenden  Versen,  und  dass  in  den 
folgenden  Worten  Pessuma , maae.  | Optuma,  odio’s  die  sonst  häutig  au  kretische 
Dimeter  angehängte  Klausel  „ „ „ - selbständig  auftritt. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Fleckrisen  stimmt  Krit.  Miscell.  p.  40  Heiz  darin  bei.  dass  in  dem 
handschriftlichen  qtiome  (qm  me)  qmm  mi  stecke,  meint  ferner,  Nie- 
mand werde  sagen:  „Ich  werde  zu  Bogen  und  Kodier  und  Pfeilen 
greifen“,  sondern  vielmehr  entweder  den  Köcher  oder  die  Pfeile 
neben  dem  Bogen  allein  nennen,  sieht  also  mit  Gruter,  Beiz  und 
Bergk  entweder  et  pharelram  oder  et  sagitlas  als  Dittographie  au  und 
schreibt: 

et  sagitas 

' Eyomet  autem  qttöm  mi  extempnlo  dreum  et  pharelram  »impsero. 
Aber  ist  denn  schon  Jemand  mit  dem  Bogen  allein  ohne  Köcher  und 
Pfeile  in  den  Kampf  gezogen  ? Wenn  Fleckeisens  Argument  gegen 
Köcher  und  Pfeile  zusammen  beweisend  ist,  so  beweist  es  ebenso 
viel  gegen  Köcher  sowohl  als  Pfeile  einzeln.  Gegen  die  Deutung  von 
qumne  — quom  mi  habe  ich  einzuwenden,  dass  die  sehr  häufige  Ver- 
bindung quom  extemplo  wohl  öfter  verschrieben,  aber  so  viel  mir 
erinnerlich  ist.  nie,  jedenfalls  sehr  selten,  durch  ein  Wort  getrennt 
sich  findet.  Fleckeisen  meint  nun  a.  O.  p.  37  fgg.,  die  Messung 
sagitta  wie  die  von  tmitlhmus,  s atelles.  tmpellex.  vicmatim,  ötetdtu* 
sei  dadurch  zu  erklären,  dass  in  Plautus’  Zeit  die1  Gonsonanten  ein- 
fach geschrieben  seien,  „wir  dürften  getrost  annehmen,  dass  in  dem 
Autograplmn  seiner  Gomödien  gar  keine  oder  nur  sehr  vereinzelte 
Gonsonantenverdoppelungen  vorgekonnnen  Sind;“  die  Sclireibweise 
unserer  Handschriften  rühre  von  den  Grammatikern  her.  Letzteres 
lässt  sich  nicht  bestreiten,  aber,  sollte  ich  denken,  dann  auch  die 
Folgerung  nicht  zurückweisen,  dass  einem  vereinzelten  ocultus.  ocasio 
unmöglich  ein  solcher  Worth  beigelegt  werden  darf,  wie  es  von 
Hitschi  geschieht  (proll.  Trin.  p.  CXXIV,  zu  l'crs.  268).')  Die  An- 
sicht, dass  die  Verkürzung  der  Silben  mit  der  einfachen  Schreibung 
der  Gonsonanten  zusammen  hänge,  hätte  dann  einige  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  sich  annehnicu  Hesse,  dass  man  überall  nur  einen 
Gonsonanten  schrieb,  weil  mau  nur  einen  sprach,  oder  dass  all- 
mähUcb  die  Aussprache  sich  nach  der  Orthographie  zu  richten  an- 
ling1),  Festeres  ist  undenkbar.  Letzteres  hat  dann  einigen  Schein 


*)  Dcrgl  findet  sich  mehr,  ohne  dass  die  vorhergehende  Silbe  verkürzt  ist, 
wie  Bacch.  757  acubitum , Most.  275  ocnllant,  Pers.  .*lts2  necesitnfe,  702  nrtmibr, 
Psead.  620  tibelam  in  A (Studemund  Hermes  1 p.  307),  Barch.  7U0  bnlistam. 

*)  Ich  glaube,  dass  die  ftichtverdoppelung  der  Cousnuanten  ebenso  begründet 
ist  w ie  die  Nichtunterscheidung  langer  und  kurzer  Vokale  iu  der  Schritt.  Als 
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für  sich,  wenn  sich  wenigstens  für  einzelne  Falle  der  fraglichen  Ver- 
kürzung keine  andere  befriedigende  Erklärung  darbietet.  Wenn 
aber  das  Gegentheil  stnttfindet , wenn  nur  ganz  genau  unter  den- 
selben Bedingungen  Doppelronsonanten  keine  Position  bewirken  wie 
jedes  beliebige  Paar  andrer  Consonanten,  wenn  die  Vernachlässigung 
der  Positionslange  an  dieselben  Gesetze  gebunden  ist  wie  die  der 
Naturlänge,  ja  sogar  der  Vereinigung  beider,  dann,  meine  ich,  ist  es 
unmöglich  jene  Ansicht  aufrecht  zu  erhalten. 

■ >.  .*  s;i  n . v h' 

Satelles  nur  in  Anapästen  (s.  p.  112)  Trin.  833: 

Distrdxistent  disque  tulissent  »atellites  tui  me  unter  Am 
1 foede. 

Scelestu s.  Most.  478  haben  die  Handschriften: 

Quid  istut  est  scel esti(-tt)  aüt  quit  id  fecit ? cedo. 

Ritsch!  schreibt  Quid  istuc  srelus  est  Spengel  Piniol.  XXV  p. 
170  sq.  Quid  istiic  est  sceleris  — , wie  ich  glaube,  richtig.  Mich  wun- 

ui  • l ' i ■ n . * o.1  ■ , i ^ . «n v , » l u \ ■ .\  * \ ■ ■ 1 i , • — . 

■ ■■  ■'  .ii  * ! 

man  aufing  das  Bediirfniss  zu  fühlen  gedchutc  Voeale  und,  so  zu  sagen,  gedehnte 
Consonanten  zu  unterscheiden,  schrieb  mau  ua  und  tt  zum  Unterschiede  vuu  « 
und  t.  Voeale  zu  verdoppeln  w urde  nie  allgemein  und  verlor  sich  bald  ganz,  die 
Verdoppelung  der  Consonabten  drang  durch,  und  war  aus  sehr  begreiflichen 
Gründei.  So  wenig  wie  ich  mir  denken  kann,  es  sei  Gefahr  vorhanden  gewesen 
malar  als.  P j rrhichius  zu  messen,  oder  man  habe  eure  gesprochen  deswegen,  weil 
a und  o dort  ebenso  geschrieben  wurde  wie  in  pater  und  lege,  so  wenig  kanu  ich 
es  glaublich  finden,  dass  die  Srhreibweise  oeultus  \eraulasst  hübe  die  erste  Silbe 
als  Kürze  zu  gebrauchen.  Meint  man  aber,  Plautus  habe  gar  keine  andere  Form 
gekannt  als  s ägita , wie  kam  man  dann  spater  dazu  sagitta  zu  schreiben  und  zu 
sprachen  t ... 

Neuerdings  ist  vou  Luc.  Müller,  Büeheler,  Pieckeisen,  Hitschi  (Fleckeiaeu 
Jnhrbb.  XCVII  p.  212  fgg  ) für  Asin.  1 1 die  Schreibung  empfahlen: 

Dcmup/iilus  scripsit,  M deine  vortit  bar l>are. 
weil  nseh  dem  Lschinannschen  Gesetze  der  Trochäus  iläcciut  unzulässig  sei. 
Ich  würde  mir  eine  Uebertretung  dieser  Regel  bei  einem  Eigennsmen  weit  lieber 
gefallen  lassen,  als  dass  ich  zngäbe,  die  ohne  Zweifel  zu  Plautus’  Zeiten  übliche 
Schreibweise  mit  einem  Consonanten  habe  zugleich  die  Verkürzung  der  be- 
treffenden Silbe  veranlasst,  und  vermisse  wie  gesegt  jeden  Nachweis,  dass  der- 
gleichen anders  als  unter  den  Bedingungen  stattgefunden  habe,  die  alle  poai- 
tionslangea  Silben  angeheu.  Warum  aber  der  Dichter  des  fraglichen  Prologs  sei 
es  Maceiüs  oder  Mici&s  lieber  als  Plautus  gesagt  haben  sollte  (wie  genau  in  der- 
selben Phrase  Trin.  19),  ist  mir  allerdings  unerklärlich. 
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dert,  «lass  er  sich  die  Stelle  ftir  den  Hiatus  in  der  Cäsur  hat  entgehen 
lassen  (Plautus  p.  92). 

Most.  504  Scelestae  hat  sunt  aedes.  impiast  habüdtio. 

Hitschi  Scelestae  haec  aedes , wie  im  vorhergehenden  Verse  Scelestus. 
auri  causa  — . 

Rud.  456  Quam  huc  scelestus  leno  veniat  nosque  hie  öpprmat. 
Fleck  eisen  Quam  scelus  huc  lern.  ( scelus  lenouis?) 

Sedentarius  Aul.  III  5.  39: 

Sedentdrii  sutöres  diabathrdrii. 

Senecta  und  senectus  Cas.  II  3.  23: 

Sinecta  aetate  | ünguentatus  per  vias,  igndve,  iticedis. 
Die  zur  Beseitigung  des  Hiatus  nothwendige  Aenderung  (tu,  ni  oder 
dergl.)  ändert  nichts  an  der  Messung  des  fraglichen  Wortes.') 

Most.  217  Ihm  tibi  nunc  haec  aeldtulast , in  senecta  male  que- 
rere. 

Stich.  568  Post  ibo  lautum  ln  pyelum.  ibi  fovebo  senectutem 

meam. 

Trin.  43  Hic  illest  senecta  aetdte  qui  faetüst  puer. 
oder  Hic  illist  — . 

Ib.  398  Suae  senectuti  is  deriorem  hiemem  parat. 

So  schreibt  Ritsch],  jedoch  mit  der  Bemerkung,  is  sei  vielleicht  zu 
streichen  oder  senectae  zu  schreiben,  welches  letztere  Fleckeisen  ge- 
than  hat.  Wahrscheinlicher  ist  mir  die  Umstellung  Suae  is  senectuti ; 
denn  dass  im  Ambros,  nach  Studemund  wirklich  is  fehlt,  ist  für  midi 
noch  kein  Beweiss,  dass  das  Wort  unecht  ist. 

Phorrn.  434  Senectutem  oblectet.  rispice  aetatem  tuam. 

Pacuv.  trag.  301  p.  96  Metus , egestas,  mairor , senium,  exilium  et 

senectus  -j.  « — 

Die  Handschriften  des  Nonius  haben  gewiss  richtiger  exiliumque  et 
senectus.  Es  ist  überflüssig  zu  zeigen,  dass  sich  die  WTorte  auch  noch 


')  Bei  derselben  Verbindung  findet  sich  zufällig  euch  der  Hiatni  Amph.  1032 
senecta  aetate  | d me  und  Cas.  II  3.  41  te  senecta  \ aetate  officium , beidemale  so 
von  Speugel  Plautus  p.  179  und  1S3  für  die  Diärese  trochäischer  Tetramcter  in 
Anspruch  genommen,  an  der  ubigen  Stelle  vcrmuthlich  (ib.  p.  164)  mit  der  luter- 
punetion,  die  er  uemlich  hinter  aetate  setzt,  entschuldigt. 
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auf  verschiedene  andere  Arten  messen  lassen  ; ebenso  Laec.  73  |>.  39 : 

Sine  suam  seneetülem  rtucat  iisque  ad  senium  sörbilo. ') 

Afran.  40  p.  146  „ • « ^Arbitatem  senectuti  tmemalam 
Metui.  quod  in  tolinn  non  venil  caeco  ac  dementi  tibi. 
Hibheck  bat  mit  Bothe  titae  sene.ctuli  (unbestellt,  Uebrigens  ist  mir 
die  Stelle  ziemlich  unverständlich. 

Sequestro.  Merc.  737  ändert  Kitsch!  die  handschriftliche 
Lesart : 

Immo  sic  sequestro  mihi  datast.  D.  Intellego. 
in  Immo  haec  sequestro.  Meiner  Ansicht  nach  darf  an  Immo  sic  nichts 
geändert  werden.  Haec  ist  höchst  überflüssig,  ric  passt  vortrefflich, 
was  mir  viel  wichtiger  ist,  als  dass  auch  Fcstus  sic  erhalten  hat.  Ich 
glaube,  dass  nichts  übrig  bleibt  als  entweder  ein  anderweitiges  Ver- 
derbniss  anzunehmen  (Immo  sequestro  sic  datast  — ) oder  sequestro. 
Denn  Immo  als  Pvrrhichius  wäre  das  letzte  Mittel,  zu  dem  ich  greifen 
möchte. 

Simillimus  Asin.  241 : 

Pärtttorum  simillumae  sunt  iduuae  lenöniae. 

Stra  thippocles  führt  Schneider  I |t.  73S  an  aus  Epid.  II 
2.  61  : 

'Illi.  ibi  nomindt  Stratippoclem , Periphanai  filium. 

Dass Plautus Strddppoclem  hätte  messen  können,  bezweifle  ich  nicht2), 
aber  unmöglich  ist  Verkürzung  einer  betonten  zweiten  Silbe.  Wenn 
man  auch,  wie  Spengel  thut  (Plautus  p.  139),  ignoriren  will,  dass 
beim  Festhalten  der  handschriftlichen  Yersabtheilung  (ncmlich  der, 
die  vor  Ritschls  proll.  Trin.  bekannt  war.  Der  Ambrosianus  hat  die 


')  Es  ist  sehr  möglich,  dass  in  dieser  wie  in  mehreren  der  obigen  Stellen 
die  Abschreiber  senectut  für  xenrrlu  eingesetzt  haben.  Caer.  com.  2$  p.  33  citirt 
Cicero: 

Tum  equidem  in  senecta  hoc  dipulo  miterrrmum. 

\onius  ohne  equidem : tu  senedutr. 

*)  Was  vielleicht  Jemand  anuehmbar  scheint  Epid.  I 2.  23.  — Ib.  V.  13  ist 
zu  lesen : 

Si  hrrclc  höherem,  [pulliccrcr].  S.  Vorn  quid  te  igitur  rctutit! 
vergl.  m 1.  10. 

Voller,  Pltinliniwelie  Pmeodir.  J ” 
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richtige,  die  freilich  auch  so  nicht  schwer  zu  linden  war)  die  vorher- 
gehenden Verse  viel  zu  lang  sind,  man  müsste  denu  mit  Mononietern 
und  Tripodien  mitten  zwischen  einer  langen  Reibe  von  Septenaren 
sich  befreunden,  so  ist  doch  noch  immer  kein  Grund  Stratlppoclem 
zu  messen,  sondern  eher  noch  Speugels  schauderhafter  Vers  vorzu- 
ziehen : 

llli.  ibi  nominal  Stratippoclem  Periphanae  fllium. 

Rer  fragliche  Vers  scldiesst  aber  vielmehr  mit  Strathippoclem. 

Sub  orn  alus  Rers.  arg.  4: 

Subonidla  suadel  sui parasili  filia. 
nimmt  Spengel  Planlos  p.  113  natürlich  gegen  Hitschis  Armierung 
iu  Schutz. 

Snpellex  Rocn.  V 3.  2(4 : 

Tace  ätqne  parce  mulitbri  supellectili. 

Stich.  02  lam  quidem  in  svo  qnieque  loco  nisi  erit  mihi  sitnm 

supellectilis.  s.  unten. 

Phorm.  606  Supellictile  opns  tst,  öpns  est  mmptu  ad  nuptias. 

Supervivo  hat  R abweichend  von  den  übrigen  Handschriften 
Capt.  742: 

Etsi  supervivo  usque  ad  summam  aetatem  tarnen. 

Die  Herausgeber  schreiben  pervivo.  Ks  ist  nicht  von  Ucbcrleben, 
sondern  von  langer  Rauer  des  Lebens  die  Rede,  und  supervivo  sicht 
mehr  nach  Glossatoren-  als  nach  plautinischem  Latein  aus.  (Servius 
zu  Verg.  Aen.  XI  IGO). 

Suumpte  Mil.  391 : 

Quo m illa  aiisculata  mea  soror  gemina  esset  suompte  arnicum. 
Suopte  etc.  s.  unten. 

Tabernacnlnm  Trin.  720  nach  Hitschis  schöner  Correctur: 

Cdssidem  in  capiit,  — dormibo  pldcid[ul]e  in  taherndculo. 
Aber  ich  kann  nicht  zugehen,  dass  sic  überzeugender  wäre  als,  was 
Hermann  geschrieben  hat.  pldcide  in  contubei'iiio.  Sonst  Hesse  sich 
mit  mehr  Zuversicht  behaupten,  dass  es  nicht  nöthig  sei  Amph.  426 
und  428  tabernadum  zu  schreiben  statt 

'In  tahernacnlo,  hl  qitidew  hodie  niimquam  poterit  dicere. 
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Quid  in  labernaculö  fecisli?  victm  sum.  si  dlxerit. 
was  ich  aber  unter  allen  Umständen  für  gerathener  hahe. 

Talenlum  in  Anapästen  Mil.  1061 : . 

Dabitür,  quanlum  ipsvs  prell  posrel.  P.  Talent ü in  Phi- 

Uppum  huic  opus  aurist. 

Tarenlinus  Truc.  Ili  1.  5: 

Qu[i]  ovis  Tare[n] linas  erat  mercatus  di  patre. 
ist  auch  noch  aus  anderen  Gründen  verdächtig.  L eber  erät  s.  p.  106. 
Es  ist  sehr  möglich,  dass  das  offenbare  Verderbnis*  der  unmittelbar 
folgenden  Verse  auch  in  diesen  hinein  sich  erstrecht.  V.  7 ncmlich 
enthält  ausser  seinen  sechs  Jamben  zu  Anfang  noch  die  Worte  quid 
eum  velit.')  Wie  aber  die  ganze  Steile  zu  emendiren  ist,  lässt  sich 
unmöglich  wissen.  — lieber  Men.  39  s.  unten. 

Trapezita  Kpid.  I 2.  40: 

Die  modo,  nnde  auferre  me  vis.  ä qno  trapezild  pelo ? 

Trin.  425  Trapezitae,  mille  drdrhumamm  Olympico. 

Gapt.  193  Qnan!  Ul  um  argenli  mihi  apud  trapezitdm  siel. 

Die  letzte  Stelle  beweist  nichts,  an  der  ersten  ist  die  Umstellung  vis 
me  (oder  qno  <0  sehr  leicht.  Da  nun  nicht  wenige  Male  die.  erste  Silbe 
des  Wortes  lang  gebraucht  ist  (meistens  die  zweite,  ohne  dass  die 
Quantität  der  ersten  ersichtlich  ist),  so  muss  die  eine  Stelle,  die  für 
die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  übrig  bleibt,  ganz  besonders  sicher 
sein,  wenn  es  glaublich  erscheinen  soll,  dass  l'lautus  das  a als  inittel- 
zeitig behandelt  hat.  Denn  an  Verkürzung  der  zweiten  bei  langer 
erster  Silbe  kann  nicht  entfernt  gedacht  werden.  Da  aber  ganz  im 
Gegenlheil  die  Stelle  Trin.  425  äusserst  verdächtig  wird  allein  schon 
wegen  drächuma,  so  spricht  Alles  dagegen,  dass  1‘lautus  Irapezita 
gemessen  hat.  Vielmehr  hat  ohne  Zweifel  später  Ititsclil  richtig  ent- 
deckt, dass  die  plautinische  Form  des  Wortes  tarpezila  oder  tarpessila 
gelautet  hat,  Opusc.  II  524  fgg..  vergl.  Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XIII., 


')  Spengel  Plautu*  p.  14R  hält  cs  Pur  möglich,  (lass  diese  Worte  einen  selbst- 
ständigen Manometer  mitten  zwischen  lauter  Senaren  bilden,  nnd  schreibt  auch 
so  in  seiner  Ausgabe,  jedoch  mit  der  Bemerkung:  „Ilaec  clausula  iambica  ad- 
modum  dubia  est.  Desunt  cniin  e.vempla.“  Wenn  noch  ein  paar  solche  Stellen 
existirtco,  würde  er  sie,  scheint  cs,  für  „sicher“  erklären. 

17* 
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und  Trin.  425  zu  schreiben  ist  Milli  drach.  tarp.  — (oder  Drachu- 
mdrum  millt  Idrp.) 

Venuslas  etc.  Poen.  V 4.  4 sq.: 

Vigna  divn  ven  ustissumd  Venere.  neque  cöntempsi  eius 

opes  hodie. 

Tanta  ibi  copia  venust  dtum  aderat  in  süo  quique  loco 

sila  munde. 

Pseud.  1257  Hk  ömnes  voluptdtes.  omnes  venust  ates  sunt. 

So  Ritschl  und  Fleckeisen  bestimmt  unrichtig,  auch  gegen  die  Hand- 
schriften, die  hinter  vohiptates  noch  in  hoc  haben.  0.  Seyffert  (de 
barch.  p.  17)  und  Studemund  (de  cant.  p.  36)  machen  daraus  einen 
trochäischen  Octonar.  dessen  Bau  Brix  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p. 
66)  „höchst  bedenklich“  findet,  ich  weiss  nicht  warum.  — Wenn 
die  Lesart  richtig  ist  Hec.  848: 

Qttis  mest  fortimdtior  veu  ustdtisque  adeo  plenior. 
so  ist  die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  recht  absichtlich  gesucht. 

Yetvstas  etc.  Poen.  III  3.  87: 

Vetusldte  emo  edbitulo  aetatem  Inriges. 

Wenn  unsere  obige  (p.  89)  Annahme  richtig  ist,  dass  das  canticuni 
des  Curculio  I 2 mit  zwei  anapästischenÜctonaren  beginnt,  so  scheint 
der  folgende  Vers  98  ein  jambischer  Octonar  zu  sein : 

Anime  mi,  Liberi  lepos , nt  veteris  vetusti  cüpida  sum. 
„dass  beide  Wörter,  veteris  und  vetusti,  nicht  so  neben  einander 
stehen  können,“  ist  mir  nicht  so  klar  wie  Spengel  Philol.  XXVI 
p.  356.  Velos  und  antiqum  stehen  öfter*  neben  einander. 

Vicissatim  hat  Fleckeisen  nach  den  Handschriften,  nur  dass 
sie  ausser  A zweimal  uosmet  haben,  aufgenommen  Stich.  532  (vergl. 
Ritschl  z.  d.  St.): 

S6s  potius  oneremus  uosmet  vicissatim  voluptdtihus. 

Setzt  man  dieselbe  Form  Most.  1153  ein,  so  braucht  man  nicht  mit 
Ritschl  umzustellen  sine  vicissim  me: 

Tdce  parumper.  sine  me  vicissatim  loqtti.  amcultd.  T.  Licet. 
Aber  es  ist  wohl  keine  Frage,  dass  jenes  vorzuziehen  ist. 

Vo luntas  Mil.  1124: 

Quin,  si  vo! untat  e adlet,  vi ertrudäm  foras. 
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Pseud.  537  Tun  vol  h male.  C.  Iiis  hon  um  (trat  Pseudnlns. 
Stich.  59  Ner  voluntate  iil  fdtere  meminit.  sen-os  is  habitu  hau 

probost. 

Trin.  1166  Si  id  mea  voluntate  faetnmst.  est  qnmi  mihi  ju*- 

r entern. 

Haut.  1025  Fiterim , dictm  (Hins  Imos  vöstra  volun  ta  te.  Absecro. 
Phorm.  IV  5.  13  schreibt  Bentley: 

Vota  ipsius  quoque  volunldte  hnet  fieri.  ne  te,  eiectam  prae- 

dicet. 

ohne  sich  zwar  ganz  deutlich  zu  erküren,  oh  er  tpsiiie  quoque  volun- 
tate oder  ips\m  quoque  volunt.  oder  ipsius  qnöque  vo  Hin  täte  gemessen 
wissen  will,  aber  daraus,  dass  er  bemerkt,  es  sei  nichts  nüthig  als 
ipsiu  zu  spreeheu,  geht  zur  Genüge  hervor,  dass  er  an  voluntate 
nicht  gedacht  hat  wie  Fleckeisen,  der  schreibt  V.  725: 

Volo  ipsius  [quoque J haec  volunldte  fieri  — . 

Liv.  Andr.  26  p.  3 Cum  illo  solo  mea  volnntate  nitmquam  li- 

mavit  caput. 

ist  meiner  Meinung  nach  höchst  unbefriedigende  Verbesserung  des 
überlieferten  cum  illos  soll. 

Endlidi  voluptas  etc.  sehr  häufig.  Amph.  633  kann  man  statt 
Fleckeisens  baccheischem  Hexameter  einen  Tetraineter  so  gewinnen : 
Satin  parva  res  est  vohiptdtum  in  vila  dtque 
In  aetate  agünda,  praequdm  quod  molestumst- 
Aber  damit  ist  für  das  Weitere  nichts  gewonnen.  In  den  folgenden 
Versen  wird  mehrmals  voluptas  als  Baccheus  gebraucht. 

Ib.  939  Capiünt  voluplates , cdpinnt  rusum  miserias. 

Cas.  II  7.  3 Et  meis  in  im  ins  vö/up  totem  credverim. 
wohl  nicht  richtig. 

Ib.  II  8.  18  Quid  dedsculer ? quae  res  est?  voluptas  quae  tua ? 
(oder  quae  rist,  voluptas  — P) 

Epid.  IV  1.  30  Qui  per  volüptatem  tuam  m me  aerumnam  ob- 

sevisti  gravem  ? 

{tuam  volüptatem?] 

Merc.  548  Fo lupldte,  vino,  amöre  delectdvero. 

Ib.  846  Vilam.  amicitidm.  volüptatem,  laetitiam,  ludüm , locum. 
ist  Ritschls  Conjectur  für  c ivitatem. 

Mil.  1161  sq.  Militem  lepide  et  facete  [et]  laute  hidificdrier 
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Völo.  .4.  Voluptatem  erdstor  mi  imperds.  P.  Seri  sein  tu  quem 

Ad  modum? 

So,  nur  mecastor  statt  ecastor.  ilie  Handschriften.  Ich  bin  nicht 
sicher,  ob  nicht  wie  facere  volup  auch  imperare  volup  vielleicht  mög- 
lich ist: 

Völo.  Volup  mecdslor  tni  imperas  — 

Poen.  V 4.  93  Multirum  annorum  miserias  nunc  hoc  volup - 

tate  sedo. 

l’scud.  09  Harbin  volup  lat  um  mi  ömnium  alque  itidem  tibi. 
lieber  V.  1257  s.  oben  Venustas. 

Ib.  12S0  Nimiae  tum  voluptdti  edepol  (ui.  ddtur  ob  casum 

cdntharus. 

Stich.  532  s.  p.  200.  lb.  057  recht  gelUssentlich  gesucht: 

Pro  di  inmortales,  qnit  eyo  voluptates  fero. 

T rin . 1110  Voluptdtibus  yuudiisqut  dntepotens. 

Ter.  Andr.  944.  900,  Eun.  1034,  Haut.  71.  184,  Hec.  593,  Pac.  trag. 
190  p.  84.  At'ran.  com.  357  p.  179,  Pomp.  78  p.  200.  — Völup- 
tatist  mihi  als  Versscbluss  Rud.  1183.  1373;  Poeu.  V 4.  35  Mmiae 
volup  tatist  quod  — ; Haut.  71  voluptdti  tibi  esse;  (las.  II  8.  29 
voluptati  fui  Senarschluss.  Besonders  häufig  als  Versscbluss  vo- 
lup las  mea  Cas.  I 48.  II  8.  17,  Mil.  1345,  Most.  249,  294,  Rud. 
444,  Truc.  II  4.  72;  0.  59;  05;  IV  4.  7.  Ich  zweillc,  ob  Pseud.  52 
die  Stellung  des  Ambros : 

Minis  viginti.  mea  voluplas,  vendidit. 
besser  ist  als  die  der  übrigen  Handschriften ; ■ 

Minis  viginti  vendidit,  voluplas  mea. 

Epid,  I 1.  19  Voluptdbilem  mihi  nuntium  tuo  ddventu  atlu- 

lisfi.1) 

Men.  259  Volup  t Ar ii  alque  potalores  mdxitmi. 

■ Mil.  642  Neque  dum  exurui  ex  amoenis  rebus  et  voluptdriis. 
Rud.  54  Eat  in  Siciliam.  ibi  esse  homines  voluptdrios. 
wo  ich  übrigens  lieber  sehen  würde  esse  ibi  homines. 


')  Der  Schluss  kann  nicht  richtig  sein ; dir  vorhergehenden  und  der  folgende 
Vers  sind  akatalektiseh;  und  in  der  That  hat  nach  Geppert  A ganz  anders,  ärm- 
lich r*porlai,  Thesprio,  woraus  sich  sehr  leicht  etwas  Lesbares  machen  lässt, 
wenn  es  darauf  ankommt.  H.  Müllers  (de  Plauti  Kpidico  Bonn  ISfiö)  Unter- 
nehmen die  Scene  in  gleiches  Metrum  au  bringen  ist  mir  bekannt. 
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Als  Beispiele  von  Verkürzung  in  zusammengesetzten  Wö  r- 
tern  der  eben  besprochenen  Art  lassen  sich  anführen: 

A dminist  rare  Epid.  III  3.  37: 

Quae  kie,  ddministraret  dd  rem  divindm  tibi. 

Gepperts  Streichung  von  ad  wird  hoffentlich  sich  keines  Beifalls  er- 
freuen. Dagegen  bin  ich  ziemlich  fest  überzeugt,  Hass  administret  zu 
eorrigiren  ist,  trotzdem  vorausgeht : 

Immo  ipsus  Uli  dixit  conductam  esse  eam. 

In  den  folgenden  Versen  schreibt  Deppert  gewiss  richtig  me  sic  ad- 
simulabam,  quasi  stolidus  sim  mit  Vergleichung  von  Amph.  115  itn 
adsimulavil  se  quasi  siet. 

Auf  advehunl  ur,  nicht  advehitur , weisen  die  Handschriften 
des  Gellius  in  dem  Verse  des  Gaecilius  hin.  den  Kibhcek  coui.  p.  66 
V.  269  so  schreibt: 

Advehitur  cum  iliynd  corona  et  chldmyde:  di  vostrdm  fidem. 
Stimmt  man  dieser  Aenderung  nicht  zu  und  behält  auch  noch  das 
handschriftliche  iliynea  bei,  so  hindert  formell  nichts  zu  schreiben : 

advehimtur 

Cum  jliynea  corona  et  chhimyde.  di  vostram  ßdem . - 

desto  mehr  aber  andere  Gründe.  Adveliuntur  cum  corona  kann 

schwerlich  richtig  sein.  Per  cod.  Vatic.  hat  „ advehü  et  uni  in  line  et 
in  principio  paginae“.  Ich  vermuthe: 

adeehunt 

Eii m cum  iliyned  corona  et  chhimyde.  di  vostrdm  ßdem. 

Contubirnalis  misst  Haupt  (Hermes  II  p.  216)  Pomp.  com. 
73  p.  200: 

v,  ■ cum  contuberndli  pngnavl,  quia 
Medm  [cenavil]  een  am  — 

Kibbeck  Cum  cimtubemalei  pnynavi.  quid  meain  cenam  — . 

Ich  verzichte  mit  Vergnügen  darauf  eine  Meinung  über  das  Metrum 
der  Worte  zu  haben. 

Exeundum  will  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  175,  natürlich 
mit  Synizese.  Aul.  11.1  annehmen.  also  wohl  so: 

Exi,  inquam,  aye  ex»,  exeundum  hercle  tibi  hinc  ist  foras. 

Es  ist  zu  scandiren'  wenn  sonst  der  Anfang  richtig  ist  (statt  Aye  exi. 
exi,  inquam ):  ■<  : ,•->»  -vw-  J 
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Exi,  inquam.  a§e  exi,  exeunditm  hercle  tibi  hinc  ist  foras. 
oder  wohl  vielmehr  hinc  tibist  foras  oder  hmc  bereitst  tibi  u.  s.  w.') 

ExpapUlatus  wird  allgemein  angenommen  Mil.  1180: 

'Id  conexum  in  hümero  laevo,  \ expapillato  brdchio. 
Dass  dies  nicht  richtig  ist,  beweist  für  mich  schon  der  Hiatus,  und 
was  ist  das,  ein  expapillatum  brachivm ? „Quasi  ustjue  ad  papillain 
renudatum“,  sagt  Nonius.  Dann  reichte  also  hei  den  Römern  der 
Arm  bis  zur  Brustwarze?  Ritschl  führt  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Conjecturcn  an  und  bemerkt  zum  Schluss:  „Yetusta  fuit  obscuritas 
et  turbatio“,  ich  denke,  auch  über  die  Zeit  des  Nonius  und  Festus 
hinaus,  die  allein  expapillato  haben,  während  unsre  Codices  exfa- 
fillato  bieten.  Was  i’lautus  geschrieben  hat,  weiss  ich  nicht,  aber 
davon  bin  ich  überzeugt,  dass  es  ein  Wort  mit  langer  zweiter  Silbe 
war.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  448. 

Impotenti  Andr.  879  ist  ohne  Zweifel  mit  Recht  beseitigt: 
Adeöne  impötenti  esse  dnimo,  ut  praeter  civium. 

Obtulisti  Poen.  I 1.  81  haben  nach  Pareus  alle  Handschriften: 
Quom  mihi  hoc  obtulisti  tarn  lepidum  spectdenlum. 

Ob  dies  ein  Irrthum  ist,  oder  ob  Geppert  falsch  berichtet,  dass  sie 
alle  hoc  mihi  obtulisti  darbieten,  ist  für  unsere  Sache  gleichgültig, 
denn  es  wird  Niemand  zweifeln,  dass  Quom  hoc  mi  öptulisti  oder 
Quom  mi  öptulisti  hoc  geschrieben  werden  muss. 

Perduellis  kann  sicherlich  nur  dann  z.  B.  zu  Anfang  eines 
jambischen  Verses  stehen,  wenn  auch  duellum  dvellum , nicht  düeltvm 
gesprochen  wurde.  Es  steht  aber  perduellis  zu  Anfang  eines  jam- 
bischen Octonars  Amph.  250  und  Mil.  222  Cöge  in  opsidiitm  perdu- 
ellis , Cist.  I 3 53  Perditt perduellis  — (Senar)  etc.  Amph.  642  ist 


')  Tranieu ntem  Mil.  676  ,, de  quo  versu  nunc  cohibcndum  Judicium“ 
.Ritschl  prull.  Tri«.  CLXIV)  ist  ebenso  wenig  möglich  und  such  wenig  verführe- 
risch. Die  Handschriften  haben  Deum  virtute  eit  latenunde  horpitio  actipiem 
apud  me  ( eit ) eomitat.  Ritschl  schreibt : 

Deum  virtute  idtii  eit.  unde  accipiam  le  apud  me  cömiter. 

Möglich  ist  auch  Deum  virtute  eit,  te  unde  hutpitiu  accipiam  — . Xegtegenlei 
Pseud.  149  und  dergleichen  übergehe  ich. 
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statt  Fleckeisens  (epist.  crit.  p.  XI X I qttöniam perdüelln  für  quöm  per- 
duelli»  u.  a.  auch  möglich : 

Sed  Me  me  bedt  »altem,  quöm  [omnis]  perduelli*. 

Proguberuator  Caec.  cotn.  1 10  p.  45  schreibt  Ribheck: 

Cum  prAyu  bernat  or  pröpere  vertit  prdsumiam. 
aber  mit  <lcr  Note:  „ prognbernalor  xttqaavXh'tßwg  pronuntiandum 
esse  monet  ßothius.  Sed  ter  repetita  in  proguberuator , propere , pro- 
tumia  syllaba  pro  facit  ut  non  inprobabiliter  fortasse  scribi  possit: 
„ eiim  gubernalor  propere  v.  p."  Andere  finden  vielleicht  in  der  we- 
nigstens theilweisen  Zerstörung  der  Alliteration  einen  argen  Fehler. 
Ich  will  denen,  die  sich  etwa  das  dreifache  pro  nicht  entgehen  lassen 
wollen,  zugeben,  dass  in  dem  ersten  vielleicht  etwas  wie  prosum 
stecken  mag;  dass  aber  ein  alter  Dichter  so  pedantisch  in  Titula- 
turen gewesen  sein  sollte  einem,  der  wirklich  vielleicht  nur  Steuer- 
mannsamtsverweser war,  ja  nicht  den  vollen  Titel  eines  wirklichen 
Steuermanns  zukommen  zu  lassen,  und  dass  er  dies  ausgedrückt 
habe  mit  progubtmator  in  einem  Worte,  halte  ich  für  ganz  un- 
glaublich. 

Dass  es  noch  manche  andere  composita  giebt,  deren  nach  Ab- 
zug der  Vorsilbe  zweite  positionslange  Silbe  verkürzt  werden  muss, 
damit  die  handschriftliche  Ueberiieferung  in  Ehren  gehalten  wird. 
bezweiOe  ich  nicht.  Ich  habe  es  mir  erspart  dergleichen  mehr  zu 
sammeln  und  würde  mich  auch  durch  ein  Dutzend  von  Beweisen  für 
Messungen  wie  etwa  addidisti,  mmodutus  u.  s.  w.  in  der  Ueherzeu- 
gung  nicht  beirren  lassen,  dass  es  sich  Plautus  nicht  gestattet  hat 
die  in  nichtzusam  mengesetzten  Wörtern  statthafte  Verkürzung  der 
zweiten  Silbe  auch  auf  composita  zu  übertragen. 
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5.  Vernachlässigung  der  Naturlauge  der  zweiten  Silbe 
in  mehrsilbigcn'Wörtern. 

Abisse  hat  man  Merc.  804  beseitigt,  indem  man  statt  abisse 
abiisse  und  aibant  statt  aiebant  schrieb : 

Rm  abiisse  aibant.  nunc  donnern  renüntio. 

Abtte  misst  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  549  Capt. 
215  in  einem  Metrum,  dass  ich  mir  erspare  herzusetzen.  Wir  haben 
oben  p.  105  versucht: 

Abite  ab  istis.  T.  Obnöxii  dmbo. 

Eher  denkbar  wäre  abite  in  Anapästen,  Pseud.  168  (s.  p.  100): 

Intro  dbite  atque  haec  cito  celerate,  ne  mora  quae  eit.  cocus 

quthn  veniat.  s.  unten.  ' 

Abh'e  ist  Trin.  983  in  den  Handschriften: 

Prdperas.  an  hon  prdperas  abire  actiitmn  ab  hie  reyiönibus  ? 
aber  von  den  neueren  Herausgebern  übereinstimmend  corrigirt  in 
propere  abire.  — Ebenso  wenig  hat  man  geduldet 

Stich.  237  Adibo  dd  hominem.  G.  Quis  haec  esl,  quae  mi  ad- 

t> orsi/m  venit? 

Kitschi  schreibt  quist,  quae  mi  advorsüm  venit ? Fleckeisen  quis  haec 
es t.  quae  advorsüm  venit ? Warum  nicht  auch  Adibo.  Quitt  haec, 
quae  mihi  advorsüm  venit  ? oder  mit  den  Palatt.  Adibo  ad  hominem. 
Quist  haec,  quae  advorsüm  it  mihi?  was  ich  für  das  beste  halte. 

Mil.  1193  Prörsnm  Athenas  prötmus  abibo  tecum.  P.  Atque  ubi 

illo  vmeris. 

ist  corrigirt  prölinam  abibo. 

Amäbo,  amätorie,  umäsii  (Truc.  111  1.  13)  übergehe  ich. 
auch  a mär  um  (Eure.  318  'Os  amarum  habeo,  dentes  — ),  was  sich 
alles  mit  einzelnen  Stellen  belegen  lässt,  amicus  und  amlcitia 
sogar  mit  mehreren.  Zwar  Capt.  773  braucht  nicht  trochäisch  zu 
sein  (Sam  vel  prodesse  amico  possum  — s.  oben  p.  1 22),  alter  Merc. 
846  lautet  nach  den  Handschriften  Yilam,  u micitiam , cwilatem  — 


Digitized  by  Google 


ä.  Natur-lange  zweite  Silben. 


267 


(s.  unten  Abschn.  III)  und  Pers.  264  A'uwr  arnieo  hömini  — statt 
nam,  und-  Pseud.  1 262  glauben  wir  p.  200  richtig  zwar  anapästisch 
gemessen,  aber  auch  die  vulg.  verworfen  zu  haben  — propinare  ami- 
cissumam  amicam.  lieber  Mil.  658  s.  p.  69.  — Die  rasus  obliqui  von 
amor  sind  auch  mit  verkürzter  zweiter  Silbe  verbürgt  I’ocn.  I 3.  10 
Perqtie  meos  amores  perque  Adelphasium  meam.  ib.  V 3.  46  Ego  qui- 
dem  meos  amores  mecum  confidi  fore,  und  zwar  auch  durch  den  Am- 
bros., und  Pseud.  498  Qmpröpter  le  expertem  dmoris  nati  | hdbu- 
erim.  und  in  Anapästen  (las.  II  3.  1 Omnibus  rebus  ego  amorem 
credo  — . aber  noch  viel  besser  ämor. 

Anhelilus  ist  sogar  in  die  Texte  aufgenommen  Epid.  II  2.  21 : 
Recipiam  anhelitnm.  A.  Clementer  requiesce.  E.  Ani- 

mum  advörtile. 

Ich  glaube,  dass  dieser  und  der  vorhergehende  Vers: 

Matte  fsisl,  sine  resplrem  qttaeso.  P.  Immo  dcquiesce.  E.  Animo 

malest. 

durch  Cunlüsion  des  ursprünglichen  Textes  mit  Glossen  oder  Va- 
rianten entstanden  sind.  Jener  mag  etwa  gelautet  haben: 

Mdne  recipiam  anhelitnm.  A.  Immo  requiesce.  E.  Animuni  ad- 
vörtile. 

Es  giebt  noch  eine  zweite  viel  schwierigere  Stelle,  Ainph.  233: 
Caelnm  fremitü  vimm.  ex  spiritu  atque  dnhelitu. 
denn  an  ätque  anheliln  ist  nicht  entfernt  zu  denken.  Die  Lesart  ist 
auch  noch  durch  Nonius  272.  30  verbürgt.  Spengel  nimmt  l’lautus 
p.  78  und  140  anderes  Metrum  an.  Mir  scheint  hdlitu  das  wahr- 
scheinlichste. 

• . . » • 

Caveto  belegt  Spengel  Piautus  p.  95  mit  Asin.  372  und 
Gapt.  431  : 

Möx  qiwm  Sauredn  imitabor,  cdveto  ne  suscenseas. 

Es  ist  nemlich  nach  seiner  Meinung  besser  einen  groben  Formfehler 
(er  empfiehlt  ihn  ausdrücklich  p.  230  fg.)  zu  machen  und  eine  min- 
destens bedenkliche  Prosodie  einzuführen  als  umzustellen  imitabor 
Saüream,  cavito  — . Die  andere  Stelle  lautet  in  den  Handschriften : 
'Atque  horunc  verbörnm  causa  cdveto  mi  iratits  fnas. 

Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  der  Ueberlieferung 
dazu  die  Acnderung  cave  tu  zu  verwerfen. 
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In  coeyi  und  in  coimus  (Lorenz  Most.  313)  ist  weder  Ver- 
kürzung der  zweiten  noch  Verschmelzung  der  zwei  ersten*  Silben  zu 
einem  Diphthonge  anzunehmen,  sondern  Ausfall  des  Schlussvocals 
im  ersten  Theile  der  Zusammensetzung  vor  dem  Anfangsvocale  des 
zweiten  wie  in  (feinde , introire  u.  s.  w. 

ü teere  wird  Niemand  billigen,  welches  den  Handschriften 
nach  stellt  Capt.  32 1 : 

Ne  palri,  tamelsi  ünicue  »um,  decere  videatür  magit. 

Fleckeisen  stellt  um  magis  decere  videalür  palri.  Brix  schreibt  decori. 
Auch  Ne  palri  lamelti  $ um  ünicue  — wäre  immer  noch  wahrschein- 
licher als  decere  (oder  decori).  Für  das  beste  aber  halte  ich  cs  decere 
in  (dignnm  oder  honeslum  oder)  esse  e re  zu  ändern. 

Deörum  nicht  selten  und  wie  duorum,  wenn  die  Handschriften 
nicht  trügen,  sogar  wo  deum  dieselben  Dienste  thäte.  wie  Amph.  45 : 
Deorum  regnator,  ärchitectust  ömnibut. 

Bacch.  124  Qui  Idnius  natu  deorum  nescis  ndmina. 

Capt.  622,  Epid.  V 2.  10,  Men.  217,  Mü.  736,  Rud.  319  u.  s.  w. 

Att  trag,  praet.  7 p.  237  Et  minc  quo  deorum  tegniiat?  ardet 

focus. ') 

Wenn  Spengels  Conjeclur  (Plautus  p.  29  fg.),  dass  Philoco- 
masium  sich  im  Miles  nicht  Glycera,  sondern  Dicaia  nennt  V.  436 
und  808,  richtig  sein  sollte,  so  müsste  beidemal  die  mittelste  Silbe 
verkürzt  sein;  .denn  was  Spengel  meint. 

V.  436  Quis  igitur  vocare ? P.  Jixaitf  nömen  esl.  S.  Iniüriasl. 
sei  der  Dactylus  im  dritten  Fasse  durch  den  Eigennamen  entschul- 
digt, und  V.  808: 

Jixalav.  PI  Nempe  eandim,  quae  dudum  cönelilulasl.  Pa.  Päx. 

abi. 

sei  der  jambische  Anfang  im  ersten  Fusse  gestattet,  dies  ist  theils 
unwahrscheinlich,  theils  entschieden  unrichtig.  Eher  möglich  wäre 
es,  dass  der  Name  nach  den  Regeln  der  lateinischen  Prosodie  ge- 
messen wäre  wie  gynaeceum.  plalea  u.  s.  w.,  s.  Lachmann  Lucr.  p.  1 59 


*)  Sollte  nicht  V.  9 zu  schreiben  sein : 

Fäteor.  sed  taepe  i gnnvav  il  jörtmt  in  *jm>  r-rpeciaito. 

Matt  igiundt? 
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Diebui  Poe«,  V 4.  37: 

Nös  fort  mvito  dömino  nostro  diebus  paucis  liberal. 
scheint  mir  ziemlich  bedenklich,  zumal  da  meines  Wissens  sonst  nur 
diebus  und  auch  nirgends  diemrn  sich  findet.  Aenderungen  sind 
leicht,  z.  B.  Nit  fort  invild  diebus  dömino  paucis  liberal,  oder  Nös 
fort  mviti  propediem  dömino  nostro  liberal,  u.  s.  w. 

Diutius  Trin.  685: 

Sic  ut  dixi.  fdciam.  nolo  te  iactari  diutius. 
bei  Piantus,  soviel  ich  mir  notirt  habe,  nur  dies  eine  Mal.  Es  ist  aber 
leicht  möglich,  dass  ich  mich  irre.  Häutiger  bei  Terenz,  Haut.  102, 
424,  834,  Hec.  148,  575,  Phorm.  569  als  Schluss  jambischer  Senare 
oder  Octonare,  Phorm.  182  in  der  fünften  Arsis  eines  jambischen 
Octonars.  Pomp.  com.  21  p.  193: 

Non  isttribis  diutius.  — Qua  re?  — Rogai? 

Afr.  49  p.  147  u.  s.  w.  — Ebenso  diutinus  Phorm.  1012: 

Haecine  erant  Mittel  crebrae  et  man  sinne.»  diutinae? 

Turp.  com.  38  p.  77  nach  Ribbeck: 

qttae  titulier  nolet 

Sibi  suum  amicum  me  indulgentem  et  diutinum. 

Modite  dtque  parce  ein»  serrial  eupidines. 

Her  Anfang  des  fraglichen  Verses  wird  offenbar  besser  betont  Sibi 
situm  amicum,  allein  deswegen  weiter  zu  seandiren  esse  indulgentem 
et  düttmum  würde  man  sich  ungern  entschliessen.  Aber  schwerlich 
hat  der  Richter  diesen  Zwiespalt  verschuldet.  Suum  amicum  scheint 
mir  eine  auch  des  Sinnes  wegen  unhaltbare  Correctur  des  hand- 
schriftlichen summam  amicatn.  Suum  amatorem  giebt  wenigstens 
richtiges  Versmass  und  richtigen  Sinn.  Als  paeon  II  steht  diutinus 
Mil.  503'),  Rud.  1241. 

Duorum,  duabus  etc.  Bacch.  975: 

Eos  igo  hodie  omnii  cöntruncabo  ditobui  solis  ictibus. 

Cas.  V 4.  32  Düobus  nupsi,  neitter  fecit,  quid  nonae  nuptae 

sollt. 

Mil.  290  Pröfecto  vidi.  P.  Tütine?  S.  Egomel  diiobus  bis  oculis 

meis. 


’)  Dass  Luc.  Müller  de  re  nietr.  p.  348  «ul  Pbaedrus  und  Ovid  u.  ».  w.  be- 
weist, dass  dies  ein  „turpe  vitiuiu  raetrii  um“  sei,  ist  mir  bekannt. 
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Pseud.  5 Duoritm  labori  ego  hdminum  parsissem  lubens. 

Sikh-  540  Ditae  erant.  quasi  nunc  meae  mnt.  ear  erant  du  ob  ns 

nitptae  frdtribm. 

lb.  55  t Et  si  du  »rum  paenitebit,  Inquit,  addentür  ditae. 

Trin.  620  'Ext  lubido  ordtionem  audire  duorum  adflnium. 

Ui.  1052  .S’i  möge  exigere  cüpias.  duarttm  rerum  exoritur  öptio. 
von  Ritscht  geändert. 

Truc.  II  2.  52  Quisquam  homo  mortdlis  poxthac  du ar um  rerum 

criduat. 

was  man  erklärt : „nec  divini  nec  liumani“.  Alier  sollte  dies  dmrim 
rerum  heissen  können?  Ich  vermuthe  snarnm.') 

Haut.  326  Hdrum  dunrum  cöndidonum  nunc  utram  malis, 

ttide. 


Duodecim  etc.  Epid.  V 2.  10  sq. : 

Duodecim  dis  plus  quam  in  caelo  deorumst  inmorldlium 
Mihi  nunc  auxilio  ddiutores  simt  ei  mecum  militant. 

Von  Seiten  der  Prosodie  mag  nichts  gegen  den  ersten  Vers  cinzu- 
wenden  sein,  aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  ihm ; denn  was  die 
Worte  allein  heissen  können:  „Zwölf  Götter  mehr,  als  unsterbliche 
Götter  im  Himmel  sind,  stehen  mir  bei,“  scheint  mir  sinnlos  zu  sein. 
Wenn  duodecim  (deij  richtig  ist,  so  kann  Kpidicus  nur  sagen  wollen: 
„Sämmtliche  zwölt  Götter  im  Himmel  — “ oder:  „Mehr  als  die  zwölf 
Götter  stehen  mir  bei.“  Letzteren  Gedanken  könnte  man  z.  B.  so 
lierstellen:  Duodecim  di  et  plus  — oder  mit  R.  Müller  de  l'lauti  Epid. 
p.  23  Duodecim  di  pliisque  quam  in  caelo  ddeost  Gegen  den  er- 
steren  spricht  mit  Entschiedenheit  der  Umstand,  dass  dadurch  die 
Pointe  des  Witzes  verloren  gehen  würde-  Kpidicus  batte  nemlich 
V 1.  4 gesagt: 

Si  imdecim  deos  praeter  sese  sec, um  adducal  Jüppiter, 

Tdmen  non  omnes  ex  cruciatu  pöterunt  eximere  ' Epidicum. 

Mit  Beziehung  darauf  sagt  er  nun,  da  er  sich  doch  gerettet  sicht : 
„Mehr  als  die  zwölf  olympischen  Götter  stehen  mir  bei.“  Denn  die 
zwölf  allein  hätten  es  ja  nach  seinem  früheren  Ausspruche  nicht  zu 


'}  Sinnlos  ist,  was  deppert  iin  folgenden  Verse  aus  A anfgenommen  hat : 

Y<  ego  rro  maiuri  voitro  facta  detiarracero. 
statt  vostra  (so  hat  A nach  Studemund)  oder  narh  den  Paiatt.  :V»at  ego  vott ra 
rro  maiori  — . 
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Stande  gebracht.  Ich  denke,  derselbe  Umstand  spricht  aber  auch, 
wenn  nicht  grade  gegen  die  obigen  ln-iden  Vorschläge,  so  doch  auch 
nicht  sehr  dafür.  Auf  dem  Mehr  beruht  der  Witz,  und  dieses  tritt, 
mit  que  oder  et  angeknüpft,  erst  in  zweite  Linie.  Ich  halte  duodecim 
dei  für  eine  Erklärung  zum  zweiten  Thcilc  des  Verses,  die  etwas  der- 
artiges verdrängt  hat  wie  Pliires  di  oder  Nimio  plus  quam  [qudn tum] — . 
Poen.  V 7.  9 Periere,  opinor,  düo  devigin  ti  minae. 

Eamus  häufig,  z.  II.  Amph.  543,  Bacch.  105: 

Cupio.  B.  Dabilnr  Opera.  aqua  calet.  eamus  bitte  intro, 

ü l laues. 

Intro  eamus  steht  bei  Kitschi  irrthümlieh  im  Text.  — Ib.  760: 

Eüge  eamus.  C.  los  »östrum  curaie.  officium,  ego  ecfkidm 

meum. 

wenn  man  das  handschriftliche  Fugiamm  so  deutet.  Ich  glaube,  dass 
der  Vers  wie  viele  Septenare  mit  Eamus  beginnen  muss,  und  enge 
entweder  ganz  zu  streichen  oder  besonders  zu  setzen  ist.  Das  Ende 
verlangt  entscliieden  die  Betonung  officium , ego  ecfkidm  meum.  — 
Capt.  1027,  Cure.  365. 

Cure.  670  Nunc  eamus  ad  lent'mcm.  T.  Laudo.  P.  Hoc  prius 

. volo. 

Men.  387,  422,  431,  1154,  Merc.  1005,  1015,  Mil.  78: 

Agile  eamus  ergo.  P.  Sequimini  Satellit  es. 

Kitschi  Age  edmus.  Ib.  1427  messe  ich  nicht  Causam  hau  dico.  P. 
‘Eamus  intro  — sondern  edmus.  Ib.  1437,  Poen.  I 2.51;  116,  V 
3.  43  Quid  si  eamus  Ulis  6b  viam?  II.  Al  ne  inter  vias.  V 6.  5 
Leno , eamus  in  ius  — . Stich.  622  als  Schluss  eines  Septenars 
eamus,  fu.  Trin.  1078,  Truc.  IV  3.  66,  Phurm.  562.  Von  eatis 
kenne  ich  kein  Beispiel. 

Eadem,  eodem,  eosdem  etc.  z.  B.  Bacch.  49  ’Eadem  bi- 
beris,  eadem  dedero  — . Ib.  521  Eadem  exorabo,  Chri/salo  causd 
mea.  Men.  46  Et  ipsus  eodemst  dvos  vocalus  ndmine,  ib.  428,  Merc. 
38  Eodem,  quo  amorem  — 1007,  Mil.  303,  612,  889  Sin  bene  quid 
aut  ftdeliter  faäündumsl,  eaedem  eceniet  (die  Handschriften  eadem 
veniunt).  Most.  1039  Sume,  e ade  in  que  opera.  Pers.  429  Eodim 
mihi  preiio  — Poen.  Iil  3.  3 atque  eadem  midieres  Senarschluss, 
Psend.  333,  1006,  Stich.  451,  Trin.  292  eosdem  in  Anapästen, 
578,  710,  Phorm.  901,  Iler.  73,  Adolph.  128  u.  s.  w. 
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(Rapse  Trin.  974: 

Nlmis  argute  [me]  dbrepsisK  in  eapse  occasiimcula.) 

Eorum  earum,  z.  B.  in  Senaren  Amph.  483,  1139,  Trin.  33, 
*215,  Poen.  V 2.  135. 

Eapropler  Andr.  959: 

' Eo  deomm  vilam  eapropler  sempilernam  esse  drbilror. 
Pomp.  com.  82  p.  201  Dolästi  uxorem.  n ünc  eapropler  me 

cupis. 

Erile  Aul.  IV  1.13  behält  Wagner  mit  den  Handschriften  bei: 
' Erile,  inperium  ediscat,  nt,  quod  frönt  velit,  oculi  scianl. 
wag  noch  viel  unmöglicher  ist  als  Dicaia.  Ich  vermuthe  ' Eri  ila  in- 
perium u.  s.  w.  Eri  inperium  (-ia)  steht  auch  anderwärts.  — Auch 
Ribheck  scheint  erile  als  Trihrachys  (oder  Trochäus)  anzusehen, 
wenn  er  Atran.  com.  328  sq.  p.  176  schreibt: 

Vds  quibus  eordi  est  inlra  timicam  mdnus  laena,  [at]  dexlra  ht 

penum 

Erile. 

Schon  dieser  Prosodie  wegen  kann  das  Yersinass  nicht  richtig  sein, 
das  leicht  durch  anderes  zu  ersetzen  ist. 

Die  Handschriften  verbürgen  auch  habire  Stich.  97  (s.  p.  220 
Anm.): 

Quem  aiquiust  nos  pöliorem  habere  qudm  le?  postided. 

pater. 

und  Cure.  595  Peior  quam  haer  est.  quae  übi  me  hunc  habere  cdn- 

spiratast  dnulmn. 

und  habet e Merc.  988: 

lam  dbsecro  hercle  Mit  h ab  eie  citm  porcis.  cum  fiseina. 

Dass  ibidem  sich  viel  seltener  findet  als  ibidem,  ist  oben  be- 
merkt. Letzteres  stellt  z . B.  Barch.  313.  Capt.  26,  Stich.  413.  665, 
Trin.  203,  412  in  Senaren;  ob  Pseud.  1271  in  baccheischem  Metrum 
ibidem  mit  kurzer  oder  langer  Mittelsilbe  steht,  hängt  von  der  sehr 
zweifelhaften  Versabtheilung  ab.  s.  unter  Ohtequens.  Auch  Stich.  756 
sind  beide  Messungen  möglich. 
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Lie.nosus  und  die  Casus  von  lien  hat  Plaulus  nur  mit  kurzem 
*,  Cas.  li  6.  02 : 

Perii.  cor  lienosum.  opinor,  hdbeo.  iamdudhm  salii. 

Cure.  220  Nam  Mm  quasi  zona  Heue  cinclus  dmbulo. 

III.  240  Lien  dierectusl.  P.  'Ambula.  iil  lieni  optumumst. 

Ich  linde  aller  wohl  überall  die  Behauptung,  dass  e in  lim , auch  im 
Nominativ,  lang  sei  (Prise.  1 p.  149.  7,  Plioc.  V p.  415.  1),  aber  nir- 
gends einen  Beweis  dafür. 

Lubido  stände  mit  kurzem  ?,  wenn  die  Handschriften  Truc.  II 
7.  45  richtig  schrieben  lubidost,  sei  es  als  Schluss  eines  trochäischen 
Octonars  oder  als  Anfang.  Ersteres  nimmt  ohne  Zweifel  richtig 
Speugel  Plaulus  p.  123  mit  der  Aeuderung  lubilumsl  an: 

Löquere , unde’s,  quoius  es,  quor  ansu’s  mi  inclemenler  dicere? 

G.  Lnbitmmt. 

S.  ' Islucine  mihi  respondes?  u.  s.  w. 

Geppert  schreibt  Liibido  esl.  S.  Slucine  — , trotzdem  V.  47  ebenfalls, 
und  zwar  nach  den  Handschriften,  schliesst  mit  derselben  Antwort 
Lubilumsl.') 

Ib.  IV  4.  5 Lubido  adire  esl,  qudm  penes  esl  mea  ömnis  res  et 

liberi. 

ist  alte  Conjeetur  für  Ubi  id  audivil,  schon  wegen  dieser  Prosodie 
unrichtig.  Spengel  corrigirt  Plaulus  p.  18  fg.  ' Ubi iitaudivi,  quam  — ? 
Eine  solche  „nicht  zweifelhafte“  Conjeetur  würde  ich  überall  für 
schlecht  halten,  hier  aber  ist  sie  unmöglich.  Spengel  hat  übersehen, 
dass  lliniarchus  bereits  am  Ende  der  vorigen  Scene  gesagt  hat: 

Seil  nimium  pol  opportune  eccam  eapse  progreditür  foras. 
Labet  adire  halle  ich  unbedenklich  für  den  besten  der  bisher  ge- 
machten Vorschläge.’) 


’)  V.  40  schreibe  ich: 

' Wieweit  I P.'lllicesl.  G.  Me  inluetur  p emens. 

Trdxit  ex  intumo  u.  s.  w. 

Pie  Handschriften  haben  illie  que  eit.  Otie  eit. 

’)  Auch  was  Spengel  am  Ende  schreibt  ipei  et  liberi  für  rri  ist  falsch. 
{Nicht  blos  der  Form,  sondern  auch  dem  Inhalte  nach  entsprechen  sich  die  Bedeu 
des  Diniarehus  und  der  Phrouesium.  Wie  diese  mit  den  Worten: 

/ ideo  eecuni,  qui  [a'müns  luturem  \niii\  me  adoptavil  bouit. 
ollenbar  darauf  anspielt,  dass  sie  ihn  um  Hub  und  Gut  gebracht  hat,  so  Diniar- 
M all  er,  Plnutinieche  Proeodic.  ] S 
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Meopte  Most.  156: 

Nünc.postquam  nihill  sum , ül  vero  meopte.  iuyenio  repperi. 
Pseud.  803  Non  meopte  ingeuio.  B.  Qna  istnc  ratione?  C. 

' FAoquar. 

T ruc.  II  5.  18  'Ego  quod  mala  mm,  mdtris  opera  mdla  sum  et 

meapte  mdlitia. 

Meorum,  mearum.  Amph.  1083: 

Haec  sö/a  sanam  meutern  gestat  meorum  familidrium. 
Mil.  233  Dum  in  regionem  astiitiarvm  mearum  te  iudueo,  ul 

scias. 

ih.  772;  Pcrs.  55: 

Nam  nümquam  quisquam  meorum  maiorvm  fuit. 

Trin.  451  M carum  me  rerum  növisse  uequomst  ördinem. 

Rud.  743  etc.,  llaut.  574,  Hec.  361,  Adelph.  160,  294. 

Minor e hat  Plautus  den  Handschriften  nach  geschrieben,  so 
wie  erile  und  lubldo,  Aul.  III  5.  8: 

Et  invidia  minore  nös  utamur  quam  ütimur. 
und  necävit  Most.  501 : 

Deceptus  sum.  hospes  hic  me  necavit.  isque  me. 
und  negöti  Capt.  69S  (denn  sit  ist  lang): 

Quid  sit  hoc  negoti.  mens  sodalis  Fhilocrales. 
und  opinor  (I’oen.  V 3.  50,  Pseud.  87)  und  Palaestrio  (Mil.  1313) 
und  Silenium  (Cist.  III  1)  und  tr agoedia  (Capt.  62)  und  venire 
(zu  Anfang  eines  Septenars  Truc.  11  6.  23)  sowie  vesica  (Cas.  II  8. 
22')  und  üuriim  als  Molossus  mehr  als  einmal  und  noch  manches 
dergleichen,  was  ich  versäumt  habe  zu  notiren. 


rhus  auf  eben  dasselbe  mit  dem  Ausdrucke  quam  penes  est  mea  omnis  res  et  U- 
beri.  Yergl.  Trin.  1112  nach  Ritsrhls  glanzender  Restitution  ob  rem  et  liberos.  — 
Jetzt  schreibt  Spengcl  V.  5 ’lndaudivi — , etwas,  aber  nicht  viel  besser  als  früher, 
und  res  et  liberi,  V.  f>  me  adoptavit  [ar/ia]  bortis , wohl  weil  die  Handschriften 
adoptuvis  haben,  vielleicht  besser  als  ich  geschrieben  habe.  Wegen  liberi 
konnte  auch  verw  iesm  werden  auf  Halm  zu  Cie.  S.  Rose-  34.  96.  — Moni J- 
misit  arg.  Most.  1 gehört  nicht  in  die  plautinische  Prosodie. 

9 Vielleicht  zu  schreiben  : 

Federe  hercle  hie , Credo,  voll  vesicam  vilico. 
oder  credo,  hic  coli  statt  Ke fu  de  re  — hic  roll  credo  — . 
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Nitbribus  in  Anapästen  Italien  wir  oben  p.  164  empfohlen 
Gas.  II  3.  1 : 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitoribus  nitidis  antenenire. 
S.  jedoch  Kap.  8. 

Oblivisci  s.  unter  Synizese. 

Ueber  pudicitia  oder  vielmehr  pdicitia  hat  Spengel  ein  be- 
sonderes Kapitel  in  seinem  T.  Maccius  i'lautus  p.  84  fg.  Er  meint, 
wie  piulel  einsilbig  sei,  so  pudicitia  viersilbig,  und  belegt  dies  mit 
folgenden  Stellen : 

Epid.  III  3.  24  Pudicitiam  quisqnam  sitae  servare  filiae. 

Amph.  930  lbo  igomet.  comitem  mihi  pudicitiam  düxero. 

Eist.  I 1.  90  Neque  pudicitia  in  meam  mihi  alius  quisqnam  im- 

minuit.  L.  'Obsecro. 

Epid.  IV  1.  14  Hie  ille  est,  quimi  in  'Epidauro  primüs  pudici- 

tiam  pepulit. 

Von  diesen  Stellen  beweist  Cist.  I 1.  89  gar  nichts,  denn  was  hin- 
dert zu  messen  Neque  pudlcitidm  meam  mi  alias  — ? Dass  ferner 
Epid.  IV  1.  14  nicht  so  lauten  oder  nicht  so  gemessen  werden  darf, 
beweist  schon  der  falsche  vierte  Kuss.  Spengels  Schreibweise  ist 
aber  auch  völlig  willkürlich.  Es  entsprechen  sich  ganz  wie  in  der 
kurz  vorher  erwähnten  Stelle  Truc.  IV  4.  5,  in  der  Spengel  selbst 
diesen  Gesichtspunkt  geltend  macht,  V.  13  und  14  so,  dass  von  bei- 
den Personen,  die  sich  zu  Gesicht  bekommen,  jeder  einen  Vers  des- 
selben Inhalts  spricht.  Periphanes  sagt: 

Cirto  east,  quam  in  'Epidauro  pauperculam  inemini  compri- 

mere. 

und  Philippa: 

Plane  hic  ille  st,  qui  mihi  in  Epidauro  u.  s.  w. 

Certo  east  hat  man  unrichtig  in  den  vorigen  Vers  gezogen,  um  einen 
vollständigen  kretischen  Tetrameter  zu  erhalten,  und  vermutlich 
gehört  ebenso  plane  nach  Spengels  Ansicht  zu  V.  13  gegen  seine 
mehrmals  ausgesprochene  Behauptung,  dass  die  Sätze  nicht  in  ver- 
schiedene Verse  auseinandergerissen  werden  dürfen.  Ist  V.  13  ein 
trochäischer  Octonar  und  V.  15  desgl.,  so  wird  wohl  auch  V.  14  dem- 
selben Metrum  gehören,  am  wahrscheinlichsten  mit  Versetzung  von 
mihi  hinter  pudicitiam,  schon  der  Correspondenz  mit  dem  vorher- 
gehenden Verse  wegen: 

18* 
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Pt  ine  hic  Ulest  qvi  in  ’Epidmro  primits  pndicitidm  mihi  pe- 

pulit. 

ivie  Cerlo  e.ast  qui  in  ' Epidauro  — , oder  — pudicitiam  mihi  primus  pe- 
pulit.  Es  lileiben  also  von  den  vier  Versen  zwei  übrig.  Von  diesen 
soll  Amph.  93«  nach  Spengel  im  Zusammenhänge  heissen : 
luben  mi  ire  comites?  I.  Sdnane  es?  .4.  Si  non  iubes, 

Ibo  egomet:  eomitem  mihi  pudicitiam  ditxero. 

Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  egomet  etwas  anderes  bedeuten  könnte 
als  „Ich  selbst“;  dass  es  auch  die  Bedeutung  ..Ich  allein“  hätte, 
bestreite  ich,  bis  ich  des  Irrthums  überführt  werde,  und  würde  Ibo 
egomet  an  unserer  Stelle  für  falsch  halten,  auch  wenn  sännntliche 
Handschriften  so  hätten.  Aber  woher  stammt  denn  diese  la*sart? 
Soviel  aus  I’areus  wenigstens  zu  ersehen  ist,  hat  der  Vetus  nicht  so, 
sondern  Mecum  eomitem  mihi  pud.  dux.  Seine  Note  lautet:  ,.Si  non 
iubes]  Ita  Chirographi  nostri  cuncti.  AI.  e Mss.  Eangg.  luben  mihi 
comites?  Iup.  sanan  es?  Al.  Sin;  ibo  ego  Mecum  com.  Sed  retinen- 
dum,  quod  csl  in  tola  cohorte  l’alatinorum  lihb.“  und  im  Texte  hat 
er,  wie.  angegeben : Si  non  iubes  | Mecum  eomitem  — . Pies  giebt 
keinen  Vers,  aber  z.  B.  Pudicitiam  mihi  mecum  eomitem  ditxero.  oder 
Pudicitiam  mihi  eomitem  mecum  ditxero.  In  dem  Stücke  kommen  die 
Wörter  pudicus,  inpudicus,  pudicitia  noch  recht  oft  vor,  aber  immer 
mit  langem  t. 

Wer  es  hiernach  glaublicher  findet,  dass  Plautus  einen  Senar 
angefangen  bat  Pudicitiam  quisquam  — , als  dass  die  Handschriften 
fehlerhaft  sind,  den  müssen  wir  gewähren  lassen.  Fleckeisen  hat 
l'hilo).  11  p.  67  conjicirt: 

numqunm  (statt  non)  nimis  potest 
Pudicitiam  qnis  sitae  servare  filiae. 

Ich  habe  gedacht  an  nemo  nimis  potest  und  Streichung  von  quisquam 
oder  Aenderung  in  unqttam. 

So  wenig  meiner  Ansicht  nach  durch  die  Verkürzung  in  mi- 
nistnare.  labemaculum  eine  solche  in  adminislrare  oder  contubernalts 
gerechtfertigt  sein  würde,  ebenso  wenig  oder  noch  w eiliger  hätte  pu- 
dtcilia  mit  pudet  me  zu  schaffen,  und  wenn  putlel  in  pitdet  me  ein- 
silbig (und  danach  pudicitia  viersilbig)  gemessen  werden  muss,  so 
zwingt  z.  B.  das  Vorkommen  von  mimt  me.  an  Stelle  eines  Spondeus 
dazu  amal  ich  weiss  nicht,  ob  mat  oder  amt  zu  sprechen. 

So  wenig  wie  das  oben  stark  bezweifelte  quiesco  sind  andere 


5.  Aatui'langi'  zweite  Silben. 


277 


Formeil  <les  Wortes  mit  einfacher  .Xaturlängc  als  verkürzt  anzu- 
nehmen,  wie  es  ilen  Handschriften  nach  der  Fall  sein  müsste  Pers.78: 
Q liier  (nl  ne  recte  nee  ne.  nun  afnerit  febris. 

(so  nfuerit  Haupt  Hermes  II  p.  215),  oder  vielmehr  nicht  nach  den 
Handschriften,  sondern  nach  Spengel  l’lautus  p.  96.  denn  jene  haheu 
nicht  q Hierin tne,  auch  nicht  qnieverintne , sondern  quievenerint  nerecle, 
wovon  es  nach  Spengel  wohl  erlaubt  ist  einmal  reite  zu  streichen,  aber 
ja  nicht  auch  noch  ne.  was  nicht  erst  Hitschi  zu  thun  brauchte,  son- 
dern bereits  Catnerarius  als  nothwendig  erkannt  hatte.  — Epid.  III 
2.  2 haben  die  Codices  den  jambischen  Septcnar: 

ftr  haue  airam  q nie  Io  tibi  licet  esse.  Iioc  qniilem  in  in  periit. 
der  gleich  schlecht  ist.  wenn  man  Per  hänc  curam  quielö  tibi,  als 
wenn  man  Ar  hinic  airam  — liest  (sowie  der  vorhergehende,  der 
den  Handschriften  nach  anllingt  Feäsli  iam  officium  tu  tuum  — oder 
Fecisti  iam  officium  tu  tuum')  , und  der  folgende  Ke  quitt  tibi  hhw 
in  spem  referas  — oder  Ke  quid  tibi  hinc  in  spein  referas).  Es  ist  am 
einfachsten  umzustellen  Per  baue  airam  tibi  licet  quieto  — , ob  am 
richtigsten,  ist  eine  andere  Frage.“) 

Reupse  (Trur.  IV  3.  41.  wohl  auch  Trin.  1054,  Adelph.  955, 
Pacuv.)  kommt  der  Zusammensetzung  wegen  hier  nicht  in  Betracht. 

Redisse  hält  Spengel  Plautus  p.  105,  wie  überhaupt  jambische 
Anfänge  in  Trochäen,  für  erlaubt  Stich.  507 : 

Redisse  video  bene  gesta  re  j timbos.  te  et  fratrem  tuum. 

Aber  der  Ambros,  hat  rediisse,  und  wenn  man  sich  mit  Kitschis  Ein- 
stellungen und  Aendcrungen  nicht  befreunden  will,  was  hindert 

*)  ICs  ist  wohl  besser  iam  als  tu  zu  streichen. 

3)  Most.  1174  hnben  ilie  Handschriften: 

Pelere.  ego  illum  vertteribus  ul  sit  q nie  ins  j tubegertt. 
was  natürlich  langst  durch  Umstellung  berichtigt  ist.  obwohl  ich  es  durchaus 
nicht  für  ausgemacht  halte,  dass  verberibus  nur  an  eine  falsche  Stelle  des  'l'exles 
und  nicht  xielmehr  überhaupt  in  de»  Text  mit  Unrecht  gerathen  ist.  — Den  vor- 
hergehenden Vers  schreibt  Ititschl : 

Trau  io,  si  sdpis,  quivsce.  T.  Tu  quirsce  turne  rem  modo. 
statt  des  handschriftlichen  Tranio  qui  esse  sapis  — , und  dies  wird  wohl  besser 
sein  als,  woran  ich  einmal  gedacht  halte,  quiesse  satiusl.  Dagegen  ziehe  ich  vor 
V.  1160  zu  schreiben: 

Dispudet.  T.  [Po*/]  /st am  een  iam  quid  me  fiel  nüueiamt 
als  mit  Hitschi  — [Ä'j  istdm  [das]  veniam. 
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dann  zu  lesen  Rediisse  Video  bene  yesla  re  — , ausser  etwa,  dass  da- 
mit ein  schöner  Hiatus  verloren  geht? 

Wie  caveto  ist  royälo  durch  die  Codices  beglaubigt  Pseud. 
1073:') 

Rogato  dpsecro  berede,  gestio  promittere. 

Vielleicht  ist  auch  hier  roga  tu  (me)  zu  schreiben. 

Syräcusae  nimmt  Brix  Men.  37  mit  den  Handschriften  an: 

Post  quam  Suracusas  de  ea  re.  rediit  nimtius. 
mit  Berufung  auf  die  in  seiner  Einleitung  zum  Trin.  p.  16  gesam- 
melten Beispiele.  Aber  von  allen  hat  nur  eins  mit  dem  vorliegenden 
Verwandtschaft,  das  gleich  zu  erwähnende  verebamini.  Brix  unter- 
scheidet nicht  zwischen  Natur-  und  Positionslänge.  Kitschi  setzt 
„exempli  causa“  domum  mitem  an  Stelle  des  Namens.  Ich  masse  mir 
nicht  an  genau  zu  wissen,  wie  weit  Plautus  in  Corrumpirung  fremder 
Namen  gehen  durfte,  dass  aber  Plautus  oder  vielmehr  der  Verfasser 
des  Prologs  nicht  res  integra  hatte  bei  Behandlung  eines  solchen 
Städtenamens  wie  Syracnsae.  wird  wohl  auf  keinen  Widerspruch 
stossen.  Hie  Frage  ist  also,  wie  mir  scheint,  nur  die,  ob  die  allge- 
meinen prosodischen  Gesetze  ihm  erlaubten  die  zweite  naturlange 
Silbe  in  einem  Namen  zu  verkürzen,  und  dies  ist  sicher  unerweis- 
lich. wie  ich  glaube,  höchst  unwahrscheinlich.  Oh  es  uns  gelingt  den 
fraglichen  Vers  evident  zu  eorrigiren,  oder  ob  derselbe  „hartnäckig 
allen  Besserungsversuchen  widerstrebt“,  ist  dabei  ganz  gleichgültig. 
Ob  der  Dichter  nicht  vielleicht  einen  Vers  (uder  mehrere)  statt  des  über- 
lieferten geschrieben,  in  welchem  nicht  nur  nicht  das  Wort  Syracusas. 
sondern  kein  einziges  von  denen  vorkam,  die  heute  in  unsren  Texten 
stehen,  dafür  kann  Niemand  einstehen.  Wenn  hier  Syräcusae  darum 
genügend  verbürgt  ist.  weil  die  Handschriften  so  schreiben,  so  muss 
z.  B.  zwei  Verso  weiter  Taren ti  esse  emortuom  oder  Tärenti  \ esse 
emortuum  angenommen  werden  (dass  dies  einen  Vertheidiger  gefun- 
den hat,  Fleckeis.  Jalirbb.  XCIII  p.  704,  ist  schlimm  genug),  Baccli. 
893  Lulöna,  Asin.  492  Alhinit  (me  Athenis  est  älter  hodie  qitis- 
quam),  anderwärts  Hercules  u.  s.  w. 

’)  Oder,  wenn  zufällig  B und  I)  dieselbe  Stellung  wie  (1  hätten,  Rogäto 
Zierde  ü/jsecro.  Barch.  6tt2  ist  negätn  durch  alle  Handschriften  beglaubigt 
und,  damit  iNieiuand  zweifelt,  auch  Stich.  256  wenigstens  durch  die  Palatt.,  r fl  — 
teto  Mere.  527  usw.  \ergl.  operito  Triu.  bl)4. 
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S ii or um,  situ  r u in  l’ers.  613: 

JVe  sitar um  se  mlseriarum  in  memoriam  inducat?  ü. 

Quid  est? 

I’seud.  1170  Qitdnli  te  emil?  H.  Sitar  um  in  pugna  virium  vic- 

töria. 

I'horm.  887  Ne  qiiolquam  sitorum  atquälium  supplex  siet. 
Suaple  Merc.  970: 

Sitapte  culpa  [damnum]  capiunt,  yenus  ingeiii[o  quotnj 

inprobant. 

Hut!,  arg.  4 Ea  in  cluenteldm  sitipte  inprudens  palris. 
jedenfalls  mit  Kedit  geändert. 

Tuaru in  l’ers.  489 : 

Nitinqititm  enim  posthac  tibi  ttec  tuorum  qitoiqitam,  quod 

nolis,  volatn. 

I’seud.  228,  Irin.  644,  Mil.  1013,  Haut.  463,  llec.  675: 
hjndniin  censes  tüaritin  lacritmarum  esse  me? 

Tiiopte  Capt.  371  nach  Pareus,  nur  dass  derselbe  noch  ea 
hinter  tibi  hat: 

Tute  tibi  tiiopte  ingenio  prodes  plüriimuin. 

Fleckeisen  und  Brix  Tu  tibi  — . Mil.  605 : 

Tiiopte  tibi  consilio  occluduiit  linyuam  et  constrmgiint  iitanus. 

Yerebamini  soll  Terenz  gebraucht  haben  I’horm.  902: 

Quid  ad  me  ibatis?  ridicitlum.  verebdmini , 

Ne  nön  id  facerem,  quid  recepissem  semel? 

Bentley  hat  an  diese  ,,indigna  et  turpis  liceutia“  nicht  geglaubt  und 
geändert  an  veremini.  S.  auch  Luc.  Midier  de  re  metr.  p.  365.  Ich 
hin  derselben  Meinung,  wenn  ich  auch  Bentleys  Einendation  nicht 
sehr  wahrscheinlich  linden  kann.  Ich  habe  conjicirt  rebäminin  Me 
nön  id  facere  — ? ve  vor  rebamini  ist  vielleicht  das  n(e)  am  Schluss. 

Yidelicet.  Asin.  599  schreibt  Fleckeisen: 

lnterdius  neyötiosus:  videlicet  Soldnern. 

Dies  ist  ein  ziemlich  schlechter  Vers,  den  man  sich  ungern  gefallen 
lassen  würde,  wenn  dies  die  handschriftliche  Lesart  wäre.  Da  die- 
selbe aber  vielmehr  lautet  Negotiosus  interdius,  und  das  Ende  des  vor- 
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hergchenden  Verses  erst  durch  einen  Zusatz  metrisch  gemacht  wer- 
den muss,  su  ziehe  ich  vor  zu  schreiben : 

nunc  enim  esse  (statt  esl) 

Negötiosum  interdius  videlicet  Solönem, 

Lege s nt  conscribrtl  u.  s.  w. 

Capt.  286  Videlicet  propter  divitias — , Mil.  1283,  Most.  980  (Schluss 
eines  Septcnars),  Stich.  555  und  557.  hei  Terenz  Haut.  263.  514, 
Adelph.  450  immer  als  Versschluss. 

Vietor  berechtigt  nichts  aus  dem  Verse  Rud.  990: 

El  vietorem  et  piscatvrem  te  esse,  inpure,  pdstulas. 
hierher  zu  rechnen.  Die  Handschriften  haben  vielmehr  vitorem,  was 
sich  bekanntlich  auch  anderwärts  lindet.  S.  Ruddimann  1 p.  27S 
n.  78. 


Von  allen  den  Beispielen  der  Verkürzung  einer  zweiten  natur- 
langen Silbe  bleiben  also  als  einigemiassen  beglaubigt  nur  übrig: 
diutimis  bei  Ter.,  diutius.  deorum.  duobus  etc.,  eadem  etc.,  eantm , 
mearwm,  tuarum,  suarum  etc.,  menpte.  tnapte,  simple  oder  dcrgl.,  ibi- 
dem. videlicet.') 


*)  Das»  noch  viel  weniger  als  secütus  opsec  utux  statuirt  werden  darf, 
trotzdem  auch  bereits  Nonius  so  las  (Asin.  77),  und  trotzdem  Lachmanns  Aen- 
dernng  opseeuus  schwerlich  Beifall  verdient,  bezweifelt  wohl  Niemand. 

Cafe  facto , Itquejacio  etc.  neben  fri^rfacio  habe  ich  übergehen  zo  dürfen  ge- 
glaubt, wie  bene  und  male,  in  Kap.  2,  trotz  des  engen  Zusammenhanges  mit  un- 
serer Regel.  S.  Ritschl  Opusc.  11  p.  6111. 


t>.  Verk  ü rzuug  positionslaugcr  Aufaugssilben. 


I1  osil  ionslange  einsilbige  Wörter  oder  Anfangs  Sil- 
ben können  mit  vorhergehenden  kurzen  einsilbigen 
oder  durch  Ausfall  des  Endvocals  einsilbig  werdenden 
Wörtern  zusammen  eine  Arsis  odcr*eine  Thesis  aus- 
fü  Ile n. 

In  dem  folgenden  Verzeichnisse  habe  ich  lediglich  der  Bequem- 
lichkeit wegen  die  Assimilation  soweit  consequent  durchgeführt,  als 
sic  nicht  gänzlich  unserer  heutigen  Gewohnheit  widerspricht.  Alle 
Beispiele  wie  mihi  ah,  le  ex  u.  s.  w.  habe  ich  fortgelassen. 

Ab,  abs  (s.  unten  Kap.  7 A): 

Aul.  I 2.  27  Discritcior  animi.  quia  ab  domo  abeundümst  mihi. 
Guyet  hat  ab  gestrichen,  Wagner  qiiom  geändert,  widerruft  dies  aber 
p.  LXV1.  Die  Bemerkung,  Guyets  Emendation  verstosse  gegen  den 
Sprachgebrauch  des  Plautus,  der  die  Präpositionen  zu  wiederholen 
ptlege,  zeugt  von  Unkenntniss  der  Sache. 

Ib.  III  3.  S Heil,  senex,  pro  vdpulando  hercle  ego  abs  le  merce- 

dem  petam. 

Ib.  IV  5.  6 Tantisper  binc  ego  a b idmia  concessero. 
nach  Aridalius  für  hic  ego  ad  ianuam. 

Barch.  IS  Nisi  ab  sese  nee  cum  quiquam  limares  capul. 
ist  vielleicht  nicht  nöthig  mit  den  Herausgebern  in  ab  se  zu  ändern 
(wie  im  vorher  citirten  Verse  ego  zu  streichen),  jedenfalls  aber  nicht 
ib.  187  sodalis  zu  schreiben  statt : 

Salütem  tibi  ab  soddli  solidam  nüntio. 
was  Fleckeisen  auch  beihehalteu  hat.  — Mil.  357  ist,  soviel  ich  sehe, 
kein  Grund  zu  ändern : 

Age  nünciam  insisie  in  dolos,  ego  abs  le  procul  recedam. 

Ib.  912  Quasique  dnulum  hunc  ancillula  tua  abs  le  detulerit 

dd  me. 

Poen.  V 4.  10  Neqne  ab  iuventule  ibi  inridlculo  habitae,  quod 
■ . pöl  celeris  omnibus  faclumst. 
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Pseud.  916  Ai  »im  landein  eyo  aps  le  contemnor?  s.  p.  97. 

Abducere  Pseud.  1054  sq.: 

Lubet  nunc  venire  Pseüdolum,  scelerüm  caput , 

El  abdiicere  a me  midierem  falldciis. 
halte  ich  für  vollkommen  richtig.  Kitschi  schreibt  mit  Fleckeisen 
veniat  Pieudolus  — Abdiicere.  Die  Parallele  V.  1061  — venidt  velim 
beweist  nichts.  — Ebenso  Stich.  418: 

Age  abdiice  hasce  inlro,  qnds  mecum  addnxi.  Stiche. 
von  Kleckeisen  beibehalten,  der  sogar  V.  435  schreibt: 

Age  abdüce  has  j nunciam J inlro.  Amte  tibi  dedö  dient. 
während  Rilschl  bitte  vor  inlro  einschiebt  mit  der  Betonung  Age  db- 
duce.  Ich  ziehe  vor  Age  abdiice  hasce  inlro  [hinc]  — oder  inlro.  hnnc 
[ho  die]  — . 

Abscedere  Epid.  II  2.  53: 

Diiae  post  me  sic  fdbulari  inler  sese.  ego  abscessi  sciens. 
leicht  zu  beseitigen  durch  se.  ego  dbsc..  wie  Kitschi  gethan  hat  proll. 
Trin.  p.  CXXX. 

Absolve  re.  Bacch.  1060  haben  die  Handschriften: 

Ego  Ad  forum  antem  hinc  ibo,  ul  solvam  mililem. 

Es  liegt  sehr  nahe  milili  zu  corrigiren  uud  sich  dazu  auf  die  Schreib- 
weise militei  zu  berufen.  Trotzdem  halte  ich  Scaligers  Verbesserung 
ohne  seine  Umstellung  der  übrigen  Worte  für  besser  ul  absolvatn 
mililem.  die,  wie  ich  glaube,  von  jedem  einigermassen  im  Latein  be- 
wanderten Leser  gemacht  und  nur  aus  prosodischen  Bedenken  ver- 
worfen ist.  Aber  Fleckeisen  schreibt,  glaube  ich,  nicht  nur  noch 
besser,  sondern  richtig  absolvam  mililem  ohne  ul. 

Absluli  Aul.  IV  4.  18: 

Quid  abslulisli  hinc?  S.  Di  me  perdanl,  si  ego  tui  qnic- 

quam  dbstuli. 


Absurde  Capt.  71: 

Sc  io  absurde  dictum  hoc  derisores  dicere. 
will  Fleckeiscn  epist.  crit.  p.  XXI  umstellen  dictum  abs.,  worin  ihm 
Brix  nicht  gefolgt  ist. 
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Accipere.  Fers.  758  ist  oben  p.  99  geschrieben: 

Afeos  pdrlicipes  bene  accipere. 

Trin.  964  Vel  trecentis.  C.  Haben  tu  id  au  nun,  quid  accepisti 

a Charmide. 

Aber  sehr  im  Irrthum  befindet  sich  Studemund,  wenn  er  (Zeitscbr. 
f.  d.  G.  W.  Will  |).  536)  glaubt,  Accipe  baue  a nobis  Gas.  IV  4.  10 
könne  eine  katal.  janib.  Tripodie  sein. 

Truc.  II  7.  18  Des  quantnmvis , nitsquam  apparet  neque  datori 

neque  acceptrici. 

schreibt  jetzt  Spengel  abweichend  von  seiner  Früheren  Messung 
(p.  230  Anm.) ') 

Aclutum  Barch.  1204: 

Filii  vos  expectant  intus.  N.  Quam  quidem  actutum 

emoridmur  ? 


Aceubo,  accumbo  Most.  308  auch  Ritschl: 

’Age  accumbe  igitur.  cedo  aquam  manibus.  püere.  appone 

hic  mensulam. 

während  er  Stich.  618  cubes  corrigirt  hat: 

'Ubi  accubes.  P.  Saue  faciundum  censeo.  G.  O lux  ippidi. 
l'eber  Most.  326  s.  p.  161  Anm. 

Ad  Amph.  1021  (s.  p.  186  und  p.  177  Anm.): 

Quis  ad  foris  est ? A.  'Ego  mm.  M.  Quis  ,.ego  mm“? 

A.  'ha  loquor.  M.  Tibi  lüppüer. 
Aul.  II  2.  80  Cönvenisse . ut  ne  quid  dolis  mea  ad  te  adferret 

filia. 

Ib.  III  2.  2 Quin  ad  trisviros  iam  ego  deferam  nomen  luom.  C. 

Quam  6b  rem? 

1b.  IV  5.  6 den  Handschriften  nach: 


')  Truc.  II  2.  17  haben  die  falatt.  An  eo  betta’s  fett J,  quin  accepisti 

mit  siunlosem  Schluss  arma  (arme)  advenias,  wofür  A bietet  armilias  aneas 
(dieses  Wort  nicht  sicher),  also:  accepisti  | arm  Mas  aeneas?  Statt  quu i acce- 
pisti schreibt  Spengel  quia  clcpis  tibi , weil  der  Ambros,  hat  quin  c-epis  tibi.  Ich 
halte  diese  Conjectur  zwar  nicht  für  richtig  (auch  nicht  aeneas,  eher  ac  taenias), 
aber  au  quia  accepisti  ist  natürlich  gar  nicht  zu  denken. 
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Tantisper  hic  ego  ad  idnuam  con cessero. 
wofür  oben  mit  Acidalius  ab  ianua  geschrieben  ist. 

Mil.  229  Tüte  unut  « recipere  hoc  ad  le  dicis.  conßdentiast. 
corrigirt  st  hoc  recipere. 

Most.  161  Nihilö  plus  quam  lavdtio  Ina  ad  messim.  P.  0 Venus 

veniista. 

lli.  1134  nach  0.  Seyflerts  Conjectur  (Philol.  X\V  p.  453): 

' Age  mitte  isla  ac  cito  ad  me  ad  cenam  die  venturum.  T.  Quid 

taces? 

l)ie  Handschriften  haben  isla  acto,  I)  mit  überschriebenem  i über  c. 
(Mil.  963  Vdh  egone  nt  ad  te  ab  libertina  esse  anderem  inter- 

nnntius?) 

Pers.  497  misst  Itilschl  (s.  unten  Kap.  8 unter  Altinenl): 

Tabelias  teile  hds,  pellege.  D.  Hae  quid  ad  me?  T.  Immo  ad  te 

attinent : et  Ina  refert. 

Poen.  IV  2.  22  Sed  ad  postremum  nihil  apparet.  male  partum 

male  disperit. 

1b.  V 4.  8 s.  p.  145. 

Pseud.  400  Neque  ad  delexundam  telam  certos  terminos. 

Rud.  322  Eum  quidem  ad  camupcemst  aequius  quam  ad  1 eue- 
rem conmedre. 

Ib.  904  Sed  a d prdndium  uxor  me  vocat.  redeo  dotnum. 

Stich.  127  Sed  hoc  esl.  quod  ad  vos  venio  quodque  esse  dmbas 

conventäs  volo. 

Trin.  482  De  honöre  populi.  verum  quod  ad  ventrem  dttinet. 
Truc.  11  2.  34  Quin  ad  foris  nostrds  unguentis  üncta’s  ausa  ac- 

cedere. 

Ib.  IV  1.3  sq.  schreibe  ich  (genau  so  Spengel);  vorausgesetzt  dass 
ita  in  V.  1 gehört: 

Di  mag  ui,  ut  ego  [laele]  laelus  snm  ei  laetitia  differor. 

'Ita  ad  me  magna  nüntiavil  Cyamus  hodie  gaiulia. 
llie  .Armierung  Ita  mi  ist  zwar  sehr  leicht,  aber  auch  gewiss  sehr 
falsch.  Vergl.  Capt.  360  (June  ad  patrem  vis  nuntiari.  Most.  233. 

Eheuso  Terent.  Andr. 2S8  et  ad  rem  tutanddm  sient,  Phorm.  150 
El  ad  pörtilores  — , 61S  und  llec.  135  Ut  adpaüca  redeam  — , Ad. 
236  quod  ad  te  reditnrum  putes.  Eaec.  com.  185  p.  56  Ihn  domnm. 
ad  plebem  pergitur  — höchst  zweifelhaft. 

Adder e Epid.  111  4.  38: 
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Ei  quae  dccessere.  tibi  aiidtim  tlono  grdtiis. 

Trin.  385  Si.d  adde  ad  istam  grdliam  unum.  P.  Quid  id  esl 

antem  unum ? L.  ' Eloquar. 


Addictus  am  Schluss  eines  anapästischen  Septenars  Barch. 
1205  (s.  p.  119): 


tamquam  quidem  addictus. 


Ad  esse  Eun.  506: 

Uomi  ailsitis  facile.  T.  Edmus.  T.  Yos  me  sequimini. 
nicht  Da uii  adsitis  facite,  eher  Uomi  fdcite  ailsitis. 

Adm ordere,  l’ers.  267  messe  ich  lieber  mit  den  vorherge- 
henden Versen  frochäisch  als  mit  den  folgenden  jambisch: 

Bene  atl  inordere . qui  sahn  um  servo  obsignant  cum  sale. 

Advenire  Itud.  1275: 

' Etiamne  eam  adveniens  salutem?  T.  Censeo.  | P.  Etidm 

patrem ? 

kann  allerdings  meiner  Meinung  nach  nicht  richtig  sein,  aber  nicht 
wegen  ädven.,  sondern  wegen  des  Hiatus.  Jene  Schreibweise  ist  aber 
auch  nicht  die  überlieferte,  vielmehr  etiamne  patrem,  was  wenigstens 
ebenso  rationell  ist  durch  Zusetzung  von  eins  (gleich  V.  1276  post 
eius  matrem ) wie  durch  Streichung  von  ne  zu  corrigiren.  Im  An- 
fang sind  Umstellungen  sehr  leicht. 

Stich.  576  Quin  vocasti  hominem  ddjte  adjeenam ? E.  Ni  quid 

adveniens  periierem. 

von  Fleckeisen  beibehalten.  Hoffentlich  wird  kein  künftiger  Heraus- 
geber Hitschis  Ergänzung  mit  Spcngels  (IMautus  p.  88)  Aeuderungen 
vertauschen.  — Ucber  Truc.  I 2.  2 Ae  quis  (qui)  adventor  — s. 
p.  186  Anm. 

Trin.  991  ' At  eliam  maledicis?  S.  Immo,  sdlvos  quando  quidem 

advenis. 

Iiie  Herausgeber  messen  quandbquidem  advenis,  s.  p.  135. 

Advorsus  etc.  (Das.  H 1.  6: 

Quandd  vir  mihi  et  filü  suo  adoorsdlur.  s.  p.  141  lg.) 
Ib.  II  2.  34  ist  p.  138  geschrieben: 

Satin  säna’s?  n am  tu  quidem  advorsus. 
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Merc.  380  'Ape  igitnr.  nolo  ddvorsari  liiam  atlvorsum  sen- 

tentiam. 

wohl  absichtlich  der  Stellung  advörsum  tuam  sent.  vorgezogen. 

Affari  All.  trag.  538  p.  175: 

Quem  niqxte  tueri  cöntra  «ec  affari  queas. 
ist  geändert  in  fari.  Ich  halte  es  verhältnissmässig  immer  noch  für 
wahrscheinlicher,  dass  auch  neqxte  inlueri  zu  schreiben  ist.  Contra  ist 
sicherlich  nicht  Präposition.  Vielleicht  «ec  contra  adfari  — . Wenn 
auch  contra  wirklich  die  letzte  Silbe  kurz  hätte,  was  mir  noch  nicht 
bewiesen  zu  sein  scheint  (H.  Usener  ind.  Gryph.aest.  1866  p.  10  sq.), 
so  wäre  dies  doch  für  diesen  Vers  gleichgültig. 

Affinitas  Aul.  II  2.  89: 

Id  mhiit,  ea  adfinitatem  haue  öpstmavit  grdlt'a. 

Alcesimarchus.  Cist.  IV  2.  41  sqq.  schreibe  ich: 

4 1 Plus , qui  vocat,  seit,  qxtid  vclit,  quam  ego.  qxiai  vocor.  re- 

v&rtor. 

Ecqxiem  vidisli  quaerere  hie,  amdbo,  in  hac  regiöne 
Cistellam  cum  crepimdiis,  quam  ego  hie  amisi  mistra? 

Kam  düdum  nt  ad[cu]ctirrimus  ad  Alcesimarchum, 

ne  st 

45  Vita  interemerit  — 

Das  Folgende  ist  lückenhaft.  V.  42  quaerere  ist  unmöglich  richtig, 
aber  Besseres  als  tollere  oder  noch  Unwahrscheinlicheres  linde  ich 
nicht.  V.  44  ist  überliefert  Kam  dudum  ut  accurrimus  ad  Alcesimar- 
chum ne  se  vitam  ||  Interemerit.  Die  Construction  wie  (intervortere,) 
mterficere  aliquem  vita.  Das  Perfectum  interemerit  kann  ganz  richtig 
sein. 


Alcmaeus  Capt.  562: 

'Et  quidem  Alcmaeus  dtque  Orestes  et  Lycurgus  pöstea. 
oder  vielmehr  mit  Ribbeck  (Fleckeisen  Jahrbb.  LXXV11  p.  193)  und 
Brix  Alctimeus.  B hat  nach  Pareus  Ale  mens. 

Aber,  was  Brix  zu  dieser  Stelle  anführt,  tibi  Alcumena  Amph. 
V 1.  36,  ist  unmöglich  und  nach  Pareus  auch  nicht  einmal  hand- 
schriftliche Lesart,  sondern : 
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'Omnium  primum  'Alcumena  geminos  peperit  filios. 

„Sic  V.  C.  el  1‘all.  omnes,  nou : primo  tibi.“ 

Allegare  etc.  Poen.  III  5.  28: 

Eum  adlegaverunt,  süom  qm  servom  dlceret. 

(Eum  ddleganmt ?) 

Trin,  11-12  Sed  quid  rides ? C.  Mio  aillegatu  vinit,  quasi  qui 

aiiriim  mihi. 

Weder  ülligo  noch  ästo  (K.  L.  Schneider  I p.  737)  ist  denkbar 
Epid.  V 2.  26: 

Tibi  tnmram  facis,  quom  ego  solutus  ddsto.  adliga,  inquam , 

cönliga. 

sondern  mit  R.  Möller  ddsto.  age,  inquam  zu  schreiben.  Adliga  ist 
auch  nur  eine  unglückliche  Correctur  des  handschr.  alege. 

Alter  Pseud.  1260: 

'Ubi  alter  alteriim  bilingui mdnufesto  inler  se  prehendnnt. 
'Ubi mamma  u.  s.  w. 

Ritsch)  und  Fleckeisen  schreiben  'Alter  ubi. 

. Rud.  1405  Die  mihi , quanti  illam  emisti  tiiam  alteram  muli- 

erculam. 

Tuam  ist  schwerlich  richtig,  ganz  abgesehen  von  der  Prosodie.  Viel- 
leicht: 

Die  mihi,  quanti  illdnc  emisti  tu  dlteram  muliirculam. 

Was  auch  immer  Plautus  geschrieben  hat.  das  Wort  hinter  emisti  hat 
keinen  andern  Zweck  als  den  Hiatus  zu  verhindern. 

Ambo  (Mil.  385: 

Ei  ambo  höspitio  hue  in  pröxumum  devörti  mihi  sunt  visi.) 
Stich.  741  Si  amabilitas  Ubi  nostra  placet,  si  tibi  ambo  accepli 

sumus. 

Ritschl  hat  ambo  gestrichen.  Hücheler  folgert  daraus,  dass  tibi  als 
einsilbig  behandelt  wurde  (Declinat.  p.  58).  Hann  müsste  auch  quod 
den  Endconsona nten  eiugebüsst  haben,  woran  übrigens  Bücheier 
glaubt,  Ter.  Haut.  338: 

Mdne,  habeo  aliud,  si  istuc  metuis.  quod  ambo  confitedmini. 
was  freilich  weder  Bentley  noch  Kleckeisen  geduldet  hat.  — Stich. 
530  märe,  quod  ambo  estis  vecti  ist  natürlich  corrigirt. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ampelisca  Rud.  352  durchaus  nicht  unwahrscheinlich : 
Inest  lepos  in  nüntio  tuo  mdgnus,  mea  Ampelisca. 
wie  oft  auch  die  Possessivpronomina  falsch  zugesetzt  sind. 


Amphttruo  Aniph.  893,  leicht  zu  ändern  und  geändert: 

Quando  ego  quod  feci,  fdetum  id  Amphitruoni  öbfuit. 

A n häutig  in  der  Verbindung  Eho  an  (s.  Spengel  Plautus  p.  202 
Anm.),  Epid.  HI  4.  68  sqq: 

Tarn  fdeile  quam  me.  P.  Ubi  hdbilat  ? F.  Postquam  liberast . 
Ubi  hdbitet , [id  vero]  ddmodum  incertd  sct'o. 

P.  Eho  an  libera  illast ? quls  eam  liberdve.rit. 

Merr.  393,  Mil.  301,  822,  Most.  455,  Pers.  483,  Pseud.  305,  909, 
Trin.  943,  in  trochäischen  Septenaren  oder  iin  Anfang  von  Senaren, 
alles  von  Hitschi  auf  die  eine  oder  andere  Weise  geändert.  Die  Fol- 
gerung Spengels,  dass,  weil  eho  vor  an  so  häufig,  wie  er  sagt,  ganz 
clidirt  wurde,  dies  auch  immer  geschehen  sein  müsse,  beruht  auf 
nichts  als  seinem  Glauben.  Eho  an  steht  an  den  von  ihm  selbst  an- 
geführten Stellen  Most.  1083,  Pseud.  309,  872,  Rud.  578.  S.  unten 
Ecce.  — Audr.  500  kann  gemessen  werden : 

Mi  hin  quisquam  ? D.  Eho  an  lute  inlellexli  hoc  idsimulari?  S. 

Inrideor. 

freilich  auch  Mihin  quisq.  'Eho  an  — oder  Mihin  quisq.?  Eho  an  tüte 
intellexisti  — . Andr.  766  Eho  an  nön  est  — , lfec.  671  Ego  aldm? 
L.  Quid  dixli ? eho  an  nön  alenius,  Pdmphile ? Nacv.  com.  11  eho 
an  vicimus?  als  Senarschluss. 

Ancilla  Gas.  III  5.  20  nach  Fleckeisen  Krit  Miscell.  V.  24: 

Ere  mi.  S.  Quid  vis , mta  ancilla ? P.  Minium  saevo's. 

S.  Numero  dicis. 

nach  O.  Seyflert  (de  bacch.  p.  25)  Mea  ancilla  u.  s.  w.  baccheisch.  — 
1b.  26  falsch  (s.  oben  p.  3): 

Dicdm.  Ina  aneil  Id.  quam  tuö  vilicö  vis. 

Pers.  472  'Ita  ancilla  mea  quai  fuit  hodie,  sita  nunc  est.  ar  - 

gento  vicit.  s.  p.  5. 


Angustilas  Alt.  trag.  81  p.  123: 

Sed  angustilal ein  inclüsam  ac  saxis  sqndlidam. 
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Hass  Lachmanns  Conjcctur  Sri  für  ted  unrichtig  sein  muss,  lässt 
sich  natürlich  nicht  beweisen,  alter  noch  sehr  viel  weniger,  dass  sie 
richtig  ist. 

Annona  Stich.  179: 

Per  annönam  caram  dixil  me  nalüm  pater. 

Ritscht  Per  cdram  annonam  sehr  wahrscheinlich. 

Ante  etc.  auch  nach  den  Handschriften  selten  und  wahrschein- 
lich überall  falsch: 

Capt.  244  Qudd  an  lehne  pro  iure  inperilabam  meo,  nunc  te  oro 

per  precem. 

Fleckeisen  und  Brix  Quom,  vielleicht  auch  Qui. 

Epid.  I 1.  89  Tu  quidem  antehac  aliis  tolebas  ddre  consilia 

min  na. 

nach  Pareus,  Geppert  schreibt  stillschweigend  Tu  qui. 

Tmc.  II  3.  22  Post  fdetum  jp]leclor.  quia  a n t e pari  um  perdidi. 
ist  wohl  ebenfalls  zu  corrigiren  qui  ante.  Der  Anfang  kann  auch 
nicht  richtig  sein.  Die  Handschriften  haben  flector.1) 

Att.  trag.  128  p.  128  ' Eo.  ante  noctem  extenta  retia  üt  prove- 

herem  et  stdtuerem , 

Förte  aliquante  sölito  u.  s.  w. 

Eo  bildete  vermutlich  den  Schluss  des  vorhergehenden  Verses. 

Antidama  Poen.  V 2.85,  unsichere  Conjectur  (p.  296  Anm.): 
Si  quidem  Antidamai  quaeris  adoptaticium. 

Antiphila  Haut.  381 : 

’Edepol  te,  mea  Antiphila,  laudo  et  fdrlunalam  iudico. 
Ib.  398  Ergö,  mea  Antiphila,  tü  nunc  sola  reducem  me  in  pa- 

tridrn  facis. 


')  Dar  folgende  Vers  f'erum  nunc  si  qua  mi  obtigerit  hereditas  legt  die 
Vermuthung  nahe,  dass  hier  derselbe  Witz  gemacht  ist  wie  I 1.  42,  w o das  Wort 
postpartores  für  „Erben“  neben  anteparta  gebildet  ist,  also  etwa: 

Postpartum  sector,  qui  Antepartum  perdidi. 

Sectari  bildet  einen  ebenso  passenden  Gegensatz  zu  perden,  wie  postpartum  zu 
antepartum.  Postpartum  hat  aneh  Spengel  gefunden;  statt  flector  schreibt  er 
specto. 

Möller,  Pleutioisehc  Prosodie.  19 
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Antipho.  Oie  lange  Hpihc  Ton  (roehäisclien  Septenaren  Phorm. 
493 — 566  ist  in  Fleckeisens  Ausgabe  nach  Hermann  Elem.  p.  166 
unterbrochen  durch  zwei  jambische  Tetrameter  502  s<p: 

A'eque,  'Antipho  ahn  quom  öccupatus  esset  sollicilndine. 

Tum  hoc.  esse  mi  obiectum  malum.  A.  Ah.  quid  istuc  autemst,  * 

Phaedria? 

Dieselben  lassen  sich  ohne  Weiteres  ebenfalls  trochäisch  messen, 
wenn  man  Neque  '"Antipho  alia  mit  Bentley  annimmt,  woran,  glaube 
ich,  nichts  hindert;  denn  dass  an  Tum  höc  esse  nicht  der  mindeste 
Anstoss  zu  nehmen  ist,  lässt  sich  beweisen.  Wäre  dies  aber  der 
Fall,  so  würde  ich  immer  noch  lieber  umstellen  mi  esse  als  beide 
Verse  jambisch  messen. 


Apparet.  Amph.  793,  wenig  glaublich: 

'Id  qnod  verwüst.  Am.  ’At  nun  crucialü,  iam  uisi  appa- 
ret, tuo. 


AI.  Haie,  quidem  apparet. 

Fleckeisen  hat  cum  gestrichen,  was  ich  auch  für  besser  halte  als  ni 
zu  schreiben,  für  noch  besser  aber  zu  ändern  'Id  quod  est  verum.  At 
cum  — oder  verum  ganz  zu  streichen.  Iam  gehört  zu  apparet.  Trotz- 
dem möchte  ich  nicht  umstellen  tust  iam  apparet.  — Trin.  419  nur 
A falsch  Ratiö  quidem  apparet  hircle  — für  quidem  hercle.  — Asin. 
729  sermönis  äppdrel  als  Schluss  eines  jambischen  Septenars  ist 
natürlich  corrigirt. 


Arbitratu  häutig  in  meo,  tito,  sito  arbitratu:  Aul.  IV  4.  20,  27, 
As.  328,  Bacch.  992,  Capt.  495,  867'),  Mil.  1221 : 

Placide.  ipsi  dum  lubitümst  mihi,  oliöse,  meo  arbitrdtu. 

Die  Handschriften  haben  Placide  ipse  dum  — me  arbitrii  ul  volui. 
Pers.  600,  I’scud.  428,  661,  Trin.  990,  Truc.  V 19  u.  s.  w.  in  allen 
Versmasscn,  sogar  in  Baccbeen  Truc.  11  1.2. 


Arcessere  oder  accersere  Aul.  IV  2.  6 höchst  verdächtig  (s. 
Extemplo) : 

Quin,  ubi  arcessat  me,  meam  extemplo  filiam  ducäl  do- 

mum. 


')  Sollte  nicht  V.  S7U  zu  schreiben  sein  Abi,  ttultu'i  für  Abi  ituUus? 
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(las.  III  4.  10  Tiiam  arcessituram  esse  üxorem  üxorem  meam. 
Mi),  arg.  I 5 Suum  arcissit  nervös  döminum  At/ienis.  et  forat. 
nach  Hitschis  Conjectur  für  arcessil  erum  athenis. 

Most.  1044  Mm  erus  me  postqudm  rus  misit,  filium  ul  suum 

arcesserem. 

Stich.  327  Sähe,  tuo  areessUu  venio.  P.  Ean  gratia  foris 

efßrmgis. 

vielleicht  ein  anapästischer  Septenar  mit  huc  hinter  venio  nach  den 
Palatt.  S.  p.  110. 

''Argentum  ist  nach  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  119  Anm. 
nur  durch  Cure.  613  beglaubigt,  ohne  dass  sich  „eine  sprachlich  ge- 
nügende Erklärung  darbietet“.  Natürlich,  denn  die  vollständige 
Elision  von  quidem,  meum,  patrem  u.  s.  w.,  die  nicht  existirt,  ist  ja 
sprachlich  genügend  erklärt.  Uehrigens  irrt  Corssen  auch  hier  wieder 
über  den  Thatbestand.  Die  Stellen  sind : 

Capt.  1031  Nee  pueri  siippösitio  nec  argenti  circumductio. 
von  Eieckeisen  noch  geändert,  während  er  Cure.  613  stehen  lässt: 
Qudd  argentum,  quas  tu  mihi  tricas  ndrras?  quam  tu  vir- 

ginem. 

Epid.  II  2.  67  ' Bum  argentum  sumsisse  apud  Thebas  db  danista 

faenore. 

Argentum  eum  oder  andere  Umstellungen  sind  leicht. 

Most.  243  Edepol  si  [vel]  summö  lovi  eo  arginto  sacrußcdssem. 
Statt  eo  haben  die  Codd.  fco,  io  in  oder  vivo,  was  z.  B.  auch  illo  heissen 
kann. 

Pers.  676  Audin  tu,  Ptrsa,  ubi  argentum  ab  hoc  acceperis. 
Hitschi  schreibt  jedenfalls  richtig  ab  illo  und  setzt  dies  vor  argentum. 
In  A fehlt  ab  hoc. 

Pseud.  37S  Sed  sine  argento  früstra's,  qui  me  tüi  misereri 

pöstulas. 

Am  Ende  ist  entweder  lis  zu  schreiben  oder  umzustellen  tut  me. 

Ib.  1321  Quid  ego  huic  homini  facidm?  satin  vitro  et  argentum 

äußert  et  me  Inridet  ? 

Phorm.  557  Qudntum  opus  est  tibi argenti?  [ ejloquere . P.  Sdlae 

trigintd  minae. 

Arma  Paeuv.  trag.  261  p.  92: 

Molli,  qui  consuetii's  in  armis. 

19* 


Digitized  by  Google 


292 


I!.  Verkürzung  langer  Silben. 


so  consuetu's  schreibt  Itihbeek  mit  F.  A.  Wolf,  „quo  melrum  pessum- 
dari  atTirniantem  Orellium  no»  intcllego.“  Orelli  hat  ohne  Zweifel 
die  richtige  Meinung  gehabt,  dass  die,  Kndsilbe  von  comuetu’s  lang 
sein  müsse.  Ks  ist  aber  sehr  fraglich,  ob  es  uöthig  ist  so  zu  schreiben. 
Die  Beziehung  auf  die  zweite  Person  ist  im  vorhergehenden  Verse 
(nimis  paene  animo’s  molli)  sehr  deutlich,  und  in  solchen  Fällen  wird 
hei  Plnutus  auch  in  Relativsätzen  das  Hülfsverbum  ausgelassen. 
Schreibt  man  aber  consuetu’s.  so  muss  man  in  armis  annehmen. 


Arripere  Cure.  597  natürlich  höchst  unsicher  (s.  unten): 

Aego  me  d teere,  iit  rum  eriperet,  mänum  [meatnj  arri- 

puit  mürdicus. 


und  ib.  648  jedenfalls  falsch: 

Ego  perlimesco.  tum  ibi  me  nescio  quls  arripit. 


Aspicere  gleichfalls  Ampli.  778  leicht  zu  vermeiden  mihi.  'Age 
aspice  durch  mi.  Age  dspice , wie  Fleckeisen  gethan  hat.  — Spengel 
lässt  sich  das  vel,  welches  die  Herausgeber  gestrichen  haben  Capt. 
832,  nicht  entgehen  (Plautus  p.  90) : 

Primqudm pultnndo vel  assulali m föribus exilium  ridfero. 
als  Beweis  der  Ausstossung  des  Vorais  in  vel.  Das  Versmass  ist  ge- 
wiss nicht  jambisch,  sondern  trorhäisch.  S.  auch  Kitschi  Opusc.  II 
p.  252. 


At  Capt.  231  nach  den  Handschriften  mit  Brix: 

Scio.  T.  At  sdre  tum  memento,  qnando  id,  quöd  voles. 

habebis. 

Pers.  170  Qutnnqunni  ego  vinum  bibo , nt  mdndata  non  cdnsuevi 

simul  bibere  una. 

Ib.  847  Malum  vdbis  dabo.  T.  At  tibi  uds  dedmtts  dabimitsque 

et  in  in.  D.  Ei,  natis  pernellit. 

Adelph.  688  Fecere  alii  saepe  item  boni.  a l pöstquam  id  evenil, 

cedo. 

(vielleicht  evenit  ohne  id  ? ) 


Atque  Amph.  657 : 

'Eos  auspicio  meo  atque  ductu  primo  coetu  vicimus. 

Aul.  11  3.  6 Tace  atque  abi.  curdta  fac  sint,  quom  d foro  re- 

deam  domum. 

Vielleicht  ist  Capt.  540  schon  wie  die  folgenden  Verse  trocbäisch: 
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Sequere.  cm  tibi  hominem,  ddi  alque  adloquere.  T.  Quis  homosl 

me  hominum  miserior ? 

Bacch.  1115  7s  perit  cbm  tuo.  ntqiie  ambo  aequo  amicds  haben!. 
gewiss  haben  Ritschl  und  Fleckeisen  nach  Hermann  mit  Kecht  alque 
gestrichen. 

Cas.  II  3.  13  Vxor  men  meaque  amoenitas,  quid  tu  dgis?  C.  Abi 
atque  abstine  man  um.  S.  p.  226. 

Ib.  II  6.  66  Gaudeo.  pietdte  factumsl  mea  atque  maiorüm  meum. 
Ib.  II  8.  41  Apud  hüne  sodalem  meum  atque  vicinum  meum. 
Cure.  1 46  Quando  ego  te  Video  inmntatis  moribus  esse,  ere,  alque 

ingenio. 

Most.  523  Quid  faciam?  T.  Care  respexis.  fuge  atque  operi 

capul. 

Wenn  es  nicht  ein  Druckfehler  bei  llitschl  ist.  wie  ich  vermuthe.  dass 
die  Handschriften  haben  fuge  operi  atque,  so  ist  dies  auch  äusserlich 
ein  ziemlich  deutlicher  Fingerzeig,  dass  atque  ein  Zusatz  der  Ab- 
schreiber ist.  — l’ers.  574  lautet  nach  den  Handschriften: 

/ in  tnalum  crncidtum.  | T.  I sane,  hdne  eme  alque  auscultd 

mihi. 

Kitsch!  schreibt  / sdne,  eme  bdne  atque  — , Flerkeisen  (Jahn  Jahrbli. 
LXI  p.  19  Anm.)  / sane:  baue  eme.  ausculla.  Ich  bilde  mir  ein  in 
diesem  Falle  ausnahmsweise  genau  zu  wissen,  was  das  richtige  ist, 
nemlich  / sdne  atque  hdne  eme.  auscultd  mihi,  und  auch,  dass  es  über- 
flüssig ist  zu  zeigen,  warum  atque  nur  so  und  nicht  vor  ausculla 
stehen  darf. 

I'seud.  584  Kirne  üumtcum  ego  hiiuc  communem  meum  alque 

vosirlorjum  ömnium. 

Rud.  227  Kec  mdgis  solae  terrae  solae.  sunt  quam  haec  [ sunt J 

loci i atque  hae  regiones. 

schreibt  Fleckeisen  bei  trochSischem  Metrum.  Ich  ziehe  vor  quam 
haec  loca  sunt  atque  — wie  I’seud.  595  (p.  194). 

Ib.  1267  Repperil  palrem  Palaestra  sitom  atque  mattem '?  T. 

Repperil. 

Ti  in.  824  Atque  ego , Keplune,  tibi  dnte  alios  deos  grdlias  ago 

alque  habed  summas. 

Truc.  I 2.  15  bona  alque  etiam  ebenfalls  anapästisch,  s.  p.  87. 

Rei  Teretiz  in  jambischen  Octonaren  Andr.  614,  Hec.  198,  in  einem 
trochäisclieu  Septenar  Andr.  992: 
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Detur.  P.  Bene  factum.  D.'Adi  atque  aye  homini  grdtias.  C. 

Salve,  Chremes. 

Von  den  Stellen,  in  denen  Atque  ain  Anfang  der  Verse  verkürzt  ist, 
wird  unten  die  Rede  sein.  Aber  es  giebt  noch  eine  ganze  Anzahl 
anderer,  in  welchen  atque  ohne  vorhergehendes  einsilbiges  kurzes 
Wort  den  Handschriften  oder  Herausgebern  nach  verkürzt  ist : 
Aniph.  233: 

Caeium  fremitu  virum:  ex  spiritu  atque  anhelitu. 

Spengel  hält  Plautus  p.  78  und  1 40  die  Worte  ex  spiritu  atque  an- 
helitu für  einen  jambischen  Dimeter.  S.  p.  267. 

Asin.  482  Tibi  quidem  supplicium,  cdmufex,  de  nobis  detur ? Vf. 

Atque  etiam. 

Fleckeisen  stellt  um  de  nobis,  cdmufex,  detiir  supplicium. 

Aul.  IV  10.  54  Repudium  rebiis  paralis  dtque  exomalis  nitptiis? 
Flerkeisen  Jahn  Jalirbh.  LX1  p.  18  Amn.  streicht  atque. 

Baccli.  974  Quadringentos  filids  habet,  atque  equidem  dmnis 

lectos  sine  probro. 

..kann  quidem  als  elidirt  betrachtet  werden",  sagt  Spengel  Plautus 
p.  78.  Also  der  vierte  Fuss  heisst  habet  atque.  Warum  nicht  lieber 
equidem  beibehalten  ? 

Capt.  658  'Ite  istinc  ätque  icferte  lora.  L.  Nim  lignatum  mit- 

timur ? 

Cas.  III  6.  21  qui  me  dtque  te  interimat. 
ist  nach  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  <1.  W.  XVIII  p.  555  ein  aus  dritte- 
halb Jamben  bestehender  Vers.  — Merc.  568  halten  C und  I): 

Quid  dliud  faciam ? L.  Prim  hoc  amcnlta  dtque  hoc  ades. 

R hoc,  ausculta  atque  ades;  natürlich  schreibt  Ritsch)  prim  ausculta 
atque  hoc  (huc)  ades.  Spengel  so  wie  B. 

Ib.  581  Nunc  tu  sapienter  löquere  ) atque  amatdrife]. 
oder  loquere  atque  ämatorie.  von  Brix  Phil.  XII  p.  656  corrigirt  lö- 
quere neqnc  amatörie. 

Pers.  829  Tdceo  hercle.  atque  tu  Persa's,  qui  me  usque  dilmuti- 

lavisti  dd  entern. 

schreibt  Ritschl.  Hie  Handschriften  haben  lam  taceo.  Dies  giebt 
Ihm  tdceo  hercle.  dtque  tu.  Ueber  Truc.  II  7.  3 sit  ätque  inprobis  s. 
p.  69.  Cure.  351  haben  die  Handschriften  Quid  si  abeamus  de  de- 
cumbamus,  Mil.  271  die  Palatt.  meus  conservos  dtque  il  foras,  die- 
selben Stich.  518  ätque  uddecet. 
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Allente  Haut.  66: 

ha  alt  inte  tute  illörum  officia  füngere. 

Bentley  und  Fleckeisen  Ita  tute  attmte. 

Ecce  ctc.  ziemlich  regelmässig  in  der  häuligen  Verbindung  Serl 
ecce , eccum  u.  s.  w.,  z.  U.  Bacch.  403,  Capt.  997.  Cas.  HI  2.  6 (Sed 
eccum  progreditur,  nicht  egredilur,  wie)  ilt.  IV  2.  17  (Sed  eccum  pro- 
greditur), III  2.  1 1 . 32,  Cist.  IV  1.  3,  Cure.  678,  Ep.  II  2.  3'),  V 1.  2, 
Men.  275,  565,  Mil.  1215,  1290.  Most.  1120,  I'ers.  83,  271,  Poen. 
V 3.  47,  1‘seud.  911,  965,  Rud.  663,  Stich.  527,  Phortn.  464,  600, 
Adelph.  361,  553.  720  u.  s.  w.  S.  Lorenz  zur  Most.  1106,  Spcngel 
Plautus  p.  110  fg.,  welcher  die  Verkürzung  zu  den  besonderen  Li- 
cenzen  der  VersauHinge  oder  Abschnitte  in  der  Mitte  zählt  und  nur 
eine  Stelle  anführt,  Truc.  II  2.  65,  in  welcher  sed  eccum  den  vierten, 
nicht  den  ersten  oder  fünften  Kuss  eines  trochäischen  Septenars 
bilde.  Bei  Ter.  Eun.  395  heisst  es: 

Deducam.  sed  eccum  militem.  T.  Esl  istiic  datum.1) 

Adelph.  890  Arcessant.  sed  eccum  Demeam.  sa/vös  sies. 

Ih.  923  Sic  söleo.  sed  eccum  Micio  egredilur  foras. 

Dass  grade  diese  Verbindung  seiten  nicht  zu  Anfang  (oder  in  der 
Mitte)  steht,  ist  allerdings  gewiss  kein  Zufall,  aber  auch,  wie  mir 
scheint,  gar  nicht  „merkwürdig“,  sondern  nur  selbstverständlich. 
Uebrigens  hindert  das  häufige  Vorkommen  der  Betonungen  Sed 
eccum  und  Sed  eccum  nicht,  dass  auch  Sed  eccum  gesagt  wurde  z.  B. 
Ampli.  1005.  Aul.  III  5.  62,  Men.  705,  Mil.  540,  Cas.  III  4.  3,  Merc. 
747,  Poen.  II  24.  Ausser  in  dieser  Verbindung  ist  die  erste  Silbe 
verkürzt,  abgesehen  von  Men.  286  Peniculum  [ luumi  eccum  — und 
von  Cas.  II  2.  36,  wo  oben  vermuthet  ist  vir  eccum  [ ex]U , Mil.  470: 
Domi  eccam  erilem  cöucubinam.  P.  Quid  domi?  S.  In  leclo 

cubat. 


!)  Der  Vers  ist  nach  Spengel  p.  139  ein  Scnar,  der  folgende  ein  Dimeter: 
Sed  eccum  iptum  ante  aedis  ctmtpicor  Apoecidae , 

Qu  ah s volo  vc  tu  lös  dtio. 

Aber  was  heisst  denn  das:  „Ich  erblicke  ihn,  wie  ich  die  beiden  Alten  wünsche“? 
Es  muss  durchaus  etwas  fehlen  (oder  verdorben  sein)  wie  gleich  darauf  wieder 
nach  V.  5 (H.  Müller  p.  17).  Dass  auch  Spengels  Anordnung  der  vorhergehenden 
Verse  verfehlt  ist,  reigt  der  falsche  vierte  Fnss  A’f,  st,  Uicete  habet c animum. 
a)  Most.  495  vermuthe  ich : 

Intirdnm  ineptit.  T.  Tdceo.  Tr.  Sed  eeee,  tjuae  Ute  ait. 

Jnquit  ist  ja  gar  nicht  möglich.  Stulln t et  halte  ich  für  ein  Glossem. 
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Pers.  226  'Ubi illa  nilrast  fxrtifica  laeva?  P.  Domi  ecc[ ill  Jam. 

huc  nullam  ddtuli. 

Vergl.  V.  247.  Ritscht  dömi  eccam  [namj. 

Rud.  1174  'Ego  sum  Daemones,  et  mater  lüa  eccam  hic  mtus 

Daedalis. 

Truc.  II  6.  49  Me  te.  amare.  addtixi  ancillas  Ubi  eccas  ex  Surid 

duas. 

Corssens  sprach  geschieht  liehe  Gründe  für  die  Möglichkeit  der  Messung 
ecce  (sowie  anderwärts  die  für  loci,  patrem  vor  Gonsonanten  u.  s.  w.) 
beweisen  für  mich  weiter  nichts  als  ihre  und  Ihresgleichen  Unbrauch- 
barkeit. Denn  da  es  nicht  ein  falscher,  sondern  ein  richtiger  Schluss 
ist,  dass  nach  jenen  Sed  öptume  ecce  exil  ebenso  erlaubt  ist  wie  Sed 
eecum  öptume.  dies  aber  in  Wirklichkeit  nicht  der  Fall  ist.  vielmehr 
sich  herausstellt,  dass  die  Verkürzung  nicht  dem  Worte  ecce.  auch 
nicht  dem  cc,  auch  nicht  dem  Wortanfange  eigentümlich  ist.  sondern 
durch  ganz  andere  Gesetze  bedingt  ist,  so  folgt  daraus  die  Unrichtig- 
keit dieser  und  jeder  ähnlichen  Prämisse  in  anderen  Fällen.  Was 
aber  Corssen  bewogen  hat  (Aussprache  etc.  II  p.  67)  Rud.  705  zu 
messen  Sed  öptume  ecce  exit.  ist  mir  unverständlich.  Der  Vers  lautet 
bei  Fleckeisen  sowie  in  allen  Ausgaben,  die  ich  kenne: 

Sed  öptume  ecce  exit  senex  patrönus  mihique.  et  i-öbis. 

Ecquis  Pers.  108: 

Sapis  multum  ad  genium.  T.  Sed  ecquid  [namj  memi- 

nisti.  here. 

Poen.  V 2.  84  Sed  ecquem  ddulescentem  tu  hic  novisli  Ago- 

rdstoclem?1) 

Stich.  338  Pröpere  a portu.  honöris  causa  tni.  P.  Ecquid  ad- 

portds  boni? 


'1  V.  SH  schreibe  ich: 

Agedum  /nie  ostende,  est  pdr  prob e feiusj , quam  habeö  domi. 
für  nam.  Die  Verse  S1  sqq.  sind  ganz  confus.  und  die  Reihenfolge  in  A.  nach 
der  V.  S2  and  83  auf  SS  folgen,  noch  mehr.  V.  Sä  (s.  oben  p.  289)  ist  schwerlich 
ein  richtiger  Vers  und  V.  92  sq.  auch  wohl  noch  nicht  geheilt  (Zeitsehr.  f.  d.  G. 
W.  1867  p.  559).  Die  Erwähnung  //«er  mihi  liaspiialis  tessera  cum  iUö  fuit, 
nachdem  dieselbe  bereits  V.  SS  sq.  vorgezeigt  und  fiir  richtig  befunden,  ist  un- 
möglich. ln  dem  Anlidamarchus  der  Codd.  V.  85  steckt  wohl  etwas  von  dem 
Demarchus,  dem  Adoptö\ater  des  Antidama  (V.  100). 
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ist  nur  Coqjectur  für  tut  honoris  causa.  Ecquid.  — Gepperts  Cor- 
rectur  Truc.  11  6.  18  ’lbi  ecquis  luquitur ? für  Vibet  quis  loquitur, 
v'ulg.  Vide,  quis  loquitur  ist  unbrauchbar.  Trin.  717  s.  unter  Hinc. 
Ueber  anderweitige  Verkürzungen  Kap.  9. 

Ef fitere,  Pseud.  946: 

Ut  ego  hödie  te  accipidm  lepide.  | ubi  e f feceris  hoc  opus. 

S.  Hähahe. 

Ritschl  schiebt  hinter  ubi  tu  ein,  wodurch  eine  aufgelöste  vierte  Arsis 
entsteht. 

Truc.  V 15  Nitmquam  hoc  uno  die  ef  fielet  ur  opus.  quin  opus 

semper  siet. 

Ich  vermuthe  Numquam  hodie  unutn  opus  efficietur  — oder  in  an- 
derer Stellung.  Spenge!  schreibt  tmo  hoc  die  eeßeiatur,  Kiessling 
Fleckeis.  iabrbh.  1868  p.  631  verlangt  ebenfalls  unum.  — Pseud. 
950  zu  Anfang  des  ganz  verdorbenen  Verses  schreibt  Kitschi  Ai 
effecero  statt  Nisi  effecero.  wie  auch  der  Ambros,  hat.1) 

Erga  Pseud.  1020  von  Kitsch!  wohl  jedenfalls  mit  Recht  durch 
Umstellung  beseitigt  : 

Ne  mdlus  item  erga  me  sil,  ul  erga  illüm  fuil.1) 

Ergo  Merc.  971 : 

Verum  hic  dicit.  L.  Tibi  ergo  dicil.  E.  Ko  iUud  est  ve- 
rum magis. 

Ritschl  tibi  her  de.  s.  proll.  Trin.  p.  CXXV1I. 

Mil.  1008  'Ego  haue  continuo  nxorem  ducam,  P.  Quid  ergo 

haue  dubitas  ednloqni? 

Poen.  IV  2.  59  Quid  ergo  dubitas.  quin  laben ter  luo  ero.  meus 

quodpössiet. 

Ib.  71  Fdcile.  M.  Face  ergo  id  fdeile  noscam  ego,  itl  ille  possit 

nöscere. 

so  hat  nach  Geppert  A,  und  zwar  möglicher  Weise  richtig.  Ritschl 
schreibt  1.1.  „viatn  monstrante  Ambrosiano“  face  ego — ergo.  Spengel, 


■)  Vcrmuthen  lässt  »ich  l.  8.  auch : 

Nisi  herde  ec  fern,  cdmufex  cmaMliter  me  aecipiln. 
a)  V.  1028  ist  xu  der  Armierung  von  qui  [ei]  eit  malut  in  qiuii,  ei  s.  in. 
unter  keinen  Umstanden  Veranlassung:. 
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dem  die  Stelle  in  seine  Theorie  von  den  Freiheiten  des  ersten  Fusses 
nicht  passt,  sagt  (l’Iautus  p.  112),  sie.  sei  „durch  A beseitigt“.  — 
l’seud.  1313  zwischen  Kretikem  ist  gewiss  nicht  jambisch,  sondern 
trochäisch : 

Quirl  eryo  dubitas  dar e mi  argenlum?  S.  Ins  pelis,  fateör.  len«. 

Stich.  725  Aye  eryo  observa.  si  peccassis,  multam  hic  retinebo 

ilico. 

Trin.  926  Ae  male,loqiiere  apsenli  amico.  S.  Qnid  ergo  Ule 

ignavissumus. 

Feber  Cas.  II  6.  17  sine  eryo  s.  p.  163.  Pers.  26  haben  die  Pall., 
V.  185  auch  der  Amhr.  Quid  ergo  für  Quid  ego.  Yergl.  u.  a. 
V.  195. 

lieber  die  Länge  der  ersten  Silbe  von  Esse  hat  Spengel  in  sei- 
nem ,.T.  Mareius  Plautus“  ein  eignes  Kapitel  p.  81  fgg.  Wenn  das 
einsilbige  Wort,  welches  vorhergeht,  den  Vers  oder  die  Mitte  des 
Verses  beginnt,  z.  11.  Quid  esse,  so  ist  dies  nach  ihm  eine  Besonder- 
heit dieser  Versstellen.  und  in  den  übrigen  Fällen  hilft  gänzliche  Eli- 
sion aus  nicht  blos  von  eum,  rneum,  qnidem  u.  s.  w.,  sondern  auch 
von  sibi,  bene  etc.  Die  Beispiele  sind  bedeutend  seltener  als  die 
von  esl: 

Barch.  725  Etiax,  nirnis  bellus[l],  alque  üt  esse,  maxtime  opla- 

bdm,  locus. 

Kitschi  und  Fleckeisen  sondern  etiax  ah  und  schieben  mit  Hermann 
hir,  hinter  nirnis  ein.  - Ib.  40  quid  esse,  615  Eyo  esse  dliis  s.  unter 
Indignus.  891  eum  esse,  1 193  qnidem  esse  hau  (s.  p.  92),  Men.  1 1 1 
quod  viro  esse  odio  (s.  p.  184),  889  Qnid  esse  illi,  Merc.  962  sibi 
esse,  Mil.  549  Sed  meam  esse,  793  Timm  esse  uxorem.  796  'Ul  si- 
mulel  se  In  am  esse  uxorem,  932  A lita  esse  uxore  ist  Conjectur,  992 
neque  esse,  1154  domi  esse  Ritschls  Vermuthung, ')  (Most.  287  sitom 
esse  nolit),  Pers.  15  nicht  7s  est  profecto.  \ S.  'Eum  esse  opinor, 
sondern  Eum  esse.  1b.  799  quoi  bene  esse  licet  (s.  p.  63),  Pseud.  637 
und  682  'Eum  esse,  1156  ejam]  esse,  347  luam  esse,  Stich.  125 

*)  Ritschl  schreibt : 

'Opus  dolis  [«#/].  P.  Domi  esse  ad  eam  rem  Video  süv[ai ] satis. 

Ich  finde  nichts  auszusetzen  an  dem  handschriftlichen 

' Opu.it  dolis.  Domi  esse  ad  eam  rem  Video  «i7t[<i<j  satis. 

Must.  257  Quid  opust,  quod  suom  esse  nolit  — . 
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sibi  esse,  Trin.  307  eum  esse,  337  tibi  esse,  565  Et  egoesse,  besser 
Et  ego  esse. 

lb.  979  Dum  Ule  ne  sis,  quem  ego  esse  nolo,  sts  mea  causa  qui  lubet. 
kann  vielleicht  mit  Spengel  auch  scandirt  werden  Dum  Ule  ne  sis, 
quem  ego  esse  — , s.  unten.  — lb.  1125  schreibt  Kitschi  mit  Came- 
rarius,  jedoch  mit  Zweifel  an  der  Richtigkeit: 

Neque  fuit  neque  erit  neque  Isse  quenquam  höminem  in  ter[ra j 

dum  drbitror. 

Fleckeisen  und  Brix  abweichend  von  den  Handschriften : 

[Neque  fuit  neque  erit  neque  esse]  usquam  höminem  terrarum  dr- 

bitror. 

Vgl.  Spengel  p.  82.  [Spengel  meint,  in  dem  handschriftlichen  interdum 
stecke  wahrscheinlich  nur  in  terra].  Ich  schreibe  mit  einiger  Zu- 
versicht : 

Nee  fuit  neque  erit  neque  esse  quenquam  höminem  in  terra  na- 
tu m drbitror. 

(oder  nique  quenquam  kominem  esse  in  — oder  neque  quenquam  homi- 
nem  m terra  natum  esse  drbitror)  cf.  Mil.  313  sq.,  Rud.  706,  970, 
l’seud.  297,  Cas.  II 14.  15,  Lorenz  Most.  389,  auch  bei  Seueca.  Fronte 
und  Apulcius,  wo  man  hat  ändern  wollen.  — Trin.  284  mdlnm  esse 
voll  ist  wohl  kein  Creticus.  In  den  anderen  Stücken  z.B.  Ainph.  1086 
titam  esse,  Aul.  IV  2.  1 meitm  esse,  IV  10.  27  (und  28)  meam  esse. 
Capt.  223  schreibe  ich: 

Nam  ; nunc'?)  si  ems  tu  mihi's  dtque  ego  me  litom  esse,  ser- 

com  adsimulo. 

Ib.  639  Neque  esse,  Eure.  463  haben  die.  Handschriften ’)  und  No- 
nius p.  120.  11: 

Hdlophantum  an  sycophanlam  hunc  mdgis  esse  dicam  nescio. 
nur  dass  letzterer  hunc  weglägst.  Dies  kann  unter  anderen  auch  heissen : 
Hdlophantam  hunc  an  sycophanlam  mdye  esse  dicam,  nescio. 
Epid.  111  1.  5 tibi  essein  illo,  IV  2.  14,  16,  20,  l’oen.  U 10: 
Ariispex  dixit,  deam  esse  indignam  credidi. 
im  Ambros,  ausgelassen,  lb.  IV  2.  67  Id  esse  facinus,  Rud.  1385, 
Truc.  I 1.  65  sibi  esse  (dritte  Arsis  im  Senar)2),  IV  4.  20.  Att.  trag. 


f)  Parcus  hat  zwar  im  Texte  hunc  magis  hoc  esse,  aber  in  den  Noten 
schreibt  er:  Magis  esse]  Ita  V.  C.  et  Pall. 

a)  .Spengel  scheint  seihst  seine  früheren  prosodischeu  Grundsätze  aufge- 
geben zu  habeu,  wenn  er  zu  dieser  Stelle  bemerkt:  sibi  esse  ex  liceutia  ijuac 
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515  |*.  172  ex  tito  esse.  (Senar),  Cacc.  com.  183  ji.  56  tibi  esse. 
lieber  I'horm.  503  Tum  hör  esse  s.  oben  p.  290  sq.  Ib.  564  sefo 
esse  etc.  Andr.  378,  510.  976,  Kun.  700,  701,  Haut.  71.  323,  358, 
714,  866,  880  u.  s.  w.  Falsch  schreibt  Fleckeisen  I'horm.  764: 

Sed  per  deos  atque  hömines  meam  esse  hanc-  edve.  resciseat  quis- 

quam. 

richtig  Bentley  — per  deos  alque  homines  meam  esse  — 

Aber  es  giebt  nicht  wenige  Stellen,  in  denen  nach  den  Hand- 
schriften oder  Herausgebern  esse  auch  ohne  vorhergehendes  einsilbi- 
ges kurzes  Wort  einen  I'yrrhichius  bildet: 

Asin.  837  Credam  istuc,  si  te  esse  hl  lamm  videro.  4.  An  tu 

esse  me  tristem  pulas? 

Fleckeisen  hat  esse  gestrichen,  wahrscheinlicher  als  dn  esse. 

Ib.  855  ' Artemona,  si  hitius  rei  me.  | esse  mendacem  inveneris. 
citirt  Spengel  mit  Billigung  von  „Fleckeisens  Umstellung“  esse  me. 
l*ies  ist  aber  vielmehr  die  Stellung  der  Handschriften.  „Sic  hic  versus 
legitur  in  omnibus  Mss.  nostris“,  sagt  I'areus. 

Aul.  II  4.  36  Censen  vero  adeo  esse  pdreum  et  misere  vivere? 
Wagner  streicht  mit  Bothe  esse  und  schreibt  parce.  Ich  glaube, 
dass  entweder  der  ganze  Vers  oder  wenigstens  censen  unecht  ist. 
Von  einer  Meinung  kann,  scheint  mir,  in  jenem  Zusammenhänge 
nicht  die  Bede  sein.  Censen  längt  den  Vers  30  an  und  passt  dorthin, 
hierhin  gehört  etwa  ain  wie  V.  19.  Mit  Hecht  vermisst  übrigens 
Spengel  eum.  Soll  der  Vers  erträglich  sein,  so  müsste  er  meiner 
Meinung  nach  etwa  lauten : 

Ain  vero  usque  adeo  parce  eum  et  misere  vivere? 
oder  Am  vero  emn  adeo  parce  et  — . 

Baccli.  153  Nil  m&ror  discipulos  mihi  esse  iam  plenos  sanguinis. 
Hitschi  hat  iam  gestrichen. 

Ib.  218  Edepöl,  Mnesiloche,  ul  hätte  rem  nahm  esse  inlellego. 
oder  ndtam  esse  intellego.  Hitsehl  und  Fleckeisen  rem  hone.  Ich 
wage  zu  behaupten,  dass  vielmehr  hatte  zu  streichen  ist. 

Capt.  243  'Ut  qui  emm  me  tibi  ftiisse  alque  esse  nunc  conservöm 

velint. 

ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  ' l't  qui  eriim  me  tibi  ftiisse.  dtque  esse 
und  viel  weniger  als  'l’t  qui  enim  me  tibi  ftiisse  atque  esse  [ litom] 

mapis  Ai!  rythmuin  quam  All  [irnsniliam  apectat.  \ irfe  t'leek.  (Jahrb.  1850  p.  42 
Amu.),  Brix  praef.  Trin.  p.  14.“ 
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nunc  conservöm  velint.  lirix  schreibt  servom  mit  Co|i|iort.  was  auch 
Spengel  billigt. 

11».  571  7e  negas  Tgnddrum  esse?  T.  Nego  inqnam.  A.  Tun  te 

Mineralem  esse  aus?  s.  p.  204. 

Cas.  II  3.  14  Eid . mea  Inno,  non  decet  esse  te  tarn  tristem  tun 

lovi. 

Spengel  meint  p.  83,  inan  könne  auch  messen  non  decet  esse.  Dies 
ist  ein  entschiedener  Irrlhum,  vielmehr  ist  umzustellen  te  tdm  tri- 
stem esse  oder  tarn  tristem  te  esse  u.  s.  w. 

Cure.  572  Mihi  si  perges  esse  molestus.  T.  Leno  minitatirr  mihi. 
ist  Conjee.tur,  die  nur  bestehen  könnte,  wenn  esse  oder  wenn  mole 
stus  möglich  wäre.  Die  Handschriften  halten  richtig  Si  perges  molestus 
esse  — und  mihi  als  unrichtiges  Anhängsel  des  vorigen  Verses,  wie 
bereits  p.  244  bemerkt  ist. 

Epid.  III  3.  38  Faetürum  hoc  dixil,  rem  esse  divinam  tibi  domi. 
ist  ein  alberner  Zusatz,  den  bereits  Acidaiius  getilgt  hat. 

1b.  IV  1. 37  'Ex  meo  seroo  illam  esse  captioam,  cöntinno  argen - 

tim  dedi. 

ist  längst  corrigirt  caplam. ') 

Mil.  1118  Ihr, äs  uxorem  tibi  necessum  esse  ditcere. 
s.  ]t.  244.  — lb.  1369  sq.: 

Dicant  te  menddcem  nec  verum  isse.  fule  nullit  esse  te. 

Dicant  servorüm  praeter  me[d ] esse  fidelem  neminem. 

Den  ersten  Vers  haben  wir  ulten  als  Belag  för  fide  angeführt.  Im 
zweiten  ist  me  fidelem  oder  esse  fidelem  verhältnissmässig  noch 
immer  wahrscheinlicher  als  esse  pdelem,  aber  doch  beides  recht 
sehr  unwahrscheinlich,  und  med  meiner  Meinung  nach  desgleichen. 
Ich  vermuthe  Dicant  servorüm  esse  praeter  me  — . 

I’ere.  30  Si  title  tibi  bene  esse  pote  pati,  veni.  vives  mecum. 

S.  p.  217. 

Ib.  260  Dedit  argentum.  nam  ibi  mercatum  tlixit  esse  die  sep- 

timei. 

von  Ritscbl  mit  Bothe  umgestellt  die  esse. 


')  ln  ilen  folgenden  Versen  eoojicirc  ich: 

’i’t  emeretur  Ule  earn  rem  aden  sitbrie  et  frugal  Her 
' Adcuravit.  ad  alias  res  eisist  (oder  tamelsist)  inpertse  improbus. 
Die  Handschriften  geben  ut  est. 
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Poeti.  13.  13  Fac,  quid  faclurnm  le  esse  promisisti  mihi. 
Spengel  meint  (p.  82),  es  sei  „ohne  Zweifel"  promisti  zu  schreiben. 
Der  Ambr.  hat  te  promisisti  mihi. 

Ib.  III  1.  57  ' Isque  se  ul  adshnnldret  peregrinum  esse  äfhinde  ix 

alio  ippido. 

Pseud.  848  Fate&r  equidem  me  \ isse  coqnom  carissumum. 
so  auch  der  Ambr. 

1b.  1 105  Nam  qui  liberös  isse  ilico  se  arbitrdntur. 

Rud.  604  Nalds  ex  Philomela  dtque  ex  Procne  esse  hiriindines. 
s.  p.  241. 

Stich.  98  Viros  nostros,  quibus  tu  voluisti  esse  nos  matres  fd- 

milias. 

gleich  falsch,  ob  man  voluisti  esse  ms  oder  voluisti  j esse  nos  liest. 
Hitschi  schreibt  nos  voluisti  esse.  — Trin.  428  haben  die  Palatt.: 

Pro  illo  ddulescente,  quem  tu  äiebds  isse  divitem. 

Daraus  hat  bereits  Guyet  gemacht  esse  aibas,  und  so  hat  der  Ambros. 
(aiiebas  nach  Studemund). 

Truc.  II  4.  46  Bona  süa  me  habiturum  omnia  esse.  | D.  Auscultö 

lubens. 

sehr.  Bona  sua  me  esse  habiturum  dmnia  (so  auch  Spengel)  oder 
mit  anderer  Umstellung. 

Ja  auch  esse  „essen“  hat  den  Handschriften  nach  Plautus  nicht 
nur  seihst  als  Pyrrhichius  gebraucht,  sondern  auch  um  seinetwillen 
noch  die  vorhergehende  oder  folgende  Silbe  zur  Gesellschaft  ver- 
kürzt Cure.  316: 

Fieri  ventulüm.  P.  Quid  igitur  vis?  C.  Esse,  ut  ven tum  gaü- 

deam. 

Nicht  richtig  kann  die  von  Benley  mit  der  Bemerkung:  „ esse  hic 
priorein  corripit“  und  von  Fleckeisen  aufgenommene  Wortstellung 
des  Bemb.  sein  Hec.  832: 

Philumenam  compressam  esse  ab  eo  et  filruni  inde  huue  ndtum. 
In  den  Komiker-  und  Tragikerfragmenten  hat  Ribbeck  viermal 
esse  geduldet: 

Enn.  trag.  115  p.  25  Nam  si  inprobum  esse  Cresphöntem  existu- 

mdveras. 

Att.  560  p.  177  — Frygiam  mitiore  aura  isse  quam  inmanem 

Graiciam. 

Die  Handschriften  des  Nonius  haben  Frygiam  mitiore  esse  sam  imani 
Greciam. 
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Ine.  161  p.  221  Qui  roll  esse  quod  völt,  ita  da[ult  se  res  [ei], 

ut  operdm  dabit. 

Durch  Ausscheidung  der  Interpolationen  erhält  esse  seine  richtige 
Messung. 

Laher.  66  p.  246  Foriolus  esse  vidire:  in  coleös  cacns. 

Dies  ist  nicht  die  handschriftliche  Lesart,  sondern  videris  oder  videres, 
und  wenn  dies  die  handschriftliche  Lesart  wäre,  so  ist  das  Metrum 
durchaus  nicht  sicher,  und  wenn  beides  sicher  wäre,  so  bleibt  es 
fraglich,  ob  in  den  Mimen  esse  videre  unerlaubt  gewesen  ist.  Eine 
mögliche  Correctnr  ist  1t.  Foriolus,  ut  videre. 

Est  ausserordentlich  häutig  ohne  Unterschied  der  Versmasse, 
z.  R.  Is  est,  id  est : 

Merc.  372  Magis  opiuor.  D.  'Id  est  profecto.  verum  actutum 

abscesserit. 

Pers.  15  'Is  est  profecto.  S.  Eum  esse  opiuor  — , Stich.  89  ' I s 
est  ecastor,  Trin.  354  ’lsest  immunis,  697  'Is  est  honos,  Epid.  I 
2.  10  'Is  est  amicus,  Trin.  249: 

Id  est  mali,  ni  eliam  dmpliust. 

Ritscld  'Id  malist.  Aber  Men.  774,  wo  Ritsr.bl  bacclieisch  misst 
Id  est  quid  suspiedbar  — nehme  ich  lieber  mit  Drix  und  Spcngel 
Plautusp.  142  einen  jambischen  Dimeter  an.  Asin.  585  sq.  schreibe  ich: 
Mantdüm.  Le.  Quid  est?  Li.  Pliilmium  | estne  [istjaec,  quae 

intus  ixit. 

( — Phileniumue  est  haec,  huc  quae  intus  — ) 

Alque  ’Argyrippus  üna?  L.  Os  opprime.  is  est.  subauscultemus. 
Most.  311  nicht  mit  Ritscld  'Is  est  — . Andr.  906,  Phorui.  178, 
Adclph.  439. 

Quöd  est  facillumum  Trin.  630,  l’horm.  513  quöd  estpro- 
missum,  llec.  616  extisu  quod  est  id  persequar,  Enn.  trag.  201  p.  35 
Quöd  est  ante  pedes.  — Hic  est  danista  Epid.  V 1.15,  Pseud.  1175 
hic  est  homo  Septenarschluss,  Andr.  787  Hic  est  ille.%)  — Quis 

’)  Later.  13  p.  239  Hic  eit  Ute  gurdut,  quem  epo  me  abhinc  mimet  duot 

ex ' Africa 

Vinientem  excepitte  tibi  narrävi. 

bot  schon  den  Wechsel  der  Metra  grgrn  airh,  noch  mehr  aber,  dass  in  der  Mitte 
des  ersten  Verses  sei  es  me  abhinc  oder  me  äbhinc  betont  werden  soll.  Für  das 
wahrscheinlichste  halte  ich  es,  dass  etwas  fehlt  wie  huc,  hnspHio  apud  me  oder 
dergl.,  also  für  das  gerathenste  Uber  das  Metrum  sich  des  Crtheils  xu  enthalten. 
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est  (quiit)  übergehe  ich,  obwohl  es  so  gut  hierher  gehört  wie  is  e$i 
oder  dies  so  wenig  wie  jenes. 

Quid  eil  i.  It.  Aul.  IV  9.  8,  Bacch.  54,  92,  1 156,  Capt.  498, 
Cas.  II  3.  27,  IV  4.  23,  Cist.  I 1. 69,  Cure.  166,  Epid.  IV  2.  1,  V.  1. 9. 
Mil.  1073,  (Most.  69,)  Pers.  239,  l'oen.  I 2.  63,  Pseud.  977  Quid 
est  ei  homini  n&men?  Ritschl  Quid  eist  — , 1087,  Rud.  1060,  Trin. 
889  Quid  est  libi  nomin?  Hitschl  Quid  id  esl,  Truc.  II  1.  27,  Andr. 
237,  Haut.  616,  901,  Phorm.  411,  Hec.  794,  Adelph.  261')  im 
61*3160  oder  mittelsten  Fasse  sowohl  jambischer  als  trochäischer  Verse, 
an  anderen  Versstellcn  Cas.  II  2.  9 (s.  p.  144),  111  6.  11  (p.  165  A.), 
Epid.  IV  1.  1 (l'oen.  III  2.  32),  Trin.  906  quid  est  ei  nomen?  auch 
Hitschl,  Andr.  732,  Haut.  613,  1008.  Cas.  III  5.  25  haben  die  Hand- 
schriften den  baccheischen  Tetrameter: 

Quid  est?  pössum  scire  ego  t stuc  ex  te,  quid  negdtist? 

Es  gehört  ein  starker  Clauhe  an  die  Integrität  derselben  dazu, 
nicht  mit  Kampmann,  Lomann  und  Fleckeisen  quid  est  zu  streichen, 
mit  welchen  Worten  der  vorhergehende  Vers  anfängt,  um  einen 
schlechten  statt  eines  guten  Verses  zu  erhalten,  oder  gar  die  ßaccheen 
durch  einen  Miscbvers  zu  unterbrechen: 

Quid  est  ? pössum  scire  ego  istuc 
Ex  te,  quid  negotist? 
wie  O.  Seyffert  will  de  bacch.  p.  33. 

Speciell  die  Phrase  Quid  est  negoli  findet  sich  öfter:  Amph. 
580,  Epid.  V 2.  48,  Mcrc.  134,  Mil.  425,  wo  Hitschl  proll.  Stich, 
p.  XVII  quid  negotist  ? umstellen  will,  Most.  459 : 

Male  hircle  factum.  Th.  Quid  esl  negoti?  Tr.  Non  potest. 
ib.  742,  Trin.  908,  neben  quid  negotist  (Aul.  II  4.  17,  Cas.  IU  5.  26 


Wenn  aber  durchaus  aus  dem  Ueberliefertea  Verse  gebildet  werden  sollen,  so 
halte  ich  noch  immer  für  annehmbarer  etwa: 

Hk  ett  Hie  gurdut,  quem  ego  abhinc  mentet  duot 
Ex  ' Afriea  venientem  huc  excepitte  me 
Tibi  narravi. 

*)  Quid  ettJ  C.  Quid  tili  illiut  öpera,  S yre,  nunc  rivo : fetlivom  Caput, 
Qui  ignominiat  tibi  pott  pulavil  — 

Ich  vermuthe  Quid  ett ? Quid  sit?  cuiut  operd  — . Epid.  IV  1.  33  lässt  sich  für 
— Quid  ett,  quod  duo  Uut  te  tu r bat  tum  ? vermutheu : 

Midierem  rotinet.  P.  Quid  eit,  quod  voltuit  turbatut  tuot  f 
aber  auch  — Quid  ett , quod  Ha  oder  tum  r ollutt  — . 
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(eben  citirt).  Cist.  II  3.  54,  Cure.  601.  Men.  432.  615  ').  1063.  Merr. 
967,  Mil.  173,  277,  317,  421,  Pscud.  130,  Rud.  641.  951.  1058), 
anderwärts  quid  esl  negoli , quid  id  negotist,  quid  isluc  est  negoti  (wohl 
Asin.  308  zu  schreiben)  u s.  w. 

Sed  est  Most.  310,  Truc.  II  1.  39,  Andr.  448  (3te  Arsis),  Eun. 
974  (Senaranfang),  Adolph.  569.  — Ul  est  Barch.  549: 

Sic  ul  esl  hie,  quem  [ aeque]  esse  n mieum  rdlns  sum  alque  ipsus 

sitm  mihi. 

so  (oder  esse  aeque)  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Stelle  zu  schreiben. 
Vergl.  Ritschl  zu  Stich.  271,  Gas.  IV  4.  21,  wo  aeque  aus  A ergänzt 
ist,  Merc.  761,  wo  es  in  B fehlt.  Wohingegen  Atnph.  1040  Spengel 
gewiss  falsch  (Plautus  p.  41)  aeque  vor  alque  einsetzt.  Es  ist  ja  gar 
kein  Vergleich.  Stich.  4 s.  p.  146,  Phorm.  638  Ul  esl  Ule  bonus  vir. 

hast  (llud.  724.)  Pseud.  657,  Stich.  744,  Trin.  668,  Turp. 
com.  9 p.  74,  wo  Ribbeck  wunderbarer  Weise  est  streicht,  vielleicht 
weil  verum  folgt. 

Ibist  Truc.  I 2.  14.  'Ubist  quod  Truc.  V 62,  Adelph.  265. 
Quidemsl  haben  wir  schon  oben  mit  einigen  von  vielen  Bei- 
spielen belegt,  und  zwar  auch  solchen,  in  denen  noch  ein  vierter 
Consonant  folgt,  z.  B.  Pers.  790,  Poen.  V 3.  4,  Bacch.  1105,  Stich. 
464,  Mil.  1283;  Eun.  228  u.  s.  w. 

Solist  oder  sat  esl  (Cas.  113. 32,)  Cure.  104',safis(  sdli?j,  Stich. 
91, 732’).  — Minus!  Pers.  684  Uuöbus  nummis  minust.  Quid  — , 
w'o  Ritschl  minus  schreibt,  vielleicht  richtig  (die  Handschriften  haben 
minus  esl),  aber  nur  nicht  mit  starker  interpunrtion  zwischen  dem 
vorhergehenden  sexaginta  minae  und  minus.  — Tibisl  Aul.  II  2.  65: 
Nunc  (nicht  num  oder  non)  ego  disperii.  M.  Quid  tibisl?  E. 

Quid  crepuil  quasi  ferrüm  modo  ? 
Bacch.  887  Si  tibisl  machaera,  at  nöbis  vervindst  domi. 

Ritschl  Tibi  sist,  Cas.  II  2.  10  s.  p.  144.  Rud.  1414: 

Nihil  hercle  hic  tibisl,  n(  tu  speres.  iuris  iurandi  volo. 


')  Der  Vera  ist,  glaube  ich,  zu  schreiben: 

Quid  ne/foh'tt?  Ma.  PdUam.  Me.  Pallam 1 Ma.  Quid  eam  pallam  ? Me. 

Quid  paves? 

Die  Handschriften  haben  quidam.  S.  p.  176  Aum. 

’)  Poltet  ist  vermuthlich  ebenso  wenig  wie  polest  (s.  p.  132)  dem  einfachen 
polis  \ orgezogen,  w enn  auch  die  Handschriften  öfter  potis  esl  geben  w ie  Trnc.  I 
2.  64,  wo  Spengel  schreibt  Qui pitiisl  amabo  pldnius ? — 

Möller,  Plnutinineho  Prosodie.  20 
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East  etc.  Amph.781,  Barch.  1086  (s.  p.  212),  Rud.  1 172. — M sumst 
etc.  unwahrscheinlich  in  Barcheen  Merc.  347  (s.  p.  212);  Pers.  46. 
Poen.  I 3.  18,  Pseuil.  377  (.Trin.  329).  Tuomst , tnost  etc.  Bacch. 
1165,  1197,  Men.  1063,  Rud.  1360  (Tine,  si  tuost.  O di  immortales), 
Andr.  678  (Tuomst,  si  quid  — Senn  ranfang).  Suist  Cas.  III  5.  7 
(in  echten  Kretikcm  schwerlich  statthaft): 

' Eripite  isti  gladium , qnae  suist  iupds  animi. 

Domist  Rud.  1335  ist  wohl  richtig  id  gestrichen: 

Praei  virbit  quidvis.  id  quod  domist,  numquam  ülli  suppli- 

cdbo. 

Ebenso  falsch  ist  ohne  Zweifel  Spengels  hacrhcischer  Tetrameter 
Epid.  II  I.  4 (Plautus  p.  167): 

Commemores  haue,  qnae  domist,  familiam  prognälam. 
ganz  abgesehen  davon,  dass  familiam  weder  überliefert  noch  denkbar 
ist  für  filiam.  Für  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  die  Worte  entweder 
wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  (mit  Umstellung)  kretisch 
oder  trochäisch  sind : 

Cdnmemores  hatte,  qnae  domist. 

Filiam  progndtam. 

Mil.  251  Aon  domist,  abiit  dmbulatum,  dörmit,  omatur,  lavat. 
( Aon  domist,  iil  — ? abire  ist  öfter  für  ire  geschrieben. ) 

Stich.  52  vielleicht: 

Aeque  est,  quör  mmc  sludeam  has  ni/ptias  mul  Arier. 

Die  Handschriften  haben  non  statt  mmc.  Pseud.  1104  nisi  est  dd- 
monitus.  Schluss  eines  anap.  Tetrameters.  — Secust.  Epid.  II  2. 
94  sq.  vermuthe  ich: 

nisi  quid[emj  Ina 

Secust  sententia.  P.  ’lmmo  docte.  E.  Quid  tu  [ais]  aulem  (oder 

autem  ais)  Apoeddes? 

Die  Handschriften  haben  nisi  quid  tua  Secus  sententia  est  — tu 
autem  Apoecides. ')  — Opust  Stich.  94  nach  Fleckeisen,  Aul.  IV  9.  13 
(p.  195),  Mil.  1 154,Truc.  11  6.42,  V 12. — Malast  Bacch.  1 161  (haüd 


')  lb.  V.  103  scheint  mir  etwas  derartiges  niithig  wie: 

Aö m tuo  nomine,  ere.  nput  taeiloit.  P.  Quid  iam ’ E.  ,Ve  te 

ernsrai. 

FM  causa  face  re.  — 

statt  ;V am  (eh  * * * non  aeque  opus  Jactost. 


Digitized  by  Google 


fi.  Positionslange  A uTaii^s.s i IIxmi. 


3U7 


malast  initiier  Anap.),  Pröbust  amator  Truc,  11  I.  25  Septcnar. 
Merast  Stich.  748  ( Veneris  m ernst  oratio,  Ritsehl  mera  ea  ordtiost',. 
Datums t Fers.  272  (s.  p.  101),  773  (p.  117),  Poen.  IV  2.  93'), 
lauter  trochäische  oder  anapäslische  Tetrameier.  — Motlumst 
nimmt  Fleckeisen  in  Ilaccbeen  an  Itud.  195: 

Si  ad  liüne  mo  du  in  st  honös  ajiud  vos  innoxils. 

Wir  haben  p.  190  jambisches  Metrum  vorgezogett.  — Homost 
ist  p.  165  Anm.  in  Anapästen  Cas.  Hl  G.  11  angenommen.  In  hie 
homost  und  illic  homost  ist  sicherlich  vielmehr  liie  und  die  Endsilbe 
von  illic  als  Kürze  anzusehen. 

Aus  qmdqnid  est  und  vtut  hl  wäre  zu  ersehen,  dass  es  falsch  ist 
quicqnid  zu  schreiben.  Hass  es  nüthig  wäre  darum  qnid  quid  und  nt 
ul  zu  trennen,  möchte  ich  schon  mit  Rücksicht  auf  nesciö  nicht  be- 
haupten; dass  es  corrccter  wäre,  scheint  mir  nicht  zweifelhaft.  Wenn 
nur  diese  Messung  besser  beglaubigt  wäre.  Nicht  beweisend  ist  Merc. 
337  Satin,  qiddquid  est.  qndm  — (s.  p.  91),  wohl  aber  Mil.  311  2), 
wenn  die  sonst  ganz  unverdächtige  Lesart  richtig  ist : 

Hhcle,  qnidquid  est,  müssitabo  pdtius  quam  interedm  male. 

Truc.  II  1.  42  hast  agrestis.  sed  foris,  quidqnid  est  futurum, 

feriam. 

wo  Bothes  Umstellung  futurumst  gar  zu  nahe  liegt. 


')  V.  97  sqq.  enqjicirc  ich: 

Saline,  prim  quam  umimsl  inieelum  tetum,  iam  instat  Hierum ? 
Iba  inlro,  baec  ut  meo  ero  memortm.  nam  Arie  si  ante  aedis  ecoccm, 
( ’.lt  q u e ei,]  quae  audivistis  modo,  nunc  si  eadem  hic  Herein, 

insciiiasl.  u.  s.  » . 

102  Hödie  ad  bunc  lenoncm.  sed  ego  nimis  diu  st  qiiom  me  moror. 

V.  97  haben  die  llaudscbriften  tarn  statt  iam,  V.  102  ego  nunc  cum.  I’rrs.  S22 
hat  nnr  B nimi  diu,  die  übrigen  blos  nimis  statt  nimis  diu.  Auch  I'ocn.  prnl.  9t 
ist  nach  meiner  Ueberzeogung  entweder  einfach  umzustellen : 

Huc  in  Catydonem  ciimmigrarit  haiid  diu. 
wie  Ter.  Adelph.  649  \eque  enim  diu  huc  commigrarunl.  Tnrp.  com.  79  p.  8l  sed 
istuc  commigrarit  iam  diu,  oder  zu  schreiben : 

Huc  [ quom ) in  Calydonem  cvmmigravit  haiid  diu[s[\. 

Vergl.  Merc.  541  haud  sane  diusl  quom  denles  esreiderunt.  Per».  137  hau 
dum  ser  mensis  Huc  est  quom  commigrarit.  Amph.  302  iam  diusl  quom  ventri 
vietum  non  datis. 

*)  Aus  der  Welt  schallen  lässt  sich  diese  einzige  scheinbar  einigermasseo 
zuverlässige  Stelle  durch  Umstellung  Quidquid  hercte,  wie  si  herclr  u.  ähnl.  häufig 
steht  für  hercte,  si. 

20* 
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llacdi.  1201  Aye  iam  Ui  utnt  est,  eisist  dedecorum,  patidr.  facere 

inducam  dnimum. 

ilitst'lil  streicht  id,  wodurch  der  Vers  erheblich  verbessert  wird. 
Ecquld  est  uegoti  schreibt  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  12  Ampb.  580, 
was  natürlich  längst  berichtigt  ist.  Xu  m quid  est,  mag  man  so  oder 
Hitinquid  schreiben  (z.  I!.  Fleckeisen  Phorm.  503),  verdient  kaum  be- 
sonders erwähnt  zu  werden. 

Estis  Poen.  V 4.  86: 

los  meae  estis  ambae  filiae,  et  Itic  est  cognatus  vöster. 
Pseud.  1 130  sq.  Ileiis,  ubi  estis  ros?  B.  Hic  quidem  ad  me  recta 

habet  recläm  viain. 

li.  lieiis  nbi  estis  dos?  B.  Heils,  adulescetis,  quid  istic 

debetür  tibi? 

Ich  linde  keinen  Grund  zu  ändern.  Im  ersten  Verse  zu  betonen 
Heiis,  ubi  estis  vös?  Hie  quidem  äd  nie  — w ürde  ich,  auch  wenn  nicht 
der  zweite  dagegen  spräche,  entschieden  für  schlechter  halten. 

Gist.  III  18  'Ubi  estis,  nervi?  occlitdite  aedis pessnlis,  repdgulis. 
Capt.  950  haben  die  Handschriften  Ubi  estis  ros?  ite  actutiim, 
Tyndarmn  huc  arcessite.  Fleckeisen  und  Drix  schreiben  'Ubi  vos  estis. 
Ich  halte  für  ungleich  wahrscheinlicher: 

'Ubi  estis  vos?  ite  [ dtque J actutiim  Tyndarmn  huc  arcessite. 

Von  essem  findet  sich  kein  Beispiel,  wenn  meine  Vermuthung 
richtig  ist,  dafs  Epid.  Ul  3.  10  Maiefdcta  iiiea  essen t — umzustellen 
ist  Mea  mdlefacta,  und  dass  Haut.  230  nicht  tiölhig  ist  de  anidre  meo 
essent  zu  scandiren.  Ter.  Adolph.  770  wird  Dis  quidem  esses,  nicht 
dives  quidem  esses  geschrieben. 

E t Ampb.  305: 

Xeeyo  hienotneu  cönmutem  me  um  et  Quinctus  fiam  eSösia. 
Fleckeisen  hat  natürlich  corrigirt  meiim  cönmutem. 

Ib.  1 131  Buuo  dnimo  es.  adsum  auxilio,  Amphitruo,  tibi  et  tuis. 
Fleckeisen  streicht  et  tuis  und  setzt  ego  hinter  adsum  ein.  Spengel 
ignorirt  et  tuis  ganz  und  gewinnt  so  ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der 
Cäsur  (Plautus  p.  190). 

Aul.  II 1. 44 ' Ego  vir  tute  deum  et  maiuriim  nöstrum  dives  sinn  satis. 
(oder  nostrorum  dis).  Der  Vers  kehrt  wieder  Capt.  324,  worüber 
Ititscbl  Op.  II  p.  2S3. 
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Ib.  If  2.  23  De  commmi  re  dppellare  mea  et  lua.  Eu.  Ilei  mi- 

serö  mihi. 

lb.  IV  9.  11  Tantum  gemiti  et  malae  maestitiae  j hic  (lies  mi  ob- 

tulit,  famem  et  pahperiem. 

(s.  jedoch  p.  195)  und  ib.  V.  16: 

Meo  rndlo  et  damno  pati  nequeo. 

Bacch.  613  Sine  modo  et  modestid  siim.  s.  unter  Indiyntts. 

C.apl.  972  Quin  et  fugi  et  tibi  subrupui  filium  et  eum  cendidi. 
so  Brix,  Kleckeisen  Quia  [ ego ] et  — . 

Cas.  II  2.  8 Dömi  et  foris  aeyre  qnod  sit  satis  semper  est. 

Cure.  698  Bene  e t pudice  me  tlomi  habuit,  T.  finit  roluntnte  id  sita. 
von  Kleckeisen  beibehalten. 

Epid.  III  2.  9 Er  um  et  Chaeribnlum  cönspicor.  quid  hic  dyitis '? 

accipe  höc  sis. 

Men.  222  'Ego  et  Menaechmns  et  parasilus  eins.  C.  Iam  isti  sind 

decem. 

Ib.  1009  ’lmmo  et  operam  ddbo  et  defendam  et  sübvenibo  se- 

ditlo. 

Hier  streicht  auch  Brix  das  erste  et,  wohl  mit  Recht,  hingegen  an 
der  ersteren  Stelle  nicht. 

Mil.  952  Cöntlicio  nora  et  lücnlenta  fertur  per  me  Interpretern. 
Ritscht  und  Fleckeisen  ohne  et.  Spenge]  meint  (Plautus  p.  99),  nora 
werde  ganz  elidirt. 

lb.  1366  Scio  et  perspexi  saepe,  verum  quom  dutehac,  tum  hodie 

mdxnme. 

Ritsch)  und  Kleckeisen  streichen  auch  hier  et,  wie  mich  dünkt,  ganz 
abgesehen  von  der  Prosodie,  nicht  zum  Nachtheil  der  Stelle.  Aber 
sicher  ist  diese  Correctur  keineswegs.  S.  die  gleich  folgende  Stelle 
des  Persa. 

Most.  612.  HHus.  is  tibi  et  faenns  et  sorlem  dabit. 

Hier  hingegen  scheint  mir  die  Tilgung  weniger  einleuchtend.  S.  Ritsrld 
Opusc.  II  p.  680. 

Ib.  33  Virtiite  id  factum  tiia  et  mayisterid  tuo. 

Ritschl  tunst,  gleichfalls  ohne  Noth,  wie  mir  scheint. 

Pers.  176  Memini  et  scio  et  calieo  et  cönmemini. 

Auch  hier  liegt  die  Versuchung  nahe  genug  alle  drei  et  zu  streichen. 
Pseud.  233  Iam  tliu  ego  huic  bene  et  hic  mi  rot  um  ns,  et  amicitiast 

antiqua. 

so  die  Palatt.,  A milii  hic  vulimus,  Ritschl  Arie  et  mi  hic  bene. 
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Ib.  64S  Main  Istic  sumbulumst  inler  erum  ineum  et  tuom  de 

midiere. 

lb.  938  Meque  etjo  hoc  homine  quemqnam  vidi  mdgis  malum  et 

maleficim.  S.  Tune  id  mi? 

s.  [>.  218.  — Stk'h.  651  nicht  — amica  mea  et  — , sondern: 

Sed  amica  mea  et  c onserva  quid  agat  Stephanum. 

Trin.  295  Meo  mödo  et  moribus  vivilo  dntiquis  (s.  p.  127).1) 
lb.  619  ’UIciscare  et  mihi,  ut  erga  te  fui,  et  sum,  referas  grd- 

liam. 

wie  die  neueren  Herausgeber  schreiben  (die  Handschriften  haben 
ulciscar  ut),  scandiren  wir  fiii  it  sum,  sowie  in  mehreren  der  obigen 
Stellen  meum  et  u.  s.  w.,  oder  mi  üt  — . 

lb.  821  Laetüs  lubens  laudes  dgo  et  gratis  — s.  p.  1 12. 
lb.  990  Vdpulabis  drbUralu  meo  et  novorum  aedilium. 
ist  zwar  Conjectur  für  meo  arbüratu,  aber  eine  sehr  wünschenswerte. 
S.  unten. 

Eun.  766  Ilde  modo  die,  sorörem  esse  illam  litam  et  te  parvam 

virginem. 

Wenn  die  Worte  Truc.  I 2.  24  Fer  contra  manum  et  pariter  gra- 
dere  anapästisch  sind,  so  folgt  daraus  nicht  die  Kürze  des  a in 
contra. 

Elsi  Aul.  III  2.  7: 

Pol  etsi  taceas,  palam  id  qnidemst.  res  ipsa  testist. 

Pers.  272  Pensum  meum,  quod  ddtumst,  confeci.  nünc  domum 
propero.  S.  Mdne,  etsi properas.  s.  p.  101. 
Trin.  507  Sed  etsi  haec  res  gram'ter  cecidit  stullitid  mea. 

Der  Anihr.  hat  nur  Sed  si  haec  res,  und  so  schreiben  Kitschi,  Fleck- 
eisen und  Brix. 

Haut.  624  Fdcere  esse  ausam.  C.  V’b»  me  istuc  tibi,  etsi  incredi- 

bile,  credere  ? 

Hec.  788  Po,  etsi  scio  pol  eis  fore  meum  cönspectum  invisum 

hödie. 

ohne  Zweilel  besser  als  Eo,  etsi  seid  — . 


’)  Die  Acndcriing  von  Brix  Trin.  Ü7  ticin  et  si  dlia  — ist  sicherlich  nicht 
richtig.  Die  Handschriften  haben  scio  am  Kndc  des  vorhergehenden  Verse»,  in 
welchem  tuit  Hecht  ipse  hinter  tute  gestrichen  ist. 
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Ex  Ainplt.  III: 

Utrimquest  yravida,  et  ix  viro  et  ex  summö  loce. 
billigt  Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XVI.  — Ib.  570  kann  nach  O.Seyflert 
de  bacch.  vers.  p.  20  deshalb  nicht  gemessen  werden : 

Perddl.  S.  Quid  mall  sum,  ere , lua  ex  re  promeritus ? 
weil  daraus,  dass  „Plaut  us  dihaeresi  similem  vim  atque  versus  lini 
tribuerit“,  folge,  „eum  ante  dihaeresi n secundae  arsis  solutionem 
evitasse.“  ’)  Wir  werden  unten  die  Grundlosigkeit  der  Ansicht  dar- 
zulegeii  suchen,  dass  baccheischc  Tetrameter  Hiatus  oder  syllaha  an- 
ceps  am  Schluss  des  zweiten  Kusses  zulassen,  womit  auch  die  Au- 
stössigkeit  der  Auflösung  weglallt.  Gesetzt  aber  Seyflerts  Bedenken 
und  die  Voraussetzung,  auf  der  dasselbe  beruht,  wäre  gerechtfertigt, 
so  wäre  immer  noch  besser  als  sein  haccheischcr  und  jambischer 
Dimeter: 

Perddt.  S.  Quid  mali  süm,  ere  tiia  ex  re  promeritus. 

Aul.  prol.  21  Is  ex  st  hüne  reliquit,  qui  hie  nunc  habitat, 

filinm. 

so  ex  se  ausser  den  Handschriften,  was  freilich  wenig  sagen  will,  auch 
Nonius,  ,.quod  vix  tuteris.  deleverunt  Guyetus  et  Kampmannus,“ 
sagt  W.  Wagner. 

Gist.  I 2.  7 Quin,  ego  nunc  quia  sum  onüsta  tnea  ex  sententiu.  -J 

Merc.  176  Tu  quidem  ex  ore  ordtionem  mi  eripis.  C.  Taceo. 

A.  Face. 

Most.  365  Quid  ita?  T.  Pater  adest.  P.  Quid  ego  e[x]  te[d]  au- 
dio? T.  Absumpti  sumus. 

ist  auch  so  nicht  nöthig  igo  ex  te  zu  lesen  und  ausserdem  durchaus 
nicht  sicher.  Vielleicht  advenit.  Quid  ego  ex  te  audio?  die  Hand- 
schriften haben  adatest.  — Hers.  212  schreibt  Ritschl: 

Heia.  S.  Heia.  P.  Tito  ex  mgenio  mdres  aliends  pi'obas. 
s.  unten  im  Kapitel  von  der  Elision  der  Interjectionen. 


’)  Ausser  dieser  Stelle  gUubt  Seylfert  noch  Barch.  112ti  beseitigen  zu 
müssen : 

Deridere  nos  sine  suo  üsque  arbitrdtu. 

indem  er  umstellt  suo  siney  womit  unserer  Ansicht  nach  nichts  geändert  w ird. 

3)  Ib.  arg.  4 Tollit  atque  exponil  et  ex  insidiis  aücupat. 
ist  kein  Vers,  an  et  ex  insidiis  an  sieb  jedoch  wäre  meiner  Ansicht  nach  kein  An- 
stoss  zu  nehmen. 
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II).  201  A ’dm  ainico  humiiii  bbbus  domitis  min  ex  crumina  lär- 

giar. 

lUtsrIil  men  ix  — . 

Stich,  in.  Sorör,  suo  ex  änimo.  s.  p.  146. 

Trac.  II  4.  89  Ego  ist!  non  mnnus  mitlam?  iam  modo  ex  hoc 

loco 

lubibo  ad  istam  qninque  perferri  minas. 
sicherlich  verdorben,  B hat  iam  mo  ex  hoc  loco.  Ich  glaube,  dass 
mit  Umstellung  nu'tlam  munus  entweder  immo  ex  höc  loco,  wie  Asin. 
130  n[unc]  iam  ex  hoc  loco  ibo  ad  trisviros,  oder  immo  iam  ilico  zu 
schreiben  ist.  In  beiden  Fällen  ist  der  Grund  klar,  weswegen  das 
gewöhnliche  einfache  ilico  vermieden  ist.  Spengel  schreibt  iam 
modo  ilico  mit  Vergleichung  von  Amph.  II  2.  62  iam  dudum  modo, 
was,  wie  jeder  sieht,  auch  ohne  die  Stelle  nachzuschlagcn,  gar  keine 
Achnliehkeit  hat. 

Irrthümlich  stellt  Brix  Einleitung  zum  Trin.  p.  16  mit  ibiextem- 
plo  und  quidem  ex  ore  zusammen  Stich.  716  iripe  ex  6re  tibias.  Der 
Vers  lautet  hei  Hitschi: 

llau  tuumst  istuc,  vereri  te,  eripe  ex  ore  tibias. 
und  ebenso  bei  Fleckcisen,  nur  dass  dieser  mit  den  Handschriften 
schreibt  Han  tuum  istuc  est.  Dieselben  haben  aber  nicht  vereri  te 
iripe  ex  — , sondern  Hati  tuum  "istuc  est  ti  vereri,  erlpe  ex  ore  — . 
Ich  vermulhc  schüchtern: 

Hait  tuom  istuc  est  ricereri,  eripe  ix  ore  [tibi]  tibias. 

1b.  304  — aiigeam  ex  insperdto  ist  ex  gestrichen,  1‘seud.  656  vdsa 
ahenea  ex  aidibus  aus  A ahena  corrigirt.  welches  die  plautinische 
Form  ist. 

Adelph.  40  Alque  ix  me  hic  nalut  non  est,  sed  ex  fratre.  is 

adeo. 

ist  Hentley  unanstössig  gewesen.  Fleckeisen  hat  mit  Hitschi  proll. 
Trin.  p.  CXIX  not.  geändert  sed  fratre  ix  meo. 

Eun.  573  Pro  eunüchon ? C.  Sic  est.  A.  Quid  ex  ea  re  tdndem 

ul  caperes  cömmodi? 

Haut.  397  Ut  ex  illiits.  llec.  52S  «Mt  ex  illo.  Adelph.  9SS  Sed  ex 
ailsenlaiulo. 

Unmöglich  richtig  ist,  wie  auch  Brix  a.  0.  p.  17  bemerkt,  Iler. 
291,  trotzdem  auch  Fleckcisen  so  schreibt: 

AVntmt  ego  plura  isse  acerba  crido  ex  amore  Itomini  umqnam 

oblata, 
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floiitlry  schreibt  (III  I.  1)  in  der  Meinung,  nemini  sei  zweisilbig: 

Nemini plura  ego  acerba  credo  esse  ex  amore  homini  iimquam  oblala. 
Es  ist  sehr  leicht  einen  richtigen  Vers  zu  bilden,  z.  B.: 

Nemini  egO  plura  iimquam  acerba  credo  homini  ex  dmore  oblala. 
oder  credo  homini  esse  amore  — oder  acerba  esse  homini  credo  amore 
oder  Nemini  ego  homini  plura  acerba  credo  iimquam  esse  (oder  ex) 
amöre  oblala  u.  s.  w.,  aber  darum  nicht  leichter  zu  wissen,  was  Terenz 
geschrieben  hat. 

Exanimatus  Barch.  208: 

Non  me  fefellil,  sensi.  eo  exanimatus  fui. 

Bitsrbl  mit  Bothe  exanimns.  S.  dagegen  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbh. 
LXI  p.  47  Anm.,  der  freilich  Synaloephe  von  eo  exan.  anniinmt  und 
darum  Ter.  Eun.  159: 

Ego  excliidor,  ille  recipitur.  qua  gratia. 
nichtangenommen  hat,  woran  Bentley  keinen  Anstoss  nahm,  während 
er  auffallender  Weise  ad  exemplum  (Her.  I 2.  88)  nicht  gelten  liess. 
Ich  glaube,  dass  in  der  Stelle  des  Plautus  entweder  eo  oder  sensi  (eo 
ego  oder  dergl.)  unecht  ist. 

Exemplum  nimmt  Reiz  falsch  mit  kurzer  Anfangssilbe  Rud.  II 
3.  40  gegen  die  Handschriften : 

Iacldmur  exemplis  pliirumis  miserae  perpetuam  ndetem. 
anstatt  iactalae.  — Hcc.  163  klammert  Fleckeiscn  ein: 

Ad  exemplum  ambarum  möres  earum  exisiumans. 
Bentley  hat,  wie  eben  angeführt,  nicht  hlos  an  dem  Sinne,  sondern 
auch  an  der  Prosodie  etwas  auszusetzen  und  ändert  Ad  amitssim. 

Exenterare  Epid.  III  4.  74: 

Meum  exenter  avit  'Epidicus  marsupium. 

Exercitus  Antph.  125: 

Qui  cum  ' Amphitruone  [una]  dbiit  hinc  in  exercitum. 

Ih.  140  Nunc  hödie  Amphilruo  veniet  huc  ab  exercilu. 

Ib.  504  Sed  ubi  summns  imperalor  non  adesl  ad  exercitum. 
Pseud.  587  meum  exercitum  prötmus  öbducam  fibergehe  ich. 

Exigere  Trin,  1052: 
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Si  möge  exigere  occipias  (citpias),  duamm  rerum  exoritur  öptiu. 
Für  die  Richtigkeit,  dieser  Wortstellung  bürgt  die  Form  mage.  Wir 
würden  magis  lesen,  wenn  Ritschls  Umstellung  (Mage  si  exigere) 
richtig  wäre. 

Exilium  Merc.  652: 

Qnis  ntodits  tibi  exilio  landein  eveniel?  quis  finis  fugae? 
Hitschi  mit  Rothe  ländern  exilio  jedenfalls  wahrscheinlicher  als  tibi 
exilio  oder  modih  tibi  exilio. 

Exire  Aul.  11.1  nach  unsrer  obigen  (p.  263)  Scansion  unter 
der  keineswegs  sicheren  Voraussetzung,  dass  die  Lesart  richtig  ist: 
Exi,  inquam , age  exi.  exeundum  hercle  libi  hinc  ist  foras. 

Mil.  341  schreibt  Kitschi  mit  zweimaliger  Umstellung: 

Quid?  nunc  si  ea  domist:  si  eam  facio  ul  exire  hinc  videas  domo. 
Die  Handschriften  haben  facio  eam  (nur  R falio  sedeam '))  ul  hinc 
exire  videas.  Es  lässt  sich  zur  N’oth  auch  mit  der  einen  Umstellung 
auskonunen  si  fdcio  eam  itl  exire  hinc  — . 

Exoptalus  Mil.  1011: 

Eril  et  tibi  exoptatum  dbtinget.  bonum  habe  d/timiim,  ne 

formida. 

Truc.  11  6.  33  'Assum,  adduco  tibi  exoptatum  Strdtophanem. 

P.  Ubi  is  est,  öbsecro? 

Exornare  mit  kurzer  Anfangssilbe  citirt  Fleckeisen  Jahn 
Jahrbh.  LXI  p.  62  Anin.  z . E.  aus  Stich.  696: 

Sed  amica  mea  et  tüa  dum  comit  dumqtte  se  exornat,  nös  volo. 


*)  Dies  sed  schreibt  sich  venuuthlich  eben  daher,  woher  C und  D zu  Anfang 
haben  Quid  si  nunc  si,  von  welchen  beiden  si  übrigens  das  erste  eben  so  gut 
richtig  sein  kann  wie  das  andere:  quid  si  nunc  wie  quid  si  igitur  etc.,  worüber 
p.  4$.  ln  diesem  Falle  würde  der  Vers  lauten; 

Quid  si  nunc  ea  dum  ist,  si  facio  eam  üt  exire  hinc  videas  domo . 

Ich  habe  aber  oben  p.  300  die  Stelle  absichtlich  übergangeu  und  halte  für  die 
wahrscheinlichste  Fassung: 

Quid  si  ea  nunc  domist,  si  facio  eam  exire  hinc  videas  domo. 
oder  am  Ende  si  eam  facio  ut  exire  — . 
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und  schreibt  so  auch  in  seiner  Ausgabe  mit  falschem  Dactylus,  seihst 
wenn  dumque  se  ex.  ein  Dactylus  wäre.  Denselben  Handschriften, 
die  statt  comit  vielmehr  cenat  schreiben,  wird  auch  wohl  zuzutrauen 
sein,  dass  sie  exomat  für  omat  oder  dumque  für  dum  verschrieben 
haben  oder  dergl. , wenn  Hitschis  comit  se  atque  exomat  zu  kühn 
sein  sollte. 

Expectatio  mit  kurzer  erster  Silbe  würde  vielleicht  nicht  hin- 
dern Stich.  283  trochäisrh  zu  messen  statt  jambisch : 

Quai  misera  in  expeetdtionest  ’Epignomi  adventiis  viri. 

Aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Expedire.  Trin.  236  ist  nach  Hitschi  ein  trochäischer  Sep- 
tenar : 

'Omnium  primum  amdris  arteis,  quemddmodum  expediant, 

eloqnar. 

s.  proll.  p.  CXXXV1I,  wo  er  Einsilbigkeit  von  modum  für  wahrschein- 
licher erklärt  als  Verkürzung  von  exp.  Dass  das  Metrum  nicht  rich- 
tig ist,  beweist  schon  die  Messung  von  omntutn  als  Spondeus  oder 
Dactylus.  Anders  schreibt  Fleckeisen,  noch  anders  Brix,  Spengel  und 
Studemund. 

Experiri.  Truc.  IV  2.  40  nach  Bothes,  soviel  wir  beurtheilen 
können,  nolh  wendiger  Einendatiou: 

Sine  experiri.  A.  Immo  öpperire.  vis  est  experirier. 
für  Experiri  sine. 

Haut.  331  Quid  aliud  tibi  vis ? C.  Si  quidem  hoc  fit.  S.  Sl  qui- 

dem ? experiundö  scies. 

Expetessere  Rud.  258  sogar  in  Baccheen,  wenigstens  nach 
den  Codd.,  wie  mir  scheint,  höchst  unglaublich: 

Qui  sunt.  qui  a patröna  preees  mea  expetessunt?') 


')  Nur  der  Vollständigkeit  wegen  führe  ic  h an,  dass  neben  RiUchls  Emen- 
dation  von  Mil.  515  u.  a.  auch  denkbar  ist: 

IJtrum  expostulare  prius  me  tevum  aequöm  siet. 
oder  — prius  tevum  aequom  me  siel  statt  des  handschriftlichen  ( t rum  me  postu- 
lare  prius  tevum  aequom  sit  ( aequumstj . — Titin.  com.  172  p.  134  oaveex- 
pörge  übergehe  ich. 
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Bxprobrare  Trin.  318: 

Quid ? e xprobras,  bene  qnöd  fecisti?  libi  fecisti,  non 

mihi. 

nur  von  Urix  beibehalten.  Ritsehl  und  Fleckeisen  streichen  wohl 
mit  Recht  quid. 

Extern plo  Aul.  IV  2.  6 falsch: 

Quin,  ubi  nrcessat  me,  me  am  extern  plo  filiam  duedt 

domum. 

Me  ist,  wie  schon  mehrfach  bemerkt  ist,  verkehrte  Interpolation 
und  vielleicht  meam  ebenso,  so  dass  der  Vers  möglicher  Weise 
lautete : 

Quin,  ubi  arcessd',  extemp/o  filiam  duedt  domum. 
oder  besser  ohne  jede  Interpunktion.  Vielleicht  fehlt  i*  oder  ille 
hinter  ubi. 

Mil.  1235  Atque  eins  elegantia  meam  extemplo  speciem  spemat. 
leicht  zu  beseitigen,  aber  viel  wahrscheinlicher  als  die  übrigen 
Stellen. 

Pocn.  111  4.  23  lbi  extemplo  leno  errdbit.  Ad.  Qua  de  re?  Ag. 

Rngas? 

wenig  zuverlässig. 


Extrahere  Rud.  arg.  1 : 

Reli  piscator  de  mari  extraxil  vidulum. 

Flcckeiscn  vidulum  extraxil  mari. 

Extnr bare  Trin.  137: 

Ille  qui  mandavit,  eum  exturb  asti  ex  aedibus. ') 

Nicht  beweisend  ist  die  Stelle  luvent.  com.  2 sqq.  p.  70,  die  Rihbeck 
so  schreibt: 

gaüdia 

Sun  si  ömnes  homines  ainferant  nnum  in  locum, 

Tamm  mea  exsuperel  laetitia. 


')  Brix  irrt  w ohl,  nenn  er  meint,  dass  „eum  sehn  erlich  plnutininrh  sei,  weil 
ille  eben  du*  Object  7.u  e,rturbusti  erseUe“.  Verpl.  Men.  57,  Mil  140,  P*eud. 
528,  Trin.  072,  Epid.  III  1.  8. 
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denn  es  hiudert  nicht  nur  nichts,  sondern  cs  scheint  mir  sogar 
besser  zu  sein  so  abzutheilen: 

Gaiulia  sua  si  ömnes  kommen  cönferanl  unum  in  locum, 
Tamm  mea  exsuperet  laelitia. 

Hem  nach  den  Handschriften  Stich.  660: 

Sa.  Stiche.  St.  Hern,  quid  fit?  Sa.  Enge,  Sogar  ine,  lepi- 

dissume. 

Ritschl  und  Fleckeisen  haben  Hem  gestrichen. 

Hercle  Cas.  IV  4.  6: 

Mala  mdxumo  sno  hercle  ilico,  ubi  tdntillum  peccdssit. 

Barch.  595  Ae  tibi  hercle  haud  longest  6s  ab  inforlimio. 

Epid.  Y.  2.  '22  ’Ecquid  agis?  P.  Tnoti  drbilratu?  E.Meo  hercle 

vero  atqne  haiul  tuo. 

Men.  1013  Mdxumo  hodie  mdlo  hercle  voslro  | intime  fertis. 

mittite. 

so  die  Handschriften  unrichtig.  Kitschi  Mdjcumo  hercle  hodie  malo 
voslro  — , Ilris  Mdxumo  malo  hercle  vostro  hodie  — , womit  die  Mög- 
lichkeiten hei  Weitem  nicht  erschöpft  sind.  — Mil.  156  hat  nur  B 
Aisi  hercle,  die  übrigen,  auch  der  Ambros.,  Ai  hercle — . Pseud. 
626  Tibi  hercle  dem?  ist  jedenfalls  mit  Hecht  für  ein  Versehen  im 
Ambros,  angesehen  statt  Tibi  ego  dem?  (Mihi  hercle  vero.) 

Ilud.  656  'Al  malo  cum  magno  suo  hercle  fecit.  ile  istinc  foras. 
ist  ohne  Zweifel  mit  Hecht  corrigirt  statt  fecit  hercle.  Aber  nichts 
hindert  zu  messen  'At  malo  cum  magnö  suo  hercle.  — 1b.  1365 
schreibt  Fleckeisen: 

Bene  mehercle  factumst:  quom  istuec  res  tibi  ex  senlentia. 
und  Spengel  nennt  diese  Schreibweise  Plautus  p.  216  fg.  „sicher“. 
Worauf  Spengels  Kunde  von  dieser  besonderen  Sicherheit  beruht, 
weiss  ich  nicht.  Aeusserer  Art  sind  seine  Gründe  nicht,  denn  der 
Vetus  hat  hercle,  mehercle  der  Decurt.,  und  innere  tlieilt  er  wenig- 
stens nicht  mit;  wohingegen  sicher  ist,  dass  die  Dreisilbigkeit  des 
Wortes  sonst  unerweislich,  die  Zweisilhigkeit  nicht  selten  ist.  Ich 
halte  es  zwar  nicht  für  sicher,  aber  für  das  rationellste  Bene  hercle 
factumst  (Bette  factum  herclest),  am  Schluss  tibi  tua  ex  senlentia  oder  tibi 
ex  tua  senlentia  zu  schreiben,  wenn  es  darauf  ankommt  mit  möglichst 
engem  Anschluss  an  die  Ueberlirferung  einen  richtigen  Vers  in  den 
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Text  zu  setzen.  Dass  damit  aber  viel  gewonnen  wäre,  liegt  mir  fern 
zu  behaupten. 

Ib.  1401  Vdpulabis,  vei'bnm  si  addes  unum  isluc.  G.  Vel  hercle 

enica. 

schreibt  Spengcl  l’lautus  p.  72  (p.  90  aber  isto  unum).  Cod.  B hat 
nach  Studcmund  in  Fleckeisens  Jahrhb.  XCIII  p.  56  adde  istuc  unum. 
Fleckeisen  schreibt  addes  unum.  G.  Vel  [tu]  Zierde  enica,  meiner  An- 
sicht nach  nicht  nur  sehr  schön,  sondern  auch  sehr  richtig.  — Trin. 
52  Bene  her  des  t ist  durch  A beseitigt. 

Trin.  912  Idm  recommentätu  s nomen?  S.  Deum  hercle  me 

alque  hominiim  pudel. 

seit  Hermann  wohl  mit  Hecht  geändert  in  deum  me  hercle,  obwohl 
die  Autorität  des  cod.  Lips..  der  allein  so  hat,  keine  ist.  — Beson- 
ders häufig  ist  quidem  hercle  und  zwar  nicht  nur  in  si  quidem 
hercle: 

Amph.  736  Vera  dico.  A.  Aon  de  hac  quidem  hercle  re,  de  \ 

aliis  nescio. 

nach  Fleckeisen  Jahn  Jahrbh.  LXI  p.  50  z.  E.  und  epist.  crit.  p.  XIX. 
Ich  vermuthc  quidem  hercle  re,  [nam]  de  dlüs  — , jedoch  ohne  dies 
für  sicher  oder  ganz  besonders  überzeugend  auszugeben. 

Asin.  405  Si  quidem  hercle  Aeacidinis  minis  anrmisque  ex- 

pletus  cedit. 

Ib.  414  Si  quidem  hercle  nunc  summüm  Iovem  te  dicas  de- 

tinuisse. 

Ib.  817  Iam  quidem  h erele  ad  illam  hinc  ibo,  quam  tu  pröpe 

diem. 

Aul.  II  4.  4 Me  quidem  hercle  hic  [ hodie]  tdm  palam  non  di- 

vides. 

Die  Handschriften  haben  hercle  dkam  palam,  die  Ausgaben  Me  tu 
quidem  hercle  — 

Cure.  211  Si  quidem  hercle  mihi  reqnum  detur,  nümquam  id 

potius  persequar. 

Fleckeisen  mi  hercle. 

Most.  229  Si  quidem  hercle  vendundiist  pater,  venibit  multo 

pdf  nu. 

Pseud.  79  Eheii.  P.  Ehen?  id  quidem  hercle  ne  parsis,  dabo. 
so  Ritschl  und  Fleckeisen,  wie  icb  glaube,  unrichtig.  S.  unten. 

Trin.  58  Dum  quidem  hercle  tecum  nupta  sit.  sane  veUm. 

Ib.  559  Mens  quidem  hercle  numquam  fiel.  S.  Si sapies  quidem. 
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Eun.  50  Si  quid  ein  her  cle  — , Naev.  com.  129  p.  25  Haec  quidem 
her  de  — sehr  unsicher.  — Aber  auch  quidem  hercle  wie  Capt.  88, 
Pseud.  628,  654,  Rud.  1369,  Poen.  I 3.  3 und  oft. 

Hane  und  hunc  Aniph.  917: 

Ridiculi  cansa.  vel  hunc  rogato  Sösiam. 

Flcrkeisen  schreibt  hoc,  wie  fast  alle  folgenden  Stellen  aus  den  von 
ihnen  herausgegebenen  Stücken  von  Kitscld,  von  Flerkeisen  die  aus 
den  ersten  fünf  Stücken,  geändert  sind.  — Asin.  631  schreibt  letz- 
terer ohne  Noth: 

Quia  ego  haue  amo  et  [ilidem]  haec  me  amat : huic  quöd  dem 

nnsquam  quiequamst. 

Uebrigens  ziehe  ich  vor  Quia  ego  hdne  amo  et  haec  me  [ cönlra J 
amat  — ').  Nicht  beweisend  ist  auch  Bacrli.  90: 

'Ille  quidem  haue  ahdiieet  u.  s.  w.,  worüber  unten. 

Ib.  218  Edepöl,  lUnesitoche,  nt  haue  rem  natam  esse  intellego. 
wird  auch  Niemand  scandiren  wollen,  s.  p.  300. 

lb.J097  Omnlaque,  ut  quieque  actionst  memoravit,  eam  tibi  hunc 

annum  cönductam.  s.  p.  72. 
Capt.  749  Peristis,  nisi  hunc  iam  | e conspectu  abducitis. 
Fleckeisen  nisi  iam  hunc,  Brix  nisi  istunc.  Möglich  ist  u.  a.  auch  hinc 
einzuschieben. 

Ib.  865  Proinde  tu  deum  hunc  sdturitate  fdeias  tranquillüm 

tibi. 

Cist.  III  19  ’Ubi  hanc  ego  tetülero  | inlro  — ist  falsch. 

Epid.  III  2.  2 ist  oben  geschrieben  (p.  277): 

Per  hanc  cüram  tibi  licet  quieto  esse,  höc  quidem  iam  periit. 

Ib.  V 2.  15  Quid  me  qnaeris?  quid  laboras?  quid  hunc  solli- 

citas ? icce  me. 

Men.  738  Tun  tibi  hunc  snbruptam  dicere  audes,  qudm  mihi. 

Ib.  1072  'Ego  hunc  censebam  te  esse,  huic  etiam  | exhibui  ne- 

götium. 

auch  von  Brix  verworfen,  der  bemerkt:  ,.'Ego  hunc  lässt  sich  zwar — 
prosodisch  rechtfertigen,  doch  ist  ego  wohl  nur  aus  Versehen  aus 
dem  vorigen  Yersanfang  hierher  gekommen.“  Allerdings  ist  nicht 


')  Wen*  ncmlich  der  Vers  erbt  ist.  S.  unten.  Ich  halte  diese  Scene  für 
nngeführ  doppelt  so  lang  als  sie  ursprünglich  war. 
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zu  ersehen,  warum  das  ganz  nacltdruckslose  ego  neben  hunc  an  den 
Anfang  gestellt  sein  sollte.  Möglicherweise  ist  es  auf  dem  von  Brix 
angegebenen  Wege  dorthin  gerathen ; sehr  viel  wahrscheinlicher  ist 
mir  aber,  dass  es  ganz  richtig  und  vielmehr  hunc  an  jener  Stelle  falsch 
ist.  Ich  denke  mir,  hunc  war  neben  huic  überseben  und  ist,  nach- 
träglich übergeschrieben,  dadurch  an  eiue  falsche  Stelle  gerathen: 
'Ego  censebam  le  esse  hunc.  huic  eliam  exhibui  negötium. 

Mil.  472  Quid  iam?  P.  Quia  hanc  allingere  ausus  midierem 

hinc  e pröxumo. 

Ib.  1008  'Ego  hanc  conlinuo  uxdrem  ducam.  P.  Quid  ergo  hanc 

dubitas  cönloqui? 

Hitschis  uxdrem  hanc  liegt  gar  zu  nahe. 

Ib.  1026  Caliditm  refero  ad  le  Consilium,  quasi  hunc  depereat. 

P.  Teneo  istuc. 

Auch  hier  ist  es  schwer  glaublich,  dass  der  Dichter  hunc  quasi  ver- 
mieden haben  sollte,  wie  Ritschl  schreibt. 

Ib.  1 138  Neminem  pol  Video  uisi  hunc  quem  völumus  convenlum. 

P.  'Et  ego  vos. 

Hers.  579  Salvos  sis,  adulescens.  S.  Si  quidem  hanc  vendidero 

pretiö  suo. 

Poen.  IV  2.  96  'El  hunc  disperditiim  lenonem,  tdntum  qnom 

instat  exiti. 

Ib.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  sünt  hominum  | omnium,  da 

dient  hunc  sospitem,  quaeso. 

halte  ich  für  zweifellos  falsch  und  vermuthe,  dass  zwischen  diem  und 
hunc  mi  fehlt.  — Mit  Hecht  ist  wohl  mi  gestrichen  ib.  V 6.  29 : 

Fidt.  A.  Sequere  mtro,  palrue  mi,  ul  hunc  festiim  diem.') 

Und  ebenso  wahrscheinlich  Pseud.  716  umgestellt  hanc  modo  statt: 
Quid  istuc  est.  P.  Epistulam  modo  hanc  intercepi  et  sitm- 

bolum. 

Ib.  592  Sed  hunc  quem  Video,  quis  hic  est,  qui  oculis  meis  6b  viam 

ignobilis  öbicilur? 

müsste  wohl  wenigstens  Sed  hunc  quem  video,  quis  is  ist  — heissen. 
Besser  ohne  Zweifel  ist  Sed  hic  quem  video?  corrigirt. 


')  In  A fehlt  hunc,  Ul  aber  kaum  entbehrlich.  Th.  Hasper  (de  Poen.  duplici 
exitu,  Leipzig  IHßS)  setzt  cs  in  deu  folgenden  Vers  zur  Vermeidung  des  Hiatus, 
unten. 
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Stich.  517  'In  hunc  diem.  sed  sdtin  ego  tecum  pdcificatus  sum, 

'Anlipho ? 

Der  Besserung  bedürftiger  als  'In  hunc  (llitschl  'In  diem  hunc ) ist 
sdtin  ego.  was  Hitsrld  durch  Streichung  von  ego  (sdtine  tecum)  ent- 
fernt. Möglich  ist  z.  R.  auch  (sdtin  tecum  ego  sum  oder  sdtin  sum 
tecum  ego  oder)  sdtine  tecum  ego. 

Ih.  61  1 Per  hunc  tibi  cenatn  incenaio,  Gelasime,  esse  hodie  licet. 
Trin.  1010  Ciirculiost  exercitör,  is  hunc  hdminem  cursurdm 

docet.  s.  p.  43. 

Truc.  II  7.  59  Perii  hercle  hodie , nisi  hunc  a le  abigo.  ti.  'Accede 

huc  modo,  adi  hüc  modo. 

„An  dein  troe.h.  Sept.  ist  nichts  zu  ändern,“  sagt  Spengel  Plautus 
p.  171  und  schreibt  »»,  und  natürlich  te  abigo.  | 'Accede.  Vielleicht 
ni  hunc  — vielleicht  nisi  abigo  a te  hunc. 

Ih.  III  I.  17  Ad  haue  Argentum,  quam  möge  amo  quam  ma- 

trem  meam. 

ohne  Zweifel  richtig  umgestellt  Argentum  ad  haue. 

Andr.  708  Ego  haue  visam.  I).  Quid  tu?  quo  hinc  le  agis?  C. 

Verum  vis  dicam  ? D.  Immo  eliam. 
Eun.  344  In  hatte  nistram  plateam.  P.  Mirum  ni  hatte  dielt. 

modo. 

Ih.  463  Bene  fecisti.  hodie  iltira.  P.  Quo?  T.  Quid?  hunc  non 

vides? 

Phorm.  370  Ob  hatte  Inimicitias  cdperem  m nostram  fdmiliam. 
lieber  Amph.  534  s.  p.  331  A.  Pers.  833  werden  wohl  auch  die  con- 
servalivsten  Kritiker  nicht  vertheidigen  'Agile  sultis  hunc  lüdiftce- 
mus  — . Ter.  Eun.  460  UH  2.  7)  ist  so  wenig  Abdfonini  liunc  natum  — 
wie  Abdomini  hätte  oder  gar  abdomni  möglich,  wie  Bentlcy  anuahin. 
Fleckeisen  hat  das  überlieferte  Ex  homine  hcibebalten. 

Hinc.  Amph.  357 : 

Fdciam  ego  hodie  te  superbutn,  nisi  hinc  abis.  S.  Quo- 

ndm  modo? 

Flcckeiseu  schreibt  ni  hinc.  Nisi  haben  sowohl  die  Handschriften  als 
Nonius  p.  171.  8,  letzterer  ganz  so,  wie  wir  geschrieben  haben,  jene 
nisi  aclulum  hinc  abis,  vermutlich  aus  V.  300,  welcher  mit  diesen 
Worten  endigt.  — Epid.  III  2.  3 haben  die  Handschriften  den  jam- 
bischen Septenar: 

Mdllor,  l’lnu  tiuüchit  l'ruDOtlio.  21 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ae  quid  tibi  hinc  in  spem  reffras,  hoc  oppido  pollitum  est. 

•ler  sich  u.  a.  emenüimi  lässt  ATe  quid  hinc  in  spem  referds  tibi — . 

Most.  425  Clavim  cedo  alque  abi  hinc  tntro  alque  occluile  östium. 
jedenfalls  mit  Recht  von  Ritschl  geändert.  — Pscud.  594  halten  wir 
|t.  121  geschrieben: 

— et  hinc,  quam  rem  agal , huic  dabo  insidias. 

Rud.  730  ' Ita  hinc  egö  te  omdtam  amittam,  tu  ipsus  le  ul  non 

növeris. 

Kleckeisen  natürlich  'ita  ego  te  hinc. 

Ih.  862  Eam  hinc  dvexisti?  L.  Nön  avexi.  /’.  Qu&r  negas? 

Rer  vorhergehende  Vers  heisst  nach  l’areus : 

Quin  drrabonem  a me  dccepisti  ob  mitUerem  et 
Fleckeisen  zieht  et  in  V.  862  und  corrigirt  avexti,  sehr  wahrschein- 
lich. — 1b.  V.  1053  halten  die  Handschriften  schwerlich  richtig: 

Hau  pudel.  T.  Nihil  agö  lecum.  G.  Ergo  abi  hinc  sis.  T.  Qttaeso. 

respondi,  senex. 

Stich.  3 Quorum  viri  hinc  dbsunt.  s.  p.  146. 

Ilt.  355  'Ego  hinc  araneas  de  foribus  deiciam  et  de  pdriete. 
Ritschl  Opusc.  II  p.  454:  „An  das  verkürzte  hinc  wird  doch  zu  glau- 
ben sein“. 

Tritt.  718  Nie  quoque  hinc  abiit.  Sldsime,  restas  st) Ins  quid  ego 

nünc  agam? 

Andr.  935  Is  hinc  bellum  fugiens  tneque  in  Asiarn  persequens 

proficiscitur. 

so  Bentley.  Kleckeisen  1s  bellum  hinc  — , alter  Eun.  494: 

Ego  hinc  dbeo.  tu  istanc  öpperire.  P.  Haud  cönvenit. 

Adelpli.  816  Ve  summa  nihil  decedel.  quod  hinc  accesseiil. 

II ic,  „dieser“,  Aul.  II  4.  15: 

Nempe  sic  ul  dicis.  C.  Quid ? Ate  non  poterat  de  suo. 

Capt.  335  Privatam  medici  Menarchi.  T.  Pöl  hic  quidem  huius 

est  cliens. 

ist  natürlich  von  Kleckeisen  und  Brix  geändert  (pol  is),  von  Spengcl 
unanstüssig  gefunden  (l'lautus  p.  90  z.  E.).  lieber  V.  774  'Ita  hic 
me  amoenildle  — s.  p.  1 22. 

Mil.  167  'Ita  h ic  settex  latus  elidi  iiissit  conservis  meis. 

Pers.  613  Quoi  erus  iussit.  quid  hic  si  non  voll  me  adesse  una? 

S.  Immo  i modo. 

eo  haben  die  übrigen  C.itdd.,  auch  A,  wie  es  scheint,  ausser  B,  mit 
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welchem  Hitsehl  si  hic  schreibt.  — Vielleicht  mit  Recht  hat  Ruthe 
le  gestrichen : 

Poen.  V 2.  64  Qiwd  hic  le  öral.  .4.  Quid  ait  aut  quid  oral? 

expedi. 

Ih.  V 4.  89  Ul  hic  pdter  ent  votier,  ddte  manus.  .4.  Salve , inspe- 

rale  nöbis. 

ebenfalls  leicht  zu  beseitigen.  — Pseud.  593  hat  Kitschi  hic,  quid 
umgestellt  statt  (s.  p.  121): 

Labet  scire,  quid  hic  venerit  cum  macliaera. 

Rud.  937  Sed  hic  rix  cum  acelo  prdn turnst  et  sdle  sine  bouo 

piilmenlo. 

s.  p.  12.  — Trin.  851  hat  auch  Hitsehl  geduldet: 

Pol  h ic  quidem  fungino  generesl.  capile  sc  lolüm  tegil. 
Andr.  1 1 2 Quid  si  ipse  amasset ? quid  hic  mihi  fuciet  patri? 
Rentley  quid  mihi  hic. 

Ih.  184  Dave.  D.  Hem,  quid  est?  S.  Ehodum  dd  me.  D.  Quid 
hic  voll.  S.  Quid  ait?  D.  Qua  de  re?  S.  Rogas? 
kann  auch  anders  gelesen  werden.  — Weder  von  Rentley  noch  von 
Fleckeisen  geändert: 

Ih.  419  Nunc  nöstrae  timeo  pdrti,  quid  hic  respöndeat. 

Ih.  462  Sed  hic  Pümphüus.  S.  Quid  dicit?  M.  FtrvutvU  fidem. 

S.  Hem. 

Ih.  470  Fix  landein  sensi  slöliilus.  D.  Quid  hic  sensiste  ait? 
Eun.  1034  Quid  hic  laelus  est?  C.  0 Pdrmeno  mi,  o mearum 

voluptalum  ömnium. 

Phorm.  626  Quid  hic  coeptat  aut  quo  evddet  hodie?  G.  .4»  le- 
gibus. 

Ih.  535  Quoi  minus  niliilost,  quöd,  hic  si  pote  f Hisset  exordrier. 
klingt  sehr  schlecht. 

Ih.  846  Nüm  tu  intellegis.  quid  hic  narret?  P.  Ni'im  tu?  A. 

Nihil.  P.  Tantimdem  ego. 

ilec.  60  Yel  h ic  Pämpliilus  iurabal  quoliens  Bdcchidi. 

(h.  512  Quandö  nec  gnalus  tieque  hic  mi  quiequum  obtemperat. 
Adelph.  956  Quid  istic ? dabitur,  qudndo  quidem  hic  voll.  A. 

Gaiideo. 

so  Fleckeisen,  wenig  wahrscheinlich  schon  wegen  der  Betonung  Quid 
istic.  — Uehcr  V.  10  integrum  eum  hic  loeüm  s.  Ritschl  Opusc.  II 
p.  685  A.  1.  • Att.  trag.  133  p.  129  hat  Ribbeck  wohl  nicht  richtig 
hic  gestrichen : 

21* 
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II.  Verkürzung  langer  Sillien. 


Vel  hic , qui  me  aperte  effrenata  inpudentia. 

Ueher  das  Adverbium  hie  s.  unten  Kap.  7. 

Hoc.  Aul.  II  9.  7 bestimmt  nicht  anzutasten: 

Sed  quid  hoc  clamoris  öritur  hinc  ex  pröxumo? 

Itaccb.  220  Dum  quidem  hoc  valebit  pectus  perfidid  meum. 

Capt.  224  Tarnen  viso  opust,  cautöst  opus.  ul  hoc  söhrie  sineque 

drbilris. 

Ib.  620  Sed  hoc  prt'mim  me  expür[ijgare  tibi  volo,  me  insdniam. 
ist  unbestellt  Sed  prhnum  hoc  (s.  Ritschl  Opusc.  II  p.  431),  ob  mit 
Hecht,  scheint  mir  Irotz  aller  Wahrscheinlichkeit  doch  nicht  über 
jeden  Zweitel  erhaben.  — Ib.  698  haben  zwar  die  Handschriften 
Quid  eit  hoc  negoti , und  Fleckeisen  will  dies  epist.  crit.  p.  XXII  bei- 
behalten wissen,  während  er  im  Texte  geschrieben  bat  Quid  höc  ne- 
gotist ; ich  zweifle  aber  nicht,  dass  Brix  mit  Recht  corrigirt  hat: 

Quid  hoc  sit  negoti.  meus  sodalis  Philocrates. 

Riese  Formel  kehrt  häuliger  wieder:  Bacoh.  415  Quid  hoc  nego- 
tist — , wo  Ritschl  bemerkt:  „hoc  fortassc  dclcndum'%  Cist.  V 1 
Quid  hoc  negotist?  Men.  384  Nimi$  miror,  quid  hoc  all  negoti  (Rilschl 
quid  hoc  est),  Mil.  277  quid  hoc  negotist  Fleckeisen  narb  A in  der 
Mitte  eines  trochäischcn  Septeuars,  I’oen.  V 4.  80  Quid  hoc  sit  negoti 
zu  Anfang  eines  jambischen  Scptenars,  Ilec.  97  Sed  quid  hoene- 
gotisl  ? 

Cas.  V 2.  1 Segne  quö  fwjiam,  neque  ubi  lateam , neque  hoc  de- 

decus  quo  modo  ciltm. 
Men.  530  Sein,  qudd  hoc  sit  spinter?  M.  Nescio,  nisi  aüreum. 
Ritschl  und  Brix  hoc  est.  — Ritschl  streicht  me  Fers.  32: 

Quta  le  islaec  audivi  loqui.  T.  Sed  hoc  me  ünum  excruciat.  S. 

Quidnam  id  est. 

Nach  B bilden  die  letzten  Worte  einen  Dimeter. 

Ib.  42  — Steine  hoc  te  — , auch  von  Ritschl  beihchalten,  ist 
mindestens  sehr  bedenklich.  S.  unten. 

Poen.  IV  2.  68  Sed  hoc  tu  tecum  Idcitum  habeto.  M.  Fide  non 

melius  creditur. 

Pseud.  161  Tibi  hoc  praecipio,  ul  niteant  aedes.  hdbes,  quod  facias, 

pröpera,  abi  intro. 

Ib.  479  Sed  quid  ais ? quid  hoc,  quod  te  rogo?  P.  Si  quid  vis, 

roga. 

s.  p.  21 1,  Ritschl  streicht  hoc,  desgl.  V.  1179: 
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Scilicet  solitum  esse.  II.  Sanine  estis ? D.  Quid  hoc.  quod  te  rogo ? 
Wenn,  woran  ich  nicht  zweifle,  V.  1120  anapästisch  ist  (s.  p.  110 
Anm.),  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  «lass  auch  der  folgende  Vers 
demselben  Metrum  angehört,  und  die  erste  Hälfte  fügt  sich  auch 
ohne  Weiteres: 

Neque  qulcquamst  melius  quam  ül  hoc  pu/tem. 
über  das  Weitere  s.  unten.  1,'eber  V.  1291  Seil  hoc  me  volat  vim 
fdcere  nunc.  s.  p.  88. 

Itud.  415  'Ego  sum.  S.  Ilem.  quid  hoc  bonist?  eu.  edepol  specie 

lepida  midierem. 

1b.  912  sqq.  schreibe  ich: 

Miröque  modo  atque  incredibili  hic  piscdtus  mihi  lepide  evenit, 
Aec  piscium  ullam  imciam  pöndo  hoilie  cepi  nisi  hoc,  quod  fero 

hic  in  rete. 

Vergl.  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  19,  unten  Kap.  8 Unciam. 

Stich.  83  Minume.  nolo  titrbas.  sed  hoc  mihi  dptumum  factu  dr- 

bitror. 

nur  von  Fleckeisen,  wohl  mit  Unrecht,  beihehaltcn  für  mi  hoc. 

Ib.  257  A 'eque  Aliud  quidqmtm  nisi  hoc,  quod  habeo,  pällium. 
Trin.  291  Qnia  ego  ad  hoc  genus  hominum  diiravi.  quin  prius 

me  ad  plures  penetravi? 

s.  p.  127.  In  anderem  Versniasse  würde  wahrscheinlich  ego  ausge- 
lassen sein.  — Wie  in  den  zwei  Stellen  des  I’seud.,  so  V.  930: 

Sid  nihil  düconditcü  httic  rei.  quid  ais?  quid  hoc,  quod  te 

rogo? 

und  Truc.  II  2.  18  AVnic  places.  quom  mi  inclementer  dicis.  S.  Quid 

hoc,  quod  le  rogo? 

so  allein  der  Ambros.,  die  übrigen  Codd.  haben  den  Vers  im  Ucbrigcn 
arg  entstellt  und  speeieil  lassen  sie  hoc  aus. 

Ib.  III  2.  19  Sequere  intro  amabo,  mea  voluptas.  S.  Tene  hoc 

tibi. 

oder  mea  volüptds.  Tene  höc  — , beides  gleich  unwahrscheinlich  und 
leicht  ahzuändern,  z.  B.  Tene  tibi  hoc  oder  durch  Streichung  von  hoc, 
zumal  da  die  Handschriften  schon  einen  falschen  Zusatz  haben  5e- 
quere  intro  me  amabo  — . 

Andr.  43  Sed  hoc  mihi  moleslumst.  nam  istaec  commemordtio. 

Ib.  4S9  Vel  hoc  quis  non  credat.  qui  te  norit , dis  te  esse  ortnm? 

D.  Quidnam  id  est? 

Eun.  190  In  hoc  biduom,  Thais,  vale.  T.  Mi  Phaedria. 
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llospes.  Mil.  135  sq.  schreiben  Hitschi  und  Fleckeisen: 

Apitd  paternum  suum  höspilem.  lepirlum  eenem. 

[At]que  [ is ] illi  nmanti  suo  hospiti  morem  gerit. 

Wir  würden  suorn  höspilem  und  $üo  hospiti  accentuiren.  Aber  im 
ersten  Verse  ist  jene  Schreibweise  nicht  überliefert,  sondern  Apud 
sit  um  paternum  | höspilem,  wofür  sich  auch  lesen  lässt  Suöm  pater- 
num apud  — oder  Pdtemum  suom  apud  — oder  Paternum  apud  suorn 
hösp.,  und  im  zweiten  würde  ich  lieber  umstellen  (suo  amanti)  als 
suo  hospiti  annehmen  und  zu  Anfang  lieber  Isqne  illi  schreiben.  Die 
Handschriften  haben  Itaque  illi.') 

Hostie.  Die  Verse  Amph.  221  sq.  hat  Fleckeisen  eingeklam- 
mert. Sie  bilden,  wenn  man  einmal  legiones  vor  suas  streicht  und 
item  höstes  statuirt,  kretische  Tetrameter  gleich  den  folgenden: 

Nös  nostras  möre  nostro  et  modo  instruximns 
Legiones,  item  hostes  contrd  suas  instruont. 

Bedeutend  wahrscheinlicher  ist  es  mir  aber,  dass  auch  item  zu  strei- 
chen ist. 

Capt.  246  Per  conseroittüm  commune,  quöd  hosti ca  evenit  manu. 
oder  besser  mit  Brix  Perque  servitium.  Die  Handschriften  haben 
Perque  conservitium.  Die  Stelle  ist  also  auch  nicht  sehr  sicher. 

Epid.  IV  1.  5 Ita  gndta  mea  hosliümst  polita  neque  ea  nunc 

ubi  sit  scio. 

gleichfalls  unsicher.  Das  Vcrsmass  ist  sehr  wechselnd,  und  Obiges 
ist  nicht  die  überlieferte  Schreibweise,  sondem  zum  Schluss  nescio, 
was  wenig  nach  absichtlicher  oder  unabsichtlicher  Aenderung  aus- 
sieht. Am  Anfang  liegt  die  Umstellung  mea  gnata  nahe  genug.  Hitschi 
schreibt  Opusc.  II  p.  335  A : 

Ita  gnata  mea  hostium  est  potita,  neque  ubi  nunc  sit  nescio. 

Id  Asin.  516  (mir  nicht  wahrscheinlich  für  me  id  oder  fa- 
cere  id) : 


’)  Oben  ist  bemerkt,  dass  sich  Trio.  H73  nach  Kitschis  Schreibweise  auch 
lesen  Hesse:  • 

' Insanumst  maltim  te  in  h öspitium  de  Porti  ad  Cupidincm, 

Brix ’s  Correetur  ' Insannm  maltimst  hospitium  — gefällt  mir  besser  «als  mein 
eigener  Einfall  ' Insaruun  maltimst  hospitio  — nach  sonst  üblicher  Ausdrucks- 
weise. 
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Keque  edepol  te  acciiso  ne  qm  id  me  fdeere  fas  exitlumo. 
Ilarch.  329  Quia  id  siynumst  cum  Iheotimo,  qui  eutn  illi  ddferel. 
II).  1 193  Si,  diim  vivas,  tibi  bene  facias,  iam  pol  id  quidem  esse 

haud  per  läng  inquom. 

s.  i>.  92.  — Capt.  387  haben  die  Handschriften : 

'Id  petam,  id  persequdrque  corde  et  dnimo  \ atque  aitribns. 
Fleekcisen  sclirciht  'Id  petessam  id  persequarque  — viribus,  lirix  ' ld 
petam  semper  sequarque  corde  animo  — . Ich  linde  au  der  handschrift- 
lichen Lesart,  ohne  llücksicht  auf  Prosodie  und  Metrum,  nur  (ausser 
auribus)  anstössig  que. 

Cas.  II  5.  22  Inimici  familiäres.  S.  Quid  id  refert  tua? 

In  derselben  Phrase  Cure.  530: 

Perisse  credo.  quid  id  mea  refert ? eijo  urgent  um  lidbeo. 

Merc.  454  Quid  id  mea  refert ? C.  Quia  illi  si tarn  rem  esse 

aequomst  in  manu. 

Kitschi  Quid  mea  id  refert?  Als  Schluss  eines  Senai's  lind.  178  quid 
id  refert  tua ? dcsgl.  Ter.  Phorm.  940: 

Elidtn  dotatis  söleo.  C.  Quid  id  noslrd?  P.  Nihil. 

Cas.  IU  5.  57  schreibt  Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  10  V.  75: 

Ndm  cur  non  ego  id  perpetrem,  quod  [öcjcepi,  ut  nubdt  mihi? 

Das  Versmass  und  die  Lesart  ist  ganz  unsicher.  0.  SeylTerts  und 
Studemunds  Messungen  übergehe  ich  sowie  meine  eignen  Versuche. 
Cas.  IV  4.  26  Vah.  S.  Quid  id  negolist?  0.  'Obsecro,  ut  va- 

lentulast. 

so  der  Ainbr.,  die  übrigen  ohne  id. 

Cure.  596  Rögat,  uude  habeam.  „ quid  id  tu  quaeris ?“  ..quia  mi 

quaesitöst  opus." 

Epid.  II  2.  65  ’lbi  illa  interrogdvit  illam:  ,,qui  scis?  quis  id  dixit 

tibi?" 

Men.  141  Fht  tu  facinus  luculentum  inspicere?  P.  Quis  id  coxil 

coquos? 

Mil.  633  Pol  id  quidem  experiör  ita  esse,  ut  praedicas,  Palaestrio. 
Pers.  553  Quid  id,  quod  vidisli?  ut  moenitum  mitro  eisumst  op- 

pidum? 

Poen.  I 2.  78  Pol  id  quidem  hau  mentire.  mm  tu»  lapide  silice 

stiiltior. 

Ib.  V 4.  68  Nos  tibi?  II.  Fos,  inquam.  A.  Atque  ego  scio.  Ad. 

Quid  id  fiirlist?  A.  Urne  rogdto. 

Die  Handschriften  haben  Nosne  tibi.  Ist  dies  richtig,  so  ist  es  am 
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leichtesten  furti  /u  streichen : sei».  Quid  id  esl  ? Hüne  royato.  Viel 
besser  scheint  mir  aber  in  diesem  Falle,  besonders  mit  Itücksicht 
auf  die  Antwort  Quia  annos  multos  filius  — celavislis  — die  ge- 
wöhnliche Frageformel,  auf  die  mit  quia  geantwortet  wird,  einzu- 
setzen, quid  iam ? Soll  aber  quid  id  (furti)  est  beibehalten  werden, 
so  ist  wohl  statt  Quia  vielmehr  Quin  zu  schreiben.1) 

Stich.  34  An  id  döles.  soror , quia  illi  sitom  officium,  s.  p.  93. 

Trin.  595  Scd  id  si  dlienatur,  äclumst  de  collö  meo. 

Gemeint  ist  der  zwei  Verse  vorher  genannte  ager,  so  dass  id  als  echt 
anzusehen  kaum  möglich  ist.  Aber  wenn  es  nur  wahrscheinlicher 
wäre,  dass  id  einer  Interpolation  seine  Entstehung  verdankt.  Es 
kann  durch  zufälligen  Irrthum  entstanden  sein,  wie  die  Herausgeber 
annehiuen,  aber  es  kann  z.  U.  auch  aus  is  oder  hinc  verdorben  sein. 

Truc.  IV  2.  29  Bona  islic  c[om]ed[i]ni?  mörlnom  hercle  me, 

quam  nt  id  paliar , mdvelim. 

Andr.  42  El  id  yrdlum  f Hisse  advörsum  le  habeo  yräliam. 

Eun.  162  Ego  id  limeo?  P.  Quid  le  ergo  aliud  sollicilat?  cedo. 

Haut.  324  Si  quidem  id  sage  re  est,  veile  le  id,  qitod  non  polest 

contingere. 

Phorm.  296  Aon  füit  necesse  habere,  sed  id  qnod  lex  iubel. 

Ib.  723  Dalum  esse  dolis.  D.  Quid  lua  maluni  id  refert ? C. 

Magni,  Demipho. 

(Quid,  mal  um,  id  Ina  refert ?J 

Ib.  979  In  solas  terras.  C.  'ln  id  redactus  süm  loci. 

Enn.  trag.  402  p.  6 1 En,  mea  puella,  [e]  spe  quidem  i d successit  tibi. 
Sollte  nicht  quidem  zu  id  gehören?  Wie  gut  oder  schlecht  uns  spe 
id  klingt,  ist  gleichgültig. 

Von  fehlerhafter  Verkürzung  habe  ich  mir,  vielleicht  weil  ich  es 
für  überflüssig  hielt,  bei  diesem  Worte  weiter  kein  Heispiel  gemerkt 
als  Gas.  HI  2.  2: 

Hoc  erat  ecastdr  id,  qnod  me  vir  lau  tu  opere  orabät  mens. 

Vergl.  Asin.  864  Höc  ecaslor  est,  quodillic  — , Men.  1135  Ilöc  erat. 


”)  Dies  Alles  gilt  nur  unter  der  meiner  Ansicht  nach  sehr  zweifelhaften 
Voraussetzung,  dass  V.  68  und  69  zusammengehüren.  Mir  scheint  V.  64—68 
weder  zu  den  vorhergehenden  noch  zu  dein  folgenden  Verse  zu  passen-  Das 
Ende  von  V.  68  hunc  rogato  halte  ich  für  eine  Variation  des  Schlusses  von  V.  63 
dice  tu  Uli.  An  diesen  Vers  ( Quid  in  ins  vocas  nos't  u.  s.  w.)  schliesst  sich  richtig 
an  Quia  annos  multos , nicht  aber,  wie  oben  bemerkt,  au  Quid  id  furti  est? 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


qiiod  haec  te  Rud.  1258  lllitc  esl , quod  aus  — , Stich.  127  Sed 
hoc  esl,  quod  — u.  s.  w.,  Petron.  93  p.  1 1 2. 9 Hoc  est.  quod  promiseras? 
Spengel  thcilt  lMautus  p.  223  die  Verse  falsch  ab. 

Ignavus  Eun.  777: 

Quid  ignaoe?  peniculön  pugnare,  qui  islitm  huc  porles, 

cögilas  ? 


Ignobilis  Pseud.  592  öbviam  tgndbilis  s.  Kap.  8. 

Ignorare  Men.  468: 

Non  fdxo  eam  esse  dices.  ita  ignordbitur. 
hat  Ritsch!  geändert  Non  esse  eam  dices  fdxo  — , wogegen  sich  Rrix 
erklärt. 

Capt.  566  Quem  vides,  eum  t'gniras.  illnm  nöminas,  quem  nön 

vides. 

Zwar  die  Buchstaben  gn  sind  niula  cum  liijuida,  und  diese  haben 
nach  allgemeiner  und  zwar  auch  meiner  Meinung  nach  unumstösslicher 
Annahme  nicht  die  Kraft  die  vorhergehende  Silbe  zu  verlängern, 
aber  ich  suche  vergeblich  nach  einem  Worte,  in  welchem  eine  Silbe 
vor  gn  kurz  wäre.  Magnus,  signum,  dignus  etc.  hat  meines  Wissens 
nach  .Niemand  für  pyrrhichisch  ausgegeben,  und  doch  wird  man  nicht 
behaupten  wollen,  dass  in  magnns  z.  B.  a von  Natur  lang  sei.') 

Ille  verkürzt  unter  derselben  Bedingung  wie  andere  Wörter 
seine  erste  Silbe  so  überaus  häutig,  dass  es  genügt  die  Stellen  aus 
einem  Stücke  aufzuzählen:  Trin.  421,  477,  1001  El  ille  aedis  etc. 
in  der  ersten  Thesis,  133,  414,  476  Non  ego  illi  etc.  in  der  ersten 
Arsis,  1000  menm  ille.  in  der  zweiten  Arsis,  114  et  illnm  in  der 
dritten  Thesis,  472  quöd  illi  in  der  dritten  Arsis.  811  quidillum 
pulas  am  Ende  jambischer  Senare,  in  anderen  Yersmassen  247, 
(328,)  340  zweimal,  351,  615,  724,  857,  928,  954,  985,  995,  1053 
zweimal,  1160;  bei  Terenz  z.  B.  Haut.  152,  153,  156,  159  in  der 
ersten  und  fünften  Thesis  und  in  der  ersten  und  dritten  Arsis  von 
Senaren. 

Bei  dieser  ungeheueren  Fülle  von  Beispielen  regelrechter  Ver- 


’)  Es  wird  also  auch  nur  Epignomus  richtig  sein. 
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kür/ung  kann  es  nicht  aulVallen,  das»  sich  eine  relativ  kleine  Anzahl 
von  solchen  findet,  ilie  gegen  die  Kegel  verstossen.  Von  den  Vers- 
unlangen  Ille  qui  u.  s.  vv.  ist  unten  besonders  zu  reden.  Kie  übrigen 
Stellen  sind  folgende : 

Amph.  14S  Seil ' Amphitruonis  illic  est  servos  Sösia. 

Kies  ist  einer  von  den  letzten  zwölf  Versen  des  Prologs,  unter  denen 
ausser  diesem  noch  acht  einen  prosodischen  Kehler  enthalten: 
fern  | imagmem,  habebo  | usque.  siijnnm  Amphitruonis,  nemo  \ honim , 
laterna  \ advenit,  illum  | adveniintem , Adeste  j erit  operae  , inspec- 
(dntibus,  facere  j histriöniam. 

Capt.  39  //«ins  Ulfe,  hic  illius  hddie  ferl  imdginem. 

Pseud.  394  Pöstquam  illic  hinc  nbiit,  tu  dstas  solus,  Pseüdole. 

Kud.  1058  Quid  negotisl?  T.  Vir  scelestus  illic  est.  D.  Quid 

fecil  tibi ? 

Pseud.  954  'lllicinest?  P.  Illic  [ ipsus]  est.  S.  Mala  mercist.  P. 

llluc  sis  vide. 

Kiese  letzte  Stelle  beruht  auf  einer  Conjectur,  die  leicht  durch  an- 
dere zu  ersetzen  ist,  z.  It.  durch  die  meiner  Ansicht  nach  sogar  ziem- 
lich wahrscheinliche: 

'lllicinest'?  P.  Illic  est.  S.  Mala  tners  her  eiest . P.  Illuc  sis 

vide. 

In  den  übrigen  Versen  bedarf  es  keiner  anderen  Aenderung  als  der 
von  illic  in  ille,  die  auch  von  den  Herausgebern,  die  an  t Ile  glauben, 
vorgenommeu  ist  ausser  Atnph.  148  und  Rud.  1058.  Aber  warum 
hat  wohl  Plautus  sonst,  z.  11.  Bacch.  349,  850,  Ulest  gesagt?  An  der 
Stelle  des  Amph.  kann  übrigens  auch  est  wie  unzfdtlige  Male  falsch 
gestellt  sein.  Wem  die  Aenderung  von  illic  in  Ule  zu  gewaltsam  ist, 
der  darf  auch  das  Adverbium  illic  nicht  mit  illi  vertauschen  z.  B. 
(Amph.  594,  Truc.  I 2.  51  unnöthig,)  Bacch.  949  Kam  illic  iti- 
dem  ( eidem  Codd.),  Capt.  94  illic  est  cdptus , 278  illic  est  unum, 
Merc.  2(50  Atque  ego  illic  aspicio,  Men.  308  Habits?  C.  üi  illds  ho- 
minis, qui  illic  hdbitant  — , Mil.  2SS  'Atque  ego  illic  aspicio  CL>,  B 
illas.  Pcrs.  746  Illic  apud  praetorem,  Poen.  V 4.  3 Deamdvi  ecastor 
ego  illic  hodie  — , Pseud.  758  prius  illic  erimus,  Kud.  541  Illic 
esse,  um  .Stellen  wie  Truc.  II  7.  38,  Amph.  534')  etc.  zu  übergehen. 

’l  V ielleicht  zu  schreiben  statt  dono  mi  illi: 

Xiinc  tibi  hinc  pateram  ( patcram  hancj,  quac  mihi  illic  dünn  ob  virtutem 

datast. 
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Oder  islie  statt  isli  Pcrs.  405  Curdle  istic  intus,  Mil.  337  s.  unten 
Kempe,  Most.  741,  Cure.  434,  Rud.  1082,  1109,  1 133,  vergl.  1136')! 
istaec  für  ista  Amph.  1101,  Rud.  1100,  illaec  für  Ula  Poen.  V 2. 
! 5,  ill o c für  illo  Most.  1 009,  ist« e für  islo Cas.  1112.13  (vergl. Lachm. 
Luer.  |t.  290,  Fleckeis.  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  64),  Poen.  Ill  3.  1 (Rud. 
1401),  illut  für  illo  Aul.  IV  8.  5,  istunc  für  istum  Cas.  II  6. 10,  ill  ünc 
für  illmn  Cure.  629;  'he  islinc  ätque  — Capt.  65S,  hünce  sdturilute 
Capt  865,  Ul  ego  hisce  suffringam  Truc.  II  S.  8 und  so  öfter  illinc 
und  islinc  für  ithin  und  istim.  S.  unten  Iste.  Das  Umgekehrte  ist 
bekanntlich  auch  nicht  selten  geschehen,  dass  ille,  illi,  Hin,  illum  u. 
s.  w.  für  Mit,  illie,  illaec , illunc  etc.  in  den  Handschriften  geschrieben 
ist,  auch  isle  für  istuc  (Most.  1008)  u.  dergl.  mehr.  Danach  wird  cs 
wohl  kein  Bedenken  gegen  sich  haben  durch  Verwandlung  eines  ille 
in  illie  oder  illud  in  illuc  der  ersten  Silbe  die  regelrechte  Quantität 
zu  geben,  wie  auch  meistens  von  den  Herausgebern  bereits  ge- 
schehen ist; 

Asin.  123  Kam  ego  illud  argentum  tdm  paratum  filio. 
sehr.  Nam  ego  illuc  arg.  oder  mit  Kleckeiscn  Nam  illitd  ego  — . wie 
Most.  610  aus  dem  Ambr.  corrigirt  ist;  Quod  illuc  est  faentts?  statt 
Quod  illud  est  faenus?  und  ib.  626  ohne  A Quod  illuc  argentumst ? 

Aul.  IV  8.  10  Video  recipere  se  seit  ein.  ille  me' non  videt. 
wenn  es  nicht  besser  ist  ille  zu  streichen  oder  umzustellen  tenem. 
me  ille  tu in  videt.  Von  den  letzten  vier  Versen  dieser  Scene,  9 — 12, 
ist  nicht  einer  richtig  überliefert. 

Bacch.  886  El  ego  le  et  ille  maetdmus  införtunio. 


Stich.  90  bat  A nach  Sludrinund  (Fleck eis.  .lahrbb.  XCIII  |>.  Ol): 

Salve,  mi pater.  A ■ 'El  rot  amtete,  dir»  agile  islie  adsidite. 

Die  Palatt.  — ambae.  [ ilico  agile  abscedile.  Ich  vcriuuthe  — arnbae.  agile  itico 
isli  adsidite  uiler  isli  ilico  agile  adsidite.  — In  bnerheisrhem  Metrum  halte  irh 
cs  für  besser  Most.  7 Sf . mit  Bnthc  zu  schreiben:  Quid  illi,  nbsecro  — als  Quid 
illie.  Auch  V.  792  ist  illi  für  illie  nur  in  B von  erster  Hand  erhalten.  V.  795 
uürde  ich  verziehen  entweder  mit  den  Palatt.  zu  lesen  Senate  ipsc  te  ante  — 
«der  mit  dem  Ambr.  Senex  ipsus  ante. 

*)  Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften: 

/ us  tarnen  istaec  iptiequid  istic  inerit  l’obis  babebitis. 

Fleckeisen  liest,  wie  ich  glaube,  richtig: 

I äs  tum  vobis  istaec  quidquid  inerit  isti  babebitis. 

Es  [wäre  aber  nicht  wunderbar,  wenn  dieser  Vers  in  keiner  Ausgabe  s«  lautete 
wie  in  den  übrigen. 
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Hermann  schrieb  Eyo  et  ille  te  — . Ich  hin  überzeugt,  dass  so  oder 
besser  Et  ego  et  ille  — zu  corrigiren  ist.1)  — Von  dem  Anfänge  des 
Verses  Barch.  950  ist  oben  |>.  172  ilie  Rede  gewesen.  Hitschi 
schreibt : 

Doli  ego  deprensus  sinn:  ille  inventns  mendicans  paene  inlerit. 
Fleckeisen  — ille  memlicans  paene  inventns  iuteriit  ganz  nach  den 
Handschriften.  Interiil  mit  kurzer  Silbe  ist  eine  vollkommene  proso- 
dische  Unmöglichkeit.  Wenn  es  überhaupt  der  Mühe  verlohnt  sich 
mit  Conjecturen  zu  einem  so  schlimm  verdorbenen  Verse  zu  befassen, 
so  halte  ich  es  für  das  beste  mit  Kitschl  umzustellen  oder  mit  der 
oben  befürworteten  Streichung  von  dolis,  wie  die  Handschriften  statt 
doli  hal>cn,  zu  schreiben: 

Ego  deprensus  sum.  Ulk  memlicans  paene  inventns  inlerit. 

Ib.  952  Vmctüs  sum,  sed  dolis  me  exemi.  item  ille  sc  servavit 

dolis. 

ist  Conjectur  für  — se  ille.  S.  p.  115. 

Uas.  H 7.  9 Ut  ille  trepidabat,  üt  festinabdt  miser. 

Bothe  Ut  illic. 

Merc.  537  Et  inter  nos  conittr  ävimus,  ego  cum  illo  et  ille  mievtn 
Ego  cum  viro  et  ille  cum  initiiere , nisi  cum  illo  aut 

ille  mecum. 

vertheidigt  Spengel  l'hilol.  Will  p.  074  gegen  Ritschls  mit  A vor- 
genommene  Tilgung.  Im  zweiten  Verse  schreibt  er  Ego  cum  viro  Ule 
cum  — , ich  viro,  illic. 

Mil.  757  Fit  pol  illuil  ad  illud  exemplum.  ul  döcte  et  perspecti 

sapit. 

Hitschi  und  Fleckeiscn  illuc  ad  illut  — , wohl  damit  nicht  zweimal 
gleich  betont  wird.  Wir  haben  schon  mehrmals  erwähnt,  dass  dieses 
Cesetz  nur  zuweilen  in  Anwendung  gebracht  wird.  Man  liest  z.  B. 
in  demselben  Stücke  V.  173  res  palamst  zweimal,  194  dreimal  dtimi, 
zweimal  Per«.  1 3 cintra  me  ästat , 220  'hauest.  304  Ubi  se  ddlevat, 
ibi  me  ddlevat,  309  Sagaristio  zweimal,  422  und  423  viermal  argen- 
tum  u.  s.  w. 

Ib.  1233  Ergo  islus  inelus  me  mdeerat,  quod  ille  [astidiösust. 
Flcckeisen  illic  fast.  Möglich  ist  auch  quod  illest  fast. 


f)  Trin.  957  möchte  ich  schreiben: 

Mt/ii[n]  cottcrederef,  ni  me  ft»/]  iUe  et  ego  ilhttn  novissetn  dpprobe? 


Digitized  by  Google 


334 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Trac.  II  2.  54  ' Estne  item  violenlns  ul  tu?  S.  Non  enim  illt 

meretriculis. 

kann  betont  werden  nön  enim  ille  meretriculis,  auf  keinen  Fall  ille 
meretriculis. 

Auf  falscher  oder  zweifelhafter  Lesart  beruht  pyrrhichisches  ille 
an  folgenden  Stellen: 

Aul.  IV  4.  32  ’lbo  hinc  intro  altpie  illi  sociennu  Ino  iam  inter- 

stringdm  gulam. 

So  haben  alle  Handschriften.  Zufällig  hat  Nonius  den  Vers  ohne 
hinc  aufbewahrt.  Sonst  hätten  wir  einen  Beweis  für  die  Verkürzung 
nicht  nur  der  ersten,  sondern  auch  der  zweiten  Silbe  von  illi  oder 
für  ? ho  hinc  oder  intro  ütque. 

Epid.  I 1.  55  Epidice?  E.  Perdidit  me.  T.  Quis?  E.  Ille,  qui 

perdidit  arma. 

in  einer  abwechselnd  aus  jambischen  und  trochäisehen  Tetrametern 
bestehenden  Scene  ist  weder  ein  jambischer  noch  ein  trochäischer 
Vers,  sondern  lückenhaft.  Der  Schluss  kann  gelautet  haben  Quis? 
'Ille,  qui  arma  perdidit  oder  Quis?  Ille,  qui  arma  perdidit.  — Ib.  III 
1.  15  misst  Spengel  Plautus  p.  168  so: 

Nec  mihi  plus  adiumenti  ades,  quam  ille,  qui  numquam  etiam 

ndtust. 

nach  vorhergegangenem  kretischen  Tetrameter.  Ich  halte  Spengeis 
Behandlung  der  ganzen  Stelle  grossentheils  für  verfehlt.  Ohne  mich 
jedoch  auf  eine  Kritik  derselben  einzulassen,  setze  ich  die  Messung 
her,  die  mir  die  wahrscheinlichste  ist : 

6 'Absurde  facis,  qui  dngas  te  animi.  si  hercle  ego  illum  semel 

prendero, 

Niimquam  mridere  illum  multum  servom  nos  homittem  sinam. 
Quid  illum  ferre  vis,  qui  tibi,  quoi  diviliae  domi  mdxumae 

sunt, 

’Is  nummum  nüllum  habes,  nec  sodali  luo 
'In  te  cöpiast? 

1 0 C.  Si  hercle  hdbeam,  pollicedr  lubens.  verum  dliqnando  aliqua 

aliqtiö  modo 

Alicünde  ab  aliqui  aliqudst  tibi  spes  före  mecum  fortünam. 
S.  Vae  tibi,  muricida  homo.  C.  Qui  tibi  Inbet  mihi  mdle 

loqni? 

S.  Qnippe  tu  mi  aliquid  aliquo  modo  dlicnnde  ab  aliqui  blatis, 
Qutid  uusquamst,  tteque  ego  id  inmitto  meas  in  uuris,  nec  mihi 
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1 5 Plus  adiumenti  Addis  quam  Ule,  qni  numquam  eliam  valus  r st- 
ill V.  7 haben  die  Handschriften  Numquam  hindere  nos  illum  mul- 
tum  sinam  servom  liominem.  Ich  hätte  auch  schreiben  können  Num- 
quam illum  inridtre  nos  initllum  servom  hominem  sinam  und  auch 
noch  anders.  V.  8 ist  wohl  ferre  (für  facere)  falsch.  Sunt  steht  bei 
Pareus  zu  Anfang  des  folgenden  Verses,  der  bis  copiast  reicht.  Statt 
der  Kretikcr  und  der  trochäischcn  Klausel  scheint  es  mir  nicht  ge- 
rathen  anderes  Metrum  den  Worten  aufzuzwängen.  V.  10  habe  ich 
aliquando  statt  aliquid,  welches  Spenge)  für  richtig  hält,  geschrieben. 
Mit  Hitschi  hin  ich  darin  zusaminengetroll'en,  der  mit  etwas  grösserer 
Freiheit  diesen  und  den  folgenden  Vers  Opusc.  II  p.  257  behandelt. 
Noch  grössere  Aehulichkeit  als  I’seud.  317  hat  mit  dieser  Stelle  Cic. 
fam.  XIV  4.  1 si  nos  ad  aliquant  ul  in:  ins  commodi  aliquando  reenpe- 
randi  spem  fortuna  reservavit.  V.  1 1 habe  ich  est  hinter  aliqua  statt 
hinter  spes  gesetzt.  Akatalektisch  habe  ich  den  Vers  absichtlich  ge- 
macht. V.  12  ist  mitBothe  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  muri- 
*■  cida  für  muricide  geschrieben,  V.  13  aliqui  mit  Acidalius  statt  ali - 
quibus,  V.  1 4 mit  demselben  meas  in  auris  für  in  aures  meas,  V.  1 5 
addis  für  ade s,  was  ich  für  unmöglich  halte.  Guyet  corrigirte  das. 

Mil.  830  Nego  herde  vero.  nam  ille  me  votuit  dicere. 

B hat  nam  ille  metuit.  Ich  schreibe  nam  ille  voluit. 

Ib.  1388  Ipsits  illic  sese  iam  impedivit  in  plagas. 

B hat  illicese,  die  übrigen  illic  se.  Daraus  ist  mit  grösserem  Hechte 
auf  Ipsiis  illic  se  — als  auf  illic  zu  schliessen.  Auf  derselben  Seite 
heisst  ein  Vers: 

Te  völt,  te  quaerit,  leque  expectans  petil. 
nach  B der  Schluss  nur  te  expeclat,  ein  anderer: 

Pardlae  insidiae  sitnl  in  slälu  Slot  senex. 

ein  dritter: 

Midieres  eum  öderünt  tarn  viri  quam  midieres. 
nach  B Mulieres  oderunt  quasi  viri  qua  mulieres.  V.  1388  kann 
gelautet  haben  Ipse  illic  sese  — oder  Iam  illic  sese  ipsus  — oder 
Ipsiis  iam  sese  ille  — oder  noch  ganz  anders.  Sicher  ist  für  mich 
nur,  dass  Ipsus  illic  se[se]  ganz  ebenso  unmöglich  ist  wie  Ipsiis 
illic  se. 

MosL  280  Verum  illud  esse  mdxuma  adeo  pdrs  voslroritm  **•— 

tellegit. 

ist  Conjectur,  wenigstens  haben  die  Handschriften  des  Plautus  nicht 
esse,  sondern  est,  esse  Gellius,  „ciiius  tarnen  lihri  quidam  illic  vel  illuc 
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habent.“  Ist  esse  richtig,  so  darf  nur  esse  illuc  geschrieben  werden, 
wovon  auch  Ititschl  sagt:  „praeslat  fortassc“.  Ks  scheint  mir  alter 
keineswegs  sicher,  dass  esse  besser  wäre  als  est. 

I'seud.  241  It  dies,  eyo  mihi  cesso.  I [tu]  prae , puere.  C.  Heus. 

[ itle ] abii:  quin  revocas ? 

könnte  richtig  sein,  ohne  für  ilie  etwas  zu  beweisen. 

Stich.  159  Nam  j illa  me  in  alvo  mensis  gestund  decem. 

So  misst  natürlich  Niemand  als  Spengel  (l’lautus  p.  212)  für  AVim 
me  illa  — oder  Ham  illaec  me  — . Kin  fjeitcnstück  dazu  ist 
Trin.  575: 

Natiis[t]  quam  | illud  est  spündeo  natinn  mihi. 
für  quamsl  illnd  — und  dazu  ib.  809: 

Lepiddst  illa  causa,  nt  cömmemoravi,  dicere.  % 

wofür  Brix  mit  Hecht  nach  Botin;  schreibt  Lepidu  illnst  causa. 

lh.  957  Mihi  concrederet[m],  ni  me  ille  et  eyo  illum  nassem 

ddprobe ? 

Hier  muss,  behauptet  Kitschi  prnll.  p.  (H'.XXXIV,  illum  die  erste  Silbe 
kurz  haben.  Aber  seine  Schreibweise  ist  entschieden  unrichtig, 
wenn  Fleckeisen  (Jalirbb.  1867  p.  632)  Recht  hat,  dass  flautus  nur 
novisse,  nicht  nosse  kennt.  S.  p.  333  A. 

Bann  giebt  es  meines  Wissens  nicht  mehr  als  noch  sechs 
Stellen,  die  für  Ille  sprechen: 

Aul.  IV  4.  29  Ferii  hercle.  ille  nunc  intus  turbat.  hitne  si  amitto, 

hic  dbierit. 

Men.  57  Epiddmniensis  ille,  quem  dudum  dixeram, 

Geminum  illum  puerum  qui  subrnpuit  dlterum, 

Ei  liberorum  nisi  divitiae.  nil  erat. 

Mil.  1231  Spero  ita  futurum,  qudmquam  illum  mnltae  sibi  ex- 

petessunt. 

Most.  210  Th  idm  quod  quaerebds  habes.  ille  te  nisi  amabit 

ultro. 

I’ers.  545  Haecine  illast  furtiva  virgo ? T.  litxta  tecnm  aeque 

scio. 

Stich.  679  Inter  illud  tarnen  negotium  meis  curavi  amicis. 

Folgt  aus  diesen  sechs  Stellen,  dass  ille  die  erste  Silbe  kurz  hat,  so 
beweise  ich  mit  der  doppelten  Anzahl  von  Belegen,  dass  ille  in  allen 
Formen  unbekümmert  um  Natur-  und  I’ositionslänge  beide  Silben 
jeder  Zeit  verkürzt,  und  dieses  Verzeichniss  ist  gewiss  nicht  so  voll- 
ständig wie  das  vorige : 
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Men.  897  Ita  ego  illum  cum  cura  magna  cnrabö  tibi. 

Merc.  385  Iam  non  vcrtor,  ne  illam  me  amart  hie  pötuerit 

resciscere. 

Epid.  V 2.  49  'Abi  modo  intro.  P.  Hei,  nön  illut  temerest.  Ad-  • 

serva  istum,  Apoecides. 

Rud.  559  Quid  illuc  ist,  obsecrö,  negoti,  quöd  duae  mulier- 

culae. 

Trin.  792  Illum,  quem  hdbuit,  perdidit,  dlium  post  fecit  no- 

vom. 

Stich.  162  Quo  minus  laboris  illam  cepisse  existumo. 
allein  A cepisse  illam. 

Men.  308  Habitds?  M.  Di  il los  homines,  qui  illic  habitant,  per- 

duint. 

Pseud.  880  Quin  tu  illos  inimicos  pötius  quam  amieds  vocas? 

ll>.  1098  Qui  illam  quidem  iam  in  Sicyonem  ex  nrbe  abduxit 

modo. 

Most.  205  Solam  Uli  me  soli  citiseo  esse  opörtere  opsequentem. 

Il>.  362  Sed  ego  sumne  Ule  Infelix,  qui  non  cürro  curriculö 

dom  um? 

Ih.  1155  ’Is  adiit  me.  nam  illum  prodire  piidet  in  conspectüm 

luom. 

Trin.  495  Au  (an  Codd.),  mir  um  quin  tu  illo  tecum  divitids 

feras. 

Ja  hei  Terenz  Andr.  936  (V  4.  33)  steht  postilla  nach  den  Hand- 
schriften (und  Faernus)  als  Dactylus.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  271. 

Wenn  die  obigen  sechs  Stellen  sämmtlirh  derartig  wären,  dass 
sie  „hartnäckig  gegen  jede  Aenderung  sich  sträubten“,  so  müsste 
doch,  dünkt  mich,  jedem,  der  eine  Vorstellung  von  dein  Stande  der 
plautinischen  Uehcrlicferung  hat,  allein  schon  die  geringe  Anzahl 
der  lleweisstellen  die  althergebrachte  und  nie  angezweifelle  Meinung 
von  der  Quantität  des  Wortes  ille  im  höchsten  Grade  verdächtig 
machen.  In  der  That  aber  ist  unter  jenen  Stellen  eine  oder  zwei, 
die  einige  Schwierigkeit  machen.  Aul.  IV  4.  29  bedarf  es  nur  der 
Umstellung  ille  intus  nunc  turbat  (und  übrigens  auch  wohl  der  Aeu- 
derung  hinc  dbierit),  Mil.  1231  der  qudmquam  multae  illum,  Most. 
210  te  nisi  ille,  Pers.  545  Haicme  furtiva  illast  virgo  oder  anders. 
Stich.  679  ist  vermutlilich  illud  zu  streichen:  Inter  negotium  tarnen. 
Inter  negotium  steht  als  Septcnarschluss  Poen.  V 7.  28.  Bedenklich 
ist  allein  die  Stelle  aus  dem  Prolog  der  Menaeehmi,  der  von  Fehlern 

Maller,  PlautiuiecLe  Prosodie.  22 
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wimmelt.  Ich  wage  die  Verinuthung  auszusprechen,  dass  quem  ab- 
sichtlich von  Jemand  für  ul  hineinrorrigirt  ist,  der  meinte,  es  sei 
nicht  richtig,  dass  der  Inhalt  von  V.  59,  auf  den  er  ul  dudum  dixe- 
ram  bezog,  bereits  vorher  erzählt  sei,  während  mit  ul  dudum  dixeram, 
wie  mir  scheint,  ganz  richtig  ausgedrückt  wird:  .Jener  Epidamnier, 
der,  wie  erwähnt,  den  Knaben  stahl,  hatte  keine  Kinder,  sondern 
nur  viel  Geld“.  Stich.  579  ist  Sed  ita  ul  occepi  narrare,  sei  es  mit 
oder  ohne  Absicht,  verdorben  in  Sed  ita  quod.  Trin.  449  Verum  höc 
ut  dixi  die  Palatt.,  A hoc  quod.  Asin.  256  steht  cave  tu  idem  faxis, 
dlii  | ul  servi  soleul  für  quod. 

Bei  Terenz  kommt,  soviel  ich  mir  gemerkt  habe,  ille  gegen 
unsre  Hegel  dreimal  verkürzt  vor: 

Eun.  618  Militem  rogat  ut  illum  admitti  iubeat,  ille  contlnuo 

irasci. 

Iler.  485  Quibus  iris  inpitlsus  [ ländern ] ttimc  in  illam  iniqvös 

siem  ? 

Adelph.  213  Ego  vdpulaudo , ille  verberando , usque  dmbo  defess 

sumus. 

Von  diesen  Stellen  ist  ersichtlich  nur  die  letzte  von  Belang.  An  der 
ersten  stelle  ich  um  continuo  ille.  Ilec.  4S5  ist  nicht  trochäisch,  soli- 
dem ein  jambischer  Senar  wie  die  ganze  folgende  Rede  des  Pam- 
philiis.  Bcntley  schreibt  (III  5.  35): 

Quid  ego  ira  inpulsus  nunc  in  illam  iniquos  sim  ? 

Ich  lege  keinen  Werth  auf  meinen  Versuch  die  dritte  Stelle  zu  emen- 
diren  (Ego  vdpulaudo , erus  verberando  — oder  Ego  vdpulo,  ille  ver- 
berat  usque  eo.  dum  defessi  sumus).  Dass  es  aber  Niemand  in  den 
Sinn  gekommen  wäre  auf  Grund  zweier  Stellen  dem  Terenz  den 
Gebrauch  von  ille  zuzuschreiben,  wenn  man  bemerkt  hätte,  dass  die 
sonstigen  unzähligen  Fälle  der  Verkürzung  des  Wortes  unter  das- 
selbe Gesetz  fallen,  nach  dem  alle  möglichen  Anfangssilben  verkürzt 
werden,  daran  zweitle  ich  nicht. 

Hibbeck  schreibt  Pacuv.  trag.  137  sq.  p.  78  den  schauderhaften 

Vers: 

tu  cdlvitur  suspilio, 

lloc  est  illud  quod  fore  ochlte  Oeax  praedixerat. 

Erstlich  bindert  nichts  Hoc.  est  illud  zu  betonen,  dann  aber  ist  jene 
Schreibweise  unverbürgt.  IHp  Handschriften  haben  praedixit.  Dies 
kann  z.  II.  heissen : 

Hoc  est  illud  quod  fore  occulte  Oeax  praedixit  „ — . 
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Nicht  sicher  genug  ist  auch  Hie  Versahtheilung  in  trag.  ine.  210 
p.  227 : 

Yos  mim  iuvents  dnimum  geritis  müliebrem,  illa  virgö  viri. 

Caec.  com.  55  p.  37  darf  ich  übergehen.1) 

Ein  fernerer  wichtiger  Punkt  in  dieser  Sache  belrifl't  die  Be- 
tonung. So  wenig  icli  an  die  Durchführbarkeit  gewisser  Besetze  über 
das  Zusammenfällen  des  „logischen1-  und  Versaccentes,  Nichtelision 
betonter  Silben  u.  s.  w.  glaube,  so  sicher  stehen  für  mich  die  Ritschl- 
schen  Gesetze  über  Nichlaccentuiruug  der  letzten  Silben  spon- 
deischer  und  anapästischer  Wörter,  und  zwar  darum  so  sicher,  weil 
ich  mich  lange  gegen  ihre  Anerkennung  gesträubt,  tapfer  die  Ritschl- 
schen  Correcturcn  von  Nisi  quid  me  aliud  vis  etc.  gestrichen  und 
massenweise  Verse  auf  diese  Art  emendirt,  aber  allmählich  an  dem 
einen  dieser  Kabricate  diesen,  an  dem  anderen  jenen  Fehler  entdeckt 
und  schliesslich  auf  diesem  langsamen,  aber  sicheren  Wege  von 
meinem  Irrthumc  mich  überzeugt  habe. 

Die  Frage,  die  uns  hier  angeht,  ist  nun  die,  ob  die  Annahme, 
dass  Ute  ausser  hinter  einsilbigen  kurzen  Wörtern  seine  erste  Silbe 
nicht  verkürzt,  mit  den  bekannten  Betonungsgesetzen  in  Wider- 
spruch geräth.  Leider  aber  sehe  ich  mich  ausser  Stande  dieselbe  in 
erforderlicher  Vollständigkeit  zu  behandeln,  denn  ich  wage  nicht  zu 
glauben,  dass  die  wenigen  Stellen,  die  ich  mir  als  widerstrebende 
notirt  habe,  vollzählig  sind.  Dieser  Punkt  muss  also  einer  gründ- 
licheren Erörterung  Vorbehalten  bleiben.  Einstweilen  aber  will  ich 
die  Verse  anführen,  die  ich  in  meinen  Sammlungen  vorlinde: 

Amph.  131  Mens  ’Alcumenae.  \ illa  illum  censet  »irum. 
offenbar  falsch.  Fleckeisen  schreibt  censet  illa  illum  virum. 

Ih.  149  A purtu  illie  nunc  citm  Interna  [huc]  ädvenil. 
vielmehr  A pdi'tu  huc  illic. 


>)  „Jetzt  ist  der  Zeitpunkt  da,  w o — “ heisst  Nunc  illud  csl,  quom  — Gapt. 
510  Nunc  illud  est  quom  tue  fuisse  quam  esse  nitnio  mävelim.  Ter.  Ad.  299 
Nunc  illud  rat,  quom , si  innnia  Om tl fix  sita  Consilia  cönferant , — auxili  nil  ad- 
ferant.  (Plaotus)  bei  Gellius  111  3.  S Nunc  illud  est,  quom  Nrreli  ludis  magnis 
responsüm  datur.  noch  der  schönen  Itcstitulion  von  Hertz  in  der  Bre.>.laaer  Gra- 
tulntionssehrift  zur  Bonner  Jubelfeier  p.  19,  wo  diese  Stellcu  zuswniiienge- 
tragen  sind;  aber  Kud.  664  nicht: 

Ntinc  illud  est,  quom  ömnium  cöpiaenm  tilqne  ttputn, 
wundern  Nunc  id  est . 

22* 
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Asin.  788  Deme  teilte,  equidem  illdm  movtri  gestio. 

Der  Gedanke  scheint  mir  zu  verlangen  Deme.  tetic  quidem  — . Vor- 
her gehl  nenilich: 

ne  quid  sui 

Membri  commoveat  quiequam  in  lenebris.  D.  'Optumumsl. 
lla  scllicel  facluram.  verum  in  cübictilo 
Deme.  tetic  quidem  illam  [cöm]moveri  gestio. 
d.  h.:  Aber  „im  Schlafzimmer“  nimm  ausdrücklich  aus,  denn 
da  — . Ein  Ortsadverbiuin  scheint  mir  unentbehrlich.  Möglich  ist 
z.  11.  auch  Deme  istinc.  equidem  illam  ibi  moveri  gestio. 

Baccli.  301  Aufirrmus  aurum  omne  illim  Ulis  praesentibus. 

Dies  ist  Coujectur.  In  den  Handschriften  fehlt  illim.  Hermann 
schrieb  Ulis  ibi.  Die  glückliche  Gonjeclur  V.  142  Praesente  ibus  üna 
— legt  den  Gedanken  nahe  auch  hier  omne  Ulis  (illinc)  praesente  6m- 
nibus  zu  versuchen. 

Ib.  419  Aon  sino,  neque  equidem  illum  me  vivo  corrumpi  sinam. 
Dazu  bemerkt  Rilschl:  „me  vivo  illum  Hermannus:  fortassc  vere.“ 
Ib.  1018  Eadem  istaec  verba  düdum  illi  dixi  ömnia. 

Ilitschi  schreibt  mit  Hermann  dixi  illi. 

Cure.  374  Si  reddo  Ulis , quibus  debeo , plus  dlieni  est. 

Merc.  570  Kam  nunc  si  illuc  intro  ieris.  amplecti  voles. 

So  hat  nur  II,  die  übrigen  Handschriften  illo,  was  Spengel  Plautus 
p.  210  stillschweigend  benutzt,  um  intro  | ire  zu  erweisen.  Ich 
glaube,  dass  wie  häufig  jede  der  verschiedenen  Lesarten  der  Palatt. 
etwas  vom  Richtigen  bewahrt  hat:  Kam  nünc  si  introieris,  ilico  — . 
Die  Gründe,  die  sonst  noch  für  diese  Corrcctur  sprechen,  brauche 
ich  wohl  nicht  zu  erläutern.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Pri us  etiamst,  quod  te  fdeere  ego  aequom  censeo. 

Die  Umstellung  des  fraglichen  Wortes  hängt  wie  nicht  selten  mit 
seiner  Yerdcrbung  zusammen. 

Pseud.  1090  Yide  modo,  ne  illic  sit  cöntechnatus  qnippiam. 

Ich  schreibe  mödo,  illic  ne  sit  — 

Rud.  1278  Quid  matrem?  T.  Kon  censeo.  P.  Quid  eampse 

illam?  T.  Kon  censeo. 

Ib.  1353  Simdxume  mi  illum  reddiderit  vidulum. 

Eieckeisen  illum  mihi. 

Stich.  043  Qui  j hercle  illa  causa  ücius  nihilo  venit. 

So  misst  selbst  Spengel  nicht.  S.  Abschn.  IV  Kap.  1 2 unter  Qui. 
Ueber  Trin.  3 ib.  Kap.  11. 
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True.  IV  2.  32  Qui  invidenl , egent.  illis  quibus  invidetur,  ei 

rem  liabenl. 

Ich  verstehe  nicht,  wie  die  V.  30 — 32  mit  dem  Vorhergehenden  in 
Einklang  zu  bringen  sind.  Diese  drei  Verse  haben,  glaube  ich,  die 
richtige  Antwort  verdrängt,  von  der  der  sinnlos  überlieferte  V.  33 
noch  einen  schwachen  Rest  enthält. 

Andr.  526  Sed  pdrvi  pendo.  illiid  mihi  mulio  mdxumumst. 
wohl  mi  Mud  oder  mülto  mi  illud. 

Haut.  467  Sic  fdcere,  illud  permdgni  referre  drbilror. 

Ich  denke,  der  Vers  gewinnt  durch  die  Umstellung  permayni  illud. 

Phorm.  284  ha  eüm  tum  timidum  illic  obstupefecit  pudor. 

Ist  Conjectur  für  ibi.  Kitsch]  sagt  darüber  Opusc.  II  p.  619  Anm.: 
„das  für  ibi  gesetzte  illic  trifft  aus  mehr  als  einem  Grunde  wohl 
nicht  das  Richtige“,  und  schreibt  subito  obstupefecit  pudor.') 

Wenn  ich  hoffen  dürfte,  dass  diese  Liste  einigermassen  voll- 
ständig wäre,  so  könnte  es  keine  glänzendere  Bestätigung  für  meine 
Behauptung  geben.  Die  Stelle  des  Budens  V.  1278  halte  ich  für 
richtig,  aber  für  keinen  Beweis  von  illam,  sondern  liimpse  i llam  für 
grade  so  gerechtfertigt  wie  an  derselben  Versstelle  z.  B.  meretric.es 
(Ritsch!  proll.  Trin.  p.  CCXXXV)  oder  Trin.898  sito  gnato  dare  epistu- 
lam  (p.  CCXXXIV),  nicht  mit  einem  Proceleusmaticus  ddre  suo  gnato. 

Aber  es  bleibt  noch  ein  Bedenken,  die  nicht  seltene  Betonung 
iltius  sowie  illhts,  die  beide  gegen  die  feststehenden  Gesetze  ver- 
stossen,  dass  dactylische  Wörter  weder  auf  der  ersten  noch  auf  der 
zweiten  Silbe  betont  werden  dürfen.  Meine  Meinung  ist  die,  dass 
wie  eins,  huius,  quoius  für  immer  zweisilbig  geworden  sind,  so  in 
illius  nach  Versbedürfniss  das  t zu  j verhärtet  wurde,  also  z.  B.  zu 
lesen  ist  Epid.  III  4.  1 1 : 

Suas  pitgnas,  de  illjus  6re  fiunl  sördidae. 
und  so  in  allen  Stellen,  in  denen  die  erste  Silbe  den  Accent  hat  und 
nicht  auch  die  dritte,  oder  die  dritte  und  nicht  zugleich  die  erste, 
welcher  letztere  Fall  nach  den  Handschriften  zweimal  eintritt, 
Cure.  716: 

Libera  hoec  est , Hc  huius  frater  ist,  haec  autem  illjus  soror. 
und  Most.  957  nach  Ritschls  Lesung  des  Ambros.: 

’)  Naev.  com.  98  p,  20  ist  bei  Gellius  überliefert: 

Ertemplo  illo  te  dücam,  tibi  non  despuas. 

Ribbeck  bat  mit  Botho  te  illo  umgestellt.  Beide  bedenklichen  Punkte  »erden  am 
einfachsten  durch  Ej-tempulo  beseitigt. 
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Qudrtus,  qnintns.  sextus  usque,  pdstquam  peregre  illjus 

pater. 

Pie  l’alatt.  haben  hine  peregre  eins  pater.  Alter  Studemund  sagt 
(Fleckeis.  Jahrhh.  XCIll  p.  55).  dass  auch  im  Palimpsest  eins  feitus) 
stellt.  Cure.  716  hat  Flcckeisen  wohl  mit  liecht  das  zweite  est  au 
illim  gehängt.  Dann  hleihen  von  den  Stellen,  die  Spengel  IMautus 
p.  64  fgg.  für  iWus  aufülirt,  nur  zwei  übrig;  die  eine  ist 

Cas.  V 4.  16  Tai  | amoris  causa  eyo  istuc  [eci.  | C.  Immo  liercle 

illint. 

„die  schon  für  sieh  allein  die  Kürze  beweisen  könnte.“  Meiner  Mei- 
nung nach  könnte  es  kaum  eine  gehen,  die  weniger  geeignet  wäre 
irgend  etwas  zu  beweisen,  ausser  dass  die  Handschriften  des  Planlos 
recht  sehr  verdorben  sind.  S.  über  dieselbe  unten.  Die  andere  ist 
Mere.  5 1 : 

Lacerdri  valide  süam  rem , illius  augerier. 

Kitschl  hat  aus  bestimmten  Gründen,  die  ton  Spengel  nicht  aner- 
kannt werden,  illorum  geschrieben.  Für  uns  ist  dieser  Punkt  gleich- 
gültig, denn  J Witts  ist  nicht  weniger  falsrh  als  illius. 

Merc.  arg.  II  14  endigt  nach  den  Handschriften  patrein  illius, 
vielleicht  illius  patrem. 

Von  dem  Obigen  halte  ich  auch  nach  dem  Erscheinen  von 
Ritschls  Opuscula  II  (p.  680)  nichts  zurückzunehmen,  auch  nichts 
Erhebliches  zuzusetzen.  Aul.  prol.  35  (Ititschl  p.  6S6)  lese  ich: 

Is  ddulescentis  illius  (zweisilbig)  est  avönculus. 

Cist.  IV  2.  100  Illius  ego  htanc  esse  malo  grdtiam. 
wenn  nicht  eine  Umstellung  besser  ist:  Illius  istanc  esse  ego  malo  — 
oder  auch  anders. 

Trin.  163  Quid  tibi  ego  dicam  ? qui  illius  sapienliam. 
wenigstens  ist  es  unerweislich,  wie  Ititschl  selbst  bemerkt,  dass  der 
Molossus  falsch  wäre.  An  und  für  sich  halte  ich  illius  hei  Plautus 
nicht  für  unmöglich,  aber  so  lange  keine  sichereren  Beispiele  nach- 
gewiesen sind,  ist  es  doch  gewiss  gerathener  die  unbestrittene  (Quan- 
tität anzunehmen.1)  — Gist.  IV  2.  79  ist  der  Schluss  ego  illius  sum 
mdter  aus  demselben  Grunde  verwerflich  und  die  überlieferte  Wort- 
stellung ego  sum  illius  mdter  mit  irgend  einer  Ergänzung  beizube- 
halten (s.  p.  31). 

')  Mi  n . arg.  II  II  ist  p 173  Anni.  vernuthet: 

Eatn  diimi  deprensam  cönium r illius  [senis]. 
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Ace.  trag.  464  sq.  p.  166  liest  auch  Kitsrhl  mit  Kibheck: 
quid  si  ex  Graicia 
Omni  i lli us  par  nemo  reperiri  polest ? 

Die  Handschriften  Italien  ilium  (illius  tarn?) 

Illecebra  Truc.  IV  2.  40: 

Iam  hircle  egö  tibi,  inleceb  ra,  ludos  fdciam  clamore 

in  via. 

ist  schon  wegen  eyö  unwahrscheinlich  und  sehr  leicht  durch  Um- 
stellungen zu  beseitigen:  {lim  tibi  ego  hercle,  Iam  igo  tibi  hercle,) 
Iam  hercle  tibi  ego. 

Immortalis  l'oen.  I 2.  64: 

Quid  habetis,  qtii  mdge  immortalis  vos  credam  esse. 

quam  ego  siem  ? 

Die  Umstellung  mage  qui  wird  durch  die  Wahl  der  Form  möge  wider- 
legt, die  nie  anders  als  vor  Vocalen  steht. 

Immunditia  Stich.  747: 

Sun  immunditia,  quam  in  perpetuom  ul  pldceat  mun- 

ditid  sua. 

Impellere  Aul.  IV  1.  8: 

Rainere  ad  salütem.  non  cum,  quo.  incumbat,  eo  im- 
pellere. 

B hat  non  enim  und  tum  imp.  Ersteres  heisst  vielleicht  wie  öfter 
noenum  (Hitschi  Opusc,  II  p.  242  sq.),  für  eum  ist  mir  eo.  wie  ich 
geschrieben  halte,  wenigstens  wahrscheinlicher. 

Imperium  etc.  Asin.  arg.  2: 

Sub  im  per  io  vivens  vdlt  senex  xtxörio. 

Ib.  147  Tito  facit  inssü,  tuo  im  per  io  pdret.  mater,  tu  indem 

era's. 

Gas.  IV  4.  4 ist  p.  151  verniuthungsweise  geschrieben: 

Tua  vöx  superet,  tuom  inperium.  vir  te  vislial,  tu  virum  di- 

spolies. 

Trin.  299  (s.  p.  127)  Haec  tibi  si  men  inperia  capesses. 

I'hornt.  232  Nie  meum  inperium  — ac  mitto  inperium.  nön 

simultulim  meam. 
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Caec.  com.  196  p.  58  Audire,  ignoli  quöd  inperant , soleö,  non 

auscultdre. 

Ribbeck  mit  ßolhe  quae  imper.  — Sehr  unsicher  frgm.  Cist.  bei 
Prise.  1 p.  107.  8: 

St  quidem  imperes  pro  cöpia , pro  recula. 

Impingere  Phorm.  439: 

Dicdm  tibi  inpingam  grdndem.  dixi,  Demipho. 

(doch  wohl  tibi  grandem  impingam  — ) 

Imprudens  Epitl.  III  2.  33: 

lbi  Uno  sceleralüm  caput  suom  inprüdens  adligdbit. 
lh.  V 2.  64  Mihi  nt  ignoscas,  si  quid  inprüdens  culpa  peccavi 

mea.') 

In  ziemlich  häutig,  besonders  im  Anfang  und  in  der  Mitte 
trochäischer  Septenare.  Amph.  1 054  haben  die  Handschriften : 
Neqne  ullast  confidentia  iam  meo  in  corde,  quin  amiserim. 
Fleckeisen  schreibt  Neqne  n Hast  tonf.  in  meo  corde  — und  ep.  crit. 
p.  XVII  iam  in  edrde.  Behilft  man  sich  mit  einer  Umstellung  von 
iam,  so  ist  der  fünfte  Fuss  meo  in  edrde.  Aber  dies  ist  sehr  unsicher. 
S.  unten. 

Ib.  428  Quid  in  tahernaclö  fecisti ? victits  sum,  si  dixeris. 

Asin.  316  lautet  nach  den  Handschriften: 


')  Ein  Beweis  nicht  nur  von  der  Unbrauchbarkeit,  sondern  von  der  Schäd- 
lichkeit aller  solcher  Theorien,  w ie  sic  namentlich  Corssen  und  Bücheier  aufge- 
stellt haben,  ist  der,  dass,  wo  dieselben  praktisch  verwerthet  werden,  die  gröbsten 
Fehler  zu  Tage  treten.  So  misst  A.  Kicssling  Flcrkcis.  Jabrbb.  1868  p.  636 
mit  Berufung  auf  Biieheler  ebenda  1863  p.  342  Truc  II  7.  50  improbe  tu,  „rich- 
tiger vielleicht  iprobe  zu  schreiben“,  ferner  IV  2,  VA  Integrum  et  ptenum 
als  Anfang  eines  barchcischcn  Tetrameters,  endlich  IV  3.  58  quiiprobust, 
cupam  si  bibit.  Die  Handschriften  haben  an  der  letzten  Stelle  qui  iam  probm  eit 
siqtiam  (si  aquam  D)  sibibil.  Spcngcl  schreibt  ti  urtias  bibit.  Ich  finde  nichts 
besseres  als: 

Qui  quidem  probi  tunt,  verum , qui  improbust,  ti  esl  quod  bibat, 

Sire  adco  varel  temeto,  turnen  ab  ingenio  improbust. 

Aus  ifer,  wenn  I'lnutus  wirklich  so  gesagt  hat  (Biichclcr  Deel.  p.  14),  oder  gar 
“//«ne«*  auf  improbiis  u.  s.  w.  sehliessen  ist  nicht  anders  als  opperiri  folgern 
aus  vperire  (was  freilich  auch  vorgekoinmen  ist)  oder  dcrgl. 
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Hdriolari  quae  dcceperunt  sibi  | esse  in  mundd  mahn». 
Möglicherweise  ist  etwas  derartiges  zu  schreiben  wie  sibi  situm  in 
mundd  malum  nach  Epid.  V 1.  12  quoi  libertas  in  mundo  silast.') 
Fleckeisen  schreibt  esse  sibi  in  mundd  malum,  was  natürlich  näher 
liegt. 

Bacch.  41  QHid  in  consilio  cdnsuluistis?  B.  Bene.  P.  Pol  haud 

meretrlciumst. 

Capt.  49  Ul  in  servilute  hic  dd  suom  manedt  pnlrem. 

lb.  489  ’Omnes  [de]  conpecto  rem  agunt.  qudsi  in  Velabro  oledrii. 

Ib.  877  'Abi  in  malam  rem,  lüdis  me.  E.  Ita  me  amdbit  sancta 

Sdluritas. 

Es  ist  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  I in  malam  rem  oder  'Abi  ma- 
lam rem  so  absichtlich  vermieden  wäre. 

lb.  911  CI a dis  calamitasque  intemperies  mddo  in  noslram  ad- 

venit  domum. 

(Ib.  1000  'Alque  nbi  ego  fui  in  Idpicidims.  iüic  [ ibi ] demümst 

locus.) 

Cas.  I 15  Abi  rüs,  abi  dierectus  tuam  in  provinciam. 

Ib.  II  6.  47  Qudndam  prognatis.  ita  in  sortiindo  sors  delicucrit. 
ist  höchst  zweifelhaft.  Die  Handschriften  haben  isla  in,  Nonius  334. 
24  nur  in. 

lb.  III  1.  16  Sed  tu  cave  in  quaesitione  mihi  sit.  A.  Usque  aderd 

domi. 

inquisitioni  B,  vor  Spengel  Plautus  p.  46  bereits  von  Bücheier 
emendirt. 

CisL  II  1.  33  Sdtin  isluc  tibi  in  cörde  certumst  ? M.  Quin  ego 

conmentdr  quidem. 

(Eure.  354  Pdstquam  cenati  dtque  adpoti,  tdlos  poscit  sibi  in 

manum.) 

Ueber  V.  461  — edve  in  te  sit  mord  mihi.  s.  p.  4. 

Ib.  611  Si  vis  tribus  bolis  vel  i n chlamydem.  T.  Quin  tu  is  in 

malam  crucem? 

Epid  III  1.9  misst  Spengel  I'lautus  p.  168,  wie  oben  p.  334  ange- 
nommen ist,  falsch  so: 


')  So  lässt  sich  auch  Poen.  III  5.  .1$  emendiren: 

/ at>  vöstrae  aetati,  .4.  Id  qitidetn  [situm]  in  mundösl  tuae. 
oder  i'rf  time  quidem  oder  time  id  quidem  in  mundnst  situm.  Ueber  in  mundo  s. 
Bürhelcr  Greifs».  Lrrtionskatal.  Winter  ISfiS  p.  7. 
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Nitllum  habe s nee  so/lal t /wo  t'w  te  cöpiast ? 

Mil.  853  haben  die  Handschriften  unerträglich: 

Sed  in  cella  erat  pauliim  nimis  loe.uli  lübtici. 
wofür  Fleckeisen  schreibt  Sed  in  cüla  paulum  liculi  erat  Htm.  lubr. 
Ritschl  Sed  erat  in  cella  — ohne  nimü.  — Most.  1116  schreibt  Lo- 
renz ( 1 1 02)  nach  den  Handschriften : 

' Exempla  edepul  fdeiam  ego  in  te.  T.  Quiapldceo:  | exemplum 

expelis. 

unrichtig  nicht  nur  wegen  des  Proceleusmaticus,  sondern  auch  we- 
gen des  Hiatus,  der  gewiss  durch  die  Interpunction  entschuldigt  sein 
soll.1)  Hitschi  schreibt  in  te.  Pldceo : eo  — ■ Vielleicht  ist  quin  zu 
schreiben. 

Pers.  551  Nüm  quid  in  principiö  cessaoit  verbum  docte  dicere? 
s.  unten.  Hitschi  streicht  m (wie  Wagner  Aul.  II  5.  13),  schwerlich 
richtig.  Man  lasse  sich  nicht  verleiten  nuinqtti  zu  corrigiren. 

Poen.  IV  2.  5.  ' Ita  me  di  ament,  vel  in  laulumiis  vel  in  pitlrino 

mdvelim.2) 

Ib.  13  Tenebrae,  latebrae , bibitur , estur.  qudsi  in  popma.  hau 

siciut. 

Ib.  82  7s  in  divilias  hömo  adoptavit  hünc,  quom  dietn  obiit  suom. 
ist  gewiss  falsch.  Wenigstens  würde  doch  lieber  7s  adoptavit  in 
divilias  — gesagt  sein.  Ist  homo  wirklich  vom  Dichter  zugeselzt. 


’)  Lorenz  hat  diese  Stelle  zu  V.  1113  versäumt  zu  den  übrigen  hinzuzu- 
zäblen,  die  sämmtlich  ebenso  falsch  sind,  worüber  unten. 

*)  V.  10  schreibe  ich: 

' Equitem,  an  pedäetn,  an  libertinum,  an  fiirem.  an  ftigitivt'rm  velis. 
Die  Handschriften  haben  equitaem  pedilaem  libert.  fttrem  ad  fug.  „Initio  tarnen 
in  V.  C.  videtur  fuisse : an  fug.“  Ob  es  ein  ganz  analoges  Beispiel  dieses  Ge- 
brauches von  an  bei  Plautus  giebt  oder  nicht,  halte  ich  für  unwesentlich.  Sollte 
an  falsch  sein,  so  muss  meiner  Ansicht  nach  auch  jenes  ad  (ae.  an)  gestrichen 
werden.  Gepperts  Conjectur  ac  fugiticom  invenis  verdient  nicht  widerlegt  zu 
werden,  ebenso  wir  seine  Emeudation  von  V.  6: 

'ydgerc  aetatrm,  praepeditus  IdUrra  farcipc  J’crrto. 
die  nicht  blos  in  mehr  als  einer  Beziehung  falsch,  sondern  auch  sehr  komisch  ist. 
Die  Handsehr.  haben  latere  forli  ferro.  Man  wird  so  lange  nichts  Brauchbares 
finden,  als  man  davon  ausgeht,  dass  für  latere  zu  lesen  sei  latera,  so  nahe  dies 
auch  zu  liegen  scheint.  Von  dieser  Art  des  sogenannten  griechischen  Acrosa- 
tivs  findet  sirh  nichts  bei  Plautus,  wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass 
Rud.  1 290  heissen  muss  quasi  palo  Job]  peetvs  tündor.  Ich  habe  vermuthet  es- 
tulo  Jorti  ferreo. 
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so  kiinn  es  wolil  nur  zu  dem  Zwecke  geschehen  sein,  damit  das  Vers- 
ende lautete  qtiöm  dient  obit  suom,  also  etwa  ’l»  adoptavit  in  divitias 
hunc,  homo  — . 

Ib.  V 4,  (53  Quid  in  iüs  vocat  nos ? quid  tibi  dehemns'?  A.  Dite 

tu  illi. 

I’seud.  575  JVeque  quid  dubitem  neque  quod  tinieam,  meo  in  pic- 

tore  conditumst  cdnsilium. 

Itud.  765  'Ego  dabo  ignem,  il  quultm  in  capile  tiw  conflandi 

cdpiast. 

Stich.  62  Idm  quidem  in  suo  quicque  loco  nisi  trit  mllii  situm 

supellectilis. 

(Ist  vielleicht  supellectilis  Nominativ,  also  suo  quique  (so  C D,  s.  p.  1 39) 
loco  — sita  sup.  ?) 

1b.  577  Atque  econm  tibi  tüpnm  in  termone.  praesens  esuriens 

adest.') 

Trin.  914  Quöd  in  manu  letteds  atque  oculis  Videos,  id  desi- 

deres. 

Ib.  1133  ’Enm  sororem  despondisse  sitam  in  tarn  fortem  fA- 

miliam. 

Truc.  II  7.  54  Si  tu  (Tu  si)  ad  legionem,  bellator,  clües,  at  ego  in 

culina  clueo. 

S.  p.  1 62.  Clües,  at  ego  In  — wird  man  nicht  vorziehen  wollen. 

Eun.  401  Quod  in  test.  T.  Habes.  6.  Rex  te  ergo  in  oculis.  T. 

ScUictt. 

Haut.  505  Quam  süa?  an  eo  fit,  quia  in  re  nostra  aut  gaüdio. 
Bentley  und  Fleckeisen  re  in. 

Ib.  695  Amid  quoqne  res,  Clinia,  tut  in  tülo  ul  eonlocetur. 

Ib.  1032  'Al  ego,  si  me  metuis,  mores  cdve  in  te  esse  istos  sen- 

liam. 


')  So  Fleckeisen  mit  den  Handschriften.  Hilnehl  hat  tibi  grstrichcn.  An 
atque  rcci/m  ist  unter  keinen  Umstanden  zu  denken,  worüber  unten.  Ein  anderes 
Auskunftsmittel  tibi  za  halten,  liipum  in  zu  vermeiden  und,  einerseits  wenig- 
stens, die  Construetinn  zu  verbessern,  wäre: 

Atque  eecum  tibi  tüput  in  termone  esuriens  praesens  adetL 
Ich  möchte  aber  zu  dieser  Aenderung  nicht  ratben,  auch  nicht  zu  Sed  eccum 
tibi  — . Dass  in  dem  vorher  eitirten  Verse  Idm  quidem  in  tüo  — falsch  ist, 
lasst  sieh  zwar  auch  nicht  beweisen,  aber  es  zu  vermuthen  scheint  mir  Grund 
genug  vorzulirgen. 
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Phorm.  266  Hie  i n nöxiast,  Ule  dd  dicendam  causam  adest. 
anders  ßentlcy. 

lb.  862  'Ubi  in  gynaeceum  Ire  occipio,  puer  ad  me  adcurrit 

Geta. 

Hec.  25  Et  in  deterrendo  vdluissem  operam  snmere. 

Ib.  335  Era  in  crimen  veniet,  ego  vero  in  magnnm  mal  um. 

Ib.  391  Ceterum  de  riducenda  id  fdcias,  quod  in  rem  slt  tuam. 
lb.  851  Ndm  neque  in  nrmtiö  neque  in  me  ipso  tibi  boni  quid  sit, 

sdo. 

Adclph.  692  Prödidisti  et  te  et  illam  miseram  et  gndtum,  quod 

quidem  in  te  fuit. 

(Enn.  trag.  175  p.  32  Quae  tibi  in  concubiö  verecunde  et  modice 

morem  gerit.) 

Lab.  com.  30  p.  241  Mater  familias  tüa  in  lecto  adrersi  sedet 
Naev.  com.  81  p.  1 8 utmbi  cendturi  estis,  Meine  an  in  tri- 

clinio  ? 

Ribbeck  hal  gewiss  unrichtig  in  gestrichen.  — Falsch  ist  Cas.  II  4. 
27  überliefert: 

Si  non  inpetravil,  etiam  specida  i n sortitust  mihi. 
oder  vielmehr  sonita  sunt,  bereits  von  Guyet  corrigirt  sortist. 

Incedere  Aul.  11.8: 

Ut  incedit.  at  sein,  quö  modo  tibi  res  se  habet? 

Bothe  cedit,  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  vollkommen  sicher.  — 
Uebcr  Cas.  III  6.  6 unten.  — Dagegen  an  Stellen  wie  Poen.  III  1.  74 
ist  unmöglich : 

Bdsilice  exorndtus  Incedit  et  fahre  ad  falldciam. 

Ib.  V 2.  21  Quid  idm?  M.  Quia  incedunt  cum  dnnulatis 

aiiribus. 

nicht  sicher  wegen  der  Leichtigkeit  der  Aenderung  oder  vielmehr 
wegen  der  Gewohnheit  der  Abschreiber  cedere  in  incedere  zu  ver- 
derben, denn  die  vorige  Stelle  ist  nicht  die  einzige,  in  der  dies  ge- 
schehen ist. 

Incendere  Trin.  675: 

Si  istuc  conare,  nt  [nunc]  facis  indicium,  tuum  incendes 

genas. 

wie  Ritsch!  schreibt,  oder  wie  Brix  Si  istuc,  ut  conare  [et]  facis  — 
oder  Bergk  67  istuc,  ut  conare,  facis,  indignum  — , das  Ende  wird 
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dadurch  nicht  berührt;  dagegen  conjicirt  Nitzsch  Rhein.  Mus.  XII  p. 
1 36  Si  istuc,  ul  condre,  facis,  incendio  incendes  genus. 

Inceptare  Haut.  600; 

Vdh,  vide,  quod  inceptat  facinus.  füit  quaedam  anus 

Corinthia. 

Ib.  734  Quid  inceptat?  B Die  me  hic  öpyido  esse  invltam 

atque  adservdri. 


Incer tus  etc.  Ep.  IV  1.  18: 

Lönga  dies  meum  incirtat  animum.sin  east,  quam  incerto 

aütumo. 

vielleicht  me  incertat  animi?  Statt  sin  east  ist  mit  Ceppert  si  easl  zu 
schreiben. 

Andr.  830  Filiam  ul  darem  in  seditionem  dtque  in  in c er  las 

nuptias. 


Inchoare  Trin.  132 : 

Qui  exaedißcaret  sitam  inchoatam  igitdviam  ? 
Inclamare  Cist.  I 1.  111: 

nolito  deriter 

' Eum  inclamare.  ergd  me  meritus  ütut  es t,  mihi  cordist  tarnen. 
oder  wie  sonst  die  handschriftliche  Ueberlieferung  ut  ut  erga  me  est 
meritus  zu  corrigiren  ist,  die  aber  wahrscheinlicher  am  Anfang  un- 
richtig ist:  'Inclamare  eum.  ütut  erga  — ') 

Incommoditas  Haut.  932: 

Quot  incömmoditates  hdc  re  accipies,  nisi  caves. 
Phorm.  248 Meditdla  mihi  sunt  umnia  mea  incommo  da,  erus  si 

redierit. 

ist  bei  der  Freiheit,  mit  der  Terenz  den  vierten  Fuss  behandelt, 
nicht  beweisend. 


')  V.  106  ist  vielleicht  zu  corrigiren: 

.Vunc  te  amabo,  ut  hdne  hoc  [ unum ] triduom  solitm  tinat. 
Vergl  Trnc.  IV  4.  21  p 227  Auui. 


Digitized  by  Google 


350 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


lucubare  Cure.  268  (s.  p.  149): 

Si  quidem  incubare  qui  periurarint  velint.') 

Incus.  Ampli.  159  sqq.  schreibt  Fleckeigen: 

Ita  quasi  im  cm  dem  me  miserum  homines 
Octö  validi 

Caedant:  üa  peregre  [ huc j adveniens 
Puplicitus  [ego]  hospilio  dccipiar. 

Spengel  Plautus  p.  127  Ita  — caedant  als  trochSischen  Octonar, 
0.  Seyffert  de  hacch.  vers.  p.  21  dieselben  Worte  als  jamb.  Septenar. 
Ersteres  ist  nur  möglich,  wenn  man  homönes  liest , letzteres  von 
schauderhaftem  Rytlunus.  Ich  scandire  ganz  nach  den  Handschriften : 
'Ita  quasi  inendem  me  miserum 
Hämines  Otto  vdlidi  caedant, 

'Ita  peregre  adveniens  hospilio 
Pup  Heil  us  accipiar. 

Anapästisches  Metrum  scheint  mir  deshalb  nicht  annehmbar,  weil 
die  folgenden  Worte  ohne  grosse  Gewaltsamkeit  nur  trochäiscb  zu 
messen  sind  und  die  vorliegenden  nur  je  einen  Dimeter  mit  einer 
Tripodie  bilden  könnten: 

Ita  qudsi  inendem  me  miserum  homines  octö  validi  caedant, 

Ita  peregre  adveniens  häspitio  puplicitus  [ ego  ] accipidr. 

Das  Folgende  lautet  nemlieh: 

Haec  eri  inmodestia  coegit,  me  qui  hoc  nöctis 
' A portu  ingrdtiis  ixcitdvit.’1) 


*)  V.  267  schreibt  Fleckeiseo: 

Auxilium  tibi  qui  in  iure  iurando  tutiL 

Die  Handschriften  Qui  tibi  auxilium  in  iure  iurando  fuil.  Dies  kann  z.  ß.  auch 
heisseu  Tibi  qui  auxilium  — tulil  oder : 

duxilimn  qui  tibi  tn  iure  iurandü  tulit. 

oder  Qttia  tibi  [is\  — u.  s.  w.  Spengel  rvnservirt  Plautus  p.  209  sowohl  den 
Hiatus  tibi  | auxilium  als  fuit. 

*)  Der  folgende  Vera  'Sonne  idem  hoc  lud  me  mittere  potuit?  kann  ein 

schlechter  kretischer  Dimeter  mit  dem  Schlüsse  _i_  ^ v sein,  wenn  man 

statt  potuit  potis  oder  pole  schreibt,  oder  ähnlich;  viel  wahrscheinlicher  ist  diese 
Messung : 

Xonne  idem  hoc  lüci  me  mittere  potuit  ? 

Neulich  nach  zwei  anapästische»  Dimetern : 

Opulento  Immini  hoc  servilus  durast. 

Hoc  mägis  miser  est  didlis  sorvos. 
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wie  auch  ().  Seyffert  de  bareh.  p.  21  abtheilt.  Vergl.  Prise,  de  metr. 
Ter.  p.  422  Hertz. 

Inde.  Per«.  394  betont  auch  Ritsch!: 

Dabüntur  dott.i  tibi  inde  sescenti  logi. 

Mir  ist  die  Stelle  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  ist  tibi  unecht. 

Rud.  960  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  volo  nt 
diene.  G.  Immo  htrcle  etiam  plus.  (p.  166) 
Stich.  67  Si  quis  quaeret,  inde  vocatote  dliqui,  aut  iam  egomet 

hic  ero. 

Wenn  dieser  Vers  richtig  sein  soll,  so  muss  entweder  das  öfter  er- 
wähnte Rilschlsche  Gesetz  verletzt  sein,  dass  die  zwei  Kürzen  eines 
Dactylus  nicht  auf  die  End-  und  Anfangssilbeu  zweier  Wörter  ver- 
theilt sein  dürfen,  oder  inde  muss  pyrrhichisch  sein.  Eher  noch  für 
möglich  halte  ich  ersteres,  aber  tür  wahrscheinlich  nur,  dass  der 
Vers  verdorben  ist,  haben  doch  zu  Anfang  die  Handschriften  Si  quis 
me  quaeret.  (Si  quis  quaeret  me,  evocatote). 

Caec.  206  p.  59  schreibt  Kihberk  und  die  neuesten  Herausgeber 
des  Cicero  (N.  D.  III  29.  72): 

Quem  neque  quo  paclo  fdllam  neque  ut  inde  auf  er  am, 

Nec  quem  dolum  — commoliar,  scio  quiequam. 
quid 

In  der  Ueberlicferung  neque  linde  (V),  neque  unde  (A),  ne  quid  inde 
(B)  scheint  mir  eher  zu  liegen')  und  zugleich  richtiger  zu  sein,  was 


wenn  wir  aus  an  die  l'eberlieferung  halten,  die  schwerlich  richtig  ist,  folgen 
fünf  jsmb.  katal.  Tripodien,  allerdings  nicht  paarweise  zusaauueugestellt,  son- 
dern jedesmal  als  Schluss  eines  katal.  oder  akatal.  janib.  Dimeters  (so  auch  Stn- 
demnnd  de  cant.  p.  27): 

Noetitqu»  dietque  adsiduo  | tatit  tuperquett, 

Quo  facto  aut  diclo  adest  optu,  | quietu t ne  eil. 

Ipte  dommut  divet  bperit  et  | laborit  expert. 

Quodciinque  homini  accidit  lube  | re,  patte  retur. 

Aequom  ette  pulal,  non  reputat,  | labörit  quid  eit. 

In  ganz  ähnlichem  Metrum  bewegt  sich  der  Anfang  des  Stichus,  s.  p.  146. 

')  An  der  Sicherheit  darüber,  was  im  Archetypus  gestanden  hat,  bleibt  hier, 
wie  gewühnlich  da,  wo  die  drei  genannten  Handschriften  lesbar |sind,  nichts  zu 
wünschen  übrig,  nemlirh  neque  (leider  wird  uns  nicht  gesagt,  ob  V und  A das 
Wort  ausgeschrieben  oder  abgekürzt  haben),  dann  ein  Strich,  der  ein  i oder  / 
(oder  c oder  1 1 bedeuten  knnute,  inde.  über  neque  ubergesehrieben  quid,  d.  h. 
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Andere  geschrieben  haben,  »ee  quid  in  de  aiiferam.  Eine  solche  Li- 
ccuz  ist  in  der  fünften  Thesis  eher  annehmbar  als  in  irgend  einer 
Arsis. 

Indigens  Rud.  642: 

Düae  innocentes  inlut  hic  sunt  tui  in  di  gen  t e s aüxili. 

Indignus.  Bacch.  612  lässt  sich  fast  ohne  jede  Aenderung  und 
im  engen  Anschluss  an  die  Abtheilung  des  Yetus  so  lesen : 

612  Peluldns,  protervo,  irdcundo 
Animo,  indomito,  incögitato,  \ 

613  Sine  mödo  et  modestid  sunt. 

Sine  böno  iure  atque  hon&re,  \ 

614  Incredibilis  [mm]  inpösque  animi, 

Inamdbilis,  Mepidüs  vivo,  | 

6 1 5 Malevöiente  ingenio  ndtus. 

Postremo  id  mi  est  quod  nölo  | 

Ego  esse  dliis.  credibile  höc  est? 

616  Aequiör  nemost  J neque  indignior,  quoi 

617  Di  bene  faciant,  neque  quem  quisquam 

Homo  aut  amet  aut  ddeat. 

Die  einzige  Aenderung  ist  die  schon  von  Anderen  vorgenommene 
von  volo  in  nolo  V.  615. 

In dil igenter  Mil.  28: 

At  indiligenter  leer  am.  A.  Pol  si  quidem .') 

Infu  malis  Stich.  493  nach  dem  Ambros.,  nur  dass  er  incu- 
babunt  hat: 


quid  quid 

nequetinde  oder  neqetinde.  Vermuthlich  war  eins  der  beiden  c oder  q (die  fort- 
während verwechselt  werden)  ausgefallen,  t flir  e w ie  ganz  gewöhnlich  gelesen 
und  d und  t ebenfalls  nach  Gewohnheit  verwechselt,  dann  als  Correctur  des 
( qujet  quid  übergeschrieben.  Es  ist  wichtig  zu  wissen,  dass  aus  dem  Fehlen 
dt«  quid  in  A keineswegs  dessen  (Jnechtheit  folgt.  Die  verschiedenen  Schreiber 
oder  drei  Cdices  behandeln  hier  ihren  Text  so,  wie  sie  es  regeliniissig  zu  thon 
pflegen. 

l)fom  tnftdum  ist  oben  p.  111  Rud.  953  als  fünfter  Kuss  eines  jambischen 
Octonars  als  möglich  angenommen. 
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Summt  dccubabunt,  ego  infumatis  infumus. 
die  übrigen  mit  fortwährender  Verwechslung  accumbenl  l'ür  accubent, 
was  Ritschl  geschrieben  hat. 

Ingenium  etc.  Pers.  174  (s.  p.  88  Anin.): 

Quam  interim  tumeum  ingeniiim  (ans  atque  mfdns  non- 

dum  etiam  edidicisti. 

Trin.  665  nach  dem  Ambr. : 

Pernovi  equidem,  Lisbonice , mgenium  tuom  ingenuom  dd- 

modum. 

Den  Proceleusmaticus  tuom  ingenuom  halte  ich  an  dieser  Versstellc 
für  nicht  unerlaubt.  S.  p.  216  unter  Tua. 

Andr.  466  Bonum  inginium  narras  ddulescentis.  M.  'Qptu- 

mum. 

Haut.  880  Tuam  esse  inventam  gndtam.  nisi  illos  ex  tuo  ingenio 

iüdicas. 


Iniuria.  Mil.  58  nach  den  Handschriften: 

Amdnt  te  | omnes  midieres,  neque  iniuria. 

Hitschi  und  Flcckeisen  Te  omnes  amant  mul.,  neque  id  iniitria.  Der 
Schluss  ist  möglicherweise  richtig,  über  den  Anfang  s.  unten. 

Innocens  Rud.  642  Ditae  innocentes  s.  unter  Indigens. 

Inquatn  nicht  Epid.  V 2.  26  alliga,  inquarn,  s.  p.  287,  wahr- 
scheinlich aber  Capt.  572  (s.  p.  204): 

'Esse  ais?  T.  Ego,  inquam.  .1.  Time  huic  credis?  H.  Plits  qni- 

dem  quam  tibi  aut  mihi. 

lieber  Phorrn.  217  Matte,  mane  inquam  — s.  p.  199. 

Insidiae  Pseud.  594  (s.  p.  121): 

Et  hinc  qudm  rem  agat , huic  dabo  in  st  di  as. 

Intellegere  Eun.  737: 

Correxit  miles,  quöd  inlellexi  minus,  nam  me  extrusit 

foras. 

wenn  nicht  des  Sinnes  wegen  quo  zu  schreiben  ist.  Cbremes,  ge- 
fragt, ob  ihm  Thais  beim  Weggehen  nicht  gesagt  habe,  er  solle  mit- 
kommen, erwidert,  gesagt  hätte  sie  ihm  nichts,  sondern  nur  zuge- 

Maller,  Plautininche  Prosodie.  23 
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nickt,  Elio.  non  ne  id  sat  erat ? — At  nesciham  id  dicere  illam,  nisi 
quia  Correxit  miles  u.s.w.  Schreibt  man  quod.  so  sagt  Chremes,  wie 
mir  scheint,  er  habe  die  Correclur  des  miles,  nemlich  das  llinaus- 
geworfen  werden,  nicht  verstanden,  was  ich  für  kaum  denkbar  halte ; 
vielmehr  will  er  wohl  sagen,  er  habe  das  Nicken  nicht  verstanden, 
deutlich  sei  ihm  das  Ilinauswerfen  gewesen,  und  eben  darum  jenes 
um  so  unverständlicher. 

Phorm.  SOG  Neqve  intelleges ? D.  St  tu  nihil  narras ? C. 

Fergin ? N.  Concedes  mihi. 


Inter  Capt.  617  und  Cas.  V 4.  4: 

Nunc  ego  int  er  sacritm  saxumque  std  (sum)  nec,  quid  fa- 

cidm  (quo  fugidm),  scio. 

Cist.  IV  2.  55  Seit  int  er  rem  agendam  istam  huic  erae  respdndi, 

quod  rogdhat. 

oder  istanc  erae  huic  statt  istam  erae  huic  '). 

Merc.  536  Et  inter  nos  coniurdvimus,  ego  cum  illo  et  Ule  mecum. 
s.  Spengel  Phil.  XXIII  p.  674. 

Pseud.  947  Lepidi  victu,  vino,  imguentis  et  inter  pocula  pul- 

pdmentis. 

Fleckeisen  streicht  unrichtig  et:  inter  pöcula.  S.  Kap.  8. 

Stich.  619  Si arte  poteris  dccubare.  G.  Vel  inter  cuneos  ferreos. 
Eun.  233  Quid  interest?  hoc  adeo  ex  hac  re  venil  in  mentern 

mihi. 

Verhällnissmässig  viel  grösser  als  bei  esse  und  ille  ist  die  Zahl  der 
Beispiele  unrichtiger  Verkürzung  von  inter.  S.  Ritschl  proll.  Trin. 
p.  CXXX  sq.  (lar  nicht  in  Betracht  kommen  kann: 


’)  In  den  folgenden  V ersen  ist  wohl  zu  corrigiren: 

y unc  ad  te  redeo,  si  quid  est  (tibi)  opits.  dice , inpera.  dt  tu 
Quid  quaerilabas?  II.  [fl eü  s]>  mi  homo  et  mea  imitier,  vos  salüio. 
statt  im  per  a et  tu.  Quid  — . V.  74  schreibe  ich: 

.dt  pol  illi  quoidam  midier i nulla  dpera  gratuitasL 
B hat  illi  quidant  mutier  in  — , die  vulg.  ille  quidam , mutier , in  nulla  — . Be- 
sonders schwer  \crdorben  ist  V.  75: 

Commodo  loquetlam  tu  am  tibi  nunc  prodens  conßtemur 
Cistellam  habere. 

was  wohl  etwas  Aehnliches  heissen  soll  wie: 

Cortprime  loquetlam.  hiam  tibi  nunc , midier,  conßtemur. 
oder  Comprime  toquettam  tu  tuam.  tibi  ninc  mm  conßtemur. 
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Amph.  1035  l os  inter  vos  partfte.  ego  abeo,  mihi  negötiumst. 
wo  Kleckeisen  mit  Hitschi  los  [isla]  inter  — schreibt.  Es  kann  u.  a. 
auch  partite  oder  vielmehr  parcile,  wie  ß hat.  hinter  vos  für  dispertite 
verschrieben  sein.  Ebenso  wenig  Capt.  677,  wo  nicht  Inter  vös  per- 
mutavistis  — , sondern  pennutastis  überliefert  ist.  Aber  Cist.  I l.  54 
geben  die  Handschriften  so,  dass  in  inter  istaec  eins  von  beiden 
Wörtern  seine  erste  Silbe  verkürzen  muss : 

Equidem  hercle  addam  operam  sedulo.  sed  quid  tu  inter  istaec 

verba? 

und  Poen.  I 2.  53  ganz  entsprechend : 

Türbast  nunc  apud  dram.  an  te  ibi  vis  inter  istas  vorsdrier ? 
was  ich  beides  für  gleich  unmöglich  halte.  Iiitschl  führt  den  ersten 
Vers  ausser  dem  Zusammenhänge  an.  Es  folgt: 

Mens  dculus,  mea  Silenium ? numquam  ego  te  tristidrem 
Vidi  esse,  quid,  cedo,  te  öpsecro,  tarn  abhöiret  hilaritüdo? 

Ich  will  nicht  die  absolute  Unmöglichkeit  behaupten  sich  so  aus- 
zudrücken:  „Ich  will  mir  noch  mehr  Mühe  geben,  aber  was 

machst  Du  denn  während  jener  Worte,  meine  liebe  Silenium?“ 
Dass  das  aber  eine  ziemlich  ungereimte  Ausdrucksweise  ist,  scheint 
mir  doch  unbestreitbar,  Ganz  anders  wäre  es,  wenn  man  interpun- 
giren  könnte:  „sed  quid  tu?  inter  istaec  verba  machst  du  traurige 
Gesichter“  oder  dcrgl.,  aber  dies  gebt  wegen  der  folgenden  Worte 
nicht  an.  Ich  verzichte  darauf  Vorschläge  zu  machen  oder  Gewicht 
darauf  zu  legen,  dass  nach  Pareus  tu  gar  nicht  in  den  Handschriften 
steht,  sondern  quid  inter  istaec  verba,  was  prosodiseh  richtig  ist,  weil 
ich  meine,  dass  die  Stelle  ganz  und  gar  verdorben  ist.  Mit  istaec 
verba  können  wohl  nur  Worte  der  angeredeten  gemeint  sein,  die 
aber  lange  gar  nichts  gesagt  hat.')  — An  der  zweiten  Stelle,  Poen.  I 
2.  53,  stelle  ich  um  an  te  ibi  inter  istas  vis  vorsdrier? 

Epid.  II  2.  53  Ditae  sic  post  me  fäbulari  inter  sese.  ego  abscessi 

volens. 


')  Auch  hercle  im  Munde  eines  Frauenzimmers  ist  sehr  auffallend.  Wenn 
ich  nicht  irre,  kommt  dies  ausser  Truc.  II  1.  1,  wo  eine  aneilia  nach  der  gewiss 
falschen  vulgata  Ha  ha  hercle  ausruft,  und  an  einer  sehr  corrupten  Stelle  des- 
selben Stückes  V 29  (s.  unten),  sonst  nicht  vor.  Men.  530  hat  Ritschl  es  durch 
Conjcctur  eingesetzt.  Hand  redet  Turs.  II  p.  342  von  „non  pauci  loci“,  die  mir 
also  entgangen  sein  müssen.  Aber  III  p.  60  weiss  er  auch  ausser  Truc.  II  1.  1 
kein  pluutiuischcs  Beispiel  unzuführen. 

23* 
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eorrigirt  Ritschl  inter  se.  Sonst  wäre  ego  äbscessi  immer  noch  viel 
wahrscheinlicher. 

Poen.  V 4.  21  Sic  üt  hodie  nos  int  er  alias  praeslitimus  pulcri- 

titdine. 

lautet  nach  Geppert  im  Ambros,  so,  wie  Ritschl  emendirt  hat,  Sic  üt 
nos  hodie  inler  — . 

Pseud.  I 5.  130  Ve  istdc  re  aut  si  de  ea  re  itmquam  inter  nos 

convent'mus. 

„manifestum  est  e meris  inlerpretamentis  miserrime  consutum  esse : 
nam  et  numeri  refragantur  et  lingua  et  sententia  et  vero  versuum 
computatio  deperditis  Ambrosiani  memhranis  comprehensorum“ 
Ritschl  p.  CXXX1.  Spengel  schreibt  Plautus  p.  40  inter  nos  cönoenit, 
was  wenigstens  sprachlich  richtig  ist. 

Stich.  679  Inter  illnd  tarnen  negotium  meis  curavi  amicis. 
s.  oben  p.  337  und  unten. 

Ib.  697  Timen  ludere  inler  nös.  strategum  te  facio  huic  con- 

vivio. 

ist  entweder  ebenso  verdorben,  wie  der  vorhergehende  und  die  fol- 
genden Verse,  oder  jambisch.  Tanten  ist  bereits  von  Guyet  ge- 
strichen. — „Mil.  223  delirarunt  qui  de  inter cludito  cogitarunt." 
Der  Vers  heisst  nach  den  Handschriften: 

'Inter cludite  initnlcis  com  medium,  tibi  mutti  viam. 

Geher  Interminari  Eun.  S30  s.  unten. 

Interim  und  interea  Cure.  486: 

Sed  interim  fores  crepuere.  linguae  moderanditmsl  mihi. 
Most.  1094  'Ego  interim  hatte  aram  öccupabo.  Th.  Quidita? 

Tr.  Nnllam  rem  sapis. 

Stich.  705  Sed  interim,  Stratege  noster,  quör  hic  cessat  cdn- 

t harnt? 

Eun.  607  Sane  hercle,  ut  dicis.  sed  interim  de  symbolis  quid 

detumst? 

Haut.  8S2  Sed  interim  quid  illic  tarn  dudum  qndtus  cessat  ctim 

Syro? 

Hec.  42  Ego  interea  nteum  non  pötui  tutari  locum. 

1b.  157  Qttitl?  interea  ibatne  ad  Bacchidem?  P.  Cotldie.') 

*)  Ribbock  scheint  den  von  Nonius  für  „ incoxare  in  coxam  sidere“  citirten 
Vers  des  Pompon,  (com.  97  p.  203)  als  trochäischen  Scptenar  zu  fassen,  wenn 
er  auch  die  erste  Silbe  von  interim  acccntuirt: 


Digitized  by  Google 


fi.  Positiouslarißt*  Anfangssilbrn. 


357 


Im  Irrthum  ist  Fleokeisen,  wenn  er  Jahn  Jahrhh.  LX1  p.  33 
Anm.  meint,  „dass  iniiKerttt,  wenn  eine  kurze  Silbe  vorhergeht, 
die  Position  der  ersten  Silbe  vernachlässigt  werden  kann“,  und  da- 
her den  öfter  citirten  jambischen  Octonar  Bacch.  950  schliesst  in- 
ventus  interiil  statt  inleril,  was  aber  allerdings  auch  meiner  Mei- 
nung nach  nicht  Perfectuin  sein  kann.  — Höc,  quod  te  interrogö 
Merc.  185  und  so  öfter  interrogo  für  rogo  darf  ich  übergehen. 

Interpellatio  Trin.  709: 

Quid  tibi  interpellatio  aut  in  cönsilium  hnc  accessiost ? 

Intricatus  Pers.  arg.  5,  kaum  glaublich : 

Atqne  ita  inlricatnm  lüdit  potans  Dördalum. 

Intro.  Wenn  es  wahr  ist,  dass  nunciam  ein  Wort  bildet,  so 
kann  Aul.  111  3.  3 nicht  richtig  sein : 

'Ite  saue  nunciam  intro  omnes  et  coqui  et  tibicines. 

Andernfalls  ist  nichts  auszusetzen  an  nimc  iam  intro.  Kitschi 
streicht  proU.  Trin.  p.  CXX1X  das  erste  et.  Ich  ziehe  entschieden 
(Streichung  von  iam  oder)  Umstellung  intro  dmnes  nunc  iam  — vor. 
Epid.  V 1.  48  ein  ziemlich  schlechter  Vers: 

' Epidice,  fateör.  E.  Abi  intro  ac  iube  hnic  aquant  calefieri. 
Fleckeisen  stellt  Jahn  Jahrbb.  LX1  p.  27  um  atque  hule  calefier 
aqunm  iube.  S.  oben  p.  46.  — Ib.  V 2.  49  lässt  sich  lesen  : 

Abi  modo  intro.  P.  Ilei,  non  tllnc  temerest.  ddserva  ist  um, 

Apoecides. 

Dass  dies  aber  richtig  ist,  glaube  ich  nicht.  Aon  teinere  est  pflegt 
sonst  ohne  Subject  zu  stehen;  Ter.  Phorm.  998  sagt  non  pol  temerest. 
Merc.  1010  Entgehe,  hanc  vold  prius  rem  agi.  quam  me  um  intro 

referö  pedem. 

Ich  halte  für  bedeutend  besser  quam  meum  refero  intrii  pedem. 


Nequc  interim  cacdndi  causa  [ umquam  incoxavi  nah’. 
sonst  hatte  er  wohl  nicht  den  Hiatus  bestehen  lassen,  der  übrigens  meiner  Mei- 
nung nach  bei  diesem  Metrum  ebenso  falsch  ist,  als  wenn  man  mit  interim  einen 
Senar  schliesst  oder  das  Ganze  für  einen  jambischen  Octonar  ansieht.  Der  Guelf. 
und  Leid,  des  >'onius  haben  incoxatnvi.  — Ich  möchte  wissen,  woher  Gesner  und 
Forcellioi  dos  Citat  haben:  Aden  inwixanti  mihi  pes  obstupucrat , das  sic  dem 
Pucuvius  zuschreiben. 
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N.  Verkürzung  langer  Silben. 


Mil.  1250  Quiu  eam  intro.  M.  Orclusae  sinn  fores.  .4.  Exfrin- 

gam.  M.  Sana  ndn  es. 

Die  Handschriften  eliam  intro,  Ritscbl  Intro  eam.  Occlnsdst  foris. 

Stich.  524  Deos  salutatum  dtque  uxorem  mödo  intro  devortdr 

domum. 

(las.  III  6.  IG  ist  p.  163  geschrieben: 

Cend  modo  si  sit  cöcta.  S.  Jhtc  si  ergo  abednt.  0.  Propere  cito 

intro  ite. ') 

Intus  Cas.  III  3.  24: 

I tu  dtque  arcesse  illam.  ego  intus , quod  faetöst  opus. 
(ego  quod  intus  fdeto  opust?)  — Hie  Scene  Cist.  IV  2 beginnt,  wie  es 
scheint,  anapästisch  und  haccheisch  (s.  p.  41).  Nur  wo  II  lückenhaft 
ist,  V.  10—11,  ist  kein  Verstnass  zu  erkennen  (et  nimm  hat  an  illdc 
iler  institerit)2).  V.  19  könnte  gelautet  haben  Sed  pergam,  ut  coepi 
tarnen,  quaeritdbo  oder: 

Sed  pergam  [ita]  ut  loc  repi  tarnen,  quaeritdbo. 

O. Seyffert  de  bacch.  p.  43  schreibt  pirgam  [ iam ].  Von  V.  22  an  messe 
ich  kretisch: 

'Ille  nunc  laetus  est , quisquis  est,  qui  Illam  habet. 

Her  folgende  Vers  lautet  in  der  verdorbenen  Teliei-licferung: 

Quae  neque  illa  illi  quiequam  usuist,  milii  esse  polest. 
dann  24  Sed  \ego]met  me  moror.  quom  hör.  ago  setius. 

(nach  0.  Seyffert  p.  39  ein  katal.  bacch.  Tetrameter,  nach  Spengel 
I’lautus  p.  152  zwei  katal.  troeh.  Tripodien).  Den  Uehergang  von 
den  Haccheen  zu  diesen  Kretikern  bilden  drei  anapästische  Dimeter: 
20  Nam  et  i nths  paveo  et  foris  fdrmido, 

Ita  nimc  ntrubique  metits  me  agitat. 

Nimis  sunt  homines  misere  miseri. 


*)  Spengel  hält  Truc.  II  1.  1 für  einen  Seuar: 

Ha  ha  he  requievi  quia  intro  abiit  odiinn  me  um. 

Es  folgen  Baccheen.  Der  Ambr.  schreibt  die  Worte  in  zwei  Zeilen,  die  Palatt. 
haben  Ha  ha  ha  ercle  quievi  und  odium  ohne  meum.  Ich  halte  es  für  unmöglich 
mehr  zu  wissen,  als  dass  eins  so  falsch  ist  wie  das  andere. 

*)  Was  V.  15  der  lleberlieferung  nach  bedeuten  soll,  ist  mir  rathselhaft : 
Nam  si  nemo  hac  praeleriä , postquam  intro  abii.  Es  müsste  wenigstens  heissen : 
Nam  si  nemo  hac  praeter iisset , postquam  intro  dbii. 

(Nstella  hie  iacerel. 

Dies  ist  aber  ein  sehr  schlechter  Vers,  dem  indessen  leicht  aulzuhelfen  wäre, 
wenn  nur  damit  der  Zusammenhang  bergest  eilt  würde,  der  mir  zu  fehlen  scheint. 
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Minis  habe  ich  für  das  handschriftliche  itlo  geschrieben.  — Men.  365 
nach  p.  63 : 

Omne  parat  umst,  ut  iüssisti  alque  ut  vdluisti,  neque  tibi  morn 

intust. 

Mil.  612  Sed  volo  sctre,  eodem  consilio,  quid  (q»o ?)  intus  medi- 

lati  summ. 

Trin.  1101  Time  qua*  daretur.  sed  intus  uarrabö  tibi. 

(uarrabo  intus  tibi?) 

Truc.  111  2.  I Lepide  eeficiam  meum,  era,  officium,  vide  intus 

modo,  ut  tu  tuoin  item  ecßcias. 


Invenirt  Epid.  arg.  8: 

Sed  inventa  ynatu  sernolum  emittU  manu. 
hält  Hitschi  Opusc.  11  p.  415  für  falsch.  Ich  möchte  dies  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten. 

Andr.  939  Ae  istdm  multimodis  titam  inveniri gaüdeo.  P.  Credo, 

pater. 

Enn.  1036  Seit  Pämphilam  meam  invenlam  cioem?  P.  Audivi. 

C.  Scis  sponsam  mihi ? ') 


Invidia  Aul.  III  5.  S: 

Et  invidia  nos  minore  utamur,  quam  iitimur. 
eher  Et  nös  minore  invidia,  wie  V.  10  El  nds  minore  sampln  . Die 
Handschriften  haben  Et  invidia  minore  nos. 

Andr.  66  Sine  invidia  laudem  intenias  et  amicös  pares. 

Invitare  Trin.  27  ist  durch  den  Ambros,  beseitigt: 

Invitus,  ni  me  id  invitet  ut  facidm  ßdes. 
welcher  id  me  hat.  Im  Anfang  eines  Senars  wäre  jene  Messung  we- 
niger auffallend. 

Invilus  ist  auch  aus  anderem  Grunde  nicht  ganz  unverdächtig 

(s.  p.  269)  l’oen.  \ 4.  37 : 

A'ds  fort  invito  dömino  noslro  dtebus  pamis  Uberas. 


')  tust.  V 2 lässt  sich  u.  a.  vermuthm: 

Mihi  me  fitiäm  (meam]  ineentam  rl  Lämpadinnem  me  injoro. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ein  klein  wenig  wahrscheinlicher  und  auch  von  Urix  ausgenommen 
ist  Capt.  70: 

Eo  quitt  invocatus  soleo  esse  m convivio. 

Ipse  Amph.  415: 

Et  ipsus  Amphitruo  optnincavit  regem Plerelam  in  proelio. 
Barch.  478  'Ut  ipsus  in gremio dsculantem  mülierem tenedt  sedens ? 
Ib.  1 160  nach  den  Handschriften: 

Sedqtdd  istnc  es t?  etsliamegotos[us),  quidsit , prope  scireputd  me. 
Capt.  279  Quid  ipsus  hie?  qho  hondrestUUic ? P.  Siimrno  atque 

\\  ab  summis  viris. 

Cas.  II  2.  23  Sed  ipsus  eam  amat  u.s.w.  s.p.  116. 

Ib.  II  8.  56  Mollkulas  escas,  nt  ipsa  mollieuldst.  0.  Licet. 
wohl  ipsa  ut  oder  eapse  ut. 

Poen.  III  3.  51  Ut  quidem  ipse  nobis  dixit,  apud  regem  Attalnm. 
Ib.56.  Immo.  tit  ipse  nobis  dixit , quo  adenres  magis. 
vermutlich  ipse  ut. 

Ib.  IV  2.  23  Proinde  habet  hie  ordtionem,  quasi  ips  e sit  frugi  bonae. 
Trin.  901  sq.  Ubi  ipse  erat ? 5. Bene  rem  gerebat.  C.  'Ergo  ubi ? 

S.  In  Seleiicia. 

C.  Ab  ipsone  islas  äccepisti?  S.  E mdnibus  dedit  mi 

ipse  in  manus. 

Ib.  928  Sed  ipse  ubist?  u.  s.  w.  Die  Codices  ausser  B,  der  Sed 
ubi  ipsest  hat,  und  so  die  Herausgeber. 

Truc.  I 2.  53  Illis  peril  qnidquid  datnr  neqite  ipsis  apparet  quic- 

quam. 

Ib.II  7.  7 ist  nach  Studemund  Ztsclir.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  356 
in  B so  abgetheilt: 

Domi  qnidquid  habet,  verritur  fjw. 

Quandö  quidem  ipsus  perdilum  se  it,  secreto  hercle  equidem  illum 

adiittabo. 

Andr.  174  Futiiras  esse  audivit.  sed  ipse  exit  foras. 

Ib.  487  Deos  qrneso,  ut  sit  superstes,  quando  quidem  ipsest  in  ge 

nid  bono. 

Eun.  702  Meam  ipse  induit.  post  un a ambo  abierünl  foras. 
(Haut  426  Sed  ipstim  foras  egressum  Video,  ibo,  ddloquar.) 

Ib.  894  Aon.  C.  Quid  non?  M.  Non  inquam.  C.  Neque  ipse  gna- 

tus?  M.  Nil  prorsum,  Chremes. 
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I'iiorm.  725  Volo  ipsius  [qttoque]  haec  voluntdte  fieri.  ne  se 

eiectam  praedicet. 

Ib.  960  frunc  quid  ipsa  ex  aliis  aüdilura  sil,  Chremes. 

Adelph.  656  Quid  ipsaeP  quid  aiunl P M.  Quid  Mas  censesP  nil 

enim. 

Auch  von  ipse  giebt  es  wie  von  Me  unsrer  Regel  widerstreitende  Stel- 
len. Men.  1 044,  welcher  Vers  in  den  Handschriften  ausser  an  seiner 
richtigen  Stelle  noch  einmal  an  unrichtiger  wiederkehrt,  lautet  in  B 
an  der  ersteren  ' lpse,  si  adtulerit,  dkam  u.  s.  w.,  das  andere  Mal  rich- 
tig 'Id  si  adtulerit. 

Stich.  195  Itaque  aüctionem  praedicem,  ipse  ul  me  venditem. 

Me  ist  zum  Glück  sinnlos  und  fehlt  auch  in  A. ') 

Trin.  96  Si  id  nAn  me  accusas,  litte  ipse  öbiurgandü's.  M.  Scio. 

/rrirff'en?Hs  Cas.  V 2.3: 

Ita  nime  pudeo  atque  ita  nitnc  paveo  atque  ita  inridi- 

culo  sumus  dmbo. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iiwentute  ibi  inrid  tcu  Io  habitae  u.  s.w. 
s.  p.  145. 

Sed  isnest  — Merc.  598  verdient  ebenso  wenig  wie  priusne  etc. 
besondere  Erwähnung. 

Iste  so  liäuiig.  dass  ich  mich  hegnüge  aus  einem  Stücke  die 
Beispiele  zu  geben:  Trin.  88,  547,  573  in  der  ersten  Thesis,  545. 
1099  in  der  ersten  Arsis,  77  in  der  dritten  Arsis,  552  in  der  vierten 
Thesis  jambischer  Scnare.  246  in  kretischem  Versmasse,  in  anderen 
297,  319,  (372,)  871,  873.  1043.  Mehr  bei  Corssen  II  p.  80  sq.  Es 
wäre  ohne  Zweifel  interessant  zu  registrircn,  in  Verbindung  mit  wel- 
chen bestimmten  einsilbigen  Wörtern  alle  anderen  Wörter,  die  hier 
in  Frage  kommen,  und  so  auch  iste.  mit  verkürzter  erster  Silbe  vor- 
kommt, aber  für  die  Prosodie  würden  sich  schwerlich  daraus  erheb- 
liche Resultate  ergeben,  es  müsste  denn  jemand  für  eine  fruchtbare 
Beobachtung  dergleichen  halten , wie  dass  sich  quid  eccum  gar  nicht 
sed  eccum  bäulig,  quid  isluc  häufig,  sed  istuc  seltener  findet.  Meiner 


')  V.  202  haben  itie  Handschriften  ausser  dem  Ambr.  qutdqind  liet , wie  V. 
686  Quisqm»  praetereat  sammt  dem  Ambr.  Corssen  muss  quot  für  lang  halten, 
wenn  er  Aussprache  etc.  II  p.  83  als  eins  der  zwei  Beispiele,  die  er  aus  Plautus 
für  ipte  anführt,  citirt  Mil.  1081  Perii,  quot  hic  ipte  anni’n  vivel  u.  s.  « . 
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Ansicht  nach  wären  alle  aus  solchen  Thatsachen  auf  Unzulässigkeit 
andrer  Verbindungen  gezogenen  Schlüsse  ebenso  unberechtigt,  wie 
der  umgekehrte,  dass  z.  B.  deshalb,  weil  sed  eccum  gewöhnlich  einen 
Tribrachvs  bildet,  sed  kcnm  ganz  unstatthaft  sei,  s.  ]».  295,  oder  quid 
Istuc  wegen  des  häufigen  quid  istuc,  wie  behauptet  worden  ist  von 
Spengel  Philol.  XXV  p.  170.  S.  Cist.  II  3.  61  Quid  istuc  est  verbi? 
L.  'Ex  priore  midiere,  wo  freilich  Spengel  Plautus  p.  199  misst  Quid 
istiic  est  verbi ? | . Verg).V.55  Quis  istic  habitat ? — Ferner  ib.  V 6: 
Sed  quid  istuc  est?  L.Propera  ire  intro  hitc  adadfinemtuom. 
Mil.  1306  Quid  istuc,  quaeso.  quid  oculo  factitmsl  tno? 
wofür  allerdings  Ritschl  sehr  wahrscheinlich  schreibt  Quid  istuc  est, 
quaeso,  quod  — . Amph.  925  Ego  istoec  feci  — . 

Poen.  V 2.  6t  Quid  istuc  ad  me?  M.  Certiorem  te  esse  voll. 

Ego  istuc  curabo  Amph.  949  und  Asin.  827. 

Natürlich  linden  sich  auch  Stellen , und  zwar  verhältnissmässig 
sehr  viele,  mit  falscher  Verkürzung : 

Amph.  666  Qui  tibi  nunc  istiic  in  meutern  venit?  S.  Quia  enim 

sero  advenimus. 

Ib.  1101  'Utut  erga  me  meritast.  B.Mitte  istaec  dtque  haec,  quae 

dicam,  dccipe. 

Asin.  673  Redime  istoc  beneficiö  te  ab  hoc  et  tibi  eme  hunc  istoc 

argento. 

Aul.  II  2.  65  Ibo  igitur.  pardbo.  num  quid  me  vis?  E.  Istuc. 

M.  Fiel.  vale. 

Capt.  398  Meminero  II.  At  quam  primum  poterit.  istiic  in  rem 

utriquest  mdxume. 

so  schreibt  wenigstens  I’areus  ohne  Bemerkung. 

Ih.  658  ' Ile  ist  in  c atque  eeferte  lora.  L.Nitm  lignalum  mitlimur? 
s.  Fleckeisen  Jahrhb.LXI  p.  18  Anm. — UehcrCist.I  I.  54  und  Poen. 
I 2.  53  intir  istaec  s.  p.  355. 

Cure.  245  Aufer  istaec,  quaeso,  atque  hoc  responde,  quöd  rogo. 
Fleckeisen  Aufer,  quaeso,  isla. 

Pers.  137  Sic  iit  istic  Uno  nondüm  sex  mensis  Megaribns. 

Poen.  III  I.  15  Nee  tibi  nos  obnoxii  summ,  istuc  quid  tu  ames 

aut  öderis. 

wo  wohl  istuc  zu  streichen  ist.  wie  in  dem  Parallelverse  18  tuos: 

Ne  luo  nos  amöri  servos  tuos  esse  addictos  censeas. 

Ib.  III  3.  12  Istic.  est  thensauros  stultis  in  lingud  situs. 

Pseud.  864  Si  cönqniniscet,  istic  cönqniniscitd  simuf. 
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so  alle  Handschriften  ausser  dein  Amlir. , der  »mit?  auslässt , welches 
auch  Nonius  hat.  — Ebenfalls  erst  aus  dem  Amhr.  berichtigt  ist  ib.  875 : 
Mane.  quänti  istuc  unum  me  coqmnare  perdoces ? 

Trin.  598  Ibit  iste  hinc  aliqito  in  mdxumam  maldm  crncem. 
ist  Kitschis  Conjectur  für  Ibit  istac  aliquo  — , Brix  schreibt  Ibit  »In- 
tim. leb  bin  überzeugt,  dass  es  vergebliche  Mühe  ist  an  dein  Verse 
etwas  zu  eorrigiren.  aber  nicht  wegen  schweren  Verderbnisses  (Fleck- 
eisen hat  mit  einem  Kreuze  die  Ueberlieferung  in  den  Text  gesetzt), 
sondern  weil  ich  wohl  verstehe  Ecfugiet  ex  urbe  latrocinalum  aut  in 
Asiam  aut  in  Ciliciam,  aber  nicht  Ecfugiet  ex  urbe,  ibit  aliquo  in  maxn 
mam  malam  crncem  latrocinalum  aut  in  Asiam  aut  in  Ciliciam.  I’lau- 
tus  und  Terenz  verbinden  auch  sonst  Composita  von  fugere  mit  dem 
Supinum,  z.  U.  Adolph.  384  hinc  egens  Profugiet  aliquo  militatum. 
Itass  aut — aut  nur  „entweder — oder“  heisse,  ist  ein  allerdings  nicht 
blos  alter  Aberglaube.  Wenn  auch  neben  in  Asiam  etc.  aliquo  zuläs- 
sig, aber  nicht  nöthig  wäre,  so  ist,  wie  mir  scheint,  ibit  in  malam  cru- 
cem  in  diesem  Zusammenhänge  um  so  verkehrter. 

Ih.920  Diees,  non  monstrdre  possum  islos  hömines,  quos  tu  quae- 

ritas. 

hat  man  durch  Umstellungen,  wie  ich  bestimmt  glaube,  mit  Unrecht 
emendiren  zu  müssen  geglaubt.  Mir  scheint  „es  ist  nicht  möglich“ 
viel  passender  als  „ich  kann“,  d.  Ii.  pote  istos. 

Truc.  II  1.  8 Istinc  Id  habet,  quod  nos  hdbnimus.  kumdnum  faci- 

nus  f de  turnst. 

Wer  dürfte  es  wagen  aus  diesem  istinc  etwas  anderes  zu  machen  als 
Istic , wenn  nicht  der  Amhr.  iste  hätte?  — Ib.  II  5.  21  ' Istic  haud 
multo  post  — s.  unten  Hie. 

Ib.  II  0.  40  Ce la  ad  ob  rem,  mea  roluptas,  tibi  obrenit  labosistec. 
ist  einstimmig  überliefert  für  lleia,  haud  obre  — tibi  istic  obvenit  labos. 

Haut.  237  Pergin  istuc  prius  dimdicare,  qudm  scis,  quid  reri  siet. 
schreiben  Bentley  und  Fleckeisen.  Ich  lese  Pergin  tu.  Vielleicht  ist 
istuc,  das  mir  auch  an  sich  höchst  unpassend  scheint,  daraus  entstan- 
den. dass  über  pergin  (tu)  übergeschrieben  war  is  oder  in  über  per- 
</».')  — Gellius  III  3.  5 V.  <i  ist  überliefert: 


>)  Wenn  Hibbrrk  Titin.  H3  p.  126  misst: 

- die  istud , quaeso : qua  te  avorlisti ’t  mei  Jastidis , 
Mene  detieiae  ’i 

so  scheint  er  die  für  kurz  oder  istud  für  jiy rrhirhisch  zu  halten. 
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Ubi  iste  monebat  esse , nisi  quom  nil  erat. 

Hertz  schreibt  (auch  in  der  Gratuiationsscbrift  zur  Bonner  Jubelfeier 
p.  1 8)  Ubivis  sie  monebat  — , Ritschl  I’arerg.  p.  83  und  Ribbeck  com. 
p.28  Ubiiibi  monebat.  Was  ich  gegen  beide  Emcndationen  einzuwen- 
den habe,  würde  eine  weitläufige  Auseinandersetzung  erfordern.  Ich 
ineine,  es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  ein  ganzer  Satz  fehlt. 
Ubi  isle  ist  ungefähr  gleich  wahrscheinlich  wie  Ubi  iste. 

Als  Belege  falscher  Betonung  habe  ich  mir  folgende  Stellen  ge- 
merkt: 

Merc.  691  Ecdstor  vero  ist  üc  eo  quantüm  polest. 
vielleicht  Ego  vero  ecaslor  islo  eo.  — Mil.  236  Neque  habet  plus  sapien- 
tiae  quam  läpis.  P.  lstnc  egomet  scio.  ist  Conjectur.  s.  p.  62.  — Pers. 
85  Curate  istic  vos  — sehr.  Curiite  isti  intus  wie  V.405.  — Poen.  V 
5.  40  ite  islinc,  servi,  foras.  sehr,  servi,  istinc. 

Pseud.  1164  Heiis,  memento  ergö  dimidium  istinc  mihi  depraedä 

dare. 

Hitschi  mihi  istinc.  — Truc.  IV  3.  68  ist  am  Anfang  verdorben,  der 
Schluss  heisst:  ist  dm  rem  intellego.  s.  unten. 

Phorrn.  307  Nempe  Phörmionem ? D.  Islitm  patronum  mulieris. 
Adelph.  450  Pol  haitd  patemum  i stüc  dedisti.  D.  Videlicet. 

Statt  Ribbecks  Vers  Caec.  com.  57  p.  37 : 

Utindm  te  sciole  ist 6c  Schema  sine  ernribus 
Videdm. 

hat  Charisius  p.  144.  18  tescioli  Schemata,  die  beiden  letzten  Buch- 
staben punctirt.  Schema  ist  übrigens  natürlich  nicht  „quasi  mono- 
ptoton“  Neutrum,  sondern  „secundum  primam  declinatiouem  generis 
feminini“  (Priscian  I p.  199.  16). 

Obdo  Cas.  V 2.  16: 

Cüpio  illam  operam  seni  subripere.  förem  obdo,  ne  senex 
me  obprimeret.  s.  p.  105  A. 

Obsecrare  Most.  507  und  Pseud.  130,  wenn  man  St  in  den 
Vers  zieht,  was  jedenfalls  nicht  rathsam  ist:  * 

St.  T.  Quid  obsecro  kercle  fdetumst  ? Tr.  Concrepuit  foris. 
St,  täce,  obsecro  hercle.  P.  Quid  negotist?  C.  Ostinm. 
Truc.  IV  3.  52  Ubi  is  homost,  quem  dicis ? D.  Adsum,  Cdllicles, 

per  tüa  o bsecro 

Genua,  ut  tu  istuc  — 
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wohl  per  te  ibsecro.  So  auch  Spengel. 

Obsequi.  Pseud.  1270  sq.  schreiben  Ritschl  und  Fleckeisen: 
Ulis  accubdnlis,  poldnlis  cum  sciriis  rellqui, 

Et  meum  scortum  ibidem,  cordi  atque  animo  opsequentis. 
Set  pöstquam  exwrrixi,  | ordnt  med,  ut  sdltem. 

Spengel  Plautus  p.  141  nach  zwei  bacchischen  Tetrametern: 

Atque  dnimo  suo  opsequentis. 

0.  Seyflert  de  bacch.  p.  1 7 nach  einem  baccli.  Dimeter  und  zwei  Tri- 
metern : 

Cördi  atque  animo  süo  opsequentis.  sed  pöstquam  exurrexi, 

orant  me 

Id,  ut  sattem  u.  s.  w. 

Studemund  de  cant.  p.  34  meiner  Meinung  nach  am  besten  so: 

Iltis  accubdnlis,  potantis,  amdntis 
Cum  scirtis  retiqui  et-  meim  scortum  ibidem 
Cirdi  atque  animo  süo  opsequentis. 
nur  lässt  sich  grade  das,  worauf  es  hier  ankommt,  nicht  mit  Sicher- 
heit ausmacben,  ob  die  Worte  Cordt — opsequentis  trochäiscb  oder  ohne 
svo  jambisch  sind. 

Obsonare  Bacch.  97  jetzt  auch  Hitschl  (Opusc.  II.  p.  305): 
'Ego  opsonabo.  nam  id  flagilium  sit,  mea  te  grälia. 
früher  'Opson.  ego.  — Ebenfalls  geändert  Men.  320: 

Tribus  vibis  opsondtumst.  an  opsono  dmplius. 

Obtemper are.  Most.  895  sq.,  883  bei  Lorenz,  lautet  nach 
Studemund  de  cant.  p.  71,  wie  ich  überzeugt  bin,  richtig: 

Sisibrius  sis,  male  nin  dicas.  A.  Tibi optemperem  quom  tu  mihi 

nequeas? 

Obtinere  Stich.  455  zwar  nach  allen  Hdschr.,  auch  A: 

Me  meum  optenturum  regem  ridiculls  log  in. 
und  auch  keineswegs  prosodisch  ganz  unmöglich , aber  doch  ist  mir 
völlig  unglaublich,  dass  Plautus  nicht  geschrieben  halten  sollte,  wie 
sonst  regelmässig,  was  Ritschl  einsetzt,  Meum  me  ipt. 

Oc casio  Pers.  268  nach  Ritschls  Messung: 

Virtüst,  ubi  oc  casio  ddmonet,  dispicere.  quid  faciet  mihi ? 
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vertheidigt  Brix  (Fleckeisen  Jalirlib.  XCI  |>.  73)  gegen  den  Versuch 
Studemunds  (de  cant.  p.  72).  Büchcler  Dedination  p.  5 z.  E.  „ver- 
misst für  vir  tust,  also  Schwund  des  s mit  dem  Stammesauslaut,  sichere 
Belege.“  Ich  glaube  nicht,  dass  in  dieser  Frage  der  Stammesauslaut 
irgend  etwas  zur  Sache  thut.  Aber  die  Thatsache  ist  richtig,  dass  sich 
ausser  vielleicht  rest  (denn  auch  dies  scheint  mir  nicht  über  allen 
Zweifel  erhaben)  nichts  Analoges  lindet.  Vielleicht: 

Firnis,  ubi  occasio  ddmonet,  dispicere  est.  quid  faciet  mihi ? 

Pseud.  138  Omi  liaec  haben I consilia,  ubi  data  occasiost  — 
ist  vielleicht,  wie  bestimmt  die  Verse  133 — 137,  anapästisch. 

Sölis  oeedsum  Men.  437  ist  rorrigirt  in  soletn  occasitm. 

Occidere.  Amph.  1066: 

Exnrgite , inqiiit,  qul  terrore  meo  occidistis  prae  meto. 
ist  vielleicht  nicht  beweisend,  auch  nicht  Mil.  1289  (s.  p.  231): 

Milli  tarn , ul  occidi  Achilles  civis  pdssus  est. 
aber  Phorm.  143  Non  dddit:  „ubi ego  hiiic  dbiero,  vel  occidito 

Occipere  Merc.  619  schwerlich  richtig: 

Perge , excrncia, cdmufex,  qnandüquidein  occepisti  seine!. 
Vermutlich  hat  der  Schluss  gelautet  qudndo  occ.  semel,  und  ein  dazu 
passender  Anfang  ist  leicht  herzustellcn. 

Oecultus  Capt.  83: 

In  occülto , miseri  victilaul  sueö  suo. 

Nach  Fleckeisen  Krit.  Miscell.  p.  39  Anrn.  10  auch  V.  80: 

Quasi  quöm  caletur  cuculeae  in  occullö  latent. 
statt  cochleae  — . B hat  nach  Pareus  coccleae. 

Trin.  664  'In  occulto  iacebis , quom  te  mdxume  darum  voles. 

lb.  712  Nihil  ego  in  occulto  dgere  — beweist  nichts. 

Haut.  575  Apitd  quem  expromere  ömnia  mea  occ ü ha,  Clitipho 

aiideam. 

s.  oben  Incommod.  p.  349.  Ich  halte  übrigens  einen  solchen  Octonar- 
aufang  Apitd  für  sehr  unwahrscheinlich  statt  etwa  Apud  quem  ego  — 
lieber  Pacuv.  trag.  138  p.  78  s.  p.  338,  über  die  Schreibweise  ocul- 
tus  p.  254. 

Octoni  (iapt.  724  weder  von  Fleckeisen  noch  von  Brix  aufge- 
noinmen: 
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Ibi  oclönos  quom  alii  Idpides  ecfodiünt,  nisi. 

Ich  halte  es  für  fraglich,  uh  nicht  die  handschriftliche  Lesart  besser 
ist  als  die  Aenderung  Ibi  quom  älii  oclonos. 

Officium  Asin.  390  (facis  officium?): 

Yölo  seni  narrdre.  L.  Quin  luom  officium  facis  ergo  de 

fugis? 

Pseud.  913  Fuil  meum  officium , ul  facerem , faleor.  P.  Ubi 
resliteras?  S.  Ubi  mihi  lubilutnsi. 
Stich.  33  An  id  diles,  soror,  quia  illi  siiom  officium,  s.  p.  93. 
Leber  V.  40  unten  Kap.  8: 

Suom  officium  aequomst  colere  et  facere. 

Adolph.  593  Meum  officium  facio.  quöd  peccalum  a nöbis  or- 

tumst,  cörrigo. 

Ib.  603  Tabescit,  et  tuom  officium  fueris  fünctus.  sed  si  aliter 

putas. 

lb.  980  Tu  tuom  officium  facies,  atque  huic  dliquid  paulum 

prae  manu. 


Omnis  Aul.  IV.  1.  20: 

Nunc  sine  omni  suspitione  in  dra  hic  adsiddm  sacra. 

Cist.  11.6  Ita  omnt  bus  relictis  rebus  mihi  frequentem  operdm 

dedistis. 

II).  V 1 Quid  hoc  negolist,  quöd  omnes  homines  fdbulantur  per 

vias  ? 

Mil.  55  Quid  tibi  ego  dicam,  quöd  omnes  mortales  sciunt?  ■) 

Ib.  184  Pröpter  amorem  siiom  om  nis  erucibus  cöntubemalis  dari. 
Ib.  658  Lepidiorem  ad  omnis  res  u.  s.  w.  s.  p.  69. 

Pers.  353  Non  ego  omnis  iuimicitias  pluris  aestumo. 
so  Hitschi,  die  Handschriften  iuimicitias  omnis,  Spengel  (Plautus  p.  31 
und  80),  weil  „die  Verkürzung  von  omnis  nicht  zulässig  ist“,  inimicos 
omnes. 

II).  760  Inde  ego  omnis  hilaros , lit dentis,  laetißcantis  faciam  üt 

faul. 

auch  lesbar  Jude  ego  ömnis  — . Poen.  I 2.  33  nach  Kitschis  Vermu- 
thung: 

')  Aach  Bucheier  (Derlin.  p.  14)  hat  sich  „iu  der  von  den  Bühnendichtern 
aufgciiuuinicneii  Aussprache  jener  Zeit  auslauteudes  r/der  Pronomina  verflüchtigt.“ 
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Sine  ömni  lepöre  et  sine  [omni]  smvitdte. 

(lepöre  atque  sine  — ?) 

Ib.  V 2.  95  Unde  sum  oriundus.  H.  Di  dent  tibi  omnes,  quae 

velis. 

Pseud.  165  (s.  p.  100): 

Nam  mi  hödie  natalis  dies  est.  decet  eum  omnis  vos  coh- 

celebrare. 

Rud.  87  Ita  omnis  de  tecto  dHurbavit  tegulas. 

Ib.  1285  Ita  omnis  mortales,  siquid  est  mali  lenoni , gaüdent. 
recht  absichtlich  gesucht  statt  Ita  ömnes  homines. 

Trin.  78  Quia  omn  is  bonos  bondsque  adcurare  dddecet. 
denn  Quia  ömnis  bönos  wird  wohl  Niemand  vorziehen. ') 

Ib. 621  Quoi  tuam  qnom  rem  credideris , sine  omni cura  dörmias. 
nicht  tuam  quöm  rem  credideris  sine  ömni  — . lieber  Truc.  I 2.  56  s. 
p.  238  Anm.,1)  über  IV  4.  5 p.  50. 

Andr.  391  Sine  omni  periclo.  nam  hoc  haud  dnbiumst,  quin 

Chremes. 

lb.694  Peromnis  tibi adiurö  deos , mimquam  eam  me  deserturum. 
Falsch  ist  tust.  11  1.  50  (wie  unter  den  vorhergehenden  zehn  Versen 
sechs): 

'El  quidem  hercle , n Isi pedatit  tertio  omnis  ec/lixero. 
vermutblich  ist  omnes  falsch  für  me  — . I’ers.  324  haben  die  Hand- 
schriften den  jambischen  Septenar : 

Atque  ego  omne  argentiim  tibi  hoc  actittum  incolume  redigam. 
gleich  falsch,  ob  man  ego  | omne  oder  ego  omne  | arg.  liest.  Ritschl 


')  S«  hatte  ich  geschrieben,  ehe  ich  Th.  Kaspers  Dissert.  dei’oenuli  duplici 
exitu  erhielt,  der  bonot  messen  will  p.  21  N.  8,  damit  quia  nicht  Svoizese  er- 
leide. 

ä)  Brix  schreibt  nach  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  625  den  Vers: 
Male  quae  in  not  illosque,  omnia  tibi  di  eit  Dmiarche. 
und  Kiessling  zieht  dies  der  oben  empfohlenen  Correctur  in  nos  dicit,  ( ea ) omnia 
vor,  weil  so  nur  das  handschriftliche  Ulis  ea  in  illosque  statt  in  dicit  ea  geändert 
sei,  und  weil  Diuiarrhus  in  den  vorhergehenden  Versen  die  meretrices  wie  die 
pueri  geschmäht  habe,  daher  denn  auch  Astaphium  hinzufüge  et  nostram  et  illo- 
rtim  licem.  Mir  scheint  dicit  ea  eine  sehr  viel  leichtere  Aenderung  als  illosque, 
der  Grund,  dass  neben  nos  auch  noch  die  Knaben  genannt  sein  müssten,  grade 
wegen  des  folgenden  et  nostram  et  Hierum  licem  iiusserst  hinfällig,  dagegen  die 
Syutax  Male  quae  — , omnia  dies  höchst  bedenklich,  l'ebrigens  ist  illosque  alte 
Correctur. 
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stellt  mit  Hutlie  tim  üiinie  e< jo.  Mir  ist  wahrscheinlicher ' Atque  igo  hoc 
ornne  arg.  tibi  hör  (huc)  — schon  «egen  redigere.  Hoc  argentum  wird 
dasselbe  genannt  V.  326.  Auch  sonst  ist  öfter  ein  Pronomen  hei  au- 
rtm  und  argentum  in  den  Handschriften  unrichtig  ausgelassen.  S. 
z.  B.  unten  Men.  219,  Tritt.  781,  Bacch.  740.  llie  Beispiele  mit 
“ Omnium  zu  Anfang  des  Verses  s.  unten.  Spengel  beseitigt  Plautus 
p.  79  fg.  die  Verkürzung  durch  die  gewöhnlichen  Mittel,  ('.ist.  V 1 
aber  durch  das  höchst  ungewöhnliche,  dass  er  quod  streichen  will, 
weil  „die  Construclion  auch  ohne  quod  bestehen  kann.“ — l'.apt.  1001 
haben  die  Handschriften  i'imnis  exigunda , Eun.  trag.  237  p.  40  res 
ömnls  inspicis. 

Opportunität  Cure. 305  im  Liebrigen  sehr  zweifelhaft  (p. 31): 
Hait  nie]  magis  cupls,  quam  ego  te  cüpio.  P.  O mea  op- 

portünitas. 

aber  der  Schluss  ist  möglicher  Weise  richtig. 

Oppressio  Adelph.  238: 

Per  oppressionem  ul  lidnc  mi  eripere  postulet? 

Optumus.  Asin.  419  die  Handschriften: 

Quam  uwx  mi ( mihi J operamdas?  L.' Ehern, optume.  quam 

düdtmt  tu  advenisti? 

Fleckeisen  hat  das  gestrichen. — Sehr  geändert  hat  Bitschi  Merc.329  sq.: 
Atme  t ideo  ibo  illuc.  sed  optume  gnatum  meum 
Video  iccum.  opperiar  höminem.  hoc  nunc  mihi  vlso  opust, 
Uuic  persuadere  quii  modo  potis  sient. 
meines  Erachtens  aus  triftigen  Gründen,  wenn  auch  im  Einzelnen 
natürlich  nicht  sicher.  Bei  der  Versetzung  von  nunc  aus  V.  330  in 
den  folgenden  hinter  modo  würde  ich  aber  nicht  betonen  qud  modo 
nunc  potis  siem , sondern  quö  modö  nimc. — ')  Ebenso  hat  Bitschi 
geändert  l’ers.  543: 


*)  Ib.  V.  334  vermuthe  ich,  dass  nicht  ad  ausgefallen,  sondern  m wegen  des 
folgenden  ///  zugesetzt  und  in  Folge  dessen  illam  corrigirt  ist  für: 

Ne  hie  Wo  rne  au  im  um  adiecisse  aliqua  sentiat. 

V.  327  hoben  die  Codd.  Bene  ambulato.  L.  Bene  valete  f valeio ).  D.  Bene  sit  tibi. 
Dies  valete  oder  inleto  ist  wahrscheinlich,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird, 
nur  verschrieben  für  vale’,  es  kann  aber  auch  dahinter  stecken  Et  bene  tit  tibi 
oder  Et  tibi  sil  bene. 

31  aller,  PlmitiuiBche  L’rueodiv.  24 
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Mercimonium.  T.  Aequa  dicis.  sed  optume  eccum  ipse  dd- 

venit. 

nämlich  sed  eccum  ipse  optume.  — Das»  die  Worte  Most.  410  in  den 
Zusammenhang  nicht  passen : 

Nam  quolvis  humitii  vel  optumo  vel  pessumo. 
kann  schwerlich  bezweifelt  werden,  dass  sie  aber  „unmetrisch“  wä- 
ren, wie  Lorenz  Krit.  Anhang  p.  250  sagt,  ist  nicht  zuzugehen. 

Omare  etc.  Men.  S04: 

Me  despoliat , mea  ornamenta  clam  dd  meretrices  degerit. 
Trin.  840  Sed  quts  hic  esl,  qui  th  plateam  ingreditur  cum  novo 

ornatu  specieque  timul? 

1b.  852  ’lllurica  facies  videtur  hominis,  eo  ornatu  ddvenit. 
nicht  eo  ornatu.  — Truc.  II  5.  1 1 Ul  ornat  a incedo  haben  wir  p.  250 
zurückgewiesen.  Ib.  II  5.  22  s.  unter  llic  Adverb. 

Oslendere  unbedenklich  nur  Phorm.  793: 

Ego  ostenderem  — D.  Certd  scio.  N.  quo  piicto  — D. 

Parce  sides. 

Unmöglich,  was  Reiz  schrieb  Rud.  IV  4.  91  (1135): 

Nitlhu  östenderis.  si  falsa  dicam , frustra  dlxero. 

Die  Handschriften  haben  nullum,  Fleckeisen  nihilwn.  — Die  Abthei- 
lung von  List.  II  1.  10  ist  schwierig,  aber  anapästisches  Metrum  lässt 
sich  leicht  überall  erkennen.  Mag  V.  10  hinter  snasit,  wie  ich  ver- 
nmtlie , id  ausgefallen  sein , so  dass  ein  vollständiger  Septenar  ent- 
steht, wenn  man  es  cinsctzt: 

Modo,  qudd  snasit,  [id]  dtssuadet,  quod  dissuasit,  id  Ostental. 
oder,  wie  Spengel  Plaut us  p.  130  annimmt,  die  Ueberlieferung  rich- 
tig sein,  ostentat  hat  jedenfalls  die  erste  Silbe  kurz. ') 


')  Ueber  die  ersten  vier  Verse  s.  |>.  45.  Die  folgenden  lassen  sich  zur  Math 
etwa  so  lesen: 

5 Exfinitnor,  feror,  differür,  distra/ior,  diripior.  ita  nubildm  rne/dem 
ü Animi  hdbeo.  ubi  turn , tbi  non  sum , übi  non  tum,  ibist  anirnus.  ita  mihi 

otnnia  ingeniä  sunt. 

Quod  liibtst , non  tu  bet  iam  id  continuo.  \ ita  me  drnor  las  sunt  animi  Itidi- 

ficat. 

Fugat,  dgit[at\,  adpetit,  räptat, 

9 fiel/ net,  taclat , targitur, 

Quod  ddt,  non  dal , dcludit, 
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Adelph.  142  Non  nil  molesta  haec  sunt  mihi,  sed  ostendere. 

Es  scheint  mir  sehr  merkwürdig,  wenn  Terenz  lieber  so  als  mi.  ve- 
rum ostendere  gesagt  haben  sollte. 

Oslium.  Hec.  IV  1.  1 — 28  (516  — 543)  misst  Bentley,  wie  es 
scheint  (der  erste  Accent  fehlt  in  meiner  Ausgabe  V.  S),  ganz  tro- 
chäisch,  Fleckeisen  zwei  einzelne  Verse,  521  und  523,  jambisch. 
Ersterer  lautet : 

Sed  ostium  concripuit.  credo  ipsum  dd  me  exire.  ntilla  tum. 
oder  Sed  ostium  — . Ich  würde  Ersteres  ohne  Bedenken  für  besser 
erklären , wenn  der  andere  Vers  ebenso  leicht  trochäisch  zu  messen 
wäre,  aber: 

'Atque  eccam  Video,  quid  ais , Myrrhina?  he üs  tibi  dico.  M.  Mihiue, 

mi  vir? 

ist  nicht  möglich.  Fleckeisen  streicht  Video.  Anderweitige  Aenderun- 
gen,  um  trochäisches  Mass  zu  erhalten  (denn  quid  dis  möchte  ich 
nicht  empfehlen)  sind  leicht,  aber  bedenklich,  wenn  auch  nicht  be- 
denklicher als  Fleckeiscns  Verfahren.  Jedenfalls  aber  bleibt  die  Ent- 
scheidung über  Sed  ostium  zweifelhaft. 

Ulcisei.  Selbst  wenn  Ribbecks  Conjectur  maturescam  ( inge- 
nioj  für  das  von  Nonius  ausdrücklich  mit  „matris  similis  liam“  er- 
klärte matrescam  aus  Pacuv.  Duior.  139  p.  78  annehmbar  wäre, 
brauchte  man  nicht  meum  zu  streichen  oder  zu  lesen: 

'Utinam  nunc  maturescam  ingenio , iit  meum  patrem  ul  ei  sei 

queam. 


1 0 Modo  quid  tuatii,  dissuadet, 

Quod  die  tuatii,  id  ot  Untat. 

1 1 Maritwnit  moribut  mrcum  erperitur.  ita  meumfrangit  amantem  ani- 

mum. 

Aber  dass  V.  5 diesen  abscheulichen  Rytbmus  gehabt  hätte,  ist  mir  nicht  glaub- 
lich. Es  grhürt  gewiss  zusammen : 

Ferbr,  dijjerör,  dittrahör , dtripior.  ita  nübiläm  mattem  animihabeo. 

Darauf  folgen  wahrscheinlich  Dimeter  oder  Tetrameter: 

Vbi  tittn,  ibi  non  tum,  ubi  non  turn,  ibitt  animits.  ita  mihi  Ingenia  omnia 

sunt. 

mit  Umstellung  von  ingenia.  Dann  ergiebt  sich  die  Nothwendigkeit,  das  Wort 
earanimor  in  V.  1 zu  ziehen,  der  dann  schliesst  miter  e.ranimor,  aber  zu  lang  ist 
und  die  Streichung  eines  der  Synonyma  tactor,  crucior,  agitor,  itimulor,  ttortor 
(in  mnorit  rota  miter ) erfordert,  wie  Flcckeisen  verlangt  hat. 

24» 
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sondern  jambisch  Utindm  - nie  um  patrem  ulcisci  queatn.  Jene  Aen- 
derung  scheint  mir  aber  verfehlt ; ich  verniuthe,  dass  Pacuvius  matris- 
sare  gebildet  bat  nach  Analogie  von  patrissare:  matrissem  ingenio, 
ut  ineum  p.  u.  q. ') 

Uh  dt.  List.  IV  2.  t ist  |i.  41  geschrieben: 

Nisi  quid  opis  di  dant,  disprrii  nee  unde  aüxilium  mihi 

expectem  habco. 

Cure.  COS  Eh  im  vero  irasedr.  C.  Diri  equidem  libi , unde  ad  me 

hic  pervenerit. 

Mil.  CSC  Quae  mihi  numquum  hoc  dicat;  ..eine,  vir,  lanam,  tibi 

u n d t pällinm. 

ist  Hitschls  Conjectur  für  eine,  mi  vir  — mule  tibi  palt.  Mach  Hüche- 
ler  Declinat.  p.  5S  ist  libi  einsilbig  und  unde  pyrrhichisch  und  danach 
die  l'eherlieferung  in  Schulz  zu  nehmen,  obwohl  es  wünschenswerte 
sei  ihrer  llolprigkeit  abzuhelfen,  nur  nicht  mit  Kitsch]  durch  Tilgung 
von  mi.  Letzteres  ist  auch  meine  Meinung;  was  ich  von  unde  (/halte, 
brauche  ich  nicht  zu  sagen.  Ich  glaube,  dass  es  am  besten  ist  mihi 
zu  streichen : 

Quai  Hiimquam  hoc  dicdl:  „eine,  mi  vir,  Idncm.  unde  tibi  pal- 

lium. 

unde  halte  ich  nicht  für  unmöglich,  aber  für  besser  tibi  unde.  Ist 
mihi  echt,  so  muss  meiner  Meinung  nach  lanam  eher  gestrichen  wer- 
den als  mi.  — Leber  Truc.  I 2.  29  s.  p.  C. 

Truc.  IV  4.  25  Nimc  puero  utere  et  procura,  quia  unde  procures 

habes. 

ist  die  nicht  zuverlässige  vulg.  für  quando  proc.  Spcngcl  schreibt 
meiner  Meinung  nach  schlecht  quando  quod  eures  habes,  wie  öfter  mit 
Berufung  auf  eine  Stelle,  die  gar  keine  Aehnlichkeit  hat. 

Eun.  305  'Unde  is ? C.  Egone?  nescio  hercle,  neque  unde  tarn 

neque  qndrsum  ea/n. 

Haut.  978  ’Abiit?  vah , royasse  veilem.  C.  Quid.  S.  Unde  pete- 
rein mihi  cibum. 


Umquam  Poen.  I 2.  20: 


')  P.  80  V.  165  vermulhe  ich: 

htiud  cijHcredam , nui  taff  am. 
für  nt  oder  aut  non  ceruam  n.  t. 
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Postremo  mod/ts  muliebrls  int  linst,  neque  uinquam 
Lavdndo  et  frkdndo  sei  mit  s facere  — . . 
s«  die  Handschriften  wenig  wahrscheinlich,  und  ebenso  wenig  die 
Betonung  ndllust  neque  uinquam.  ititscid  schreibt  ind.  schol.  Bonn, 
hib.  1858  nullust,  nümquam.  Auch  durcli  Umstellung  von  nullust 
lässt  sicli  die  Verkürzung  vermeiden. 

Ib.  II  42  Facidt,  ul  semper  sderupeem  neque  uinquam  litem. 
von  Hitschi  ind.  schol.  aest.  1S65  nach  dem  Vorgänge  Andrer  eben- 
falls in  numquam  geändert. 

Truc.  II  1.  20  Nie  uinquam  erit  probus  quisquam  amator.  nisi 

qui  re  inimieüst  sitae. 

nach  A,  nach  den  übrigen  quisquam  probus  erit , möglicher  Weise 
beides  gleich  falsch  für  Sec  erit  probus  quisquam  innquam  amator.') 
Ib.  29  Neque  pol  nos  satis  accepimus  neque  uinquam  iilla  satis 

popöscil. 

so  der  Ambros.,  in  den  übrigen  fehlt  nos  und  umquam.  — Unsicher 
ib.  II  7.  16  neque  uinquam  dbundal.  s.  p.  230. 

Usquam  Asin.  174: 

Nam  neque  usquam  [ fic turnst  neque] pirtum  neque  scrip- 
tum in  poematis. 

Fleckeisen  hat  mit  , Nonius  (309.  13  und  493.  9)  geschrieben: 

Ndm  neque  /ictum  usquam  st  neque  piclum  — 
jedenfalls  richtig,  auch  existiren  keine  andren  Beispiele,  denn  Poen. 
I 2.  149  Düm  te  expecto  neque.  usquam  | aliam  hält  selbst  Spengel 
(Plaulus  p.  225)  für  unrichtig  statt  neque  aliam  usquam. 

Usque  Pers.  461 : 

Quas  tu  ädtulisli  mi  ab  ero  meo  usque  e Persio. 
soll  sich  auf  educe  virginem  et  istas  tabellas  beziehen.  Itilschl  setzt 
an  den  Anfang  des  Verses  Ecfer  und  streicht  ab  ero  meo.  — In  Ana- 
pästen Trin.  827  eo  usque  modo,  s.  p.  112.2) 

')  V.  21  ist  wohl  entweder  zu  schreiben: 

A tigae  sunt,  nisi,  quom  modo  drdrrit . darr  iam  luhrat  demto. 
oder  nisi  modo  quom  ded.  für  nisi  qui  modo  cum,  wie  A,  oder  quodomodo  cum, 
wie  B hat.  wenn  nicht  etwa  drdrrit  falsch  ist  statt  drt,  also  nisi  quoi,  modo  quom 
det  — . Modo  mit  dem  Präsens:  , .grade  dabei  sein“  z.  B.  Stich.  514. 

’)  Dort  ist  mit  allen  neueren  Herausgebern  geschrieben: 

Ham  pol  placidum  tc  rl  clemmtcm  eo  usque  modo,  ui  cotui,  usus 

• surrt  in  aito. 
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Ut  Asin.  720: 

Opta  id,  quod  ut  contingdt  tibi  vis.  A.  Quid,  si  optaro ? 

L.  Eveniet. 

1b.  736  Noctem  huius  et  cenam  sibi  ut  dares.  A.  Iube  ddvenire 

quaeso. 

von  Fleckeisen  geändert  üt  sibi  dares.  A.  Iube  advenlre.  Mit  quaeso 
schliesst  nemlich  auch  der  vorhergehende  Vers. 

Aul.  II  4.  43  Ego  ut  multo  melior.  S.  Cöcum  ego,  non  furem 

rogo. 

soll  die  Antwort  sein  auf  die  Frage  Uler  vostrorvmst  celerior?  und 
vermuthlich  heissen:  „Ich,  als  der  viel  bessere“.  Ich  glaube  nicht, 
dass  dies  richtig  ist.  Wenigstens  würde  ich  Ego,  et  multo  melior  vor- 
zichen  zu  sclireibcn. 

Bacch.  1068  Hoc  ist  incepta  ecficere  pulchre.  vel  ut  mihi 
Evenit  — . 

Ilie  Handschriften  haben  veluti,  Bentley  änderte  (zu  Hör.  epist.  II  1. 
67)  ufi,  Hermann  veluti  nunc  mit  Tilgung  von  pulchre,  Ritschl  vel. 
Capt.  124  Ita  ut  dicis.  nam  si  fdxis,  te  in  cavedm  dabo. 
lb.  426  'Id  ul  scias,  lovem  supremum  listem  do  [tibi],  Hegio. 
ist  p.  211  für  besser  erklärt  als  'Id  uti  seiäs ; aber  unsicher  ist  die 
Stelle  in  hohem  Grade. 

Ib.  1008  Qula  mihi  item  ut  parentes  — oder  mi  item  üt  — . 
Cas.  IV  4.  5 Koctüque  et  diu  ut  viro  siibdola  sis,  öpsecro,  me- 

menlo. 

nach  A und  Nonius.  S.  p.  220. 

Ib.  V 1 . 12  Nunc  praesidio  hic,  Pardalisca,  esto,  qui  hinc  exeat, 

cum  ul  ludibrio  habeas. 

Cist.  11.5  Nescio,  nisi,  ut  meus  est  animus,  fieri  non  posse  dr- 

bitror. 

Ib.  42  sq.  nach  Spengel  Philol.  XX  p.  541 : 

superbidi 

Causa  pepuli  ad  merelricium  quaestüm,  nisi  u t ne  esurirem. 

Ib.  11  1.  45  1dm  scio.  immo,  midier,  audi,  meam  ut  scias  senlen- 

tiam. 


narh  Hermanns  Armierung  des  überlieferten  placiitn  t»  et  elementi  meo  — , 
deren  Veranlassung  auf  der  Hand  liegt.  Irh  halte  es  für  viel  wahrscheinlicher, 
dass  meo  bedeutet  mi  «o: 

/Vom  pol  placido  te  elementi  mi  eo  utque  modo  — 
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Cure.  104  Pol  ut  praedicas,  vindemia  haec  huk  dnui  non  satis 

sdlist. 

Ib.  682  Vel  u<  decem  minds  dum  [hie]  solvit,  omni»  mensas 

trdnsiit.') 

Men.  677  Sein,  quid  esl,  quod  ego  dd  le  cenio?  E.  Scio.  ut  tibi 

ex  me  »U  volup. 

Kitschi  Scio : tibi  ex  me  ut  slt  volup. 

Merc.  167  Hoc  sis  tide,  nt  palpdtur.  nullust,  qudndo  occepit, 

bldndior. 

Mil.  1089  Philocömasio  die , si  e[a Ist  hie,  domnm  ut  trdnseat  hunc 

hie  esse. 

11).  1 257  Quia  me  amat,  proptered  Venus  fecit  eam  u l divindret. 
Most.  94  fasse  ich  mit  0.  Seyflert  de  Itaccli.  p.  24  als  anapästischen 
Dimeter : 

At  ego  id  faciam  esse  ita  u t credatis. 

Ib.  373  cedo  ut  bibam  bat  Hitschi  mit  Hecht  ut  gestrichen. 

(I’ers.  178  Ego  istue  pelagus  tibi  ut  sil  faciam. 
s.  p.  88  Anm.,  Hitschi  hat  ut  gestrichen.) 

Ib.  380  Et  ut  vi  surrupta  fiteris?  V.  Docle  cdlleo. 

Hitschi  ut  vi  surpta. 

(Ib.  496  Tuom  prömeritumst , merito  nt  faciam.  et  ut  me  s das 

esse  ita  fdeturum.  s.  p.  211.) 

Ib.  575  Mödo  ut  sciam,  quanli  indicet.  T.  Vm  hitc  vocem?  D. 

, Ego  illo  aecessero. 

so  cod.  U,  D und  C.  uti,  Kitschi  streicht  das  Wort.  S.  p.  139  und 
vergl.  Capt.  426  p.  374. 

Ib.  616  Scio  ego  officium  meum,  ut,  quae  rogitet,  vera,  ut  accepi, 

eloquar. 


')  Diese  beiden  Stellen  (Cure.  1 2.  17  und  V 3.  4)  führt  Spengel  Plnutus 
p.  90  und  92  unter  nnderen  als  Beweise  der  Elision  des  Voeals  von  pol  und  r et 
an.  Alle  übrigen  dort  beigebrachten  Belege  sind  oben  erledigt  ausser  Baeeh.  .18 
und  Poen.  IV  1.2.  Die  Worte  aus  den  Barch  , w ie  sie  Spengel  citirt: 

Pot  ego  quoque  metuo  liucüuotm  ne  defuerit  cdntio. 
kann  ich  nicht  für  metrisch  halten.  Es  fehlt  aber  nirht  bloss  in  Ritsrhls  und 
Flerkeisens  Ausgaben  quoque,  sondern  auch  B bat  nicht  ego  quoque,  sondern 
nur  quoque.  Dies  ist  aber  die  einzige  Stelle,  die  von  Seiten  der  Handschriften 
Spengels  Ansiebt  einigen  Schein  gewährt.  S.  über  dieselbe  jetzt  Ritsrhl  Opusr. 
II  p 301.  Die  andere  erwähnen  wir  gleich  im  Teste. 
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Ib.  851  Quiatte  te  eoeö,  bene  ul  tibi  sil?  D.  i\6lu  mihi  bene  esse. 

L.  JVe  sit. 

Ritsrbl  nt  tibi  bene  sil.  s.  p.  22 1 . 

Poen.  111  3.  90  Ibi  ut  bdlineator  faciat  unguentdriam. 
wahrscheinlich  falsch,  s.  p.  2S. 

Ib.  IV  1.  2 Studeo  hiinc  lenonem  perdere,  vel  ut  menm  eritin 

miserum  mdrerat. 

B hat  mV,  C ut,  velut  ist  also  nur  Conjectur  und  zwar,  wie  auf  der 
Hand  liegt,  eine  unbrauchbare.  Was  Plautus  geschrieben  hat,  mit 
Sicherheit  zu  wissen,  wird  wohl  Niemand  behaupten.  Passend  ist 
quod,  qnia , qui,  natu,  vielleicht  auch  illic  trotz  des  vorhergehenden 
Amte.  Es  folgt  h me  aülem  porro  verberat  — . Möglicher  Weise  ist 
ul  unecht  ih.  V 3.  15: 

Ordtum  ierunt  deam,  nt  sibi  esset  prdpitia. 
l’seud.  1227  Quid  deliquit?  dixtn,  ab  eo  tibi  ul  caveres,  cen- 

tiens. 

Hitschi  ut  tibi,  nicht  Fleckeisen.  Aber  beide  haben  geändert  ib.  1230: 
Di  de  perdant.  sequere  sis  me  ergo  hdc  ad  forum,  ut  solvdm.  //. 

Sequor. 

Hitschi  stellt  hac  hinter  sequere,  wahrscheinlich  richtig,  denn  dies  ist 
die  gewöhnliche  Wortfolge,  vergl.  z.  H.  Ainpli.  628,  660,  674,  Asin. 
876,  Capt.  293,  764,  953,  Poen.  II  54.  Flcrkeisen  schreibt  sequere 
ergo  hac  sis  me  — wie  z.  B.  Stich.  671  Sequere  ergo  hac  me  inlro .') 
— Rud.  703,  von  Flcrkeisen  eingeklainmert: 

Ignöscere  bis  te  cönvenit.  metus  lids  id  ut  faciant  siibigit. 

Ib.  960  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  volo  ut  dieas. 

G.  Immo  hercle  etiam  amplius. 

Fleckeisen  misst  trorhäisch  und  schreibt  volo  dicas.  G.  Immo  dmplins 
etiam.  Statt  amplius  ist  oben  plus  conjicirt. 

Stich.  653  Salütem  ut  nuntiäret  atque  ei  ul  diceret. 
gehört  nicht  nothwendig  hierher,  s.  p.  1792),  abgesehen  von  der  Un- 
sicherheit der  Lesart.  Ich  würde  am  liebsten  nur  das  zweite  ut 
streichen.  Hitschi  und  F'lcckeisen  timen  dies  auch,  setzen  aber  \or 
dem  ersten  noch  ei  ein. 


*)  Pseud.  911  ist  p.  97  conjicirt  ride  ut  magniJSee  innert  icsc. 

3)  Wenn  ei  einsilbig  ist,  ist  es  theoretisch  denkbar,  dass  die  drei  Wörter 
atque  ei  ul  zwei  Silben  bilden,  w ie  z.  It.  atque  i in  fmaldtn  crucemj,  dass  aber 
praktisch  von  dieser  Möglichkeit  Gebrauch  gemacht  wäre,  bezweifle  ich  sehr. 
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Truc.  IV  2.  1 Lepide  ecpciam  rnenm,  era,  dfficinm.  vide  intus 

modo  u t tu  tiwin  item  icficias. 

Verhältnissinässig  viel  häutiger  hat  Toren/  ul  vor  (Konsonanten 
verkürzt,  im  Anfang  von  Senaron:  -Std  nt  vim  Andr.  277,  Modo 
nt  pössim  ib  -109,  Ah  ut  pro  hitius  ib.  S8S,  Ita  ul  fdeere  Eun.  19, 
Item  ul  filiim  Haut.  417,  Ita  nt  dicis  Phorin.  396,  Au  ut  ne 
ib.  415,  Modo  ul  ninic  Adolph.  399,  Ita  ut  völumus  ib.  S27,  in  der 
zweiten  Thesis  ego  nt  fdeiam  Haut.  79,  in  der  dritten  sed  nt  tdeita 
Hec.  107,  in  der  dritten  Arsis  sed  ut  diei  Haut.  168,  aber  auch  zu 
messen  Miseretque  me  eins,  sed  ut  — , in  der  vierten  Thesis  ita  u t 
dixi  Adolph.  7S7.  Zu  Anfang  eines  janib.  Octon.  Qnod  ut  fdeerem 
Phorm.  733,  in  trochäischen  Septenaren,  und  zwar  in  der  zweiten 
Arsis  titom  u t sese  Andr.  377.  in  der  dritten  Thesis  et  nt  serves 
Haut.  1040,  in  der  vierten  Thesis  fac  nt  pötiar  Eun.  362,  in, der 
fünften  Thesis  vide  ut  dlscidit  Adelph.  559,  fac  ut  dixi  ib.  706. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften : 

Patrem  hdne  amplexari  tuom ? A.  Ilaec  facile  faeiet  ut 

pdtiar. 

was  höchstens  scandirt  werden  kann  Ilaec  facile  faeiet  ut  — , nicht 
tnöm?  | Ilaec  fdeile  faeiet  ül  pdtiar.  Fleckeisen  hat  faeiet  facile  um- 
gestellt. — l.'eber  Prandium  ul  iussisti,  wie  Prix  Men.  366  schreibt, 
s.  unten. 

Uxor  Amph.  522: 

Verum,  quod  tu  dicis,  mea  uxor,  non  te  mi  irasci  deeet.1) 

Asin.  60  Verum  tneam  uxorem,  Libane,  scis  qnalis  siet. 
narb  Hermann  Eiern,  p.  145,  die  Handschriften  nescis  quälis  siet. 

Aul.  prol.  32  Sibi  uxorem  poscal.  id  ea  faciam  grdlia. 

Cas.  II  3.  II  Ut  illiplaceam.  et  placeo,  tit  videor.  sed  nxiir  me 

excruciat,  quia  viril. 

Ib.  32  Bibe,  (es,)  disperde  rem.  S.  'Ohe,  iam  sat.  uxor,  est.  coa- 

prime  te.  niminm  tinnis. 

oder  sdtist,  uxor,  die  üodd.  haben  satis,  uxor,  est. 

Ib.  11  4.  25  Irim  metuo  ne  Olympionem  mea  uxor  exordverit. 


')  Dass  in  dieser  und  mehreren  der  folgenden  Stellen  das  Possessivprono- 
men wie  sonst  häufig  unecht  ist,  liegt  nahe  genug  za  tennuthen,  aber  sicher  ist 
dies  durchaus  nicht.  Keinesfalls  darf  mea  gestrichen  werden  Cas.  II  4.  25. 
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II).  II  5.  21  Inimkast  tua  uxor  mihi,  inimicus  filius. 

Ib.  II  0.  57  Pdtiundumst,  si  quidem  me  vivo  min  uxor  imperium 

exhibet. 

Ib.  II  6.  60  Temperi  poslquam  öppugnatumst  ös.  S.  Age,  uxor 

mea,  nunc  iam. 

mir  ist  wahrscheinlicher  (Age  mea  uxor  — oder)  Age,  iixor  ohne 
mta. 

II).  11  8.  45  Mea  uxor  vocabü  hiic  eam  ad  se  in  nuptias. 

Ib.  III  2.  23  Sitarn  uxorem  haue  arcessiluram  (esse),  ea  se  eam 

negat  mordrier. 

Ib.  III  3.  11  Sed  uxirem  ante  aedis  eccam.  \ hei  miserö  mihi. 
sehr.  Sed  eccam  uxorem  — oder  Sed  ec  cdm  meam  uxorem.  Eccum 
steht  bekanntlich  in  der  Regel  vor  dem  zugehörigen  Accusative  und 
meist  unmittelbar  hinter  sed,  atqne,  attat.  Vergl.  Most.  560,  wo  die 
Codd.  ebenfalls  falsch  stellen : 

Sed  Philolachetis  servom  \ eccum  Trdninm. 

Ib.  V 4.  21  Sed,  uxor,  da  viro  hanc[e]  veniam.  Myrrhina,  ora 

Cleostratam. 

im  Uebrigen  höchst  unsicher  und  schwerlich  richtig,  aber  Anfang 
und  Schluss  werden  wohl  fehlerfrei  sein.  A hat  nach  Gcppert  statt  da 
viro  nur  vero.  Besser  als  da  viro  hance  wäie  z.  B.  tiio  viro  hatte  da.') 
Cist.  I 1.  105  ' Eum  uxorem  duclürum  esse  aliam.  L.  Nihil 

amori  obnöxiumst. 

Man  wird  der  Versuchung  widerstehen  müssen  ohne  handschrift- 
liche Autorität  'Uxorem  eum  duct.  zu  ändern.  Grösser  noch  ist  we- 
nigstens für  mich  die,  'Eum  duclnrum  esse  dliam  uxorem  umzu- 
stellen. 

Ib.  II  3.  69  Ea  uxör  diem  obiit.  idm  scis?  M.  Teneo  istüc 

• satis. 

auch  leicht  zu  ändern  i'cror  diem  obit. 


*)  Ib.  III  5.  59  sq.  schreibt  Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  1 1 : 
Timor  praepedit  verba.  verum  obseertt  [£«], 

Die  me  [meam]  uxorem  6 rare,  ui  exoret  Warn. 
Wenn  man  sieb  na  die  Handschriften  halt,  ist  zu  schreiben: 

— obseerd,  die 
Me  uxorem  ordre,  ut  ] exörel  Warn. 
ja  nicht  mit  Spengel  Plautus  p.  200: 

Mc  | uxorem  ordre  | ul  exoret  illam. 
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Men.  1138  Cldm  meam  uxorem,  qitoi  [quam}  pallam  sürrupui 

<tu dum  domo, 


'Eam  dedi  huic. 

Die  Handschriften  haben  quia,  B mit  übergeschriebenem  oi. 

Merc.  239  Suae  uxöris  dolem  j dmbedisse.  | öppido. 
ist  nach  Speugel  I'lautus  p.  193  ein  Senar.  Kitsch!  schreibt  mit 
Hermann  Suae  dötem  uxoris  dmbadedisse  — . Ambadedisse  ist  zwar 
nicht  eine  Erfindung  des  Camerarius,  sondern  cod.  B hat  ambae  de- 
disse-,  dennoch  stimme  ich  Spengel  (I'lautus  p.  8)  darin  hei,  dass 
dies  wahrscheinlich  nur  dieselbe  Verschreibung  ist,  wie  Cas.  IV  1.  20 
aus  ambestric.es  gemacht  ist  ambus  estrices.  Ich  vermuthe,  dass  an 
unsrer  Stelle  zu  schreiben  ist : 

Suae  [sibi]  uxoris  dötem  ambedisse.  öppido. 
d.  h.  „seiner  eignen“,  und  V.  241 : 

Uxöris  sim  i d i dotem  ambederit. 

Ib.  244  Ad  me  domum  intro  ad  uxörem  dmturüm  meam. 
so  die  Handschriften  (s.  Brix  Phil.  XII  p.  053),  von  Kitschi  geändert, 
desgl.  ib.  766: 


Et  uxörem  suam  ruri  esse  aiebat.  L.  Ilaec  east. 

Rud.  895  Sed  uxör  scelesta  me  ömnibus  servdt  modis. 

(legen  die  Handschriften  schreibt  Fleckeisen  ib.  904: 

Sed  uxör  vocat  me  ad  prandium.  redeö  domum. 
statt  Sed  ad  prandium  ttxor  me  vocat  — . 

Truc.  IV  4.  13  'Et  tibi  uxorem  dücendam  ittm.  esse  dlibi  iam 

anim  um  tuom. 


ist  auf  keinen  Fall  richtig.  Kathen  lässt  sich  z.  K. : 

1 Eam  tibi  uxorem  dücendam , a me  dlienalum  animüm  tuom. 
oder  ' Eam  oder  'Et  tibi  uxorem  dücendam,  a me  esse  — oder  — dü- 
cendam eam  esse,  a tue.  dlienalum  — und  im  folgenden  Verse  'Esse, 
ut  quasi  pro  derelicta  sis  habilurus  u.  s.  w.  A.  Kicssling  Fleckeis. 
Jahrhb.  1868  p.  640  : 

'Et  tibi  uxorem  dücendam  Cdlliclai  filiam. 

Andr.  242  Gndtam  suam  uxorem,  id  mutavil,  quia  me  immu- 

tatüm  videt? 

Ib.  781  Eam  uxörem  ducet.  M.  'Obsecro,  an  non  civis  est? 
Bentley  sagt  zu  Haut.  IV  3.  25: 

lllam  le  amare  et  veile  uxorem.  hanc  esse  Clitiphönis. 

„Uxorem  ipsius  lege  versus  primam  hie  corripit:  indigna  sane  venia.“ 
und  schlägt  eine  Aenderung  vor,  ohne  sie  jedoch  in  den  Text  zu 
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setzen,  ebenso  wenig  Fleckeisen,  ich  glaube  mit  Recht,  denn  die 
letzte  der  drei  Silben  des  Wortes  uxörem  gehört  zum  folgenden 
Fusse.  Uxor  dürfte  nicht  den  vierten  Fuss  bilden. 

Phorm.  776  Ita  fdriam , ul  fraler  eensuit,  nt  uxörem  eins  hnc 

addutam. 

Brix  (Philol.  XII  p.  653  Anni.)  will  das  zweite  11t  streichen,  vielleicht 
richtig,  keinesfalls  aber  aus  prosodischcn  Rücksichten. 

Hec.  514  Ad  uxörem,  qnoius  haee  fiunt  consilio  ömnia. 

Ib.  632  A Myrrina  Itaec  sunt  mea  uxore  exorta  ömnia. 

Ib.  709  Kon  minim  fecit  mea  uxor,  si  hoc  aegre  lullt. 
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gehenden einsilbigen  kurzen  Wörtern. 

Die  Präposition  a ist  den  Handschriften  nach  verkürzt  Asin.  59 : 
Bene  hercle  facilis  et  a me  inilis  grdtiam. 

Hermann  dachte  nicht  an  die  Möglichkeit  dieser  Messung,  sondern 
nur  um  den  Proceleusinaticus  facilis  et  zu  vermeiden,  corrigirte  er 
Elem.  p.  132  fdeis  et  — . Fleckeisen  hat  et  gestrichen,  vergl.  Rud. 
1411  Bene  facis.  ||  Grdtiam  habeo  mdgnam  — . Rud.  835  ist  ziemlich 
derselbe  Ausdruck  in  anderer  Weise  verdorben.  Die  Handschriften 
haben  nemlich: 

Bene  hercle  factum.  \ habeo  vobis  grdtiam. 
was,  wie  ich  überzeugt  bin,  heissen  muss  Bene  hercle  fdeitis  — . 
Bene,  benigne,  lepide  facis  oder  facilis  sagt  man,  wenn  man  sich  be- 
denkt, bene  factum  heisst:  „Lias  ist  schön  von  dir“.  — Capt.  206 
misst  Brix  (202)  zwischen  kretischen  Tetrametern: 

Quid  a itobis  metnil  ? sclmus  nos. 
als  anapästischen  Dimeter,  wohl  kaum  richtig. 

Most  1012  Quid?  a Trdnione  servo?  S.  Multo  \ Ul  minus. 
hat  Ritschi  corrigirt  Quid,  ain  tu  a Traniöne ? Multo  hercle  Id  minus. 
Nach  Spengels  Regeln  ist  der  Hiatus  gesetzmässig.  — Tibi  hat  Ritschi 
gestrichen  Pscud.  1143: 

Time  is  es?  S.  Chlamyddte,  cave  sis  tibi  a curvo  infortünio. 

Trin.  969  Quod  a me  te  accepisse  fassu’s.  S.  'Aps  te  accepisse? 

C.  'Ita  loquor. 

Die  Herausgeber  te  a me.  Vergl.  Büchelcr  Declin.  p.  14. 

1b.  1146  ,1/e  penes  esse,  atque  eum  a me  lege  pöpuli  patrium 

pösceret. 

Bei  Ritschi  ist  durch  einen  Druckfehler  die  Angabe  ausgefallen,  dass 
die  Handschriften  so  haben,  die  Streichung  von  eum  von  Bothe  her- 
rührt. Sollte  eum  echt  sein,  so  ist  nicht  zu  glauben,  dass  Plautus  es 
vermieden  hätte  eum  me  zu  sagen. 
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Truc.  II  4.  24  Vtinam  item  a principio  rei  pepercisses  meae. 

• hat  nach  Geppert  der  Ambr.,  die  ül>rigen  besser  Ulmam  d prin.  rei 

item  parsisse[s]  meae.  — Dass  Aniph.  340  falsch  ist: 

'Igitur  qui  possim  videri  huic  f&rtis,  a me  ut  ubstineat  mannm. 
hat  wohl  Niemand  bezweifelt.  Man  hat  igitur  gestrichen. 

Meine  Meinung  ist,  dass  es  hiernach  nicht  nur  als  unerwiesen, 
sondern  als  höchst  unwahrscheinlich  zu  betrachten  ist,  dass  o je  ver- 
kürzt ist. 

Acheruns.  Spengel  hat  1‘lautus  p.  69  sich  bemüht  zu  be- 
weisen, dass  das  Wort  nicht  an  vier  Stellen  die  erste  Silbe  kurz 
haben  muss,  sondern  (abgesehen  von  Most.  509  und  Poen.  IV  2.  9) 
nirgends.  Poen.  IV  2.  9 lautet: 

Quödvis  genus  ibi  höminum  Videos,  quasi  Ach  er  untem  veneris. 
„aber  auch  hier  ist  Acheruntem  lang  und  nichts  zu  ändern,  sondern, 
wie  unten  näher  erörtert  werden  wird,  der  Jambus  statt  der  Länge 
gesetzt“,  und  p.  112  wird  die  Stelle  als  Beleg  für  die  metrische  Li- 
zenz angeführt,  nach  der  im  Anfang  und  in  der  Hütte  der  Verse  ein 
Jambus  für  einen  Trochäus  stehen  könne.  — Dass  Most.  509: 

• Yivöm  me  accersuut  dd  Acheruntem  mörtui. 

ad  zu  streichen  „nach  dem  plautinischen  Sprarhgebrauche  unbedingt 
erfordert  werde,  ausserdem  aber  auch  in  der  Ucberlieferung  liege, 
welche  nicht  ad  Acheruntem,  sondern  Adcheruntem,  das  nur  Acche- 
. runtem  bedeute,  laute“,  dürfte  sich  doch  wenigstens  nicht  mit  solcher 

Entschiedenheit  behaupten  lassen.  Denn  adcheruntem  haben  nur  C 
und  D von  erster  Hand,  corrigirt  durch  übergeschricbenes  a,  B nach 
Parcus  und  Studcmund  (Fleckeisens  Jahrbb.XCIll  p.56)  deutlich  ad 
acheruntem.  Dass  der  plautinische  Sprachgebrauch  unbedingt  den 
Accusativ  erfordere,  ist  entschieden  unwahr;  denn  einerseits  kann 
bei  einer  so  geringen  Anzahl  von  Beweisstellen  von  einer  unbedingten 
Feststellung  des  Sprachgebrauchs  keine  Rede  sein,  und  andererseits 
führt  ja  Spengel  seihst  an,  dass  wenigstens  Poen.  prol.  71  dbitad 
'Acheruntem  zu  schreiben  sei,  was  von  Th.  Hasper  de  Poenuli  Plaut, 
duplici  exitu  p.  26  nicht  so  obenhin  hätte  bestritten  werden  sollen. 
Ebenso  falsch  ist  Spengcls  andere  Behauptung,  dass  Poen.  I 2.  131 
der  Dactylus  'Orcus  ab  ' Acherunte  ebenso  gut  wäre  wie  der  Trochäus 
’Orcus  ab  Acherunte.  Es  wird  vielmehr  wohl  dabei  bleiben  müssen, 
dass  Poen.  I 2.  131  und  IV  2.  9 die  erste  Silbe  von  Acheruns  kurz 
ist  und  vielleicht  auch  Most  509.  Dass  aber  diese  Verkürzung  auf 
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Rechnung  der  vorhergehenden  kurzen  einsilbigen  Wörter  oder  gar 
irgend  welcher  metrischen  Lizenz  zu  setzen  sei,  ist  äusserst  wenig 
wahrscheinlich. 

de  dis  Aul.  III  6.  17: 

Qui  mt  intromisisti  in  aedis  quingentös  coquos. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  intromisti.  Statt  aedis  haben  die  Hand- 
schriften, wie  mehrmals  (Amph.  1048,  1052),  aedibus .') 

Bacch.  581  Foris  pultart,  nescis.  ecquis  his  in  aedibusl? 

S.  p.  186.  His  ist  vielleicht  durch  irrthümliche  Wiederholung 
der  Endsilbe  von  ecquis  entstanden.  Aber  auch  sonst  ist  öfter  das 
Pronomen  zu  aedes  falsch  zugesetzt.  S.  z.  B.  die  gleich  folgende 
Stelle  Truc.  II  1.  40. 

Mil.  1278  Quia  aedes  dotales  hiiius  simt.  P.  Hane'?  M.  'Iia  pol 

P.  lube  dom  um  ire. 

ist  quia  gestrichen.  — Most.  IIS  setzt  Ritschl  mitten  zwischen  zwei 
trochäisehe  Septcnarc  einen  jambischen  Octonar.  Derselbe  liesse 
sich  in  gleiches  Metrum  bringen,  wenn  es  erlaubt  wäre  zu  messen: 
Haec  argumenta  ego  aedificiis  dixi.  nunc  etidm  volo. 

Aber  dies  ist  schon  deshalb  ganz  unglaublich,  weil  nicht  einzusehen 
ist,  wozu  ego  gesetzt  wäre.  Sollte  der  Vers  trochäisclies  Metrum  ha- 
ben, so  müsste  haec  gestrichen  oder  eine  Umstellung  vorgenommen 
werden.  — Falsch  corrigirt  Lorenz  Most.  422  (407): 

Ae  introiret  [mj  aedis.  T.  Quin  etiam  illi  hoc  dicito. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  introiret  ad  se  (adest  die  Codd.)  zu  schrei- 
ben ist. 

Ib.  1091  Yel  hämmern  iube  aedis  mancupio  poscere.  T.  “ Imnto 

hoc  primüm  volo. 

Ritschl  hat  immo  in  V.  1090,  wo  es  fehlt,  versetzt  und  mit  Botlie  um- 
gestellt mancupio  aedis. 

Truc.  II  1.  40  Qui  ubi  qudmque  nostrarüm  videl  prope  aedis 

hasce  adgrediri, 

Item  üt  de  frumento  dnseres  clamöre  absterret, 

dbigit. 

’)  V.  14  coujicire  ich  für  Polego  te  ul  accusem  merilo  medit.  — : 

Pol  ego  ul  te  accusem,  mecutn  meditabär.  M.  Quid  est  ? 

W agner  schreibt  mit  Brix  Pol  ego  te  ut  accusarem,  med.  — Weder  Pol  ego  te 
nt  noch  Pol  ego  te  ut  ist  ein  guter  Versanlang.  — V.  10  ist  wohl  besser  tibi 
einzuschieben  als  istuce  zu  schreiben: 

Plus  plittque  (f/6/J  isluc  sbspilent,  quod  ntinc  habet. 
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ist  eine  naheliegende  Conjectur  für  die  Lesart  der  Palalt.  har  si  arl- 
gredias  ( agredias ).  A hat  prope  aedis  adgrediri.  — Sinnlos  ist  Mil. 
arg.  I 6 in  aedibus  statt  des  blossen  Dativs. 

Für  aedis  giebt  es  also  nichts  auch  nur  annähernd  Beweisendes. 

Aestumare  Capt.  340: 

Verum , le  quaeso,  iil  aeslumalum  hunc  mihi  des,  quem 

millam  dd  palrem. 

Fleckeisen  hat  ul.  Brix,  wie  ich  glaube,  besser  le  gestrichen. 

Ae  las  Acc.  trag.  85  p.  123  schreibt  Itibbeck: 

'Ah  mala  aetale  mdris  male  mulcdri  exemplis  ämnibus ? 
warum  sollte  dies  1t.  nicht  heissen : 

du  mala 

Aeldle  mavis  nulle  mulcari  exemplis  Omnibus  „ — ? 
womit  die  Möglichkeiten  nicht  erschöpft  sind. 

Afui  Stich.  523 : 

laut  redeo.  nimidsl  voluptas,  sl  diu  afueris  d domo. 
Dornum  ubi  redieris,  si  tibi  nulla  aegritudo  animo  öbviomst. 
Hitschi  streicht  a.  Ich  ziehe  vor  diu  si  (quom)  afueris.  Im  Palimpscst 
hat  Ritschl  gelesen  U ■ • • ■ FUERIS. 

Ala  Poen.  IV  2.  49. 

Sine  pennis  volare  liaud  facilesl.  rneae  alae  peunas  non 

haben!. 

muss  vermutblich  heisen  — facilesl  me  (oder  mi).  dlae  (hae)  — , 
denn  die  Verkürzung  der  ersten  Silbe  von  alae  ist  höchst  unwahr- 
scheinlich und  noch  mehr  die  gänzliche  Elision  von  meae. 

Leber  lua  amissis  Baccli.  1198  s.  das  folgende  Kapitel. 

Anulus,  wenn  die  erste  Silbe  von  Natur  lang  ist,  Naev.  com. 
78  p.  17: 

'Alii  dal  anuliim  speclandum,  | d labris  alium  invoeat. 
Versmass  und  zum  Theil  Lesart  der  Stelle  ist  unsicher.  Hihbeck  hat 
mit  Bolhe  umgestellt ' Anulum  alii  dal  — ; ich  würde  vorziehen  An u- 
lum  dal  alii  speclandum  — . 
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Auctoritas  Hec.  47  sq. : 

fädle  nt  vostra  auctörila s 
Meae  auctöritati  faütrix  adiutrixque  sil. 

Mich  wundert,  dass  noch  Niemand,  wie  es  scheint,  aufgefallen  ist. 
wie  anmassend  es  sein  würde,  wenn  der  Sprecher  des  Prologs,  der 
Schauspieldirector,  seine  auctoritas,  worin  dieselbe  auch  bestehen 
mag,  unmittelbar  neben  die  auctoritas  populi  Romani  stellen  wollte, 
und  wie  unpassend  in  den  dortigen  Zusammenhang.  Aber  gesetzt 
er  hat  diese  Taktlosigkeit  begangen,  so  ist  mir  noch  viel  unbe- 
greiflicher, was  unter  der  auctoritas  des  Ambivius  verstanden  wer- 
den soll.  Seiner  Truppe,  seinen  oder  des  Dichters  Nebenbuhlern, 
dem  Publicum  'gegenüber?  Alle  Arten  von  Autorität,  die  ich  mir 
denken  kann,  scheinen  mir  gleich  ungereimt.  Der  einzige  Weg  der 
Stelle  einen  vernünftigen  Sinn  zu  entlocken,  den  ich  finde,  ist  an- 
zunehmen, er  wolle  einen  Witz  machen,  aber  nicht,  indem  er  die 
fremde  und  seine  eigene  auctoritas  gegenüberstellt,  sondern  indem 
er  sich  zu  dem  Ende  erlaubt  zu  bilden : 

ut  vostra  auct&ritas 
Meae  aetdritati  faütrix  adiutrixque  sit. 

Audire  Cure.  594: 

N6n  vidi  neque  audivi  neque  pol  dlci  nec  fingt  polest. 
Fleckeisen  schreibt  aut  audivi,  nicht  unwahrscheinlich  unter  der 
Voraussetzung,  dass  aut  vor  audivi  übersehen  und  später  durch  neque 
ersetzt  ist,  ähnlich  wie  Most.  264  melinumve,  wie  Ritschl  schreibt, 
durch  neque  mel'mum.  Indessen  würde  ich  nichts  dagegen  zu  sagen 
wissen,  wenn  Jemand  in  den  Versen : 

Virum  mulierem  peiorem,  quam  haec  amicast  Phaedromi, 

Nön  vidi  neque  audivi,  neque  pol  dlci  nec  fingt  polest 

Peior  quam  haec  est,  quae  übi  me  habere  hunc  cömpicatast 

dnulum. 

(med  hunc  habere  hat  B)  noch  viel  mehr  verdorben  lande  als  Fleck- 
eisen, der  Peior  qmm  haec  est  streicht  und  extemplo  hinter  quae 
einsetzt. 

Trin.  218  Ünde  quidquid  auditum  dicanl.  nisi  id  appdreat. 
corrigirt  Ritschl  Unde  quid  auditum  — , Brix  mit  Acidalius  l Jude  quid - 
que  mit  Berufung  auf  den  Sprachgebrauch,  durch  den  allerdings  quid 
ausgeschlossen  wird,  aber  nicht  quidquid,  wie  Brix  zu  Men.  714  he- 

Maller,  PI»utini*cho  PmBodio.  25 


Digitized  by  Google 


386 


IT.  Verkürzung  langer  Silben. 


Iiauptet;  wenigstens  ist  Aul.  II  2.21  quidque  willkürliche,  wenn  auch 
allerdings  sehr  wahrscheinliche  Aenderung  für: 

'Ego  islos  novi  pdlypos,  qui  ubi  quiequid  letigerint,  tenent. 
wo  übrigens  nothwendig  letigerunt  zu  corrigiren  ist.  S.  auch  Lo- 
renz zur  Most.  818.  Dass  aber  Trin.  218  quidque  zu  lesen  ist,  be- 
zweifle ich  nicht.  — Truc.  1 2.  92  fehlt  tarn  im  Ambros.,  die  übrigen 
haben: 

Peperisse  tarn  audivi.  A.  Ab,  öbsecro,  tau,  Üiniarche.  D.  Quid 

iam? 

Nicht  an  Verkürzung  in  auferre, ^sondern  an  Synizese  in  tua 
hat  natürlich  Ribbeck  gedacht  bei  seiner  Schreibweise  Acc.  trag.  623 
p.  185: 

Proinde  istaee  tua  auf  er  terricula  atque  dnimtm  iratum  cdm- 

prime. 

Dies  wird  wohl  vielmehr  heissen  müssen : 

proinde  istaee  tua 
Aufer  terricula  atque  dnimum  iratum  cdmprime. 

Aut  llacch.  491,  von  Fleckcisen  beibehalten: 

Sdtin’  ut  quem  tu  habeds  fidelem  tibi,  aut  quoi  credas. 

niseias'? 

Ritschl  hat  tu  gestrichen  und  tibi  hinter  habeas  gestellt,  wodurch 
Hiatus  in  der  Versmitte  entsteht  Ich  schreibe: 

Sdtin  ut  quem  habeas  tibi  fidelem  aut  quoi  tu  credas  nescias  ? 
Ausserdem  meines  Wissens  nur  noch  an  einer  Stelle,  Poen.  V 4.  78 : 
Ubi  simt  eae  aut  quae  sunt,  öpsecroP  A.  Satin  hae  sunt  mace- 

rdtae? 

Das  beste  Mittel  das  sicher  falsche  aut  zu  vermeiden  scheint  mir  ent- 
weder Streichung  oder  Versetzung  von  eae  hinter  quae  zu  sein.  Das 
erste  sunt  zu  streichen  und  eae  zu  versetzen  möchte  ich  nicht  rathen. 
Hae  für  eae  wird  wohl  nur  Deppert  für  möglich  halten. 

Autem.  Stich.  213  haben  Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Brix  ge- 
schrieben : 

Quot  pdtiones  mülsi,  quot  item  prdndia. 

statt  autem. 

Adolph.  874  '/Hum  ut  vivat  Optant,  meam  autem  mörtem  ex- 

pectant  scilicel. 
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ln  dem  Fragment  des  Ennius  l>ei  Cic.  Tusc.  IV  36.  77  schreibt  Flerk- 
eisen  ebenfalls  item : 

Quin  homo  le  exuperdvit  usquam  gentium  inpudentia ? 

M.  Quin  autem  malitid  te? 

andere  anders,  Ribbcck  trag.  192  p.  34  quin  lete  autem.  Ich  würde  an 
beiden  Stellen  autem  hinter  das  nächste  Wort  stellen. 

S ist  ganz  ungenügend  beglaubigt  durch  C.apt.  434 : 

Ne  tu  me  ignoris,  quom  extemplo  mio  e conspectu  aps- 

einnerin. 

Ich  halte  es  für  das  beste  ex  zu  schreiben,  wenn  meo  richtig  ist, 
woran  ich  zweifle  (hmc  e eonsp.).  E für  ex  haben  die  Handschriften 
Most.  365. 

Eeantor  Cist.  I 1.  45: 

Haec  quiilem  eeantor  cotidie  viro  nübit  nupnitque  hödie. 
Most.  273  Qudpropter ? S.  Quia  eedstor  mulierriete  ölet,  ttb 

nil  ölet. 

lieber  Poen.  V 4.  3 s.  p.  47,  über  Truc.  I 2.  15  (14)  p.  87 : 

At  eedstor  non  rursum  lepide  referimun  gratiam  furibut 

non  Irin. 

Andr.  486  Per  eedstor  ncitus  piter  est  natus  Pdmphilo. 
lieber  Eu  eeantor  s.  Abschn.  IV  Kap.  II.  — Vielleicht  ist  jedoch 
das  e in  eeantor  mittelzeitig,  wenigstens  kann  Cist.  II.  16  sonst 
nicht  gelautet  haben,  wie  Ritschl  zu  Mil.  1 309  schreibt : 

Venlum  gaudeo  eedstor  ad  le.  ila  hödie  kic  aceeptae  sumus. 
was  freilich  auch  dann  recht  bedenklich  ist  S.  Bentley  zu  Phorni. 
II  3.  30. 

Eductun,  wenn  man  des  Camerarius  Emendation  annimmt 
ohne  Ritsdds  Umstellung,  Most.  186: 

Equidim  pol  miror  tarn  catam,  tarn  döctam  te  et  bene  e du c tarn. 
Die  Handschriften  Italien  doctam  le  et  bene  doctam.  Vielleicht  ist  das 
e von  eductam  zugleich  mit  te  verloren  gegangen,  letzteres  aber  nach- 
träglich zugesetzt,  und  zwar  an  falscher  Stelle.1) 


')  Sehr  wanderlich  scheint  mir  0.  Seyfferts  Vorschlag  (Philul.  XXVII 
p.  IStj)  tarn  coctam  te  et  bene  doctam,  wozu  er  coctior  iurit  aus  dem  Pucnnlus  und 
gar  recoctu t »enex  aus  Catull  vergleicht 


25* 
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Eins,  wenn  dies  hierher  gehört,  Pocn.  IV  2.  60: 

Fdcere,  faciat  male  eins  merito ? tum  autem,  si  quid  tu 

ddiuvas, 

' Eo  facilius  fdcere  poterit.  S.  'Al  ego  — . 

C hat  nach  Geppert  faciant  — autem  eine  merito , wovon  Pareus  nichts 
berichtet.  Sollten  aber  auch  A und  B faciat  male  eins  merito  schrei- 
ben, so  zweifle  ich  doch  nicht,  dass  diese  Wortstellung  falsch  ist. 
Auch  im  folgenden  Verse  hat  nur  A facere  poterit,  die  übrigen  poterit 
facere.  | At  — . Dies  ist  die  einzige  Stelle,  die  sich  aus  Plautus  für 
eins  anführen  lässt,  aber  bei  Terenz  steht  Phorm.  113: 

Ut  sibi  ei us  faciat  cöpiam.  illa  enhn  se  negat. 

Ib.  185  Quöd  quom  audierit,  quöd  eins  remedium  inveniam  ira- 

cüudiae? 

Turp.  com.  75  p.  81  Ems  stiipidus  astal.  Ua  eins  aspeclüs  repens 
Cor  törporavit  hömiui  amore. 

alle  drei  Stellen  angeführt  von  Lachmann  zu  Lurr.  p.  161  nebst 
einer  vierten  Eun.  131: 

Nuper.  ei  us  frater  dliquantum  ad  remsl  dvidior. 
die  allein  schon  die  Sache  äusserst  verdächtig  macht,  wenn  nicht 
etwa,  was  allerdings  Lachmann  gemeint  zu  haben  scheint,  eius  (wie 
huius)  die  erste  Silbe  an  und  für  sich  kurz  gehabt  haben  soll.  Super 
eius  scheint  mir  etwa  auf  gleicher  Stufe  der  Wahrscheinlichkeit  zu 
stehen  mit  Nitper  eins.  Ich  vermuthe,  dass  eins  in  cuius  zu  ändern 
ist.  Der  folgende  Vers  fängt  an  Is  ubi.  Die  Stelle  des  Turpilius  kann 
überhaupt  in  Betracht  kommen,  wenn  bewiesen  ist,  dass  das  von 
Lachmann  angenommene  Metrum  das  einzig  richtige  ist,  nicht  z.  B. 
folgendes : 

« — «-  — ^ ^ — „_i  erus  stiipidus  dstal. 

Ita  eins  adspectiis  repens  cor  törporavit  hömini 
Amöre. 

Die  beiden  anderen  Stellen  des  Terenz  sind  so  sehr  leicht  zu  ändern 
und  gewinnen  in  metrischer  Beziehung  durch  Beseitigung  des  eins 
so  unzweifelhaft,  dass  ich  wenigstens  nicht  im  Mindesten  über  die 
Nolhwendigkeit  der  Aenderung  bedenklich  bin,  vorausgesetzt  dass 
die  zweite  wirklich  trochäisch  ist. 

Pacuv.  330  p.  100  Neque  eius  gnati  pdrvi,  qui  tibi  in  tutelam 

est  trdditus. 

„ neque  eius  crali  Erl.,  lineola  voci  eius  subdurla.  neque  gnati  eins 
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Abrinc.  (?  Or.),  Hcrmannus.  Aber  |>.  XII  wird  berichtet,  dass  auch 
der  Abr.  neque  erus  hat. 

Emi  Epid.  V 1.  15  nach  A: 

Hie  est  danisla,  haec  illast  autem,  quam  ego  em  i de  praeda. 

E.  Haiemett  ? 

Die  anderen  Codd.  quam  emi  ex  praeda,  woraus  sich  allerlei  com- 
biniren  lässt:  qudm  ego  enri  ex  praeda,  quam  emi  de  praeda,  quam 
emi  ego  de  pr. 

Ib.  IV  2.  32  'Ego  illam  reperiam.  P.  IHnc  Athenis  civis  tarn  emit 
' Atticus.  ohne  Zweifel  ist  eam  zu  streichen.  « 

Et  ist  hier  aufzuführen  wenn  obeu  (p.  50)  mit  Hecht  ange- 
nommen ist,  in  exoratu's,  nmbra’s  u.  s.  w.  sei  nur  wegen  des  ange- 
bängten  es  die  letzte  Silbe  verlängert.  Wir  lesen  Pers.  220: 

'/tauest?  S.  Itanest?  P.  Mala' s,  S.  Scelestu's.  P.  Decet  me. 

S.  Me  quidem  [item]  dddecet. 

Truc.  II  5.  27  ’Ubi's,  Aslaphium?  fer  huc  verbenam  mihi,  thus 

et  belldria.') 

Die  Handschriften  haben  ubi  saphilim. 

Bacch.  1169  Non  hömo  tu  quidem  es,  qui  islic  pacto  tarn  lepi- 

dam  inlepide  appelles. 

ist  wegen  des  anapäslischcn  Metrums  nicht  streng  beweisend.  — 
Most.  671  steht  Si  quidem  es  als  Scnaranfang.  — Aul.  11  1.  37  ist 
höchst  unsichere  Lesart  und  unsicheres  Vcrsmass.  Nach  den  Hand- 
schriften, die  est  für  es  haben,  lässt  der  Vers  sich  nicht  anders  lesen 
als  so : 

Sed  es  grdndior  natü.  mediasl  mulleris  aetas. 
was  ich  für  unerträglich  habe.  Vielleicht  steckt  in  dem  handschrift- 
lichen esl  das  auch  für  den  Sinn  sehr  wünschenswerthe  tu,  und  der 
Vers  ist  ein  Septenar : 


')  Oer  Schluss  des  folgenden  Verses  lautete  vermuthlich  nunc  ecattor  veniul 
huc  milet  retim  oder  ädvenial  mitei  — Kr  nunc  ccatlorum  veniret  tniles  velim. 
Spengel  hat  die  volg.  r enerit  beibehalten.  Im  Anfang  der  folgenden  Scene  V.  4 
emendirt  Spengel  das  handschriftliche  Kt  humero  nidam  et  post  illam  tUi  memo- 
rari  / wiest  so : 

'Ex  Humero  iam  et  post  illum  midti  memorari  potis. 

Ex  Humero  ist  sicher  falsch.  Ich  habe  rermuthet  El  Homeri  aetale  et  poitilla 
miüe  — . 
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Sed  es  tu  natu  grdndior , meilidst  mulieris  aelas. 

Noch  viel  auffallender,  aber,  so  viel  ich  sehe,  unvermeidlich  nach  den 
Handschriften  ist  die  Verkürzung  von  es  „iss“  Cas.  II  3.  32 : 

Bibe,  es,  disperde  rem.  S.  'Ohe  iam  sat  uxor  ist.  conprime  te. 

nimium  tinnis. 

Ich  würde  lieber  es  ganz  streichen,  ehe  ich  dies  ertrüge.  — Das 
ebenso  unmögliche  esurio  Capt.  866:* 

' Esurire  mihi  videre.  E.  Mihi  quidem  esurio,  nd«  tibi. 
hat  Drix  vermieden  durch  die  Aenderung  mi  equidem  esurio  — .') 

Evenire  Gurr,.  271 : 

Petas.  ne  forte  tibi  evenat  magnüm  malum. 

Ich  würde  lieber  umstellen  ne  tibi  forte  eo.  als  mit  Fleckeiseu  forte 
in  fors  ändern,  ubwohl’auch  anderwärts  die  Handschriften  tibi  even. 
darbieten : 

Merc.  774  Si  quid  tibi  evenit,  id  non  est  culpd  mea. 

„In  A inter  Siquid  et  tibi  evenit  (modo  haec  satis  certa  sint)  appa- 
ruit  vocabulum  quinque  minimum  Iitterarum,  quae  tarnen  legi  non 
potuerc“.  Dies  stimmt  mit  meiner  Ycrinuthung,  dass  der  Vers  ganz 
und  gar  verdorben  ist,  viel  mehr  als  Hitschi  anuimmt,  der  nur  um- 
stellt Si  evenit  quid  tibi.  — Aber  es  giebt  noch  eine  dritte  Stelle: 
Poen.  V 2.  118  Pol  istdm  rem  vobis  bene  evenisse  gaitdeo. 

Ich  schreibe  bene  vortisse.  Das  Verdcrbniss  ist,  wie  ich  glaube,  ent- 
standen aus  der  Schreibweise  benevertisse. 

Ilac  Amph.  773: 

Si  haec  habet  pateram  ilhtm.  S.  An  etiam  id  credis,  qnae 

in  hat  cisleüula. 

ist  corrigirt  cistula.  Uebrigens  haben  die  Handschriften  nach  Parcus 
credis  ul  quae  in  hdc  cistellula.  — Wenn  die  handschriftliche  Lesart 
inest  Capt.  250  richtig  wäre,  so  wäre  es  immer  noch  besser,  wie  be- 
reits p.  114  fg.  bemerkt  ist,  zu  lesen  inest  ndbis  spes  in  hdc  astütia 
als  mit  Drix : 

Mimoriler  meminisse , inest  spes  ndbis  in  hac  astütia. 


')  Stich.  182  haben  die  Handschriften : 

Nullt  nr/care  sülro , st  qnis  essütn  mi  vocat. 

Es  ist  ebenso  möglich,  dass  essum,  wie  dass  mit  interpolirt  ist. 
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Men.  566  braucht  weder  em  besonders  gestellt  noch  hac  verkürzt 
noch  abit  geändert  zu  werden : 

Em,  hac  dbiit,  st  vis  persequi  vestigiis. 
aber  nicht  weil  hac  verkürzt,  sondern  weil  em  elidirt  wird. 

Trin.  1090  Pr&pter  eosdem,  quörum  causa  fui  hac  aetale  exer- 

citus. 

Es  ist  wieder  nur  ein  glücklicher  Zufall,  durch  den  uns  ein  äusser- 
licher  Anhalt  für  die  Behauptung  gegeben  wird,  die  sonst  unfehlbar 
äusserst  gewagt  erscheinen  würde,  dass  diese  Schreibweise  nicht 
richtig  sein  kann.  Nonius  hat  192.  18  den  wunderlichen  Artikel: 
Aetas  feminini  est  gencris.  I’lautus  Menaechmis:  ut  aelas  mala  tst  — . 
Aetas  masculini  Plautus  Trinummi:  propter  eosdem,  quorum  causa  fm 
hoc  aelate  exercitus.  Dass  dies  dummes  Zeug  ist,  hat  wohl  noch 
Niemand  bezweifelt,  aber  ganz  aus  der  Luft  gegriffen?  Ich  meine, 
jenes  hoc  aetale  ist  ein  Best  des  richtigen  hoc  aetatis,  also  fui  hoc 
aetalis  — - — Wie  der  Schlusskrctikus  gelautet  haben  mag,  weiss 
ich  nicht;  excitus  „aufgescheucht“  gefällt  mir  nicht  sonderlich.  Es 
ist  aber  gar  nicht  nöthig,  dass  in  exercitus  auch  nur  eine  Spur  des 
Echten  steckt.  Es  kann  z.  B.  in  mari  verdrängt  haben,  es  kann  auch 
fui  falsch  gestellt  sein:  hoc  aetatis  fui  exercitus. 

Haec  Pers.  200 : 

'Illic  abiit  hinc  inlro  huc.  sed  quis  haec  est,  quae  me  ad- 

vörsum  incedit  ? 

Hitschi  hat  den  regelmässigen  Yersanfang  hergestellt  Illic  hinc  abiit. 

— Quis  haec  est  steht  ferner  in  den  Handschriften  Stich.  237 : 

Adibo  ad  hominem.  G.  Quis  haec  est,  quae  adoorsum  it  mihi. 
nur  hat  A quae  mihi  advorsum  venit,  dem  Ritschl  angepasst  hat  quist, 
quae  — , s.  oben  p.  266.  Dies  Beispiel  lehrt  u.  a.,  wie  misslich  die 
Theorie  von  zwei  (oder  auch  mehreren)  „sich  gegenseitig  schützen- 
den Stellen“  ist,  wenigstens  gewährt  hier  die  erste  der  zweiten  nicht 
den  mindesten  Schutz.  — Epid.  V 1.  14  haben  nach  Pareus’  aus- 
drücklichem Zeuguiss  {„Quis  est  haec]  Ita  plane  V.  C.  et  Palatt.“) 
die  Handschriften  Sed  quis  est  haec  muliercula  — ? Woher  Gepperts 
entgegenstehende  Aussage:  „codd.  quis  haec,  scr.  haec  quis “ stammt, 
ist  mir  unbekannt.  Studemund  citirt  Hermes  1 p.  284  Sed  quis  haec 
est.  Truc.  1 1.  76  steht  Sed  haec  quis  mulier  est?  also  offenbar  ver- • 
mieden  Sed  quis  haec  est  mulier ? wie  sonst  immer  quis  hic  homost? 

— Andere  Stellen  mit  halc  sind  Poen.  I 2.  68: 
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' Enim  vero,  ere,  facis  delicias.  A.  De  le  quidem  haec  diditi 

ömnia. 

richtig  von  Gcppert  corrigirt  equidem. 

lb.  V 3.  25  Matrim  salutat  hic  suam,  haec  autcm  hunc  filium. 
so  schreibt  l’areus  ohne  Bemerkung,  Geppert  berichtet,  dass  C hic 
salutat  habe.  Es  wird  wohl  beides  gleich  falsch  sein  für  siiam  hic, 
haec  — oder  Salutat  hic  suam  mdtrem. 

lb.  V 3.  52  Ul  haec  invenianlur  hödie  esse  huius  filiae. 
sehr  leicht  zu  beseitigen,  meiner  Meinung  nach  am  besten  so:  Ut 
hak  hodie  huius  esse  luv.  fil.  — Pscud.  1 59  ist  nach  Spengel  Plautus 
p.  110  ein  trochäischer  Octonar : 

'Al  haec  retunsast.  B.  Sine  sit.  itidem  vis  quoque  estis  jddgis 

omnes. 

Dies  lässt  sich  wenigstens  nicht  beweisen.  Vorher  und  nacldier 
stehen  jambische  Verse.  Wenn  ltitschls  Streichung  von  quoque  und 
omnes  zu  gewaltsam  ist,  so  ist  auch  jenes  nicht  die  ganz  unverfälschte 
Ueberlieferung,  sondern  siet ; also  ein  ganz  conservativer  Kritiker 
(wenn  sich  beide  Begriffe  mit  einander  vertragen)  muss  schreiben : 
At  haec  retunsast.  Sine  siel. 

Itidem  vos  quoque  estis  pldgis  omnes. 
lb.  227  tibi  haec  ego  loquor  ist  aus  A emendirt  tibi  ego  haec. 

Trin.  341  Mn  eo  haec  dico,  quia,  qtiae  tu  vis , ego  vtlim  et  fa- 

cidm  lubens. 

C und  I)  haben  vermutblich  richtiger  eo  hoc.  — Truc.  1 2.  17  scheint 
die  oben  p.  86  fg.  angesetzten  anapästisehen  Tetrameter  ein  paroe- 
miacus  abzuschliessen : 

Me  illis  quidem  haec  verberat  verbis. 
der  aber  als  solcher  einen  Ausnahmefall  bildet,  wenn  die  Schreib- 
weise richtig  ist. 

lb.  11  3.  14  Sed  quid  haec  hic  autem  tdm  diu  ante  aedis  sletit? 
Es  ist  wohl  umzustellen  Sed  quid  hic  haec  autem  — P s.  unten  p.  394. 
Andr.  465  Quid  ego  audio ? actumsl,  si  quidem  haec  vera  yrae- 

dicat. 

Vielleicht  vera  haec.  Also  der  Beweis  für  haec  ist  ebenfalls  mangelhaft. 

) 

II  as  Pers.  195: 

'Abi  modo.  P.  Ego  lauddbis  faxo.  T.  Sil  has  labellas. 

Paignium. 

Kitschl  schreibt  Set  tu  has  labulas,  an  und  für  sich  nicht  unwahr- 
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scheinlich.  Tabulae  und  tabellae  sind  öfter  verwechselt.  Aber  für 
passender  halte  ich  sei  in  et  zu  ändern.  — Ein  anderes  Beispiel  giebt 
cs  nicht,  es  müsste  denn  Jemand  Poen.  V 6.  7 Gepperts  oder  viel- 
mehr des  Pylades  Emendation  annehmbar  linden  (s.  p.  249  Anm.): 
Quid  tibi  mecum  autem?  II.  Quia  hasce  adfirmo  liberal. 
lieber  Pers.  497  s.  unten,  desgl.  über  icquis  has. 

Hand.')  Most.  98  folgt  auf  haccheische  Tetranieter  ein  katal. 
jambischer  Dimeter : 

Mea,  haud  dliter  id  dicitis. 

von  Ritschl  geändert  in  Mea,  dliter  hau  dicitis.  Möglich  ist  auch  Mea, 
id  haüd  aliter  dicitis.  Ausserdem  zwei  Stellen  im  Pers.,  V.  231: 

Th  quidetn  haud  etiam  es  öctoymta  pöndo.  P.  At  confidenlia. 

V.  563  Virba  quidetn  haud  indöcte  fecit.  T.  'Ex  tno  inquarn 

usitst.  eme  hanc. 

Die  letztere  beweist  nichts,  in  der  erstcren  hat  Ritschl  umgestellt 
ocloginta’s. 

Die  Verkürzung  des  Nominativ  plur.  Hi  ist  ohne  Beispiel,  desto 
häufiger  die  des  Ortsadverbiums  Hi c,  besonders  in  Quid  hic  und 
quis  hic : 

Epid.  1 2.  54  Quid  hic  nunc  agimus?  S.  'Eamus  intro  huc  dd 

te,  ut  hunc  hodii  diem. 

Ib.  111  2.  9 Er  um  et  Chaeribulum  conspicor.  quid  hic  dgitis? 

accipe  höc  sis. 

Mil.  441  Quid  hic  tibi  in  Ephesö  negotist?  P.  Giminam  ger- 

mandm  meam. 

lb.  1087  Ita  mi  mea  forma  habet  söllicitum.  P.  Quid  hic  nunc 

sias?  quin  abis?  M.  'Abeo. 

' Most.  293  Quid  hic  vos  duae  agitls?  P.  Tibi  me  exorno,  üt 

placeam.  P.  Ornatd's  satis. 

duae  (due)  ist  nur  in  B von  zweiter  Hand  corrigirt,  ursprünglich 


*)  Des  Camerarius  Coujeclur  AuL  111  2.  20  für  Me  haud  — : 

Meum  haud  paenilei,  tua  ne  expetam.  E.  Scio,  ne  dorr,  novi. 
ist  ganz  hübsch,  aber  des  .Sinnes  wegen  nicht  nothw  endig  und  der  Prosodie  we- 
gen verwerflich.  — Wie  Itibbeck  iN'aev.  com.  60  p.  13  scaadirt: 

Pul  haut  paraxiturum  aliorum  ximil  eit 

ist  mir  nicht  Uar. 
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Stand  wie  in  C und  l)  diu.  Ritschl  hat  diese  wie  alle  übrigen  Stellen 
abgeändert. 

I’oen.  I 2.  48  sq.  Quid  hic,  malum , astans,  obstipuisti?  A.  Sine 

amem.  ne  obturba  de  tace. 
Rud.  613  ist  venuuthlich  hoc  in  hie  zu  ändern: 

Sed  quid  hic  in  Veneris  fdno  meae  viciniae. 

Vcrgl.  V.  560,  564,  643  sq. 

Stich.  714  Quid  hic  fastidis,  qudd  fadundum  vldes  esse  tibi? 

quin  bibis? 

Truc.  V 4 Quid  hic  vos  agitis.  P.  Ae  me  appella.  S.  Nimium 

saevis.  P.  Sic  [sine]. 

Sine  ist  alte  Ergänzung,  statt  deren  besser  z.  B.  ago  mit  Geppert 
oder  labet  oder  dcrgl.  eingesetzt  wird.  Spengel  schreibt  Sic  dntur. 
Minium  saevis  steht  auch  Gas.  lil  5.  20,  anderwärts  saeviter. 

l'horm.  209  Quid  hic  conterimus  iiperam  frustra?  quin  abeo? 

Ph.  Et  quidem  ego.  A.  'Obsetro. 
Adolph.  642  Ita.  ndm  mirabar,  quid  hic  negoti esset  tibi. 
Demnach  ist  p.  392  Truc.  II  3.  14  Sed  quid  hic  haec  autem  — P ver- 
mutbet statt  Sed  quid  haec  hic.  AdeJph.  638  s.  unter  Huic. 

Capt.  133  Quis  hic  Idquitur?  E.  Ego,  qui  tito  maerore  mdeeror. 
Men.  675  Quis  hic  me  quaerit.  M.  Sibi  tnimicus  mdgis  [quistj 

quam  aetati  luae. 

Mil.  994  Mim  quis  hic  prope  adest.  qui  rem  alienam  pötius 

curet  quam  suam  ? 

I’ers. 308 Sed  quis  hic  ansatus  dmbulat? S. Magnipceconscreabor. 
I'scud.  445  Quis  hic  liquitur?  mens  est  hic  quidem  servos  Pseü- 

dolns. 

Rud.  229  Qudia  prope  me  hic  vdx  sonat?  A.  Pertimui.  quis  hic 

loquilitr  prope  ? 

entschieden  falsch.  Fleckeisen  hat  hic  gestrichen,  Spengel  meint 
l'lautus  p.  109,  cs  wäre  leichter  hic  quis  zu  stellen.') 

')  Ich  glaube,  dass  das  Vcrsmass  der  Sielte  verkannt  ist.  V.  220—228  sind 
sicherlich  nnapästischc  Tctrameter,  wie  gewöhnlich  katalcktiscb  abschlicssnud  : 
\eque  st  vivit,  eam  viva  umquam  quin  inveniam  desisUnn. 

Darau  schlicsst  sich  vcrmuthlich  jambisches  Metrum: 

Pal.  (Juaendm  vosr  mihi  f'mej  prope  hic  sonat? 

Amp.  Pertimui,  quis  hic  toquitür  prope  ? 
oder  ein  Octonar.  Warum  quaenam  ( quianam  die  Codd.)  statt  des  sonst  üb- 
lichen quoia  gebraucht  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Hic  kano,  glaube  ich,  in  dieser 
Yersarl  geduldet  werden.  Bede  uud  Gegenrede  der  beiden  Mädchen  ent* 
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1b.  333  Vox  mi  ddvo/avit.  A.  'Opstcro.  quis  hic  löquilur?  quem 

ego  Video ? 

Stich.  102  Nüm  quis  hic  est  alienus  nostris  dictis  auceps  aüribus ? 
Andr.  267  Quis  hic  löquilur?  Mysis,  salve.  M.  O salve.  Pdm- 
phile.  T.  Quid  agit?  M.  Rogas? 

Derselbe  Anfang  eines  Senars  Andr.  783,  Haut.  517,  Eun.  86,  nicht 
zu  Anfang 

Phorm.  739  Cönloquar.  S.  Quis  hic  löquilur?  C.  Sophrona. 

S.  'Et  meum  nomen  nominal? 

Pomp.  com.  158  p.  210  Nüm  quis  hic  restitit,  qui  nondum  Id - 

beas  lerarit  mihi? 

Ausser  nach  quid  und  quis  ist  hic  auch  nach  anderen  einsilbigen 
kurzen  Wörtern  verkürzt.  Cas.  11  2.  2 ist  p.  144  vermuthüt: 

Ego  hic  ero , vir  si  aut  quispidm  quaerel. 

Ich  glaube  aber  nicht,  dass,  wenn  das  Vcrsmass  richtig  ist,  diese 
Stellung  vor  Ego  ero  hic  bevorzugt  sein  würde. 

Cure.  280  Date  viam  mihi,  nöli  alque  ignoli,  dum  ego  hic  offi- 
cium meum. 

Flcckeisen  streicht  alque  (Jahn  Jahrbb.  61.  18  Anm.).  Möglich,  aber 
nicht  wahrscheinlicher  ist  cs,  dass  mihi  unecht  ist. 

Stich.  699  Cynice  accipimur  [hic]  quam  in  lectis?  S.  'Immo  enim 

hic  magis  esl  dülcius. 

wohl  vielmehr  magisl  oder  möge  est,  wenn  das  Uebrige  richtig  ist. 

Mil.  134  Nam  et  venit  et  hic  in  pröxumo  dev&rtitur. 
wenn  nemlieh  venit  Pcrfectum  ist;  vorher  geht  non  sprevit  nuntium. 
Merc.  256  Postquam  id  hic,  quod  volui,  trdnsegi,  alque  ego  cön- 

spicor. 

so  hat  aber  nur  B,  C und  D hic  id,  A nur  id. 

Truc.  11  1.  22  'Ishic  amatur  dpud  n os,  qui,  quod  dedit,  id  ob- 

litüst  datum. 

ist  oben  p.  49  vermuthet,  die  Handschriften  Is  amatur  hic. 

sprechen  sich  genau  nach  Form  und  Inhalt,  ebenso  im  Folgenden,  das  ich  so 
schreibe,  gleichfalls  ohne  Abweichung  von  der  überlieferten  Lesart: 

230  P.'Spes  bona,  obsecro,  siibventd  mihi. 

232  A.  Mutier  est,  niüliebris  vox  mi  ad  aurir  venit. 

'Eitime  {,0rcw#,J  ex  hoc  miserdm  metu. 

P.  Certo  vox  müUebris  attris  tetigit  metu. 

Wegen  der  Ergänzung  in  V.  233  s.  V.  244  Tu  facis  me  quidem  vivere  nt  nunc 
velim.  Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  eximes.  V.  234  ist  wohl  Flcck- 
eiseus  Umstellung  tetigit  auris  der  handschriftlichen  Lesart  vorzuzirheu. 


Digitized  by  Google 


396 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ib.  11  5.  21  7s  Ai  c haut  multo  post,  credo,  aderit.  nunc  prins 

praecaveö  sciens. ) 

Die  Handschriften  haben  istic  aut.  In  dem  Stücke  wird  wiederholt 
die  bevorstehende  Ankunft  des  milcs  mit  diesen  Worten  in  Aussicht 
gestellt,  s.  1 2.  102,  II  4.  59. 

Rud.  205  Ita  hic  soll s locis  conpolita  sum. 
ist  nicht  mit  Streichung  von  sum  ein  bacchcischer  Trimeter,  wie 
0.  Seyffert  de  bacch.  p.  27  will,  sondern  zwei  katalcktische  trochäi- 
sche  Tripodien  wie  V.  211 : 

Sdllem  aliquem  velim,  qui  mi  ex  his  locis. 
und  die  p.  394  fg.  Anm.  behandelten  Verse  der  nächsten  Scene 
(Spengel  Plautus  p.  152),  wenn  die  handschriftliche  Ueberlicfcrung 
richtig  ist.1) 


')  ln  den  folgenden  Versen  lässt  sieb  z.  B.  verinuthen: 

' Eo  ut  tim  ornatu  ornata,  aegrota  quasi  pherperid  cubem. 

Date  mi  huc  stactam  atque  ignem  in  aram,  ut  i euerem  Lueindm  meam. 
oder  ' Eoque  omatu  ornata  tum,  aegra  oder  ’Eumque  omalum  adtimulati  u.  s.  w. 
Die  Handschriften  haben  Eurnque  ornalum  ut  gravida  — . Gravida  behalten  die 
Ausgaben  bei,  soviel  ich  sehe,  widersinnig.  Vergl.  0.  Seyffert  Philol.  XXVII 
p.  402.  Da  Spengel  zu  Lucinam  meam  bemerkt:  „Pro  meam  Saraccnus  deam, 
fortasse  vere",  so  scheint  es  nicht  überflüssig  zu  erinnern  an  Rud.  247  Spei  mea, 
Cure.  639  Pietät  (nicht  pieiat)  mea , Baech.  879  Salus  mea,  was  die  Herausgeber 
geändert  haben,  Poen.  II  4 dit  meit  iratistamit,  Phorm.  74  deo  irato  meo,  Naev. 
com.  70  p.  16  deo  propäio  meo,  Petron.  25  p.  27.  1 Iunonem  meam  iratam  ha- 
beam,  ti  — . 

’)  Bei  einigem  guten  Willen  lässt  sich  so  auch  messen  V.  210: 

Nie  loci  gnarä  nim  needum  hic  f ui. 
und  209  Quae  mihiit  tpet,  qua  me  vivere  velim. 
und  wenn  zufällig  semita  die  mittelste  Silbe  lang  hätte,  V.  212: 

Aut  viarn  aut  temildm  monttret,  ita  rn'mc 
und  213  Hdc  an  illac  eam.  inceria  contili. 

also  beinahe  fünf  Verse  hinter  einander,  gew  iss  eine  ausgezeichnete  gegenseitige 
Stütze.  Es  ist  aber  leicht  möglich,  dass  dies  für  keinen  einzigen  dieser  Verse 
das  richtige  Metrum  ist,  sondern  z.  B.  folgendes: 

205  Ita  hic  [mmc]  tum  tölis  locis  conpolita. 

209  Quae  mihiit  tpet  {super),  qua  me  vivere  velim 7 
Nee  loci  gnara  tum  needum  hic  [ antehdc)fui . 

Sdllem  (esse)  aliquem  velim,  qui  mihi  ex  hit  locis 
Aut  viam  aut  temitam  monttret,  ita  nunc  [iam], 

Hdc  an  illsic  eam,  inceria  [tum]  contili. 

Ich  glaube,  dass  die  zweite  Thesis  trochäiseher  Tripodien  wie  kretischer  Tetra- 
meter stets  kurz  sein  muss. 
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Men.  75  Modo  hic  dgitat  leno,  modo  adukscens , mödo  senex. 
Truc.  V 23  A eque  ruri  neque  hic  dperis  quicquam  fdcio.  eon- 

rumpör  situ. 

wohl  vielmehr  neque  hic  quicquam  operis.  — Pers  788  darf  als  vierter 
Fuss  des  anapästisehen  Tetrameters,  dessen  Schluss  lautet  potdnt, 
adgrediar.  '0  hone  vir,  nicht  pol  hic  quidem  angenommen  werden, 
damit  nicht  die  Arsis  aufgelöst  ist.  S.  p.  38. 

Bacch.  356  Si  quidem  hic  relinquet,  neque  secum  abducel  senex. 
In  dem  von  Studemund  Hermes  I p.  299  aus  dem  Amhros.  ver- 
öffentlichten Stücke  der  Cistellaria  lautet  V.  12: 

Praestigiator  es,  st  quidem  hic  non  es  dtque  ades. 
worin,  wie  Studemund  bemerkt,  es  zu  streichen  sein  wird.  Aber 
auch  das  möchte  ich  nicht  verbürgen,  dass  si  quidem  richtig  ist  für 
si  oder  qui  idem.  — Quidem  hat,  wie  p.  214  angeführt  ist,  Kitschi 
ohne  Zweifel  mit  Recht  getilgt 

Pers.  614  Quid  taces?  V.  Dico  eqnidbn.  quando  quidem  hic 

servio,  haec  patridst  mea. 

Cure.  159  Ne,  quod  hic  agimtu,  erus  percipial  fieri,  mea  Plani- 

sium. 

Priscian.  citirt  I p.  114.  1 Hertz  quae  hic. 

Mil.  1019  Sed  hic  nümquis  adest?  P.  Vel  adest  vel  non.  M. 

Cedo  ti  mihi  solae  sölum. 
Pseud.  592  corrigirt  Fleckeisen  statt  Atme: 

Sed  hic  quem  video?  quis  hic  ist,  qui  oculis  meis  öbviam  ignobilis 

öbicitur?  s.  p.  320. 

Ueber  Stich.  8 Sed  hic,  mea  soror  s.  p.  194,  über  Rud.  913  quöd 
fero  hic  in  rele  s.  p.  325  und  Kap.  8. 

Haut.  176  Et  illam  simul  cum  nüntio  tibi  hic  ddfuluram  hodie 

scio. 

Bacch.  104  'Ut  hic  accipias  pdtius  aurum,  quam  hlnc  eas  cum 

milite. 

früher  von  Ritschl  geändert,  jetzt  Opusc.  II  p.  306  ebenfalls  ange- 
nommen. — (Afr.  com.  136  p.  155: 

— „ _u  nbi  hic  Moschis,  quaeso  habet, 

Meretrix  Neapolitis.) 

Unsicher  ist  auch  Mil.  451  dt  [hic]  erust. 

His  Mil.  332: 

Me  homo  nemo  deterruerit,  quin  ea  sil  m his  aedibus. 
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haben  wir  oben  p.  70  zurückgewiesen  und  vermutbet  quin  sit  ea  in  his 
aidibus.  oder  quin  ea  sit  hisce  in  aetlibus.  — Auch  V.  421  haben  die 
Handschriften  Quid  tibi  istic  1«  hisce  aedibus  — für  hisce  in  aedibus. 
— Most.  502  clam  ibidem  in  hisce  aedibus  ist  ibidem  geslrichen. 
Noch  viel  handgreiflicher  verdorben  ist  Hud.  484: 

Si  quidem  h is  mihi  nitro  j dtlgerunda  etidmst  aqua. 

Fleckciscn  stellt  um  mihi  ultro  hü  — . Ueber  tcqvis  his  s.  nuten. 

Hoc  als  Ablat.  Cist.  IV  2.  30  ist  p.  72  geschrieben: 

In  hoc  idm  loco  cum  altero  constitit.  hit  meis  tt'irbo  oculis 

modo  se  öbiecit. 

Ich  finde  es  wenig  glaublich,  dass  der  Dichter  nicht  lieber  Iäm  in  hie 
oder  Hoc  iam  in  loco  gesagt  haben  sollte. 

I’ers.  37  Qttös  continuo  tibi  reponam  m hoc  triduo  aut  qua- 

• driduo. 

Ritschl  streicht  mit  Guyet  in.  „Nisi  in  triduo  aut  quadriduo  hoc  cum 
Lachmanno  males“.  Das  Vcrsmass  ist  sehr  wechselnd.  Es  folgt  z.B. 
ein  jambischer  Dimeter,  und  der  vorhergehende  Vers  kann  ebenso 
gut  wie  ein  trochäischer  Octonar  auch  ein  anapästischer  Septcnar 
sein.  Besser  als  jene  Streichung  von  in,  die  mir  gar  nicht  zusagt, 
würde  mir  folgende  Messung  gefallen: 

Quos  continuo  tibi  in  höc  reponam  triduo  aut  quadriduo. 

Vcrgl.  jetzt  Ritschl  Opusc.  II  p.  265. 

lb.  676  Audit»  tu,  Persa,  ubi  drgentum  ab  hoc  acceperis. 
jedenfalls  falsch.  S.  p.  291.  — Die  p.  88  ebenfalls  für  möglich  er- 
klärte jambische  Messung  von  l'scud.  1292  und  1294  empfiehlt  sielt 
auch  (s.  schon  p.  183)  wegen  in  höc  sehr  wenig.  Rud.  613  s.  p.  394. 

Hu c und  hoc  als  Ortsadverbium. 

Amph.  38  Nunc  iam  huc  anirnum  omnes,  quae  loquar,  advörtite. 
hat  Fleckeisen  gewiss  richtig  iam  gestrichen. 

lb.  309  Quis  homo ? M.  Quisquis  homo  huc  profecto  vhierit, 

pugnös  edel. 

entweder  mit  Fleckeisen  homo  hüc  oder  zu  ändern  (quisque). 

lb.  733  Neque  mettm  pedem  huc  intuli  eliam  in  aedis,  ut  cum 

exercitu. 

Durch  Flcckeisens  Umstellung  pedem  meum  wird  nach  unsrer  Theorie 
nichts  geändert.  Für  Spengcl  (I'lautus  p.  104  und  110)  ist  pedem 
einsilbig  und  vor  huc  silbeulos.  Ich  schreibe.  Neque  meum  huc  pe- 
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dem  — . Trin.  97  stellt  Et  si  huc  älia  causa  — in  allen  Hand- 
schriften statt  Et  si  dlia  huc  causa  ad  le  ddveni. 

Bacch.  1066  Ceito,  si  necessest.  N.  Citra  hoc.  iam  ego  huc  re- 

vinero. 

Wenn  revenero  richtig  ist,  halte  ich  es  für  schwer  glaublich,  dass  eyo 
neben  huc  hinzugcseUt  wäre.  Hitschi  hat  denn  auch  ego  gestrichen. 
Es  kann  aber  auch  umgekehrt  iam  ego  huc  richtig  und  revenero  falsch 
sein  für  rediero  oder  revenio,  denn  iam  wird  öfter  mit  dem  Präsens, 
ebenfalls  zum  Ausdruck  der  Eile,  verbunden. 

Mil.  997  Dimina  si  clam  ddmo  huc  transibit,  qua»  hüius  cupiens 

cirporist. 

ist  von  Haupt  (Hermes  H p.  215)  corrigirt:  Domina  ubi  actutum  huc 
transibit  — . Die  Handschriften  haben  Domosibit  ac  dum  huc  — . 
Most.  1069  Diele  atque  astn  (aslute  Codd.)  mihi  captandumsl 

cum  illoc,  ubi  huc  advinerit. 

schon  von  Camer.  verbessert  illo,  ubi  hiic.  — Pers.  787  Si  qnidem 
huc  unquam  u.  s.  w.  fallt  unter  die  Regel  von  den  Anapästen.  — 
Bedenklicher  zu  beseitigen  dürfte  sein 

Poen.  HI  3.  5 Sed  quid  huc  lanlttm  hominum  mcidunt?  ecquid- 

nam  ddferunt ? 

ganz  entsprechend  dem  mehrmaligen  Sed  quid  hic  — , wenigstens 
möchte  ich  eine  Aenderung  wie  Sed  quid  tautum  hominum  huc  cidunt 
nicht  empfehlen.  Rud.  818  nicht  [süo]  huc  advinerit.  s.  unten. 

Stich.  107  Quid  istuc  est,  quod  huc  ixquaesitum  mülierum  moris 

venis? 

von  Flcckeiscn  ebenso  wie  Bacch.  1066  nicht  geändert. 

II».  352  'Ecquis  huc  eefert  ndssilemam  cum  aqua?  G.  Sine 

suffrdgio. 

S.  unten.  — Schwerlich  richtig  und  leicht  zu  beseitigen  ist 

Truc.  II  5.  27  ’Ubi's,  Astaphium?  fir  huc  verbenam  mihi,  thus  et 

belldria. 

Ib.  II  7.  35  'Atque  ut  huc  veniat  ipsecrare.  G.  Licet,  sed  quis- 

,nam  illic  homosl? 

s.  p.  118').  — Auch  von  Ritschl  geduldet,  vielleicht  weil  er  hoc  für 
das  Neutrum  hält,  Trin.  66: 

')  lu  der  Anmerkung  daselbst  habe  ich,  getünscht  durch  Parcus'  und  Gep- 
pertsungenaue  Angaben,  fälschlich  gesagt,  die  Handschriften  hätten  V.  3lj  Qtti  ipsus 
sc  cotncsl  tristis.  animo  — , während  nach  Spengel  B tristis  oculis  tnalis  animo 
qietet,  nur  V.  und  I)  oculis  tnalis  auslassen.  Da  uewlirh  Parens  zwar  im  Teste 
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Sed  hoc.  dnimum  advorte  atque  auf  er  ridiculdria. 
was  ich  nicht  für  richtig  halten  würde,  trotzdem  mir  Pseud.  277 
wohl  gegenwärtig  ist  Et  id  et  hoc,  quod  te  revocamus,  quaeso  nnimum 
advorte. 

Eun.  671  Quid  huc  tibi  reditiost  ? vestis  quid  mutdtmt? 

Adelph.  649  Neque  enim  diu  huc  commigrdrunt.  A.  Quid  tum 

pöstea? 

Es  scheint  also,  dass  huc  ebenso  wie  hic  zuweilen  verkürzt  wurde.') 

Huic  hingegen  darf  nicht  als  verkürzt  angesehen  werden  in 
den  Anapästen  Cure.  132  (s.  p.  120  Anm.)  Iamne  ego  huic  dico?  — 
Epid.  V 1.  43  ist  in  der  handschriftlichen  Lesart  Quid?  ego  modo 


schreibt  tritlit  oetdit  motu,  jedach  seine  Note  lautet:  „tecom  eit]  Ita  retinni 
lectionem  M ss.  V.  C tecom  eit  trittit  MS  Dec.  secum  eit  tritlit.  Al.  te  com  eit, 
oru/it  m.  tritlit.  sed  aane  praeter  rem  iogeniosi  ilü  fuerunt,  qui  sic  temere  absq. 
Mss.  mutant  omnia“,  nach  Gcppert  aber  oculit  tnalit  in  C fehlt,  in  B mit  anderer 
Schrift  steht  (V.  tristis  oculit  maiit  lautet  seine  Note),  so  glaubte  ich  annehmen 
zu  dürfen,  dass  die  Worte  oculit  maiit  in  den  Pareusscben  Text  nur  durch  einen 
der  Irrthümer,  wie  sie  bei  ihm  nicht  selten  sind,  geratben  seien,  zumal  da  er  so 
mit  Emphase  von  „sic  temere  omnia  mutare“  redet,  l'ebrigens  ist  das  Vera- 
nlass an  dieser  ganzen  Stelle  höchst  unsicher. 

')  Ich  bin  sogar  sehr  geneigt  quid  huc  noch  an  einer  Stelle  durch  f.onjcctur 
einzuführen.  Soviel  ich  mich  erinnere,  ist  es  durchaus  unerhört,  dass  ein  Auf- 
tretender, statt  von  einem  anf  der  Bühne  Befindlichen  angemeldet  zu  werden, 
sofort  angeredet  wird,  wie  den  Handschriften  und  Ausgaben  nach  Most.  419 
geschieht: 

Sed  quid  tu  eqredcre  t perii.  | eho,  iamiam  öptume 

Praeceptii  paret. 

Die  Handschriften  haben  quid  tu  egrederet  perio  iamiam  opiume.  ln  perio  zu 
suchen  perii  kann  schon  deswegen  schwerlich  richtig  sein,  weil  der  redende 
Tranio  dem  ins  Haus  gehenden  Philolaches  V.  404  eben  das  aufgetragen  hatte, 
was  jetzt  geschieht,  dass  ein  Sklave  den  Lnconischen  Schlüssel  herausbringt, 
um  von  aussen  das  Haus  zuzuscbliesscn.  Darauf  bezieht  sich  iamiam  (?)  opiume 
praeceptii  paret.  Dass,  wie  diese  Worte  verstanden  sind,  Tranio  seinen  eben 
ertheilten  Auftrag  vergessen  hätte  und  im  Aerger  so  spräche,  scheint  mir  sehr 
unglaublich.  Die  ursprüngliche  Fassung  ist  schwerlich  mit  einiger  Sicherheit 
festzustellen,  aber  das  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Vers  anfing: 

Sed  quid  huc  egreditur  puer? 

Das  Folgende  würde  mir  etwa  in  folgender  Fassung  nicht  missfallen : P.  Ctarim 
aeäpe.  Tr.  'Opiume.  Das  Uebergeben  eines  solchen  Gegenstandes  wie  eines 
Schlüssels  geschah  wohl  nicht,  ohne  dass  derselbe  noch  ausdrücklich  genannt 
w urde.  Im  Folgenden  würde  ich  Praeceptii  paret  zu  schreiben  verziehen. 
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huic  fraler  factus  dum  inlro  eo  alque  exeo  weder  am  Anfang  noch  am 
Schluss  lesbar,  ausser  etwa  mit  zwei  nach  Spcngels  Theorie  gesetz- 
massigen  Ifiaten.  — Mil.  1059  uisi  huic  verri  hat  Ritschl  in  »«  huk 
— geändert,  wenn  dies  eine  Aenderung  zu  nennen  ist. 

Hec.  807  'Ab  nostro  adfint.  exeuntem  Video ? quid  huic  hic  ist  rei? 
Adelph.  638  Quid  huic  hic  negotist?  M.  Tinte  has  pepulisti 

foris ? 

muss  wahrscheinlich  beidemal  heissen  quid  hic  huic  — wie  in  den 
p.  393  fg.  angeführten  Stellen  Mil.  441,  Most.  293,  Truc.  V 4.  Ueber 
Senaranfiinge  wie  Alque  eyo  huic  s.  unten. 

Iluius,  wenn  das  Wort  in  dieses  Kapitel  gehört,  ist  bei  Plautus 
nach  den  Handschriften  zweimal  verkürzt,  aber  zum  Glück  beidemal 
evident  falsch. 

CapL  1015  Quid  huius  filium  intus  eccum,  frdtrem  germanim 

tuom. 

ist  längst  richtig  corrigirt  Quin  huius  — . V.  1017,  wo  auf  die  Frage 
Quill  tu  ais?  die  Rede  wiederholt  wird,  haben  auch  die  Handschriften 
Quin,  inquam,  intus  hic  esl.  In  der  anderen  Stelle  Poen.  1 2.  103 
haben  die  Palatt.: 

'Ut  tu  quidem  huius  oculis  illotis  mdnibus  tractes  de  teras. 

Der  Ambros,  richtig  'Ul  quidem  tu  huius.  Tu  ist  zu  gar  nichts  da  als 
den  nach  Spengel  erlaubten  Hiatus  quidem  | huius  zu  vermeiden. 
Zusammenhang  und  Grammatik  verbieten  seine  Stellung  vor  quidem 
oder  am  Anfang  des  Satzes.  Ut  quidem  heisst  genau  das,  was  gesagt 
werden  soll:  „(Nicht  wahr,)  zu  keinem  anderen  Zwecke,  als  da- 
mit — T“ 

Ter.  Haut.  551  Si  quid  huius  simile  firle  aliquando  evenerit. 
würde,  wenn  dies  richtig  wäre,  zu  unsrem  neunten  Kapitel  gehören. 
Für  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  umzustellen  ist  entweder  Huius  s( 
quid  simile  oder  Si  quid  simile  huius. 

Ire  Capt.  90 : 

- Vel  ire  extra  portam  Irigemimm  ad  sacciim  Hut.') 
ist  längst  corrigirt  Fel  extra  — ilicet. 


')  Die  Erklärer  erlaube  ich  mir  auf  Lübeck  Aglaoph.  p.  1033  aufmerksam 
zu  macheu,  sowie  wegen  Most.  740  t rnnit  »um,  qi/ae  nattra*  navi  frangat  rat  ent 
auf  Parall.  p.  439. 

Maller,  PUutiniscbo  Prosodie.  26 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Cas.  111  6.  4 Eia.  0.  'Altai  cesso  mdgnitfice  palricequ e ila  ero 

tneo  ire  ddvorsum. 

ist  Hermanns  (Klein,  p.  390)  Correctur.  A hat  nach  Geppert  pa- 
triceque  amiceque  amiceque  ila  ero  meo  ire,  wenn  ich  denselben  recht 
verstehe.  Er  sagt:  nisi  quod  A geminat  amiceque,  was  vielleicht 
heissen  soll,  statt  patrice  habe  er  auch  amice.  B — ila  enimvero  meo 
ac  ire.  Ich  weiss  nicht,  was  ila  soll. 

Stich.  451  Ea  ibo  öbsonatum,  eddem  referam  obsAnium. 
so  haben  die  Palatt.,  A ohne  das  unentbehrliche  ea:  Ibo  obsonalum 
atqne  eadem  — . Fleckeisen  bat  beide  Lesarten  conibinirt  zu  Ea 
ibo  öpsonatum  alque  eadem  - , Bitschi  umgestcllt  Ea  öbsonatum  ibo, 
eadem  — jedenfalls  des  Sinnes  wegen.  Die  obige  Schreibweise  hin- 
dert nichts  zu  lesen  Ea  ibo  obsonalum,  eadem. 

Os  Cas.  II  8.  60: 

Quibus  batuatur  tibi  os,  senex  nequissume. 
wenn  die  erste  Silbe  in  baluere  lang  ist,  worauf  die  Schreibweise 
baltuo,  baptuo,  bactuo  hinzudeuten  scheint.  Die  Lexicographen  und 
Herausgeber  des  Plautus,  die  umstellen  Quibus  tibi  batuatur  os  — 
oder  Quibus  is  batuatur  tibi  — nehmen  das  Gegentheil  an,  ob  mit 
oder  ohne  Grund,  weiss  ich  nicht;  jedenfalls  bedarf  es  in  diesem 
Falle,  um  der  Verkürzung  von  o*  zu  entgehen,  keiner  Umstellung. 
Im  entgegengesetzten  Falle  hilft  derselben  ab  ds  tibi,  senex. 

Ovans  Bacch.  1069  Evenit,  ul  ovans  — s.  p.  76  fg. 

Unns  Most.  131 : 

[Pröjlenus  abeunl  d fabris.  ubi  unum  emeritumst  stipbi- 

dium. 

Die  Handschriften  haben  eatenus  (s.  Bitschi  Opusc.  H p.  252);  auch 
das  Versmass  ist  nicht  sicher.  Bitschi  streicht  unum. 

Pers.  264  Diu  quo  bene  erit,  die  uno  absolvam.  tüxtax  tergo  erit 

meo.  non  curo.1) 


')  Den  Versanfang  schreibt  Hitschi  Diu  quo  bene  erat.  Die  Handschriften 
Diu  quod  bene  erit,  was  Spengel  Plautus  p.  44  natürlich  vertheidigt,  ia  der  Vor- 
aussetzung, wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  dass  quod  bene  erit  heisse:  „Was 
(meinem  Freunde)  gut  thun  wird.“  Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus  oder 
irgend  ein  Lateiner  sich  je  so  ausgedrückt  hätte. 
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Poen.  IV  2.  100  'Ero  uni  potius  intus  ero  odio,  quam  hie  sim 

vobis  ömnibus.') 

Truc.  II  7.  10  Nim  iam  dt  hoc  opsönio  de  mitta  una  deminui 

modo 

Quinque  n um  mos.  mihi  delraxi  pdrtem  finde]  Her - 

culdneam. 

Alle  drei  Stellen  sind  leicht  zu  ändern.  I’ers.  264  die  absohmm  uno , 
Poen.  IV  2.  100  ’ Ero  intus  ero  odio  üni  potius,  Truc.  II  7.  10  kann 
de  hoc  opsonio  keinenfalls  und  nam  iam  schwerlich  richtig  sein.  Ich 
vermuthe: 

Nam  etiam  dum  hoc  opsino,  de  mina  una  deminui  modo. 

Mil.  24  ist  in  den  Handschriften  und  bei  Varro  so  verdorben,  dass, 
wenn  Jemand  eine  Restitution  mit  dem  Anfänge  Nisi  ünum  — 
versuchen  sollte,  er  nichts  als  sein  Belieben  als  Grund  dafür  anführen 
könnte.  Es  ist  aber  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  von  Haupt 
Hermes  III  p.  147  fg.  und  Ritschl  in  Fleckcisens  Jahrbb.  1868 
p.  343  gefundene  gleiche  Verbesserung  richtig  ist: 

Nisi  im  um  epityrum  Uli  estur  insane  bene. 

Uti  Aul.  II  5.  14: 

Turba  istic  nulla  tibi  erit.  si  quid  uti  voles, 

Domo  dps  te  adferto. 

ist  corrigirt  st  qui.  — Gas.  II  3.  3 qui  tot  utuntur  in  anapästischem 
Metrum  s.  unten. 

Trin.  1 131  Quid  datum  utendumst , id  repelundi  cöpiast , quandi 

velis. 

Hermann,  Ritschl  und  Fleckeisen  haben  id  hinter  repettindi  gestellt, 
was  mir  nicht  gefällt,  Brix  es  ganz  gestrichen.  Am  liebsten  würde 
ich  lesen  Quid  datumst  utendum,  id  — oder  Quid  est  datum  — . 

Das  Resultat  ist,  dass  wohl  nur  von  einem  Worte,  hic,  zweifellos 
feststcht,  dass  es  seinen  naturlangcn  Vocal  verkürzt,  aber  sicher  bei 
Plautus  in  jambischen  und  trochäischen  Versen  nur  in  der  ersten 
Thesis  und  Arsis  und  in  der  fünften  Thesis  jambischer  Tetrameter. 
Auch  huc  scheint  zu  Anfang  der  Verse  verkürzt  zu  sein.  Zweifel- 
hafter ist  die  Frage  über  das  durch  sehr  wenige  Stellen  verbürgte  ei 
und  über  Acheruns  und  ecaslor. 

T)  V.  66  schreibe  ich  Nisi  ero  uni  meo  indicatso  — statt  Nisi  ero  meo 
uni'  | indicasso. 

26* 
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Drei  aufeinander  folgende  Silben  eines  Wortes  mit 
der  Quantität  eines  Creticus,  auf  deren  erster  oder 
dritter  der  Ictus  liegt,  haben  die  Geltung  eines  Dactvlus 
oder  Anapäst  uneingeschränkt  in  anapästischem  Me- 
trum. 

Triu.  828  Alque  haue  luam  gloriam  iam  dnte  auribns  acceperäm 

nobilis  dpud  homines. 

Die  Handschriften  haben  noch  et  hinter  acceperam  als  äusseres  Zei- 
chen des  sonstigen  Verderbnisses. 

Bacch.  1191  Egon,  quom  liaec  cum  Mo  dccubet,  inspectem?  B. 

immo  equidem  pol  teciim  accitmbam. 
Truc.  I 2.  16  Nam  ipsl  vident,  eormn  quom  ddgeritms  bona  alque 
etiam  ultro  ipsi  ädgerunt  ad  nos. 
Men.  360  Nunc  eum  adibo,  ddloqnär  ültro. 

Truc.  1 2.  26  Peregre  q von  iam  ddvenis,  cena  dafür . 
s.  unten. 

Bacch.  1184  Quem  quitlem  ego  ul  non  [hodiel  excruciem , dlte- 

rum  tdntum  auri  non  meream. 

Cist.  IV  2.  30  In  hoc  iam  loco  cum  all  erd  cönsiitit.  hk  meis  türbo 

oculis  modo  se  öbiecit. 

wenn  nicht  altrum  und  allro  zu  schreiben  ist.  Statt  in  höc  ist  p.  398 
Iam  in  höc  oder  Hoc  iam  in  loco  verlangt.  — Pers.  764  ist  wohl 
nicht  richtig: 

Accede,  mea , ad  me  alque  dmplectere  sie.  L.  'Ego  vero.  T.  Oh, 

nil  mdgis  dulcest. 

Hitschi  hat  alque  gestrichen.  S.  p.  99  Anm. 

Rud.  960  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  volo  ul  dicas. 

G.  Immo  hercle  etiam  äm plins. 

recht  absichtlich  gesucht  für  etiam  plus,  wenn  nicht  so  zu  schreiben 
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ist,  wie  oben  vermulhet  ist  und  auch  ().  Seylferl  l'liilol.  XWI  p.  358 
vorgeschlagcu  hat. 

Cist  II  1.  8 Fugat,  dgil[at],  dd  pellt,  rdplal. 
s.  p.  370  Anm.  — Trin.  264  lesen  Hitschi  und  Fleckcisen  mit 
Streichung  von  atque  und  anderem  Metrum: 

Milli  modis  amor  ignörandnst , procul  db[d]end*st  atque  äps- 

linendust. 

Aher  Hrix  wird  wohl  richtig  mit  Acidalius  corrigirt  haben  abhibendns 
und  aus  dem  Ambr.  apstandus.  — Hie  zweite  Hälfte  des  Verses 
I’ers.  497  lautet: 

Jmmo  ad  le  ättinenl  et  tita  referi. 
wenn  richtig  oben  angenommen  ist,  dass  V.  495—500  anapästiseh 
sind.  Aber  die  erste  Hälfte  ist  in  diesem  Kalle  verdorben;  sie  steht 
in  den  Handschriften  so:  Tabelias  lene  has,  pelleye.  Ü.  Hae  quid  ad 
me?  woraus  sich  z.  U.  machen  lässt: 

Hasce  labellas  lene,  pelleye.  D.  Eae  quid  ad  tue? 
mit  Tilgung  von  immo.  oder  Tabulds  lene,  pelleye.  Eae  quid  ad  me  ? 
Baccheisches  Metrum  scheint  mir  schon  um  der  Verkürzung  von  ad 
willen  nicht  möglich,  dagegen  die  Vertauschung  von  hae  mit  eae  unter 
allen  Umständen  wünschenswert!!.  Hass  diese  Stelle  Interpolationen 
erfahren  hat,  macht  allein  das  im  folgenden  Verse  für  ero  falsch  ein- 
gesetzte domino  unzweifelhaft.  S.  unten  Persia. 

Hud.  962  Nunc  ddvorle  an  im  um.  ndmque  hac  omne  d Hin  et  ad 

le.  G.  Quid  fdctnmst? 

Cist.  IV  2.  33  sq.  Ad  düos  ättinet.  hi  qui  sunt?  attal  slngultun 

Video  vestigium. 

Cure.  126  Uoc  vide,  ul  ingurgitat  iitpura  in  se  merum  a variier 

fauetbus  plenis. 

S.  p.  157  A.,  vergl.  Spengel  l'lautus  p.  106  und  130.  Hitschi  Opusc. 
11  p.  247: 

— impura  haec  Hierum  avdriter  Itauslibus  plenis. 

Truc.  1 2.  25  Tuis  serviu  atque  and  Uns  snm  inperiis. 

I'ers.  797  Iurgium  hinc  aüferds,  si  sdpias.  D.  Al  [tu],  bona 

liberla,  haec  scivisli? 

oder  haec! ine]  scivisii ? nach  p.  92,  jedoch  sehr  unsicher. 

(iure.  139  Tibi  ne  ego,  si  pdem  servds  mecum,  vinedm  pro  anred 

slalud  statuam. 

doch  wohl  Ne  ego  tibi. 

Stich.  25  Monlls.  qui  esse  mir  ei'  perhibentur. 
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Trin.  828  Alque  hdnc  Main  gloriäm  iam  dnte  nüribüs  accrpe- 

ram  nobilts  dpud  homines. 

Stall  iam  ante  auribits  (denn  auribus  ist  nicht  möglich)  würde  wohl 
wenigstens  lieber  iam  auribus  ante  gesagt  sein ; aber  die  Herausgeber 
haben  aus  guten  Gründen  noch  mehr  geändert.  — Spengels  katal. 
Dimeter  Pseud.  599: 

Balliön  ubi  leno  hic  hdbitat. 

ist  wegen  der  unplautinischen  Form  Ballion  falsch,  obwohl  die  Codd. 
öfter  dergleichen  darbieten.  Möglich  ist  z.  11. : 

Ubi  Bdlliö  leno  hic  hdbitat. 

Pocn.  V 4.  8 Quae  ad  Cdlydönidm  venerdnt  Venerem.  cerlo 
eil  im  [scioj.  quod  quidem  ad  nis  [ambjas. 
s.  p.  145.  — Heber  Pseud.  1262  sq.  s.  p.  200: 

Manu  cdndidä  cantharüm  dulciferum  propinare  hilarissumam 

amicam. 

Rud.  961  Nam  nisi  dat,  domino  dicundum  censeö.  T.  Tuo  con-- 

silid  faciam. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iüventnte  ibi  inridiculo  habitae,  quod  pol 

ceteris  Omnibus  factumst. 

s.  p.  145.  — Heber  Truc.  I 2.  9 p,  S6: 

Units  torum  aliqui  osciilum  amicae  usque  oggerit.  dum  illi  agunt , 

ceteri  cleptae. 

• Pcrs.  786  Quem  pöl  eyo  ul  non  in  micialum  atque  in  cömpedis 

cogam,  si  vivam. 

Pseud.  575  Neque  quid  dnbitem  neque  quod  timeam,  meo  in  pec- 

tore  cönditiimst  cönsilium. 
Mcrc.  340  Bonum  quae  meum  cönprimit  cönsilium.  s.  p.  91. 
Cist.  IV  2.  30  In  hoc  iam  loco  cum  altero  cönstitil.  hic  u.  s.  w. 
Pers.  844  Certo  illi  homines  mihi  nescio  quid  mali  c 6 n suld nt 

quod  facidnt.  S.  Ileus  vos. 

Pseud.  178  Nam  nisi  penne  annuos  hödie  cönventl,  crds  populo 

prostiluam  vos. 

’Bacch.  1201  Age  iam  (id)  ütut  est,  etsisl  dedecörnm,  patidr. 

facere  inducam  linimum. 

Men.  119  Nimium  ego  te  habui  dilicdtam.  s.  p.  184. 

Pseud.  600  St,  Idee,  tace.  mens  hic  ist  homo,  ni  omnes  di  dtque 

homines  disernnt  [me]. 

„bestätigt  sich  zwar  nicht“  nach  Spengel  Plautus  p.  106,  ist  aber 
meiner  Meinung  nach  die  richtige  Messung.  Die  Ergänzung  ist  ua- 
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türlich  unsicher.  Möglich  ist  e.  B auch  deseruerunt. ')—  Ueber  Truc. 
II  7.  16  s.  p.  230: 

Meretricem  ego  item  esse  re&r,  mare  ul  esl.  quod  des,  dev o rat 

(neque  abündot.) 

Mil.  1088  Atque  ädeo,  audin?  di  eil  6 docte  et  corddle.  M.  Ut  cor 

ei  sdliat. 

Die  Handschriften  haben  noch  Im  hinter  audin.  Kitschi  betont  dicito. 
Ich  glaube  nicht,  dass  ganz  ohne  Noth  lieber  dicito  als  die  tu  oder 
bessern«,  die  gewählt  ist;  wenn  nicht  hinter  dem  dicito  gar  etwas 
ganz  anderes  steckt  z.  B.  audin  tu?  M.  Quid  est?  P.  Docte — . B hat 
hinter  dicito  auch  noch  ut.  Dass  das  Verbum  dicere  sehr  passend  wäre, 
kann  ich  wenigstens  nicht  linden.  — Ueber  Cist.  11  1.  5 s.  p.  370 
-Anm. : 

Feror,  differör,  distrahor,  diripior. 

Mil.  1043  Heus,  digniör  fuit  quisquam,  hämo  qui  esset?  P.  Non 

hircle  humanusl  ergo.  * 

über  den  Schluss  s.  Haupt  Hermes  II.  p.  2 1 5 . 2) 

l’ers.  757  Nunc  6b  eam  rem  inter  pdrticipes  dividd  m praedam 

et  participabo. 

Amph.  167  Hoc  mdgis  miser  est  dlvitis  servos.  s.  p.  350  Anm. 
Trin.  829  Pauperibus  te  parcere  solitum,  dioitis  dampnare  at- 
que domare. 

Jedoch  kann  man  auch  didam  und  ditis  schreiben. 

i'seud.  946  Ut  ego  hidie  te  accipidm  lepide  | , ubi  effeceris 

hoc  opus.  S.  Hdhahe. 

s.  p.  51  und  unten  Memineris.  — Merc.  338  ist  oben  p.  91  conjicirt: 
Proprium  evenire  nequit,  quod  cupio. 


')  Spengrls  Behauptung,  dass  im  Anfang  „nach  den  Handschriften“  St,  Inet 
lace  menst  zu  schreiben  sei,  passt  wenigstens  nicht  auf  menst,  denn  mein  est  hie 
hat  nur  C,  die  übrigen  meus  hie  est. 

*)  Unmöglich  ist,  was  Plerkcisen  mit  den  Handschriften  schreibt,  Cure.  189 
sowohl  von  Seiten  der  Prosodie  als,  denke  ich,  auch  von  Seiten  des  Sinnes: 
Etiam  dispert  im  in  i ? P.  Multist  homini  perpetuum  bonum. 

Es  ist  wohl  etwas  wie  disiungimini  zu  schreiben,  vgl.  As.  665,  Mil.  1327.  Un- 
richtig ist  auch  eia  solcher  Septenar,  wie  ihu  TciiScl  bildet  Rhein.  Mus.  XXII 
453  sq.  Men.  592: 

Hand  plus,  haud  minus  quam  opus  fueral  dixeram , controvursiam . 
Geppert  verfasst  gar  folgenden  Sennr  Uns  IV  2.  16: 

Qui  amat,  tarnen  hercte,  si  esurit , nutlus  esurit. 
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II.  V erkürzung  langer  Silben. 


Cas.  V 1.  12  A'uhc  praesidio  hie,  Hirdalisa.  esto.  qui  hinc  exeät, 

cum  ut  ludibrio  habeas. 

Cigt.  IV  2.  31  A'eque  prösum  hl  hac,  hie  stellt,  hinc  Uhu  extlt, 

hic  fuit  cöncilium. 

s.  p.  72.  — Die  Verse  des  Aerius,  die  Ribbeek  trag.  140  sq.  p.  129 
mit  Hermann  Eiern.  p.  32S  dactyliseh  misst,  sind  vielleicht  anapästisch : 
Heus,  vigiles,  proper ale,  expergite 
Pectöra  tarda  sopore,  exsüryite. 

Cist.  II  1.  11  Maritiimis  moribus  mecutn  experitur.  ita  meum 

franyit  amantem  dnimum. 
Most.  861  StuI tu  sibi  expelvnt  consilia. 
s.  p.  1 23,  wo  umgestellt  ist  expeluM  sibi. 

Pers.  7S8  Hoc  vide.  quae  haec  fab  ul  äst'?  hic  quidem  pol  po- 

tdnt.  adgrediar.  6 bone  vir. 

s.  p.  38.  — Trin.  297  s.  p.  127: 

A'ihil  eyo  istos  moror  faeceös  mores. 

Eure.  127  faucibüs plenis  kann  auch  hierher  gehören,  s.  p.  405. 

Bacch.  1164  Quia  fldyitiumsl.  P.  Quid  opiist  verbis  ? meo  filio 

non  sum  irdtus. 

1b.  1168  FUiös  et  servom  ? an  eyo  experior  lecitm  vim  maiorem ? 

P.  'Abin  hinc? 

1b.  1175  / hac  micum  intro.  atque  ibi,  si  quid  vis,  filiüm  con- 

emtigdto. 

1b.  1 196  Ae  obnöxtus  filiö  sim  et  servo.  B.  Mel  meum,  amabo, 

istaec  fiunt. 

Ib.  1204  Filii  vos  expectdnl  intus.  N.  Quam  quidem  aclulum 

emoridmur  ? 

lb.  1206  Lepide  ipsi  hi  sunt  cayli,  suis  qui  filiis  fecere  insidias. 
Der  .Nominativ  filius  mit  kurzer  Endsilbe  vor  folgendem  Consonanten 
V.  1076,  1183,  1190. 

Mil.  1081  Perii,  quot  hic  ipse  annös  vivet,  quoius  filii  tarn  diu 

vivont? 

Trin.  839  Quibus  aerumnis  deluclavi,  filiö  dum  divilids  quaero. 
Ib.  1116  Voluptdtibus  gaüdiisque  dnlepotens. 
lb.  1119  Ita  gaüdiis  yaudiöm  siippeditat. 

Pseud.  166  Perndm,  caltum.  gliindiinn,  sinnen  facito  in  aqua 

iaceant.  sdtin  audis? 
Trin.  82S  Atque  haue  lucrn  ylörium  tarn  u.  s.  w.  s.  Auribus. 
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Pseud.  1317  Könne  aitdes,  quaeso,  aliquant  partein  mihi  grd- 

tiäm  facere  hmc  ärgenti? 

Stich.  327  Salve,  tno  arcessitü  venio  huc.  P.  Ean  grdtia  foris 

effringis?  s.  j>.  110. 

Trin.  293  Ilis  ego  de  artibus  grälidm  facio. 

lb.  S21  Laelüs  lubens  laudes  dgo  et  gratis  grätidsque  habeo  et 

ßuctibus  salsis. 

lb.B24  Atque  ego,  Septime,  tibidnle  alios  deos grdtiäs  ago  atque 

habeö  sitmmas. 

Truc.  12.  15  Al  ecdstor  nos  rursitm  lepide  referlmus  grälidm 

furibus  nostris. 

Capt.  501  Sunt  ob  viam  gratu  läntürque  eam  rem. 

Cure.  140  Quae  tüo  gittturi  sil  mönimentum. 

S.  p.  111,  besser  tüo  sit  giUturi  oder  sil  luo  gittturi. 

Cas.  111  6.  2 Qitia,  quid  tetigere,  Ui  cd  rapiun/.  st  eds  ereptum, 

Uicd  scindunt. 

Mil.  1030  Aliqudm  mihi  parlem  hodie  öperae  des  denique.  iam 

tan  dem  ades  ilico. 

Hermann  hat  corrigirt  ades  Uluc,  Hitschl  landein  ilico  adesdum  mit 
Streichung  von  iam. 

Trin.  294  Ke  cdlas  neue  inbuäs  ingenium.  s.  p.  127. 

Bacch.  612  Fetuldns,  protervo,  irdcundo  | animo,  indomito,  in  - 

cogitdto. 

Ib.  616  Kequidr  nemost  neque  indignior,  quoi.  s.  p.  352. 

Cure.  126  üoe  vide,  ut  ingürgität.  s.  Avariter. 

Stich.  16  sq.  misst  Spengel  Plaut,  p.  131  ganz  nach  der  hand- 
schriftlichen Abtheilung  als  katal.  anap.  Dimeter: 

Facit  iniürias  inmerito 
Kosque  ab  eis  abducere  voll. 

Mil.  1031  Adsum.  inperä,  si  quid  vis.  Py.  Quid  illaec  narrdt 

tibi ? Pa.  Lamentdri. 

Pseud.  163  Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie  | i nprobae? 

vini  modo  cüpidae  estis. 

lieber  Stich.  43: 

Etsi  illi  improbi  sint  dtque  aliter. 

(so  in  A und  B,  wie  ich  fiberzeugt  bin,  richtig  abgetheilt)  und  die 
folgenden  schwer  verdorbenen  Worte  s.  unten. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Truc.  II  7.  3 Satin,  ( si ) qui  amat,  nequil,  quin  nihili  sit  atque  <»- 
pro  bis  se  arlibus  expoliat. ')  s.  p.  69  fg. 
Inc.  trag.  96  p.  212  Quae  Uim  terribilit  tua  peclora  turbdt.  terri- 

fico  sönitu  inpulit? 

kann  nicht  richtig  abgetheilt  sein  statt  etwa : 

tarn  terribilit 

Tua  peclora  turbat  tirrifko  tonitu  im  pul  it  — . 

I'ers.  174  Quom  interim  tu  meum  ingeniüm  fans  atque  infam 

nondum  etiam  edidicisti. 

Truc.  II  7.  19  ist  p.  109  conjicirt  mit  Streichung  von  meretrix: 

Vel  ut  haec  meum  er  um  miserüm  tua  blanditia  in  lullt  in  pau- 

periem. 

Pcrs.  755  Q{tom  bene  not,  luppiter,  iüvisti  dique  dlii  omnes 

eaelipotentes. 

Poen.  V 4.  14  läppiter,  qui  genus  colis  älitque  hominum,  per 

quem  vivimut  vitdlem  aeoom. 

Ib.  18  Omnia  faciet  luppiter  faxo. 2) 

Bacch.  1137  Solae  libere  grassentur. 
ist  nach  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  25  ein  katal.  Dimeter. 

Pers.  774  Quia  te  licet  liberum  me  dmplecti  [hodie]  tun  fac- 

tum[stj  öpera. 

s.  p.  117. — Ib.  V.  845: 

Quid  ais  ? S.  Ilicine  Dordalitsl  lern,  qui  hie  liberäs  virgines  mer- 

catur. 

oder  besser  Meinest  Dorddlus. 

Ib.  173  Ovis  si  in  ludum  iret,  pöluisset  iam  fieri,  ut  probe  litte  - 

ras  sciret. 

Capt.  928  sq.  schreibe  ich : 

Satis  iam  dolui  ex  animo  et  cura  me  sdtis  et  lacrumis  mdee- 

rävi  hic. 

Satis  iam  aüdivi  luas  aerumnas,  ad  pörtum  mihi  quas  memorasti. 


’)  Vielleicht  ist  auch  Pseud.  1110  anapnstisch: 

A ’isi  ut  inprobit  te  artibui  tiatineant,  wie  Rilschl  statt  teneant  schreibt. 
3)  ln  dem  Reizisrhen  Verse  Aul.  III  2.  25: 

Si  ad  ianuam  /nie  aeeetterit,  nisi  iütteeo,  prnpiut. 
hat  Bothe  richtig  iutto  eorrigirt.  .,0  rorreptum  excusari  putn  liberiore  metri 
genere.“  sagt  \V,  Wagner.  Wir  haben  an  anderen  Stellen  iuttii  für  innen t and 
iuttem  für  iunistent  empfohlen. 
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Die  Herausgeber  haben , um  trochäische  Oclonare  zu  gewinnen , im 
ersten  Verse  satis  me  umgestellt. 

Pers.785  Quia  ei  fidem  non  habui  drgenti,  \ eo  mihi  eas  mdchi- 

näs  molitust. 

Mil.  1024  Age,  age,  üt  tibi  mdxume  cöncmnumst.  P.  NuUümst 

hoc  stolidius  sdxum. 

Vielleicht  ist  Ter.  Andr.  625  nicht  dactylisch,  sondern  anapäslisch: 
Hocinest  credibile  aut  memoräbile. 
vgl.  Stiidcmund  de  cant.  p.  60  ex.  und  oben  Expergite.  — Wenn  die 
vierte  Arsis  nicht  aufgelöst  sein  darf,  so  muss  Cure.  96  gemessen 
werden  (s.  p.  88  fg) : 

Flos  veteris  omi  mein  näribüs  obiectust  eine  amör  cupidam. 
Jedoch  glaube  ich  nicht,  dass  die  Wortstellung  richtig  ist.  — Rud.  93 1 
kann  A d v i b ii  s magnis,  aber  auch  navibus  gelesen  werden. 

Bacch.  1 1 SO  Kid«  ego  nequam  hominet.  verum  te  neminem  de- 

teriorem.  P.  Ita  tum. 

Kitschi  schreibt  nullum.  — Bacch.  616  (s.  p.  352): 

Nequiör  nemost  neqne  indignior,  quoi. 

Trin.  828  — acceperäm  nöbilts  dpud  hominet.  s.p.  1 12  u.  406. 
Cist.  II  I.  5 Feror,  differor , distrahor , diripior.  ita  nitbiläm 

meutern  animi  hdbeo. 

Pseud.  603  lam  pol  ego  advenienlem  hünc  stratioticiim  n An- 
ti tim  probe  pereütiam. 

nach  Fleckeisens  wahrscheinlicher  Umstellung  fiir  Anne  stratioticum 
nuntium  advenienlem. 

Cas.  V 2.  2 Scio.  tdntum  erus  atque  ego  ßdgitio  superdoimus 

nüptils  nostris. 

Aul.  IV  9.  3 Neqned  cum  animo  terlum  invettigare.  öbsecrö  cos 

ego,  tni  aüxilio. 

Pers.  181  Ire  decet  me.  ut  erae  öbsequens  fiam,  mea  libera  ope 

ocius  ut  sit. 

Most.  895  Si  söbrius  sit,  male  nön  dicas.  A.  Tibi  optemperim, 

quom  tu  mihi  nequeas? 

s.  p.  365.  Lorenz  bespricht  hier  die  Verkürzung  der  ersten  Silbe, 
über  die  viel  merkwürdigere  und  in  keinem  anderen  Metrum  als  dem 
anapästischen  mögliche  der  letzten  verliert  er  kein  Wort.  — Aul.  IV 
9.  11  (s.  p.  195): 

Tantum  gemili  et  malae  maestiliae  mi  hic  dies  öbtulit,  famem  et 

paiiperiem. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Capt.  501  obu  in  in  gratulantürque  s.  Gratulor.  Jedoch  ist  wohl 
vielmehr  ob  viam  zu  schreiben. 

l’scud.  138  mW  tldia  occäsiost.  s.  p.  366. 

Aul. IV  9. 1 Perii,  inlerii,  öccidt.  quö  curram?  quo  non  curram ? 

tene,  lene,  quem ? quis? 

Truc.  1 2.  9 (In eorum  aliqui  osculum  amicae  tisque  öggerit. 

dum  illi  agunt.  celeri  cleplae. 

Poen.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  sitnl  hominum  | omni  um 

da  dient  hurte  söspitem,  quaeso. 

S.  p.  320;  über  Trin.  1115  unten.  — Unter  den  vielen  Versuchen 
Trin.  235  sq.  zu  seuudiren  habe  ich  keinen  gefunden,  der  mir  fol- 
gendem vorzuziehen  schiene: 

Ita  fdeiam,  ita  pldcet.  ömniüm  primum 
Amöris  arlis  eloquar, 

Quemlnam ] dd  modum  se  expediant. 

So  auch  0.  Seyffert  de  baccli.  p.  8 und  Studemund  de  cant.  p.  41, 
nur  dass  diese  einen  jambischen  Septenar  annehmen. 

Hud.  934  “ Oppidüm  magnum  conmoenibo.  | ei  ego  ürbi  Gripo 

iuddm  Momeit. 

S.  p.  12.  Es  ist  sehr  merkwürdig,  wenn  der  Dichter  so  geflissentlich 
Urbem  vermieden  hat.  Der  vorhergehende  Vers  längt  mit  demselben 
Worte  au. 

Trin.  838  Apage  d me  sw.  dehinc  idm  certumst  ötiö  dare  me.  sa- 
li» partum  habeo. 

i’ers.  772  M ove  mdnus.  propera,  Paegniüm.  tarde  cyathös  mihi 

das.  cedo  «ine. 

Baccli.  1182  Salis,  sdlis  iam  voslrist  cönvivi.  nil  paenilet,  ul 

sim  acceplus. 

Pseud.  184  Eo  vös  voslrosque  adeö  päntices  madefdclalis , qtiom 

ego  sim  hic  siccus. 

V 1.  12  Nunc  praesidi[o]  hic,  Pärdalisca,  esjto],  qnihinc 
exeat,  eum  ut  ludibrio  habeas. 

höchst  zweifelhafte  Correctnr. 

Aul.  IV  9.  13  Perdidi,  quod  concuslödioi  sedulo ? egomet  me 

defraüdavi. 

lieber  den  vorhergehenden  Vers,  der  anfängt  Perditissumns  s.  p. 
195.  — Ucber  Eist.  11  1.  13  s.  p.  126  itlla  abest  perdilo  pemicies. 
— lieber  Poen.  V 4.  17  Perdidi  parva»  p.232  A.  — Ucber  ltuil.222 

p.  228: 
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ha  res  sordent.  vitae  haü  parco.  pirdidi  spem,  qua  me  ob  lectabam 
Cure.  135  misst  Spengel  Philol.  XXVI  p.  355  mit  Umstellung  von 
lubel : 

Sed  quid  est,  quod  perdilüm  dtcere  le  lubel  esse?  P.  Quia  id, 

quod  amö , eareo. 

Truc.  II  7.  7 nach  der  handschriftlichen  Abtheilung  (p.  360): 

Quando  quidem  ipsus  perdilüm  se  it  u.  s.  w. ') 

Cisl.  IV.  2.  20  Sed  is  hdc  Hl.  hac  socci  Video  vestigium  ln  pulvere. 

# pirsequär  hac. 

Pers.  498  A'am  ex  Persiä  sunt  istaec  adlatae  mi  d meo  ero.  D. 

Quando?  T.  Haü  dudum. 
nach  A,  s.  p.  2t  1 Amu.,  oder  nach  den  Palatt.: 

Nam  e Persia  <id  me  adlatae  modo  sunt  istae  d meo  [ero].  D. 

Quando?  T.  Haü  dudum. 
Men.  358  Qui  mist  usu  el  plürumüm  prodesl. 

Cas.  IV  4.  3 Alque  ul  potior  pollentiä  sis  rmcäsque  virum 

victrixque  sies. 

Mil.  1082  Postriduö  natu»  sum  ego,  mutier , quam  lüppiter  ex 

Ope  ndtust. 

Pseud.  182  Quor  ego  vestem,  aurum  atque  ea,  quibus  est  vobis 

usus  präebeö?  Quid  mi. 
Poen.  V 4.  17  ist  p.  232  Anm.  geschrieben: 

ftrdtd»  parvas,  redde  hds , invictae  ut  esse  sciam  praemi&m  pie- 

tati. 

Poen.  V 4.  9 Altinuit,  praepotente  s.  pnlchrae  pacisque  poten- 
tes, söror,  fuimus.  (s.  p.  145) 

Mil.  1083  Si  hic  pridie  natus  foret  quam  illest,  hic  haberet  re- 

gnum  in  caelo. 

Cure.  97  Me  huc  pr Hielt  per  tenebrds.  ubiubist,  prope  mist. 

euax,  habeö.  salve,  (s.  p.  89) 

Pseud.  574  Pro  lüppiter,  ut  mihi,  quidquid  ago,  lepide  ömnia 

pröspereque  evenimt. 

Cas.  II  2.  t Sequiminl , comites,  in  prdxumitrn  me  huc.  heue 
vös,  ecquis  haec,  quae  liquor,  audit? 

■)  „Aliter  alii  in  numeris  elaborarunt“  sagt  Ribbeck  von  den  Versen  des  Tur- 
pil.  com.  139  p.  S7  sq.  Irh  bin  sehr  «eit  davon  entfernt  die  Frage  entscheiden 
an  wollen.  Ich  will  nur  bemerken,  dass,  wenn  das  Metrum  anapästiach  ist,  nichts 
nöthigt  perdidil  in  prrtlil  zu  ändern,  sondern  gemessen  «erden  kann: 

Not  pirdidit.  fettum  eite  diem  hic  quartum  hodie  itarant.  ita  conventum. 
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11.  Verkürzung  langer  Silben. 


a.  p.  144.  — Capt.  498  ist  p.  110  geschrieben: 

Quid  est  tudviua  quam  bene  rem  garere  bono  puplicö  sic  ut  feci 

ego  heri. 

Gas.  II  2.  2 Ego  hic  ero,  vir  $i  aut  qulspidm  quaeret.  «.  p.  395. 
Truc.  I 2.  10  Sin  vident  quempiäm  se  adservare,  obludimt,  qui 

custodem  öblectent. 

Rud.  925  Hoc  ego  in  man,  quidquid  inest,  repperi.  quidqnid 
inest,  grave  quid  inest,  aurum.  s.  p.  245  A.  2. 
Pers.  169  Nimis  tdndem  me  quidem  prö  barty  et  rustied  reor 

habitam  esse  dps  te. 

s.  p.  87  Anm.  — lieber  Trin.  242  s.  p.  253: 

Kam  qui  amat.  quod  amat.  qmm  extemplo  säviis  sagittatis  per- 

cussust. 

Pers.  843  [Age  grdplhice  hunc  volo  ludificari.  L.  Meo  ego  in 

loco  sedulö  eit rabo.  (s.  p.  117) 

Pseud.  597  Septumds  esse  aedis  d porta,  \ ubi  ille  hdbitet  leno, 

quoi  iussit. 

Amph.  166  Opulento  homini  hoc  sirvitüs  durasl.  s.  p.  350A. 
Cist.  IV  2.  33  Ad  düos  ättinel.  hi  qui  sunt?  altat  singulüm  Vi- 
deo vestigium. 

Pseud.  942  Taced.  sed  quid  tibi  bene  faciam,  si  hanc  sibrie  rem 

accurdssis  ? 

Poen.  V 4. 15  ■ — dd  diem  [mij  hunc  söspitem,  quaeso.  s.  p.320. 
Pseud.  603  Iam  pöl  ego  Atme  stratiöticüm  nüntium  advenien- 

tem  probe  pereütiam. 

Wie  oben  bemerkt,  stellt  Fleckeisen  wahrscheinlich  richtig  advenien- 
tem  vor  hunc. ') 

Pseud.  598  Sümbolitm  me  ferre  et  hoc  drgentum.  nimis  velim, 

certum  qui  id  mi  faciat. 

Rud.  922  nach  unsrer  obigen  Vermuthung  (p.  245): 

Non  enim  illum  expectare  drum  oportet,  dum  se  dd  suom  susci- 

lit  ifficium. 

Möglich  ist  u.  a.  auch  Non  enim  illunc  expeetdre  opus  est,  dum  erus  — . 
Ib.  921  Vigildre  decet  hominem,  qui  voll  [ sua]  tempert  conficere 

öfficia. 


*)  In  dem  vorhergehenden  Verse  halte  ich  die  Streichung  von  ante  für  ange- 
messener ah  mit  Fleckeisen  die  von  principio. 


Digitized  by  Google 


8.  Besondere  Freiheit  in  Anapästen. 


415 


Per*.  768  Tempert  S.  Mihi  istuc  timperl  serost.  T.  Hoc  age, 

dccumbe.  hunc  diem  sudvem. 
Stich.  30  Hic  tertiäs'j ] annus.  P.  Ita  ut  memoras. 

Mil.  1089  Philocimasio  die,  si  east  hic,  domum  ul  trdnseät. 

hunc  hie  esse. 

Trin.  297  Nil  ego  istos  moror  faeceös  mores,  türbidös,  quibus 

boni  dedecorant  se. 

Ib.  835  Ita  idm  quasi  canes,  haud  secus  circumstabdnt  navem 

türbines  venti. 

Poen. V 4. 8 Quae  ad Cdlydoniam  venerdnt  Venerem  — s. Calyd. 
Pseud.  593  nach  unsrer  obigen  (p.  121)  Scansion: 

Lubet  tclrt,  quid  hic  venerit  cim  machaera,  el  hmc,  qudm  rem 

agal,  huic  dabo  nisidias. 

Poen.  V 4.  4 Digna  diva  venüsti ssu  md  Venere.  neque  cön- 

tempsi  eius  opes  hodie. 

wenn  venvslissuma  zu  Venere  gehört,  und  nicht  mit  digna  zusammen 
zu  den  vorhergehenden  munera  meretrkum  lepidissuma.  Statt  Digna 
diva  ist  wohl  vielmehr  Dignd  dea  zu  lesen,  wenn  sonst  das  Versmass 
richtig  ist. 

Truc.  I 2.  17  Me  illis  quidem  haec  virberät  verbis. 

Cas.  IV  4.  4 Tua  vdx  superet,  tuom  inperium,  vir  te  vistiät,  tu 

virum  dcspolies.  (s.  p.  151) 
Cist.  IV  2.  34  singulum  Video  vestiginm.  s.  Altinet. 

Rud.  936  Magnds  res  hie  agito  instruere  in  mentim.  nunc  hunc 

vidulum  condam.  (s.  p.  12) 

Cure.  139  Tibi  ne  ego,  si  fidem,  servds  mecum.  eine  dm  pro  aä- 

rea  statud  statuam. 

Pers.  845  Quid  als  ? S.  Hieinest  Dorddlus  leno,  qui  hic  llberas 

vlrginis  mercatur? 

Rud.  913  ist  p.  325  anapästisch  gemessen  und  bemerkt,  dass  wahr- 
scheinlich statt  mciam  hodie  pondo  umzustellen  ist: 

Nee  piscium  üllam  ünciäm  pöndo  hodie  cept  nisi  hoc,  quod  fero 

hic  in  rete. 

Pers.  800  wäre  möglich : 

Litlbus.  Posterius  te  mag is  istaec  pdr  agerest.  D.^Uritür  eor  mi. 
aber  nicht  Da  tili  cantharum.  extingue  ignem,  si  cor  uritur,  cdput 

ne  ardescat. 

s.  p.  92.  — Bacch.  1108  ist  p.  128  geschrieben : 
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Igitür  pari  forluna,  aetate  ul  summ,  utimür.  P.  Sic  est.  sed  tu. 
und  so  bereits  Fleckeisen. 

Statt  eines  Cretic us  vertritt  ein  Pa eon  quartus  die 
Stelle  eines  Anapäst  oder  Dactylus. 

Barch.  615  Malevölente  ingmio  natus.  s.  p.  352. 
wenn  anders  malevölente  ein  Wort  ist. 

Cist.  II  1.  11  Marilumis  moribus  mecum  experitur.  ita  me  um 

frangit  amanlem  dnimum. 

s.  p.  371  A.  — Von  memineris  sind  die  Beispiele  p.  51  angeführt 
Da  Plautus  sonst  diese  Endung  nur  als  lang  kennt,  so  muss  die  Ver- 
kürzung in  diesem  Worte  und  in  effeceris  l'seud.  946  auf  Rechnung 
der  anapästischcn  Licenz  geschrieben  werden. 

Bacch.  1205  Vesper  hic  est.  sequi  min  u P.  Dücite  nos,  quo  Ju- 
bel, tamquam  quidem  addktos. 
Fas.  II  2.  1 Sequi mini , comites,  in  prdxumum  me  huc. 
Satellit  es  Trin.  S33  scheint  auch  hierher  zu  gehören: 

Dislrdxissent  disque  tulissent  Satellit  es  tui  me  miserim  foede. 
insofern  die  zweite  Silbe  nach  Kapitel  4 als  verkürzt  anzusehen  ist. 

Wieweit  diese  Regel  hei  Ve  rtheilung  der  fraglichen  Sil- 
ben auf  verschiedene  Wörter  in  Anwendung  kommt,  wollen  wir 
nach  Anführung  der  betreffenden  Beispiele  zu  ermitteln  versuchen. 
Die  alphabetische  Reihenfolge  konnte  hierbei  nicht  innc  gehalten 
werden. 

Aul.  II  1.  28  Ita  di  faxint.  volo  te  iixorem  domvm  ducere.  E 

Heia , occidis.  E.  Quid  ita ? 

so,  nicht  hei,  hat  richtig  B. 

lb.  IV  9.  10  Heu  me  miterum,  miseri  perii,  male  perditus  pes- 

sume  örndtus  eo. 

wenn  dies  nur  richtig  ist,  woran  ich  stark  zweifle.  — lieber  ib.  12 
ego  omnium  In  terra  s.  p.  195. 

Ib.  13  Ptrdidi'f  quod  concustödivi  sedulo.  egomet  me  defrait- 

davi 

Vrgl.  über  diese  Stelle  jetzt  0.  Seyffcrt  Philol.  XXVII  p.  438,  der 
V.  15  nunc  [ adjeo  besser  als  ich  nunc  ergo  schreibt. 
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Barch.  1106  Philo.rene,  salve.  P.  Et  tu.  unde  djis?  A.  ^ Und  e 

ho  in  6 miser  dlque  infortundtus. 

lb.  1 153  Facito  iit  facias.  S.  Tareds.  tü  tuöm  facito.  ego,  quod 

dixi.  hau  mütabo. 

keinesfalls  richtig.  Der  Vers  steht  mitten  zwischen  lauter  Septenarcn. 
Kitsch!  hat  mit  Hermann  das  handschriftliche  haud  mntabo  in  eeßeiam 
ifaciam)  geändert.  Es  giebt  viele  andere  und  zwar,  wie  mir  scheint, 
wahrscheinlichere  Auskunftsmitlel,  unter  denen  ich  eins  wählen 
würde,  durch  das  tü  tuöm  oder  tu  tüum  im  vierten  Fusse  wegfiele  wie 
z.  II.  Streichung  vun  laceas  oder  Aenderuug  in  tace.  — V.  1086  und 
1157  sind  entweder  verdorben  (p.  212)  oder  die  Endsilbe  des  vor 
seid  vorhergehenden  Wortes  (convenil  und  pridem)  ist  verkürzt.  — 
Um  tun  amissis  V.  1188  zu  vermeiden: 

Etidm  tu  homo  nihili.  quöddidanl  boni,  edoe  culpa  tua  ämlssis 
muss  man  entweder  Synizese  von  tua  annchmen  oder  umstellen  tua 
culpa.  Letzteres  halte  ich  für  unumgänglich  nothwendig.  ersteres  für 
unzulässig. 

Ih.  1 169  Aon  homo  tü  quidem  es,  qui  istöc  paclo  u.  s.  w.  s.  p. 
3S9.  — Leber  V.  1192  s.  p.  91: 

Caput  prürit.  perü.  vix  negilo.  P.  Aon  tibi  venit  in  men  lern 

amdbo. 

Capt.  209  Fugitivos  imitari.  L.'Immo  edepol,  si  eril  oeedsio 

haüd  dehdrtor. 

s.  jedoch  p.  71,  wo  vermulhet  ist  si  oeedsio  erit,  id  — . lb.  498  ist 
p.  1 10  als  Versschluss  feci  ego  heri  für  egö  feci  heri  conjicirt. 

Cas.  II  2.  1 sq.  Sequimini,  comites,  in  pröxumum  me  huc.  heus 
oös,  ecquis  haic,  quae  loquor,  audit? 
kann  auch  ecqui  haec  heissen.  — Ih.  II  3.  1 ist  p.  164  geschrieben 
mit  Streichung  von  ego: 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitdribus  nilidis  antioenire. 
vielleicht  Omnibus  rebus  nitoribus  nilidis  ego  amörem  credo  anlevenire. 
Ih.  3 Haben!,  cocos  quidem  nimis  demiror,  qui  tot  ü t untur  con- 

dimentis. 

p.  164  ist  umgestcllt  tot  qui  ütuntur. 

Ib.  III  6.  6 Lepide  excurdtus  incessisti  — ist  corrigirt  cessisti. 
Ih.  10  Aisi  resisles  (s.  p.  252)  kann  mit  Sequimini  verglichen 
werden. 

Cist.  II  1.  6 Ubi  sinn , ibi  non  sum,  ubi  non  sum,  ibist  animüs.  ita 

mihi  ö mnia  ingeniä  sunt. 

Möller,  Plautinieche  Prosodie.  27 
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isl  oben  p.  371  A.  geschrieben  animits  ita  mihi  ingenia  dmnia  sunt. — 
II).  V.  14  — me  am  amicam  visere.  estne  hoc  ebenfalls  leicht  zu  be- 
seitigen: 

Neque  licitum  intereast  visere  amicam.  estne  hdc  miserum  memo- 

rdfu? 

was  mir  um  so  wahrscheinlicher  ist,  da  sonst  das  anapästische Metrum 
akatalc ktisch  abschlicsst.  Es  folgen  nrmlirh  Trochäen.  Spengcl  schreibt 
Plautus  p.  143: 

Neque  Keitum  intereast  meam  \ amicam  visere. 

Estne  hdc  miserum  memordtu  ? 

Ib.  IV  2.  29  Seil  is  hdc  iit,  hac  socci  Video  vestigium  in  pulvere. 

persequar  hac. 

Cure.  132  Jämne  ego  huic  dico?  Pa.  Quid  dlces?  Ph.  Me  peri- 
isse.  Pa.  Age  dice.  Ph.  Anus  aiidi. 

S.  p.  1 20  Anin.  Fleckeisen  und  Spcngel  messen  trochäisch,  s.  jedoch 
etzteren  jetzt  Phil.  XXVI  p.  355. 

Men.  110  Ni  mdla,  ni  stiilla  sis,  ni  indomita.  s.  p.  184. 

Ib.  355  Inlecebra  animo  alt  am  d nt  um.  s.  p.  69  fg. 

Ib.  367  Prändium,  ut  iussisli,  hic  cüratumsl  — s.  p.  63.1) 
Merc.  337  Satin , quidquid  ist  — s.  p.  307. 

Mil.  1051  Quae  per  luam  nunc  vitdm  vivit.  sil  n eene  sit , spes 

m le  unost. 

Ib.  1062  Minus  ab  nernine  dccipiet.  M.  Heu  ecastor  [hdc]  nimis 

vilest  tandem. 

so  Ilitscbl,  Flcckeisen  heil  ecastor  nimis  vilist  tandem.  Vielleicht  Mi- 
nus ab  nemine  hic  accipiet.  Heil  ecastor  — . Hierdurch  erledigt  sich 
auch  die  vielfach  besprochene  Frage  über  den  Aetna  mons  in 
V.  1065: 

Tum  argenli  montis,  non  massas  habet.  Aetna  mons  non  aeqne 

di  tust. 

Mons  ist  sicherlich  kein  fremder  Zusatz. 

Pers.  176  Me  mini  et  scio  et  cdlleo  it  cdnmemini. 

Ib.  494  ''Unde  lü  pergrande  lucrüm  facias  u.  s.  w. 
s.  jedoch  unten. 

Aber  Cas.  III  5.  9 Unde  meae  usurpanl  aures  sonitvm? 


r)  Die  Stellung  der  folgenden  Worte  tibi  labet,  rre  licet  dccubitum  wird  auch 
durch  Yarro  (sat.  |>.  223.  S Kiese)  bei  Nonius  106.  13  bestätigt. 
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ist  schwerlich  ein  anapästischer  Dimeter,  wie  Studemund  annimmt 
Zeitsohr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  551. 

Pers.  497  Tabu l(is  lene  häs,  pellege.  D.  Eae  quid  ad  me? 
s.  p.  405.  — Ueber  V.  498  A'am  e Persia  iid  me  adlatae  modo  sunt 
— p.  413. 

Ib.  500  Cedo  sdne.  T.  At  clare  ricitato.  D.  Tace,  dum  pellego. 

T.  Hau  verbüm  faciam. 

wenn  p.  21 1 Anm.  mit  Recht  dieses  Metrum  angenommen  und  des- 
halb mi  hinter  sane  gestrichen  ist.  — Die  Ergänzung  ist  natürlich 
unsicher,  aber  das  Metrum  unzweifelhaft 

ib.  754  Bello  extincto,  re  bene  gesla,  lntegrb[tolo]  exercitu  et 

praesidiis. 

Dafür  schreibt  Ritscbl  trochäisch: 

Bello  extincto , re  bene  gesta,  \ integro  exercitu  et  praesidiis. 
mit  einer  in  trochäischen  Versen  unerhörten  Licenz  und , wie  ich 
glaube,  unstatthaftem  Hiatus,  was  ich  nur  deswegen  besonders  er- 
wähne, um  etwaigen  Bedenken  gegen  die  obige  Messung  wenigstens 
die  Stütze  zu  nehmen,  dass  der  Vers  ohne  Aenderung  trochäisch  ge- 
messen werden  könnte.  Ich  habe  das  anapästische  Metrum  unzwei- 
felhaft genannt , weil  unter  den  fünf  Anfangsversen  der  Scene  (von 
den  übrigen  zu  schweigen,  die  ausser  den  Kretikern  ebenfalls  sämmt- 
lich  anapästiseh  sind)  nur  der  erste  eben  so  gut  trochäisch  wie  ana- 
pästisch  sein  kann,  den  fünften  Kitschi  selbst  anapästiseh  misst,  die 
zwei  übrigen,  von  dem  vorliegenden  abgesehen,  erst  durch  Streichun- 
gen und  Umstellungen  von  Kitscht  in  trochäisches  Mass  gebracht, 
nach  den  Handschriften  nur  anapästiseh  zu  messen  sind,  wie  p.  99 
geschehen  ist.  Ritscbl  nennt  seihst  seine  „metrorum  descriptio  sa- 
tis  plena  duhitationis.“ 

Ib.  767  Tu,  Sdgaristio  deenmbe  in  summo.  S.  Ego  nil  moror. 

cedo  parem  quem  pepigi. 

wahrscheinlich  umzustellen  Tu  Sdgaristio  in  summo  dccumbe. 

Ib.  773  Bene  mihi,  bene  vobis , bene  meae  amicae.  optdtus  hic 

mi  dies  ddlust  ab  dis. 

von  Ritscbl  wohl  mit  Recht  umgestcllt  mi  hic — , ib.  801  statt  Da 
illi  cäntharum  extingue  — wohl  vielmehr  Da  cdntharum  illi 
zu  schreiben. 

Ib.  797  Iürgium  hlnc  auferas,  si  sdpias.  D.  At , bona  liberta , 

haec[ine]  scioüti? 

s.  p.  92  und  405.  — Unsicher  ist  die  Messung  von  V.760  "'Inde  ego 

27* 
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dmnes  oder  Inile  ego  vmnes  und  V.  787  St  quirle  in  hnc  odiT  Si 

quiilc m hiic. 

Ib.  648  Licet,  uiw  diu  saepe  sunt  expunctae.  D.  Loquer[in]  tu 

etiam,  frustinn  pueri? 

wohl  sunt  saepe. 

I*o rn.  V 4.  4 Digna  diva  imustissumd  Yenere,  neque  cöntempsi 

eius  oph  hodie. 

s.  p.  415.  — Ueber  V.  17  ut  praeminm  esse  sciam  pietati.  s.  p.  232 
Anm. 

Pseud.  108  “ Intro  abite  atque  haec  cito  celerate,  ne  möra  quae 

sil,  rocus  qnöm  veniat. 

Es  wäre  wunderlich,  wenn  nicht  lieber  Introite  gewählt  wäre.  Ire  und 
abire  sind  öfter  vertauscht. 

Ib. 230  Kon  pötsum.  P.Fac  possis.  C.Quonam  pactä  possim  vin- 

cere  änimum. 

von  Hitschi  unigestellt  änimum  vincere  possim.  — Desgleichen  geändert : 
ib. 239  OPseudole  mi , sine  sim  uihili.  Mitte  m e ms.  P.Sine  modo 

ego  dbeam. 

Vielleicht  ist  jenes  doch  richtig.  Mil.  1067  haben  die  Handschriften 
ausser  C : 

Sed  amdbo,  mitte  me  | actutüm.  P.Quin  tuhuic  respondes  dliquid? 
wofür  geschrieben  wird  me  mitte.  Da  aber  C mitlite  me  hat,  so  scheint 
die  Möglichkeit  wenigstens  nicht  ganz  ausgeschlossen,  dass  dies  heis- 
sen soll  amdbo  te,  mitte  me  detutum. 

Pseud.  592  Sed  hic  quem  Video?  quis  hic  ist,  qui  oculis  meis  ob - 

v ia m igno bilis  öbicitur ? 

Ich  folgere  hieraus,  dass  getrennt  ob  viarn  zu  schreiben  ist. 

Ib.  5S8  "In  de  me  et  simnl  participes  omnis  meos  prneda  one- 

rabo  atque  dpplebo. 

S.  jedoch  unten  p.  430  fg. 

Ib.  593  Lubet  scire,  quid  hic  venerit  cd  m machaera,  et  hi  ne, 
quam  rem  agal,  huic  dabo  insidias. 

wenn  unsre  obige  Annahme  richtig  ist,  dass  diese  Worte  gleiches 
Metrum  mit  den  vorhergehenden  haben. 

Ib.  603  Jam  pöl  ego  stratiotieüm  nünlium  ddvenientem  probt 

pereütiam. 

S.  oben  Nuntium.  — Ib.  908  Sed  ubi  illic  ist  — vielleicht  Ulest. 

Ib.  94 1 Teneo  6m  nid,  in  peclore  cöndita  sunt,  meditdti  sunt  doli 

döcte. 
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Ib.  947  hat,  glaube  ich,  Fleckeisen  richtig  zu  einem  Scptenar  ge- 
macht, nur  nicht  auf  die  richtige  Weise,  indem  er  mit  Streichung 
von  et  schreibt : 

Lepidö  victu,  vmo,  ünguentia,  Unter  p neu/ o pulpamentis. 
Ich  schreibe  et  inter  pontla  pulmentis.  Auch  anderwärts  ist  in 
den  Handschriften  pulpamentum  gegen  den  Vers  statt  piilmentum  ge- 
schrieben. 

lb.  1121  Nec  quiequamst  melius,  quam  üt  hoc  pultem  atque  ali- 
quem  ivocem  hhc  intus,  le.no  Argentum  hoc. 
Iler  Vers  klingt  sehr  schlecht,  aber  ich  finde  keine  befriedigende  Cor- 
reclur.  und  das  Metrum  halte  ich  für  das  einzig  richtige.  S.p.  I tüAnm. 

Ih.  1320  Onera  hdc  humermn  Atque  me  cönsequere  hac.  S.  Ego 
istö  me  onerem?  P.  Onerahls,  scio. 

Hie  Handschriften  haben  hunc  hominem  und  istum  onerem.  Vielleicht 
ist  atque  zu  streichen.  S.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  18  Aum. 
— Rud.  913  ist  p.  325  und  4 1 5 geschrieben : 

Neque  piscium  üllain  unciam  pöndo  hodie  cepl  nisi hoc,  quod 

fero  hic  in  rete. 

lb.  922  Non  enim  illam  erpe Cläre  op Artet,  dum  | erus  se  dd 

suom  sn seilet  officium. 

s.  p.  414.  — Statt  V.  955: 

Fidns  ero,  quisquis  es.  T.  Audi. 

(s.  p.  111)  kann  man  quisqui's  schreiben. 

Stich  39  Quia  pdl  meo  animo  ömnis  sdpienlis. 

Suom  officium  aequomst  colere  it  facere. 
kann  nicht  richtig  sein.  In  den  Versen  37 — 44  herrscht  die  ent- 
schiedenste Verwirrung.  llie  jüngere  Schwester  tadelt  die  ältere,  dass 
diese  dolet,  quia  viri  suom  officium  non  colunt,  quom  ipsa  suom  facit 
mit  den  Worten:  Tace  sis,  cave  sis  audiam  ego  istuc  posthnc  ex  te.  und 
erwidert  auf  die  Frage  Nam  quid  iam ? die  obigen  Worte  und  dann: 
Quamobrem  ego  te  hoc,  soror  (s oror,  ego  hoc  te  A),  tametsi  es  maior, 
moneo,  ut  luom  memineris  officium,  et,  si  illi  improbi  sint  atque  aliter 
nos  faciant  qmm  aequom  est , tarnen  pol , ne  quid  magis  simus  {eil  A), 
omnibus  obnixe  opibus  nostrnm  officium  memmisse  decet.  Ist  in  die- 
ser Rede  in  sich  und  als  Antwort  auf  die  Frage  eine  Spur  von  Logik? 
Kann  Jemand . der  sich  zu  den  Vernünftigen  rechnet  und  Anderen 
Vernunft  predigt,  so  reden:  „Sage  dergleichen  nicht  noch  einmal, 
weil  meiner  Meinung  nach  alle  Vernünftigen  ilire  Pflicht  thun  müs- 
sen*, deswegen  ermahne  ich  dich,  dass  du  deiner  Pflicht  eingedenk 
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bist ; und,  wenn  jene  schlecht  an  uns  handeln  sollten,  so  müsson  wir 
doch  nach  Kräften  unsrer  Pflicht  eingedenk  sein“?  Auch  fehlt  es 
nicht  an  äusseren  Zeichen  des  Verderhnisses.  Ne  quid  magis  simus 
oder  sit  ist  ganz  sinnlos  und  lässt  sich  schlechterdings  zu  nichts  als 
zu  einer  ganz  freien  Verarbeitung  der  Ueberlicferung,  wie  sie  Ritsch! 
vorgenommen  hat,  verwerthen.  Mir  scheint  auf  die  Frage : „Wie  so 
willst  du  eine  solche  Behauptung  von  mir  nicht  wieder  hören?“  eine 
verständige  Antwort  zu  sein: 

Quia,  etsi  tili  improbi  smt  dtque  aliter 
Facidnt  quam  aequom  sit,  tdmen  pol  nos 
Nostrum  öffieium  meminisse  decet. 

Ph.  Placet.  tdeeo.  Pa.  Al  memineris  fdeito. 

Und  weil  auf  diese  Weise  ausserdem  erstens 'die  dreimalige  Erwäh- 
nung des  officium  facere  oder  meminisse  wegfallt  und  zweitens  dieses 
anapästischc  System,  bestehend  aus  drei  akatal.  und  einem  katal.  Di- 
meter genau  dem  vorhergehenden  entspricht  (s.  p.  93  fg.),  so  halte 
ich  es  für  gcrathener diese  oder  eine  ähnliche  Fassunganzunchmen  als 
Verse,  die  thcils  dasselbe  noch  zweimal,  einmal  wenigstens  viel  unpas- 
sender, sagen,  tlieils  sinnlos  sind,  zu  versuchen  in  Ordnung  zu  bringen. 

Trin.  295  sq.  Meo  modo  et  moribus  vivito  dntiquis.  quae  egö  tibi 

praedpio,  ea  facito. 

quae  eyS  tibi  oder  quae  egö  tibi  würde  schwerlich  hinter  dntiquis  lieber 
gesetzt  sein  als  ego  quae  tibi  und  umgekehrt,  wenn  quae  ego  tibi  rich- 
tig ist,  schwerlich  vivito  dntiquis  lieber  als  antiquis  vivitö,  quae  ego 
tibi — . Möglicher  Weise  ist  aber  beides  falsch  für  vive  dntiquis.  ego 
quai  — . Auch  sonst  ist  caveto,  habeto  etc.  für  cave  und  habe  sowie 
umgekehrt  geschrieben,  und  hier  haben  alle  Codices  ausser  A praeci- 
pito  für  praecipio. 

lh.  831  Semper  mendicis  modesti  smt. 
ist  noch  unerträglicher  als  mödesli.  Ich  glaube,  dass  es  auch  an  die- 
sen Worten  der  Mühe  nicht  lohnt  sich  mit  Conjecturen  (mites  oder 
modici  z.  B.)  zu  versuchen.-  S.  p.  244. 

lb.  1115  Ilic  hoinust  ömnium  hominum  praecipuos. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  hominum  ömnium  zu  stellen  ist  wie  Poen.  V 4. 
15.  — True.  1 2.  11  kann,  wie  p.  103  bemerkt  ist,  ausser  saepe 
edunt  auch  saepe  e dient  gemessen  werden,  aber  V.  17  nur  (p.  392): 
Me  Ulis  quidem  ha  ec  ver berat  v erbis. 
wenn  die  Worte  richtig  sind,  worin  zu  zweifeln  mir  auch  die  Stellung 
von  quidem  einigen  Anlass  zu  bieten  scheint. 
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Ih.  25  Tut'.*  servio  ätque  audiens  sinn  imperiis. 

lb.  2G  Peregre  quonfam  advenis,  cena  delur. 
kann  nicht  richtig  sein,  detur  hat  nur  der  Ambr.,  die  übrigen  centur 
statt  cena  datur,  wie  oben  geschrieben  ist. ') 

Ich  habe  mich  vergeblich  bemüht,  namentlich  für  die  Arten  von 
Wörtern,  denen  diese  Liccnz  zukommt,  irgend  welche  näheren  Be- 
stimmungen ausfindig  zu  machen,  wünschte  aber  aufrichtig,  riassAn- 
dere  glücklicher  darin  seiu  möchten;  denn  ich  gestehe  gern  ein,  dass 
das,  was  ich  zu  geben  im  Stande  bin,  mich  selbst  äusserst  unbefrie- 
digt lässt.  Solche  Erklärungen  wie  Synizesc  in  fdio,  gaudium  u.  s.  w., 
Synkope  in  lilleras,  consuluntctc.,  Anfang  der  später  üblichen  Prosodie 
in  exiit,  altinet  u.  s.  w.  standen  mir  auch  zu  Gebote.  Ich  halte  es  aber 
für  weit  besser  gar  keine  als  solche  Erklärungen  vorzubringen. 

Rücksichtlich  des  letzten  Punktes,  Vcrtheilung  des  Creticus  auf 
mehrere  Wörter,  scheint  es,  als  ob  sich  soviel  bestimmen  Hesse,  dass 
die  eine  der  zwei  Längen  auf  ein  einsilbiges  oder  durch  Elision  ein- 
silbig gewordenes  Wort  fallen  muss  wie  Aetna  mons,  pellege.  llait, 
qutdquid  esl,  prandium  it  t,  exercilu  e t praesidiis. 


*)  Nach  den  Worten  audiens  sum  imperiis  schreibt  Pareus  ohne  Bemerkung 
Tute  quid  agis?  A.  f'alco  et  validum  feneo.  Geppert,  ebenfalls  ohne  eine  Va- 
riante aazufiihren  ausser  vade  und  vale  für  valeo  aus  B und  C: 

Quid  agis?  A.  l 'aleo  et  validum  teneo. 

Tute  ist  vermuthlicb  eine  übrigens  sehr  sinngemässe  Interpolation.  V.  26  nach 
centur  haben  die  Palatt.  Benigne  dicis  astat  cum  (aslale)  am  ho , der  Ambr.  Bene 
dicis  benigne  quo  eas  Astaphium  amabo,  was  vcriuuthlich  heissen  soll  Benedi- 
cts benigncqfue ) vocas  — . Daraus  lasst  sieh  leicht  allerlei  machen  wie: 
Benigne  dicis , bene  vocas,  Astaphium.  A.  [Yu/ic  te]  amabo 
Sine  me  tre  — 

Hierzu  ist  seit  dem  Erscheinen  von  Spengels  Ausgabe  oachzutrngen,  dass  Cena 
datur  ebenfalls  Spengel  schreibt , und  dass  Gepperts  Angaben  über  die  Hand- 
schriften thcils  unvollständig,  theils  falsch  sind.  Tute  haben  die  Palatt.  über- 
einstimmend, und  im  Ambros,  steht  genau  das,  was  oben  vermuthet  ist:  Bene 
dicis  benigneq.  vocas.  Spengel  conjicirt  in  der  Anmerkung: 

Benigne  dicis,  bene  vocas : [sed  dice J Astaphium , amabo. 

A.  Sine  me  tre,  cra  quo  iussit.  D.  Eas.  [A.  E6.  D.)  Sed  quid  ais? 

A.  Quid  vis  ? 

Auch  über  den  letzten  Vers  berichtet  Geppert  falsch,  dass  „codd.  omnes  cum  A 
sine  me  ire  quo  iussitu  hätten,  und  auf  Grund  dessen  ist  p.6  geschrieben  Sine  me 
ire.  quo  iussit  [era.  D.  Sino]  eas  — , während  der  Ambr.  wirklich  era  hat,  aber 
hinter  ire.  Den  neuesten  Versuch  A.  Kiesslings  in  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.6'24 
Bacchecn  mit  eas  und  vocas  zu  bilden  halte  ich  für  entschieden  verfehlt. 
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Einige  zweisilbige  trochäischc  Wörter  mit  posi- 
tionslanger erster  Silbe  können  zu  Anfang  des  Verses 
zusammen  mit  einer  folgenden  Länge  oder  zwei  Kürzen 
die  Stelle  eines  Trochäus  oder  Jambus  vertreten. 

Zu  den  hier  in  Frage  kommenden  Wörtern  könnte  man  sich 
versucht  fühlen  ecquis  zu  zählen  auf  Grund  folgender  Stellen: 

Bacch.  583  Ecquis  exit?  P.  Quid  istuc ? quae  islaec  est  pulldtio? 

Stich.  352  'Ecquis  huc  efferl  ndssiternam  cüm  aqua?  G.  Sine 

suffrdgio. 

Truc.  II  1.  43  Ecquis  kuic  tutelam  idnuae  geril?  icquit  inlns 

exit  ? 

l’ers.  225  ’Ecquid  habes?  S.  Ecquid  tii?  P.  Nihil  equidem.  S. 

Cedo  man  um  ergo.  P.  Estne  haec  manus? 
wenn  dieser  Vers  wie  die  folgenden  zwei  gleich  den  übrigen  dieser 
Scene  trochäisch  ist. 

Biese  wenigen  Stellen  können  um  so  weniger  die  Anwendbar- 
keit unsrer  Regel  auf  dieses  Wort  beweisen,  da  sich  mit  gleichen 
oder  besseren  Mitteln  dasselbe  für  andere  Versstellen  geltend  machen 
lässt: 

Bacch.  581  Poris  pultare  nescis.  ecquis  his  in  aedibusl  ? 

Capt.  459  ’Eadem  perconläbor,  ecquis  huue  ddulescenlem  nö- 

verit. 

Most.  988  Heiis  vos , ecquis  hasce  aperit?  P.  Quid  istas  pültas, 

ubi  nemo  Intus  est? 

l’ers.  107  Ita  fieri  iussi.  | S.  'Ecquid  hallecist?  T.  Vdh,  rogas? 

Rud.  413  Heus,  ecquis  in  villast?  ecquis  hoc  reclüdit?  ecquis 

prödit  ? 

Trin.  870  'Aperitehoc,  aperite.  hens.  ecquis  his  föribus  tutelam 

geril? 

Truc.  111  1.  18  Tat.  ecquis  est?  n ullast?  ecquis  hoc  aperil 

östium? 
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Die  Handschriften  tat  ecqui  si  nnlla  est  ecquis  hoc  aperit  ostium.  Ja 
Hitschi  sagt  zu  Pers.  107 : „ ecquid  pro  pyrrhichio  est.“  Mir  ist  dies 
ganz  unglaublich,  und  es  giebt  auch  meines  Wissens  dafür  nichts  von 
Beweis  ausser  dieser  einen  Stelle  und  Pers.  225,  es  müsste  denn 
Jemand  vorziehen  mit  Spengel  Plautus  p.  206  falsch  so  zu  scau- 
diren  Stich.  339: 

Propere  a portu  liti  \ honoris  caitsa.  P.  Ecquid  adportds  boni? 
statt  richtig  titi  honoris  causa.  'Ecquid  — , wenn  nemlich  die  Wort- 
stellung richtig  ist.  Pers.  225  ist  zwar  wirklich  meiner  Meinung  nach 
nicht  jambisch,  sondern  trochäisch,  aber  an  ecquid  doch  nicht  zu 
denken,  sondern  das  zweite  Mal  Quid  statt  ecquid  zu  schreiben: 

'Ecquid  habes?  S.  Quid  tu?  — 

Sophoclidiscn  fragt  Pfignium  nicht,  oh  er  etwas  hat,  sondern  sie 
will  wissen,  was  das  ist,  was  er  in  der  Hand  hält,  nemlich  den  ihm 
(V.  195)  von  Toxilus  eingehändigten  Brief.  V.  227  sagt  sie  Habes 
nescio  quid.  Pägnium  hat  in  ihrer  Frage  Ecquid  habes?  habere  ganz 
anders  gemeint  als  Sophoclidisca  in  ihrer  Gegenfrage  Quid  tu?  und 
zwar  hat  jener  blos  deswegen  statt  der  gewöhnlichen  Formel  IS’um- 
quid  vis?  sich  so  ausdrücken  müssen:  „Hast  du  was?“  damit  Sopho- 
clidisca das  Wortspiel  anhringen  kann:  „Was  hast  du  denn  da?“  — 
Pers.  107  bemerkt  Ritschl  selbst  nach  den  angeführten  Worten: 
„alioqui  Ecqvidnam  scribendum“,  was  ich  für  notbwendig  halte.  In 
allen  übrigen  Stellen  steht  ecquis  vor  Vocalen,  und  Hitschi  und  Fleck- 
eisen  haben  llacch.  583,  Stich.  352,  Capt.  459,  Rud.  413,  Trin.  870 
ecqui  geschrieben,  Bacch.  581  his.  Most.  988  hasce  (A  hat  aperit  has) 
gestrichen,  nur  Stich.  352  hat  Fleckeiscn  Ecquis  huc  bcibehalten  (s. 
p.  399).  An  den  meisten  Stellen  liegen  auch  andere  Auskunftsmittel 
sehr  nahe.  Truc.  HI  1.  18  würde  natürlich  ecquist  zu  schreiben  sein, 
wenn  auf  die  handschriftliche  Leberlieferung  der  mindeste  Verlass 
wäre.  Nulla  est  und,  ich  denke,  auch  hoc  (sowie  his  und  has  bei  aedi- 
bus  und  aedes  an  anderen  Stellen)  ist  sicherlich  falsch.  Man  hüte 
sich  tat  in  at  zu  ändern.') 


')  Diese  Warnung  ist  dadurch  veranlasst,  dass  Geppert  so  schreibt,  den  ich 
hier  nie  meistens  vorgezogen  habe  mit  Stillschweigen  zu  übergehen  als  mich 
auf  eine  Kritik  seiner  Leistungen  cinzulasseu.  Zwar  ecqui  in  cilla  etl,  „quod  ex 
persona  ndulesrentix  rustiei  videtur  dictum“,  hat  Spengel  nicht  aufgenommeu, 
sondern  ecquü  intu  st ? geändert,  aber  doch  Mt.  Ich  meinte,  dies  müsste  wenig- 
stens Sed  heissen. 
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In  (len  Versanfangen  N ihn  quis  hic  Mil.  994,  Stich.  102  und 
Nüm  qnid  in  principio  Pers.  551  haben  wir  oben  Verkürzung  von 
hic  und  in  angenommen  und  'Ecquis  hoc  (z.  B.  Pscud.  1139), 
Ecquis  homost  (Most.  354)  u.  s.  w.  übergangen. 

Ille  zu  Anfang  jambischer  Verse: 

Amph.  98S  Ille  ndvem  salvam  nuntiat  aut  irati  adventum  senis. 
Asin.  637  Ille  qui  Mas  perdit  sdlvos  est.  ego,  qui  non  perdo , 

pereo. 

Lapt.  105  Ille  demuin  antiqnis  est  adukscem  mdribus. 
leist.  I 3.  20  haben  die  Handschriften  statt  eines  Verses  die  Worte: 
Ille  clam  observavit  servos, 

(Quo  aut  quds  in  aedis  haec  puellam  deferat.) 

Dies  kann  z.  B.  geheissen  haben : 

Ille  dam  öbservavit  ex  insidiis  servolus. 
aber  natürlich  auch  ganz  anders. 

Merc.  532  Ille  le  homo.  ita  edepol  deperit.  atque  Iwdie  primum 

vidit. 

Mil.  120  Ille,  [qui]  me  cepit , ddt  me  huic  dono  militi. 

Poen.  prol.  72  Ille,  qui  surrupuit  pherum,  Calydonem  avehit. 

Ib.  119  Ille,  qui  adoptavit  hünc  pro  filiö  sibi. 
lb.  I 1.  54  Ille  me  censebit  quaeri.  continuö  tibi. 

Bud.  143  Ille,  qui  vocavit , nül/us  venit ? P.  'Ad  modum. 

Ib.  1240  Ille,  qui  consulte,  döcte  atque  astule  cavet. 

Trin.  137  Ille,  qui  mandavit,  eum  exlurbasti ex  aedibus. 
lb.  792  Ille,  quem  hdbuit,  periit,  dlium  post  fecit  novom. 
nach  Lachmanns  Conjectur. 

Eun.  343  lila  sese  inlerea  cömmodum  huc  advörterat. 

Phorra.  109  Ille,  qui  illam  amabat  fidicinam,  tantüm  modo. 
Hec.  120  Ille  prlmo  se  negdre.  sed  postquam  derins. 

Adelph.  72  Ille,  quem  beneßcio  adihngas,  ex  animö  facit. 
lb.  395  Ille  sömnium.  [ num ] sineres  vero  illum  tuom. 

Ib.  476  Ille  bönus  vir  nobis  psdltriam,  si  dis  placet. 

Trag.  150  sqq.  p.  219  Si  quis  me  videal,  dicat : „ nimirum , hic 

[is]  est, 

Ille  tdlis,  [ille]  vir  tdnlis  Opibus  prae- 
potens  ? 

Ubi  nimc  secundis  rebus  adiutrlx  Ina ?•' 
so  schreibt  Ribbeck.  Das  zweite  ille  ist  ohne  Frage  falsch  zugesetzt, 
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und  dadurch  wird  auch  der  Anfang  unsicher.  Näher  als  jene  Ergän- 
zung liegt  z.  If.  Vir  ille  talis. 

In  trochäischen  Versen: 

llacch.  90  'Ille  quidem  haue  abdueet.  ln  nullus  adfueris,  si  nön 

lubet. 

so  die  Handschriften,  also  zu  Anfang  mit  einem  Proccleusmaticus 
und  sehr  schlechter  Betonung.  Deswegen  hat  Ritschl  umgestellt 
nullus  tu.  Ist  dies  richtig,  so  lässt  sich  sowohl  lesen  'Ille  quidem 
hdne,  als  'Ille  quidem  haue,  wie  V.  550  Ille  quod  in  se  und  'Ille  quid  m 
se,  ersteres  ohne  Frage  vorzuziehen.  Da  im  ersten  Fusse  ein  solcher 
Dactylus  -■  „ j „ erlaubt  ist,  so  übergehe  ich  im  Folgenden  solche 
Stellen  wie  Mil.  7 1 3 'Ille  miserrumum  se  relur,  1 1 92  'Ille  iubebit. 

Mil.  262  Nam  ille  non  poltiil,  quin  sermone  suo  dliquem  fami- 

lidrium 

Pdrticipaverit  de  amica  eri,  sese  vidisse  eam. 

Am  Anfänge  des  ersten  Verses  nehme  ich  nicht  aus  einem  proso- 
dischen  Grunde  (obwohl  ich  nicht  glaube,  dass  IMautus  es  vermieden 
haben  würde  hand  statt  non  zu  sagen),  sondern  um  des  Sinnes  willen 
Anstoss.  Niemand,  der  die  Stelle  ausser  dem  Zusammenhänge  liest, 
kann,  wie  mir  scheint,  etwas  anderes  annehmen,  als  dass  der  ille,  von 
dein  geredet  wird,  eine  bestimmte  Person,  das  non  poluit,  quia  par- 
ticipaverit  eine  Thatsache  ist.  Der  Redende  ist  aber  vielmehr  äusserst 
begierig  zu  ermitteln,  qui  fuerit  conservos,  qui  hodie  sit  seclatus  simiam. 
Kam  ille  non  poluit  — . Novi  morem  egomet,  und  spricht  den  Satz  als 
Vermuthung  aus.  Ich  kann  nicht  behaupten,  dass  es  in  solchem  Zu- 
sammenhänge ganz  unmöglich  wäre  zu  sagen:  „Der  fragliche  hat 
nicht  anders  können  als  — “ ohne  einen  Zusatz  wie  „sicherlich“, 
das  aber  kann,  denke  ich,  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  es  viel  passen- 
der ist  zu  sagen:  „Eis  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  er  — mit- 
getheilt  hat“,  d.  h.  pote  statt  poluit,  so  dass  ille  Subject  zu  parlicipa- 
verit  ist,  wie  bei  poluit  nicht  möglich  ist  zu  construiren,  denn : „Es 
ist  nicht  anders  möglich  gewesen,  als  dass  jener — “ ist  völlig 
undenkbar.  Am  Ende  stelle  ich  um  suo  sermone  oder  süo  quin  ser- 
mone. 

Pers.  232  'lila  militia  militatur  mullo  magis  quam  pöndere. 
Hitchl  Militia  illa. 

Trin.  672  'Ille  qui  aspellit,  is  conpeüit.  ille  qui  consuadet,  vetat. 
ist  von  Fleckeisen  und  Brix  als  „Dittographie  zu  670“  eingeklammert, 
welcher  Vers  lautet : 
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■1H ni(s  placet,  quod  cdnsuadetur.  quid  dissnadelür,  placet. 
lb.  853  'Ille  qni  me  condiixit,  ubi  conduxit,  abduxlt  domum. 
leicht  z.  11.  durch  Umstellung  von  mc  zu  beseitigen.  Mithin  scheint 
für  Plautus,  wenn  ich  nicht  Stellen  übersehen  habe  (dergl.  wie  'lllam 
amabam  ölim  Epid.  1 2.  32  habe  ich  absichtlich  übergangen),  der  Ile- 
weis  für  diesen  Punkt  auf  ziemlich  schwachen  Füssen  zu  ruhen. 
Dennoch  kann  ich  es  nicht  für  unmöglich  halten,  dass  wie  in  Ana- 
pästen z.  1!  virgmes  wie  virgmes  oder  vir  gutes , so  Ille  qui  sowohl 
als  Dactylus  als  als  Anapäst  im  Versatifang  gebraucht  ist,  und  be- 
tone Trin.  979  immer  noch  lieber: 

Uum  ille  ne  sis,  quem  ego  esse  nolo,  sis  mea  causa  qui  lubet. 
als  quem  ego  esse , würde  aber  allerdings  beidern  vorziehen  l>um  ille 
ne  sis,  qmm  esse  ego  nölo.  — In  den  Tragikerfragmenten  steht 

Enn.  288  p.  39  'Ille  transvursa  mente  mihodie  trddidit  repagula. 
Illic  merkwürdiger  Weise  öfter  vor  folgendem  Vocal: 

Capt.  751  llltc  est  abductus  recta  in  phylacam , ul  dlgnus  esl. 
l’oen.  111  3.  67  Illic  esl  ad  istas  res  probus,  quas  quaeritas. 
möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich  Illic  est  ad  istas  — . 

Pseud.  443  Illic  est  pater,  patrein  esse  ut  aequomst  filio.  s. 

p.  129. 

Itud.  887  Illic  in  columbum,  credo,  Uno  vörtitur, 

Asin.  676  Illic  hätte  mihi  servanddm  dedit.  i satte,  bella  belle. 
Mil.  586  Illic  hinc  apscessit.  sdt  edepol  certö  scio. 

Poen.  I 3.  36  Illic  hinc  iratus  dbiit.  nunc  mihi  caütiosl. 

Die  Herausgeber  schreiben  hier  grüssteutheils  ille,  theoretisch  be- 
trachtet sehr  wahrscheinlich,  da  die  Verwechslung  zwischen  illic  und 
ille  und  allen  ähnlichen  Formen  häutig  ist,  sonst  zwischen  denselben 
nur  nach  Versrücksichten  gewählt  wird,  und  anderwärts  Ulest,  ille 
hänc  u.  s.  w.  nach  den  Handscliriften  häutig  genug  gelesen  wird. 
Trotz  alle  dem  kann  die  Aenderung  durchaus  nicht  für  sicher  gelten, 
namentlich  an  den  zuletzt  angeführten  Stellen,  denn  Illic  hinc  abiit 
ist  ein  so  constanter  Versauläng,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  sich  darin 
nirgends  eine  Variante  für  illic  findet  (ausser  illinc  in  der  Stelle  des 
Poen.) : 

, Aul.  II  2.  87  Illic  hinc  abiit.  di  inmortales,  öpsecro,  aurum 

quid  valet? 

lb.  III  4.  1 'Illic  hinc  abiit.  di  inmortales,  fdeinus  audax  in- 

cipit. 

Capt.  901  Illic  hinc  abiit.  mihi  rem summam  credidit  cibdriam. 
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Epid.  1 1.  75  'lllic  hinc  abiil.  s ölus  es  nunc,  quo  In  loco  haec 

res  sit , mies. 

Pers.  200  ’lllic  hinc  abiit  iniro  huc.  sed  quis  haec  est,  quae 

me  adoirsum  incedit? 

von  Ritschl  hergestellt,  die  Handschriften  haben  abiit  hinc. 

Poen.  IV  2.  95  'lllic  hinc  abiit.  di  Inmortales  mium  erumser- 

vatüm  volunt. 

Diese  Stellen  scheinen  wirklich  nicht  nur  sich  gegenseitig,  sondern 
auch  die  vorher  angeführten  mit  lllic  est,  Illinc  hinc  u.  s.  w.  zu 
schützen,  während  in  dem  Kap.  6 besprochenen  Falle  ein  paar  ver- 
einzelte Beispiele  eines  lllic  vor  Vncalen  (und  Consonanlen)  mit  Zu- 
versicht für  falsch  erklärt  werden  konnten.  Es  trifft  sich  so  glück- 
lich, dass  wir  auch  ein  einzeln  dastehendes  Beispiel,  in  welchem  Ulic 
hinc  abiit  nicht  unmittelbar  den  Vers  beginnt,  Pseud.  394 : 

Postquam  illic  hinc  abiit,  tu  dstas  sohts,  Pseudole. 
mit  gutem  Gewissen  corrigiren  dürfen,  denn  Trin.  99S  haben  die 
Handschriften  ebenso  eimnüthig  Postquam  Ille  hinc  abiit,  wie  dort 
illic,  Pers.  71 1 Postquam  illic  abiit,  was  wohl  ebenfalls  ille  hinc  heissen 
muss.  Bei  Terenz  steht  Hec.  444  Ille  abiit ; ähnliche  Yersanfange 
linden  sich  z.  B.  Truc.  IV  4.  31  'Ille  quidem  hinc  abiit,  abscessit , Trin. 
717  'Abiit  hercle  ille.  ecquid  — (ille  quidem  die  Handschriften).  Der 
Vermuthung,  dass  statt  'lllic  hinc  dbiit  vielmehr  'Illic  hinc  abit  zu 
schreiben  sein  möchte,  wird  man  nicht  Baum  geben  dürfen.  Wenig- 
stens bin  ich  davon  überzeugt,  dass  Fleckeisen  (Jahn  Jahrbb.  LXI 
p.  23  fgg.)  mit  liecht  die  contrahirten  Perfect  formen  auf  it  dem  Plau- 
tus  abgesprochen  hat,  wenn  mir  auch  seine  Behandlung  einzelner 
Stellen,  namentlich  Bacch.  950  tnteriit,  nicht  richtig  scheint.  Aber 
dass  bei  einer  Frage  der  plautinischen  Kritik  mit  einigermassen  um- 
fangreichem Material  einem  sonst  noch  so  klar  erkennbaren  Gesetze 
sich  Alles  glatt  fügt,  ist  ein  fast  unerhörter  Fall.  Jedoch  alles  Ver- 
dachtes gegen  jenes  'Illic  hinc  dbiit  mich  vollständig  zu  entschlagen 
will  mir  nicht  gelingen,  da  ausser  in  dieser  Verbindung  Ulic  zu  An- 
fang von  Versen  meines  Wissens  sich  mir  noch  findet  Capt.  1014 
'Illic  itidicium  fecit  — und  Mil.  271  A 'am  illic  est  Philocomdsio 
cnstos.  Der  erste  Vers  heisst  vollständig : 

'Illic  indicium  fecit.  nam  hunc  ex  ' Ali de  huc  redücimus. 

Sowohl  der  illic  als  der  hic  soll  den  Sklaven  bezeichnen,  der  den 
Tyndarus  in  seiner  Jugend  geraubt  hat.  Dass  dies  unmöglich  ist,  hat 
Brix  gesehen,  der  deshalb  hunc  in  una  corrigirt  mit  der  Bemerkung, 
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illic  sei  jener  im  Gegensatz  zu  dem  vorher  mit  is  bezeichnctcn  ab- 
wesenden Vater  genannt.  Aber  anwesende  pflegen  im  Gegensatz  zu 
abwesenden  nicht  mit  illic  bezeichnet  zu  werden,  und  auf  den  frag- 
lichen Sklaven  wird  aurh  hier  sonst  nur  mit  hie  hingewiesen  (V.  1011, 
1018,  1019,  1026,  1028),  seihst  unmittelbar  neben  anderen  Per- 
sonen, die  ebenfalls  mit  hie  bezeichnet  werden.  Ich  bin  aber  weit 
entfernt  davon  zu  glauben,  dass  durch  Einsetzung  von  hie  für  illic 
der  Stelle  aufgeholfen  wird.  Meines  Wissens  heisst  indicium  facere 
nicht,  was  vorausgesetzt  wird:  (gewungen)  Geständnisse  machen, 
sondern : (freiwillig)  angeben.  Und  endlich,  was  heisst  in  unserem  Verse 
nam ? Diese  Bedenken  scheinen  mir  die  Annahme  zu  rechtfertigen, 
dass  diesem  Verse  im  Einzelnen  widerfahren  ist,  was  dem  Schluss 
dieser  ganzen  Scene  (s.  Brix  zu  V.  1014),  nemlich  dass  beide  aus 
mehreren  unzusammenhängenden  Stücken  bestehen. 

Den  häufig  wiederkehrenden  Versanfang  'Illic  homo  (z.  B.  Amph. 
317,  323,  327,  Aul.  II  2.  8,  Poen.  III  2.  36,  Pseud.  381,  Tr.  862) 
übergehe  ich  ebenso  wie  oben  'Ille  quidem  und  ähnliche. 

Von  iste  kenne  ich  nur  eine  Stelle,  Pcrs.  520: 

Iste,  qui  tabellas  ddferl,  adduxit  timul. 
aber  dies  Pronomen  scheint  gestützt  zu  werden  dadurch,  dass  es 
auch  V.  510  sq.  heisst: 

Operam  dlque  hospilium  ego  Isti  praehiberi  volo , 

Qui  libi  tabellas  ddfert  — 

Allein  mir  scheint  an  beiden  Stellen  das  Pronomen  iste  gleich  un- 
passend. Ich  bin  überzeugt,  dass  V.  510  isti  Ortsadverbium  und  da- 
hinter (oder  hinter  praehiberi ) ei  ausgefallen  und  V.  520  einfach  Is 
qui  zu  schreiben  ist  (wenn  nicht  Is  tibi  tabellas  qui  ddferl  oder  Isto 
tab.  qui).  Vcrgl.  Cure.  432  sqq. 

Ausserdem  istic  vor  Vocalen  ebenfalls  einmal,  Poen.  III  3.  12: 
Islic  est  thensaurus  stültis  in  lingnd  silus, 

Ul  quaistui  habeant  male  loqui  meliöribus. 

Denn  Truc.  II  5.  21  ist  offenbar  istic  — aderit  nur  verschrieben  für 
is  hic  — . Iste,  üt  steht  z.  B.  Most.  480,  und  Truc.  II  1.  8 hat  (wie 
p.  363  gesagt)  nur  A Iste  — , die  übrigen  Istinc  Id  habet. 

Inde  Amph.  156: 

In  de  erds  e promptudria  celld  depromar  dd  flagrum. 

Aul.  11  7.  4 Inde  cöctam  sursum  sübducemns  cörbulis. 
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Ib.  IV  6.  14  Indeque  öbservabo,  | aurum  ubi  abstruddt  senex. 

Ib.  IV  8.  7 Indeque  expectabam,  ubi  aurum  abstrudebdt  senex. 
Capt.  128  lade  me  continuo  recipiam  rusüm  domuin. 

Most.  744  hule  ferritermm.  pöstea  [T.  Pol  per  tua  te  gjenua 
• öpsecro. 

Poen.  prol.  2 In  de  mihi  prmcipium  cdpiam  ex  ea  tragoMia. 

Ib.  III  3.  52  In  de  nunc  aufugit,  qudniam  capitur  öppidum. 
corrigirt  lade  buc  auf.,  im  Ambr.  fehlt  nunc  nach  Gcppert. 

Ib.  V 3.  34  In  de  pörro  ad  puteum  atque  dd  robustum  cödicem.') 
Pseud.  588  In  de  me  et  simul  — ist  p.  420  angeführt. 

Phorm.  681  Inde  sinnam.  uxori  tibi  opus  esse  dixero. 

’lnde  sumam  oder  dergl.  kommt  nicht  vor,  aber  Cist  I 1.  64: 

' Indidem,  unde  oritur,  fdcito  ut  facias  sthllitiam  sepelibilem. 
was  jedenfalls  ebenso  richtig  ist  (ich  meine  inde)  wie  Merc.  51 1 illim, 
unile  huc  advecta  sum,  malis  bene  esse  solitnmst  oder  Most.  315  Uli 
ubi  fui,  inde  effugi  foras.  — Es  gäbe  beinah  noch  ein  sehr  schönes 
Beispiel  „ohne  jede  Spur  des  Verderbnisses“  Stich.  175: 

Inde  tarn  d pausillo  puero  ridiculits  fui. 
wenn  vor  inde  nicht  noch  ein  unentbehrliches  quia  stände. 

Unde  Gapt.  109: 

Unde  sdturitale  saepe  ego  exivi  ebrius. 

Cas.  I 45  nach  A (die  übrigen  Codd.  ohne  tu): 

Unde  tu  aiiscullare  possis,  quom  ego  illanc  aüsculer.2) 

Cist.  II  3.  19  Unde  tibi  lalenta  magna  viginti  pater. 

Pers.  61  schreibt  Ritschl  statt  Unde  ego  hunc : 

Unde  himc  ego  quaestum  oplineo  et  maiorim  hierum. 
Möglich  ist  z.  11.  Unde  ego  himc  [nunc]  quaestum  — oder  Unde  ego 
hitne  quaesticulum  — oder  ineum  maiorum,  freilich  auch  Unde  ego 
hunc  — . Ib.  494  Unde  tu  s.  p.  418. 

Poen.  prol.  109  Unde  sil,  quoialis,  cdptane,  an  surrüpta  sit. 


')  An  der  von  Brix  Einl.  zum  Trin.  p.  17  Anm.  35  noch  angeführten  Stelle 
IV  2.  SO  inde  surrüplus  in  der  Mitte  des  Verses  ist  bereits  von  Acidalius  cor- 
rigirt surptus,  wie  Pers.  150  von  demselben  und  von  Brix  selbst  unde  sürpta  sit. 

r)  Geppert  glaubt  im  Ambros,  deosculer  gelesen  za  haben.  Es  ist  gewiss  auf 
ein  Wortspiel  mit  aiiscullare  und  ausculari  abgesehen,  was  aber  nicht  in  der 
Schrift  ansged  ruckt  gewesen  zu  sein  braucht.  Tu  möchte  ich  nicht  entbehren, 
aber  umstellen  Tu  unde. 


Digitized  by  Google 


432 


II.  Verkürznag  langer  Silben. 


Trin.  218  Un  de  quidqiie  auditum  dkanl.  nisi  id  appdreal. 
s.  p.  385  — linde  (inde)  eyo  omnis  Per».  760  ist  p.  367  angeführt.  — 
Att.  trag.  424  p.  161  schreibt  Kihheck: 

'Unde  quis  non  mortdlis  florem  liberum  iuvidit  meum? 

C.icero  citirt  Qvisnam  — ohne  unde,  Nonius  Unde  aut  quis  mor- 
lalis  — . Aber  auch  wenn  die  Lesart  sicher  wäre,  brauchte  unde 
nicht  pyrrhichisch  zu  sein. 

Zweimal  wird  Unde  in  der  Mitte  angenommen,  Mil.  376,  worüber 
p.  175,  und  ib.  686,  worüber  p.  372.  — Aul.  II  5.  18  steht  nicht 
Unde  si  perierit  quippiam.  sondern  lbi  — . 

Nemo  ist  ausser  in  Anapästen  sehr  schlecht  verbürgt  durch 
zwei  Stellen,  Poen.  V 6.  11  und  Ter.  Hec.  III  1.1,  die  beide  oben 
p.  249  A.  und  p.  313  zurückgewiesen  sind.1) 

Hie  für  ' Omnis  angeführten  Stellen  (Kitschi  proll.  Trin. 
p.  CXXXIl  sq.,  vcrgl.  Spengel  Plautus  p.  79,  Kücheler  Declinat.  p.  41) 
sind  oben  besprochen  bis  auf  folgende: 

Kud.  1 100  ’Omnia  islaec  ego  fdcile  patior,  dum  hic  hinc  a me 

sentiat. 

Hi.  1359  ’Omnia,  ul  quidquid  in  fitere,  ila  sdlva  sistentür  tibi. 

Stich.  526  'Omnium  me  exitem  dtque  inanem  feeit  aegrilüdi- 

n um. 

Trin.  933  ' Omnium  ’primum  in  Pönlnm  adveeti  ad  ' Arabiam 

leirdm  sumus. 

Aber  diese  sind  sämmtlich  wenig  geeignet  es  glaublich  erscheinen  zu 
lassen,  dass  bei  diesem  Worte  der  Creticus  als  Dactylus  gebraucht 
wurde.  Kud.  1100  liegt  Fleckeisens  Umstellung  ego  istaec  oder  isla 
eyo  gar  zu  nahe,  ib.  1359  „verstüsst  gegen  den  Sprachgebrauch“ 


')  Die  allcrunmüglichste  Krkliruug  der  ersten  Stelle  Neminem  venire  nicht 
ganz  neuerdings  Th.  Hasper  de  Poenuli  duplici  exitu  Lcipz.  1S68  p.  22.  Ich 
habe  oben  übersehen,  dass  die  beste  Bestätigung  meiner  Conjertur  miratüx  fui, 
A etnun  veniret  der  Vers  22  der  Parallelsrene  giebt:  Et  expretabam,  si  qui  eat 
adsereret  manu.  Die  vorhergehenden  und  folgenden  Verse  beider  Scenen  ent- 
sprechen sieh  ebenso  genau: 

lain  pridem  equidem  Utas  seiet  | esse  liberas. 

Natu  mfae  prosum  mit  sunt  — 
und  latn  pridem  equidem  Utuc  seiet  et  miralus  fui. 

Meae  quidem  profcctu  non  sunt  — 
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(Fleckeisen  Jahn  Jahrbli.  LXI  p.  22  und  epist.  crit.  p.  XXII).  Stich. 
526  erklärt  Ritschl  exilem  für  „suspectum“.  Mir  scheint  nach  Allem, 
was  ich  von  der  Bedeutung  des  Wortes  exilis  und  von  plautinischer 
Syntax  weiss,  eine  solche  Verbindung  unmöglich.  Ich  glaube  auch 
nicht,  dass  es  gelingen  wird  den  Vers  zu  corrigiren,  etwa  auf  Grund 
dessen,  dass  A aegritudinem  hat,  so:  'Omnem  mi  exilem  — aegrilu- 
dinem  (exilis  passt  überhaupt  nicht),  sondern  mir  scheint  das  Vcr- 
derbniss  tiefer  zu  liegen  und  sich  auch  auf  den  vorhergehenden  Vers 
zu  erstrecken,  in  welchem  mir  schon  nam  ila  neben  einander  miss- 
fällt.')  Endlich  Trin.  933  haben  die  Handschriften  advectia  arabiam, 
was,  wie  Spcngel  bemerkt,  eher  auf  advecti  Arabiam  als  auf  — ad 
Arab.  hinweist.  ' Omnium  primum  steht  z.  B.  Arnph.  10S8  (p.  2S6 
fg.),  Most.  1154,  Truc.  IV  3.  13,  als  jambischer  Anfang  Asin.  650 
Primum  ömnium.  — Ausser  diesen  plautinischen  wird  noch  eine  Stelle 
des  Terenz  angeführt.  Her..  867 : 

Omnia  ömnes  ubi  resciscunt.  hic  quos  fiter at  par  resciscere. 
die  leicht  durch  Umstellung  Omnia  ubi  omnes  — oder  Ubi  omnes 
resciscent  ömnia  — zu  beseitigen  ist.  Unter  Bücbclers  Ausdruck 
Declination  p.  19  g.  E : „In  Jamben  omnia  ömnes  — wird  die  Aus- 
sprache an  omna  gestreift  haben“  kann  ich  mir  nichts  Bestimmtes 
denken. 

Nempe  zu  Anfang  jambischer  Trimeter  und  Tetrameter: 

Aul.  n 4.  15  Nempe  sic  ut  dicis.  C.  Quid?  hic  non  polerat 

de  suo. 

Merc.  767  N[  empt  ] metuis  tu  istanc.  L.  Sdpio.  nam  mihi 

ünicast. 

Ib.  776  Nempe  me  hinc  abire  vis.  L.  Volo  inquam.  C.  Abi- 

bitur. 

Mil.  906  Nempe  ludiftcari  mililem  tuom  eritm  vis?  P.  Exlo- 

ciila's. 

Ib.  922  Nempe  tu  novisli  mililem  meum  erüm?  A.  Rogare 

mirumst. 

Pseud.  151  Nempe  ila  dnimati  estis  vincei'e  durilia  tergi  hoc 

dtque  me. 


')  V.  524  lässt  sich  aach  dadurch  herstcllen,  dass  man  das  neben  ti  afueris 
domo  höchst  überflüssige  doinum  7.n  Anfang  streicht: 

'tibi  rodieris,  st  tibi  titillasl  aöfzrilttdo  tntinto  öbviam. 

Möller,  Plnuliuiftebc  Prosodie.  2$ 
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Ritsclils  Correctar  für  — estis  vos  vincite  hoc  duritia  ergo  at- 
que  me. 

Rud.  343  Nempe  rem  divinam  fdcitis  hic?  A.  Quid  simnias, 

• amdbo? 

Trin.  427  Nempe  quds  spopondi?  S.  Immd  quas  despondi,  tn- 

quilo. 

Truc.  II  4.  II  Nempe  tii  eris  hodie  mecum,  mea  Phronesium? 
Phorm.  307  Nempe  Fhörmionem ? ü.  Istüm  patronum  mü- 

lieris. 

Zu  Anfang  trochäischcr  Septenare  zweimal : 

Mil.  337  Nempe  tu  istic  ais  esse  erilem  cöncubinam?  S.  Alque 
• • drguo. 

wo  Ritschl,  wie  ich  glaube,  richtig  Nempe  tu  istiais  schreibt,  s.  p.  332. 
Rud.  1080  Nempe  tu  haue  dicis,  quam  esse  aiebas  dudum  po- 
pulärem meam? 

ebenfalls  leicht  zu  corrigiren  — dicis,  quam  esse  aibas.  Ausserdem 
zu  Anfang  der  zweiten  Hälfte  eines  jambischen  Septenars,  wenn 
p.  161  Anm.  Most.  335  richtig  abgelheilt  sein  sollte: 

Scio.  in  menlem  venit  modo,  nempe  dömum  eo  comissdtum. 
Ausserdem  aber  auch  beim  Personenwechsel  in  einem  jambischen 
Senar  nach  den  Handschriften  Ilacch.  1 88  mit  der  Betonung  nempe : 
C.  Rogdbis  me,  ubi  sit?  vivit.  P.  Nempe  recte  valet? 

C.  Istuc  volebam  ego  ex  te  percontdrier. 

Ritschl  hat  dies  geändert  — vinit?  Vivitne  et  valet?  Feckeiscn  — 
venit.  Nempe  recte  valet?  Jedenfalls  ist  die  Stelle  höchst  unsicher. 
Ausserdem  Epid.  III  4.  13: 

Ego  süm,  si  quid  vis.  M.  Nempe  quem  in  adulescentia. 
denn  von  den  beiden  Kürzen  der  Thesis  eines  Anapäst  oder  Proce- 
leusmaticus,  wenn  dieselben  einen  Jambus  vertreten»  darf  die  erste 
so  wenig  wie  beide  einem  Wortende  angehören. 

In  trochäischen  Septenarcn  mit  demselben  Accente : 

Pscud.  353  Fateor.  C.  Nempe  conceptis  verbis?  B.  ' Etiam 

consultis  quoqne. 

Ib.  1189  Meo  peculio  empta.  B.  Nempe  quod  femina  summa 

süstinent. 

Rud.  567  Nempe  puellae?  S.  Nimpe  molestu’s.  [i],  vise  [mlro] 
si  lubet.1) 

')  Mir  übrigeus,  wenigstens  bei  dieser  Interpunctioo,  unverständlich.  Ich 
glaube,  dass  hinter  puellae  ein  Zeichen  zu  setzen  ist,  dass  dem  leoo  die  Fort- 
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Der  Dactylus  _z_  „ | « ist  als  erster  Fass  erlaubt,  als  dritter  nicht. 
Uebrigens  ist  dieser  Fall,  dass  ein  Dactylus  statt  eines  Tribrachys 
steht,  als  ganz  vereinzelte  Specialität  oben  bei  Aufstellung  der  Hegel 
übergangen. 

Nempe  steht  in  der  Thesis  zu  Anfang  der  Rede : 

Rud.  565  Nempe  meae ? S.  Nempe  nescio  istuc.  L.  Qud  sunt 

fade?  S.  Scitula. 

Ib.  1392  Bene  merenti  bene  [re]  f er  re  grdtiam.  L.  Nempe  prö 

meo. 

Besonders  bemerkenswert!)  ist  die  vorletzte  Stelle,  wenn  wirklich 
Plautus  es  verschmäht  hat  nempe  hauscio  zu  schreiben,  wie  Rud.  567 
nempe  molestu's  für  otliosn’s.  — Vielleicht  gehört  hierher  auch 
Mil.  808  Glyceram.  P.  Nempe  eandem  — ; nach  den  I’alatt. 
Trin.  329: 

Bene  volo  illi  facere,  si  tu  nön  nenis.  P.  Nempe  de  tuo? 
s.  Flcckeiscn  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  247. 

Ausserdem  steht  nempe  einmal  weder  zu  Anfang  des  Verses 
noch  der  Rede  Cas.  III  4.  9: 

Quin  tu  suspendis  te?  nempe  tute  dlxeras. 
meiner  Meinung  nach  grade  so  wahrscheinlich  wie  Quin  tä  süspen- 
dis  — . Ich  vermuthe  nempe  ante  dlxeras,  wenn  tu  smpendis  te  rich- 
tig ist.  Vielleicht  ist  es  aber  besser  zu  lesen  Quin  tüte  te  suspendis? 
Nempe  dlxeras.  — I’seud.  521  haben  die  Handschriften  nicht,  was 
passender  wäre,  wie  Ritschl  bemerkt,  nempe  (nunc  nön  meu's),  son- 
dern nam. 

Quippe.  Amph.  37  Quippe  nullt  iniqui  — ist  allein  im  Vetus 
verschrieben  für  Quippe  illi  — . Asin.  66  haben  die  Handschriften 
einen  Vers,  den  Fleckeisen  einklanunert,  weil  er  offenbar  nicht  dort- 
hin gehört: 

Quippe  qui  mage  amico  utdntur  gnato  et  benevolo. 


sctznng  seiner  mit  Nempe  piietlae  begonnenen  Frage  durch  die  Worte  Nempe 
moleetu’e  abgeschnitten  wird.  — V.  578  sq.  conjicire  ich:  . 

Ehe,  an  te  painütt, 

'In  mari  quod  [e ein  et]  elaei,  n i hie  m terra  Herum  eluam ? 
statt  'In  mari  quam  [hac  nüctu]  elaei,  ne  — . B hat  nach  Pareus  quod  etavi  ne  hie 
in  terra  Herum  in  eluam,  in  C fehlt  Herum.  Ni  verlangt  auch  A.  Kiessling 
Fleckeis.  Jahrbb.  1968  p.  634. 

28* 
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Ep.  NI  1.  13  Quippe  tu  mi  ah'quid  aliqui  modo,  alicunde  ab 

aliquibus  blatis. 

ist  Spengcls  (I'lautus  p.  168)  oben  p.  334  für  unrichtig  erklärte 
Messung.  — Wenn  Men.  586  ein  Senar  sein  soll: 

Quippe  qul  pro  illis  loqudntur,  quae  male  fecerint. 
so  ist  er  schon  aus  diesem  Grunde  in  einem  Canticum  unzulässig. 
Hitschi  und  Brix  klammern  ihn  mit  Hermann  ein.  Bergk  und  Stu- 
demund  (de  cant.  p.  11)  sehen  ihn  für  einen  trochäischen  Dimeter 
nebst  katal.  trocli.  Tripodie  an. 

Beim  Personenwechsel  Amph.  745  : 

'An  etiam  id  tu  sds?  A.  Quippe  qui  ex  te  audivi,  ut  urbem 

mdxumam. 

Fleckeiscn  hat  in  seiner  Ausgabe  qui  gestrichen,  was  er  wohl  jetzt 
selbst  nicht  mehr  billigt,  obwohl  er  die  Slclle  in  seinen  Krit.  Miscel- 
lcn  p.  32  übergeht.  Aber  in  den  anderen  dort  für  diese  Verbindung 
citirten  Beispielen  bildet  quippe  qui  stets  einen  Creticus,  und  quippe 
als  glaublich  erscheinen  zu  lassen,  sind  die  oben  dafür  beigebrachten 
Stellen  gewiss  nicht  geeignet.  Schwerlich  hat  der  Dichter  an  der 
letzten  tu  zu  keinem  anderen  Zwecke  hinzugefügt,  als  um  quippe 
pyrrhirhisch  messen  zu  können.  Ist  tu  überhaupt  richtig,  so  muss 
es  meiner  Ansicht  nach  vor  etiam  gestellt  werden.  Am  liebsten  aber 
möchte  ich  lesen  F.ho  an  etiam  id  scis?') 

Atque  am  Anfang  jambischer  Verse: 

Epid.  III  4.  85  Atque  me  minoris  fdcio  prae  Mo,  qui  önviium 
Legum  dtque  iurum  ficior , conditör  cluet. 

Mere.  671  Atque  meedit  eccam  tdndem.  quin  is  öcius? 

Mil.  367  Atque  cum  dlieno  adulescentulo  dixit.  S.  Dixi  beide 

vero. 


!)  Mil.  604  schreiben  Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Camcrarius: 

Quippe  si  resciverint  inimici  consilium  tuurn, 

Ttiopte  tili  consitio  occludunt  linguam  et  conslringünt  manut. 

Die  Ueberliefcrung  ist  Quippe  scire  sivere  inimici  consilium  n tum.  Mir  scheint 
der  einzige  Weg  zu  einer  glaubwürdigen  Emendation  zu  gelangen  der  zu  sein, 
dass  man  festhalt  an  rescivere  inimici  (resciverint  ist  meines  Erachtens  gram- 
matisch falsch,  metrisch  nicht  schön  und  ausscrlich  unwahrscheinlich).  Dann 
bietet  sich  als  Vcrsonfang  dar  Quippe  si  rescivere  inimici  — , aber  es  ist  w ohl 
nicht  zu  furchten,  dass  Jemand,  um  diesen  Anfang  zu  conserviren,  den  Schluss 
f»ir  verbesserungsbedürftig  halten  wird.  Ich  vermutbe: 

Quippe  si  hercle  rescivere  itnmici  consilium  tu  um. 
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Pseud.  148  Atque  heri  tarn  edixeram  ömnibus  dederdmque  suas 

provineias. 

Ib.  406  Atque  ego  huic  tarn  pridem  me  daturum  dixeram. 

Von  diesen  Stellen  ist  am  evidentesten  unrichtig  Merc.  67 1 und  na- 
türlich längst  corrigirt  Atque  eccnm  ineedit.  Pseud.  148  ferner  be- 
weist nichts,  mag  man  heri  oder  here  schreiben ; s.  p.  190.  Pseud. 
406  hat  Ritschl  in  A gelesen  egom  und  schreibt  in  Folge  dessen 
Atque  igo  me  iam  pridem  huic  dal.  dix.  Es  bleiben  also  von  den 
fünf  Stellen  zwei  dem  äusseren  Ansehen  nach  unverdächtige  übrig, 
allein  schon  ein  für  die  fragliche  Prosodie  bedenklicher  Umstand.  Und 
von  diesen  zwei  Stellen  verliert  bei  näherer  Betrachtung  noch  die 
eine  alle  Glaubwürdigkeit , Epid.  III  4.  85.  Ich  suche  vergebens 
nach  einem  vernünftigen  Zusammenhänge  der  ganzen  Schlussrede 
des  Periphanes  V.  80 — 88,  und  im  Einzelnen  enthält  dieselbe  ausser 
V.  85  und  86  noch  mehrere  bis  jetzt  ungelöste  Räthsel.  Ueber 
V.  80 — 83  siehe  R.  Müller  (de  Epid.  p.  18).  Den  hier  in  Rede  ste- 
henden Versen  geht  vorher  nach  A: 

Ei  seic  data  esse  verba  praesenti  palam. 

In  den  übrigen  Handschriften  fehlt  dies  ei.')  Angenommen,  was  das 
nächstliegende  ist,  in  diesen  Worten  drückt  Periphanes  seinen  Acrger 
aus,  dass  er  (Mihi  sic  — ) sich  so  hat  hintergehen  lassen,  so  scheint 
man  Atque  me  minoris  u.  s.  w.  so  verstanden  zu  haben  und  nur  so 
verstehen  zu  können : „Und  von  mir  will  ich  noch  gar  nichts  sagen. 
Aber  dass  der  omnium  legum  alque  iurum  conditor,  Apöcides,  auch 
so  in  die  Falle  gegangen  ist,  das  ist  arg“.  Allein  zugegeben  die 
Worte  me  minoris  facio  prae  illo  haben  diesen  Sinn,  so  scheint  mir 
doch  nicht  atque,  auch  nicht  at,  sondern  sed  die  richtige  Conjunction 
zu  sein.  Jedoch  bin  ich  weit  entfernt  dies  für  atque  substituiren  zu 
wollen,  sondern  glaube,  dass  der  ganze  Schluss  der  Scene  so  heillos 
verwirrt  ist,  dass  Niemand  im  Stande  ist  mit  einiger  Sicherheit  die 


’)  Sie  haben  statt  dessen  am  Schloss  des  vorhergehenden  in  A fehlenden 
Verses  depeculatum  eit  für  depeailätui  Mihi  ( mei ) sic  — . S.  Biichelcr  Dccliu. 
p.  56.  Tcrenz  sagt  Enn.  833  Sic  mihi  data  esse  verba. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  irh  erwähnen,  dass  solche  Verschreibungen  w ie 
die  hier  und  namentlich  Cas.  II  2.  15  vorliegende,  wo  nur  A nach  Grppcrt  me 
habet  despicatu  hat,  alle  übrigen  Handschriften  despicatam  wie  V.  19,  mich 
veranlasst  haben  p.  11-1  Enn.  38-1  despicatu  für  despicatam  an  vermutben,  was 
sonst  ganz  unmotirirt  sein  würde,  aber  auch  so  natürlich  höchst  zweifelhaft  ist. 
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ursprüngliche  Fassung  herzustellen. — Mil.  367  schreibt  Hitschi  praef. 
Stich,  p.  XVII  mit  Bothe  Ac  cum  älieno  — , und  ihm  stimmen  Fleck- 
eisen epist.  crit.  p.  XXV  und  Spengel  Plautus  p.  78  bei,  ich  glaube, 
mit  Unrecht.  Ich  vermuthe,  dass  cum  alieno  adulescentulo  eine  Cor- 
rectur  des  richtigen  alienum  adnlesceniultm  ist.  Der  Vers  ist  ncmlich 
eine  Antwort  auf  die  Frage: 

dixtm 

Tu  te  vidisse  in  pröxnmo  hic,  sceleste,  me  ausculantem  ? 
woran  lieber  cum  als  den  Accusativ  anzusehliessen  eineu  Corrector 
leicht  mehrere  Gründe  veranlassen  konnten.  — Andr.  727  lese  ich 
nicht  w Alque  eds  substcme  — , sondern  Alque  eas  — . Capt  21 1 will 
Studemuud  Zcitsc.hr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  549  messen: 

Atque  vöbis  nobis  delis  \ loeutn  loquendi. 

Zu  Anfang  trochäischer  Tetrameter: 

Aul.  IV  9.  18  ‘Atque  h)c  quidem  Eucliösl,  ul  opinor.  öppido  ego 

interii.  palamst  res. 

I’ers.  233  * Atque  ego  haue  nünc  operam  perdo.  S.Qnid  iam.  P. 

Quia  peritae  praedico. 

Pocn.  I 2.  159  'Alque  te  faciet,  nt  sis  civis  ’Attica  atque  libera. 

Pseud.  727  'Atque  eil m qu ) non  hic  visitatus  saipe  sit.  C.Si ser- 

vos  est. 

Stich.  577  'Alque  eccum  tibi  lupum  in  sermone.  praesens  esu- 

riens  adest. 

Truc.  II  7.  35  'Alque,  ut  huc  veniat,  öpsecrare.  G.  Licet,  sed 

quisnam  illic  homost?') 

Es  wäre  wohl  unnöthig  gewesen  diese  Stellen  anzuführen  mit  alque 
eccum  u.  s.  w. , wenn  nicht  dergleichen  in  der  That  für  zulässig  ge- 
halten wäre,  und  zwar  von  Bentley  und  Hermann.  Ersterer  schreibt 
llec.  IV  1.  8: 

'Atque  eccam  Video,  quid  ais,  Myrrhina?  heits  tibi  dico. 

M.  Mihine,  mi  vir  ? 

')  Wenn  Ritschls  Corrcctur  Bacch.  471  richtig  sein  sollte: 

Alque  [ea]  acerrume  aestuoxa  abxörbet,  ubi  quemque  dltigiL 
so  müsste  entweder  alque  oder  acerrume  die  erste  Silbe  kurz  haben,  was  beides 
gleich  unmöglich  ist.  Die  Handschriften  haben  Atque  acerrume , was  nicht  rieh- 
tig  sein  kann  (Spengel  nimmt  natürlich  gar  keinen  Anstoss  daran  Plautus  p-237), 
weil  vorher  geht  Merelricem  indigne  deperit,  also  unter  dem  absorbens,  oder 
vielmehr  obxorhenx  (vrgl.  Truc.  II  3.  30  und  Spengel  zu  der  Stelle),  nur  derselbe 
verstanden  werden  könnte  wie  der  deperienx.  Ich  glaube,  dass  zu  schreiben  ist 
Al  quae  acerr. 
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und  letzterer  sagt  Eleni.  p.  177:  „Nec  sanc  insolcns  est,  verba  atque 
eccam  pro  trihracho  esse.“  Ritschl  streicht  Stich.  577  tibi,  s.  p.  347, 
Fleckeisen  Hec.  523  Video  bei  jambischer  Messung.  Pseud.  707  ist 
aus  dem  Anibr.  corrigirt.  Pocn.I  2.  159  ist  auf  mehr  als  eine  Weise 
leicht  zu  ändern.  Pers.  233  ist  von  allem  Anderen  abgesehen  atque 
ganz  unpassend.  Es  müsste  wenigstens  'Atqui  (ego  hanc)  heissen. 
Ritschl  schreibt  mit  Rothe  'At  ego  hanc  operam  — , Aul.  IV  9.  18 
Wagner  mit  Anderen  ' At  hic  gtädtm  — entschieden  unrichtig.  In 
diesem  Zusammenhänge  hat  at  nichts  zu  schaffen.  Yrgl.  z.  ü.  Racch. 
774  Atque  hic  quidem  opinor  Chrysalust.  Ich  vermuthe  'Atque  hic  qui- 
demst , ut  opinor,  Euclio  — . Truc.  II  7.  35  ist  oben  für  ämc  ange- 
führt; es  kann  auch  ut  unecht  sein.  Ganz  anders  Spengel. 

„Immo  vero  numquam  non  primam  corripit“,  sagt  Bcntley 
zu  Pliorm.  V 8.  43; 

Quaesö,  quid  narras?  D.  Quin  tu  mi  argenlim  cedo. 

P.  Immo  vero  uxorem  tu  cedo.  D.  In  iut  dmbnla. 

Also  nicht  nur  die  erste,  sondern  beide  Silben  soll  immo  verkürzen, 
trotzdem  Bentley  selbst  Phorm.  IV  3.  35  schreibt  Immö  non  potuit  — 
u.  s.  w.  Flcckeisen  hat  nicht  daran  geglaubt,  sondern  geschrieben 
Mihi  vero  — und  Hec.  877  nicht  Imin  o vero  seio.  neque  hdc  — , son- 
dern Immö  scio  — , ib.  437  nicht  Immo  quöd  — , sondern  Immö 
quod,  wohl  aber  Corssen,  der  Aussprache  etc.  II  p.  120  noch  citirt: 
Merc.  737  Immo  sic  sequestro  mihi  datast.  D.  Intellego. 

Caec.  com.  128  p.  47  Immo  vero  haec  ante  sölitus  sum.  res 

delicat. 

Ucbcr  Merc.  737  s.  p.  257.  Ucbcr  die  andere  Stelle  lässt  sich 
nichts  Sicheres  sagen.  Anteliac  für  haec  ante  zu  vermuthen  liegt  sehr 
nahe.  Aber  wer  weiss , welchem  Metrum  die  Worte  angehören , und 
ob  sic  überhaupt  zusammen  einen  Vers  bilden?  — Die  Stellen,  die 
sich  sonst  für  immo  anführen  lassen,  sind: 

Aul.  II  2.  81  Uödie  quin  faciamus  nnmqnae  caüsast?  E.^Immo 

edepöl  öptnma. 

Brix  corrigirt  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  57)  immo  hercle  optuine  (zu 
Capt.  351),  Wagner  numqna  est. 

Gas. II  6.  10  Tace,  Chuline.  C.  Cönprime  istunc.  O.'Immo  htunc, 

qui  [dijdiclt  dare. 

natürlich  längst  verbessert  ist  im.  Immo  istunc. 
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Epiri.il  2.05  Secus  senlentidst.  P.Jmmo  docte.  E.QuUl  tu  u.s.  w. 
s.  p.  306,  p.  309  über: 

Men.  1009  'Immo  et  operam  dabo  et  defendam  et  siibvenibo  se- 

dulo. 

Ut  ist  auffallender  Weise  erst  von  Bothc  getilgt  Mil.  245 : 

Cum  suo  amatore  dmplexanlem  atque  aüsculantem.  P.  Immo 

ut  öptume. 

Most.  1091  Yel  hominem  iube  aedis  mancipio  pöscere.  T.  Immo 

hoc  primüm  volo. 

s.  p.  383.  — t'eber  die  folgende  Stelle  p.  360: 

Poen.  111  3.  56  Immo  ut  ipse  nobis  dixit,  qui  accures  magis. 
Stich.  699  Cynice  accipimur  [liic]  quam  in  lectis?  S.'Immo  enim 

hic  magis  est  dülcius. 

s.  p.  395.  — Naev.  com.  94  p.  19  lässt  sich  mit  immo  lesen: 

Immo  quös  scicidimus,  eos  conscindam  atque  dbiciam. 
liibberk  nimmt  einen  trochäischen  Septcnar  mit  Ausfall  des  ersten 
Kusses  an. — Hiernach  scheint  es  mir  keinem  Zweifel  zu  unterliegen, 
dass  an  hnmö  nicht  entfernt  zu  denken  ist. 

Mit  demselben  Rechte  wie  immo , atque  etc.  lassen  sich  noch 
mehrere  Wörter  oder  Wortverbindungen  anführen,  die  den  Hand- 
schriften nach  mehr  oder  weniger  häufig  als  Versanfänge  die  erste 
(und  zweite)  Silbe  verkürzen.  Die  Präpositionen  inter  und  propter: 
Stich.  679  Inter  illud  tarnen  negölium  meis  curavi  amids. 
hat  grade  so  viel  Wahrscheinlichkeit  wie  die  oben  p.  355  fg.  für  Un- 
ter mitten  im  Verse  beigebrachten  Stellen,  wenn  auch  keine  genü- 
gende Emendation  sich  darbieten  sollte  (wie  etwa  Inter  negotium  ta- 
rnen (s.  p.  337)  oder  Illiic  inter  negölium  tarnen  meis  — , denn  an  m- 
ter  selbst  möchte  ich  nicht  rütteln).  Vrgl.  übrigens  Cist.1V  2.  55  Sed 
inter  rem  agendam  islam  — . 

Gleich  sicher  vertreten  ist  propter  durch  eine  Stelle  des  Terenz 
Andr.  439  nach  Bentleys  Schreibweise  (II  6.  8): 

Propter  höspitai  huiüsce  consuetüdinem. 
wofür  Lachmann  zu  Lucret.  p.  160  nicht  besser  liest  Propter  h&iusce 
— (s.  p.  40 1 ),  Fleckeisen  mit  Ilitschl  proll.  Trin.  p.  CCCXX VII  Huiüsce 
propter  cönsuetudinem  höspitae. 

Tute  Mil.  229: 

Tüte  units  si  recipere  hoc  ad  te  dicis,  confidentiast. 
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Kitscht  Tüte  unus  si  hoc  rec.  — , pr.  Stich,  p.  XVII  Tüte  hoc  si  unus  rec. 

Ib.  366  Tute  me  vidisse  in  prdxumo  hic,  sceleste,  | osculdntem. 
mit  angeblich  erlaubtem  Hiatus,  ist  aus  dem  Ambros,  corrigirt  Tu  ti 
vidisse  — me  osculdntem. 

Most.  455  Eho,  an  tüte  tetigisli  has  aedis  ? T.  Quor  non  tangerem  ? 
nach  D und  11b,  Da  und  C ante  te  — . Sogar  in  der  Mitte: 

Trin.  386  Tüte  ad  eum  adeas,  tüte  condlies,  tüte  poscas.  P.'Ec- 

cere. 

1b.  427  Qua  spönsione  prdnuper  tute  exdctus  es. 

So  lautet  dieser  Vers  nach  Studemund  im  Ambros.  Ritsch]  hat  ihn 
ganz  fortgelassen,  Fleckeisen  und  Brix  cingeklannncrt , an  Spengel 
(I’lautus  p.  162)  lindet  er  natürlich  einen  Vertheidiger  mit  der  herr- 
lichen Anastrophe  Qua  sponsione  pro.  — Die  andere  Stelle  hat  Ritschl 
geändert  Tü  ad  eum  adeas,  tü  concilies,  Brix  üt  concilies. 

Ferner  in  allerlei  Zusammensetzungen  mit  ne,  ve,  que. 

Uicine  u.  s.  w.  Pers-  544  sq.  (p.  336  fg.): 

Hispes  ille, qui  lias  tabellas  dttulit.  D.Hicinist?  T. Hic  est. 
D.Haecine  illast  furtiva  virgo?  T.Iüxta  ttcum  aeque  sdo. 
lb.  830  Tdce,  stillte,  hic  eint  geminust  frater.  D.  Hiclnest?  T. 

Ac  gemintssumus. 

1‘oen.  V 3.  47  Sed  eceds  Video  ipsas.  H.  Haecine  sunt  meae  fi- 

liae  ? 

denn  haecine  ist  ein  falscher  Dactylus. 

Andr.  236  Hocinest  humanum  fdctu  aut  meeptu?  h deines  t 

officium  patris? 

Adolph. 709  Hic  ndn  amandus?  hic  ine  non  gesldndus  in  sinüst ? 

hem. 

Phorm.  992  A’o»  mihi  respondes ? P.  Hicine  ul  tibi  respdndeat? 
Adelph.  237  Hocine  illo  dignumst  ? hicine  incipere  Aeschinum ? ') 
Inc.  trag.  93  p.  211  Hicine  est  ille  Tilamo,  modo  quem  gliria 

ad  caelum  extulit? 

Der  zweite  und  vierte  Vers  zeigt,  dass  man  mit  der  Annahme,  hicine 
und  hocine  könne  die  erste  Silbe  verkürzen  (Ne  le  Formenlehre  11 


’)  Andr.  625  Hocinist  ertdibile  aut  memorabile ? 

(p.  411)  kann  auf  Rechnung  des  Versmasses  geschrieben  werden  und  ib.  907  — 
sed  hi  einest  Simo?  auf  das  vorhergehende  einsilbige  Wort. 
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|t.  US)1),  nicht  auskommt,  lind  dass  auch  die  metrische  Licenz  zu 
Anfang  des  Verses  oder  der  Hede  nicht  genügt,  beweist  Eun.  830 : 
hin  eine  intermindta  sinn  hine,  abiens  tibi? 
natürlich  vorausgesetzt,  dass  alle  diese  Stellen  richtig  sind.  Aber 
nicht  nur  hic,  ille  und  ist«,  sondern  noch  andere  Pronomina,  Advcr- 
hia  und  Conjunctionen  werden  in  solcher  Zusammensetzung  den 
Handschriften  nach  verkürzt: 

Pscud.  442  hlne  tu  mirare,  si  patrissat  filius? 

Cure.  705  Quödne  promisti?  C.  Qui  promisi?  T.  Lingua.  C. 

Kadern  nunc  nego. 

Poen.  V 4.  68  Nosne  tibi ? II.  Tos  in  quam  u.  s.  w.  s.  p.  328  fg. 

Mil.  368  Tune  vidisti?  S.  Atqne  his  quldem  oculis.  P.  [ Oculisj 

carebis,  credo. 

so  der  Ambr.,  die  Pall.  Tun  me  vid. 

Pseud.  308.  Nil  ne  le  mei  ( lernet ) miseret?  B.  Inanis  cedis.  dicla 

nön  sonant. 

im  Ambr.  te  miseret,  höchst  wahrscheinlich  nur  aus  Versehen. 

Trin.  69  Mene?  Nümquis  est  hic  dlius  praeter  me  dtque  te? 
nach  A (Studem.). 

Amph.  84  Quive  qui  placeret  älter  fecisset  minus. 

Poen.  V 4.  36  Quidque  aruspex  de  ambdbus  dixit.  A.  Velim  de 

me  aliquid  dixerit. 

Mil.  508  Quodque  cincubinam  erilem  insimulare  aiisus  es. 
nur  in  C quod,  Ritschl  quin.2) 

Ib.  1072  Quomque  me  iratricem h[au]  sprevisti,  sistique  exorare 

ex  te. 

*)  Damit  soll  keineswegs  geleugnet  werden,  dass  Meine  und  hoeine  die  erste 
Kilbe  verkürzen  können,  obwohl  meines  Wissens  weitere  als  die  angeführten 
Belege  dafür  mangeln.  Da  aber  hic  und  hoc  nirht  selten  kure  sind,  so  ist  kein 
(»rund  abzusehen,  warum  bei  Anhängung  der  Silbe  m nicht  dasselbe  stattfinden 
sollte.  Iltic  und  istic  mit  angehangtein  ne  kommen,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  in 
den  Nominativen,  Aecusativen  und  Ablativen  vor,  uod  zwar  meistens  zu  Anfang 
rochäisrher  oder  kretischer  Verse  mit  Elision  des  Schluss  e ( fUicinest ),  Truc.  II 
7.  45  'Murine  mihi,  oder  wohl  vielmehr  Ithicin  — . oder  zu  Anfang  jambischer 
Verse  Illdcim,  ittorine  fpacto)  etc.  Asin.  932  schreibt  Fleekcjsen  'hlasrin  pa- 
trem  — . Anders  Merc.  620.  Uebergangen  habe  ich  oben  den  von  den  Hand- 
schriften so  überlieferten  Vers  Aul.  !I  5.  9: 

Uucrine  detriuitti  me  ad  tenem  parcistumum. 
der,  selbst  wenn  die  Correctur  delrutti  nicht  evident  wäre,  immer  noch  nicht 
hierher  gehörte. 

’)  Afrau.  com.  27  p.  144  Quodque  me  non  poite  melius  facere  credidi. 
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B Qm  me,  Hi  Ischl  Quomque  öralr. 

i'ers.  42  Qui  ipsits  sitiat.  T.  Si eine  hoc  te  mihi  fdeeret  Quid 

facidm?  T.  Rogas? 

( Sicin  te  mi  hoc  — ?) 

Amph.  69  Si ve  qui  dmbi[>;ssent  prilmam  \ histriönibus. 

Men,  793  Sive  illic,  sive  alibi  lubebit?  qune  haec,  malum,  impu-  * 

dentiast? 

Trin.  155  Neve  qnoiquam,  unde  ad  cum  id  pisset  permandscere. 
und  so  After.  Ja  sogar  namque  Rud.  70  mit  Verkürzung  der  fol- 
genden langen  Silbe : 

Namque  Arctürus  signum  tum  imnium  | acerrmnum. 

Auch  estne  Epid.  V 1.  18  nach  A (estne  auch  in  den  übrigen): 

'Estne  consimilis,  quasi  quam  signum  piclum  pulchre  aspexeris. 
Rud.  335  Estne  hic  Trdchätio,  quem  cinspicor,  caldtor  Pleusi- 

dlppi? 

so  nach  den  Handschriften,  während  die  Worte  von  Trachdlio,  quem 
cittsp.  an  einen  richtigen  Septcnar  bilden  und  estne  hic  grade  hinreicht, 
um  den  vorhergehenden  zu  vervollständigen : 

Estne  'Ampelisca  haec,  quae  foras  e fdno  egreditur?  — . 

Aber  warum  mag  der  Dichter  wohl  nicht  auch  hier  gesagt  haben : 
Ilaecine  'Ampelisca  est,  quae  foras  e fdno  egreditur?  A.  Mei- 
nest? 

Ich  glaube,  weil  er  nicht  so  sagen  durfte  und  nie  so  gesagt  hat.  Wie 
jede  der  obigen  Stellen  richtig  gelautet  hat,  weiss  ich  nicht  (obwohl 
es  eine  Kleinigkeit  ist  dieselben  zu  corrigiren),  aber  Haecine  illast, 
Istucine  intermmata  halte  ich  grade  für  so  unmöglich  wie  Idne  tii, 
Quödite  promisti,  Tune  vidisti,  Sichte  hoc  u.  s.  w.  oder,  um  eine  kleine 
Blumenlcse  gleich  gut  verbürgter  analoger  Versanfänge  per  saturam 
zu  geben,  wie: 

Merc.  761  Te  odisse  aequo  atque  angnis.  L.  'Egone  istuc  dixi 

tibi? 

Men.  1062  Prö  di  inmortales,  quid  ego  Video?  Men.  Quid 

vides?  Mess.  Spectditm  tuom. 

Cist.  arg.  4 Tollil  dtque  (resp.  Tollit  älque)  exponit  et  ex  insidiis 

aucupat. 

Stich.  768  Redde  cdntionem  veteri pro  vini  novom. 
und,  um  jedem  Zweifel  zu  begegnen,  i'seud.  1183: 

Quin  tu  mulierem  mi  emittis  aüt  re  ddis  argentüm?  B.  Mane. 
Capt.  129  Aegrest  mihi  nunc  facere  quaestum  carcerdrium. 
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lb.  246  Perque  conservitiitm  conmme,  quöd  koslica  evenit 

manu. 

Pocn.  I 3.  10  Perque  meos  amores  perque  Adelphasiiim  meum. 
ganz  wie  quodque , quomque  u.  s.  w. 

Capt.  558  Uegio , fit,  quod  tibi  ego  dixi.  gliscit  rabies.  edve  tibi. 
lb.  592  'Enim  verö  i 'am  nequeö  ebntineri.  Heus,  aüdin  quid  ait? 

quin  fugis  ? 

Ib.  597  'Atrapix  agitet  dpud  camuficem  tüoque  capili  inlmeat. 
Itud.  1199  Ergo  eum  adeo  arcessi  huc  dd  me  quam  primim 

colo. 

Epid.  I 1.  59  Neseio  edepol,  quid  tu  timidu’s  trepidas,  ’Epidiee, 

ita  voltum  tuom. 

so  misst  im  Ernst  Spcngel  Plautus  p.  1 43. 

lb.  1 2.  61  ’lbo  intro  atque  adulescenti  dicam  ndstro  erili  filio. 
Aul.  IV  4.  32  'Ibo  hinc  intro  atque  illi  socienno  tito  iam  inler- 

stringdm  gulam. 

Bacch.  366  Nunc  ibo  erili  filio  eins  hanc  fabricdm  dabo. 

Pocn.  1 2.  67  Milphio,  heus,  Milphio,  ubi’s?  M.  Assum  apud 
te  eccum.  A.  'Al  ego  elixus  sis  volo. 
Per».  343  Meum  opinär  mpenumst  ln  te,  non  in  me  tibi. 
und  so  öfter,  z.  B.  Trin.  422. 

Ib.  405  Curate  istic  intus,  iam  ego  domum  me  ricipiam. 

Merc.  600  Tristis  incedit,  pectus  ardet,  haire[t  pes],  quassdt 

caput. 

Ib.  757  Scitam  hercle  öpinor  sane  cöncubinam  hanc.  L.  Non 

abis? 

Ib.  782  Sequimini.  L.  Fortasse  te  illum  mirarl  coqttom. 
lb.  185  Höc  quod  te  interrogö  responde.  A.  Quin  tu  si  quid  vis, 

roga. 

Ib.  29  Inhaerit  etiam  aviditds,  desidia,  iniüria. 

Asin.  794  Fortesi  lussire  occepsit,  ne  sic  tüssiat. 

(Truc.  I 1.  25  Si  irdtum  scorlum  fdrtest  amalori  suo) 

Truc.  II  3.  12  Quid  iam  me  revocabas,  inprobe  tiihilique 

homo? 

wenigstens  nach  B,  bestätigt  durch  Poen.  IV  2.  53  nach  A: 

Quid  iam  quasi  tu  tacere  vero  quiequam  polis  sis.  M.  Rectins. 
Poen.  V 2.  15  Sed  quaenam  illaec  avis  est,  quae  hüc  cum 

tunicis  ddvenit? 

lb.  156  Sed  i atque  evoca  illam.  sieae  meae  sunt  filiae. 
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wenigstens  schreibt  so  Pareus  ohne  jede  Bemerkung,  und  wer  an 
der  Richtigkeit  zweifelt,  lasse  sieh  eines  Besseren  belehren,  wenn 
nicht  durch  Sed  quid  haec  (p.  392),  Sed  quid  hüc  (p.  399),  so  durch 
Merc,  699  Sed  quinam  hinc  a nobis  ixit?  aperilür  foris. 

Per».  68  Sed  si  legirupam  qui  ddmnet,  det  in  pfiplicum. 

Men.  229  Quam  si  adveniens  terram  videas,  quae  fuerit  tua. 
Pseud.  992  Sid  quid  agil  is?  S.  Quod  homo  edepol  forlis  dtque 

bellatdr  probus. 

nur  A nicht.  — Viel  häufiger  noch  in  vielen  Verbindungen  mit  si,  na- 
mentlich si qui dem,  wovon  eine  grosse  Anzahl  von  Beispielen  hei 
Spengel  Plaulus  p.  76  sqq.,  feiner  st  quis  und  si  quid  z.  B. 
Stich.  67: 

Si  quis  me  quaeret,  in  de  votatote  dliqui.  aut  iam  egomet  hic  ero. 
Poen.  prol.  80  Si  quid  dmandare  völtis  aut  curdrier. 

Haut.  551  Si  quid  hüius  simile  forte  aliquando  evenerit. 

(s.  Lachmann  zu  LucreL  p.  160  ex.) 

Pers.  137  Sic  iit  Isf  te  leno  notidüm  sex  menses  Migaribus. 
Poen.  V 4.  21  Sie  ut  hödie  nos  mler  alias  praestltimus  pulchri- 

tiidine. 

Wie  si  quidem,  so  dum  quidem  (Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLIV  und 
CCCXXVII),  ferner  Cist.  1 1.  45: 

Haee  quidem  ecastor  cotidie  vrro  nübit  nupsitque  hödie. 

Ut  quidem  ipse  nobis  — Poen.  III  3.  51  und  ähnl.  Ferner  Men.  548: 
Numquid  mi  vis?  M.  Haec  me  cüraturum  dicito. 

Nii m quis  hic  pröpe  adest  Mil.  994;  Most.  1141 : 

Nitmquid  alhid  fecit,  nisi  quod  faciunt  sümmis  gnati  generibus. 
Numquid  in  principio  Pers.  551  (s.  p.  346),  Nümquis  hic  ist  Stich. 
102.  Desgl.  Quidquid  fecit,  und  nobiscum  — Most.  1159,  Quid- 
quid  hüius  u.  s.  w.  Stich.  686  Quis  quis  praetereat — auch  A. 

Men.  1060  Si  voltis  per  oculös  iurare,  nihilo  hercle  ea  causd 

magis. 

Poen.  V 4.  67  lte,  si  itis.  A.  Quid  nos  fecimus  tibi?  H.  Füres 

estis  dmbae. 

ein  Vers,  „der  keine  Spur  eines  Verderbuisses  an  sich  trägt  und  sich 
nur  bei  grosser  Gewaltthätigkeit  einer  Aendcrung  fügen  würde“, 
sagt  Spengel  Plautus  p.  114.  Vielleicht  hat  Gcppert  richtig  lte  in  ius 
(wie  V.  59)  corrigirt.  Aber  gegen  die  Verse  64 — 68  liegen  auch  an- 
derweitige Verdachtsgründe  vor  (s.  p.  329  Anm.).  V.  68  langt  an 
Nosne  tibi  und  in  V.  65  steht  pro  | össe. 
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Ib.  V 6.  6 Su spind er e nt  me  liceat.  II.  Leno  in  ius  ti  voco. 

Aul.  IV  10.  41  Mdgnast  res,  quam  ego  tecum  ötiose,  si  ötiumst, 

cupiö  loqui.') 

Ib.  I 2.  7 Mirum  quin  lua  nunc  me  causa  faciat  lüppiter. 

Ib.  II  1. 49  Nivistin  hunc  senem  Eüclionem  ex  pröxumo  pau- 

perculum  ? 

Ib.  II  2.  34  Dim  qu  Idem  ne  quid  percdnteris,  quod  mihi  non 

lubeat  pröloqui. 

II).  II  4.  36  Censen  vero  adeo  esse  pdrcum  et  misere  vioere? 

Ib.  III  4.  2 0«!  cum  opulent 6 paüper  hdmine  coepit  rem  habere 

aut  negötium. 

Ib.  III  5.  49  Compellärem  ego  ülum,  ui  meiuatn,  ne  desinat. 
Ib.  III  6.  49  Ne  tu  in  me  mutassis  nömen,  si  hoc  concreduo. 

Ib.  IV  1.  17  A'finc  erus  tneüs  amat  filiam  huhu  Ehclionis  paü- 

peris. 

Cas.  III  2.  2 Höc  irät  ecdstor  id,  quod  me  vir  tdnto  opere 

orabdt  mens. 

Ib.  11  Sed  eccam  optnör  arcessit.  salve,  Cleostrata.  C.  Et  tu, 
• Alcesime. 

Ib.  III  3.  22  Non  malrönarumst  officium,  sed  meretricium. 
nur  in  A richtig. 

Ib.  III  4.  9 Quin  tu  süspendis  le?  nempe  tute  dixeras. 

Truc.  II  4.  27  Iam  lavisti?  P.  Iam  pol  mihi  quidem  atque 

oculis  meis. 

so  die  vulg.,  die  PalaU.  Iam  iaui  aisse  iam  pol.  s.  unten. 

Ib.  69  Quin  dis  hidie  sacruficdre  pro  puerö  volo. 

Ib.  IV 4.10  Mi  videre  vis  et  me  te  amare  pöstulas.  puerüm  petis. 
Ib.  23  Si  a üferes  puerum,  a milite  omnis  tum  mihi  spes  animam 

effVmrit. 

durch  mehrere  p.  226  angeführte  Parallelstellen  gesichert. 

Ib.  26  Milium  ämäbö  te  6b  istam  rem  mecastor.  übi  domi  me- 
ines mal  um. 

Mil.  203  ' Ecce  autem  avortil.  rüsus  laevo  in  femine  habet  lae- 

vdm  manum. 

nur  A Ecce  avortit. 

')  Wenn  dieacr  Vera  dorthin  gehört  und  nicht  vielmehr  aus  einer  jam- 
bischen Scene  ata  Parallele  zugeschrieben  ist,  so  ist  die  einfachste  Cor.-eetor 
and  zogleich  ein  Mittel  ihn  einigermassen  in  den  Zusammenhang  zu  fugen  Ndmst 
ret  — Vorher  geht  ZW  alia  re  retemtte  centui,  quae  ad  me  dttinet. 


Digitized  by  Google 


9.  Besondere  Freiheit  in  Veraanlangeo. 


447 


Ib.  376  Un  de  exit  haec  huc ? P.  Unde  nisi  domo?  S.  Domo? 

P.  Me  vide.  S.  Te  Video. 

Ib.  382  Quid  sömniavisti ? P.  'Ego  eloquar.  sed  amdbo  advor- 

lito  dnimmn. 

Ib.  955  Circumspicilödum,  ne  quii  nostro  hie  aüceps  sermonl 

siet. 

Ib.  1094  Quid  m i nitne  es  auctor,  üt  faciam,  Palaeslrio ? 

Ib.  1405  Die.  Py.  Oratüs  mm  ad  te  venire.  Pe.  Qudre's  ausus ? 

ein  tibi. 

Bacch.  548  'Atquehi  (ii)  se  quöm  fnutrintmr,  frustrari  dlios 

stolidi  existumant. 

Poen.  HI  3.  79  Adveniens  htte  irem  in  edreerem  rectd  via. 
nur  in  A fehlt  huc. 

Trin.  341  Nön  eo  haec  dico,  quin,  quae  tu  vis  — s.  p.  392. 
Trin.  96  St  id  me  nön  accusas,  tute  ipse  obiurgandu's.  M.  Scio. 
Pseud.  833  Eae  ipsde  sese  patinae  fervefaciunt  ilico. 

Ib.  153  Hoc  vide  sis:  ut  alias  res  agunt.  hoc  agile,  hoc  animum 

advörtite. 

Ib.  541  Qui  me  argento  circumvörtant?  P.Qnis  me  auddeior? 
Amph.  391  Dicito,  sl  quid  vis.  nön  nocebo.  S.  Tiiae  fide  credö? 

M.  Meae. 

Pseud.  995  Ndm  necessest  hodie  Sicyoni  me  esse  aut  cras 

mortem  exequi. 

Most.  arg.  8 Acceptnm  tum  dicit  pignus  emptis  aedibus. 

Ib.  148  Quin  cum  fündamento  perierint,  nec  quisquam  esse 

auxiliö  queat. 

Stich.  97  Quem  aequiust  nos  potiörem  habere  qudm  te?  posti- 

ded  pater. 

Ib.  175  Quia  in  de  iam  ä pausillo  püero  ridiculüs  fui. 
auch  A;  vielleicht  ist  puero  zu  streichen. 

Ib.  742  Mörem  vobis  geräm,  meae  deliciae.  nam  ila  me  Venus 

amoena  amet. 

Most.  453  Pultandö  pedibus  ptiene  cönfregi  hasce  ambds  [ foris J. 
Mil.  497  Expurgdre  volo  me.  P.  Time  te  expurges  mihi? 
Bacch.  810  Ah,  Bellörophontem  iam  tüus  me  fecit  fllius. 

Epid.  I 2.  48  Quid  de  illa  fiet  fidicina  igitur?  — nur  A nicht. 

Poen.  V 5.  38  Cur  non  ddhibuisti,  dum  islaec  loquere,  lym- 

panum  ? 

so  auch  A.  Die  Herausgeber  haben  trotzdem  die  Verwegenheit  ge- 
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habt  Quin  cinzusetzen,  während  doch  dasselbe  cur  non  verbürgt  ist 
norh  durch  Pseud.  501 : 

Quom  ea  miissilabas?  P.  Scibam.  S.  Cur  non  dictümst  mihi ? 
Truc.  prol.  14  Nümquam  ab  dmätore  suo  pöshilat,  id  quöd 

datum  st. 

11).  IV  2.  40  ’Experiri  sine.  A.  Immo  öpperire.  vis  est  expe- 

ririer. 

Adelph.  350  Experiar.  G.  Quid  istic?  accedo , nt  melius  dicas. 

S.  Tu  quantüm  polest. 

Amph.  32  Propterea  pace  advenio  et  pacem  ad  vos  idfero. 

Ib.  377  ‘Eloquere,  quid  venisli?  S.  Ut  esset,  quem  tu  pugnis 

caideres. 

Ih.  447  Sld  quo  modo  cogito,  iquidem  certo  idim  tum,  qui 

semper  fui. 

wo  ausser  quom  für  quo  modo  noch  sum  idem  zu  schreiben  ist,  wie 
ich  glaube. 

Ib.  905  Quäntüm  tu  inpudicam  esse  drbitrere  et  praedices. 
oder  vielleicht  nach  Analogie  \ on  pudic.itia:  Quantum  tu  inpuiticam  — . 
Ib.  907  Tibi  habeäs,  nisi  si  sis  slultior  stultissumo. 

Ib.  963  Dirtdes,  qui  scis  haee  iam  dudum  mi  dixisse  per 

iocum. 

Ib.  1042  Ni  ne  iam  ad  r lg  em  rectd  me  ducamresque  ut  f actast 

eloquar. 

Asin.  530  * Eeustör  nobis  periclum  magnum  et  fdmiliae  por- 

tenditur. 

u.  s.  w. 


Pie  Regel  scheint  also  von  allen  in  diesem  Kapitel  besprochenen 
Wörtern  nur  auf  »Ile,  »»de,  unde  und  nempe  Anwendung  zu 
finden. 
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1.  Zusammentreffen  zweier  Vocale  durch  Zusammen- 
setzung. 


Der  in  diesem  Kapitel  zu  behandelnde  Fall  wird  gewöhnlich  un- 
richtig zur  Svnizese  gerechnet,  von  der  er  völlig  verschieden  ist.  Bei 
dieser  verschmilzen  die  zwei  nebeneinander  stehenden  Vocale  eines 
Wortes  in  der  Aussprache  zu  einem  Diphthonge,  in  der  Zusammen- 
setzung tritt  dasselbe  Verfahren  ein  wie  zwischen  zwei  Wörtern,  d.  h. 
der  Schlussvocal  verliert  ganz  die  Geltung  einer  Silbe,  so  dass  nur 
die  Quantität  der  folgenden  Silbe  zur  Geltung  kommt,  oder,  wenn  er 
einem  einsilbigen  Worte  angehört  und  den  Accent  hat,  so  kann  er 
mit  dem  kurzen  Anfaugsvocale  zusammen  die  Arsis  bilden  z.B. 
diamo  wie  le  amo. 

Es  ist  allgemein  anerkannt,  dass  ubiu hi,  antehae,  dehine, 
neuliqua  m,  praeut,  quoad,  quousque , seursum  im  Verse 
stets  die  Geltung  haben,  als  würden  sie  geschrieben  ububi,  anthae , 
dhinc,  Huliquam,  pnit,  quatl,  qitusque,  sorsum  (Lachmann  Lucret. 
p.  114,  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  255).  Wer  aber  aus  die- 
sem Grunde  ne  utiquam  zu  schreiben  für  nöthig  hält,  muss  auch  pro 
inde  etc.  trennen,  lieber  tarne  tsi  s.  unten  Abschn.  IV  Kap.  12. 

Um  deinde  als  Amphibrachys  zu  vermeiden,  hat  Flcckeisen 
Ter.  Andr.  483  geschrieben  statt  post  deinde: 

Nunc  primum  fac  isla  ut  lavet.  post[e]  deinde. 

Deorsum  ist  den  Handschriften  nach  einmal  dreisilbig  Aul. 
II  7.  5: 

3 Nisi  imum  hoc  fadam,  ut  in  puteo  cendm  coquant. 

Inde  cöctam  sursum  sübducemns  cirbulis. 

5 Si  autem  deorsum  cömedent,  si  quid  cöxerint, 

Snperi  incenati  sunt  et  cenati  tnferi. 

Ich  glaube,  dass  Plautus  statt  dieses  ausserordentlich  schlechten 
Witzes  (die  ganze  aus  acht  Versen  bestehende  Scene  hat  keinen  an- 
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deren  Zweck)  einen  w enigstens  etwas  drastischeren  gemacht  hat,  halle 
alter  lieber  mit  einem  bestimmten  Vorschläge  zurück.  Die  von  llollic 
herrührende  Aenderung  sin  autem  ist  gewiss  nicht  richtig;  besser 
wenigstens  scheint  nur  illi  zuzusetzen.  Vorsum  steht  zweimal  C.  J. 
I-  I 199  neben  fünfmaligem  deorsum. 

Für  dreisilbiges  proinde  lässt  sich  nichts  anführen  als  etwa 
Amjih.  982: 

Fac  sis  proinde  adeo  üt  me  veile  intellegis. 
oder  vielmehr  veile  me , vorausgesetzt  dass  in  des  Pareus  Worten: 
,,me  veile]  Sic  V.  C.  et  Pall,  non  me  w.“  me  veile  verdruckt  ist  für 
veile  me,  wie  im  Texte  steht.  Fleckcisen  schreibt  veile  med.  Ich 
ziehe  vor  ut  veile  nunc  me  int. 

Zwischen  hercle  und  mehercle  besteht  im  Gebrauch  kein  Un- 
terschied als  der,  dass  letzteres  angewendet  wird,  um  Hiatus  mit  dem 
vorhergehenden  Worte  zu  vermeiden.  Für  gewöhnlich  ist  unbe- 
stritten, mehercle  zweisilbig.  Dagegen  meint  Spenge)  Plautus  |>.  216 
fg.,  mehercle  stände  „sicher“  Hud.  1365  und  „sehr  wahrscheinlich“ 
Pseud.  1175.  Ersterc  Stelle  schreibt  er: 

Bene  mehercle  fdctumsl,  quom  islaec  res  tibi  ex  sententia. 
Letzere  lautet  den  Handschriften  nach  (Spenge)  schreibt  sie  nicht 
aus): 

Strenui  me  hercle  (me  hercule ) isti.  quam  vis  pernix  hic  est 

homo. 

Solche  Verse  nennt  Spcngel  „sehr  wahrscheinlich“.  Von  Hud.  1365 
ist  p.  317  die  Rede  gewesen.  — Ter.  Eun.  416  hat  meines  Erachtens 
Fleckeisen  sehr  recht  gethan  nicht  beizubebalten : 

Pul  ehre  mehercle  dictum  et  sapienter.  pttpae. 
sondern  zu  ändern  Pulcherrume  hercle. — Dass  die  Worte  aus  Ciceros 
Briefen  (fam.  V 10  a.  2)  Omnia  mehercle  cupio,  quae  tu  mihi  (mi) 
iniperas  nicht  einen  komischen  Senar  bilden,  wie  Ribbeck  com.  inc. 
30  j>.  101  annimmt,  ist  für  mich  schon  wegen  des  dreisilbigen  me- 
hercle ziemlich  sicher. 

Heut  er  (neutrubi  Aul.  II  2.  56)  vertritt,  soweit  die  Quantität 
kenntlich  ist,  nur  die  Stelle  eines  Trochäus,  ohne  dass  es  darum 
nüthig  wäre  ne  vier  oder  gar  nec  uter  zu  schreiben. 

ln  Zusammensetzung  mit  vocalisch  anlautenden  Wörtern  bildet 
co  in  der  Regel  keine  Silbe  wie  Gas.  Hl  1.4: 

„Cdno  capite , aetdte  aliena “ c oäddito  ad  conpmdrum. 
statt  adiü'lo,  um  den  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  erlaubten  Hia- 
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tus  zu  vermeiden.  Villen  coaginenta  in  föribus  Most.  $29.  Coe- 
misse  hinc,  quae  illuc  Adelpli.  225,  woran  gar  nichts  bemerkens- 
werthes  oder  der  Verteidigung  (am  wenigsten  durch  roepi)  bedürf- 
tiges ist  (Luc.  Midier  de  re  metr.  p. '264  z.  E.).  sisl  quisemptor,  coemp- 
tionalem  senein  Bacch.  976.  Terrestris  le  coep  uldnus  compelldt 
tuos  Pcrs.  106  nach  den  Handschriften,  wofür  Hitschi  Terrestris 
eoepuldnus  le  adpellat  luus  schreibt.  Gradere  dtque  atrocem  coirce 
confidentiam  Pacuv.  trag.  47  p.  68.  strdtus,  coimus  Most.  327  „nur 
hier  mit  Synizese“,  sagt  Lorenz  falsch  oder  wenigstens  ungenau, 
denn  ohne  „Synizese“  findet  sich  das  Wort  gar  nicht  (Hitschi  Opusc. 
11  p.  407);  übrigens  s.  p.  161  Anm.  ( cohonestare  Att.  trag.  445 
p.  164). 

Aber  ebenfalls  regelrecht  dolores  edoriuntur  Pers.  313,  eöi- 
tiost  acemima  Phornt.  346,  In  acta  cooperta  dlgaTurp.  com.  23 
p.  75,  und  auf  diese  Weise  ist  wohl  cöpia,  cögo  etc.  entstanden.  In 
cogo  jedoch  ist  der  Ursprung  soweit  vergessen,  dass  es  auch  in  den 
übrigen  Formen  in  der  Hegel  nicht  wie  ein  Compositum  angesehen 
wird,  sondern  coegi  und  cöactns  bildet.  Nur  Amph.  163  und 
Barch. 981  ist  coegi  zweisilbig;  coimus  ist  Eun.539 (ßentley  coiimus) 
dreisilbig. 

De  verliert  sein  e in  den  Compositis  deambulare  (Haut.  5S7, 
deambulatio  ib.  806,  prodeamb.  Adelph.  766),  deartnare  (Capt. 
641,  672).  deasciare  (Mil.  8S4),  dehortari  (Capt.  209,  s.  p.  71, 
vergl. Spcngel  Plautus  p.  216,  Phorm.  910),  deosculari  (Cas.  I 48, 
II  8.  17,  31  u.  s.  w.),  denngere  (Pseud.  222),  deintegrare 
(Caecil.) 

üeerat  und  deerit  hat,  wenn  ich  nicht  irre,  immer  und  dea- 
mare  in  der  Hegel  den  Accent  auf  der  ersten  Silbe  (Epid.  II  2.  35, 
Poen.  IV  2.  72,  Haut.  825,  Afr.  com.  358  p.  179);  in  Anapästen  mit 
demselben  Rechte  wie  di  ämdre  auch  Deämdvi  ecastor  Poen.  V.  4.  3 
(s.  p.  47).  Aber  auch  Truc.  IV  1.  5 haben  die  Handschriften: 

Mia  dona  deamdta  acceptaque  hdbila  esse  apud  Phronesium. 
vielleicht  verschrieben  statt  Men  deamdta  dona  — . Men.  1113  ist 
entweder  deirrare  oder  mit  Hiatus  zu  lesen: 

'Inter  homines  me  deerrare  | d patre  atque  inde  dvehi. 
wenn  die  Stelle  unverdorben  ist,  was  ich  nicht  glaube.  Bei  Erzäh- 
lung derselben  Geschichte  im  Prolog  V.  31  haben  die  Handschriften: 
Puer  inter  homines  äberravit  d patre. 
wo  Hitschis  Einschiebung  von  ibi  ein  ähnlicher  Nothbehelf  ist,  wie 


Digitized  by  Google 


454 


III.  Voraltilgung. 


wenn  man  an  unsrer  Stelle  meo  vor  oder  forte  hinter  faire  zufügt. 
Vier  Verse  weiter  ist  möglicher  Weise  ebenfalls  das  Pronomen  ver- 
loren gegangen: 

Neque  patrem  [ nteum ] umqudm  postiUac  vidi.  M.  Quid?  tum 
^ vis  patri. 

Dlhortari  nach  den  Handschriften  Poen.  III  3.  61: 

Neque  nös  hortari  neque  dehortari  decet. 

(leicht  zu  beseitigen  durch  cöndecet  oder  dehort.  autem  decet). 

Proavos  bildet  bei  Betonung  der  ersten  Silbe  stets  einen  Tri- 
brachys  (Mil.  373,  I'ers.  57,  Trin.  967). 

Wie  aus  dehibeo  und  praehibeo  ')  auch  in  der  Schrift  debeo 
und  praebeo  geworden  ist,  so  hat  cohibeo  und  prohibeo  im  Verse 
die  Geltung  von  cöbeo  und  pröbeo. 

Praeire  ist  zweisilbig  (Rud.  1335,  über  Caec.  com.  273  p.  67 
s.  unten).  Praeoptavisti  als  Anfang  eines  trochäischen  Septenars 
Trin.  648.  püerum  praeoptaris  Ilec.  532.  Aber  nach  den  Hand- 
schriften Capt.  688  Praeoptavisse  als  Senaranfang  „in  seltener 
Weise  ohne  Synizese“  ltrix.  Vergl.  Spengel  I'lautus  p.  2 lß.2)  Fer- 
ner praeolat  mihi,  quod  tii  velis  Mil.  41.  Traibo,  wie  Fleckeisen 
schreibt  Stich.  614,  wäre  ganz  singulär.  S.  p.  326. 

Ante  mit  ire  zusammengesetzt  elidirl  stets,  dagegen  circum  in 
der  Regel  nicht  die  letzte  Silbe  (Brix  zu  Men.  231,  Fleckeisen  in 
Jahns  Jahrbb.  I AI  p.  24  A.). 

lieber  introire  herrscht  Meinungsverschiedenheit.  Für  Nicht- 
elision lassen  sich  folgende  Stellen  anführen  (Spengel  Plautus 

p.  216): 

Bacch.  907  Quid  eo  introibis?  C.  'Ul  eum  dictis  plurumis. 

Epid  V 1.  43  Quid?  ego  modo  \ huic  frdler  factus  [ sitmj , dum 

introeo  atque  ex eo. 

Men.  662  Nam  domum  numquam  introibis,  nisi  feres  palldm 

shnul. 


’)  Titin.  com.  149  p.  132  wird  gewiss  nicht  richtig  gemessen : 

'Omnium  vUium  [hunc]  expertem,  eunsili plenum  praehibui. 
Möglich  ist  i.  B.: 

,/ v omnium  [me]  vitium  expertem,  cutuili 

Plenum  praehibui  {prohibui  Codd.) 

*)  Eine  Vermuthung  unter  vielen  ist; 

Praeoptatie,  [wisere]  quam  it  periret,  ponert. 
oder  Praeopimiite  [ ultro ] — . 
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Mil.  1168  iVe  Ule  mox  veredlur  iutroire  in  aliendm  domum. 
Trio.  10  Sei  ea  hüc  quid  introierit  inpulsit  meo. 

Andr.  850  Mihin '?  S.  Tibi  ergo.  D.  Mödo  introivi  S.  Qudsi 

ego.  quam  dudiim,  rogem. 

L'eber  Merc.  570  s.  p.  340. 

Der  Beweis,  dass  alle  diese  Stellen  verdorben  sein  müssen,  lässt 
sich  nicht  fültren.  Jede  einzelne  zu  corrigiren  ist  sehr  leicht,  aber 
auch  meiner  Meinung  nach  äusserst  wünschenswert,  Trin.  10  wahr- 
sdieinlich  hüc  quid  nunc  — . 
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Wirkliche  Synizese  kennt  die  Sprache  der  Komiker 
nicht  ausser  in  i mit  vorhergehendem  Tocal1). 

Von  einer  Synizese  der  Vocale  a oder  o mit  folgendem  anderen, 
als  i (ais  etc.)  findet  sirli  keine  Spur,  man  musste  denn  Lartius 
Bacch.  946  (Lertius  die  Codd.,  Fleckeisen  Jahrhb.  XCIII  p.  8 A.  5, 
Ritschl  Opusc.  II  p.  498)  dahin  rechnen  wollen. 

E verschmilzt  der  allgemeinen  Annahme  nacli  durch  Synizese 
mit  den  Casusendungen  a(m),  o(m ),  u(m)  in  is  und  idem,  meus 
Inns,  suus,  deus,  ferner  in  eo,  eam,  eas,  eat,  earnus,  eatis , eant , etmf. 


l)  8.  jetzt  Ritchls  schöne  Auseinandersetzung  Opusc.  11  p.  600  ff.,  die  im 
Priacip  zu  meiner  grössten  Freude  gauz  mit  meiner  Meinung  übereinstimmt, 
dass:  „im  alten  Latein  — natürlich  abgesehen  von  der  gräcisirenden  Kunst- 
poesie  — der  ganze  Begriff  der  Synizese  lediglich  auf  die  ursprüngliche  und 
noch  lange  nachwirkendc  Doppclnatur  der  zwei  Laute  i und  u beschränkt  ist. 
Weder  auf  vorlnutcndes  a noch  o erstreckt  sie  sich  bekanntlich,  noch  auch, 
sobald  nur  der  richtige  Gesichtspunkt  gefasst  wird,  auf  eigentliches  e.“  Dass 
man  überhaupt  darauf  verfallen  ist  in  meus,  deus , eo  etc.  Synizese  anzunehmeo, 
liegt  ohne  Zweifel  daran,  dass  mau  die  von  den  Griechen  und  von  den  latei- 
nischen dactylischen  Dichtern  her  geläufigen  Begriffe  ohne  Weiteres  auf  das 
altere  Latein  übertrug.  Mit  den  ersten  Silben  von  eorundem  ebenso  wie  die 
Dramatiker  die  Arsis  eines  Spondeus  zu  füllen  erlaubte  sich,  denke  ich  mir,  in 
dactylischem  Metrum  Ennius  und  seine  Nachfolger  bis  auf  die,  welche  sich  in 
bewussten  Gegensatz  zu  ihm  stellten,  nur  deswegen,  weil  er  bei  seinen  Vor- 
bildern ähnliches  fand  (z.  B.  r^wr  avre  ßooriov  u.  s.  w.);  es  war  sicherlich  zwar 
ganz  anders  gemeint  als  ein  ca  re  oder  bona  fide  im  Drama,  aber  doch  auf  dem- 
selben Boden  erwachsen,  nur  umgedeutet.  Hingegen  völlig  ausser  Zusammen- 
hang mit  der  älteren  römischen  Prosodie  und  direct  aus  dem  Griechischen  über- 
tragen ist  ein  spondeisches  alveo,  Theseo  u.  s.  w.  Sehr  richtig  bat  dies  ausein- 
ander gehalten  Luc.  Müller  de  re  xnetr.  p.  272  sqq. 
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Weil  jedoch  Wörter  gleicher  Quantität,  in  denen  aber  die  betreffen- 
den Vocale  durch  Gonsonantcn  getrennt  sind,  im  Verse  genau  die- 
selbe Geltung  haben  wie  jene,  so  haben  wir  geschlossen,  dass  kein 
Grund  vorliege  z.  B.  mea  re  anders  zu  erklären  als  bona  re.  Weil 
ferner  die  angebliche  Synizese  nur  unter  derselben  Bedingung  stalt- 
Ondet,  wie  die  gewöhnliche  Verkürzung,  nemlich  wenn  die  zwei  frag- 
lichen jambischen  Silben  einen  Wortanfang  bilden,  also  z.  B.  wohl 
eo  als  Simplex,  aber  nicht  in  einem  Gompositum,  die  Arsis  oder 
Thesis  bilden  kann,  grade  wie  amu.  aber  nirht  adamb,  so  haben  wir 
die  Synizese  sogar  für  sehr  unwahrscheinlich,  nicht  nur  für  unnöthig 
erklärt.  Es  bleibt  uns  noch  der  Beweis  übrig,  dass  sie  unmöglich  ist, 
den  wir  dann  geführt  zu  haben  glauben,  wenn  wir  narhweisen.  dass 
die  in  Rede  stehenden  Wörter  nie  so  gebraucht  werden,  wie  notli- 
wendig  wäre,  wenn  sie  der  Synizese  unterlägen.  Wenn  so  ausser- 
ordentlich häufige  Wörter  wie  eo,  meo,  eo  u.  s.  w.  einsilbig  hätten  ge- 
braucht werden  dürfen,  so  wäre  es  wohl  ziemlich  unausbleiblich,  dass 
sie  auch  hin  und  wieder  an  solchen  Versslellcn  ständen,  an  denen 
sie  als  einsilbig  kenntlich  wären  z.  B.  am  Versende  älque  meo.  Sie 
finden  sich  aber  nie  so  ausser  etwa  Epid.  III  2.  1 Fecisti  tarn  officium 
tu  tuom , worüber  p.  277.  Roch  das  könnte  vielleicht  Zufall  sein. 
Aber  unmöglich  kann  das  Zufall  sein,  dass  sich  zwar  unzählige  Male 
wie  quidem  animus,  so  meo  animo  und  dergl.  findet,  hingegen  ein  drei- 
silbiges meo  animo  grade  so  schlecht  verbürgt  ist  wie  quidem  animus 
als  Tribrachys  (s.  p.  135),  dass  vielmehr  an  den  meisten  Stellen,  an 
denen  unsre  Texte  etwas  Derartiges  darbieten,  dasselbe  auf  willkür- 
lichen Aenderungcn  oder  falschen  Messungen  beruht , die  wirklichen 
handschriftlichen  Belege  verhällnissmässig  so  unbedeutend  sind,  wie 
für  wenige  damit  vergleichbare  andere  prosodische  Abnormitäten. 

Von  den  von  Bitschi  proll.  Trin.  p.  CLIY,  Fleekeiscn  in  Jahns 
Jahrbb.  LXI  p.  47  A.,  Lorenz  Most.  232  u.  s.  w.  angeführten  Stellen 
sind  die  meisten  wie  meo  arbitratu  oben  als  Beweise  der  Verkürzung 
der  Anfangssilbe  des  folgenden  Wortes  registrirt. 

Ueber  Trin.  341  non  eo  haec  dico  s.  p.  392;  V 338  tolerare  ei 
egestalem  (p.  238)  beweist  nichts,  ebenso  wenig  Ea  ibo  dpsonatum 
Stich.  451,  s.  p.  402.  reperisse  eam  audivi  Truc.  I 2.  92  s.  p.  3S6, 
civis  eam  emit  Epid.  IV  2.  32  p.  389,  Ubi  simt  eae  aut  qm le  Poen. 
V 4.  78  p.  386,  eum  a me  lege  Trin.  1146  p.  381. 

Mehr  Stellen,  die  für  gänzliche  Elision  einer  Form  von  is  ange- 
führt werden  könnten,  giebt  es  nicht. 
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Heber  meo  avomulo  Aul.  IV  10.  52  s.  p.  233.  Cist.  IV  2.  47: 
Disperii  misera.  quid  ego  meae  trat  dicthn,  quae  me 

opere  tänto. 

ist  zum  Glück  grade  die  Mitte  eines  jambischen  Septenars.  Damit 
derselbe  einen  richtigen  vierteil  Fuss  erhält,  ist  nothwendig  meae  zu 
streichen.  Das  Pronomen  possessivum  ist  häufig  zu  erus  und  era. 
filius  u.  s.  w.  fälschlich  zugesetzt  und  auch  weggelassen.  Bacch.  94 
'Ego  sorori  meae  hddie  cenam  — und  Mil.  1000  Laüdat  speciem 
meam.  P.  ' Edepol  hui  na  — sind  nur  Conjecturen  für  das  riehtige 
meae  cenam  hodie  und  Meam  laudat  speciem.  Pers.  495  aures  meae 
auxilium  expistulant  s.  p.  21 1 A.  1b.  472  soll  nach  Ritschl  wohl  ge- 
lesen werden  'Ila  mea  ancilla  quae  fuit  hodie  — , aber  die  Hand- 
schriften haben  richtig  'Ita  ancilld  mea  — (p.  5). 

Poen.  IV2.  38  Neque  erum  me  um  ddeo.  M.  Quem  ament  igi- 
tur?  S.  'Aliquem,  dignus  qui  siet. 

so  nach  A,  die  übrigen  haben  am  Schluss  nur  aliquem  oder  nach 
Pareus  alinm  aliquem,  wahrscheinlich  umzuslellen  meum  erum. 
Andernfalls  zu  lesen  meum  adeö.  Quem  ament  igitur.  1b.  V.  66  meo 
uni  | indicasso  erweist  der  Hiatus  als  unrichtig,  lieber  V.  49  meae 
dlae  s.  p.  384,  über  Rud.  216  mei  hauscitis  p.  111  fg.,  Stich.  39 
Quia  pol  meo  animo  omnis  sdpientis  p.  421.  Trin.  256  cum  meo 
dnimo  p.  155,  Truc.  II  7.  19  meretrix  meum  erum  miserum  p.  109, 
Capt.  434  meo  e conspectu  p.  387,  Cas.  III  6.  4 meo  ire  ddvorsum 
p.  402,  Most.  98  Mea,  haud  dliler  p.  393,  Adelph.  874  meam  aiitem 
p.  386  fg.,  Hec.  48  Meae  auct&ritati  p.  385  '). 

Beispiele  gänzlicher  Elision  einer  Form  von  tuos  sind  Bacch. 
1188: 

Etidm  tu  homo  nihili,  quöd  di  dant  boni,  cdve  culpa  tua  amissis. 
S.  p.  417,  wo  umgestellt  ist  tua  culpa,  wie  mir  scheint,  auch  zum 
Vortheil  des  Gedankenausdruckes.  — Merc.  422  tuam  aiitem  accu- 
sari  fidem  ist  p.  32  hoffentlich  überzeugend  corrigirt.  lieber  Epid.  1U 

’)  Bentley  schrieb  Turp.  com.  66  p.  SO. 

Ecquit  tue  ett  qui  mlerrumpit  tennonem  meum  obitii  tuu? 
doch  wohl  nicht  Ecquit  hic  ett  qui  interrumpil  — . Die  Handschriften  des 
Nonius  haben  Et  quit  ett.  Rihbeck  hat  kretisches  Miss  angenommen: 

'Et  quit  ett  qui  ermtrumpit  termonem  meum 
’ Obitu  tuoT 

Es  lasst  sich  nichts  weiter  wissen,  als  dass  die  eine  Schreibweise  unmöglich 
nnd  die  andere  unwahrscheinlich  ist. 
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2.  1 Fecisti  iam  officium  tu  htotn  s.  p.  277,  über  Triu.  065  ingenium 
tuom  iMgenuom  aJinoilutn  s.  p.  353.  Boi  Toren/,  habe  ich  keine  Bei- 
spiele gefunden.  Bentley  conjieirte  Adolph.  II  2.  15: 

Aye  növi  tu  um  animum,  qudsi  terunci  tibi  sinl  viginti  minae. 
Titin.  com.  40  p.  119  sq.  schreibt  Bibbeck : 

postquam  fdttu's 

Maritut.  hac  domo  abhiirres,  tu  am  etiam  uxorem  video  pait- 

cieus. 

Die  Handschriften  haben  aber  paucient  video.  Mit  ebenso  gutem 
Hechte  lässt  sich  demnach  z.  B.  lesen : 

Postquam  maritus  fdetus  es,  [ab]  hdc  domo 
Abhörre»,  tuam  [ quoque ] etiam  uxorem  paucient 
Yideö. ') 

Laber.  141  p.  255: 

uxörem  tuam  et  meam 
Kovercam  a populo  cönsectan  Idpicübus. 

Wenn  diese  Schreibweise  richtig  ist  (die  Handschriften  haben  lapi- 
dibus  contectari).  so  ist  zu  betonen  uxorem  tuam  et  meam  oder  uxd- 
rem  tuam  et  meam.  — Att.  623  p 185  tua  aufer  s.  p.  386. 

Von  suos  lässt  sich,  soviel  ich  mir  gemerkt  habe,  nur  anführen 
Poen.  V 2.  110: 

Et  is  me  heredem  fecit,  quom  tuom  obiit  diem. 
zu  schreiben  suom  obil  — , was  wohl  keiner  Begründung  bedarf,  und 
Mil.  262 : 

Kam  ille  non  potuit  quin  sermone  suö  dliquem  familiarium. 
mit  zwei  prosodischen  Kehlern  und.  wie  p.  427  zu  beweisen  ver- 
sucht ist,  verkehrtem  Ausdruck,  lieber  Poen.  V 3.  25  hic  tuam, 
haec  oütem  s.  p.  392. 

De  am  ut  tibi  esset  findet  sich  wohl,  aber  nichts  Aehnliches 
wie  deam  tarn  zweisilbig. 

ln  der  Genetiv-  und  Dativendung  der  fünften  Declination 
sind  anerkannter  Massen  nicht  die  zwei  Vocale  ei  durch  Synizese 
verschmolzen,  sondern  e gesprochen  und  geschrieben. 


')  Das  folgende  Fragment  würde  ich  schreiben : 

Ui  faeit 

Inique,  in  urbem  qui  venire  paiieient 
Solei 

statt  tu  tac  iniqui  in  urbem  paucient  venire  tötet. 
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Statt  ei  Ser  ei  filiae  Epid.  I 1.  34  kann  wohl  nur  richtig  sein 
Serei  ei  filiae '). 

Aurei  und  dergl.  als  Spondeus  oder  Dactylus  lindet  sich  nur  in 
Anapästen. 

Statt  Ueaiitontimor  innen  os  Ter.  Haut.  5 ist  Hantont.  za 
schreiben,  s.  Bentley  zu  V.  6,  L.  Müller  de  re  metr.  p.  276,  Pziatzko 
Rhein.  Mus.  XX  p.  570  Anm. 

„Pie  von  den  Büchern  gebotene  Form  antea  (Si  antra  voUiisses) 
braucht  Plautus  noch  gar  nicht,  Terenz  nur  einmal  am  Ende  des 
Senars  Andr.  I I.  25,“  Brix  zu  Trin.  568,  vergl.  Einleit.  p.  19  A.  37, 
Hitschi  Opusc.  II  p.  542  fgg. 

Posten  hat  Ritschl  früher  aus  ConjecturgcschriehenBacch.  171 : 

Posteaquam  in  Ephesum  hinc  dbii,  conspiciö  lubens. 

Pie  Handschriften  haben  postquam.  s.  unten.  Most.  290  Posten 
neqniquam  exornatast , Stich.  568  Pöslea  ibo  lavatnm,  ib.  623  Deos 
salutabi  modo,  postea  ad  te  (postead  te  A),  Men.  1090  pöstea 
eandem  patriam  hat  Ritschl  poste  oder  post  corrigirt,  Bacch.  966 
Postea  citm  magnipco  milite  (C  P post«)  bereits  Acidalius.  Cist.  H 
1.  48  Pöstea  antem  cum  primo  luci  ist  ohne  Zweifel  auch  schon 
corrigirt.  Stich.  380  hat  nur  A postea.  Mehr  bei  Ritschl  a.  O.  Eun. 
493  schreibt  zwar  Bentley  (III  2.  40): 

Simul  imperabo:  pöstea  continuo  exeo. 
aber  der  Bemb.  hat  post  und  Ponatus  „et  postea  et  post  legi  dicit." 
Fleckeisen  ohne  Zweifel  richtig  pöste. s) 

Pass  adeo  nicht  Synizese  erleidet  (Ritschl  proli.  Trin.  CLXIV), 
hat  wohl  ausser  Crain  Niemand  bestritten. 

Gegen  die  Synizese  von  t mit  irgend  welchen  Declinations- 
oder  Conjugationsendungen  in  den  gewöhnlichen  Versmassen  hat 
sich  Ritschl  mit  Recht  proli.  Trin.  p.  CLX  sehr  entschieden  erklärt. 
Aber  auch  in  Octonaren  und  Anapästen  existirt  sie  nicht.  In  Octo- 
naren  kommt  dergleichen  wie  zweisilbiges  oder  dactylisches  ßlio  nicht 
vor,  und  dass  in  Anapästen  meo  ßlio  non  sum  irdtus  und  ähnl.  filio 


')  V.  31  corrigirt  A.  Kiessling  Rhein.  Mus  XXIV.  p.  119  sehr  schön: 

' Erit  Mi  iUa  res  honori.  E.  Qui?  T.  Quia  ante  Ach  illi  fuit. 
für  antra  aliü,  wodurch  ein  weiterer  Beleg  für  Achilles  gewonnen  wird  Ip.  231). 

3)  In  Truc.  II  4.  67  müsste,  damit  der  lleberlieferung  nach  der  Vers  heraus- 
kaime,  postidea  (postida  Bi  einsilbig  sein. 
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nicht  durch  Synizesc  die  Geltung  eines  Spondeus  oder  Dactylus  hat, 
beweisen  die  Analogien  virgines,  litteras,  cönsulunt  u.  s.  w. 

Ich  gebe  im  Folgenden  ein  Verzeichn  iss  der  scheinbaren  Gegen- 
beweise mit  Uebergehung  derjenigen  Beispiele,  die  schon  oben  ana- 
pästischeni  Metrum  zugewiesen  sind. 

Rud.  742  'Opsecro,  defende  civis  titas,  senex.  ü.  0 filia  mta. 
ohne  Zweifel  hat  Fleckcisen  richtig  mta  gestrichen.  Reiz  schrieb 
o mta  filia. 

Trin.  1 156  Filiam  meam  tibi  desponsatam  esse  audio.  L.  Nisi 

tii  new». 

Der  Vetus  hat  richtig  desponsam. 

Pseud.  582  Mta  industria  it  malilid  fraudulenlia 
eine  ganz  verkehrte  Ausdrucksweise , von  Rothe  emendirt  fraudu- 
lenla.  GL)  haben  fraudulenti. 

Capt.  280  Tum  igitur  ti  quom  in  'Altis  est  grätia  tanta,  ul 

praidicas. 

würde  für  die  Synizcse  sprechen,  denn  der  Dactylus  gratia  ist  nicht 
erlaubt wenn  dies  die  Ueberlieferung  wäre.  Dieselbe  lautet  aber 
vielmehr  in  Altis  tanta  gratiast,  von  Lachmann  Lucret.  p.  262  in  eieis, 
von  Uri*  besser  in  Ulis  corrigirt.  Ich  ziehe  aber  auch  diesem  vor 
Turn  igitur  ei  quom  illic  — oder  Tum  igitur  ei  qnando  illic  tanta  — . 
Stich  327  Salve,  tuo  arcessitu  venio  huc.  P.  Ean  gratia  foris 

ecfringis  ? 

huc  hat  Ritschl  aus  A getilgt.  Wir  haben  p.  110  anders  gemessen. 
Turp.  com.  192  p.  93  'Utinam  possim  tibi  referre  gr alias,  nt 

de  me  meres. 

ist  natürlich  corrigirt  gratiam.  — Nov.  85  p.  226  hat  Ribbcck  mit 
Recht  verschmäht: 

Filias  habeo  temulenlas.  seit  eccas  video  incedere. 

Aul.  II  2.  9 Ain  tu  te  valere?  E.  Pol  ego  haud.  d pecunia 

perbene. 

wo  das  i in  pecunia  nach  Wagners  ausdrücklicher  Bemerkung  der 


')  Au»  demselben  Grunde  kann  die  voo  Hitachi  aufgenonunene  Corrcctur 
Bergks  Merc.  29  sq.  nicht  richtig  sein: 

Inhaeret  etiam  aviditas,  detidia,  inopia, 

Iniiiria,  contumetia  et  dnjtendium. 

Die  Handschrifleu  habeo  residia  ütiuria  | htupia.  Ich  habe  vernmthet  Inhaeret 
etiam  aviditas,  iracimdia. 
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Synizesc  unterliegt , ist  von  Anderen  längst  corrigirt  perbene  a pe- 
citnia.  — lieber  Epid.  II  2.  95  Sems  lententiast  s.  p.  306,  über 
Rud.  795  Mindcias  ego  istas  — Ritschl  Opusc.  II  p.  650,  oben 
p.  216  Anm.  Truc.  II  1.  3: 

Huic  hömini  amanli  mea  era  apud  nos  neniam  dixit  de  bonit. 
so  die  Pall.,  nur  hominem  und  C dixit  neniam.  In  A hat  Geppert 
Huic  homini  und  amanti  neniam  dixit  gelesen.  Festus  citirt  Huic 
hom[ini  amanti  mea  heraj  dixit  domi  et  ap[ud  nos  de  bonis  neltuam 
esto , wenn  uemlich  diese  Ergänzungen  richtig  sind,  was  mehr  als 
zweifelhaft  scheint.  Angesichts  dieser  Differenz  aller  Quellen  in  der 
Wortstellung  ist  es  gewiss  nicht  zu  kühn  neniam  vor  mea  era  zu 
stellen  ').  — Aul.  III  2.  23  sq.: 

Etidm  rogitas , sceleste  homo,  qui  \ dngulos  omnis 
Mearum  aedium  et  concldvium  mihi  perviam  facitis ? 

Es  ist  mir  unbegreiflich,  wie  man  dies  hat  dulden  können.  Von  der 
Synkope  anglos,  worüber  Wagner  sehr  viel  redet  (Probus  p.  197.  22 
baculns  non  baclus,  angulus,  non  anglus,  rugulus,  non  iuglus),  und 
dem  Hiatus  mit  qui.  über  den  er  nicht  ein  Wort  verliert,  abgesehen, 
wie  soll  denn  das  gedacht  werden:  „Ihr  macht  mir  alle  Winkel  mei- 
nes Hauses  zugänglich“  oder  vielmehr  „durchgänglich“?  was  doch 
vermuthlich  die  Worte  heissen  sollen ; und,  was  ebenso  schlimm  ist, 
wie  können  denn  die  Worte  dies  bedeuten?  Wenn  perviam  ein  Wort 
gewesen  sein  sollte,  was  meines  Wissens  unerweislich  ist  (die  von 
Gesner  citirte  Stelle  Scribon.  227  habe  ich  nicht  gefunden.  Den 
Ausdruck  des  Augustus  Scribis  per  viam  versteht  Hand  IV  p.  467 
gar  nicht),  so  kann  es  doch  nie  die  Bedeutung  von  pervins  erhalten 
haben  ohne  Verdrehung  aller  natürlichen  Begriffe.  Denn  wenn  einer, 
der  ob  viam  venit,  ein  obvius  ist,  so  wird  doch  Niemand  dadurch,  dass 
er  per  viam  etwas  thut  oder  leidet,  pervius.3)  Aber  perviam  ist 
auch  erst  Correctur,  der  Vetus  hat  peruium,  wohinter  ohne  Zweifel 


')  Nach  Studemund  bat  A Huic  homini  aput  not  mea  era  amanti  imeiam 
diait,  als.0  w ieder  mit  anderer  Wortstellung.  Spengcl  streicht  de ; die  Stelle 
des  Festus  hat  er  offenbar  nicht  oarhgcschlagen.  S.  auch  A.  Kieseling  Fleckeis. 
Jahrbb  XCV1I  p.  G1T  und  616  Anm. 

*)  Aber  Psend.  760  steht  cor  mihi  nunc  perviam  st  und  wird  gläubig  su- 
geunmmen,  von  Ritschl  natürlich  nicht,  dessen  Emendation  etl  percium  mir  übri- 
gens dem  Srbsden  snrh  nicht  abzuhclfcn  scheint.  Die  Handschriften  haben 
peruiatt.  Ich  gehe  von  der  Voraussetzung  aus,  dass  zussmmengehört: 
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etwas  ganz  Anderes  steckt,  vielleicht  per  vim  ( aditis ),  pervestigatis 
oder  dergl. 

Heber  Omnia  ömnes  Hec.  867  s.  p.  433.  — Die  Messung  von 
Phorm.  394  Di  tibi  mali  faciant.  primus  — verdient  meiner  An- 
sicht nach  nur  als  Merkwürdigkeit  erwähnt  zu  werden. 

Quispiam  findet  sich  in  den  Handschriften  öfter  falsch,  statt 
quisquam,  z.  B.  Capt.  495.  Cure.  58,  sowie  umgekehrt  dieses  für 
jenes. 

Aul.  I 2.  1 4 Quod  quispiam  ignem  quaerat,  extingui  volo. 

Ne  caiisae  quid  sit,  quid  te  quispiam  quaeritet. 
von  Wagner  beibehalten,  weil  Pareus  so  schreibt.  Aber  p.  LXVI  be- 
richtet er,  dass  nach  Schwarzmann  auch  B quisquam  hat,  „et  sic 
scribendum  erat.“  — In  einem  jambischen  Septenare  Pseud.  186 
schreibt  Hitschi  als  fünften  Fuss  quaepiam,  Fleckeisen  quisquam.  — 
Truc.  II  4.  78  ist  bestimmt  nicht  zu  schreiben  Num  quid  quam  me 
vis  dliud?  sondern  entweder  Num  quid  nunc  — zu  corrigiren  nach 
Mil.  575  oder  Num  quippiam  aliud  me  vis?  umzustellen  nach  Pers. 
735  ').  — Ib.  II  8.  9 haben  die  Handschriften  Num  (Nunc)  quip- 
piam auarum  ut  at  (ad)  morse  mu Herum.  Mit  avarus  (und  mutat), 
wie  seit  Camerarius  geschrieben  wird,  ist,  fürchte  ich,  nichts  anzu- 
fangen. Ich  finde  nichts  Besseres  als: 

Num  haec  quidpiam  aliarum  dnteit  mores  miilierum? 
oder  quipiam  oder  quiquam  haec  oder  Num  quidquam  alio  harum 
mutat,  wie  anderwärts  alio  demutare,  oder  dergl.  Spenge!  hat 
meiner  Meinung  nach  nicht  gut  corrigirt  Num  quidpiam  aurum 
mutat  — ? 

Ueber  prdemiat öres  Naev.com.  17  p.  6 lässt  sich  nichts  Siche- 
res sagen.  Ich  bezweifle,  dass  praemiator,  wenn  es  überhaupt  ein 


Qutdquid  incerti  mi  in  animo  priut  aut  ambig-uom  fuit, 

Nunc  liquet,  nunc  dcfaecalumtt  cor  mihi, 
und  daran  abermals  mit  nunc  aich  ein  dritter  ähnlicher  Ansdruck  anschliesst, 
etwa  nunc  protümiast  ( prothymia ).  Wie  hier  cor  de/aecatum,  so  anderwärts 
animut  defaccatut. 

Bei  Besprechung  der  obigen  Stelle  habe  ich  ganz  davon  abgesehen,  dass  die- 
selbe mit  Hecht  (Br  interpolirt  angesehen  wird. 

')  Möglicher  Weise  lautete  auch  Trin.  458  mit  Ellipse  Nisi  quidpiam  aliud 
statt  des  entschieden  falschen  Niri  quid  me  aliud  rit. 

An  der  Stelle  des  Trucul.  schreibt  Spengel  Num  quippiam  aliud  — .’ 
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Wort  war,  „nocturnus  pracdo“  heissen  »Hier  einen  Molossus  aus- 
machen  konnte. 

Bei  der  Schreibweise  pervenat  u.  s.  w.  kann  natürlich  von 
Synizese  keine  Kede  sein,  aber  seihst  mit  der  Entstehung  dieser 
Formen  hat  dieselbe  nichts  zu  thun. 

lieber  die  uno  absolvam  Pers.  265  s.  p.  402.  Sollte  Jemand 
darauf  bestehen,  dass  die  Stelle  richtig  und  die  uno  zweisilbig  zu 
lesen  sei,  so  muss  derselbe  auch  ubi  uuum,  ero  uni  und  mina  una 
durch  Synizese  erklären.  — lieber  lepörit  hodie  Cas.  II  3.  2 als 
Schluss  eines  anapästischen  Octonars  s.  p.  164,  über  perendie. 
nam  ille  heri  Stich.  516  p.  190. 

Für  Contraclion  der  Pluralendung  iis  lässt  sich  abgesehen 
von  Anapästen  nur  wenig  anführen.  Amph.  1 2 ist  ul  gestrichen: 

Mi  esse  ab  dis  aliis,  nünliis  ul  praesim  et  lucro. 

Capt.  408  Kimiquam  eril  tarn  avdrus,  quin  te  grdtiis  emittdt 

manu. 

leicht  durch  Umstellung  zu  corrigiren  (Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XXII). 
Nicht  gut  ist  meines  liedünkens  Brix’  Aenderung  gratus. 

Ib.  840  Pol  maerores  mi  antevortunt  gaudiis.  E.  A'oli  irdscier. 
Noli  irascier  ist  widersinnig  aus  V.  845  hierher  gerathen  und  hat 
den  richtigen  Schluss  verdrängt.  — Turpil.  com.  161  sq.  p.  90: 

quae  le  — semper  studuit  perdere. 

Detegere , despolidrt  opplereque  ddeo  fama  ac  fldgitiis. 
Merkwürdiger  Weise  hat  sogar  Lachmann  nicht  gesehen,  dass  famae 
ac  flagiti  zu  schreiben  ist.  S.  Brix  zu  Men.  901  qui  me  complevit 
flagiti  ac  formidinis.  — In  dem  auch  bei  Plautus  (Amph.  621,  726, 
Cure.  260,  Merc.  226,  228,  Mil.  383,  393,  Most.  490,  Rud.  594)  und 
Tercnz  (Andr.  430)  sich  lindenden  Ausdrucke  in  somnis  hat  man 
öfter  eine  Zusammenzicbung  aus  in  somniis  annehmen  zu  müssen 
geglaubt. ')  Dass  dies  ein  Irrthum  ist,  zeigt  einfaches  Nachlesen  der 
Stellen  und  Vergleichung  der  synonymen  Ausdrücke. 

Cas.  3.  9 Qui  pöstqnam  amo  Casinam,  mdgis  initio  munditns 

munditiam  dntideo. 

ist  sinnlos,  wenn  magis  initio  nicht  nach  Gronov  (der  öfter  über  deu 

1)  Natürlich  haben  die  Handschriften  öfters  in  somniis.  Bei  Dichtem  so  za 
schreiben  verbot  sich  von  selbst;  aber  auch  bei  Prosaikern  hätte  man  sich  nicht 
verleiten  lassen  sollen  jenen  zu  folgen.  Halm  hat  mehrmals  im  Cicero  sogar 
gegen  die  Handschriften  in  somniis  geschrieben.  Das  reichhaltige  \ erzeichoiss 
von  Stellen  bei  iVeue  Formenlehre  1 p.  437  ist  noch  sehr  unvollständig. 
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Ablativ  comparatlonis  geirrt  hat)  heissen  soll  matjis  quam  initio. 
Gulielmus  hat  conjicirt  uiteo,  Hermann  Klein.  |>.  4 1 3 mundis. 

Mil.  752  Niim  proletarid  sermone  nünc  quidem,  hospes,  ütere. 
woran  nach  Spengels  Versicherung  (l'lautus  p.  92)  ..nichts  zu  strei- 
chen und  nichts  zu  ändern  ist.“  hat  llitsehl  durch  Tilgung  von  iiam 
corrigirt  (der  folgende  Vers  fängt  mit  nam  an),  Hücheler  schreibt 
Beclinat.  p.  51  proletari.  - Spcngels  (l'lautus  p.  120)  Id  sdlatiost: 
absit  Ainph.  II  2.  19  ist  ganz  unmöglich.  Vielleicht  ist  absit  unecht: 
Id  sdlatiost.  dum  modo  laude  pärla. 

oder  statt  dum  modo  nur  dum  oder  modo  richtig.  — Trin.  058  otio 
captus  ist  von  llitsehl  nach  A corrigirt  otio  aptus.  — Otiose  steht 
den  Handschriften  und  Ausgaben  nach  Aul.  IV  10.  41: 

Magna  st  res,  quam  ego  tkum  otiose,  si  ötiumst,  cupid  loqni. 
p.  446  A.  ist  gefordert  Kamst  res.  — lieber  Kpid.V  1.21  dtiose  isse 
s.  p.  207  Anm.  — itacch.  396  Aimio  praestat  inpen  diosum  — 
Hermann  mpendiosum  praestat. 

Gapt.  558  Heg  io,  fit,  quod  tibi  ego  dixi:  gliscit  rabies.  edve  tibi. 
Fleckeisen  und  Drix  haben  tibi  gestrichen.  Es  kann  auch  fit  ver- 
dorben sein  aus  esl  oder  Ilegio  unrichtig  vom  Ende  au  den  Anfang 
des  Verses  gerathen  sein. 

Aul.  11  2.  71  'Idem,  quando  illaec  oc Casio  peiiit,  post  serd  cupit. 
Von  Botlie  richtig  umgestellt  occasio  illaec.  Ebenso  Asin.  278  Kam 
si  huic  occasidni  tempus  — occasioni  huic  (oder  Kam  hule  si  occ.). 
— Gas.  11  6.  38  Mihi  nt  sortitio  eveniat  ist  sinnlos  und  von  Spenge] 
(Philol.  XXV  p.  348)  emendirt  sorlito  — . Aul.  III  2.  9 ist  über- 
liefert: 

Sed  quid  tibi  nos,  mendice  liomo,  tactiost?  quae  res? 
wofür  Wagner  auffallender  Weise  nicht  schreibt  tactiosl ? quae  res 
est?  sondern  tibi  hoj  tactiosl,  mendice  homo  — . Epid.  1 1.  58  liest 
Spengel  Plautus  p.  143: 

Kescio  edepol , quid  tu  timidu’s:  trepidas,  ’Epidice,  ita  voltuni 

tnum 

Videö:  videre  cdmmeruisse  hic  me  Absente  in  te  aliquid  mali. 
Ich  würde  es  ganz  unerklärlich  linden,  wenn  es  Plautus  in  den  Sinn 
gekommen  wäre  Kescio  edepol  und  nicht  Kescio  pol  zu  sagen  (wie 
z.  B.  Aul.  1 I.  32),  und  schlies.se  aus  jenem  Anfänge  mit  grösster  Be- 
stimmtheit auf  trochäisches  Mass.  Ich  habe  mir  die  Verse  von  57  an 
so  abgetheilt: 

31  aller,  rittiuinitchc  30 
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Mittebat.  sed  laceam  öplumumsl. 

Plus  scire  satiust  qttdm  loqui 
Servom  höminem.  ed  sapientiast. 

T.  fiiscio  edepol.  quid  tu  timidus  [es  et]  trepidas, ' Epidice. 
’lia  voltum  [turbdtum]  video  tiiom.  videre  cönmeruisse 
Ihne  me  dbsente  in  te  aliquid  malt. 

E.  Polin  itt  molestus  ne  st'es ? 

T.  Abeo.  E.  'Asla.  abire  hine  nön  sinam. 

T.  Quid  nunc  me  retinis?  u.  s.  w.  s.  p.  87. 

Capt.  207  ' At  fugam  fingitis.  sintio,  quam  rem  agitis. 
hierher  zu  rechnen  wird  wohl  kaum  Jemand  in  den  Sinn  kommen. 
Noch  eher  denkbar,  wenn  auch  sicherlich  unrichtig  wäre  es,  dass  den 
letzten  Kuss  ein  Choriambus  bildete.  Sicherlich  wäre  dafür  vielmehr 
quid  agitis  gesagt,  Brix  hat  quam  in  haue  geändert  und  macht  dazu 
die  feine,  nur  vielleicht  zu  feine,  Bemerkung:  ,.Itie  Lesart  der  Bücher 
verstösst  nicht  nur  gegen  das  Metrum,  sondern  auch  gegen  den  Sinn, 
da  nach  ihr  das  Gemerkte  nachfolgcn  müsste,  wie  Men.  685. ••  Ich 
linde  haue  rem  agitis  ebenso  anstössig.  weil  die  Phrase  einen  ganz 
bestimmten  anderen  Sinn  hat,  und  rechne  diese  Stelle  zu  den  vielen, 
von  denen  nichts  sicher  ist  als  das  Yerderbniss. 

Die  Vocale  iu  erleiden  angeblich  Synizese  Mil.  666: 

Vel  hilarissumüm  convivium  hinc  indidem  expromdm tibi. 
Bass  coiwivam  (schon  im  Lips.  und  der  ed.  princ.)  richtig  corrigirt 
ist,  beweist  der  folgende  Vers: 

Vel  primariiim  parasitum  alque  öpsonalorem  nptumum. 

Gurc.  16  Sähe,  valuistine  itsque,  ostium  occlusissnmunt ? 
nach  Festus  corrigirt  ocnlissumum  ostium.  — Amph.  648  schreibt 
Fleckeisen  (auch  in  Jahns  Jahrbh.  LX  p.  262): 

Satis  ini  esse  diieam.  öplumumsl  praemium  virtus. 

Bie  Handschriften  haben  virtus  praemiumst  oplnmnm.  Ich  halte 
die  Worte  für  eine  Interpolation.  Falsch  ist  0.  Seyflerts  (de  hacch. 
p.  7)  kretischer  Tetrameter  mit  dem  zweiten  Fusse  duedm.  virtus. — 
Truc.  II  2.  43  haben  die  Palatt.  als  Vcrsschluss  in  malam  fraudem 
et  praemium  statt  probrum,  Capt.  965  fieri  dictis  compendiüm 
volo  statt  dicta  rompendi  volo.  — sdmnium  ceperim  Mil.  709  haben 
verkehrter  Weise  die  Palatt.,  A nebst  den  interpolirten  FZ  das  rich- 
tige somnum.  — Bie  Yulg.  hei  Cic.  Tusc.  IV  23.  52: 

Siimmdm  rem  perfeeit . mauu  restiluit  praelium  insaniens. 
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ist  schlechte  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  perßcil  manus 
proelium  restituit  insaniens , was  Hermann  emendirt  hat: 

Summäm  rem  perfecit,  manu  sud  restituit  proelium 
lntdniens. 

Cisl.  V 4 Tibi  mea  opera  liberorum  esse  dmplius.  D.  Etenim 

höii  placet. 

muss  Enim  heissen.  — Lachmann  führt  zu  Lucr.  p.  129  an: 

Andr.  52  Liberias  vivendi  fiiit  potestas.  nam  dntea. 

Trin.  200  Neque  mendaciloquius  neque  adeo  argutiim  magis. 
Wenn  ersteres  ein  Vers  wäre,  so  Hesse  sich  höchstens  messen  Libe- 
rins vivendi  fuit  pdtestas  — . An  der  zweiten  Stelle  hat  Fleckeisen 
meiner  Meinung  nach  unzweifelhaft  richtig  mendacilocum  geschrieben, 
wie  Andr.  S14  für  Grandiüscula  — Grandicula  (s.  Hitschl  Opusc.II 
p.  603).  — Afran.  com.  293  p.  171  schreibt  Ribbeck : 

Sin,  id  quod  non  spero,  rat  io  tdlis  sequius  ceciderit. 
möglich,  wenn,  wie  Fleckeisen  (Rhein.  Mus.  VIII  p.  223)  daraus  fol- 
gert, die  erste  Silbe  des  Wortes  kurz  ist,  unmöglich,  wenn  sie  laug 
ist.  Die  Stelle  scheint  mir  aber  nicht  geeignet  ersteres  zu  beweisen. 
Was  hindert  zu  messen: 

- sin,  id  quid  non  spero,  rdtio  talis  sequius 
Ceciderit ? 

Corssen  in  seinen  „Kritischen“  Beiträgen  p.  7 führt  als  Parallele  zu 
sequius  „z.  B-“  das  gleich  zu  erwähnende  ambiunt,  nescio  „und  zahl- 
reiche ähnliche  Messungen  hei  auderen  Römischen  Dichtern  (Verl. 
Ausspr.  II  168)“  an. 

Rud.  619  Quam  innocentinm,  qui  — wie  V.  259  precantum, 
Men.  575  cluentum  u.  s.  w.  geschrieben  innocenlum.  — Ib.  1281  än- 
dert Fleckeisen  mit  Anderen  mortalis  für : 

Quis  mest  mortalium  miserior  qui  vivat  alter  hddie. 

Wenn  mortalium  richtig  sein  sollte,  hilft  auch  die  Umstellung  eines 
Wortes  ab:  qui  dlter  vivat.  — Leber  omnium  Trin.  236  s.  p.  412. 
— Falsch  misst  Bergk  (ind.  scliol.  Hai.  aest.  1862)  Men.  581 : 

SoUicitos  patrdnos  habent.  denegdnl  quod  datümst,  litium  pleni. 
Von  Verbalformen  giebt  es  kein  Beispiel  als  das  stets  citirte  am- 
biunt Mil.  69: 

J Vimidst  miseria,  nimis  pulchrum  esse  homiitem.  A.  Mihi 
Molesliae  sunt:  dräut,  ambiunt,  dbsecrant, 

Yidere  ut  liceat. 

3U* 
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Dies  ist  aber  nur  eine,  wie  mir  scheint,  höchst  unwahrscheinliche 
Conjertur.  Die  Handschriften  haben  vielmehr: 

Nimis  miseria,  nimis  pulchrinn  esse  | hbminem. 

.4.  Moleslae  sunt,  ortiut,  ambiunt,  öbsecrant. 

Vor  allen  Hingen  halte  ich  den  Ausdruck  Mihi  molesliae  sunt  für 
wenig  wahrscheinlich  und  das  Verbum  ambire  schon  der  llcdeutung 
wegen  für  entschieden  falsch.  Ich  glaube,  dass  moleslae  richtig  und 
ambiunt  öbsecrant  aus  ambae  atqne  (et)  opsecrant  verdorben  ist  (vergl. 
V.  06).  Hann  könnte  der  Vers  gelautet  haben: 

Moleslae  sunt  mihi  (oder  usque),  öi'ant  ambae  atqne  opsecrant. 
oder  Moleslae  summo  opere  örant  — . Orant  ambae  et  öbsecrant  hat, 
w ie  ich  erst  später  aus  Kleckeisens  epist.  crit.  p.  XXIII  gesehen  habe, 
auch  Fritzsche  conjicirt.  V.  OS  ist  u.  a.  möglich: 

Minis  m iseiiaruvist  (oder  miseriaest)pülchnim  esseliominem  te  nimis. 
lieber  sarrinnt  Capt.  660  s.  Fidschi  proll.  Trin.  p.  CLXII,  Fleck- 
eisen  Jahn  Jahrhh.  LX  p.  262,  L.  Müller  und  Kleckeis.  Jahrbh.  XCVII 
p.  212.  — Heber  zweisilbiges  illius  s.  p.  341,  über  diu  Stich.  523 
p.  384. 

U verschmilzt  nur  mit  folgendem  i durch  Synizese  in  hui  (letzte 
Arsis  im  Senar  z.  II.  Truc.  I 1.  8,  Adelph.  411),  huic,  cui  (quoi), 
welche  Wörter  nur  einsilbig  gewesen  zu  sein  scheinen,  wenn  die  er- 
hebliche Mehrzahl  der  Stellen  entscheidend  ist.  Aber  es  linden  sich 
auch  nicht  wenige,  an  denen  der  Ucberlicfcrung  nach  huic  und  quoi 
zweisilbig  gelesen  werden  muss: 

Amph.  702  ’Etiam  tu  quoque  ddsentaris  huic.  S.  Quid  vis  fieri ? 

Asin.  10  Dicam.  huic  nomen  Graece  Onagost  fdbulae. 

Ib.  946  AVmc  si  voltis  deprecari  huic  seid , ne  vdpulet. 

( Baerl i.  59  Quia,  quom  tu  aderis,  huic  mihique  haut i fddet  quis- 

qaam  iniurium.) 

Ib.  484  Mihi  discipulus,  tibi  sodalis  periit,  huic  filius. 

Ib.  764  Nam  non  conducit  huic  sycophdntiae. 

Capt.  364  A am  ego  te  aestumatnm  huic  iledi  riginti  minis. 
s.  p.  167  (ib.  633  Fuitne  huic  — ). 

Cist.  IV  2.  55  Sed  inler  rem  agendam  istam  e re  huic  respvndi, 

uod  rogdbat. 

ist  sinnlos,  zu  schreiben  isldnc  trae  huic  oder  istam  huic  erae. 

Cure.  436  Argentum  des  lenöni , huic  des  virginem. 
s.  unten,  desgleichen  über  Epid.  V 1.  43  modo  huic  frdter. 
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Men.  13  Huic  argumenta  dntelogium  j hör  fuit. 

II).  40  Inmutat  »amen  äros  huic  gemino  älteri. 

II).  1072  'Ego  hitnc  censebam  te  esse,  knie  etiam  exhibui  nego- 
tium. 

s.  p.  319  fg.  Besonders  elegant  wird  mit  hnir  V.  1139: 

' Eam  dedi  hui c.  M.  Hane  dicis,  [ roter,  pallam,  quam  egö  fero ? 
Mil.  1361  Me  quaerit  illie.  ibo  huir,  pnero  ob  iiiam. 
schwerlich  weder  durch  die  Einstellung  pnero  Iniic  noch  durch  den 
Zusatz  von  ego  geheilt.  B hat  ilico  hinc. 

Most.  626  Quod  illüc  argentumt.  T.  II nie  debel  Philolaches'). 
Ib.  670  Si  huic  iam  parebo,  probe  teclum  habebo. 

Poen.  12.  183  llt  tu  huic  irdta  ne  sin,  aut  si  id  fieri  uön  polest. 
I'seud.  268  Aon  potent  pietdti  obsisli  huic,  ul  res  sunt  ceterae. 
was  A.  Kiessling  Rh.  Mus.  Will  268  wohl  richtig  emendirt  statt 
re»  — . 

1b.  327  Victumas,  lauiös , nt  ego  h nie  sdcruftcem  summö  lor.i. 
Rud.  38  Huic  fdiola  eirgo  periit  pärvola. 

Ib.  750  A am  hüic  alterae  quae  patria  sit,  proferto  nescio. 

Pie  Handschriften  patria  quae.  Vielleicht  ist  Quamquam  statt  A am 
zu  schreiben:  Quamquam  patria  huic.  alterae  — . 

Stich.  538  Priusquam  abis , praesente  te  huic  dpologum  tigere 

unitm  colo. 

Vielleicht  apölogum  facere  nach  V.  570.  — lieber  Tritt.  971  itmqnam 
eris  auro  huic  quitlem  s.  p.  51. 

Ib.  1185  Miseria  [una]  uni  quitlem  liominist  ddfatim.  C.  Itnmo 

huic  parumst.  s.  unten. 

Nov.  106  p.  229  Huic  puelltte  praeroquis  libido  inest. 

Ich  würde  mich  durch  noch  zwei  Putzend  solcher  Beispiele  wie  die 
vorstehenden  nicht  bestimmen  lassen  an  zweisilbiges  huic  zu  glauben, 
noch  weniger  an  quöi  durch  folgende: 

Atnph.  538  ’lrmno  sic  condignum  quäle  | est  quoi  donö  datnmst. 


*)  |)ic  Handschriften  haken  hinter  argentum  zweimal  est,  also  aus  dein 
Archot.,  aber  dort  schwerlich  zufällig  w iederholt.  Denn  zwischen  beiden  est  hat 
B die  Personalbezeichnung  TR , CD  eine  Lücke  für  dieselbe.  Vielleicht  ist  eins 
von  beiden  verschrieben  statt  sit,  und  dies  falsch  corrigirt  durch  zugeschrie- 
benes  est  oder  est  richtig  corrigirt  durch  sit.  Quod  illuc  arg.  — bängt  ab  von 
seire  ejrpetn.  Sonst  liegt  nahe  hinter  huic  ciuzuschieben  quod. 
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II).  861  Ego  snm  illt  Amphitruo,  quoi  est  serros  Sdsia. 
so  B,  die  anderen  Handschriften  quoins. 

Baceh.  225  Domist.  wo«  metuo  nie  quöiquam  supplico. 
tTpid.  IV  1.  2.  Id  ego  experior,  quoi  multa  in  iinnm  löcum  cön- 

fluont. 

Merc.  616  Löquere  porro  nlidm  malam  rem:  quoi  est  empta?  E. 

Nescio. 

Pers.  241  ' Edictumst  magno  öpere  mihi,  ne  quöiquam  hommi 

crederem. 

Ich  vermuthe  ne  quöiquam  hör  homini. 

Trin.  558  & quem  reperire  pössit,  quoi  os  siiblinat. 

Alle  Abänderungen  dieses  Verses  hält  Bücheier  Declinat.  p.  59  für 
unberechtigt. 

Ib.  574  Numquam  edtpol  quöiquam  expeclatus  filius. 
eine  nicht  sehr  empfehlende  Parallelstelie  zu  der  vorigen.  Spen- 
gel  liest  natürlich,  ohne  sich  um  den  Sinn  zn  kümmern,  quöiquam  | 
expeclatus  Plautus  p.  198. 

Truc.  IV  1.  2 Q uh i eyö  nunc  dictum  aut  factum  melius  quam 

Veneri  oelim. 

Man  setzt  gewöhnlich  aut  vor  dictum  ein : aber  der  Gedanke  ist  ver- 
kehrt: Ntqut  gnatust  neque  progignetur,  quoi  ego  — im  Munde  eines 
Liebhabers,  der  entzückt  ist,  dass  seine  Geliebte  seine  Geschenke  so 
huldvoll  angenommen  hat,  wie  zuerst  ü.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  466 
bemerkt  hat.  Er  schreibt  deswegen: 

Quoi  ego  dictum  aut  factum  melius  quam  Veneri  m[eae  mdloelim. 
Vergl.  Cure.  192.  Die  Handschriften  haben  bene  rem  velt'm.  Ich 
möchte  daran  noch  die  Kleinigkeit  ändern: 

Quoi  ego  nunc  dictum  aut  fdetum  melius  qudm  tneae  Veneri  md- 

velim. 

Für  ne  lässt  sich  gar  nichts  anführen1)  (über  duellum  etc. 

’)  Einsilbiges  unil  zwar  kurzes  puer  oder  |)yrrhichisrhes  Juerim  steht  auf 
gleicher  Stufe  der  Wahrscheinlichkeit  wie  jambisches  faciant  oder  dactylisches 
liberius.  Die  Stellen  Adelph.  527  und  Iler.  769  sind  geändert.  In  ine.  com.  13 
p.  103  Modo  pucros,  modo  fidalesccntis  — ist  der  Proceleusmatirus  richtig.  Man 
hätte  noch  anluhren  können  Haut  183: 

Abdur  i ad  cenam.  man  mihi  magna  cum  e'o  iam  in  du  usque  a pue- 

rit  ia. 

Wiire  die  Lesart  richtig,  so  würde  dadurch  bewiesen,  dass  uc  nicht  durch 
Synizese  verschmolzen  sein  kann,  aber  proreleusmatischcs pucritia  ist  womög- 
lich noch  unglaublicher.  Bentley  hat  magna,  Kleckeisen  usqiie  gestrichen. 
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s.  p.237  und  264),  ebensowenig  für  ui  in  Verbaiformen,  etwa  cubuisti. 
Fluctuatim  zu  Anfang  eines  Senars  Afran.  237  p.  165  ist  in 
fluclalim  geändert.  ') 

Ob  in  qnalluor  als  Scnaranfang  (Most. 630)  mit  Ritschl  quattor 
zu  schreiben  oder  ii  als  (kmsouant  anzusehen  ist,  lassen  wir  dahinge- 
stellt. Synizcse  ist  nicht  möglich.  S.  auch  l.achrnann  zu  Euer. 
|).  192  8([.  Leber  interduo  Capl.  691  s.  p.  227  fg. 

/ bildet  mit  vorhergehendem  anderen  Yocal  einen  Diphthong  in 
e i,  nibam  etc.  Letztere  Form  verhält  sich  zn  aiebam  wie  audibam 
zu  audiebam.  Dass  aber  audibam  u.  s.  u.  nicht  durch  Synizcse  aus 
audiebam  entstanden  ist,  beweist  allein  schon  das  analoge  Futurum 
auf  ibo.  S.  auch  Corssen  Kritische  lieiträge  p.  539  fgg. 


Die  merkwürdigste  Art  der  Silbenvcrschicifung  findet  stall  in 
eius,  huius,  quoius  und  dem  analog  vielleicht  in  peius  Trin.  265. 
s.  p.  113;  denn  dort  quasi  für  quam  si  zu  schreiben  scheint  nicht 
richtig,  s.  p.  107  Anm. 

Fs  bleibt  uns  schliesslich  noch  ein  Punkt  übrig,  der  von  Spenge! 
ausführlich  in  seinem  Plaulus  p.  93 — 99  behandelt  ist,  die  Syni- 
zese  zweier  durch  i>  getrennten  Vocale,  von  denen  der  erste 
lang  ist.  Denn  die  Fälle  mit  kurzem  ersten  Vocal,  die  Spengel  an- 
führt, novo,  bores,  ores  u.  s.  u\,  sind  oben  erledigt.  Einen  solchen, 
der  sich  für  Synizcse  anführen  liesse  in  einem  nichljambischrn 
Worte  oder  Wortanfangc,  giebt  es  nicht. 

')  tebrigens  ist  das  Veranlass  durchaus  nirht  sirber  und  die  bisherige  f.es- 
art  nirht  blos  unsicher,  sondern  gewiss  falsch.  Kibberk  schreibt: 

„ tene  tu  ! in  medio  nemo  est , magnifice  mto 
Fluctdtim  ire  ad  ilhnn.  uccipite  hoc,  tege  in  et  süstinc. 

Vielleicht  lässt  sich  eine  Situation  auskliigcln , in  die  accipite  hoc , lege  t u et 
sustine  hineinpnsst,  schwerlich  aber  eine,  der  tene  In,  aceipile  hoc.  lege  tu  et 
sustine  entspricht.  Aber  aceipe  (oder  accipito ) hoc,  lege  tu  scheint  inir  auch  nicht 
sehr  viel  besser.  Drittens  ist  „ teile  tu  und  Tene  tu  ungefähr  gleich  unwahr- 
scheinlich als  Scnaranl'ang.  Kür  möglich,  aber  sehr  weit  von  hinlänglicher 
Sicherheit  entfernt  halte  ich: 

Tene  tu  hoc.  in  medio  nemost.  magnifice  cotn 
Fiuctdtirn  ire  ad  illunc.  aceipe  (hoc),  lege,  süstinc. 

Yergl.  I..  Müller  in  Klrrkris.  Jahrhh.  XCV1I  p.  42S. 
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Hass  die  lateinische  Sprache  eine  grosse  Neigung  gehabt  hat  Sei, 
*w’  wi’  öm  iu  “>  « zusamiucnzuziehen,  lehrt  die  Thatsache,  dass 

vielfach  neben  der  ursprünglichen  Form  oder  auch  ausschliesslich 
die  kürzere  nicht  nur  gesprochen,  sondern  auch  geschrieben  wurde. 
Lnserc  Frage  ist  die,  oh  die  Komiker  in  solchen  Wörtern,  in  denen 
z.  1!.  avi  regelmässig  voll  geschrieben  und  gesprochen  wurde,  aus- 
nahmsweise auch  statt  dessen  a gemessen  haben.  Dass  die  Komiker 
kein  amal  etc.  für  amamt  kennen,  halte  ich  für  unwiderleglich  be- 
wiesen von  Flerkcisen  in  Jahns  Jahrbh.  I,XI  p.  03. 

Clavator  find.  S05  nach  den  Handschriften: 

Ehern  öptnme  edepol  kann  clavator  ddvenit. 

Mir  ist  es  ganz  unglaublich,  dassPlautus  lediglich  um  clavator  messen 
zu  können,  advenit  und  nicht  clavator  venit  gesagt  haben  sollte, 
wenn  das  l’obrigc  richtig  wäre.  Da  aber  eccum  „besondere  unmittel- 
bar nach  der  im  Nominativ  stehenden  Bezeichnung  derjenigen  Per- 
son, auf  deren  Anwesenheit  oder  Ankunft  aufmerksam  gemacht  wird, 
seltener  vor  dem  Nominativ“  zu  stehen  pflegt  (Lorenz  zur  Most.  545)* 
so  ist  wenigstens  wahrscheinlicher  neben  vielen  anderen  Möglich- 
keiten : 

Ehern  öptnme  edepol  cldratör  eccum  Advenit. 

Für  nanis  führt  Spengel  an  Barch.  797.  Men.  344,  Trin.  835. 
Auch  Hitschi,  Fleckeisen  und  Brix  schreiben  an  den  ersten  beiden 
Stellen: 

Bene  n Ü vis  agitatur,  piilcre  liaer  conferlür  ratis. 

Suite  in  isloc  porlu  stdt  na  vis  praedatöria. 

Trin.  835  Bitschi  und  Flerkeisen: 

'Ita  iam  quasi  canes,  haud  secus  navem  circumstabant  liirhine 

venti. 

Brix  nach  Rilschls  Vorschlag  circümstant  navem  turb.  Wir  haben 
p.  112  anapästisch  nach  den  Handschriften  geschrieben: 

Ila  tarn  quasi  canes,  haud  secus  circumstabant  navem  lurbines 

venti. 

Mir  sind  die  beiden  übrigbleibendcn  Stellen  um  so  verdächtiger, 
weil  sie  im  gewöhnlichen  Metrum  des  Dialogs  stehen  ■).  Conjicirt  ist 

t eher  die  erste  wage  irli  es  nicht  eine  bestimmte  Vermuthung  auszu- 
spreehen,  mit  etwas  grösserer  Zm ersieht  möchte  ich  in  der  anderen  als  Silz  des 
Verderbnisse«  in  istoe  porlu  bezeichnen.  Ich  glaube,  dass  diese  Worte  ver- 
kehrter Weise  1011  Jemand  zugesetzt  sind,  der  es  Tür  wünschenswert  hielt  den 
llafen  aus  V.  ö'l!)  ailportnm  mit  In  nt  senubu  niieh  hier  anzubringen,  w o ein  Hafen, 
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in  der  ersten  agitur , in  der  zweiten  est.  Zwei  andere  Beispiele,  Enn. 
trag.  71  p.  21  und  Afran.  com.  137  p.  155: 
ftapit  ex  alto  naves  vilwolas. 

'Abi  tu.  appeUant  hüc  ad  molem  nöstram  navicnla  m — 
sind  zu  abgerissen,  um  ein  einigermassen  zuverlässiges  Urtheil  zu  ge- 
statten. Statt  nauculam,  wie  nach  Hermann  naviatlam  ausgesprochen 
werden  soll,  würde  ich.  wenn  es  nülhig  wäre,  wenigstens  navidam 
vorziehen. 

Bacch.  1017  Prius  le  cavisse  ergo  quam  pudere  aequum  fuit. 
durch  Streichung  von  le  „schon  vor  (?)  Acidaluis  falsch  geändert“, 
sagt  Spengel  p.  94  mit  gewöhnlicher  Dreistigkeit. 

Truc.  II  4.  27  lam  Idvisti?  P.  laut  pol  mihi  qnidem  alque 

oculis  ineis. 

Die  Palatt.  haben,  wie  schon  oben  bemerkt,  lam  iavi  nisse  iam  pol  — , 
A nach  Gepperl  lam  lavistis.  l.oitla.  Daraus  wird  denn  wohl  die  .Mes- 
sung folgen : 

lam  lavistis ? Lau  in  pol  mihi  quidem  alque  oculis  meis. 
Vielleicht  ist  lavistis.  lauta  zuriickzuführeu  auf  die  doppelte  Schreib- 
weise lavisli  und  lauta's '). 

Ferner  citirt  Spengel  Merc.  840: 

Vilam,  amicitidm,  eivitalem,  laeiiliam.  Itidum , iocum. 
Aber  warum  soll  der  Vers  grade  das  sonst  unerhörte  civitatem  bewei- 
sen , und  nicht  lieber  amiciliam , das  viel  besser  beglaubigt  ist  ? s. 
p.  266  fg. 

Statt  dividam  in  Anapästen  Pers.  757,  ist,  wie  p.  407  bemerkt, 
vielleicht  ilidam  zu  schreiben,  wie  ohne  Zweifel  Mil.  707  statt  dicam 
(s.  p.  16)  und  Merc.  54.  Dies  ist  aber  nicht  aus  divido  entstanden, 
sondern  ein  Compositum  von  do  und  hat  im  l'erfectum  nicht  disi, 
sondern  dididi. 

„ Vi vil  Bacch.  191 : 

Quia  si  illa  inventast.  quam  ille  amal,  civil  rede  et  ualet. 
so  wenigstens  nach  der  Ueberlieferung;  sicher  Trin.  309: 


wie  mir  scheint,  überhaupt  recht  unpassend  ist  und  der  isto  pnrtus  doppelt, 
ln  ähnlichem  Zusammenhänge  steht  Mil.  13S9  stat  in  statu  senc~r,  ul  adoriatur 
moechum.  Ich  würde  Men.  34-1  schreiben: 

V///IC  in  statu  sUil  tuivis  praedatnria. 

*)  Spenpel  schreibt  jetzt  selbst  laut  luüta's ? P.  bnita  mihi  — mit  A.  Gep- 
perts  panz  bestimmte  Angabe  ist  auch  hier  wieder  mit  der  Studemunds  in  Wider- 
spruch. 
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Sin  ipse  animnm  pepulit,  dum  vivit,  victor  victorüm  che/. 

Sicher  ist  auch  vivimus  Stich.  695: 

Tarnen  vivimus  nos,  tarnen  ecßcimus,  pro  opibus  nostra  moenia. 
Aber  Pers.  30  ist  die  Messung  veni  vives  besser.“  So  Spengel  ji.  95 
fg.  Kr  hätte  nocli  anführen  können  Cist.  I 1.  30  (s.  p.  94): 

Si  idem  istuc  nos  facidmns,  si  idem  imitemur!  Ila  tarnen  vix 

vivimus. 

Rud.  1281  Quis  mist  morlaliüm  miserior,  qni  vivat  alter 

hödie '? 

Andr.  52  Liberins  vivendi  füit  potestas.  nam  dntea. 

Barch.  191  (s.  p.  87)  hat  Ritschl  mit  Rentley  geschrieben  qmm  amat. 
vivit  et  valet.  vrgl.  z.  B.  V.  246.  Die  „Sicherheit“  der  zweiten  Stelle 
Trin.  309  beruht  darauf,  dass  Ritschl  in  A sin  gelesen  hat,  während 
die  übrigen  echt  plautinisch  st  haben  und  A auch,  wie  Studemund 
berichtet.  Aehnlich  steht  es  mit  der  Sicherheit  der  folgenden  Stelle. 
Der  Zusammenhang  ist: 

quibm  divitiae  dAmi  sunt,  scaphiis,  cdntharis, 

Bdliacis  bibnnt.  dt  nos  nostro  Sdmiolo  poterio. 

Tdmen  vivimus  nos,  tarnen  u.  s.  w. 

Da  soll  vivimus  sicher  sein,  zumal  auch  im  vorhergehenden  Verse  im 
Atnbr.  vivant  steht  für  bibnnt.  Rilschl  schreibt  poterio  Si  nunc  bibi- 
mus,  tdmen  — . Vielleicht  liegt  noch  näher  Tametsi  bibimus.  Gesetzt 
aber  Tdmen  vivimus  nos  wäre  wirklich  sichere  I.esart , so  möchte  ich 
den  Beweis  hören,  dass  vimus  besser  wäre  als  vivimus.  Zu  verwun- 
dern ist,  dass  Spengel  zugesteht,  dass  Bacch.  1182  .,me  leicht  ge- 
strichen werden  kann,  wodurch  eonvivi  beseitigt  würde“,  da  doch 
um  das  nicht  minder  unmögliche  cavisse  zu  beseitigen,  te  nicht  ge- 
strichen werden  durfte. 

Kndlich  oblivisci  Mil.  1359,  Att.  trag.  190  p.  134,  488  p.  169: 
Miiliebres  mores  discendi  obliviscendi  stratidtici. 

Yeritus  sum  arbitrös,  atque  vtmam  meinet  possim  obliscier. 

An  egoUlixem  obliscar  umquam  aut  quemquam  praeponi  velim ? 
Auch  Ritschl  bemerkt  zur  ersteren  Stelle,  dass  dieselbe  unantastbar 
sei.  Nur  scheint  es  mir  dann  gerathener  auch  oblisci  zu  schreiben 
wie  ditiae  u.  s.  w. ') 


i)  Dit  (divet  geschrieben)  hat  den  Handschriften  nach  anch  Plautua 
Baccb.  331,  was  aber  sicherlich  mit  Hecht  geändert  ist: 
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Adiurit  oder  admerit,  wie  Fleckeisen  schreibt,  steht  hei  Ter. 
Phonn.  537. 

Sed  di  tue  eit  iitie  Thcotimut ? C.  Etiäm  rogatt 
Die  Form  ist  übrigens  vielleicht  eher  auf  eine  Nebenform  divit  zurückzuführm 
als  auf  diiti.  — Fleeteisens  Bemerkung  (Jahrbb.  1867  p.  632)  über  das  N'irht- 
vorkommen  von  nulte  bei  Plantus  erstreckt  sich  nur  auf  diese  Form  und  den 
Coajanctiv  Plusquampcrf.  Denn  norim  und  noram  findet  sich  z.  B.  Kacch.  276, 
Poen.  IV  2.  52,  Trin.  952,  1141;  Aul.  11  1.  49  ist  notti  wohl  ziemlich  sichere 
Correctur  für  novitli,  Cure.  423  schreibt  Pleckeisen  selbst  so;  Truc.  IV  2.  14: 
'Eloquar,  sed  tu  taceto.  nostin  tu  hinc  Slrabdcem.  D.  Qvidni? 

Statt  des  ersten  tu  haben  die  Handschriften  diu,  statt  nottin  tu : novittin  tum, 
statt  hinc  auch  die  Ausgaben  dune,  was  mir  unmöglich  scheint.  Jedoch  ist  auch 
noritti  hinc  Strabacemt  möglich. 
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Synkope,  die  in  Spcngcls  Theorie  eine  sehr  grosse  Rolle  spielt, 
ist,  soweit  nicht  die  Sprache  die  vollen  Können  ganz  aufgegehen  hat. 
ausser  in  Wörtern  auf  er  und  m/ms.  a,  um  hei  den  Komikern  bei- 
spiellos. 

Feber  dexter  und  sinister  s.  Neue  Formenlehre  II  p.  2 fg., 
Kitschi  Opusc.  II  p.  523,  1)73.  — Aspras  conjicirt  Luc.  Müller  in 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  in  einem  Tragikerfragmente  Gramm.  Lat.  IV 
p.  537.  IS: 

Scindimus  aspras  veteri  planctu. 

was  vielleicht  auch  ohne  Synkope  richtig  ist,  und  Att.  trag.  683 
p.  191: 

hiullümst  ingeniiim  tarn  dsprmn  neque  cor  tdm  fernm. 
statt  tanlum  ib.  XCV  p.  494.  — Für  prospre  ist  Pseud.  574  wegen 
des  anapästischcn  Metrums  nicht  beweisend,  entschieden  falsch  und 
durch  Streichung  von  hodit  corrigirt  Aniph.  4ti3: 

liene  prispereque  lioc  hodie  öperis  processlt  mihi. 

Statt  Mine  et  amico  meo  prosprabo  Pers.  263  bietet  A amico  prö- 
sperabo.  (In  Saturniern  des  Naevius  bei  Non.  468.  26  nimmt  Spen- 
gel  Philol. XXIII  p.  9S  Prospritm  an)  — Ueber  alter  s.  Kitschi  Opnsc. 
II  45S  und  674,  Brix  zu  Capt.  8,  Spengel  Plaufus  p.  105,  wo  Trin. 
(I  1.  27)  verdruckt  ist  für  Truc. 

Ausser  den  bekannten  maniplares , maniplatim  (Pseud.  181  s. 
p.  100),  poplus,  poplares  (Lorenz  zur  Most.  15  und  299),  peridum 
(Capt.  740  in  einem  Senar  peridum  zu  Anfang  und  pericuhtm  zu 
Knde),  poclum  (Spengel  Plautus  p.  181),  vehichtm  u.  s.  w.  haben 
wir  oben  p.  232  fg.  avonchis  angenommen.  Vidlus  belegt  Spengel 
Plautus  p.  92  mit  lind.  936,  wo  ich  anapästisches  Veranlass  statuire, 
und  1106  (das  Cital  ist  ausgefallen): 

Quid  ista  ad  vidulum  pertinent,  servae  sint  islae  an  liberae'? 

Ob  Fleckeisen  liecht  gethan  hat  pertinere  in  attinere  zu  ändern,  dar- 
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über  lässt  sich  vielleicht  streiten;  aber  das  kann  meines  Bedünkens 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  ein  ungesunder Conservativismus 
wäre  isla  pertinent  gegen  die  Kmeudatiun  id  pertinet  aufrecht  zu  er- 
halten, auch  wenn  die  Handschriften  so  schrieben,  dass  es  aber  ganz 
verkehrt  und  durch  nichts  zu  rechtfertigen  ist  so  zu  lesen,  da  1t  hat 
ila  pertinet.  l'ehrigens  halte  ich  es  noch  fiir  wünschenswert!!  umzu- 
stellcn  servae  istae  sint  — . Das  müsste  ein  sehr  schlechter  Leser  sein, 
der  dem  Worte  servae  nicht  seinen  gehörigen  Ton  gehen  könnte, 
wenn  es  auch  nicht  den  Versiclus  hat.  — V.  1 1 30  scheint  „dieselbe 
Messung“  nicht  „zulässig“,  wie  Spengel  sagt,  sondern  nöthig:  ' Estne 
hic  vidulus,  übi  cistellam  — . Desgl.  1 142  nach  den  Handschriften 
Sölve  vidnlum  ergo,  nt  quidquid  sit — , wo  Fleckeisen  quid  ge- 
schrieben hat  (vcrgl.  V.  1140),  und  1127  Cedo  modo  mihi  istimi  vid- 
lum.  Gripe  — (s.  p.  36)  und  V.  1)90  in  vidlum  piscem  te  concorles. 
Ich  finde  vidlus,  trotzdem  es  verhältnissmässig  unendlich  viel  besser 
beglaubigt  ist  als  z.  D.  i 'Ile,  äusserst  unwahrscheinlich,  wenn  auch  die 
Correctur  der  einzelnen  Stellen  unsicher  ist. 

Ueher  an  gl  ns  Aul.  III  2.  23  s.  |>.  462.  Fabula,  symbolum 
seit  uh)  kommen  nur  in  Anapästen  so  vor,  dass  sic  wie  fabla  u.  s.  w. 
ausgesprochen  werden  könnten.  Circlns  schreibt  Bücheier  ind. 
lect.  Gryph.  hib.  1S6S  p.  14  dem  Attius  trag.  100  p.  125  zu. 

An  vaplare  ist  gewiss  nicht  zu  denken,  sonst  liesse  sich 
Adelph.  213  lesen  Ego  cäplctndo , Ule  verberando  — , ebenso  wenig 
au  scr  u plus  mit  Lachmann  Andr.  940,  worüber  Ititschl  Opusc. 
II  p.  271  A.  2,  Fleckeis.  Jahrbb.  1S67  p.  627  Anm.,  mundlus 
Truc.  II  1.  13,  wo  die  Handschriften  haben: 

Nunc  ego  istos  m undulös  ürbanos  amdsios. 
wenn  auch  keine  befriedigendere  Correctur  zu  linden  sein  sollte  als 
Gcpperts  mtmdos. ') 


*)  Diomedes  citirt  p.  343.  12  Keil  slos  mundulos  amasios,  nicht,  wie  Geppert 
angiebt  and  desgl.  Spengel,  mundulos  istos  amasios.  Vielleicht  ist  urbanos  nur 
eine  Erklärung  von  mundulos , also  etwa; 

Munc  ego  [om/tri]  istos  mundulos  amasios 
Hoc  iclu  e.rponam  atque  umnis  eiciam  foras. 
oder  Nunc  ergo  ego  istos  u.  s.  w.  Vergl.  A.  Kieseling  Fleckeis.  Jahrbb.  1 8GS 
p.  617. 
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1.  Hiatus  in  der  Cäsur  jambischer  Senare. 


Wenn  man  die  grosse  Anzahl  von  Beweisstellen,  die  Spengel 
Plautus  |>.  1 89  fgg.  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur  jambischer  Senare  an- 
führt, ohne  nähere  Prüfung  übersieht,  so  scheint  es  fast  unerklärlich, 
dass  gründliche  Kenner  des  Plautus  dessen  Statthaftigkeit  haben  leug- 
nen und  cs  unternehmen  können  denselben  überall  zu  tilgen.  Aber 
unter  diesen  '210  mit  „redlicher  Benutzung  der  Handschriften“  auf- 
gefundenen Stellen  befinden  sich  43,  die  nach  zweifellos  falscher 
oder  zweifelhafter  Lesart  angeführt  sind : 

Amph.  V 2.  1 Bono  dnimo  es:  adsum  [ aitxilio,  Amphitruö,  tibi. 
Pareus  schreibt,  ohne  eine  Variante  auzuführen,  — adsum  auxilio, 
Amphitruö,  tibi  et  tuis. 

Asin.  11.5  5«  quid  med  erga  j hödie  falsum  dixeris. 

Pareus  tu  hodie  stillschweigend  (me  advorsum ? wie  Bacch.  127). 

Ib.  IV  1.  11  Alienum  | hominem  | inlro  miltat  nemitiem. 

So,  nicht  Alienum  homonem,  wie  Spengel  schreibt,  ist  die  Ueberliefe- 
rung.  Sicherlich  schreibt  Fleckciscn  richtig  mittat  ad  se  neminem. 

Aul.  11.5  A am  me  qua  causa  | extrusisti  ex  aedibus? 

Die  Handschriften  schwanken  ausserordentlich  in  der  Stellung.  Pa- 
reus führt  als  Lesarten  derselben  an  Kam  qua  me  nunc  catisa,  Kam 
qua  nunc  me  causa,  Kam  qua  me  causa,  Kam  qua  nunc  causa.  Kam 
me  qua  nunc  causa.  Von  allen  diesen  scheint  mir  unzweifelhaft  die 
schlechteste  grade  die  von  ß Kam  me  qua  causa.  Die  von  Wagner 
benutzten  Codd.,  namentlich  der  beste  nächst  B,  haben  Kam  qua 
me  nunc  causa  extrusisti  bis  ex  aedibus.  Vielleicht  ist  keine  dieser 
Schreibweisen  richtig,  sondern  Kam  qud  me  causa  vi  extr. 

U).  II  5.  10  Ubi  si  quid  poscam,  | ad  ravt'm  poscdm  prius. 

Woher  Spengel  diese  Lesart  entnommen  hat,  weiss  ich  nicht.  Alle 
Handschriften  haben  nach  Pareus  und  Wagner  vor  ad  ravim  noch 

Maller,  Pl&atinüchc  Prosodie.  31 
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usque  ( us  qnae  oder  tis).  desgl.  Nonius  an  zwei  Stellen  und  Festus 
(us  quod). 

Ib.  II  6.  5 Cereiin,  Slrobile,  ] hds  facluri  nuptias ? 

So  haben  allerdings  die  Handschriften  des  Plautus  und  Festus,  aber 
Maerobius  III  11.  2 citirt  hi  sun  t facturi  nuptias?  (Servius  Cererme 
nuptias  facturi  eslis?),  woraus  man  gemacht  bat  has  sunt  facturi  nup- 
tias? Das  verbuni  linituin  ist  unter  keinen  Umständen  entbehrlich. 
Sunt  auszulassen  könnte  den  Dichter  doch  nichts  veranlasst  haben 
als  das  Bestreben  möglichst  undeutlich  zu  sein,  um  nur  einen  Hiatus 
nnhringen  zu  können.  Mir  ist  am  wahrscheinlichsten,  dass  has  fac- 
turi verschrieben  ist  aus  haec  oder  hie  sunt  futurae  (nuptiae). 

lb.  IV  6.  13  Jude  öbservabo,  | aurum  ubi  abstruddt  senex. 

Ich  sehe  nicht  ein,  warum  lieber  so  geschrieben  werden  soll  als  Atque 
inde  oder  Et  inde,  da  doch  die  Handschriften  Indeque  haben.  Spengel 
hat  die  genaue  Parallele  dazu  übersehen: 

IV  8.  7 w Indeque  expectabam,  | aurum  ubi  äbstrudebdt  senex. 
wo  gewöhnlich  ohne  Autorität  umgestellt  wird  ubi  aurum. 

Bacch.  7 Verum  hic  Ulixem  | ddulescens  mullo  dntidit. 
ist  Spcngels  willkürliche  Schreibweise.  Charisius  citirt  vielmehr: 
Verum  hic  aduletcens  miillo  Ulixem  | dnteit. 

Ib.  249  Quid  höc,  qua  causa  [ eum  | in  Ephesum  miseram? 
wird  wohl  ausser  Spengel  Niemand  für  richtig  halten. 

Capt.  I 2.  66  Sam  ecium  hic  captivom  j ddulescentem  habeo 

' Aleum. ') 

ist  ich  weiss  nicht  wessen  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  gar 
kein  Verbum.  Viel  besser  haben  Andere  emi  eingesetzt  (Sam  ec- 
cum  hic  captivom,  quem  emi,  ad.  Al.?).  Mag  nun  die  sonstige  Aende- 
rung  captivom  hunc  falsch  oder  richtig  sein,  keinesfalls  darf  ein  sol- 
cher Vers  als  Beweis  für  einen  Hiatus  angeführt  werden.  Lorenz 
(Gott.  gel.  Anz.  1868  p.  1203)  findet  zwei  Hiate  nicht  zu  viel: 

Sam  eccum  hic  captivom,  \ ddulescentem  \ 'Aleum. 

„nach  captivom  Cäsur  und  kleine  Pause.“2) 

')  Ib.  V.  57  heisst  nicht : 

Militibut.  prim  um  \ upui  PMorieiuibutt. 
sundern  — primumdum  — . 

*)  „Sonst  ist  dieser  Hiatus  in  den  Captivi  sehr  selten“,  bemerkt  derselbe 
Kritiker  n.  0.  Vermuthlich,  damit  er  doch  nicht  zu  selten  ist,  rhth  er  noch  einen 
einzuluhren  V.  72  (7t  Fi.)  dadurrh,  dass  nicht  zweimal,  sondern  nur  einmal  est 
eingeschoben  wird,  das  dir  Handschriften  gar  nicht  haben: 
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Cas.  II  5.  39  A oh  ego  isluc  verbum  | empsim  titivillitio. 
ist  Conjectur.  Festus  eitirt  emsi  tum.  Fulgentius  emsilem  und  statt 
isluc:  hoc.  Lt  bat  eine  Lücke,  die  übrigen  Codd.  emissum,  empsilant 
etc.  Vielleicht  verbum  mi  empsim  Ul.  vergl.  Mil.  316.  Es  folgt  Nam 
omnes  mortale»  dis  snnt  freti. 

lb.  III  4.  10  Tuam  areessiturum  | esse  hinc  uxorem  mtam. 

Ich  möchte  wissen,  was  hinderte  zu  lesen  drcessiluram,  wenn  diese 
Schreibweise  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften  haben  aber  Tuam 
drcessiluram  esse  j uxorem  meam,  was  längst  durch  Conjectur  (Haupt 
Ithein.  Mus.  I p.  469)  und  jetzt  auch  noch  aus  dem  Ambr.  corrigirt 
ist  Tuam  arcess.  esse  uxorem  uxorem  meam. 

Cist.  I 2.  20  Postquum  eam  puellam  j d me  accepit.  ilico. 
l’areus  schreibt  ohne  Mole  FOstqudm  puellam  eam  — . Der  Hiatus  ist, 
wie  mir  scheint,  also  hier  recht  deutlich  mit  Absicht  vermieden. 
Sollte  eam  puellam  aber  richtig  sein,  so  würde  ich  vorziehen  Post 
eam  puellam  quam  d me  — . S.  p.  511  A.  1 über  Truc.  III  1.  3. 

Cure.  II  2.  26  Heus,  Phaedrome,  exi,  \ exi,  exi,  exi  inquam 

öcius. 

Die  Handschriften  haben  vielmehr  exi,  | exi,  exi  | inquam  öcius. 

Ib.  III  76  Libydmque  et  oram  | ömnem  Conterebröniam. 
vielmehr  Libydmque  \ oram  | ömnem  — . 

Epid.  arg.  2 Pörsudsu  servi  | dtque  conducticiam. 
ist  erstlich  Conjectur  für  alque  conductam  und  zweitens  sinnlos. 

Men.  prol.  13  Iluic  dryumento  | dntelogium  j höc  fuit. 

lb.  292  Nam  | equidem  insanum  | esse  te  certö  scio. 

Ib.  545  Da  södes  abs  te:  | [ego ] post  reddideri  tibi. 

Merc.  82  Amens  amansque  \ ita  animum  offirmö  mann. 
Conjectur  für  ut  mim.,  wie  Speugel  selbst  anführt. 

lb.  745  Videre,  amplecti,  | ösculari,  | ddloqui.  s.  unten. 

Mil.  1102  Sorörem  gemmam  | esse  et  nuitrem  dicito. 
ist  sinnlos  und  bereits  von  Camerarius  aus  D,  der  gemimt  ee  hat, 
corrigirt  gemmam  adesse. 

Ib.  1308  Maris  causa  hercle  | hoc  ego  ocnlo  utör  minus. 

Die  Handschriften  haben  nicht  »u'nus,  sondern  minem  (oder  m minie) 
d.  h.,  wie  ich  überzeugt  bin,  minus  bene.  Vergl.  Epid.  11.4  Satis 


Eslne  im  oeutum  | d*i  non ? [eW]  phnusume. 

,, desto  nachdrücklicher  tritt  das  bejahende  est  hervor.“  Mich  wundert,  dass  er 
nicht  sagt,  auch  non  trete  so  desto  nachdrücklicher  hervor. 

31* 
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rette  oculis  utere,  Nepos  XX1U  4.  3 numquam  dextro  aeque  bene  wsns 
esl.  L'ebrigcns  ist  cs  ein  Zufall,  dass  uns  nicht  trotzdem  der  Hiatus 
in  der  Cäsur  überliefert  ist,  denn  in  1!  fehlt  ego  (CD  agu). 

Most.  21  Corritmpe  etilem  j ddulescenlem  | dptumum. 
s.  Lorenz  Krit.  Anmerk. 

Pers.  67  Eum  esse  civem  \ et  fidelem  | et  bonttm. 

S.  Brix  Men.  p.  10. 

Ib.  74  Qui  hic  dlbo  rete  | dliena  oppngnant  bona. 

„in  <|uo  explicando  frustra  desudatum  est“,  hat  auch  Bergk  nicht  um 
des  Hiatus  willen  als  unrichtig  anerkannt  und  eine  Aenderung  mit 
demselben  Hiatus  vorgeschlagcn. 

Speiigel  erklärt  öfter  in  Sachen  des  Hiatus  die  Lesarten  des 
Ambr.  für  höchst  bedeutungsvoll,  wenn  dieselben  zu  seinen  Gunsten 
sprechen ; warum  nicht  auch  ib.  524,  wo  derselbe  periculo  darbietet 
statt : 

Ac  siio  per  ich)  | is  emat,  qui  meredbitur ? 

Pocn.  prol.  49  schreibt  Spengel  mit  B : 

üeterminabo:  | ei  rei  ego  faclus  finitor. 

Aber  erstlich  hat  nicht  nur  Nonius,  sondern  auch  B noch  sum,  zwei- 
tens dürfte  doch  finitor  nicht  recht  wahrscheinlich  sein,  und  drittens, 
wenn  Spengel  in  allein  Uehrigen  Recht  hätte,  was  hindert  denn  ei 
zu  lesen? 

Ib.  105  Mari  lerraqne  \ usque  quaque  quaeritat. 
ist  Conjectur  für  Manie  (oder  Minute]  usque,  was  z.  B.  ebenso  gut  Ma- 
rique  teiraque  bedeuten  kann. 

Ib.  11.9  Gerrae  germanae  j dtque  edepol  XgQoi  meri. 

Davon  steht  nichts  in  den  Handschriften  als  die  ersten  beiden  Worte, 
nicht  einmal  edepol,  sondern  haedecol.  Das  liebrige  ist  Conjectur, 
atque  ganz  willkürlich  eingesetzt.  — Ib.  I 3.  39  hat  B nicht,  wie 
Spengel  schreibt: 

Me  oboedientem  | esse  servo  liberum. 
sondern  Meo  — . Dies  kann  Zufall  sein.  Aber  für  sehr  viel  wahr- 
scheinlicher dürfte  es  doch  zu  gelten  haben,  dass  meo  richtig  und 
zwischen  oboedientem  und  esse  ausgefallen  ist  me. 

Ib.  III  3.  88  Ibi  te  replebo  | usque  ungueutum  eccheümatis. 

A hat  Ibi  ego  te  repl.,  also  wohl  Ibi  te  replebo  ego  — (Vergl.  Brix 
Men.  p.  10). 

Ib.  III  5.  46  Ehe ti!  quom  ego  habui  | driolos  haruspices, 

Qui  sf  quid  bene  promittunt,  perspisso  evenit ; 
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Id,  quid  mali  promiltunt,  praesentdriumst. 

So  spricht  der  leno.  der  111  5.  1 fgg.  über  die  haruspices.  die  ihm 
ein  Unglück  prophezeit  hatten,  triumphirt  hatte,  jetzt,  nachdem  das- 
selbe cingetroflen  ist.  Mag  man  quom  mit  den  Handschriften  oder 
quam  mit  Nonius  392.  21  schreiben,  eins  ist  so  unverständlich  wie 
das  andere.  Mein  Bessern ngs versuch  verdient  nicht  mitgetheiit  zu 
werden. 

1b.  V 2.  8 Cretdsl  profecto  \ hörnm  \ hominum  oratio. 

Geppert  haec  horunc  hominum.  Ich  glaube,  dass  diese  Worte,  mit 
denen  handgreiflich  nicht  V.  9,  sondern  V.  10  zusammengehört,  mit 
letzterem : 

Ut  mi  äbslerserimt  imnem  sorditudmem. 
als  Parallele  mit  Weglassung  vielleicht  eines  hierher  nicht  passenden 
Wortes  zu  V.  9 zugeschrieben  sind: 

Quam  ordtionem  haue  aieres  dulcem  divoranl. 

Ib.  V 2.  91  Patritus  ergo  \ höspes  Antidamds  fuit. 

Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  alle  Puter  tuus,  uach  Geppert 
nur  A,  C patrieus,  der  Paris,  patri  tuus.  Ich  habe  anderwärts  die 
Vcrmuthung  ausgesprochen,  dass  zu  schreiben  sei  Pntri  tuo  ergo  ego 
höspes  Antidamae  fui.  Antidamas  ist  keine  plautinische  Form.  — 
Noch  unsicherer  ist  die  Lesart  von  V.  1 15,  den  Spengel  schreibt: 

Ostende,  inspiciam:  \ dperi.  | A.  Audio:  dtque  adest. 
mit  der  Note:  „So  ist  zu  vermuthen  für  audi  atque  ades Aperi 
setzt  voraus,  dass  derjenige,  welcher  seine  Hand  zeigen  soll,  um  die 
Narbe  einer  von  einem  Affen  gebissenen  Wunde  besichtigen  zu 
lassen,  vorher  die  Faust  hingehalten  hatte.  Es  ist  längst  viel  Besseres 
vermuthet.  S.  auch  Studemund  in  Fleckeisens  Jalirhb.  XCIII  p.  63. 

Ib.  V 6.  32  Maliern  postremo  | ömne  ad  lenonem  redit. 
nach  A zu  schreiben  lenonem  hoc  reccidit.  s.  Studemund  a.  U. 

Und.  II  6.  50  Uti  quom  existent  | ex  aqua,  arerem  tarnen. 

Wenn  es  erlaubt  ist  stillschweigend  uti  statt  ut  zu  schreiben,  so  wird 
auch  die  Aenderung,  die  Fleckeisen  vorgenommen  hat,  exivissem  ge- 
stattet sein. 

Ih.  III  6.  21  Ego  hätte  scelestum  \ in  ins  rapiam  j exulem. 
s.  unten. 

Stich.  208  Ipse  egomet  quamohrem  ] aäclionem  praedicem. 
fehlt  im  Ambros,  und  ist  bereits  von  Guyet  als  unecht  erkannt.  — 
Ih.  459  macht  sich  Spengel  auf  seine  Weise  zurecht: 

Auspido  hoeedie  I öptumo  exii  foras. 
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II).  489  Sets  tu  me  | esse  ] imi  subselli  virum. 
ist  Conjectur  für  uni  (UNI),  von  Ritschl  sehr  schön  emendirt 
i mum  imi.  Kür  Sjiengel  existirt  dergleichen  nicht,  wenn  es  sich  um 
Gonscrvirung  eines  Hiatus  handelt.  Statt  tu  med  schreibe  ich  tute 
me:  „Du  weisst  ja  selbst“,  wie  öfter.  — Dass  Truc.  III  1.  20  in  der 
von  Spengel  acceptirten  Lesart : 

Qui  nön  extemplo  | int  res:  atme  opörtuit. 
weder  überliefert  ist  noch  richtig  sein  kann,  bemerkt  Brix  Menaecbm. 
p.  10.  Die  Form  extempulo  kennt  übrigens  Spengel  sonst  wohl. 
Jetzt  schreibt  er  auch  inlro  ieris. 

Ungetreu  dem  öfters,  besonders  nachdrücklich  p.  204  ausge- 
sprochenen Grundsätze,  „dass  der  Hiatus  nie  eine  absichtlich  ge- 
suchte Schönheit,  sondern  eine  Licenz  ist,“  misst  Spengel  eine  An- 
zahl Stellen,  29,  ohne  Nolh  mit  Hiatus : 

Gist.  I 3.  34  Dedisse  exponendam : | ille  extemplo  servolnm. 
statt  Dedisse  expön. 

Ib.  II  3.  7 Dico  ei  quo  paeto  ] eam  ab  hippodromo  viderim. 
statt  ei  (Bitschi  Opusc.  II  p.  419).  Ebenso  beseitigen  sich  durch  An- 
nahme der  Zweisilbigkeit  dieser  Form  Epid.  arg.  3,  Trin.  arg.  6 (auch 
Minus  quo  cum  invidia  ei  — ) 

Gist.  II  3.  26  Ae  deserat  se:  | eam  suam  esse  filiam. 

„Wie  in  mehreren  anderen  Stellen  dem  zweisilbigen  eam  vorzu- 
ziehen“, sagt  Spengel.  Aber  warum  in  aller  Welt?  S.  unten.') 

Epid.  arg.  4 Dat  erili  argentum:  ] eo  sororem  destinat. 

Truc.  I 1.  67  Venturus  ptregre : | eo  nunc  commenldst  dolum. 

In  beiden  Stellen  vielmehr  eo  zu  betonen2).  Desgl.  eitm  Merc.  arg.  I 
6;  Trin.  794  eäs,  wenn  hier  nicht  vielmehr  mit  Ilitschl  zu  schreiben 
wäre  statt  portitorem: 

Apud  portitore  s eas  resignatis  sibi. 

eine  Emendation,  die  natürlich  für  Spengel  nicht  gemacht  ist,  ob- 


>)  V.  27  ist  wohl  que  zu  streichen : 

Seque  eam  peperissc  säncte  adiurabät  mihi. 

*)  Jedoch  zweifle  irh  kaum,  das»  an  der  letzteren  Stelle  eo  hu  ne  nunc  con- 
menldst  dolum  zu  lesen  ist  Der  folgende  Vers  enthält  die  Angabe  des  dolus  — 
V.  40  halte  ich  Quos  quüm  crUnnus  $(  Ja ximus  cünscios,  — Faxim  — für  un- 
möglich und  habe  dasselbe  verinuthet  wie  0.  ScvITert  Philol.  XXV  j).  464  Quos 
nunc — . 
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„ohl  von  derselben  Sache  V.  810  gesagt  wird:  Apud  ptrtüores  esse 
inspeclas — . 

Ferner  ist  egö,  nicht  ego  zu  lesen  Men.  544,  545,  .>46,  Mil. 
1379,  Most.  484,  Trin.  1 73,  Epid.  III  3.  8,  sowie  an  der  von  Spengel 
übergangenen  Stelle  Truc.  II  4.  C,  vorausgesetzt  dass  die  handschrift- 
lichen Lesarten  richtig  sind,  was  z.  B.  an  der  Stelle  des  Epid.  ohne 
Zweifel  nicht  der  Fall  ist.  Wenigstens  halte  ich  es  für  ziemlich  un- 
denkbar, dass  es  Plautus  gefallen  hätte,  lieber  Egt  me  exenuiare  oder 
gar  Ego  me  exc rudere  j dnimi  als  Egomet  me  txer.  zu  sagen.  Egomet 
steht  überdies  falsch  im  vorhergehenden  Verse.  S.  p.  33  fg.  und 
unten.  Truc.  II  4.  6 schreibt  Spengel  in  seiner  Ausgabe  Vah,  va- 
pul[ab]o  hercle  ego  nunc  atque  adeö  male. 

Men.  251  Hem  Ulte  enim  verbo  | me  me  servtm  scio. 

,üoch  kann  man  auch  Hiatus  nach  hem  annehmen  oder  enim  be- 
tonen' (vielleicht  ex  oder  de  verbo , s.  die  Beispiele  bei  Lorenz  Most. 
760,  Epid.  V 1.  19).  Warum  dann  aber  V.  276: 

Prius  tarn  convivae  | dmbulanl  ante  östium. 
und  nicht  Print?  (Ritschl  schreibt  gewiss  richtig  obambulant.  Vergl. 
Capt.  491  'Item  alii  parastti  frustra  obdmbulabant  in  foro  trotz  der 

Diärese). 

Ib  524  Menaeehmi  amare  \ ait  te  multum  Erttium. 
vielmehr  o fl,  wenn  nicht  te  ait  viel  besser  wäre.  Warum  nicht  Mcrc. 
239  Suae  üxoris  dotem  — statt: 

Suae  uxöris  dotem  \ dmbedisse:  \ tppido? 
s p.  379.  __  Most.  685  istwenigstens  ebenso  richtig  lld  mea  consilia 

— zu  lesen  wie: 

Ha  mea  consilia  \ ündique  oppugnds  male. 

Ib.  760  Nam  sibi  laudaste  | hdsce  ait  architeclonem. 

W enn  lattdavisse  eine  zu  kühne  Aeuderung  ist,  warum  soll  dann 
ait.  nicht  dit  gemessen  werden?')  - Pers.  66  soll  Magie  qudm  sui 

quaesli  schlechter  sein  als: 

Magis  qudm  sui  quaesli  | dnimn*  induci  polest. 
ltud.  IV  7.  10  Fiunl  transennae,  | übi  decipiuntur  dolis. 
und  l'seud.  490  Memini.  S.  Quor  Itaec  tu  | übi  rescivisti,  ilico. 
sind  oben  für  ubi  angeführt. 


')  V.  767  schreibe  ich  statt  Quid  coiuomniavit  — : 

Quid  itmni  tomnidvit  ? T Ego  dicam  tibi. 
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T rin.  9 Tum  | luinc  mihi  gnalam  | esse  voluit  'Inopiam. 

„doch  lässt  sich  der  Hiatus  durch  mihi  vermeiden.“  S.  unten. 

Ilt.  10  Sed  ea  hüc  quid  inlro  | ierit  inpulsü  meo. 
beweist  keine ntalls  etwas  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur.  S.  p.  45  5. 

1b.  781  Tum  tu  Igitur  demum  | ddulescenli  aurum  dabis. 

Hesse  sich  mit  demselben  Rechte  lesen  Tum  tu  igitur  — , wenn  nicht 
hoffentlich  für  jeden,  dein  es  nicht  darauf  aukommt  um  jeden  Preis 
lliate  zu  conserviren,  klar  wäre,  dass  (bereits  von  Catnerarius)  richtig 
corrigirt  ist  id  ddulesc.  wie  zwei  Verse  vorher  Iticdt,  patremque  id 
iüssisse  aurum  tibi  dare.  S.  p.  369. 

Truc.  11.3  Neque  edm  ratioiiem  | iapse  umquam  edocet  Venus. 
müsste  wenigstens  edpse  gelesen  werden,  wenn  der  Vers  richtig  wäre. 
Aber  edocet  ist  schlechte  Conjectur.  S.  p.  237  Anm. 

Ferner  befinden  sich  in  Spengcls  Register  40  Verse,  iu  denen 
der  Hiatus  mit  grösster  Leichtigkeit  durch  eins  der  Mittel  zu  besei- 
tigen ist,  die  jeder  Piautuskritiker  jeden  Augenblick  anwenden 
muss,  um  richtige  Verse  zu  erhalten,  durch  deren  Nichtanwendung 
Spengel  beweist,  dass  er  in  der  Thal  selbst  nicht  an  die  Richtigkeit 
seiner  Regel  über  die  blosse  Zulässigkeit  des  Hiatus  glaubt  Oder 
wie  ist  es  möglieh  den  Hiatus  nicht  für  eine  Zierde  zu  halten  und 
zugleich  daran  zu  glauben,  dass  l’lautus  nicht  wenigstens  uti  gesagt 
haben  würde  Amph.  HI  2.  28  für: 

Et  id  hüc  revorti,  | üt  me  purgarem  tibi ? 

Kitsehl  corrigirt  ind.  Bonn.  hih.  1854  ut  pürigarem  me  tibi.  — Durch 
Einführung  von  uti  würde  auch  Truc.  1H  2.  20  Wegfällen: 

Rabdnem  habeto,  \ üt  mecum  ha[njc  uocte[m]  sies. 
wenn  es  nicht  besser  schiene  mit  der  vulg.  mecum  ut  umzustellen, 
was  Spengel  jetzt  selbst  auch  cingesehen  hat.  — Ferner  Aul.  I I.  26: 
Anne  ibo,  ut  visam,  j estne  ita  aurum,  ut  cöndidL 
Jedoch  bin  ich  überzeugt,  dass  vielmehr  introibo  zu  schreiben  ist.  Das 
blosse  ibo  scheint  mir  kaum  erträglich.  Andere  haben  situe  corrigirt, 
was  Plautus  jedenfalls  gebraucht  haben  würde,  wenn  der  Vers  es  er- 
laubt hätte.  Wenn  die  erste  Hälfte  richtig  wäre,  so  würde  meines 
Bedünkens  die  Wahl  von  estne  statt  situe  ein  untrüglicher  Beweis  der 
Eleganz,  nicht  der  Zulässigkeit  des  Hiatus  sein. 

Ib.  II  4.  37  Pulmenlum  pridem  j eii  eripuit  mlluos. 

R hat  eiripuit,  woraus  fast  ebenso  leicht  et  deripuit  zu  machen  ist 
wie  jenes. 
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Barch.  790  Constrtng e tu  illi,  \ ' Artamo , acta  tum  man m. 

Kitschi  iUic.  (V.  832  hat  weder  die  „letzte  Cäsur“  noch  der  Eigen- 
name nodi  der  Vocativ  verhindert  Agedum  tu' Artamo  zu  schreiben). 
— lUk  würde  auch  Mil.  832  dem  Verse  aufhelfen : 
ft'eque  ille  hic  calidum  | exbibit  in  prdnrlium. 
wenn  dies  nur  verständlich  wäre. 

Bacch.  304  Qmm  extemplo  a portu  \ Ire  not  cum  anrö  vident. 
Wenn  Plautus  sonst  die  Form  extempulo  gebraucht  hat.  so  muss  er 
den  Hiatus  besonders  geliebt  halten,  wenn  er  dieselbe  hier  vermieden 
hat.  — Schwerlich  lässt  sich  auch  ein  anderer  Grund  angeben,  wes- 
halb er  ih.  833  nicht  paunllnlum  (oder  hance)  gesagt  haben  sollte  für: 
Forem  haue  pausillum  | dperi:  placide.  ne  crepa. 
ferner  Capt.  II  3.  12  nicht  fers  ita  (oder  sic  fers),  sondern: 

Quom  servitutem  ] ita  fers,  ut  ferri  decet. 

Ib.  II  3.  I /Vom  ego  aestumatnm  \ huic  dedi  viginti  minis. 
kann  Niemand  für  richtig  halten,  dem  der  Eifer  liiate  zu  ermitteln 
Zeit  gelassen  hat  den  Sinn  in  Betracht  zu  ziehen.  Das  unentbehrliche 
te  haben  alter  die  Handschriften,  nur  fälschlich  vor  aestumatnm.  S. 
p.  167. 

Ib.  IH  5.  51  Sed  mdlene  id  factum  | drbitrare?  //.  Postume. 
Wenn  nicht  mit  ziemlicher  Sicherheit  sich  sagen  liesse,  dass  hier  tu 
ausgefallen  sein  muss  (4(  ego  aio  recte  heisst  die  Antwort),  so  würde 
die  Auslassung  von  esse  hinter  factum  wieder  ein  Zeugniss  der  Be- 
vorzugung des  Hiatus  sein. 

Gas.  prol.  49  Arndt  effUcthn  | et  item  contra  filius. 

S.  p.  59.  Wie  man  den  Hiatus  für  eine  Lirenz  halten  und  zu- 
gleich meinen  kann,  I'lautus  habe  et  item  und  nicht  wenigstens 
itemque  geschrieben,  ist  mir  räthselhaft. 

Gist.  I 3.  14  Ubi  kdbitabat  tum:  | illa,  quam  compresserat. 
Welcher  Grund  könnte  wohl  den  Dichter  abgehalten  haben  tune  zu 
wählen,  als  absonderliche  Vorliebe  für  den  Hiatus?  Es  wäre  aber 
sehr  verkehrt  so  zu  schreiben  statt  tum  habitabat. 

Cure.  11.3  Quo  Venus  Cupido  \ imperal  snadetqne  Amor. 

Selbst  der  eifrige  Vertheidiger  des  Hiatus,  Studemund,  gieht  (Fleck- 
eisens Jahrbb.  XCIII  p.  62)  zu,  dass  das  Asyndeton  Venus  Cupido 
imperal  unwahrscheinlich  ist.  ,,Ist  doch  auch  in  B das  zweite  que  von 
erster  Hand  vergessen  und  erst  von  Bb  hinzugefügt.“  Andere  Stellen 
citirt  Spengel  nur  nach  Nonius  ohne  ltücksicht  auf  die  Handschriften, 
hier  ignorirt  er,  dass  Nonius  beide  que  hat  421.  17. 
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1b.  III  59  Miles  Lyconi  | in  Epidauro  [ höspiti. 

Salütem  dicil. 

Fleckeisens  schöne  Verbesserung  hospes  höspiti  erfreut  sich  nicht  des 
Beifalls  von  Spengel.  Vergl.  Poen.  III  3.  72  hospes  höspitem  Salülat.') 

Men.  arg.  3.  Nomen  subrepti  | illi  | indit , qui  domisl. 

„ illic  ist  nicht  unwahrscheinlich“,  setzt  Spengel  hinzu.  Hitschi  hat 
ibi  (indit  illi)  eingeschoben  oder  vielmehr  das  handschriftliche  snr- 
reptiti  in  surrnpti  ibi  corrigirt.  Mir  scheint  cs  nicht  ganz  unwahr- 
scheinlich, dass  der  Verfasser  wirklich  subreptici  gewagt  hat.  Ich 
linde  nirgends  erwähnt,  dass  ini  C.  I.  L.  I 1107  p.  233  steht  conlegi 
anulari. 

Men.  24  sqq.  Fostquam  iam  pueri  sepluennes  sunt,  pater 
Onerdvit  navim  mdgnam  multis  mercibus. 

Inpönit  geminum  j dlterum  in  navim  pater. 

Ich  habe  die  vorhergehenden  Verse  mit  hergesetzt,  um  zu  zeigen, 
wie  gross  die  Neigung  des  Verfassers  für  Hiate  gewesen  sein  muss, 
wenn  er  lieber  in  dieser  meines  ßedünkens  unerträglich  harten 
Weise  den  fraglichen  Vers  an  die  vorhergehenden  angeschlossen  hat, 
ehe  er  sich  überwinden  konnte  den  Hiatus  durch  Zusatz  einer  Vcr- 
bindungspartikel  zu  opfern.  C und  D schreiben  alter gemitum.  Dies 
wird  wohl  geminum  ilem  heissen  sollen. 

Ib.  85  Tum  cömpediti  \ dnum  lima  praeterunt 
Aut  Idpide  excutiunt. 

Spengel  hat  Hitschis  aut  (anum)  gestrichen,  was  ich  nur  unter  der 
Voraussetzung  erklärlich  linde,  «lass  Spengel  im  Grunde  doch  den 
Hiatus  für  einen  Schmuck  des  Verses  hält. 

Ih.  91  Suo  drbitratu  | ddfatim  rotidie. 

Usque  ad  fatim  halte  ich  für  eine  der  evidentesten  Conjccluren,  trotz- 


’)  V.  54  (424)  schreibt  Flcckeisen  mit  den  Handschriften: 

Chipeälux  elcphantum  itbi  macharra  dissicit. 

Nonius  citirt  200.  (i  diligit  mit  der  Erklärung  dividit  und  fuhrt  für  diese  Bedeu- 
tung noch  eine  andere  Stelle  aus  Titinius  an:  perturm  totnm  diUjtit,  nnd  Paul. 
Erat.  p.  1)9  sogt : diriffere  apud  Plautum  invrnitur  pro  diteindere.  Afr.  eoui.  244 
p.  1 6t»  ist  überliefert : 

Conxtiluit  hilarc  anhclans  drlrrfa  ca ma. 

wofür  deiccUt  oder  dixiecta  geschrieben  wird.  Nicht  ausser  Acht  zu  lassen  ist 
bei  der  Wahl  zwischen  beiden  Lesarten,  dass  auch  eitlere  nervös  aus  Lucilius 
von  Nonius  angeführt  und  ähnlich  erklärt  wird  301.  10  und  sich  auch  ander- 
wärts findet.  S.  besonders  Madvig  einend,  Liv.  p.  155  Aum. 
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dem  auch  Brix  diesellie  nicht  angenommen  hat,  der  doch  selbst  die 
Parallelstellen  mit  usqve  ad  falim  (s.  p.  4SI  Tg.  Aul.  II  5. 10)  und  usque 
ad  ravim  anführt  (noch  Cist.  I 1.  72  ad  salietatem  usque,  ebenso 
Petron,  vergl.  dens.  c.  11  p.  13.  14  voia  usque  ad  invidiam  felicia, 
Asin.  43  usque  ad  mortem  etc.).  — Was  könnte  Plautus  wohl  ab- 
gehalfen  haben  Merc.  89  statt: 

Talenium  argenli  | ipse  sua  adnumerdt  manu. 
wenigstens  Talenium  ipse  argenli  oder  Tal.  arg.  ipse  ddn.  sud  — oder 
süa  ipsus  — zu  schreiben  als  das  lebhafte  Bedürfnis  nach  einem 
Hiatus  in  der  Cäsar?  In  der  überlieferten  Schreibweise  ist  ausser 
dem  Hiatus  ipse  sua  ddn.  ebenso  falsch  wie  ipse  sua  Mn. 

Ib.  742  Coquendast  coena:  ) dlque  quam  recögilo. 
hält  Spengel  für  richtig  und  daneben  den  Hiatus  für  keine  Zierde, 
sondern  eine  Licenz.  S.  oben  p.  8.  — Von  derselben  Art  ist  Mil. 
arg.  1 3 : 

Legdto  peregre  | ipsus  captust  in  mari. 

Poen.  prol.  83  (nicht  63)  Sed  iUi  patruo  | hüius  qui  rivit  senex. 
Selbst  (’.eppert  schreibt  hier  huiusce.  — Horunce  ist  corrigirt  Amph. 
146  statt: 

Ea  signa  nemo  | ho  rum  familidrium. 

Poen.  Ili  4.  2 Titus  servos  aurum  | ipsi  lenoni  datat. 
würde  meiner  l'eberzeugung  nach  nie  gesagt  sein  (statt  Ipsi  tuos 
servos  aurum  oder  derg).).  Aber  da  diese  Worte  Zusammenhängen 
mit  Specta  ad  dexteram,  so  ist  an  dieser  Stellung  gewiss  nichts  zu 
ändern,  sondern  quom  (oder  ul)  hinter  aurum  einzuschiebeu  (p.  79 
Anm.);  vergl.  V.  13  Yidislis , leno  quom  aurum  accepil?  und  unten 
p.  509  Stich.  461  spectatum  hoc  mihisl:  Muslella  murem  [ul]  abstulit. 

Ib.  III  4.  17  Mox  quom  dd  praelorem  | üsus  veniet.  A.  Memi- 

nimut. 

Her  Hiatus  ist  wieder  sehr  muthwillig  gesucht,  wenn  quom  vor  und 
nicht  hinter  ad  praelorem  gestellt  oder  quom  statt  quando  gewählt  ist, 
wie  V 3.  19: 

Quom  huc  advenisti  | hödie  in  ipso  tempore. 
und  Most.  432  Quom  me  dmisisti  ] d te  vix  vivöm  modo.  Vergl.  z.  B. 
Amph.  995  Arndt?  sapit.  rede  facit,  animö  quando  obsequitür  suo. 

Poen.  V 2.  153  Specie  venusla,  \ öre  alque  oculis  pernigris. 
ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  qua  sit  fade , mi  expedi.  Wenn  Plau- 
tus hier  est  ausgelassen  hat,  so  kann  er  keinen  anderen  Grund  ge- 
habt haben  als  die  Sucht  einen  Hiatus  zu  erzielen  wie  im  vorher- 
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gehenden  Verse,  der  den  Handschriften  nach  tautet  Statnra  ha m 
magna,  cdrpore  aquilo.  | //.  'Ipsa  east.  nach  Gellius  — aquilost. 

Hud.  prol.  63  Conscendit  na  rem.  j dvehil  merelrtcnlas. 

Was  der  Verfasser  geschrieben  hat,  oh  Navem  conscendit,  oder  In 
ndvem  asccndit  (V.  326)  oder  Conscendit  in  narem  (Barch.  277,  Merc. 
03t  etc.),  oder  Conscendit  narem  atque  — u.  s.  w.,  lässt  sich  nicht 
wissen ; dass  aber  Conscendit  narem,  ' dreliit  — Niemand  schreiben 
konnte,  der  es  nicht  mit  absonderlicher  Begierde  auf  Hiate  abgesehen 
hatte,  kann  kein  Mensch  bestreiten.  — Ib.  64  sqq.  schreibt  Spengel 
mit  den  Handschriften: 

Adnliscenti  alii  ndrrant,  nt  res  gesta  sit, 

Lenönem  ahisse.  | dd  portum  adulescens  venit. 

Illörum  nacis  lönge  in  altum  apschserat. 

Fleckeisen  hat  hinter  portum  qmm  eingesetzt.  Mir  ist  es  räthselhaft, 
wie  man,  „ohne  für  den  Hiatus  eingenommen  zu  sein“,  dem  gegen- 
über an  der  Leberlieferung  fest  halten  kann. 

1b.  1 2.  1 8 Filiolam  ego  unam  | hdbui.  eam  unam  ptrdidi. 
Fleckeisens  Einschiebung  von  olim  mag  an  und  für  sich  ausser- 
ordentlich kühn  erscheinen.  Aber  soll  denn  auch  V.  39  ohne  olim 
so  lauten: 

Hnic  filiöla  virgo  periit  pdrvola? 
lb.  II  5.  27  Si  qnidem  hts  mihi  nitro  | ddgerunda  etidmst  aqua, 
s.  |».  398. 

Ib.  III  5.  35  Sin  ipse  abire  | hlnc  volet  quanlhm  polest. 

„Es  ist  fraglich,  ob  nicht  das  auch  von  Fleckeisen  aufgenommene 
abitere  in  der  Lesart  von  B abile  (so)  steckt,“  sagt  Studcmund  Jalirbb. 
XCIII  i>.  63. 

Ib.  IV  5.  10  lussique  exire  ] hüe  servom  eins,  ut  dd  fornm. 
ist  corrigirt  eins  servom. 

Stich.  27 1 Satin  nt  facete  \ Atque  ex  pictura  dstitit  ? 
ist.  trotz  Hermann,  ganz  unmöglich,  wie  Bitschi  bemerkt,  und  von 
Fleckeisen  evident  corrigirt  aeque  atque. 

Ib.  502  Eam  ego  aüspicavi  ! in  re  capitali  mea. 

Acidnlius  Eam  (B  und  Nonius  vielleicht  richtiger  Ea)  aüspicavi  ego  — . 

Trin.  574  Nnmquam  edepol  quoiquam  ] expectatus  filius. 

Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Spcngel  dazu  den  folgenden  Vers  ge- 
lesen bat : 

Satüst,  quamst  illud  spöndeo  natüm  mihi. 

Sonst  müsste  er  bemerkt  haben,  dass  das  tarn,  welches  bereits 
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die  interpolirten  Codices  hinter  quoiquam  ergänzt  haben,  unmöglich 
fehlen  darf. 

Truc.  11.12  Aut  aera  aut  vinum  \ aut  olivom  aut  triticum. 
ist  erstlich  Conjectur  (die  Handschriften  haben  — vinum  j aut 
oleum  j aut  triticum ) und  zweitens  sinnlos.  Oder  was  soll  das 
heissen : 

Primümdum  merces  (miros  Codd.)  dnnua.  is  primüs  bolust. 

Ob  edm  tres  noctes  ddnliir  ( ilutor , tutor),  qmm  intered  loci 

Aut  aera  aut  vinum  | aut  olivom  aut  triticum. 

Tentdt,  beuignusne  an  bottae  frugi  sie» ? 

Eine  sinnentsprechende  Correctur  hat  0.  Seylfert  gegeben  Philol. 
XXV  p.  1(32  fg.,  einfacher  Brix  I'rogr.  Liegnitz  1S6S  p.  4 fg.  Aut 
örat  aera  — . Jetzt  schreibt  Spengel  [ Aut  aürum]  aut  aera  aut 
vinum  — . 

lb.  Hl  1.  10  Oves  in  crumina  j hdc  in  urbem  detulu  s.  p.  205. 

Spengel  giebt  nicht  nur  zu,  dass  hei  Personenwechsel  und  starker 
Intcrpunction  Hiatus  eintreten  könne,  sondern  dehnt  die  Statthaftig- 
keit desselben  sogar  (p.  218)  auf  „kleine  Pausen“,  ja  sogar  auf  sehr 
kleine,  ich  möchte  fast  sagen:  nicht  vorhandene  aus  wie  (p.  222) 
Aul.  V 2: 

Quddrilibram  aulam,  | aüro  onuslam,  | hdbeo.  qm»  me»t  ditior ? 
Trotzdem  belegt  er  den  Hiatus  in  der  Cäsur  mit  folgenden  Stellen, 
die  ich  für  überflüssig  halte  auszuschreiben,  zumal  da  dieselben 
unten  sämmtlich  zu  besprechen  sind:  Amph.  134,  145,  AuL  I 1.  30 
(nicht  I 2.  3),  IV  8.  12,  Bacch.  269,  279,  880,  Cas.  II  5.  35,  Cist.  II 
3.  12,  ib.  75,  ib.  76,  Cure.  II  2.  28,  Epid.  arg.  7,  Men.  550,  898, 
Mil.  1380,  Poen.  arg.  3,  Rud.  111  5.  50,  ib.  55,  Trin.  185,  Truc. 
III  2.  16. 

Wenn  es  wahr  ist,  was  Spengel  anniinmt,  dass  einsilbige  Wör- 
ter in  der  Thesis  vor  folgenden  Vocalen  nicht  elidirt  zu  wer- 
den brauchen  (p.  209  fgg.),  so  durften  folgende  Stellen  nicht  auf- 
geführt werden:  Asin.  IV  1.  24,  ib.  33,  Bacch.  6,  Cist.  II  3.  31, 
Cure.  I 1.  55,  ib.  111  16,  ib.  28,  Mil  45,  I’ers.  167,  Pseud.  1027, 
Bud.  II  6.  10,  III  1.  16,  Stich.  504,  643.  — „Nomina  propria  ent- 
schuldigen ebenfalls  den  Hiatus“,  sagt  Spengel  p.  214.  Wenn  dies 
der  Fall  ist,  so  beweisen  folgende  Stellen  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur 
nichts:  Amph.  103,  125,  I 2.  9,  ib.  24,  ib.  36,  iy  1.  12,  HI  3.  23, 
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Aul.  III  6.  33,  Bacch.  171,  354,  Capt.  arg.  1,  Poen.  HI  3.  81,  V 
3.  8, 1‘seud.  532,  897,  Stich.  233,  238. 

S.  198  ltthrt  Spengel  sieben  Stellen  an,  in  denen  man  die  Wahl 
zwischen  Hiatus  und  den  Können  hominis  u.  s.  w.  habe.  Dazu 
hätte  er  also  auch  Men.  89  und  Poen.  V 2.  9 zählen  sollen.  Denn 
wenn  man  hier  „zur  Vermeidung  des  zweiten  Hiatus  entweder  ho- 
runc  oder  homonum  schreiben  kann“,  so  doch  wohl  zur  Vermeidung 
beider  beides: 

Cretdst  profecto  horünce  homonum  ordlio. 

Uebcr  diese  Stelle  s.  p.  485,  über  die  übrigen  501  fg. 

Anderwärts  erfreut  sich  die  noch  weniger  als  homones  beglau- 
bigte Komi  hocedie  der  Billigung  $pengels.  Warum  nicht  auch 
Amph.  III  1.  15,  Asin.  I 1.  89,  Pseud.  775?  Die  erste  Stelle  lautet : 

Frustrationem  | ho  die  miciam  mdxumatn. 

Fleckeisens  Umstellung  Hodie  frustrationem  — gefällt  mir  nicht  sehr. 
Ob  Plautus  den  Plural  frustrationes  maxumas  hier  gebraucht  hat, 
kann  ich  nicht  wissen ; alter  wenn  er  lieber  den  Singular  mit  Hiatus 
als  den  Plural  ohne  Hiatus  gewählt  hat,  während  er  Most.  1152  sagt 
’Optumas  frustrationes  dederis  in  comoediis,  so  kann  ihm  der  Hiatus 
nicht  gleichgültig,  sondern  nur  angenehm  gewesen  sein.  Ist  der 
Singular  richtig,  so  fehlt  vielleicht  ila. 

Asin.  I 1.  89  Perficito  argentum  \ hödie  ut  habeat  filius. 

Ich  vermuthe  Perfice  modo  drgentnm  — . Vorher  geht: 

Fabricdre  quidvis,  quidvis  conminiscere. 

Fleckeisen  schiebt  id  ein,  was  mir  deswegen  hier  nicht  gut  scheint, 
weil  folgt  Amicae  quod  det. 

Pseud.  775  Nunc  huic  lenoni  | hödie  est  natalis  dies. 

Es  versteht  sich  für  jeden,  der  dem  Plautus  nicht  entschiedene  Vor- 
liebe für  den  Hiatus  zutraut,  von  selbst,  dass  wenigstens  statt  dessen 
lenonist  hodie  zu  schreiben  sein  würde;  aber  ich  bin  um  so  geneigter 
den  Ausfall  von  hic  anzunehmen,  da  in  B auch  das  t von  lenoni  fehlt. 
Ycrgl.  Epid.  I 2.  54,  Men.  596  hunc  hodie  dient.  Ich  glaube,  dass  da- 
neben auch  noch  nunc  bestehen  kann. 

Spengel  bezeichnet  p.  177  es  als  den  einzigen  Weg  zu  einem 
sicheren  Resultate  über  den  Hiatus  zu  gelangen,  dass  man  „den 
ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf  diesen  Gegenstand  von 
Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudire,  mit  Hinauswerfung  aller 
modernen  Interpolationen  jede  an  sich  unverdächtige,  durch  ge- 
meinsames Zeugniss  des  B C D und  wo  es  möglich  ist  des  A ge- 
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sicherte  Stelle  sich  uotire  und,  ohne  weder  für  noch  gegen  den 
Hiatus  eingenommen  zu  sein,  daraus  seine  Schlüsse  ziehe.“  Dass 
Spengel  seihst  keine  einzige  dieser  schönen  Regeln  gehörig  befolgt 
hat,  wird  sich,  liofleu  wir,  im  Folgenden  noch  deutlicher  heraus- 
stellen.  Seine  Eingenommenheit  für  den  Hiatus  im  Allgemeinen 
glauben  wir  schon  im  Obigen  einigermassen  nachgewiesen  zu  haben, 
wenn  es  uns  natürlich  auch  nicht  vergönnt  ist  unterscheiden  zu 
können,  ob  ihn  dieselbe  vor  der  Durchforschung  des  I'lautus  be- 
herrscht hat,  oder  ein  Resultat  derselben  ist.  Parteiische  Vorliebe 
für  den  Hiatus  in  der  Penthemimeres  des  Senars  beweist  er  dadurch, 
dass  er  in  einer  Anzahl  Stellen  grade  dieser  Versstelle  den  Hiatus 
zuweist  und  nicht  einer  anderen,  die  ihn,  wie  wir  nachweisen 
werden,  mit  demselben  Rechte  in  Anspruch  nehmen  darf.  Ich  be- 
haupte, dass,  wenn  einmal  ein  Hiatus  statuirt  werden  soll,  es  keinen 
Grund  giebt,  in  folgenden  Versen  den  Hiatus  in  die  Cäsur  zu  setzen 
und  nicht  so : 

Ainpli.  IH  I.  14  Egö  ] adsimulabo  dtque  in  horum  fdmiiiam. 
Warum  Spengel  so  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Pareus  und  Fleckeiscn 
haben  Esse  adsim.  Aber  ego  ist  um  so  wahrscheinlicher  ( Esse,  ddsi- 
mulabo  ego  — oder  Ego  ddsimidabo  esse  — ),  da  im  vorhergehenden 
Verse  memet  steht: 

Nunc  memet  Amphitruönem , ut  occepi  semel. 

Barch.  261  Contimio  \ antiquom  höspitem  nostrüm  tibi. 

( Continuo  ibi  Ritschl.) 

Cist.  I 3.  33  Peperisse  gnatam  eigne  eam  se  nervo  | ilico.  s.  unten. 

Men.  292  Nom  \ equidem  | Insanim  esse  te  certö  scio. 

Hitschis  Nam  equidem  edepol  ins.  hat  selbst  Brix  angenommen. 

Merc.  259  Inscendo  | in  lembum  dtque  ad  navem  devehor. 
so  A nach  Studcmund.  B Eseendum  lembum,  CD  Ascendi  in  I.  Ich 
glaube,  dass  dieses  — di  (dum)  einen  Rest  des  ibi  enthält,  welches 
hinter  Inscendo  stand.  Ich  meine  natürlich  das  ibi,  von  dem  Hand 
Turs.  III  p.  166.  3 spricht. 

Mil.  832  Neque  ille  \ hie  calidum  exbibit  in  prdndium.  s.  oben 

p.  489. 

Most.  83  Video  corruptum  ex  ddulescenie  | oplumo. 

Ritschl  corruptum  ita  — . Es  giebt  noch  viele  Möglichkeiten,  z.  B. 
olim  öptumo  oder  corruptum  iam  — . 

Pers.  392  Librdrum  | eccillum  hdbeo  plenurn  söracum. 

(Librörum  domi  eccillum,  vergk  V.  226  p.  296.) 
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Rud.  I 2.  15  Pater,  salvetu  amböque  j adeo.  D.  Salvos  ns. 

Ich  halte  vos  vor  arnbo  für  ganz  unentbehrlich  und  schreibe  — 
vösque  ambo  adeo  oder  besser,  wie  ich  glaube,  vöttque  adeo  ambo. 

Ib.  IV  5.  10  Iitssique  | exire  hüc  servom  eins,  nt  ad  forum. 
oder  servom  | eitu.  Wie  oben  bemerkt,  längst  corrigirt  ei  tu  servom. 

Trin.  arg.  1 Thensaürum  | abstrusum  dbiens  peregre  Chdrmides. 
Ritschl  schiebt  clam  vor  abstrusum  ein.  Noch  leichter  erklärlich  ist 
der  Verlust  von  auri.  Im  Stücke  selbst  wird  angegeben,  dass  der 
Schatz  in  ttummi  Philippei  besteht. 

lb.  185  Em  mea  malefacta,  em  meam  j avaritidm  tibi.  s.  unten. 

Truc.  111  2.  20  Habitue  m habeto,  ut  mecum  | haue  noctem  sies. 
s.  p.  488. 

Daun  bleiben  von  Spcngels  210  Stellen  übrig  34,  eine  ausser- 
ordentlich kleine  Zahl,  auf  die  hin.  wie  ich  überzeugt  bin,  kein 
Mensch,  der  nur  ein  einziges  Stück  hindurch  unsre  heutigen  Texte 
mit  der  handschriftlichen  Uebcrlieferung  verglichen  hat,  die  Zulässig- 
keit dieses  Hiatus  für  bewiesen  halten  kann. 

Ich  setze  diese  34  Stellen  her  mit  der  Emendation,  die  mir  die 
wahrscheinlichste  ist : 

Ainph.  prol.  89  Quid  ddmirati  \ estis  ? quasi  verö  novom 
Atme  pröferatur  — . 

Quid?  ddmiratin  estis?  Spengel  setzt  hinter  estis  ein  Komma.  Uebri- 
gens  ist  es  mir  auffallend,  dass  Spengel,  der  auf  derselben  Seite 
schreibt:  „Nur  der  Fall  ist  sicher  unmöglich,  dass  est  von  seinem 
Verbum  oder  Prädicat  geschieden  würde“,  und  demnach  z.  B.  vaptt- 
landum  | est  verwirft,  admirati  \ estis  für  richtig  hält. 

Ib.  143  Ego  hds  habebo  \ üsque  in  petaso  pinnulas. 
has  habebo  hodie. 

Ib.  III  3.  21  Atme  txi,  divine,  \ hüc  fac  adsis,  Sösia. 

Fleckeisen  hat  mi  eingeschoben.  Hat  Plautus  dies  ausgelassen,  so  ist 
die  Wahl  der  Form  divine  statt  divinus  oder  die  Vermeidung  der 
Stellung  Nunc  tu  fac  adsis  hüc,  divine  Sdsia  oder  ähnL  ein  untrüg- 
liches Zeichen  der  Bevorzugung  des  Hiatus. 

Asin.  IV  1.  12  Quod  illa  aut  amicum  | aüt  patronum  nöminel. 
Dies  ist  einer  von  den  bereits  p.  1 0 ausgeschriebenen  sechs  Versen 
hintereinander  mit  Hiaten,  keineswegs  nur  in  der  Penthemimeres. 
Ich  muss  fünf  derselben  nochmals  anführen  : 

1 1 Alienum  j hominem  \ intromiltat  neminem. 
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Quod  illa  aüt  amicum  | aut  patronum  nörnmet 
Aut  quid  illa  amicae  j dmatorem  praedicet, 

Form  occlusae  \ ömnibus  sint  nisi  tibi. 

15  In  föribus  scribat  öccupatam  \ esse  se. 

Zunächst  muss  ich  das  Gcständniss  ablrgcn,  dass  mir  ziemlich  dunkel 
ist,  was  V.  12  und  13  in  diesem  Zusammenhänge  heissen  sollen: 
„Was  das  betrifft,  dass  sie  etwa  einen  Freund  oder  Patron  namhaft 
machen  oder  den  Liebhaber  einer  Frcundinn  preisen  sollte,  so  sollen 
die  Thören  für  alle  ausser  für  dich  verschlossen  sein“  ? Ich  denke, 
das  in  dem  Hauptsatze  enthaltene  Gebot  muss  eine  Präventivmass- 
regel  gegen  die  in  den  Sätzen  mit  quod  angegebenen  Eventualitäten 
enthalten.  Meines  Erachtens  kann  sich  V.  14  nur  an  V.  11  an- 
schliessen.  Jene  beiden  Verse  stehen,  scheint  mir,  arg  entstellt  und 
ihres  Nachsatzes  beraubt  (vielleicht  ein  späterer  Zusatz),  vielmehr 
mit  dem  Folgenden  in  Beziehung:  Aut  quöd  illa  dicat  u.s.  w.  Wenig- 
stens finde  ich  auch  dieses  Aut  sonst  unerklärlich  hinter  In  foribus 
scribat  — . Aber  wie  dem  auch  sein  mag,  V.  12  Quod  illa  aut  ami- 
cum | aüt  patronum  n&minet  ist  nur  Conjectur;  die  Handschriften 
haben  neminem  statt  nominet,  offenbar  aus  dem  vorhergehenden 
Verse,  wodurch  nominet  alle  Wahrscheinlichkeit  verliert.  Kurz  die 
ganze  Stelle  scheint  mir  viel  geeigneter  andere  Hiatc  zu  verdächtigen 
als  selbst  ein  Beleg  dafür  zu  sein.  In  V.  14  ist  vielleicht  hinter 
occlusae  usque  ausgefallen. 

Bacch.  301  Auferimus  aurum  | ömne  Ulis  praesintibns. 
hat  Ritscht  emendirt  illim  illis  (s.  p.  340),  die  folgenden: 

Ib.  765  Settern  tranqxullum  | esse,  ubi  me  aspexerit. 
übi  me  contra  aspexerit,  wodurch  natürlich  andere  Möglichkeiten  nicht 
ausgeschlossen  sind. 

Ib.  900  Illa  aülem  in  arcem  | dbiit  aedem  visere. 
arcem  hinc. ') 

Ib.  1071  Domüm  reduco  \ integrum  omnem  exercitum. 
vielleicht  Domüm  nunc  redduco  oder  Domum  ritrsum  red.  oder  Do- 
müm reduco  ultro  — . 

Men.  arg.  2 Ei  subrepto  | dltero  mors  ipligit. 

Ob  grade  Ritschls  Ergänzung  illorum  das  Richtige  trifft,  ist  selbst- 
verständlich nicht  auszumachen.  Dass  aber  der  Vers  kaum  anders 
gelautet  haben  kann  als  vorn  Ei  sürrupto,  und  dass  vor  oder  hinter 


')  Derselbe  Hiatus  mit  abin  noch  viermal  io  SpeugeU  Veraeichuiss. 
Müller,  I’lau ti ui» che  Proeodic  32 
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altero  etwas  ausgefallen  sein  muss , sollte  meines  Bedünkens  nicht 
bezweifelt  werden.  B hat  hinter  altero  eine  Rasur,  C und  L)  alif 
rumor  soptigit.  Ich  halte  den  Ausfall  einer  Zeitbestimmung  hinter 
altero  für  äusserst  wahrscheinlich,  etwa : 

• Bi  sübrnpto  altero  ilico  mors  öptigit. 

Im  Prolog  wird  erzählt  paucis  diebus  post  — emortuost.  — Ih.  67  hat 
sogar  Brix,  der  Ei  surrupto  | dltero  — annimmt,  geschrieben  (Hitschi 
divitiae  ila): 

[ Ita]  Uli  divitiae  evenerunl  mdxumae. 
nicht  um  den  Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  des  Sinnes  wegen. 

lb.  567  Atque  edepol  eecum  | öptume  revörtitur, 

Sed  pdllam  non  fert. 

Vermut hlich  eccum  ipse  (Brix  Capt.  1001).  Sonst  würde  wohl  com- 
mode  statt  optume  gewählt  sein. 

Merc.  arg.  I 1 Missiis  mercatum  | ab  suo  adnlescens  patre. 

Hitschi  Missiis  adnlescens  db  suo  mercatum  patre.  Andere  mit  anderen 
Umstellungen:  Mercdtum  missus  u.  s.  w. 

Merc.  15  Quos  pöl  ego  credo  | hümanas  querimiinias. 

Kitsehl  Quos  edepol , und  das  wäre  in  der  Tbat  nicht  eine  Zulassung, 
sondern  eine  Herbeiziehung  des  Hiatus  hier  pöl  ego  credo  statt  edepol 
ego  credo  zu  wählen.  Ich  ziehe  aber  vor  Quos  quidem  pol  ego  credo. 

Mil.  1286  Me  amöris  causa  | höc  omatu  incedere. 
abhängig  von  Alinm  dlio  pacto  pröpter  amorem  ni  sciam 
Fecisse  multa  nequiter,  veredr  tnogis 
Me  mit  höchst  auffallender  Construclion  zuzusetzen  und  so  an  den 
Anfang  zu  stellen,  statt  es  zur  Vermeidung  des  Hiatus  zu  verwenden, 
hat  der  Dichter  ohne  Zweifel  guten  Grund  gehabt;  aber  derselbe 
Grund  zwingt  auch,  wie  mir  scheint,  dem  Dichter  nicht  zuzutrauen, 
dass  er  lieber  einen  Hiatus  zugelassen  als  die  Indiviüualisirung  des 
bestimmten  Falles  der  redenden  Person  in  angemessener  Weise  fort- 
gesetzt habe  durch  Zusatz  eines  hoc  oder  hodie.  VrgL  unten  Truc.l  1.58. 

Most.  arg.  5 Et  mde  primum  | emigratum:  intervenit. 

Ritschl  pridem  esse  emigr. 

Ih.  549  Dixi  hercle  vero  j ömnia.  ei  miserd  mihi. 

Ritschl  schiebt  hinter  vero  ein  ei.  Ich  vermuthe  omne  ördt'ne  (wie 
Mil.  1165,  Eun.  970  narra  omne  ördine,  ul  factum  siet,  und  ähnl.  be- 
kanntlich häutig  wie  Most.  552  dixi,  inquam,  ordine  ömnia)  oder  rem 
ömnem.  vae  miserö  mihi. 

lb.  675  Atque  evoca  aliqnem  | intus  ad  le  Trdnio. 
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Ritschl  aliqnem  huc  Mus.  Mir  scheint  der  Vers  damit  nicht  geheilt, 
denn  ad  te  kann  ich  nicht  für  richtig  halten  (<i  te  ist  wohl  nur  ein 
Druckfehler  hei  Spengel).  Es  müsste,  sollte  ich  denken,  wenigstens 
ad  nos  heissen. 

Ib.  686  Enge,  öptume  eccum  | aedium  dominus  foras 
Simö  progredilur  ipsus. 
auch  hier  schiebt  RiUchl  huc  ein. 

Ib.  1032  Turbdvit ? Th.  Imrno  | exturbavit  ömnia. 
mi  exturbavit  Ititschl  mit  Bothe.  Es  wäre  wunderbar,  wenn  Plautus 
nicht  wenigstens  sonst  Immo  euim  gesagt  hätte. 

Poen.  arg.  2 Osör  mulierum  | emptum  adoptat  hünc  senex. 

Vulg.  adöptal  hunc  emptum  senex.  So  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  415  fg. 

Ib.  3 Et  fdcit  heredem : | eins  cognalae  duae. 
hinter  heredem  ist  muthmasslich  item  ausgefallen. 

Ib.  prol.  43  Nunc  dum  scriblitae  \ aestmut.  accürrite. 

B hat  scribilitae  (wie  anderwärts  die  Handschriften),  was  auf  scribilitae 
dum  führt.  Aber  auch  im  vorhergehenden  Verse  steht  nunc  dum  zu- 
sammen. Vielleicht  fehlt  etiam  hinter  scriblitae. ') 

Ib.  1 06  Ubiqudmque  in  urbem  | ist  ingressus,  ilico. 
ist  wohl  wieder  nur  ein  Druckfehler  bei  Spengel  für  Ubi  qudmque- 
Geppert  schreibt,  wie  ich  auch  conjicirt  habe,  is  est.2) 

Ib.  I 1.4  Mihi  reddidisti  \ öpiparas  operd  tua. 

Lachmann  corrigirt  zu  Lucr.  p.  80  ex.  6pe  operd  tua.  Es  kann  u.  a. 
auch  bona  eingesetzt  werden.  Viel  wahrscheinlicher  ist  mir  aber, 
dass  zwischen  reddidisti  und  öpiparas  wenigstens  ein  Vers  ausgefallen 
ist.  Die  vorhergehenden  heissen: 

Saepe  ego  res  mnltas  tibi  mandavi , Milphio, 

Dubids,  egenas,  inopiosas  cönsili, 

Quas  tu  sapienter,  döcte  et  cordate  et  cate 


’)  Afran.  com.  1C1  p.  157  konn  nicht  richtig  sein: 
j Pitlori  nubat  ciir  non  scriblüdrio, 

Ul  millat  fratris  filio  lucünculos? 

Die  Fragepartikcl  darf  nicht  hinter  dein  Verbum  stehen.  Es  ist  auch  kein  Grund 
ersichtlich,  warum  nicht  Cur  nun  pistori  oder  Pistori  cur  non  nubal  — gesagt 
sein  sollte,  wenn  das  gemeint  wäre,  was  man  annimmt.  Es  ist  vermuthlich  hinter 
nubat  zu  interpongiren,  so  dass  zwischen  einem  pistor  und  scriblitarius  unter- 
schieden wird. 

*)  Der  folgende  Vers  muss  heisseo  statt  — tnvenüi 

Omnes  meretriccs,  übt  quuque  Habitant,  convenit. 

32* 
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Ib.  II  5 Sex  immolavi  j dynos  nee  potui  tarnen. 

Wenn  l’lautus  nicht  statt  dessen  dynos  immoldvi  oder  immolavi  ego 
geschrieben  hat,  so  hat  er  Verse  mit  Hiatus  für  schöner  gehalten  als 
solche  ohne  Hiate.  Ebenso  V.  8 exta  votui  statt: 

Irdtiis.  vetui  j exta  prosicdrier. 

So  hat  natürlich  Hitschi  (ind.  Icct.  aesl.  1865)  geschrieben. 

Ib.  V 2.  111  Quo  me  privatum  | aegre  patior  mörtuo. 

Geppert  schiebt  esse  ein.  Vergl.  UI  3.  83. 

Ib.  V 6.  30  Ilabedmus  hilurem  j hiiius  malo  et  noströ  bono. 
Hilarem  hat  schon  Ucntley  in  hilare  corrigirl  zu  Adelph.  II  4.  22.  s. 
auch  Laclnnann  zu  Liier.  II  1122  (Neue,  Formenl.  II  p.  65).  Th. 
liasper  (de  I'oenuli  Plaut,  dupl.  exitu  Leipzig  1868)  schiebt  hier  dag 
im  vorhergehenden  Verse  einigennassen  störende  (s.  p.  320  A.),  in  A 
fehlende,  für  den  Sinn  aber  erforderliche  Atme  ein : 

Fiat.  .4.  Sequere  intro,  pdtrue  mi,  ut  festüm  dient 
Ilabedmus  hilare  hunc  hiiius  malo  et  noströ  bono. 

Dies  ist  wohl  noch  wahrscheinlicher  als,  was  ich  vcrmulliet  hatte,  et 
huius  — 

Pseud.  arg.  I 6 Opemque  erili  | ila  tulit.  nam  Simmiae. ') 
ß hat  vor  erili  eine  Lücke,  die  Kitschi  mit  suo  ausfüllt. 

Pseud.  26  Interpretari  | dl  nt  in  posse  neminem. 

Kitschi  pötis  esse  alium.  Vielleicht  ist  hominem  ausgefallen. 

Ib.  44  Lacrumdns  titubanli  \ dnimo,  corde  et  pectore. 

Kitsch)  tibntantique.  Aeusserlich  wenigstens  ebenso  leicht  erklärlich 
scheint  der  Ausfall  von  et  vor  titubanli. 

Ib.  410  Erum  ec  cum  Video  j Awc  Simonem  und  simnl. 

Ri  Ischl  Aue  meum.  Senem  konnte  wohl  vor  Simonem  noch  eher  über- 
sehen werden. 

Ib.  443  yQ  Z(ü.  quam  pauei  | estis  homines  cömmodi. 

Ich  fürchte,  Niemand  würde,  wenn  ihm  dieser  einzelne  Vers  vorge- 
legt und  aufgegeben  würde  alle  möglichen  Situationen  auszudenken, 
in  die  derselbe  passte,  den  Zusammenhang  errathen,  in  welchem  er 
wirklich  steht.  Umgekehrt  bin  ich  überzeugt,  dass  Jeder,  dem  man 

’)  Ich  habe  die  Argumente  mit  berücksichtigt,  obwohl  sie  für  Plantus  nichts 
beweisen,  weil  sic  einmal  Sjieugcl  auch  herbeigezogen  hat,  und  die  verhältniss- 
mä.ssig  sehr  grosse  Zahl  von  Hiaten  , die  sie  liefern,  leicht  zu  dem  Glauben  ver- 
anlassen könnte,  dass  ihr  Verfasser  dieselben  für  zulässig  in  plautinischen  Scna- 
ren  gehalten  habe.  Diese  Argumente  sind  aber  nicht,  wie  gesagt  ist,  nicht  ganz 
frei  von  Verderbnissen  geblieben,  sondern  haben  aussei  ordentlich  stark  gelitten. 
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<lie  hier  obwaltende  Situation  angielit,  (neinlich  dass  Pseudolus  das 
Gespräch  zweier  Allen  angehört  hat,  von  denen  der  eine  über  die 
Liederlichkeit  seines  Sohnes  sich  beklagt,  der  andere  dieselbe  ent- 
schuldigt und  mit  den  Worten  schliesst  Teilt  id  mirari,  si  patrissat 
filius?)  nicht  einen  so  ganz  allgemeinen  Ausruf  des  lledauerns  er- 
warten wird  über  die  geringe  Anzahl  vernünftiger  Leute  überhaupt, 
sondern  darüber,  dass  cs  so  wenig  so  vernünftige  Leute  giebt  wie 
dieser  Kallipho.  Parum  vermuthc  ich,  dass  Plautus  geschrieben  hat: 

'Si  Ztv.  qitam  pauci  aeque  estis  homines  eömmodi. 
oder  dergl.  (tarn). 

Und.  prol.  55  Dicil  potesse  | {bi  eum  fieri  divitem. 

Fleckeisen  ibieum  potesse.  Ich  vermisse  eine  Bestimmung  wie  cäto,  facile. 

Trin.  4$  Amice,  sah  t,  | dtque  aequalis.  iit  vules, 

Megarönides ? M.  Et  tu  edepol  salve,  Cdllicles. 

Pass  dies  eine  absurde  Ausdrucksweise  ist,  müsste,  dünkt  mich,  jedem 
von  selbst  einleuchten.  Brix  hat  dies  des  Weiteren  auseinandergesetzt. 

„Mehrmals  hat  man  die  Wahl  zwischen  Hiatus  in  der  penthe- 
mimeres  und  den  Formen  homonis,  homoni,“  sagt  Spengel  p.  198  und 
cilirt  dazu  folgende  sieben  Stellen : 

Asin.  IV  1.  31  Talös  ne  quoiqnam  \ hömini  admoveat  nisi  tibi. 
aus  dem  von  Iliaten  wimmelnden  syngraphus.  Fleckeisen  stellt  um 
admöveat  homini.  Es  kann  auch  z.  11.  snos  hinter  talos  verloren  ge- 
gangen sein.  — Ueber  Barch.  573  sinn  | höminis  s.  unten  Rap.  12. 

Most.  7S1  Haben I.  ego  habeo  \ homines  clitellarios. 

Schon  Pylades  homines  habeo  — . 

1‘oen.  prol.  89  Praesenti  argento  \ hömini,  si  lenöst  homo. 

Ist  Conjcctur.  B und  C haben  praesens  oder  presaens.  Ich  bin  nicht 
zweifelhaft,  dass  Praesenti  ibi  argento  — zu  schreiben  ist.  Vor- 
her geht  : 

Fas  qui  subrupuit,  in  Anactorium  devehit 
Venditque  — 

und  es  folgt  die  Erzählung,  dass  er  von  dort  huc  in  Calydonem  con- 
migravit.  Leber  Poen.  II  28  Voldticorum  | höminnm  — s.  unten. 

Pseud.  874  Immo  edepol  vero  | höminnm  servatör  magis. 

C hat  verum,  A nach  Studem.  veros,  Bitschi  vero  sinn  höminnm. 

Stich.  171  Nunc  sl  ridiculum  | höminem  qnatrel  quispiam. 
llitschl  mit  Bentley  quneret  ( quaerat ) hominem.  ( ridiculum  homo 
höminem  — ?j 
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Dazu  kommt  (s.  p.  494)  Men.  89: 

Apud  mensam  plenam  | h&mini  roslrum  deliges. 

Kitschi  tu  hominis  wie  V.  87  Quem  tu  ddservare  — voles  und  90  Dum 
tu  illi  — praebeas.  Man  müsste  sonst  sicher  annehmen,  dass  mensas 
plenas  gesagt  wäre. ') 

Bisher  hat  uns  bloss  die  Frage  beschäftigt,  ob  es  Spengel  ge- 
lungen ist  seinen  Satz  zu  beweisen.  Viel  wichtiger  ist  natürlich  die, 
ob  er  überhaupt  beweisbar  ist  oder  nicht.  Dazu  ist  zunächst  erforder- 
lich zu  prüfen,  ob  jenes  Yerzeiclmiss  vollständig  ist.  Mit  Recht  haben 
dies  bereits  Brix  (Einleit,  zu  den  Men.  p.  10)  und  Studemund  (Fleck- 
eisens Jahrbb.  XCI1I  p.  64)  geleugnet.  Ich  habe  noch  folgende  Stel- 
len gefunden2): 

Araph.  96  Dum  huius  drgumentum  | eloqtiar  comoediae. 


*)  Wenn  Plautus  homonis  hätte  gebrauchen  wollen,  so  würde  er  wohl 
Epid.  III  3.  47  lieber  Minus  ductum  h Omanern  — als  Minus  hominem  doctum  — 
gesagt  haben.  Ich  halte  es  für  sehr  misslich  Archaismen,  die  sich  Ennius  im 
Ep  os  gestattet  hat,  darum  dem  Plautus  zu  vindiciren,  und  ebenso  grosse  Vor- 
sicht scheint  mir  in  der  Benutzung  der  Inschriften  geboten. 

*)  Wie  schwierig  es  ist  allen  Auforderungen  auf  Vollständigkeit  zu  ent- 
sprechen, w ird  jeder  Sachkundige  von  vornherein  ermessen,  und  erfahre  ich  an 
einem  concretcn  Beispiele,  kurz  bevor  Vorstehendes  zum  Druck  befördert  wer- 
den soll.  Der  Recenscnt  der  Brix  scheu  Ausgaben  in  den  Göttinger  gelehrten  An- 
zeigen 1868  zählt  p.  1200  nusser  den  zehn  von  Spengel  p.  197  fg.  angeführten 
Belegen  des  Hiatus  in  der  Cäsur  des  Senars  aus  dem  Trinummus  (von  denen  er 
selbst  V.  48,  9,  574,  794  verwirft)  nicht  weniger  als  noch  siebeu  andere  auf, 
während  wir  unten  das  Spcngelsche  Verzeichniss  nur  um  drei  Stellen  bereichern 
zu  dürfen  vermeint  haben  (von  denen  eine  bei  dem  Recensenten  fehlt).  Wir 
haben  also  fünf  Stellen  aus  einem  Stücke  ausgelassen,  nemlich  V-  398: 

Suae  senectuti  | acriorcm  hiemein  parat. 
nach  A,  während  die  Palatt.  hinter  senectuti  noch  is  haben.  Trotzdem  würde  ich 
den  Vers  nicht  übergangen  haben,  wenn  ich  geglaubt  hatte,  es  würde  Jemand 
eiufallen  so  zu  lesen  w ie  derRcc.  Heber  V.432  Tempitsi  adeundi.  | L.Estne  — ? 
ist  Kap.  7,  über  447  homo  es  tu.  | ita  — Kap.  6 gesprochen.  V.  456  scheint  der 
Recens.  zu  lesen  nach  A: 

Ferentarium  d'rnicum  | esse  invenium  inteüego. 
oder  vielleicht  Ferentarium.  Endlich  556: 

Me  tibi  dixisse  | hoc.  P.  Uirti  arcanö  satis. 

Ich  gestehe,  dass  ich  wohl  on  die  Möglichkeit  so  zu  messen  gedacht  habe,  aber 
nicht  daran,  dass  Jemand  im  Ernst  diese  Stelle  für  diesen  Hiatus  anführen 
würde.  Ich  habe  sic  unter  den  Beweisen  für  den  Hiatus  in  der  vierten  Arsis 
aufge  führt. 
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sehr.  Dum  huiitsce  argum.  oder  mit  Fleckeisen  Dum  arg.  huius.  Sonst 
würde  proloquar  gebraucht  sein. 

Ib.  150  Abigdm  nun  ego  illum  \ ddvenientem  ab  aedibus. 
illunc. 

Asin.  785  Post  st  lucerna  | extinctast , ne  quhl  sui. 
gewöhnlicher  Fehler  für  (extincta)  sit. 

Aul.  arg.  II  1 Auläm  repertam  | aiiri  plenam  | Eüclio. 

Bolhe  avdrus  plenam  auri.  ltitschl  Opusc.  II  ]>.  417  Encliö  senex. 

Ib.  II  9.  2 Congrüm,  muraenam  | exossata  (de  sient. 

Statt  dessen  citirt  Nonius  zweimal  exdörsua,  quantum  potest,  eins  von 
vielen  Beispielen,  wie  thüricht  es  ist  von  Sicherheit  einer  durch 
unsere  Codices  überlieferten  Lesart  zu  reden. 

lb.  III  5.  34  Stal  futlo,  phrygio,  \ aürifex , lindrius. 

B hat  phgrgio,  was  Wagner  p.  LXII  mit  corcodilus,  tarpezita  u.  s.  w. 
vergleicht. 

Ib.  IV  8.  3 Memorare  nolo,  | höminum  mendicabula. 
vielleicht  immo  höminum.  Er  hat  sie  vorher  reges  genannt. 

Bacch.  1 14  Cum  tdnta  pompa?  \ P.  Hiic.  L Quid  huc?  quis  istic 

habet  ? 

pompa  hat  ? oder  mit  Hermann  Hut.  L.  IIüc?  quid  huc ? 

lb.  306  Nos  apud  Theotimum  j ömne  aurnm  depösuiimis. 
deposivimus. 

lb.  577  Tu  düdum,  puer,  cum  \ illa  | usque  isll  simul. 
puere,  cum  illac. 

Ib.  766  Vorsdbo  ego  illum  | hödie , si  vivö,  probe, 
illunc.  — Zu  Bacch.  511 — 513  haben  die  l'alatt.  hinter  V.  519  als 
Varianten  drei  andere  Verse,  von  denen  einer  lautet : 

Sed  aiitem  quam  illa  ] itmquam  meis  opulentiis. 
auf  den  oben  p.  59  bei  Besprechung  von  sed  aulem  absichtlich  keine 
Rücksicht  genommen  ist,  der  andere  : 

Mori  me  malim  \ exenteialum  | inopia. 

Capt.  1 1 Negat  her  de  \ ille  \ ü/tumüs.  accedito. 
wofür  Spengel  Philol.  XXIV  p.  175  sq.  schreiten  will: 

Negdvit  hercle  ille  ultumus.  apscedito. 

Ib.  765  Miseren  certum  | est,  quia  miseret  neminem. 

Es  fehlt  mei  (Non.  143.  18,  Prise.  I p.  207.  9)  und  statt  quia  ist  nam 
nach  Nonius  zu  lesen. 

Cas.  prol.  8 Aequömst  placere  | ante  veteres  fdbulas. 
sinnlos.  ltitschl  ante  alias. 
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ll>.  73  Maiöreque  optre  | ibi  serviles  nüptiae.  s.  p.  29. 

Ib.  I 4 Quasi  ümbra,  quoquo  ] ibis  tu,  te  persequi. 
so  die  übrigen  Handschriften.  A quoquo  tu  ibis,  te  semper  sequi. 

Ib.  II  8.  71  Manufesto  teneo  | in  noxa  inimicos  meos.') 
noxia. 

Ib.  IV  2.  1 sqij.  Si  sdpitis,  uxor,  vis  tarnen  cendbitis, 

Cena  itbi  erit  cocta.  | ego  ruri  cenavero. 

Nam  növom  maritum  | et  novam  nuptdm  volo 
Bus  prösequi. 

Die  Unrichtigkeit  von  V.  2 zeigt  schon  die  Betonung  ego  rftri.  Das 
näcbslliegende  ist  umzustellen  ruri  ego,  es  wird  aber  wohl  etwas  aus- 
gefallen sein  (z.  B.  ego  ruri  post  cenavero).  Ebenso  leicht  auf  irgend 
eine  mögliche  und  unmöglich  auf  die  richtige  Weise  mit  Sicherheit 
zu  corrigiren  ist  der  folgende  Vers  (ctim  nova  n.  oder  ntinc  et  n.  n 
oder  ipsus  oder  maritumque  u.  s.  w.) — . In  dem  von  Studemund  aus 
dem  Ambros,  veröffentlichten  Stücke  der  Cistellaria  (Hermes  I p.  299) 
linden  sich  zwei  Stellen: 

1 . / adfer  mihi  arrna  } et  loricam  additcito. 

19.  Expürgabo  hercle(s)  | dmnia  ad  raucdm  rövim. 
und,  wenn  man  will,  auch  noch  V.  16: 

Quid  fdciam  ? B.  Ad  matrem  \ eins  devenids  domum. 

Im  ersten  kann  z.  B.  huc,  im  dritten  vis,  autem,  ergo  ausgefallen  sein. 
Der  mittelste  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Expiirigabo  hercle  dd  raucam  ravim  dmnia. 
oder  Expürgabo  hercle  usque  ad  r.  r.  o. 

Cure.  arg.  2 Ut  petat  argetitum.  | ibi  | eludit  dnulo 
Rivdlem  — . 

vielleicht  siium  ibi  eludit. 

Ib.  26  Aut  quam  pudicam  \ esse  oportet?  P.  h’emini. 

Flcckeiscn  oportet  esse.  Ich  ziehe  vor  pudicam  a te  esse  oportet , und 
da  ich  nachschlagc,  wo  ich  dies  gelesen  habe,  finde  ich  25  Verse 
weiter  a me  pudicast. 

Ib.  667  Quam  ob  rem  isluc?  Th.  Quia  ille  J ita  repromisit  mihi. 

illic. 


')  Einen  schönen  Beleg  gegen  den  Hiatus  giebt  V.  76  fg.: 
lbo  intro , u t id,  qund  ätius  candivit  cuqtiot, 

Ego  ntinc  vicissitn  ut  ätio  pacto  cimdiam. 
mögen  nun  beide  ut  richtig,  oder  eins  von  beiden  laus  idem  «der  Herum)  ver- 
dorben sein. 
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Epid.  III  3.  29  »<iq.  Ne  tu  habes  servom  grdphicum  et  quantivis 

pretL 

Non  cdrust  auro  cöntra.  ul  Ute  fidicinam 
Fecit  nescire  | esse  [se]  | emptiim  tibi. 

Man  schreibt  gewöhnlich  mit  ganz  schlechten  Codd.  nescire  prorsus 
« esse.  Wahrscheinlicher  ist  mir: 

Fecit  nesciret  sese  esse  emptam  idm  tibi. 
oder  Fecit  ut  nescia  esset  se  esse  emptdm  tibi. 
oder  Fecit  ut  se  nesciret  esse  emptdm  tibi. 
oder  dergi.  Anders  Ititschl  Üpusc.  II.  p.  2G I A. : Fecit  nescire  tepide, 
se  esse  — . 

Ib.  III  3 46  Ego  si  dllegassem  j äliquem  ad  hoc  negötium. 
allegavissem  ist  eine  zwar  sehr  leichte,  aber  meines  Erachtens  keines- 
wegs besonders  evidente  Correclur.  Ich  würde  z.  lt.  ganz  entschie- 
den vorziehen  alium  aliquem  oder  aliquem  alium. ') 

Ih.  III  4.  54  Nasn  prö  fidicina  | haec  supposita  | est  tibi. 

So  lautete  dieser  Vers  mit  zwei  nach  Spengelschen  Grundsätzen  legi- 
timen Hiaten  (denn  dass  est  von  seinem  Verbum  nicht  soll  getrennt 
werden  können,  kommt  mir  wie  eine  Laune  von  Spengel  vor),  ohne 
dass  für  den  Zusammenhang  etwas  fehlt  und,  kann  man  wohl  dreist 
annehmen,  ohne  dass  Aussicht  gewesen  wäre  durch  Conjectur  nicht 
das  nichtige,  sondern  etwas  einigermassen  Befriedigendes  zu  finden. 
Zufällig  ist  hier  der  Ambros,  lesbar.  Er  hat  haec  cerra 2). 

Men.  96  Nam  ego  dd  Menaechmum  \ hitne  eo.  qno  idm  diu. 
durch  Conjectur  schon  im  Lips.  emendirt  nunc.  Möglich  ist  auch  hunc 
nunc.  Dass  ein  Mann  wie  Brix  seine  Kenntniss  der  plautinischen 
Sprache  so  verleugnen  konnte  hunc  zu  schreiben,  bedaure  ich  auf- 
richtig. Vergl.  Truc.  I 1.  67  p.  4S6  A.  2,  unten  Merc.  843. 3) 


')  V.  4b  ist  wohl  zu  schreiben: 

Os  sliblitum  esset  rni  dtque  ine  albis  dentibus 
Meus  derideret  fitius  — . 

statt  itaque  oder,  wie  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  11S  will,  ei  atque. 

*)  Auch  V.  50  sq.  sind  erst  durch  A lesbar  geworden : 

Nam  servom  mir/,  qui  iUum  sectari  solet, 

Meum  gndlum.  is  ipse  hanc  destinacit  fidicinam. 

Bisher  war  einzig  verbürgt  \fcum  g-ndlum.  | ipse  | bänc  cm it ..  fidicinam  und 
im  vorhergehenden  Verse  qui  sectari  solet,  wo  itlum , wenn  es  durch  Conjectur 
gefunden  wäre,  schwerlich  viel  Anklaug  gefunden  hätte. 

J)  Epid.  III  3. 54  hat  B nach  Studeinuud  bei  Geppcrt  nicht  Sed  hie  quis  est  — ? 
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lb.  304  Quom  nihil  est,  qui  illi  | hömini  diminudm  capul. 

i Ute. 

lb.  508  Pallam  istanc  hodie  | dtque  dedisti  Erötio. 

Oben  ist  vcrmuthet  ac  detulisti. 

Ib.  525  Ut  höc  una  opera  \ äd  anripcem  deferas. 
wird  wohl  nicht  anstössiger ')  sein  als  Amph.  I 1.  250  (401),  nach 
Spengels  ausdrücklicher  Versicherung  (p.  178:  „Selbst  250  ist  nichts 
zu  ändern“  und  noch  einmal  ebenso  citirt  p.  21 1)  so  zu  lesen: 

Qui  cäm  Amphitruone  hinc  una  | iveram  in  exercitum. 

Ritschl  schreibt  an  jener  Stelle  idm  ad  anripcem. 

Ib.  744  Quem  tti  [me]  homonem  j arbiträre,  nescio. 
durfte  Spengel  beinah  mit  demselben  Rechte  anführen  wie 
Asin.  IV  1.  1 1 Alienum  homonem  | intromittat  neminem. 

Der  Emendation  Ritsclils  Quem  tu  med  hominem  esse  arb.  ziehe  ich 
vor  Quem  tu  hominem  esse  me  drbitr.  oder  Quem  Ui  tandem  hominem 
me  drbitrare,  n. 

lb.  882  Lumbi  sedendo,  \ dculi  spectandd  dolent. 

Brix  bemerkt:  „Wenn  auch  der  Hiatus  sich  vielleicht  durch  Beru- 
fung auf  473  (Sinnespause,  an  die  Cäsur  scheint  er  nicht  gedacht  zu 
haben)  vertheidigen  liesse,  so  ist  zu  dolere  das  von  Ritschl  einge- 
setzte mi  kaum  zu  entbehren.“  Dies  scheint  mir  nicht  stichhaltig. 
Den  Ausfall  eines  illi  „dort , beim  Arzt“  halte  ich  für  rbenso  wahr- 
scheinlich. 

Merc.  544  Tandem  impetravi  \ egomet  me  ut  corriimperem.  s. 

p.  33. 

Ib.  824  [Sua]  quldem  salute  | d[c]  familia[e]  mdxuma.  s.p.  134. 
Mil.  135  Apud  sitom  paternum  \ höspitem  lepiditm  senem.  s. 

p.  327. 


sondern  ohne  Zweifel  richtig  Sed  quts  hie  etl  — . Zur  Vervollständigung  des 
Verses  scheint  cs  am  besten  entweder  auch  hier  nunc  hinter  lute  cinzu- 
schieben: 

Sed  qui»  hic  est , quem  huc  ddvenientem  conspicor. 

oder  ad  me.  Möglich  ist  freilich  noch  manches  andere.  Wenn  huc  quem  über- 
liefert wäre,  hatten  wir  ein  sicheres  Beispiel  des  Hiatus  mehr. 

')  Steht  doch  auch  V.  561  Mque  äd  amicarn  de  fern!.  Quin  tu  taecs?  - Ob 
Lorenz  Gott.  gel.  Anz.  1S69  p.  1213  in  der  vorhergehenden  Stelle  dtque  dedisti 
oder  dtque  dedisli  wohlgefälliger  ist,  weiss  ich  nicht.  Er  sagt,  „eine  kleine  Pause 
vor  atque  mache  eam  ganz  überflüssig,“  welches  Brix  mit  Ritschl  einschiebt. 
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lb.  142  ln  eö  conclavi  \ ego  perfodi  pdrietem, 

Ritschl  perfodivi.  — Gross  ist  die  Zahl  der  Stellen  aus  der  Mostel- 
laria : 

V.  62  Ervom  daturi  \ istis , bnbus  quid  feram? 
dalurin. 

Ib.  423  Factürum,  ut  ne  eliam  \ dspkere  aedis  andcat. 

So  Spengel  p.  223.  Warum  nicht  ne  eliam? 

lb.  609  Non  edepol  nunc  me  \ istis  verbis  territas. 
so  der  Ambr.,  CU  haben  me  tu  istis,  B me  tu  tnis,  Ritschl  tu  me  istis. 
Ib.  626  Quod  illitc  argentum  | ist.  T.  Uuic  debet  Philoloches. 

s.  p.  469  Anm. 

Ib.  1010  Minds  triginta  \ dccepisti,  quod  sciam. 
verschrieben  für  quadraginta. 

Ib.  1016  Quid  aütem  ? T.  Quod  me  | dbsente  | hic  filitis. 
lb.  1037  Quid  vis?  T.  I mecum,  | öbseero,  | und  srmul. 
nach  SpengePp.  220  vollkommen  richtig.  — Dsgl.  nach  p.  57 
ib.  1039  Sinne.  T. ' Eademque  opera  \ haec  tibinarrdvero. 
Vielleicht  Sumi  tibi  oder  hinc  (Poen.  V 6.  14  sqq.).') 

Pers.  69  Dimidium.  alque  eliam  | in  ea  lege  adscribier. 

Ritschl  schreibt  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  mit  Bothc 
atque  est  eliam.  Dies  halte  ich  für  entschieden  falsch ; der  blosse  In- 
finitiv ist  ganz  unmöglich.  Richtig  kann  in  ea  lege  sein,  obwohl  von 
keinem  Gesetze  die  Rede  gewesen  ist.  Wie  aber  der  Vers  zu  emcn- 
diren  ist,  wird  sich  schwerlich  ausmachen  lassen. 

lb.  696  Eum  ego  ut  requiram  ] atque  \ ut  redimdm  volo. 

Poen.  prol.  1 20  Is  Uli  Poeno,  | hnius  potri,  | hospis  fuit. 

So  scandirt  im  Ernst  Spengel  p.  236  fg.  mit  der  Bemerkung,  der 
zweite  Hiatus  sei  ,, durch  die  Interpunction  entschuldigt“.  Er  hat 
sich  also  auch  hier  um  den  Sinn  der  Worte  gar  nicht  bekümmert. 
Der  Ule  Pöenus,  der  Gastfreund  des  is,  des  Antidama  (V  2.  90),  des 
Adoptivvaters  (s.  den  vorhergilienden  Vers)  des  hic,  des  Agorastodcs, 
ist  nicht  der  Vater,  sondern  der  Oheim  des  Agorastocles , wie  fünf 


')  tm  folgenden  Verse  kiinnte  es  vielleicht  das  einfachste  scheinen  das  bei 
Plautus  fast  unerhörte  (nie  ich  glanbe,  ganz  unstatthafte)  ijuit  in  quibut  zu 
ändern: 

Quibits  me  exemplis  httdie  ludificättis  est. 

(Bei  Tercnz  steht  die  Form  einmal  Andr.  630).  Jedoch  entspricht  dem  Sprach- 
geb rauche  besser  Q not  is  me  exernplis. 
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Verse  vorher  klar  gesagt  ist:  httic  palruos  adulescoitulost.  Mithin  ist 
zu  schreiben,  wie  auch  bereits  geschehen : 

1s  illi  Porno  huiitsce  palruo  liospes  fiiit. 
llebrigens  sind  die  V.  1 18 — 128  meines  Erachtens  ganz  zu  streichen. 
Dass  V.  124 — 128  nur  eine  andere  Recension  der  vorhergehenden 
sechs  Verse  sind,  hat  auch  Th.  Ilasper  in  der  öfter  cilirten  Disser- 
tation p.  28  Anm.  20  bemerkt.  Aber  mir  scheinen  aucli  jene  sechs 
Ehern,  paene  oblitus  u.  s.  w.  ein  späterer  Zusatz  und  in  diesen  wieder 
unser  V.  1 20  ungehörig  eingedickt. 

Poen.  II  38  Tarn  crebri  ad  lerram  j dccidebant  quam  pira. 
oder  vielmehr  crebi,  woher  Ritschl  crebri  ibi. 

1h.  III  3.  49  Al  mim  hic  dam  furtim  \ esse  voll,  «e  qui  sciat. 
muthmasslich  se  esse. 

Ib.  58  Rex  süm , si  ego  i/lum  | Addis  hominem  ad  me  adlixero. 
so  hat  Parcus  im  Texte,  dazu  aber  die  Bemerkung:  Hom  all.]  Sic 
Mss.  V.  C.  hominem  mallex.  Al.  Ilom.  ad  me  allex.  Nach  Geppert 
steht  ad  me  in  den  übrigen  vor  hominem,  in  A fehlt  es. 

Ib.  III  5.  37  Idqiie  in  istoc  adeo  | aitrum  inest  marsüpio. 
sämmtliche  Handschriften  (Sludemund  in  Fleckeisens  Jalirhb.  XCIII 
p.  64)  für  ddeo  in  istoc,  wie  längst,  nicht  erst  von  Geppert,  corri- 
girt  ist. 

Ib.  V 2.  4.  Eas  liberali  j ddseres  causd  manu. 
nach  A,  die  Palatt.  haben  noch  iam. 

Ib.  V 2.  22  Adibo  hosce  alque  | ddpellabo  Pitm'ce. 
oder  nach  C Adibo  alque  hosce  | ddp.  Offenbar  durch  Verwirrung 
wegen  des  dreimaligen  ad  (at)  entstanden  aus  Adibo  ad  hosce  atque  — . 

Ib.  V 2.  101  Sed  mitto  de  illo.  J ad  le  redeo.  die  mihi. 

A hat  wirklich  illoc,  was  selbstverständlich  auch  ohne  A zu  schrei- 
ben wäre. 

Ib.  V 5.  27  Quid  tibi  negoli  | antemsi  cum  istac,  die  mihi. 
so  die  übrigen,  A negotium  est  autem ; einer  von  den  unzählbaren 
Beweisen,  wie  zuverlässig  die  Handschriften  in  solchen  Dingen  sind. 
V.  43  fehlt  est  in  A : 

Quid  tibi  libidost , öbsecro,  Antamoenides. 

Ib.  V 5.  48  Si  quidem  lenoni  | öptigit  magnl  malt. 
so  nach  Pareus  die  Palalt.,  nicht  blos  C,  wie  Geppert  sagt,  aus  dessen 
Angabe  auch  nicht  zu  ersehen  ist,  oh  A das  unentbehrliche  quid  hat. 
Ucbrigens  ist  si  quidem  zu  keinem  anderen  Zwecke  gewählt,  als 
den  Hiatus  zu  vermeiden. 
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Ib.  V 6.  14  Dupliim  pro  furto  | öpus  est.  L.  Sume  hinc  quid- 

lubet. 

nach  A (Studemund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI1I  p.  64) , die  ührigcn 
richtig  mihi  opust  (nicht  mi  öpus  est),  wie  zum  Ueberfluss  der  folgende 
Vers  lehrt,  in  welchem  der  leno  dieselbe  Antwort  auf  die  Worte 
eines  zweiten  giebt:  Et  mihi  suppliciis  multis.  — lieber  V 7.  5 
s.  unten. 

Pseud.  495  iXumquid  peccatum  j est,  Simo  ? S.  Immo  mdxume. 
Simo , peccdtumst. 

Ib.  872  Item  ego  te  faciam.  \ B.  ’Eho  an  eliam  venißcu’s ? 
ist  nach  Spengels  Versicherung  p.  202  A.  die  einzig  richtige  Betonung, 
wogegen  wir  uns  p.  288  im  Allgemeinen  erklärt  haben.  An  dieser 
bestimmten  Stelle  spricht  schon  der  Dactylus  etidm  und  der  Proccleus- 
maticus  dagegen.  Einen  schlagenden  Beweis  gegen  die  Vorliebe  für 
Iliate  giebt  der  vorhergehende  Vers,  wo  freilich  nur  A schreibt: 
Feclsse  rurs  us  ix  sene  adulescinlulum. 
alle  übrigen  rursum.  s.  Ritschl  Üpusc.  II  p.  259. 

Ib.  890  Ein  illic  ego  habito.  \ intro  abi  et  cendm  coque. 

Ritschl  tu  intro. 

Rud.  22  Atque  hoc  scelesli  ] in  animum  inducünt  suom 
Iovem  se  placare  pösse  donis  hdstiis, 

El  dperam  et  sumptum  perdunt  — . 

Mich  wundert,  dass,  wie  es  scheint,  noch  Niemand  bemerkt  hat,  was 
ich  für  unzweifelhaft  halte,  dass  hinter  scelesti  si  ausgefallen  ist. 

Ib.  455  Palaistra,  in  aram  | iit  confugiamüs  prius. 

Ib.  785  Tangam  hercle  vero.  \ D. ' Agedum  ergo,  accede  hüc  modo. 
Vergl.  Aul.  IV  4.  19  agedum,  excutedum  paUium.  Danach  vielleicht 
Agedum  ergo,  accededum  — oder  einfacher  Age  ergo,  accededum 
hüc  modo. 

Ib.  829  Ul  polest,  ignaoi  | hömines  satis  recte  monent. 

(s.  p.  1 32)  pötis  est. 

Stich.  461  Mustella  murem  \ dbstulit  praeter  pedes. 

Acidalius  und  Bentley  haben  mihi  (mi),  Ritschl  ut  zugefügt.  Vorher- 
geht spectatum  höc  mihist,  oder  nach  Bergks  Conjectur  (Rhein.  Mus. 
XX  p.  290)  Novdm  strena  obscaevdvit  spectaclum  höc  mihi.  S.  oben 
p.  491  über  Poen.  III  4.  2. 

Ib.  504  Qua  lege  nunc  me  | esurire  opörteal. 
me  nunc. 

Ib.  671  Sequere  ergo  j hac  me  | intro.  | S.  Ego  verö  sequor. 
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Ritschl  schiebt  Sagarine  hinter  inlro  ein.  Uebrigens  möchte  ich  hac 
me  ergo  umstellen  (p.  376). 

Trin.  158  Qitae  mihi  mandata  | ist,  habeo  dolem  im  de  dem. 
lb.  776  Det  dlleram  illi,  \ alteram  diedt  tibi. 

Ib.  800  Uxörem  quoque  ipsam  | hdne  rem  | ut  celes  face. 

Truc.  prol.  10  Athenis  tracto,  | ita  ut  hoc  est  proscenium. 

Athenae  haec  urfes  ( hoc  astu)  est'?') 

Ib.  I 1.  32  Aut  piriil  au  rum  | aut  conscissast  pdllula. 
ist  natürlich  corrigirt  Aut  aurum  periil.  Die  falsche  Stellung  hängt 
vielleicht  damit  zusammen,  dass  das  zweite  aut  in  den  Handschriften 
fehlt,  obwohl  Porphyr,  zu  Hör.  citirt  Aut  perit  aurum  aut  — .2) 

Ib.  U 4.  62  Ad  siiom  quemque  aequom  \ ist  quaestum  esse  cdl- 

lidum. 

In  einem  trochäischen  Septenar  (Asin.  1 86),  in  dessen  Milte  angeb- 
lich der  Hiatus  gestattet  ist,  hat  l'lautus,  wenn  wir  den  Handschriften 
glauben  dürfen,  cs  vorgezogen  zu  sagen : 

— w — Ad  siiom  quemque  hominem  quaestum  esse  aequomst  cdl- 

lidum. 

Spengel  hat  den  Vers  eingeklammert. 


')  Dem  o (in  tracto)  zu  Liebe  tun  tn  und  Athenis  bcizubchalten  ( Athenis 
haec  tunloj,  wie  Spengel  thut,  ist  meiner  Meinuog  nach  sehr  verfehlt.  Mit 
ängstlicher  Rücksichtnahme  auf  die  einzelnen  Buchstaben  der  licberlieferung  ist 
in  diesem  Stücke  nichts  zu  erreichen,  nnd  Spengel  selbst  hat  sich  auch  in  ancr- 
kennenswerther  Weise  von  seinem  früheren  krankhaften  Conservativismus  los- 
gemacht. — V.  20  schreibt  er  Quid  nnilta ? [trijs  vicissim  pere[un]t  midierem 
statt  — Stuic  superet,  wie  B,  oder  Superet,  wie  C,  Super e,  wie  D hat.  Ich  ver- 
stehe nicht,  was  vidssim  heissen  soll.  Zn  wissen,  was  der  Dichter  geschrieben 
hat,  ist  ganz  unmöglich.  Für  annehmbar  halte  ich: 

Quid  m ultat  tres  timul  iiuam  pereunt  midierem. 
mit  Vergleichung  von  arg.  1 Tret  unam  pereunt  aduletcenlet  mutterem.  Der 
folgende  Vers  ist  auch  noch  nicht  hergestellt. 

*)  In  Behandlung  dieses  Verses  ist  Spengel  ausserordentlich  unglücklich. 
Er  hätte  sich  hier  an  Geppcrt  ein  Muster  nehmen  sollen.  Erstlich  ist  unzweifel- 
haft besser  conscittatl  pdllula,  wie  Porphyrio  citirt,  als  comcitta  paliulast,  wio 
er  mit  den  Plautoshandschriften  schreibt;  zweitens  behält  er  die  nicht  blos  des 
Hiatus,  sondern  auch  des  Sinnes  wegen  verkehrte  Stellung  perüt  aurum  bei 
(„sed  multo  magis  placct  Bothii  traiectio“);  endlich  aber  liest  er  gar  angeblich 
mit  Porphyrio  concitta.  Ich  würde  glauben,  er  hätte  das  Citat  gedankenlos  von 
Geppert  abgeschrieben,  der  dieselbe  falsche  Zahl  1 18  statt  17  giebt,  wenn  nicht 
dieser  richtig  conscissa  anfuhrte. 
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1b.  III  1.  19  Quid  istiic  alientm  | est,  amabo,  mi  Strnbax? 
ist  nicht  zu  verstehen  und  muss  heissen : 

Quid  istiic '?  [tarn?]  alientm’  es,  amabo,  mi  Strabax, 

Qui  uön  extemplo  introieris  ? 

Die  Correctur  alienun  es  erinnere  ich  mich  auch  irgendwo  Spcngel 
zugeschrieben  gefunden  zu  haben.  ’)  Sie  ist  nach  Spengcl  schon  alt. 

Unter  diesen  ungefähr  80  Beispielen  sind  etwa  sechs,  die  für 
den  Hiatus  zu  sprechen  scheinen,  also  ein  schwacher  Zuwachs  zu 
Spengels  Beweisen. 

Wir  haben  oben  den  Nachweis  versprochen,  dass,  wenn  einmal 
ein  Hiatus  angenommen  werden  soll,  an  solchen  Steilen,  an  denen 
man  die  Wahl  zwischen  zwei  Iliaten  hat,  kein  Grund  vorhanden  ist 
den  in  der  Cäsur  vor  anderen  zu  bevorzugen,  dass  also  Spengel  kein 
Recht  hatte  derartige  Verse  als  Beweise  grade  für  diesen  zu  verwen- 
den. In  sieben  Stellen.  Bacch.  261,  Men.  292,  Mcrc.  259,  Mil.  832, 
Pers.  392,  Rud.  IV  5.  10,  Trin.  arg.  1,  ist  p.  495  fg.  der  Hiatus  in  die 
zweite  Thesis  gesetzt,  weil  die  Legitimität  dieses  Hiatus  verhält- 
nissmässig  ebenso  gut  verbürgt  ist  wie  die  jenes  in  der  Penthemi- 
meres.  Ich  habe  mir  folgende  mehr  als  sechzig  Beispiele  notirt 2) : 
Amph.  arg.  I 3 Pro  pdlria  \ Amphitruö  dum  cemit  cum  hostibus. 
Ib.  47 1 Conplebo  | atque  omnem  ' Amphitruonis  fdmiliam. 
vermuthlich  conplevero.  Fleckeisen  stellt  um  Amphitr.  omnem  — . 
Spengel  citirt  die  Stelle  für  Hiatus  in  der  Cäsur.  Oben  ist  bemerkt, 
dass  er  denselben  auch  dem  Eigennamen  hätte  zusebreiben  können. 
Asin.  20  Si  quid  me  \ erga  | hödie  falsum  dixeris.  s.  p.  481. 


’)  Beinah  wüssten  wir  nicht  anders,  als  dass  Troc.  III  1. 3 lautete: 
Postquam  illuc  veni,  ■ udcenil,  si  dis  placeL 
und  welches  Mittel  diesen  Iliatns,  der  auch  noch  durch  die  Interpunction  „ge- 
sichert“ wäre,  zu  beseitigen  w urde  w ohl  den  Vertheidigern  des  Hiatus  gefallen? 
Durch  einen  glücklichen  Zufall  ist  aber  der  Vers  nicht  in  jener  Weise  in  den 
Handschriften  verdorben,  sondern  so:  Post  üloc  veni  quam  adveni  - — und  legt 
mithin  ein  glänzendes  Zeugniss  gegen  den  Hiatus  ab,  denn  es  ist  doch  wohl  nicht 
zu  bezweifeln,  dass  dies  heissen  soll  Post  illoc  quam  veni,  ddvenit  — (auch 
Spengel  schreibt  so).  Vrgl.  oben  p.  4S3  Cist.  I 2.  20,  unten  Bach  171. 
a)  Ich  übergehe  solche  wie  Amph.  952: 

ls  adeo  | inpransüs  ludificäbilur. 

obwohl  drgL  ebenso  „an  sich  unverdächtig“  ist  wie  tveram  in  exercitum.  Die 
Correctur  ist  auch  hier  ganz  unsicher.  Statt  Fleckeiseos  hodie  konn  z.  B.  lepide 
oder  pulchre  oder  ludis  ebenso  gut  ausgefallen  sein. 
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11>.  100  Venciri  ] aulem  reticulo  in  mediö  man. 

Ib.  103  Perficilo  | argentum  hödie  ut  habeai  filius. 

Spengel.  argenlum  \ hodie.  s.  p.  404. 

Ib.  755  Addöne?  | D.  Adde  et  scribas  vide  plane  it  probe. 
vielleicht  Addöne  id?  oder  Age  ddde  oder  perscribas. 

Aul.  prol.  7 Thensaurnm  | anri  clam  ömnis.  in  mediö  foco. 

Botlie  stellte  uni  Auri  thensaurnm.  Vielleicht  Thens.  olim  auri.  Vor 
her  geht: 

Sed  mihi  avos  huius  öpsecrans  concredidit ') 

Ib.  II  4.  1 1 Vicini  j huius  Eiiclionis  pröxnmi. 

Die  Handschriften  haben  e proximo , was  natürlich  richtig  und  von 
Fleckeisen  (Phil.  II  p.  88  A.  33)  und  Kampmann  ergänzt  ist  hinc  e 
proxumo.  Wagner  zieht  Douza’s  Correctur  Eudionis  senis  vor. 

Ib.  II  8.  22  Perii  hercle.  \ aurum  rdpitur,  aula  quaeritur. 
Wagner  Disperii.  -Wenn  Plautus  nicht  so  oder  Perii  meherde  oder 
Perii  hercle  ego  oder  Perii  hercle  hodie  oder  Perii,  öccidi  u.  s.  w.  gesagt 
hat,  so  hat  er,  der  sogar  die  Endsilben  bei  Seite  gesprochener  Heden 
vor  dem  Anfangsvocal  der  Worte  dessen  elidirt,  welcher  jene  Worte 
nicht  gehört  haben  soll,  jedenfalls  hier  dem  Euclio  eine  Pause  zur  Er- 
holung nach  diesem  Ausrufe  gönnen  wollen.  Nach  Spengel  p.  220  A. 
ist  hirclel  j aurum  „durch  die  Interpunction  gesichert“. 

Ib.  III  6.  10  Plus  plüsque  \ istuc  söspitenl,  quod  nunc  habes. 

s.  p.  383  A. 

Bacch.  31 1 Si  me  illo  | auro  tdnto  circumdiixerit. 

Ib.  312  Quin  in  ipsa  \ aede  [deae]  Dianae  cönditumst. 

Ib.  315  Sed  nihilne  | attulistis  inde  auri  domum ? 

Ib.  332  Qui  | aitro  | habeai  söccis  suppaetüm  solum, 

lb.  579  Recede  | hinc  dierecte.  ut  pulsat  pröpudium. 

Ib.  913  Lippi  ille  | oculi  servos  est  simillumus. 

Capt.  arg.  5 Et  inibi  | emit  ölim  amissum  filium. 


*)  V.  5 lautet  nach  den  Handschriften: 

Patri  | avoque  iam  huius , qui  nunc  hic  habet. 
mit  der  unmöglichsten  aller  Arten  des  Hiatus  und  entschieden  falschem  iam.  Ich 
vermuthe  schüchtern: 

Patri  avoque  huius  Kuclionis , qui  nunc  hic  habet. 
wenn  ich  auch  kein  besonderes  Gewicht  darauf  lege,  dass  der  Name  V.  26  als 
bekaunt  vorausgesetzt  zu  werden  scheint,  ohne  nach  unseren  Texten  genannt  zu 
sein.  Sonst  ist  z.  ß.  möglich  und  vielleicht  aus  anderem  Grunde  vorzuziehen 
aiitqup  amicus  huius. 
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Ib.  142  Tum  demnm  | homines  ndstra  itUellegimüt  bona. 

-Xiapt.  369  Ad  le  dtque  | illum.  pro  rola  me  uti  licet. 

lb.  659  Inlette  j hüic[e ] manicas  mastigiae. 

lb.  678  Facta  esse  | ita  | nt  dicis,  et  falldcns. 

lb.  700  Sec  quisqmm  \ est  mihi  aeque  melius  quoi  velim. 

Ich  halte  vor  allen  Hingen  mihi  für  unmöglich  und  schreibe: 

Sec  quisquamst  hominum  homo,  aeque  melius  quoi  velim. 
oder  hämo  hominum  (s.  Brix  zu  V.  330  (£13  Fl.)  und  namentlich 
V.  828  (824  Brix) : 

Qui  homine  [hominum]  adaeque  nemo  vivit  fortundtior) 
oder:  Sec  quisquamst  hominum.  adaeque  melius  quoi  velim. 

Cas.  prol.  7 Antiqua  | opera  et  verba  quom  vobis  placent. 

Wer  wagt  es  diesen  Hiatus  tilgen  zu  wollen  angesichts  der  vollkom- 
mensten Parallele,  die  gewünscht  werden  kann,  V.  13: 

Antiquam  j eins  edidimus  comoediam  ? 

Wenn  ich  die  Casina  lierauszugeben  hätte,  würde  ich  mindestens 
V.  5 und  6 einklammern  und  7 schreiben:  [Namque]  äntiqua  — , 
V.  13: 


Antiquam  eius  [ denuo ] edidimus  comoediam.') 

Haupt  hat  ilhein.  Mus.  I p.  468  sq.  corrigirt  Atqui  dntiqna  — und 
Antiquam  aliquant  eius  — . 

Ib.  II  5.  3 Era,  quam  istam  | operafm]  a me  impetres , quod 

pöstulas. 


so  wenigstens  B.  Vorher  geht: 

Una  edepol  opera  in  fitrnum  calidum  cöndito 
Atque  ibi  torreto  me  pro  pane  ritbido , 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  dass  man  danach  in  V.  3 quam  istam 
operam  für  richtig  gehalten  und  nicht  gesehen  hat,  dass  sich  una 
opera  und  qua  opera  und  istuc  und  quod  entsprechen,  wie  Brix 
emendirt  zu  Trin.  578  (zu  Capt.  560). 


’)  V.  23  ist  überliefert: 

Eicite  iw  animo  ciiram  | atque  aliemnn  | an. 

Ich  finde  Spcngels  Meinung,  dass  der  Verfasser  sieh  alienüm  aet  in  sagen  „er- 
laubt habe“  (p.  136),  nicht  um  ein  Haar  probabler  als  die  des  Camerarins:  „aüt 
di  ijQqiitrtoc  prononriandum“.  Ich  bin  sehr  fest  davon  überzeugt,  dass  aet  alte 
ntnn  aus  einer  Erklärung  des  Folgenden  herstaramt: 

Se  quu  formidet  ßapitatorem  tuom. 
und  etwas  ganz  andres  (vielleicht  aegrilutUnew)  verdrängt  bat. 

3it>llor,  PUutinUclic  Prosodie.  33 
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Cure.  382  Cupiu  dliquem  | entere,  püerutn,  qui  usurdrtus. 
Fleckeisen  mi  entere.  Spengel  scheint  dies  für  zu  kühn  zu  halten.  Er 
betont  p.  234  Cnplo  aUqnem. 

Ih.  450  Conclitsi  | itidem  Hl  pullt  gallmdcei. 

Epid.  III  4.  41  Proditci  \ intus  iitbes.  P.  Haec  ergo  esl  fidicina. 
s.  p.  193. 

Men.  arg.  8 Menaecbmnm  \ omnes  civem  credunt  ddvenam. 

Auch  Brix  hat  die  einzig  richtige  Umstellung  des  Pylades  Men.  civem 
credunt  omnes  angenommen,  trotzdem  er  den  Hiatus  bei  Eigennamen 
für  zulässig  hält  (mit  welchem  Spengel  p.  215  die  Ueberlieferung 
schützt),  ohne  Zweifel,  weil  er  sah,  dass,  wenn  der  Verfasser  die 
handschriftliche  Stellung  gewählt  hätte,  er  den  Sinn  der  Worte  mög- 
lichst verhüllt  haben  müsste,  um  nur  ja  die  Gelegenheit  einen  Hiatus 
anzubringen  nicht  zu  versäumen. 

Ib.  236  Mare  sitperum  \ ornne  Graeciamque  exölicam. 

Hitschi  hat  iam  zugesetzt.  Spengel  glaubt  p.  234  mit  der  Betonung 
Mari,  superttm  sich  begnügen  zu  dürfen.') 


')  V.  239  glaubt  Spengel  Phil.  XXIII  p.  559  sq.  emendiren  zu  müssen: 

' Si  acum,  credo,  quaerertt, 

Acum  inwnUtet,  t i appareret,  idm  diu. 

indem  er  ei  streicht.  Es  scheint  eine  ziemlich  unbekannte  Sache  zu  sein,  dass 
upparcrc  sowie  comparere  die  stehenden  Ausdrücke  von  dem  sind,  «» 
menschlichen  Augen  sichtbar  ist,  namentlich  in  negativem  Zusammenhänge  „ver- 
schwunden sein.“  Eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Stellen,  in  denen  non 
oder  ntuijuam  apparuit  oder  compantä  für  „ward  nicht  mehr  gesehen“  ge- 
braucht ist,  hat  Preller  Mythol.  p.  83  fgg.  (1.  Aufl.)  gesammelt  Ich  habe  mir 
noch  folgende  mehr  oder  weniger  bezeichnende  Stellen  notirt:  Plaut.  Ainph. 
7!)2  sq.  cum  cruciatu , nisi  apparet,  tuo.  A.  Haec  quid  cm  apparet.  Truc.  1 2.  53 
Illis  perit  quidquid  dalur  neque  ipsis  apparet  quiequam.  Aul.  IV  4.  2 qui  modo 
nusquam  comparebas,  nunc,  quom  compares,  peris.  Per*.  73  isti  faxim  nus- 
quam  appareant.  Truc.  IV  4.  35  Quae  quom  multum  abstulimus , [»war]  haud 
ii  t ult  um  apparet , quud  datum  st.  Ter.  Eun.  660  Ille  autem  bonus  vir  nusquam 
apparet.  C.  I.  L.  1 elog.  20.  9 p.  283  nun  con[paruisset].  Varro  R.  R.  I 7.  10 
catnpos  Jtoseae  Ituliae  dixit  esse  sitmen , in  quo  relicta  pertica  postridie  non  appa- 
reret propter  herbam,  von  Pliu.  XVII  32  w iedergegeben  in  quibus  perticas  pridie 
relictas  gramen  operiret.  Eie.  de  rep.  II  10.  17  cum  (ftomulus)  subito  obscurato 
sole  non  comparuisset.  Liv.  33.  49.  10  ut  non  comparere  eum  culgatum  est  (6. 
1.  10;  3S.  60.  8 u.  s.  w.)  ib.  44.  5.  12  quod  nec  hostis  umquam  (»ehr.  usquam) 
apparebat.  (Sen.  ep.  13.  10  quam  tnulla  non  expectata  evenerunt,  quam  muUa 
expectala  numquam  conpamerunt.)  Pliu.  ep.  VI  25.  4 certe  non  ipse , non  quis- 
quum  ex  sert'is  eit/s  apparuit.  Plin.  XXXII  153  giaucum  aestate  nnmqt/am 
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lb.  286  Ptniculum  | eccum  in  vidulo  salvöm  fero. 

Ib.  300  sq.  Qui  anucam  | habeas  eram  meam  harte  Erötium? 

1H.  Neqne  her cle  | habeo  neqne  te,  qui  homo  sh,  scio. 
nur  A herde  ego.  Im  ersten  Verse  ist  auch  eräm  sicherlich  falsch. 

Ib.  316  [Hehr,  herde  | hominem  miiltum  et  odiosum  mihi. 
von  Spengel  (Phil.  XX1U  p.  179)  natürlich  mit  homonem  in  Schutz 
genommen.  Vergl.  V.  737  Heu,  herde,  mutier,  miiltum  et  audax  et 
mala's. 

lb.  471  Non  herde  \ is  snm,  qui  sum,  ni  hanc  iniitriam. 

Merc.  692  Paritnme  | est  malae  rei,  quod  amat  Demipho? 

Kitschi  Parümne  hoc  est.  Andere  est  h6c,  est  id,  nunc  est  und  wahr- 
scheinlich Andere  noch  anders.  Sicher  falsch  ist  Spengels  Correclur 
Pariimne  sit  (Phil.  XX1H  p.  675).  Ich  hin  so  kfihn  trotz  unsrer 
Handschriften  es  für  nicht  unmöglich  zu  halten,  dass  das  Ursprüng- 
liche war: 

Pariimst  malae  rei,  quod  amat  noster  Demipho? 
oder  Parumnest,  quod  amat  Demipho,  malae  rei  (rei  malae)?  oder,  was 
dasselbe  sagen  will,  ich  behaupte,  dass  sich  über  den  Vers  nichts 
sagen  lässt,  als  dass  er  falsch  ist. 

Mil.  546  Vidisli  j ambas?  S.  Vidi.  P.  Erum  exhibeds  volo. 
nur  A Vidistm. 

Most.  498  Hic  hdbilo,  | haec  mihi  dedilasl  habildtio. 
von  Spengel  p.  222  mit  der  lnterpunction  entschuldigt,  desgl.  von 
Lorenz  mit  ausführlicher  Motivirung:  „Den  Hiat  entschuldigt  die 


fnutquami ) apparere.  Sohn.  |>.  9.  27  (Romulut)  nemit  Quiniilibut  apparere  de- 
liit.  p.  38.  1 1 parere  detiit.  p.  84.  3 nec  temper  apparent.  Gran.  Lie.  p.  9 Bonn. 
corjntt  eiut  — in  ftuvium  abreplum  non  comparuil.  p.  2 1 »ec  uiquam  derepente 
apparuerunt,  „was  ich  nicht  verstehe“,  sagt  W.  Friihner  Phil.  XVII  p.  102  (und 
ändert  trrpenlet  wie  C.  G.  Schmidt  Phil.  XIII).  Calp.  ecl.  3.  4 »ec  tarnen  appa- 
ret  „ist  nicht  zu  Buden“.  Phaedr.  app.  15.  12  vielleicht  zu  schreiben  Quam  non 
apparere  [ titquam ] ut  dictum  est  mülieri.  Fortunat,  art  rhet.  I p.  90.  20  Luxu 
rioti  pater  non  comparuit.  reut  ett  filmt  parricidii.  Gell.  ID  10  ez.  ex  quibu 
(libritj  aliquant  mullot  — direptit  bibliotJiecit  mit  non  eotnparuitte.  Schal.  Pers. 
1.  99  (Lobeck  Aglaoph.  p.  1044  sq.)  Euehiut  dictut  ett,  quod  in  bello  Giganteo 
non  apparuittel,  et  ( lupiter ) credidä  eum  diicerptum  a Gigantibut  — . Eutrop. 
I 2 eum  o rta  tubitu  tempeitate  non  comparuittet.  Serv.  zu  Vcrg.  IX  745  pottea 
non  comparuit.  Veil.  II  54.  2 ist  möglicherweise  Nutquam  erat  Pompeiut  cor- 
pore, adhue  ubique  vieebat  nomine,  erat  ebenfalls  verdorben  wie  das  andere  Ver- 
bum, statt  dessen  überliefert  ist  lubae. 

33* 
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kleine  Pause,  tlie  der  Redende  hei  dem  feierlichen  Hersagen  dieser 
Verse  natürlich  zwischen  den  einzelnen  Sätzen  inarhte.  Ueberhaupt 
•gestattet  jede  stärkere  Interpunction,  wo  der  Redefluss  ja  immer 
einen  Augenblick  stockt,  den  Iliat.“  Ries  sind  Sätze,  die  der  That- 
sache  widersprechen,  dass  Redefluss  und  Vers  zwei  ganz  verschie- 
dene Dinge  sind.  Bestimmtes  lässt  sich  über  diesen  Vers  ebenso 
wenig  sagen  wie  über  den  vorigen  und  unzählige  andere.  Ver- 
schweigen will  ich  aber  nicht,  dass  mir  der  Ausdruck  haec  mihi  deiii- 
last  liabitatio  namentlich  mit  Rücksicht  auf  den  folgenden  Vers: 

Nam  me  ' Acheruniem  recipere  Orcui  nöluit. 
gar  zu  unbestimmt  verkommt. 

Ib.  676  Ecce  aittem  | Herum  nunc  quid  dicam  nescio. 
so  die  Codices  ausser  A,  der  zwischen  auiem  und  nunc  Raum  für 
vier  Buchstaben  hat,  welchen  Ritsch!  mit  perii  ausgefüllt  hat.  Vergl. 
Morr.  748.  — Ebenso  hat  nur  A eine  Lücke  hinter  umbra: 

ib.  769  Nee  mi  umbra  | usquamsl,  nisi  si  in  puteo  quae- 

piamst. 

Pers.  1 40  Numquam  hercle  | hodie  hie  prim  edet,  ne  friittra  sis. 
sehr,  hercle  hic  hodie  (oder  mehercle). 

Ib.  738  Nisi  ego  illum  \ hominem  pirdo,  perii.  alque  öptume. 

I’oen.  prol.  16  Bonum  fdetum  | esse,  edicta  ut  servetis  mea. 
sinnlos  und  darum  p.  91  übergangen.1)  Vergl.  V.  45. 

Ib.  I 3.  23  Neque  qudntum  \ dquae  \ est  in  mari.  | M.  Abi- 

tiirun  es? 

Vielleicht  Neque  qudntum  aquarumst  in  mari.  M.  Jam  abilürun  es? 

Ib.  III  3.  38  Alque  istum  | e navi  exe> intern  oneräiia. 
alle  Handschriften,  auch  A. 

Ib.  III  3.  81  Quam  regi  \ Anliocho  tculi  curari  soleni. 

Spengel  nimmt  natürlich  Hiatus  in  der  Cäsur  an.  Wie  oben  be- 
merkt, hätte  er  nach  seiner  Theorie  auch  dem  Eigennamen  die 
Schuld  zuschieben  können.  Vorher  geht: 

Ego  id  quaero  hospilium,  tibi  ego  eurer  möllius. 

Mir  ist  es  immer,  ehe  ich  noch  an  den  Hiatus  (bei  einem  Eigen- 
namen) Anstoss  nahm,  ziemlich  wunderlich  vorgekommen,  dass 
irgend  Jemand  durch  die  absonderliche  Pflege,  die  er  seinen  Augen 


’)  Dort  hätte  für  ilie  Lesart  linnn  rmilta  feri  Pers.  734  verglichen  werden 
t Konen  Cns.  II  S.  32  Unna  niiilln  Jaciani.  • 
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aiigedeihen  lies»,  so  aufgefallen  sein  soll,  dass  er  dadurch  Gelegenheit 
zu  einer  solchen  Anspielung  gab.  Als  ich  die  Ueherzcugung  ge- 
wonnen hatte,  dass  auch  von  Seiten  der  Prosodie  die  oc.uli  unmög- 
lich sind,  suchte  ich  nach  Nachrichten  über  die  Liekliaherei  eines 
Antiochus  für  irgend  welche  Thiere,  begnügte  mich  aber,  da  ich 
nichts  dergleichen  fand , auf  Grund  der  Buchstahenähnlichkeit  mit 
der  vagen  Vermuthung  eculei  (für  oculei).  Als  ich  diesen  Vorschlag 
A.  Kiessüng  mittheilte,  verwies  er  mich  sofort  auf  Granius  Licinianus, 
der  p.  9 Bonn,  unter  anderen  Beweisen  der  Verkehrtheit  des  An- 
tiochus Kpiphanes  erzählt:  asturcone  potnpam  ducebat.  Dass  aber 
asturcones  kleine  Passgänger  sind,  wird  mehrfach  berichtet.  Wie 
dies  mit  der  Chronologie  stimmt,  überlasse  ich  Andern  auszu- 
machen. 

Ib.  III  3.  92  Quid  itd?  L.  Quia  \ aurum  pdscunt  praesentdrium. 

s.  unten. 

Ib.  V 2.  25  Quid  als  tu?  j ecquid  conmeministi  Pitnice. 
alle  Handschriften,  auch  A,  für  ti<  ais  oder  ecquidnam.  — Auch  V.  22 
lässt  sich  der  Ueberlieferung  nach  lesen  (s.  p.  50S) : 

Adibo  | hosce  atque.  adpellabo  Pimice. 

Ib.  V 2.  65  Sub  erdtim  | ul  iubeds  se  suppoui  atque  eo. 
so  A (cratin)  nicht  besser  und  nicht  schlechter  als  die  übrigen  Sah 
erdtim  uti  iubeds  — . 

Pseud.  125  Proßcisci,  \ ibi  nunc  dppido  opsaeptdst  via. 

Ib.  1019  Nimisque  ego  illum  | hommem  metuo  et  formidö  male. 

Ib.  1071  Si  ille  hodie  ] illa  sit  potitus  mutiere. 

Rud.  11  Qiti  facta  | hominum , tnores,  pietalem  et  fidem . 

Ib.  783  Meas  quidem  te  | invito  et  Vettere  et  summt)  fore. 
sehr,  equidem.  vergl.  796  (V.  782  fgg.  sehen  V.  795  fgg.  bedenklich 
ähnlich). 

Ib.  1354  Pion  ego  illi  j hodie  debeo  tridbolum. 

Stich.  238  Epignömi  | ancilla  haec  quidemsl  Crocotium. 

Ib.  459  Auspicio  | hodie  | dptumo  exivi  foras. 

Ib.  460  Quom  strena  | obscaevdvit,  spectatum  hoc  mihist. 

Ib.  465  Epignöme,  | nt  ego  nitne  te  conspiciö  lubens. 

Ib.  67 1 Sequere  ergo  | hac  me  | intro.  j S.  Ego  verö  sequor. 

Trin.  198  Sum,  prius  quam  | abeo.  me  rogaturit's?  M.  Vale. 

A Numquid. 

Ib.  492  SalUlum  | animae.  qudm  quom  extemplo  emisimus. 
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Truc.  II  4.  46  Bonn  sua  me  | habiturum  ömnia  esse.  D.  Auscultö 

Inbens.  s.  p.  302. ‘) 

Ib.  II  4.  81  Seil  söciae  (sotie  Codtl.)  | unanimdntis,  fidentis  fuit. 
Möglich  ist  statt  unanimantis  söciae  auch  söciennae.  A.  Kiessling  Fleck- 
eis. Jahrbb.  1868  p.  032  socienni. 


In  der  vierten  Thesis  findet  sich  den  Handschriften  nach 
der  Hiatus  gegen  90  mal. 

Amph.  arg.  I 2.  Mutdvit  sese  in  förmam  | eit«  cöniugis. 

Ib.  54  Eandem  kditc , si  voltis,  fäciam  J ex  tragoedia. 
wohl  faciam  iam,  Fleckeisen  faciam  ego .2) 

Ib.  69  Sive  qui  dmbiissent  pdltnam  | histriönibus. 
dass  so  zu  schreiben  ist,  weiss  Spengel  ganz  genau  p.  226  ex. 

Ib.  151  sq.  Adeste.  erit  operae  pretium  | hic  spectdntibus 
Iovem  et  Mercurium  fdcere  | histriöniam. 
ln  den  letzten  zwölf  Versen  dieses  Prologs  sind  nicht  weniger  als 
sieben  Hiate.  Diese  beiden  sind  gar  nicht  leicht  zu  beseitigen.  Denn 
wenn  man  im  ersten  Verse  schreibt  hic  inspectautibus , so  ist  im  fol- 
genden abermals  hic,  das  man  gewöhnlich  (auch  Spengel  p.  223)  ein- 
setzt, wenigstens  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  ist  um  ausgefallen 
oder  facere  aus  ul  faciunt  verdorben. 

Ib.  911  Quam  pöstquam  audivi  te  esse  | iratdm  mihi. 

B hat  audivil  te.  Fleckeisen  ted.  Vielleicht  audivi  id  esse  te  iratam 
mihi. 

Ib.  948  Redissem  salvos,  ca  ego  | exolvam  ömnia. 

F’leckeiscn  hat  ut,  das  schon  im  vorhergehenden  Verse  steht,  wkler- 
holt.  Im  Gegensatz  zu  quae  apud  legionem  vota  vovi  scheint  mir 
hic  noch  empfehlenswerlher.  Aber  nöthig  ist  ein  solcher  Gegensatz 
keineswegs.  Es  kann  auch  u.  a.  dis  hinter  salvos  ausgefallen  sein. 

Asin.  4 Face  idm  tu  nunc,  praeco,  ömnem  | aurititm  poplum. 

Ib.  785  Post  si  lucerna  extincta  \ est,  ne  quid  sui.  s.  p.  503. 

Ib.  804  Ancillam  ferre  Votiert  | aut  Cupidmi. 


')  Daselbst  ist  aus  Versehen  habiturum  fiir  /uibitura in  stehen  geblieben. 
V.  43  ist  sicherlich  Piunc  hitc  praemitä  nunlium  zu  lesen  statt  remiiit. 

’)  Im  folgenden  Verse  kann  der  Oactylus  nicht  richtig  sein: 

CamoUia  ut  tit  umnibut  indem  vörtibut. 
vielleicht  omnit  wie  V.  fiO  perpetuu. 
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sogar  von  Hermann  Eiein.  ji.  190  wegen  des  Eigennamens  anerkannt. 
Fleckeisen  sehr  schön  Yeneri  deferre. 

Aul.  I 2.  33  Nam  ndn  est  veri  simile  | homintm  paüperem. 
vermuthlieh  ulliim  hominem.  Spcngel  schreibt  p.  223  homonem.  Als 
ich  bei  Wagner  unter  dem  Texte,  in  welchem  nichts  geändert  ist, 
las:  „hiatum  defendi  posse  existimo“,  war  ich  sehr  begierig  den  Ent- 
schukligungsgrund  kennen  zu  lernen  und  machte  mich  gefasst,  auf 
die  Interpunction  verwiesen  zu  werden.  Wagner  setzt  nemlich  ein 
Komma  vor  hominem.  Aber  darauf  war  ich  nicht  gefasst  p.  IAH  zu 
lesen,  dass  dieser  Vers  die  itp&inisfieqgt  hat  und  in  dieser  hier  und 
Pseud.  1079  der  Hiatus  gestattet  ist.  Wenn  nichts  ausgefallen  sein 
sollte,  so  muss  mit  Guyet  umgestellt  werden. 

Ib.  115.  16  Hic  dpud  nos  magna  tnrba  | alque  fdmiliast. 
so  B.  nur  ae  mit  den  übrigen,  die  vor  apud  noch  uii|iassend  anlem 
haben.  Gewöhnlich  wird  seit  Cainerarius  vor  familia  wiederholt 
magna. 

Ib.  II  9.  9 Fugiam  intro.  ne  quid  turbae  | hie  ilidem  fuat. 

Dies  will  Wagner  p.  LXX  so  emendiren : — hie  ilidem  turbae  fuat, 
gleich  empfehlenswert!)  wie  im  Texte  istic  ilidem  fuat  oder  in  den 
Noten  hie  turbae  füll  item.  Mir  scheint  der  Gedanke  Jemandes,  der 
im  Hause  Lärm  gehört  hat:  „Ich  will  bineinfliehen,  damit  nicht 
auch  hier  Skandal  entsteht,“  wenigstens  ebenso  besscrungsbedürftig 
wie  der  Hiatus  turbae  j hic  und  darum  auch  der  Vorschlag  von  Brix 
lurbarum  (Fleckeiscns  Jahrbh.  XCI  p.  57)  nicht  annehmbar.  Ver- 
ständlich würde  mir  sein : 

Fugiö  (fugiam).  nam  meluo,  >k  quid  turbae  ilidem  hic  fuat. 
oder  Fugiam  intro.  meluo  — oder  Fugiam  intro,  ne,  si  turbae  hic  quid 
ilidem  fuat.  oder  in  andrer  Stellung  mit  der  Annahme,  dass  der 
Schlussvers  ausgefallen  (oder  absichtlich  unterdrückt)  ist. 

Bacch.  235  lbo  in  Piraeum.  visam,  \ ecquae  adrenerit. 

Ib.  286  Is  lembus  nostrae  ndvi  | insidias  dabat. 

Ib.  577  Tu  ditdum,  puer,  cum  illa  | usqne  isti  semul. 

Ib.  762  Meluöque,  ut  hodie  pössim  | emolirier. 
nur  B possiem,  sogar,  wie  ich  glaube,  nicht  einmal  richtig  (possim 
id  em.1) 

Capt.  89  Potis  parasitus  frdugi  \ anlas  in  caput. 
wenigstens  fehlt  bei  Pareus  das  allerdings  nothwendige  que- 
ll). 175  Propterea  te  voedri  | ad  cendm  volo. 
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fl  vocari  ad  te  ad  nam  volo,  d.  h.  ad  me  ad  renam. 

Ih.  665  Decet  innocentein  servom  | atque  innöxium 

Confidentem  esse,  siwm  apttd  er  um  potissumum. 

Aus  l’seud.  460  entnehme  ich  für  unsere  Stelle: 

Decet  innocentem,  qul  sit,  atque  innöxium 
Servöm  superbum  esse  dpud  erum  potissumum. 
und  zugleich  die  allgemeine  Lehre,  dass  unsre  Uebcrlieferung  die 
willkürlichste  Behandlung  erfahren  hat  und  uns  nichts  dafür  bürgt, 
dass  die  allernächstliegende  und  leichteste  Verbesserung  einer  verdor- 
benen Stelle  vom  Richtigen  weit  abliegt,  die  ursprüngliche  Fassung 
eine  ganz  andere  gewesen  ist.  Ich  bin  auch  weit  entfernt  zu  glauben 
(von  der  Frage  ganz  zu  schweigen,  ob  die  Verse  iu  die  Captivi  über- 
haupt hingehören ')),  die  Stelle  des  Pseudolus  beweise,  dass  Capt.  665 
ebenso  gelautet  habe,  sondern  ich  halte  es  nur  für  einen  rationelle- 
ren ISothbehelf  die  offenbar  verdorbene  Fassung  eines  Gedankens 
durch  eine  unverdächtige  desselben  Gedankens  zu  ersetzen,  als  an 
jener  herumzucuriren  ohne  alle  Gewähr  dafür,  dass  wir  nicht  das 
schon  Verdorbene  nur  noch  mehr  verderben. 

Ueber  Gas.  pro).  23  cüram  j atque  alieniim  | aes.  s.  p.  513  A. 
Spengels  cvras  (Plautus  p.  136)  scheint  mir  eine  solche  Quacksal- 
berei zu  sein,  von  der  ich  eben  sprach. 

1b.  72  El  hie  in  nostra  terra , | in  Apulia. 

Dieser  Stelle  gegenüber  sind  wir  wieder  wie  gewöhnlich  aufs  Kathen 
angewiesen-.  Warum  soll  z.  B.  nicht  auch  der  Verfasser  dieses  Pro- 
logs Apulien  arida  genannt  haben  wie  Andere? 

Ib.  79  Revörtor  ad  illam  puellatn  | exposiliciam. 

„Fortassc  praestat  puelluiam,  cf.  tarnen  Asin.  IV  I.  15,'‘  sagt  Gep- 
pert,  meint  also,  dass  durch  diese  Stelle  (ln  föribus  scribat  öcatpa- 
lam  | esse  se)  auch  puellatn  \ expositiciam  gerechtfertigt  wird.  Es  ist 
mir  vollkommen  unbegreiflich,  wie  Jemand,  der  dieser  Ansicht  ist, 
irgend  einen  Hiatus  oder  überhaupt  irgend  einen  prosodiseben  oder 
metrischen  Fehler  im  Plautus  für  verbesserungsbedürftig  halten 
kann.  Sicherlich  ist  doch  wobt  schon  von  Anderen  umgestellt 
puellatn  illam. 

Ib.  II  7.  12  Mihi  benevolentes  atque  | u tue  prödemt. 
sinnlos ; sehr.  Mei  (nicht  Mihi)  — amici  (Lorenz  Most.  1 S6,  Brix 
Capt.  931). 

’)  S.  aurh  A.  Kiessling  in  KJeekcis.  .lahrhb.  1H»H  p.  t>3 1 . 
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lb.  III  3.  1 1 Sed  uxdrem  ante  aedis  eccam.  j ei  miserd  mihi . s. 

p.  378. 

Ib.  IV  2.  7 Tandem  in  reniamus  lüci.  | ego  cras  hic  ero. 
p.  31  ist  geschrieben  iit  veniamus  [ ritt / — 

Cure.  46  Kam  vilt  merelricem  fdeere.  j ea  me  deperit. 

Fleckeisen  al  ea. 

Ib.  73  Quid  dnlepones  Venen  \ a ientdeulo? 

.Nonius  126.  11  ohne  a:  ientaculi.  In  der  alten  Correctur  Quid?  dn 
te  pones  V.  iam  ient.?  ist  an  wohl  nicht  richtig,  anfponere  vielmehr 
richtig:  Quid ? te  dnlepones  Veneri  iam  ient.? 

Ib.  3S9  Quis  hic  ist,  qui  operto  cdpite  \ Aesculdpium. 

Fleckeisens  Umstellung  operto  capite  qui  billigt  sogar  Spengel  p.  223 
fg.  V.  293  steht  operto  cdpitulo  und  288  cdpite  operto  qui  ambulant. 

Epid.  II  3.  1 Nullum  esse  opinor  ego  ayrum  \ in  agro  j ’Attico. 
Lomann  in  dmni  agro. 

Ib.  III  4.  57  Enge,  ei/ge,  Epidice,  friigi  | es.  pugndsti.  homo’s, 

Qui  me  emunxisti  mucidnm,  minumi  preti. 
pugnavisti  zu  corrigiren  scheint  mir  ein  ins »erst  dürftiges  Mittelchen. 
Ich  verstehe  weder,  was  pugnasti,  noch  was  homo  es  heissen  soll. 
Lieber  würde  ich  mich  mit  friigi  es.  nirasti  probe  behelfen. 

.Men.  39  Patremque  pueri  Tdrenti  \ esse  emörtuom. 

(s.  p.  278)  vielleicht  Patremque  pueri  esse  ibi  Tarenti  emort.  ? 

Ib.  270  Id  ntrümque,  argenlum  qudndo  \ habeo,  edvero. 

Ib.  493  Cur  aiisu's  facere,  quoi  ego  | aeque  heris  eram. 

Ib.  495  Qui  mihi  male  dicas  hdmini  | hic  noto  insciens? 

Brix  hic  ignotd  sciens,  wie  ich  glaube,  richtig.  Kitschi  sic  hommi  ignotd 
seit  ns.  Spengel  schreibt  und  misst  p.  235  hommi  ignoto  | insnens, 
wohl  unbekümmert  um  den  Sinn,  dessen  Mangel  ihm  wie  öfter  auch 
hier  muthmasslich  durch  den  Hiatus  ersetzt  zu  werden  scheint. 

Ib.  720  Ahm  med  aetatem  vlduam  | esse  mdvelim. 

Ritsrhls  mearn  med  aetatem  ist  gewiss  nicht  richtig.  Aetatem  findet 
sich  nirgends  mit  einem  Possessivpronomen,  wie  Brix  bemerkt,  der 
schreibt  viduam  hic  esse.  Auch  dies  ist  natürlich  nur  ein  Nothbehelf. 
Als  solchen  würde  ich  vorziehen  Nam  aetatem  viduam  me  esse  multo 
(oder  nimio)  mdvelim  oder  Nam  viduam  me  esse  aet.  multo  mav. 

Ib.  734  Quae  mea  flagitia?  IH.  Pdllam  \ atque  aurum  meum. 
Merr.  arg.  I)  6 Ab  ddulescente  mdtri  \ emptam  \ ipsius. 

(matri  (esse)  emptam  ait  ipsius 1) 

lb.  82  Amens  nmunsque  ut  dnimurn  | offirmö  meum. 
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Ib.  J06  Quid  verbis  Opus  est?  [ e]mi  | atque  advexi  heri. 

Ib.  283  Tantümst.  D.  Lysimache,  sähe.  | L Enge,  Demipho. 
s.  unten. 

Ib.  676  sq.  Qui  j hdnc  vidni  nösiri  | aram  \ aitgeam  { 'angeraut). 

Da  saue  hanc  virgam  laitri.  | D.  Abi  tu  | iutro.  S.  Eo. 
Ich  vermutlie,  dass  zu  Anfang  des  ersten  Verses  uicht  bloss  die 
Stellung,  sondern  auch  das  Wort  wem*  (vielleicht  aus  ein)  verdorben 
ist  und  in  augeram  schwerlich  aitgeam  (vielleicht  etwas  von  dyvietg 
oder  ayviattjsf)  steckt 

Mil.  4 Praestringat  oculorum  deiem  | in  acie  hostibus. 

Ib.  105  Insinuai  sese  ad  illam  \ ämkdm  | eri. 

Ib.  1136  Um  exeuntis  video  \ hinc  e pröxumo. 

Ib.  1379  Ego  tarn  (nam)  conveniam  illum,  | ubiubitl  gentium. 
s.  p.  33. 

Ib.  1381  Me  quaerit  illic.  ibo  j huic  puero  öb  viam. 

Ib.  1 386  Te  voll,  te  quaerit  teque  \ expeetdus  petit. 

Most.  552  Dixtin  quaeso?  T.  Dixi,  inquam,  | ordine  omnia. 

Ib.  557  Cape , öpucro  bereit,  tim  eo  | unn  iudicem. 

Ib.  560  Sed  Philolachetis  servom  j eceum  Trdnium. 

Ib.  657  Sulluinedepolgenus  est  hodie  \ hominum  taelriu*  (nach  A). 
I’ers.  415  Aon  mihi  censebas  tdntum  \ argetUi  fore? 

Ib.  685  Cruminam  heute  entert , aut  fdeere  j «t  remigrel  domum 
Ib.  696  Eiern  ego  üt  rtquiram  | dtque  \ ul  redimdm  volo. 

Poen.  11  7 Quonidm  litare  nequeo,  | abii  illim  ilieo. 

Ritschl  ego  abii  (Opusc.  II  p.  453  fg.j.  Stich.  677  steht  quoniam 
— ibi. 

Ib.  III  3.  72  Blande  höminem  conptlldbo.  | hospes  höspilem 
Salütat. 

vermutlich  Heut,  hospes  — . 

Ib.  III  3.  85  Complexum  contrectdre.  | C.  It,  lend,  viam.  s.p.  210. 
Ib.  V 2.  8 Cretdst  profecto  | hörum  | hominum  ordtio.  s.  p.  485. 
Ib.  V 2.  49  Quid  in  hdnc  venistis  ürbem  | aut  quid  quaeritis? 

Ib.  V 2.  81  Populdritatis  causa,  j II.  Habeo  grdtiam. 
sehr.  Hercle  hab.  grat. 

Ib.  V 2.  124  Faeitd  sis  rtddas,  etsi  | hie.  habet  (habit)  tarnen. 

Ib.  V 2.  130  Inimico  possttm,  amico  | insipientiast. 

Ib.  V 3.  18  Tua  pielas  nobis  plane  | auxiliö  fuit. 

Ib.  V 7.  20  lam  pridern  equidem  istas  scivi  \ esse  liberal. 
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Pseud.  421  Atque  id  iam  pridem  sensi  \ et  subolet  mihi. 

A hat  noch  ziemlich  deutlich  lesbar  subolebat. 

Ib.  424  Qua  in  (quin)  cönmeatum  völui  \ argenldrium. 

Ib.  508  Tu  vives.  tu  mihi  bereit  j argentum  dabis. 

Rud.  10  Id  nös  per  gentis  dlium  | alia  disparat. 

Ib.  61  (Id  hie  est  Veneris  fdnum)  | et  to  ad  prdndium 
Vocdvit  adulescintem  huc. 

Ib.  72  Nunc  ambo  in  saxo,  Uno  | atque  hospes,  semul 
Sedent  eiecti. 

wieder  wie  viele  dieser  Stellen  unmöglich  mit  anderen  als  ganz  de- 
speraten Mitteln  zu  corrigiren.  Denn  wenn  z.  R.  Fleckeisen  atque  eins 
hospes  geändert  hat,  so  hat  er  natürlich  keine  weiteren  Ansprüche 
damit  erhoben  als  einen  richtigen  Vers  in  seinen  Text  zu  setzen. 
Wir  haben  gar  keine  Bürgschaft  dafür,  oh  nicht  der  Verfasser  statt 
ambo  oder  statt  m saxo  oder  statt  leno  alque  hospes  oder  statt  alles 
dessen  zusammen  etwas  völlig  Verschiedenes  gesagt  hat.  Unter  den 
jetzigen  Umständen  würde  ich  der  Einschiebung  von  eins  vorziehen: 
Nunc  Ambo,  leno  alque  hdspts,  in  saxö  semul. 
oder  JVtroe  Uno  atque  hospes  Ambo  uno  in  sax6  semul. 

Ib,  107  Virile  secus  numquam  üllum  | bahnt.  P.  At  dl  dabunt. 
Vielleicht  ist  die  Erwiderung  At  di  dabunt  gewissennassen  herausge- 
fordert  durch  numquam  etiam.  Prise,  citirt  I p.  162.  8 als  Beleg 
für  „hoc  sexus  neutro  generc“:  Virile  sexus  — , und  so  haben 

auch  die  Handschriften. 

Ib.  118  Quid  optis[  l],  adulescens?  P.  'Isti  | infortinium. 

Ib.  818  Et  Ille  ubi  servos  cum  ero  | hm  advenerit. 

Statt  Abi  ille  — [stio]  huc  (s.  p.  399)  ist  wahrscheinlicher:  Et  Ille 
servos  citm  ero  ubi  huc  — oder  tibi  cum  ero. 

Ib.  879  Manele , dum  ego  huc  redeo.  | L.  Equidem  suddeo. 

Wenn  me  bei  manele  wcggelassen  ist,  so  kann  dies  wohl  nur  ge- 
schehen sein,  weil  kein  Platz  dafür  im  Verse  war  ( redeo  huc'!) 

Stich.  158  Quam  egö  meae  matri  rifero  j inmtlssumns. 
nach  A,  nach  den  Palatt.: 

Quam  ego  matri  meae  refero  | invitlssumus. 

Ib.  189  Nihill  quidem  hercle  nerbum  | ac  vilissumum. 

Schwerlich  genügend  durch  Conjectur  zu  emendiren,  wenn  nicht 
A (ijt  erhalten  hätte  vor  ac. 

Ib.  235  Ecdstor  auctiinem  [ haud  magni  preti. 
so  die  Palatt.,  A sinnlos  Eo  nuiior  auctiönem  | haud  — . Es  ist  schade, 


Digitized  by  Google 


524 


IV.  Hiatus. 


(lass  dieser  Hiatus  nicht  zufällig  in  die  Cäsur  fällt  wie  im  vorher- 
gehenden Verse  partem  | Herculi,  auch  auctionem  kein  Eigenname 
ist  oder  sich  heim  besten  Willen  kein  Komma  vor  haud  anbringen 
lässt.  Sonst  wäre  diese  Stelle  eine  ganz  vorzügliche  Stütze  für  die 
hetretfende  Species  von  Hiaten.  Denn  die  bisherigen  Aenderungrn, 
durch  die  man  den  Hiatus  entfernt  hat,  auctionem  hanc  oder  non 
mag n i können  doch  schwerlich  überzeugend  genannt  werden,  und 
wenn  ich  dafür  noch  immer  lieber  auctionem  eccam  haud  — lesen 
möchte,  so  bilde  ich  mir  nicht  entfernt  ein,  damit  die  Stelle  gegen 
jede  fernere  Anfechtung  gesichert  zu  haben.  Wenn  der  Hiatus  in 
der  Hephthcmimeres  in  Aufnahme  gekommen  sein  wird,  darf  ja  dies 
Beispiel  nicht  vergessen  werden.  Leider  liefert  unser  Verzeichniss 
einen  sehr  schwachen  Beitrag  dazu,  sondern  in  beinah  allen  Stellen 
ist  die  Penthemiraeres  vorhanden.  Vielleicht  wird  mit  der  Zeit  noch 
die  Entdeckung  gemacht,  dass  der  Hiatus  in  der  vierten  Thesis  er- 
laubt ist,  wenn  der  Vers  die  gewöhnliche  Cäsur  hat. 

Trin.  15  üedi  ei  meam  gnatam,  quicum  \ aetatem  exiyat. 

Ib.  46  Tui  benevolentes , si  ita  | es  ut  ego  volo. 
so  die  l’alatt.,  A hat  noch  te  vor  co/o,  dafür  aber  fehlt  si. 

lb.  103  llaec  qmm  audio  in  te  dici,  j excrucidr  miser. 
denn  dicis  ist  natürlich  nur  Schreibfehler  der  Handschriften. 

lb.  112  Quoniam  htne  iturust  ipse  ] in  Seleuciam. 

Ib.  556  Me  tibi  dixisse  hoc.  P.  Dixli  | arcanö  satis. 
so  A,  die  übrigen  dixisti. 

lb.  800  llxörem  quoque  ipsam  \ hdne  rem  | ut  celes  face. 

Truc.  11.15  Qumdo  dbiit  rete  pessum,  | addHcit  sinum. 
wenn  Geppert  nicht  falsch  berichtet.  Pareus  hat  tum  hinter  pessum 
ohne  Bemerkung  im  Texte.  Aber  statt  si« um  hat  B fmfa,  C infra.') 

Ib.  1 1.  72  Mihi  verba  retur  ddre  se  | a[c]  me  censuit. 

Ib.  U 3.  8 Sed  öbsecro  hercle,  Astdphium , | i intro  ac  nnntia. 
von  Spengel  p.  219  mit  der  naturgemäss  „hei  Einschaltung  eines 
Vocativs“  staltOndenden  Pause  entschuldigt.  Der  folgende  Vers  ist 
überliefert: 

Me  adesse.  tu  i propere  [ejl  sudde,  iam  ut  satis  Idverit. 

(tui  propere t suaoe,  und  der  Schluss  des  vorhergehenden  prae  l/tssilu- 
dme  | opus  esl  lare/  mi).  Sollte  es  nicht  vielleicht  ebenso  wahrschein- 

')  Ks  ist  ärgerlich  nicht  gesehen  zu  haben,  dass  petsum  adducil  li nea  m 
zu  schreiben  ist,  «ns  die  Vergleichung  von  Most.  tU70  sofort  gelehrt  haben 
würde.  \oit  tum  steht  nach  Stengels  Ausgabe  nichts  in  den  Handschriften. 
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lieh  sein,  dass  tu  oder  te  in  V.  8 ausgefallen,  wie  dass  es  in  V.  9 zu- 
gesetzt ist,  noch  dazu  beide  Male  vor  demselben  Worte?  ')  Mir  we- 
nigstens will  es  scheinen,  als  ob  das  Kerbt  aus  V.  8 den  Hiatus 
Astaphium,  | i intro  zu  beweisen  kein  grösseres  wäre  als  aus  V.  9 die 
Kürze  von  t.  S.  unten  p.  533  zu  Most.  39. 

1b.  II  4.  52  Novi*[t]i  notti  am  quem  erga  [ aerlem  sese  habet. 
was  man  durch  Umstellung  und  Aenderung  in  quae  und  aede»  corri- 
girt  zu  haben  meint.  Warum  soll  auch  erga  nicht  einmal  „gegen- 
über“ heissen?  warum  auch  eine  Sklavinn  nicht  ein  eignes  Haus  be- 
sitzen?2) — Auch  ib.  H 4.  62  lässt  sich  für  diesen  Hiatus  anfübren 
(s.  p.  510): 

Ad  tüom  quemque  aequomst  quuestum  | esse  cälUdum. 

Ib.  89  Ego  isli  mm  entmin  mittam  ? j t'mmo  ex  hoc  loco 
Iubebo  ad  istam  quinque  perferri  minat. 
denn  so  wird  offenbar  viel  wahrscheinlicher  die  Lesart  des  Vetos 
iam  mo  ex  hoc  loco  interpretirt  als  mit  der  Vulg.  iam  modo  — . Statt 
eines  einfachen  i ist  grade  in  diesem  Stücke  öfter  ia  geschrieben.  Ich 
wüsste  aber  keinen  Grund  ausfindig  zu  machen,  warum  lieber  so  als 
non  mittam  /minus ? gesagt  sein  sollte,  als  um  ja  die  Gelegenheit  zu 
einem  Hiatus  nicht  unbenutzt  zu  lassen.  S.  p.  312. 

Auch  in  den  Fragmenten  der  Komiker  und  Tragiker  finden  sich 
Beispiele  dieses  Hiatus,  inc.  trag.  123  p.  216: 


')  Die  obige  Yennuthung  wird  durch  Spengels  Ausgabe  noch  iiehr  gestützt, 
tu  V.  8 haben  die  Handschriften  nicht,  wie  Pareus  und  Geppcrt  stillschweigend 
geben,  .dttaphium,  i intro,  sondern  es  fehlt  f,  so  dass  es,  meine  ich,  noch  wahr- 
scheinlicher wird,  dass  tu  i aus  V.  9 herüberzunehmen  ist.  Spengel  hat  sich  in 
dem  richtigen  Gefühle,  dass  t in  V.  9 ungehörig  ist,  begnügt  tui  einfach  zu 
streichen.  Uebrigens  ist  V.  9 wohl  noch  nicht  richtig  hergestellt.  Vergl.  A. 
Kieseling  in  Fleckeis.  Jahrbb.  1898  p.  829  fg. 

’)  Spengel  srhreibt  tonttrieem  Stiram  XovitU  notlram,  {«betrat]  quae  erga 
aedit  habeil  mit  der  lehrreichen  Bemerkung:  „habet,  habitat“  und  w ird  wunder- 
barer Weise  für  diese  „treffliche“  Herstellung  von  Kiessling  und  Brix  belobt. 

Es  wird  noch  eine  Stelle  des  Apulejus  angeführt,  in  der  erga  lorale  Be- 
deutung habe:  Sed  et  niaehinamenta,  quibue  ad sentiendae  diiudieandaeque  quan- 
Utates  et  quaUtatee  teilten  instructi  tunt,  ibidem  erga  ( circa? ) rtgiam  eafitit 
eonttitula  eite,  und  Hildebrand  redet  zu  dieser  Stelle  von  der  Gewohnheit  der 
Komiker  erga  so  zu  gebrauchen.  Ich  weiss  nicht,  ob  man  meint,  dass  nach  Apn- 
lejus  die  Augen,  Ohren  u.  s.  n.  dem  Kopfe  gegenüber  oder  „gegen  den  Kopr 
hin“  (Hand  Turs.  11  p.  137)  liegen.  Falsch  führt  Hand  auch  eine  Stelle  des  Pria- 
eian  an:  Erga  etiam  ietQt  Graecam  signilirat,  indem  er  die  Hauptsaehe  ausiisst: 
sed  qnandn  affretom  demonstrat  ut  bomit  eit  erga pra/einquot. 
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Qttid  meritus  hic.  sit,  dübium  \ au  adqudm  fuat? 

Ich  glaube  nicht,  «las«  die  ganze  Stelle  richtig  so  lautet: 

Thespröie,  si  quis  sanijuine  exortdm  tuo 
Prolem  inter  aras  sdcripcas  sacram  immolet, 

Quid  meritus  hic  sit,  dübium  id  an  cuiqudm  fuat  ? 

Der  hic  kann  wohl  kein  Andrer  sein  als  Agamemnon.  Der  Redende 
will  ohne  Zweifel  die  Gerechtigkeit  der  Rache  an  jenem  für  den 
Mord  der  Iphigenia  durch  eine  „transmutatio  personarum“  dem 
Thesprotos  demonstriren.  Was  soll  der  Gedanke:  „Wenn  dir  einer 
deine  Kinder  schlachtete,  kann  es  Jemandem  zweifelhaft  sein,  was 
dieser  hier  verdient  hat“?  Mir  scheint  cuiquam  logisch  und  au 
grammatisch  unmöglich,  erträglich  irgend  etwas  derartiges  wje : 
Prolem  inter  aras  säcrilega  manu  iumolet, 

Quid  hic  sit  meritus,  dübium  hauquaquam  idm  fuat. 

Naev.  com.  27  p.  9 Quid  decumas  partes?  qudntum  J alieni  fuit. 
Wer  wird  Turp.  14  p.  74  mit  Ribbeck  betonen  wollen: 

Ab  initio  ut  res  sit  gesta,  enodd  mihi. 
statt  Ab  initio  u.  s.  w.  ? 

Afr.  coni.  163  p.  157  Septembres  heri  Kalendae , | ho  die  ater  dies. 

Die  Zahl  der  Beispiele  von  Hiaten  in  der  fünften  Thesis, 
nemlich  dreissig,  die  Spengel  (p.  235)  gefunden  hat, bestimmt  ilm 
an  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  „in  der  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretenden Cäsur“  zu  glauben,  zwar  an  dieser  Stelle  nicht  ganz  ohne 
Bedenken,  indem  er  hinzusetzt:  „wenn  die  Stellen  unverfälscht 
sind“.  Aber  anderwärts  spricht  er  von  diesem  Hiatus  mit  grösserer 
Zuversicht  als  einem  ganz  legalen. 

Von  diesen  Beispielen  können  Trin.  15,  Men.  495,  Mil.  4 für 
diesen  Hiatus  nichts  beweisen,  weil  ein  solcher  mit  demselben  Rechte 
in  die  vierte  Thesis  gesetzt  werden  kann.  In  mehreren  der  übrigen 
hat  man  nur  die  Wahl  zwischen  den  zwei  Möglichkeiten,  dass  die- 
selben verdorben  sind,  oder  dass  der  Hiatus  recht  geflissentlich  ge- 
sucht ist,  andere  sind  evident  verdorben.  Spengels  Liste  ist  aber  bei 
Weitem  nicht  vollständig.  Ich  gebe  die  von  mir  gesammelten  gegen 
70  Stellen,  unter  diesen  auch  die  von  Spengel  citirten  mit  Aus- 
nahme der  bereits  oben  besprochenen : 

Amph.  149  A pörtu  illic  nmc  cum  laterna  | ddvenit. 
lieber  den  ganzen  Schluss  des  Prologs  s.  p.  331.  In  diesem  Verse 
müsste  der  Hiatus  muthwillig  vorgezogen  sein,  wenn  wirklich  Aue 
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ausgelassen  wäre,  das,  sollte  ich  denken,  recht  sehr  nahe  lag  hinzu- 
zusetzen und  in  solchem  Zusammenhänge  wohl  nur  ausgelassen 
wurde,  wenn  es  im  Verse  nicht  gut  unterzubringen  war.  Hier  aber 
wird  durch  seine  Einsetzung  nicht  nur  der  Hiatus  beseitigt,  sondern 
auch  die  schlechte  Betonung  Ulk  im  zweiten  Fusse  (s.  p.  339),  wenn 
inan  schreibt  A pörtu  buc  iflic.  Fleckeisen  hat,  weil  er  Ulk  annimmt, 
das  Wort  vor  ddvenit  gestellt. 

Ib.  III  1.  12  Id  'Alamenae  \ innocenli  | ex petat. 

So  citirt  Spengel.  Der  Vetus  hat  Si  ad,  und  ri  ist  jedenfalls  nur  irr- 
ihümlich  bei  Spengel  ausgefallen.  Alte  Correcturen  sind : 

Id  'Alamenae  u innocenti  huic  ixpetat. 
von  denen  Fleckeisen  keinen  Gebrauch  gemacht  bat.  Wie  dem  auch  sei : 
wenn  der  Dichter  jene  zwei  Hiate  zugelassen  hat,  so  ist  dies  einer 
von  den  vielen  Beweisen,  dass  ihm  der  Hiatus  ein  Bcdürfniss  war. 

Ib.  III  2.  16  Et  eccum  video,  qni  me  miseram  | drguit 
Stupri,  dedecoris. 

sagt  Alcumena  beim  Anblick  des  vermeintlichen  Ampbitruo  mit  den- 
selben Worten  wie  ein  paar  Verse  vorher 

ita  mi  probri, 

Stupri,  dedecoris  d viro  argutdm  meo. 

Wenn  die  Worte  gui  me  arguit  stupri,  dedecori $ nicht  vielleicht  gar 
von  dorther  intcrpolirt  sind  und  etwas  Anderes  verdrängt  haben1), 
so  ist  schwer  zu  begreifen,  warum  der  Dichter  nicht  etwas  derartiges 
wie  gui  innocentem  me  drguit,  gui  me  suam  uxorem  drguit,  gui  me  ni- 
simulavit  probri  etc.  oder  wenigstens  eitm,  gui  me  miseram  drg.  ge- 
sagt haben  sollte,  wenn  er  nicht  den  Hiatus  absonderlich  liebte. 

Ib.  948  Redissem  salvos,  ca  ego  exolvam  \ ömnia.  s.  p.  518. 

Asin.  IV  t.  15  In  firibus  scribat  occupatam  | esse  se.  s.  p.  497. 

Aul.  arg.  II  1 Auldm  repertam  | aitri  pletiam  | Eüdio. 

(s.  p.  503)  „durch  das  nomen  proprium  (und  die  Cäsor  vor  dem  letz- 
ten creticus)  geschützt.“  Spengel  p.  238. 


>)  Stupri,  dedecorii  »ach  vorhergrgangenem  probri  ist  legal,  ohne  dasselbe 
zwar  keineswegs  unmöglich,  aber  wenigstens  nicht  sehr  üblich.  Entschieden 
falsch  ist  Et  eeaim  Video.  Et  passt  an  sich  nicht  in  diese  Situation  und  ist  über- 
haupt so  ganz  ungebräuchlich.  Aber  das  gewöhnliche  Sed  eccum  ist  hier  auch 
nicht  brauchbar  und  aique  noch  w euiger.  Sind  die  Worte  echt,  so  ist  wohl  statt 
et  eine  laterjcction  (ei)  zu  aetzen.  Für  das  Folgende  Quor  ted  avartiiti ? | Ita 
ingenium  meumtt  vermuthe  ich: 

Quor  te  ü me  avortiiti ? cf.  'Ita  nahm  in  gemimt  meumtt. 
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II).  II  S.  26  Quoi  | in  re  lali  siibveuisti  \ dntidhuc. 
citirt  Spengel  p.  21t,  hält  eg  also  für  wahrscheinlicher,  dass  das 
handschriftliche  talia  ( subvenit ) nichts  als  eine  Verschreibung  für  tali 
ist,  als  dass  dies  lali  iam  bedeutet , wie  schon  in  den  alten  Ausgaben 
steht.  Das  uennt  Spengel  nicht  für  den  Hiatus  eingenommen  sein. 

Bacch.  140  Quom  J hic  intus  sit  et  cum  amica  [ äccubet. 

Ib.  307  Qui  illic  sacerdos  est  üianae  ] ’ Ephesiae. 
eine  der  Hauptstellen  für  den  Hiatus  bei  Eigennamen.  Ich  sehe 
nicht  ein,  warum  fünf  Verse  weiter  geändert  werden  soll  [deae]  Dia- 
nae,  hier  nicht  sacerdos  [deae]  Dianae  est  ’Ephesiae. 

Ib.  p.  63  ed.  Hitschi  V.  6 Mori  me  malim  | excruciatum  j inopia. 

Ib.  852  Quid  vir?  C.  Vir,  iiiquam.  N.  Aüptast  illa,  | öpsecro? 
„ist  unsicher,  da  leichte  Aenderungen  gar  zu  nahe  liegen,“  gesteht 
auffallender  Weise  Spengel  p.  220  zu.  — Dagegen  wird  p.  215  in 
Schutz  genommen : 

Capt.  31  Summöque  genere  cdplum  esse  equilem  | 'Aleum. 
weil  Eigennamen  auch  vor  sich  Hiatus  gestatten.  „Das  Wort  equi- 
tem  ist  wohl  verderbt,  da  die  Nichtelidierung  einen  anstüssigen  Uiat 
bildet  und  die  Angabe,  dass  I’hilocrates  ein  Elischer  Ritter  gewesen 
sei,  weder  an  sich  wahrscheinlich  ist  noch  sonst  im  ganzen  Stücke 
etwas  davon  vorkommt.“  Brix.  Möglich  wäre  z.  B. 

Et  quöniam  heri  indaudivit  de  summö  loco 
Summöque  genere  [ ndtum ] capt  um  esse  'Aleum. 

Ib.  169  Nam  eccum  hic  captivom  | ddulescenlem  j 'Aleum.  s.p.4S2. 

Ib.  III  5.  24  Dum  ne  6b  malefacta  peream.  parvi  | aestumo. 
Wenn  ein  trochäischer  Septenar  Most.  76  schliesst  flocci  existumo, 
so  wird  wohl  Ritsch)  richtig  auch  hier  emendiren  parvi  existumo. 

Cas.  arg.  1 Conservam  uxorem  dito  conservi  ( expelunt. 

Der  Verfasser  muss  diesen  Hiatus  besonders  schön  gefunden  haben, 
wenn  er  weder  conservi  expelunt  duo  (so  natürlich  Ritschl  Opusc.  II 
415),  noch  selbst  conservi  duo  expetunt,  noch  Cdsinam  duo  servi  ex- 
petunt  noch  Conservi  Casinam  dito  sibi  uxorem  exp.  noch  Conservam 
Casinam  dito  servi  uxorem  exp.  noch  Conservam  conservi  uxorem  duo 
exp.  u.  s.  w.,  sondern  jene  Fassung  wählte.  V.  3 lautet: 

Sors  senem  | adiüvat,  verum  decipititr  dolis. 

Ib.  prol.  47  sq.  Postqudm  j adolevit  dd  eam  aetalem,  | itt  viris 
Placere  posset,  eam  puellam  | hic  senex 
Arndt  efflictim  et  Item  contra  filius. 

Der  erste  Hiatus  wird  durch  den  Ambros,  beseitigt,  der  schreibt  ea 
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adolevit,  den  zweiten  schützt  Geppert  gegen  die  Aenderung  Frühe- 
rer: uli  durch  Vergleichung  von  Men.  IV  3.  1 : 

Quin  hic  ine  quaeril?  M.  Sibi  inimicus  mdgis  quam  | aetati  luae. 
Im  V.  48  haben  die  l’alatt.  at  tarn  pnellam.  Für  den  Hiatus  hat  hier 
Geppert  sogar  zwei  Beweisstellen.  Vermuthlich  ist  zu  schreiben: 
eam  pnellam  et  hic  seuex 
Arndt  ef flictim  et  aiitein  contra  filius. ') 

Ib.  I 38  Post  aiitem  nisi  rurt  tu  acervom  ] tderis. 
sinnlos.  Ich  vermuthe  (ähnlich  schon  Andere): 

Post  aiitem  nisi  ruri  aut  glandem  aut  ervom  ederis .s) 

Cist.  I 3.  1 1 [Yindj  violentus,  miilta  nocte,  | in  via. 

(nemlirh  virginem  compressit)  schreibt  Spengel  Plautus  p.  23  mit 
Vergleichung  von  Stich.  ti<)6  hömines  noctu  | In  via.  leider  ohne  An- 
gabe der  Quelle  seiner  Schreibweise  für  letztere  Stelle.  Weder  bei 
Pareus  noch  bei  Hitschi  ist  eine  Variante  für  das.  was  übrigens  allein 
Sinn  giebt,  zu  linden  hic  in  via.  Spengels  Correctur  unsrer  Stelle 
scheint  mir  nicht  nur  nicht  passender,  sondern  viel  unpassender  als 
die  Vulg.  Fi  vtnolentus  zu  sein.  Auch  haben  nicht  „die  Handschriften 
vinuhntm  oder  violentus“,  sondern:  „Ita  (vmulentus)  V.  C.  et  Pall, 
omnes,  nisi  quod  secundus:  violentus “.  Davon  dass  von  einem  durch 
die  „Cäsur  vor  dem  letzten  creticus“  legitimirten  Hiatus  Plautus 
nichts  geahnt  hat,  bin  ich  so  fest  überzeugt  wie  davon,  dass 
eine  solche  Cäsur  überhaupt  nicht  existirt,  oder  davon,  dass  Plautus 
ordentliche  Verse  zu  machen  verstand.  Ist  der  Anfang  dieses  Verses 
richtig  corrigirt  Fi  vinolentus.  so  ist  vor  in  via  etwas  ausgefallen  wie 
ultro  oder  dam.  Nicht  unmöglich  ist  es  aber  auch,  dass  vi  vor  in  via 
gehört  und  zu  Anfang  etwa  Tum,  mit  Beziehung  auf  das  letzte  Wort 
des  vorhergehenden  Verses  adulescentulus,  fehlt. 

Ib.  33  Ptperisse  gnatam  atque  eam  se  servo  | ilico. 


')  S.  oben  p.  59.  Kitscht  schreibt  Opusc.  II  p.  243: 

illic  seuex 

Am  u nt  efflictim  et  item  contra  filius. 

V.  40  vermuthe  ich: 

Quam  conspicatust  f>rim[ui]o  erspusculo. 
oder  primo  cum  crepuscuto. 

*)  Ich  ziehe  dies  der  neusten  Cunjcctur  0.  Seylferts  Phil.  XXVII  p.  445  vor: 
Post  aiitem  nisi  ruri  tu  ac[erbum]  ervom  ederis. 
schon  wegen  der  Betonung  ruri ; aber  auch  das  Epitheton  bei  ervom  seheiut  mir 
sehr  unnngemessen. 

Maller,  Plautiuüclie  Prosodie.  34 
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Spengel  setzt  den  Hiatus  in  die  Cäsur.  Kin  wunderlicher  Dichter, 
der  den  Hiatus  keineswegs  liebte,  sondern  sich  nur  zuweilen  ge- 
stattete, und  doch  hier  sorglich  sich  hütete  das  se,  welches  zu 
peperisse  ebenso  gehört  wie  zu  dein  narhherfolgenden  Verbum  (de- 
disse  exponendam),  an  die  natürliche  Stelle  zu  setzen,  sich  auch  nicht 
verrühren  liess  fiiiam  zu  gebrauchen,  worauf  vielleicht  jeder  Andere 
zunächst  verfallen  wäre,  und  das  ihm  selbst  wohl  aus  V.  15  noch 
hätte  erinnerlich  sein  können , hingegen  ja  nicht  unterlass  das  bei 
jenem  Hiatus  sehr  überflüssige  tarn  zuzusetzen.  Ich  meine,  ein  Kri- 
tiker hat  ilic  Verpflichtung  wenigstens  Peperisse  se  y not  um  — zu 
corrigiren.  Vielleicht  ist  auch  vor  ilico  illi  ausgefallen.  Es  folgt  un- 
mittelbar servolum  illum  tun  dem. 

(iure.  II  2.  8 Focit  hic , quod  pauci,  ul  sit  magistro  j Absequens. 
Die  Wahl  von  obsequens  statt  oboediens  kann  wohl  wieder  nur  aus 
der  Sucht  die  Gäsur  vor  dem  letzten  Greticus  zu  markiren  erklärt 
werden.  Wenn  zufällig  statt  magistro  etwa  matronae  daslände,  wäre 
ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der  1‘entheniimeres  mehr  vorhanden. 

Ib.  111  45  Quin  oestimenta , ubi  Abdormivi  \ ebrius , 

Summduo.  ob  eam  rem  me  Amnes  Summanitm  nocanl. 
Fleckeisen  setzt  mea  zu.  Möglich  ist  noch  manches  Andere,  z.  B.  ubi 
in  Udo  obd.  oder  besser  ubi  Abdormiri  humi.  Ausgefallen  ist  jeden- 
falls etwas,  sonst  würde  nicht  ubi  (sondern  quando ) gebraucht  sein. 

Ib.  III  59  Miles  Luconi  | in  Kpidauro  j höspiti.  s.  p.  490. 

Epid.  II  3.  1 Nultum  esse  opinor  ego  agrum  | in  agro  | ' Attico. 
s.  p.  521.  — Aus  A berichtigt  ist,  wie  p.  505  angegeben: 

Ib.  III  4.  54  iVom  pro  ßdicina  \ haec  supposita  \ est  Ubi. 

Men.  1 3 Huic  Argumenta  | dntelogium  \ liAc  fuit. 

Auch  Brix  sagt:  „Lückenhafter  und  verdorbener  Vers,  der  etwa  so 
gelautet  haben  mag:  Hoc  fdbulae  argumenio  antelogiiim  fuit",  und 
sogar  Lorenz  Gött.  geh  Anz.  1868  p.  1213  stimmt  dem  bei.  Bitschl: 
Huic  Ifabulael  argumenio  ontelogium  hAc  fuit. 

Ib.  40  Immütot  nomen  dros  huic  gemino  j dlteri. 

Bitschl  stellt  gemino  vor  nomen,  Brix  huic  vor  avos. 

Ib.  101  Ceridlis  cenns  ddt.  ita  mensam  | extruit. 
so  die  Handschriften.  Zufällig  hat  Fcstus  erhalten  mensas. 

Ib.  519  Uxöri  rem  omnem  iam , ül  sit  gesta,  \ bloquar. 

Bitschl  hat  ego  zugefügt.  Die  schöne  Gelegenheit  einen  Hiatus  auch 
in  der  Cäsur  anzubringen  hat  sich  der  Dichter  hier  durch  Einschie- 
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liung  des  sehr  überflüssigen  iam  entgehen  lassen  sowie  V.  562  . Ma- 
nu fest  o faj  o iam  dpprime s —, 

Racch.  1075  JVimc  hdne  prattlam  omnem  iam  dd  praelorem 

de  f er  am. 

Epid.  III  4.  56  Ego  illdm  requiram  iam,  itbiubi  est.  Bella- 

tör , vale. 

Rud.  796  Equidem  ras  le  invito  iam  dmbas  rapiam.  D.  Tan- 
ge dum. 

Ebenso  Truc.  II  4.  14  u.  s.  w.,  Most.  856  vor  dem  letzten  Creti- 
cus:  Nisi  molestum  vis  videri  te  dlque  ignuvom.  T.  Iam  itt  labet. 

Arnph.  629  Sed  vide  ex  navi  eeferantur,  quae  inperavi,  iam 

önmia. 

wo  iam  nahe  daran  war  verloren  zu  gehen;  wenigstens  steht  es  bei 
Pareus  vor  inperavi. 

Ainph.  50  Nunc  qudm  rem  oratnm  hur.  veni.  primum  prdloquar. 
Ib.  923  Per  dexteram  } warn  te,  ' Akumena,  uro,  dpseero. 
trotz  Komma,  trotz  Eigenname,  trotz  Gäsur  vor  dem  letzten  Greticus. 

Rud.  480  Ut  hdne  accipiat  ürnam.  accedam  hur  dd  foris. 
wo  drei  Gründe  obwalteten  einen  Hiatus  in  der  Penthetnimeres  oder 
der  letzten  Cäsur  zu  empfehlen. 

Eure.  653  Verum  harte  servavi  semper  mecitm  una  dnulutn. 

Ib.  447  Dimidiam  partem  ndiionmn  nsque  ömnium. 

Mil.  540  Sed  eccum  egreditur.  S.  Periplecomene.  te  t dpseero. 
anderwärts  devehi  statt  advehi,  prodeunt  statt  exeunt,  wenn  Vocale 
vorhergehen  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Men.  526  Atque  hiic  ut  addas  aitri  pondo  j itneiam. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  beweise  ich  mit  vielen  Stellen,  dass  aurum 
einen  Molossus  bildete,  z.  R.  gleich  im  vorhergehenden  Verse: 

Ut  höc  una  opera  ad  äüripeem  deferas. 
wo  unglücklicher  Weise  der  Hiatus  in  der  Gäsur  nicht  aushilft  aus 
keinem  anderen  Grunde,  als  weil  es  zufällig  der  Erotium  einfällt  ihre 
Spange  zum  Guldschmidl  und  nicht  z.  R.  ihre  palla  zum  phrygio  zu 
schicken.  V.  526  bat  Kitschl  sehr  schön  unam  eingeschoben. 

Ib.  533  Numqnam  hercle  faclumst.  A.  Non  meministi,  dpseero ? 
von  Spengel  p.  220  damit  verlheidigt,  dass  obsecro  eine  Art  Inter- 
jection  sei.  Jedenfalls  ist  dasl'lautus  nur  sehr  selten  so  vorgekominen. 
Ib.  563  Pallam  dd  phrygionem  cim  corona  \ ebrius 
Ferebat,  hodie  tibi  quam  surrupuit  domo. 

Gewiss  eam  ebrius.  G und  R haben  corcmä. 

34* 
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lli.  734  sq.  Qiiae  meu  flayiliu ? 31.  I'dllam  j alqiu  aiirüm  vieuui 
Domo  suppilas  tiiae  ; uxori  ’ et  time 
Deyeris  amicae. 

Hitschl  schiebt  im  ersten  Verse  qiwm  ein , llrix  schreibt  pa/las  mit 
Vergleichung  von  V.  803  'Al  Ule  suppiltit  mihi  auriim  et  pallax  ex 
arcis  domo  (beiläufig  bemerkt,  keine  Empfehlung  für  den  Hiatus  in 
der  Mitte  trochäischer  Septenare) , V.  735  beide  cldtn  tuae  uxori. 
Ich  ziehe  nicht  blos  der  grösseren  Leichtigkeit  wegen  vor  tu  tune.') 

Ib.  894  Quin  sitspirabo  pltis  scscenta  | in  dies. 
ist  Unsinn.  S.  Ü.  Seyflert  Pliil.  XXV  p.  452. 

Merc.  arg.  I 7 sq.  Obditxe  scorlum.  tum  Cliarinuni  1 ex  fuya 
Retrahlt  sodalis,  pöstquam  amkam  \ invenit. 
Hitschis  Acnderung  adulescentem  für  Charinum  ist  sehr  hübsch.  Wahr- 
scheinlicher aber  würde  sic  sein , wenn  nicht  schon  adulescens  vor- 
hergegangen, also  von  dem  vorausgesetzten  Interpolator  verschont 
wäre.  Ein  Mittel  den  Hiatus  zu  tilgen  ist  z.  C.  tpsa  ex  fuya.  Im  an- 
deren Verse  ist  ei,  das  Ritsch)  einselzt,  ziemlich  nölhig  auch  für 
den  Sinn. 

lb.  arg.  M 0 Ab  ddulescente  mdtri  | empiam  | ipsiiis. 
s.  p.  521.  — Ib.  259  endigt  nur  in  A navem  devehor,  in  den  übri- 
gen navem  \ advehor,  wie  auch  Spengel  p.  230  bemerkt.  So  Poen. 
arg.  87  in  Anactorium  devehit,  nicht  aiehit  u.  s.  w. 

Ib.  076  Qui  haue  vicini  nöslri  j aram  ] aiigeam.  s.  p.  522. 

Ib.  745  Videre,  amplecti,  | aüsculari , j adloqui. 

„Hitschl  streicht  den  ganzen  Vers  mit  Unrecht,“  sagt  Spengel 
p.  193  und  führt  denselben  noch  p.  221  als  „sicher  und  in  jeder 
Beziehung  unverdächtig“  an.  Sicher  ist,  dass  Spengel  da,  wo  es 
einen  Hiatus  zu  retten  gilt,  alles  Urtheils  haar  ist.  Hier  stehen  aber 
gar  zwei  auf  dem  Spiele.  Er  hat  olfenhar  hier  wie  gewöhnlich  gar 
keine  Ahnung  davon , was  Hitschl  und  vor  ihm  Andere  bewogen  hat 
die  Worte  (denn  einen  Vers  bilden  sie  nicht)  für  unecht  zu  erklären. 
Hie  Sache  ist  so  olfenhar,  dass  ich  mir  die  Mühe  erspare  weitläufiger 
zu  sein.  Vorher  geht : 

AVi hi  qui  umat,  quod  amat  si  habet,  iil  habet  pro  cibo. 
l’lautus  würde  ohne  Zw  eifei  wenigstens  geschrieben  haben : 

Videre,  amplexuri,  aüsculari,  cönloqui. 

’)  V'.  720  sehe  irh  in  der  W ah I der  Form  mrcastor  ein  Anzeichen  dafür, 
dass  der  Dichter  nicht  Ae  utiie  meiastur,  sondern  ist«  geschrieben  hat. 
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lli.  797  Ihn  Ad  forum  alque  liiter.  Dcmiphoni  ; eloquar. 

Ritschl  Demiphoni  haee. 

Mil.  68  Nimis  miseria  nimis  pulchrnm  esse  höminem.  s.  p.  168. 
Most.  21  Corrumpe  erilem  Adnlesc.entem  ] öptumum.  s.  p.  481. 
lli.  39  Dique  amnes  perdanl.  öboluisti  dlium. 

Also  »las  fit.  welches  Ritschl  aus  dem  vorhergehenden  Verse  hinüber- 
. genommen  hat.  muss  nach  Spcngel  stehen  bleiben,  wo  es  steht: 
Quam  con  [identer  loqiiilur  fn.  T.  Alle  luppiler 
Ib.  434  Seiet  inposisse  in  itnrlam,  hau  causa , ilicosl , 

Quod  nunc  voluisti  fdeere,  quin  facids  mihi. 
lli.  463  Di  te  deaeque  omnes  fdxint  cum  isto  ] Amme. 

Ib.  52S  Alque  Herculem  mvoca.  T.  Hercules , te  inroco. 
oder  vielmehr  inroedbi.  Hercules,  te  inroco.  Ititsrhl  hat  ego  vor  in- 
roco mit  Rücksicht  darauf  eingeschohon,  dass  Tranio  dem  mit  jenem 
Ausrufe  davonlaufendeu  den  Wunsch  narhschickt  Et  ego  iit  tibi  ho- 
die  del,  sene.r , magnitm  malum.  Ich  glaube  daraus  entnehmen  zu 
müssen,  dass  der  Alte  mehr  als  die  auch  an  und  für  sich  sehr  kah- 
len Worte  Hercules  te  ego  inroco  gesprochen  bat. 

Ib.  625  Id  v ölo  mihi  dici,  id  me  scire  j expeto. 

Ritschl  hat  aetntum  hinter  mi  zugefügt,  „nisi  vel  potius  vel  primum 
males.“  Es  ist  noch  manches  Andere  möglich,  z.  H : 

j Vom  ego  istuc  ettro.  qui  sit  Ute  aut  Ande  sil, 

Sed  id  (hoc)  roh  mihi  dici  et  me  scire  expeto. 

Quod  illitc  argentumst. 

Ib.  673  Aon  in  loco  ernit  perbono.  T.  Immo  öptiimo. 
nur  A Immo  in.  — Aber  auch  der  Ambr.  hat: 

Ib.  682  Bonum  aequomque  oras.  percontare  ] et  roga. 
nur  nach  Schwarzmann  noch  rogas  für  oras  (oder  für  roga  ?) : Ritschl 
ohne  Frage  richtig  i,  perc. 

Ib.  1012  Quid,  [ ain  tu]  a Tranione?  S.  mnlto  | id  minus 
oder  vielmehr  Quid  « Trdnione  servo  — . 

Fers.  67  Eum  esse  eitern  | et  [idelem  | et  bonum. 
nach  R,  C und  I)  lassen  noch  das  zweite  et  fort.  Hie  ganze  Stelle, 
nicht  nur  dieser  eine  Vers,  ist  sehr  verdorben,  »ler  folgende  heisst: 
Sed  si  lege  rumpam  qui  ddmnel,  del  in  püplicum. 


l)  Kvidnit  ist  z.  B.  iam  aus  Cist.  II  3.  79  io  V.  7*  geratben,  s.  p.  524 lg.  über 
tu  Truc.  II  3.  \ Cure.  V 3.  12  hodie,  Cist.  I 2.  5 p.  250,  Stirb.  327  huc  p.  J 10  A., 
Asin.  333,  Capt.  59,  Poen.  I 3.  34  p.  534  u.  dergl.  mehr. 
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Ib.  697  Alque  edepol  tu  me  commonuisli  | hai'itl  male. 

Also  nirhl  einmal  non  oder  commonefecisti  hat  l'laulns  der  Miihe  für 
werlh  gehalten  zu  wählen.  Hat  er  commonuisli  haut I male  gesagt,  so 
fehlt  etwas  wie  nunc,  das  Hitschl  einsetzt. 

J’ocn.  arg.  6 Lenöni  obtrudit.  ita  eum  furlo  \ dlligal. 
alque  oder  ilaque  oder  ille.  allig. 

lb.  prol.  94  lluc  eommigraml  in  Cnlydonem  \ haitd  diu. 
s.  p.307  Anm.  1. 

Ib.  I 3.  34  ft 'am  isti  quidem  herclc  ordlioni  \ Oedipo 
Opust  edniectore. 

Rothe  orationist  Oedipo  Opus  edniectore. 

Ib.  II  39  Ul  quisque  aceiderat.  eum  necabam  | ilico 

Per  cerebrum  pinna  sita  sibi  quasi  turturem. 

Ich  weiss  nicht,  was  daran  wahr  ist.  was  Taubmann  erzählt:  „Solet 
enint  turdus.  ut  et  attagen,  aliaeqne  aves,  pennae  suae  acumine  per 
cerebrum,  qua  cervix  capili  committitur,  ex  disriplina  venatoria, 
adacto  nerari.“  Ist  dem  so  und  meint  dies  Plautus,  so  konnte  er  es 
doch  schwerlich  so  ausdrückcn : „Ich  tödteto  jeden  durchs  Gehirn 
mit  seinem  eignen  Geüeder.“  Es  müsste  eine  keine  Itücksicht  auf 
Logik  und  Grammatik  kennende  Leidenschaft  für  lliate  sein,  die  ihn 
verhindert  hätte  acta  hinter  necabam  zu  stellen.  Hitschi  schreibt  mit 
Camerarius  necabant  und  nimmt  im  Folgenden  ein  grösseres  Ver- 
derhniss  an.  Aber  lassen  wir  alles  Folgende  aus  dem  Spiele  und 
halten  uns  nicht  für  berechtigt  etwas  an  necabam  zu  ändern,  weil 
der  Redende  vorher  gesagt  hat:  sexaginta  milia  manibus  occidi 
meis,  so  muss  es  uns  doch  grade  darum  Wunder  nehmen,  dass 
Plautus  es  verschmäht  bat  ihn  hier  necabam  ego  ilico  sagen  zu  lassen. 

Pseud.  39  Repente  exorlus  süm , repeule.  ; dccidi. 
so  B.  Wenn  Plautus  hier  wirklich  das  zweite  Mal  repentino  gebraucht 
hat.  wie  alle  übrigen  Codices  haben,  so  scheint  er  doch  zu  Zeiten 
über  den  Hiatus  „in  der  letzten  Cäsur“  nicht  ganz  so  günstig  gedacht 
zu  haben  wie  an  den  vielen  angeführten  und  aiftuführenden  Stellen, 
zumal  da  ihm  repentino  eine  keineswegs  sehr  geläufige  F'orm  ist. ') 

lli.  856  Ut  udslra  properes  rimoliri  j tlmnia. 
wird,  wie  auch  Spengel  anführt,  durch  A beseitigt.  Aber  wenn  dessen 


’)  Dass  Afranius  kein  Freund  des  Hiatus  in  der  C.äsur  gewesen  ist,  dürfte 
sich  aus  dem  Gebrauche  derselben  Form  ^2  j».  ioü  schlossen  lassen: 
it  smt  repenUno  dpparanda p nüjAiac. 
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Züge  hier  nicht  zufällig  einigermassen  lesbar  waren  (amoliri  und  omnia 
und  dazwischen  eine  Lücke),  würde  es  entschieden  unerlaubt  sein 
hinc  einzuschieben. 

Hud.  29  Quique  aetatem  agitis  ciun  pietate  \ et  fide. 
das  zweite  cum  scheint  zufällig  nur  in  B zu  frhlen. 

lb.  II  6.  45  Ae  thermopolium  quidem  vllum  \ instruit. 

Ls  ist  die  Hede  vom  Neptun.  Da  dieser  aber  in  den  vorhergehenden 
Versen  in  zweiter  Person  angeredet  ist,  so  wird  wohl  das  ille,  wel- 
ches Pieckeisen  zusetzt,  nicht  bloss  um  des  Hiatus  willen  nötliig  sein. 

Ih.  II  6.  49  Utindm  fortuna  nunc  anatina  üterer. 
so  die  Codices  und  die  Ausgaben  des  Nonius  406.  5,  aber  Larhmaun 
sagt  zu  Lucr.  p.  16.  vermuthlich  besser  unterrichtet:  „Kodern  refe- 
renda  est  anelina  fortuna  Plauti  in  Budenle  II  6.  49,  uhi  Nonius 
p.  406.  5 ego  antUmam." 

Ih.  537  Iure  öptumo  me  | [ e llavieee  | irbilror. 

Kine  Conjunction  ist  unentbehrlich  Schon  in  alten  Ausgaben  ist 
geschrieben  Sed  nunc  iure  — , Fleckeisen  liest  Sei  öptumo  me  iure, 
elnv.  Möglich  ist  z.  B.  auch  Verum  öptumo  me  iure  elav. 

Ib.  III  6.  20  si|.  Poel  hitr  redilo  alque  dgilalo  hic  custödiam. 

Ego  himc  ecelestum  | in  ine  rapiam  | exulem. 

Age  dmbula  m ins. 

Ich  habe  die  vorhergehenden  und  folgenden  Worte  mit  angeführt, 
weil  ich  hoffe,  dass  dadurch  sofort  deutlich  werden  wird,  wie  äusserst 
wünschenswert!!  im  mittelsten  Verse  interim  ( inleribi ) ist. 

Stich.  179  sq.  Per  edram  annonam  dixit  me  nalitm  pater. 

Propterea.  credo.  nunc  eeurio  1 deriue. ') 

Ausser  Kitschig  adeesurio  (Trin.  169)  oder  ego  eeurio  gieht  es  noch 
mehr  Mittel  den  Vers  zu  berichtigen  z.  B.  eo  deriue. 

lb.  271  Satin  üt  facele  alque  ex  pictura  delitit.  s.  p.  492. 

Trin.  157  sq.  Si  quid  eo  fuerit , certe  illiue  filiae. 

Quae  mihi  mandatasft],  häbeo  dotem  | ünde  dem. 
Fleckeisen  und  Brix  schieben  ei  ein . wobei  nicht  grade  unumgäng- 
lich uülhig  ist  filiae  in  filia  zu  ändern. 

Ib.  539  Natu  fiilguritae  sunt  ahemue  drboree. 

Wenn  Plautus  ibi  weggelassen  hat,  so  hat  er  sich  möglichst  schlecht 
ausgedrückt  um  des  Hiatus  willen. 


i)  Vers  202  schliesst  nicht  quid  sä  causne  | dien , sondern  quid  siet  cau- 
sne  ilico. 
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Truc.  arg.  1 Clam  sibi  suppositil  cldndestino  | editum. 
natürlich  süpposivü  sibi  — . 

Ih.  jirol.  6 Quid  si  de  uostro  quippiam  orem ? ) dbnuont. 
von  Spengel  p.  218  mit  <lcr  (uterpunction  entschuldigt.  Hinter 
orem  kann  am  leichtesten  em  oder  mi  oder  id  (die  Codd.  haben  ab- 
duunt)  ausgefallen  sein.  Aber  Capl.  -179  und  491  steht  atque ')  illi 
tacent  und  abnuont.  Dies  gilt  unter  der  Voraussetzung,  dass  orem 
richtig  ist.  Pa  aber  vorhergeht  Perparvam  partem  postulat  Ptautus  loei, 
so  scheint  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  oret  zu  lesen  ist.  CD  haben 
ore.  V.  3 haben  sämmtliche  Codd.  des  Apuleius  confer  am  für  confer  at. 

Nachdem  wir  so  bewiesen  haben,  dass  Hiate  verhältnissmässig 
nicht  seltener  in  allen  übrigen  Thesen  sich  linden  als  in  der  dritten 
(die  erste  und  letzte  kann  nur  ein-  oder  zweisilbige.  Wörter  be- 
treffen, von  denen  unten  besonders  die  Rede  sein  wird),  wollen  wir 
wenigstens  von  einer  Arsis  dasselbe  mit  Anführung  der  Stellen  nach- 
weisen,  der  vierten: 

Amph.  9 Me  adficere,  völlig,  ea  ddferam  | , ea  nt  nimtiem. 

Ib.  95  Et  ego  nna  cum  illo.  nimc  animum  | advörtite. 
nunc  tarn  oder  nunc  huc. 

1b.  141  El  nervös,  quoins  ego  hdne  fero  j imdginem. 

Asin.  84  sq.  Cupis  id  quod  cvpere  te  nequiquam  intellego. 

Dotdlem  servom  Satiream  J uxör  tun 
Addüxil,  quoi  plus  in  manu  sit  quam  tibi. 

Fleckeisen  schiebt,  mit  Rücksicht  auf  cupere.  ne  ein.  Da  aber  Cupis 
id  — ohne  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden  bloss  als  Antwort 
auf  die  vorhergehenden  Worte  stehen  kann:  Cnpio  esse  amicae  quod 
del  argentnm  suae,  so  ist  die  Conjunction  nicht  nothwendig.  und  es 
kann  z.  B.  am  Ende  domum  ausgefallen  sein. 

Ib.  98:  promittö  tibi 

Kon  Offuturum,  si  id  hodie  ! ecfeceris. 

Spcngel  schreibt  (p.  226)  lieber  hocedie  (also  si  id  hocedie)  als  mit 
Fleckeiscn  öffulurum  me. 

’)  Mau  hat  atque  störend  und  schwerlich  richtig  gefunden  und  dafür  atquei 
einsetzen  wollen.  S.  Kallas  de  partir.  cnpulnt.  (ireifsw.  1S67  p.  42. 

In  den  ersten  fünf  Versen  des  Prologs  haben  die  Handschriften  artem  fiir  partem, 
plaudi  locu  fiir  Ptautus  tuet,  drum  rris  fiir  de  if/stris , urcus  plrlis  fiir  archiloetis , 
adaunt  { adnwiv I fiir  adnuanl,  V.  5 so:  Veliar  me  quidem  eo bis  me  abiaturum 
siue  mura,  was  noch  nicht  corrigirt  ist. 
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Ib.  775  Neque,  illaec  ulli  perle  pedem  homtni  premal. 

Spengel  sagt  p.  237,  es  „Hesse  sich  annehmen  hömini  pedem  pre- 
mat Er  meint  also  wohl  — pede  homini  pedem  pr.  oder  ulli  I hö- 
mini pede  pedem  pr.  Fleckeisen  hat  mit  Hitschi  usquam  hinter  pedem 
zugesetzt.  Es  kann  z.  ß.  auch  dam  ergänzt  werden. ') 

Aul.  IV  6.  5 Qui  indicium  fecil.  üt  ego  illi  ] aliquid  boni. 

Wagner  schreibt  illic,  ich  lieber  mihi,  ul  ego  — . 

Bacch.  134  Ibidem  meam  operam  perdidi.  nbi  tu  tuam. 

Daran  ist  nach  Spengel  p.  221  fg.  „nichts  zu  ändern“  wegen  der 
Interpunction.  1*.  236  fg.  wird  derselbe  Vers  ebenfalls  mit  Berufung 
auf  die  Interpunction  so  citirt: 

Ibidem  ego  meam  operam  perdidi , ubi  tii  tuam. 

Ich  denke,  jeder,  den  die  Leidenschaft  für  Iliate  nicht  ganz  geblendet 
hat.  muss  sehen,  dass  ego  gradezu  unentbehrlich  ist  und  ergänzt 
werden  müsste,  wenn  es  in  keiner  Handschrift  stände.  Nun  aber 
steht  ego  in  B (und  bei  Charisius)  hinter  ibidem,  in  ('.  und  I)  fehlt  es, 
und  das  ist  für  Spengel  noch  nicht  Beweis  genug,  dass  seine  Stellung 
in  der  lleberlieferung  unsicher  geworden  war,  d.  h.  dass  es  hinter 
perdidi  gehört. 

Capt.  121  Si  nön  esl  quod  dem.  men  vis  dem  ipse  in  pedes? 

Ib.  373  Seqnere.  em  tibi  hominem.  T.  Grdtiam  \ habeö  tibi. 

Cas.  prol.  2 Fidem  qui  facitis  mdxumi  [ et  vös  Fides. 

Bitschi  I’arcrg.  p,  201  et  item. 

Ib.  II  8.  42  Locus  est  parattu.  so  ego  omnem  \ amorim  meum. 

Ib.  UI  3.  27  Miserrumum  hodie  ego  hirnc.  habeo  | amasium. 

List.  II  3.  69  Ea  uxör  diem  obiit.  sds  ? M.  Teneo  | istüc  satis. 

Ib.  IV  2.  87  Istic  quidem  edepol  mei  viri  j habitdt  gener. 
doch  wohl  hdbital  mei  viri.  s.  Spengel  p.  237. 

Cure.  arg.  1 Curculio  missu  Phaedromi  | it  Cdriam. 

Ib.  641  Frater  m»,  salve.  T.  Qui  credam  ego  | istne?  redo. 

Men.  258  AVtm  itdst  haec  hominnm  ndtio  | Epiddmnia. 
so  müsste  nach  den  Handschriften  gelesen  werden,  die  nur  natio 


*)  Die  folgenden  zwei  Verse  verstehe  ich  nicht: 

Quom  sürgat,  neque  \ in  lectum  inscendat  prujcumuin , 

JVcque  quom  desccndal  inde , det  quoiqudm  manum. 

Eher  denkbar  scheint  mir,  dass  quom  surgut  zum  Vorhergehenden  gehört  uud 
det  manum  den  Nachsatz  zu  beiden  Sätzen  mit  neque  bildet: 

Quom  sürgat.  neque  [quom J in  lectum  inscendul  proJr  u.  s w. 
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Epidamnia  an  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  stellen,  mit  Aus- 
nahme des  Anihrns  , welcher  hat  natio  • • • Epidamnie in.  was  Ititsehl 
vervollständigt  hat  nälio:  in  Epiddmniis  (Voluptdrii  alque  piitalores 
mäxumi). 

Ib.  55S  Ul  haec.  quae  bona  dant  di  mihi  j ex  me  sciat. 

Merr.  arg.  II  15  Oral  cum  suo  palre  | nalo  nt  cederel. 

Eine  sichere  Herstellung  ist  ganz  unmöglich.  Oben  ist  vermulhet: 

[Exjörat  cum  suo  pdtre,  noto  ul  cedldl  parier. 

Ib.  24 1 Uxöris  dotem  simiae  I ambederil.  s.  p.  379. 

Ib.  706  Vidisse  credo  mülierem  | in  aedibut. 

Ib.  712  Quid  nunc  ego  faciam.  nisi  ul  adeam  ! alque  ddloqunr ? 
Statt  eam  schiebe  ich  lieber  ad  tarn  mit  Streichung  von  ul  ein ; aber 
es  kann  auch  adloquar  aus  conloqnar  oder  adeam  aus  accedam  ver- 
dorben sein. 

Ib.  801  lubeds , *»  sapias,  haec  intro  I auferrier. 

Mil.  58  Amint  te.  omnes  midieres  neque  \ iniuria. 

Most.  409  Homini,  qnoi  nnllasl  in  pectire  \ nuddcia. 

Ib.  618  Quid  illi  debelur?  T.  'Obserro  \ herein,  iube 
Obi  | argentum  ob  6s  inpurae  beluae. 
verinuthlich  Obsecro  bereit  te,  iube  Obicere  argentum  -.Hitsrhl 
schreibt  hercle  te.,  öbici  Iube  huic  arg. 

Ib.  999  Sumquid  processil  ad  forum  | hodie  novi? 

Ib.  1016  Quid  aütem?  1.  Quod  me  \ dbsenle  | hic  fUrus. 

Ib.  1037  Quid  eis ? T.  I Hierum  I , öbsecro , | und  simul. 
ausdrücklich  von  Spengel  p.  220  in  Schutz  genommen:  „llenn  dass 
in  jedem  Verse  nur  immer  ein  Hiatus  zulässig  sei,  ist  eine  unbe- 
wiesene Hestimnmng  Stamkarts  zu  Most.  v.  42.“  Allerdings  lässt  sich 
dergleichen  demjenigen  nicht  beweisen,  der  durch  das  Studium  der 
plautinischen  Uebcrlieferung  zu  dem  (Grundsätze  gekommen  ist.  dass 
Alles  richtig  und  „sicher“  ist.  wozu  es  eine  nach  Willkür  abzu- 
messende Zahl  von  Belegen  gieht,  wohl  aber  lässt  sich  solchen  Kri- 
tikern gegenüber  beweisen,  dass  sich  Senarc  und  trochäisehe  Septe- 
nare  nicht  auf  einen  Jambus  zu  endigen  brauchen,  und  dass  der 
vierte  Fuss  jambischer  Septenare  auch  ein  spondeisches  Wort  oder 
Wortende  sein  kann  (so  Spengel  l'lautus  p.  86  z.  E.). 

l’ers.  433  Miritm  quin  tibi  ego  crederem,  \ ut  idem  mihi. 

I'oen.  prol.  120  Js  illi  Poeno  huius  palri  | hospes  fuit.  s.  p.  507. 

Ib.  I 1.  48  Se  amdre  veile  alque  öbseqni  \ animo  suo. 
wahrscheinlich  hic  animo  wegen  des  vorhergehenden  Verses: 


Digitized  by  Google 


1.  Sonore. 


539 


Diedtque  sc  peregrinum  esse  ex  alio  öppido. 

Sonst  würde  wohl  ingenio  oder  ein  anderes  Verbum  gebraucht  sein, 
lh.  II  6 Propiliam  V euerem  fdeere  Mi  ] esset  mihi.  s.  p.  223. 

Ib.  11  49  Certitm.  A.  Tum  tu  igitur  die  bono  | Aphrodisiis. 
vielmehr  lit  igitur,  wie  auch  Ritsehl  accentuirt. 

Ih.  V 2.  28  Pro  di  inmortales.  plünimi  \ ad  hitne  modutn. 

A hat  illum  für  hu/ic.  Brambach  Rhein.  Mus.  XXI  p.  479  ädeo  ad 
hitne  modutn. 

Pscud.  456  Si  quid  super  fit.  vicino  1 inpertio. 

Die  Handschriften  vicinos,  wahrscheinlich  richtig. 

1b.  776  Interminatust  d minumo  j ad  mdxumum. 

Rud.  7 Inter  mortalis  dmbulo  | inlerdiut. 

Speugel  vermuthet  p.  237  den  Ausfall  von  hie.  Lachmann  Lucr. 
p.  389  et  ego  interdius,  Et  dlia  signa  u.  s.  w. 

Ib.  70  Nam  Arclürus  signum  sum  ömnium  acerrumum. 

..man  kann  ömnium  sum  stellen  mit  rechtmässigem  Hiatus“,  Spengel 
p.  237.  So  zwar  nicht  meiner  Meinung  nach,  aber  (mit  Fleckeisen 
signum  Aret.  ömnium  sum  — oder  A ’amqne  ömnium  sum  Arct.  sign, 
ae.  oder)  Nam  Arcturus  signorttm  ömnium  sum  ac.  u.  s.  w.  Von  den 
Versen  61 — 72  hat  grade  die  Hälfte  Iliate  aller  Arien. 

Stich.  2 1 6 Consenui  paene  sinn  fame  ' emörtuos. 

Ih.  488  Hau  pös'ulo  equidem  me  in  leelo  | adeitmbere. 

Ritsehl  in  lecto  med  ade...  dem  ich  jede  andere  Umstellung  vorziehe 
wie  Htiud  equidem  in  lecto  pöstulo  me  ade.,  Hand  in  lecto  equidem 
postulo  — . Uehrigens  hat  A quidem.  Zum  Glück  empfiehlt  sich  aus 
andern  Gründen  in  lectod  nicht,  sonst  würde  ohne  Zweifel  diese  Stelle 
benutzt  werden,  um  solche  Formen  für  l'lautus  zu  erweisen,  wie: 
Trin.  540  Sites  moriunlur  Angina  j aeerrume. 

(S.  Bücheier  Derlinat.  p.  4S  und  ih.  p.  59  über:) 

Ib.  558  Si  quem  reperire  pössit,  qnoi  \ os  siiblinot. 

Truc.  II  3.  7 Mihi  quöqne  prae  lassitudine  opus  ist  lavelmj. 

Die  Ergänzung  von  nt  ist  möglich,  aber  nichts  weniger  als  zweifellos. 
Es  kann  u.  a.  ipsi  gestanden  haben. 

Ib.  III  2.  4 lam  pöl  illic  me  inclamdbit,  si  \ aspexeril. 
natürlich  inclamdbit.  si  me  asp.  (Spengel  p.  226)  oder  me  «.')  Dass 


f)  V.  10  ist  auch  wohl  umzustelleu  statt  vel  ünn: 

fei  amäre  postum  idm  vel  scortum  dücerc. 


Digitized  by  Google 


540 


IV'.  Hiatus. 


me  nicht  dorthin  gehört,  lässt  sich,  wenn  auch  nicht  mit  Sicherheit, 
schon  aus  der  Wahl  der  Form  illie  abnehmen. 

Iliate  in  der  ersten  Arsis  jambischer  Senare  linden  sich 
Atnpli.  59,  69.  874,  924,  Asin.  18,  126  (Atque  | ibi  manibo  apud 
argentdrium.  Hei  manne  fehlt  jedenfalls  das  Object;  vielleicht 
Eadbnque  illum  oder  hominem  ibi  — ) , 789  (Nolö  | habere  illäm  rau- 
»am ; vergl.  Non.  45.  6),  Aul.  prol.  5,  II  4.  44  (Cocain  ergo  zu  schrei- 
ben mit  Rothe  und  Spengel  p.  231).  II  8.  2,  III  6 9,  Barch.  320, 
Capt.  10,  102,  104  (s.  p.  241),  Las.  prol.  47  (s.  p.  528).  List.  I 2. 
20,  I 3.  6.  II  3.  68,  Cure.  37  (te  | apstineas),  43  (Ita  tili  | occepi), 
267  (s.  p.  350  A.  1),  Epid.  HI  3.  17,  Men.  559  (Egone  ] Are  mepalidr 
m matrimdnio?),  561,  719,  Merc.  13'),  794.  Mil.  arg.  1 5,  23,  24, 
Most.  571,  624,  1040,  l’ers.  61,  93,  l'oen.  II  47,  III  6.  16  (vielleicht 
Verum  ita  afoljent  [ eise 1 isti  noslri  divites  oder  Ort  sunt  [ pleriqne /), 
V 2.  82,  V 3.  29  (aus  A verbessert  labe  haar,  abire  h[inc]),  V 7.  20, 
l’seud.  449,  493.  867  (nicht  A.  ebenso)  878,  Rud.  49  (denn  Ei  erat 
höspes  „giebt“  keineswegs,  wie  Spengel  p.  231  behauptet,  ., richtiges 
Versmnss“,  seihst  wenn  die  Fortsetzung  par  illins  Sicnlus  senex  lau- 
tete, wie  sie  nicht  lautet,  sondern  nach  den  Handschriften  parvisi - 
culus,  d.  h.  ohne  Zweifel  mit  Fleckeisen  par  sui  Sicnlus),  161  (Qui- 
que  | Hercälis  socius  esse  diceris.  Hercules  ist  durch  mehrere  Stellen 
„gesichert“),  534,  538,  Stich.  255  (nur  A hat  zwischen  lmnw  und 
ut  eine  Lücke),  650,  Trin.  149.  Truc.  I 1.  58,  III  2.  30  (Ubi  mdl[ae]e 
actipiar  mea  mihi  pecünia?  mea  mihi  pecunia  heisst  „für  mein  eignes 
Geld"). 

Ras  Resultat  ist  folgendes:  Erwiesen  ist  meiner  Meinung  nach, 
dass  die  Cäsur  oder  die  Lasuren  des  Senars  keinen  Einfluss  auf  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  haben,  und  dass,  wenn  unsre  Leberlieferung 


')  Kitschl  schreibt  (proll.  Trin.  CCII): 

i Yon  effo  item  Jacio . ut  dtiox  in  cotnoediis 
y idi  am\at)ores  fdeere , qui  aut  \octi  aut  Dii 
Au  nt  Soli  aut  Luae  mtserias  narr  (int  suas. 

Ich  halte  dies  mit  Spengel  <p.  231  und  238)  für  ganz  unmöglich.  Mit.  amores 
oder  amatorex  ist,  wie  mir  scheint,  gar  nichts  anzufangen.  Ich  bin  überzeugt, 
dass  l idi  iam  tnore  zu  schreiben  ist.  Der  Anführung  von  Parallelstellen  be- 
darf es  wohl  nicht. 
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in  diesem  Punkte  irgend  welchen  Glauben  verdient,  wir  nur  an- 
nehmen dürfen,  dass  Plautus  in  unbegreiflicher  Weise  zwar  im  All- 
gemeinen Hiate  vermieden,  aber  sehr  oft  unter  ganz  denselben  Um- 
ständen recht  geflissentlich  gesucht  hat.  Der  Schluss,  der  mir  daraus 
mit  Nothwcmligkcit  zu  folgen  scheint,  ist  der,  dass  die  Kritik  ent- 
weder gegenüber  allen  mit  Uiatcn  behafteten  Stellen  ohne  Ausnahme 
verstummen  muss,  oder  in  der  Iliatusfrage  dieselben  Hechte  zu  bean- 
spruchen hat  wie  in  anderen  zweifelhalten  Fällen,  d.  li.  unglaubwür- 
digen Zeugnissen  den  Glauben  zu  versagen,  wenn  sie  der  inneren 
Wahrscheinlichkeit  entbehren  und  gegen  allgemein  gültige  Gesetze 
verstosseu.  Dass  IMautus  nie  und  nirgends  in  Scnaren  Iliate  zuge- 
lassen hat,  ist  bei  der  Verderbtheit  unserer  Ueberlieferung  unbe- 
weisbar; vielleicht  gelingt  cs  später  noch  einmal  feste  Gesetze  dar- 
über ausfindig  zu  machen,  obwohl  ich  dies  stark  bezweifle.  Wie  die 
Sache  jetzt  liegt,  zwingt  uns  diese  Verderbtheit  im  Allgemeinen,  die 
specielle  Beschaffenheit  der  ungeheuren  Mehrzahl  der  fraglichen 
Stellen  und  die  sonstige  Anwendung  der  Klision  hei  Plautus  zu  der 
Annahme,  dass  alle  Hiate  verdächtig  sind,  und  bringt  mich  wenig- 
stens zu  der  Ueberzeugung,  dass  Plautus  nicht  blos  durchschnittlich, 
sondern  consequent  jeden  Hiatus  vermieden  hat 
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wird  bekanntlich  auch  von  Hitschi  und  Flerkeisen  zugegeben.  Mir 
scheint  derselbe  theoretisch  noch  viel  unwahrscheinlicher  ajs  der  in 
der  Cäsur  jambischer  Senare.  Der  Hiatus  wäre  ein  Zeichen  des  asyn- 
artetischen  Baues  dieser  Verse.  Da  aber  bekanntlich  der  vierte  Kuss 
keine  Spur  desselben  verräth,  so  weiss  ich  nicht,  wie  man  es  recht- 
fertigen will,  trochäische  Septenare  rücksichtlich  des  Hiatus  auf  eine 
Linie  mit  jambischen  zu  stellen.  Thatsächlich  ist  dieser  Hiatus  wenig- 
stens nicht  besser  beglaubigt  als  der  in  Senaren.  Spcngels  Verzeich- 
niss p.  178 — 188  enthält  etwa  160  Beispiele.  Wir  führen  diejenigen 
zunächst  au,  die  unsrer  Meinung  nach  keine  Beweiskraft  haben,  sei 
es  dass  sie  auch  anderweitig  sichtlich  verdorben  sind  oder  anders 
gemessen  werden  können , oder  dass  kein  Grund  vorliegt  den  Hiatus 
grade  in  die  Diärese  zu  setzen,  oder  eine  Aenderung  sehr  nahe  liegt : 
Amph.  11.121  (115)  Credo  ego  hac  noctii  Nocturnum  | öbdor- 

mivisse  ebrium. 

nach  den  Handschriften  vielmehr  öbdormisse  \ ebrium  wie  Gurr.  HI 
45  (p.  530)  und  Mil.  563  (p.  53 1 ).  Warum  nicht  Credo  eyö  | hac  — 
oder  obdörmwiue  | ebrium  ? der  vorhergehende  Vers  heisst : 

Certe  edepol  scio , st  qu'icq uämst  aliud,  quöd  credam  aut  certü 

uiam. 

und  daran  schliesst  sich  Credo  ego  — , und  damit  vergleiche  man 
V.  131  (125): 

Credo  edepol  equidem  dormire  Sdlem  atque  adpolüm  probe. 

1b.  1 1.  168  (162)  Mirum  ui  hie  me  quasi  muraenam  | exossare 

cigitat. 

wie  Aul.  II  0.  2 in  der  Cäsur  des  Senars  muraenam  j exossata,  s. 
p.  503.  Wenn  der  Dichter  hie  so  und  nicht  hinter  muraenam  ge- 
stellt, es  auch  verschmäht  hat  iam  (tarn)  hinter  demselben  Worte 
einzuschieben,  so  muss  er  diesen  Hiatus  sehr  geliebt  haben.  — 
„Seihst  250  ist  nichts  zu  ändern: 


Digitized  by  Google 


2.  Trmbaisehe  Septeunre. 


54:1 


Qui  cum  Amphitrnöne  hinc  una  j iveram  in  exercitum 
Zu  verwundern  ist  nur,  dass  neben  in  und  den  zwei  Diäten  l’lautus 
den  Vers  nicht  noch  durch  einen  dritten  hei  dem  Eigennamen 
Amphitrnöne  j una  geziert  hat. 

lh.  I 1.  278  (272)  Cddus  erat  vini:  inde  impleti  | imeam.  S. 

lngressitst  viam. 

mit  demselben  Rechte  vini.  | inde  oder  inde  | implevi  zu  lesen.  Die 
Auslassung  eines  ego , mihi,  dam  (Nonius  hat  540.  29  cyrneam ) oder 
dergl.  würde  nicht  die  Zulässigkeit,  sondern  die  Ueiiehtheit  dieses 
Hiatus  beweisen.  Resser  aber  scheint  mir  den  Ausfall  von  ibi  vor 
vini  anzunehmen. 

Ib.  1 3.  13  Ego  faxitn  te  | 'Amphitrmnem  | esse  malis  qmm 

lovem. 

wahrscheinlich  mitlto  ( nimio)  malis.  Fleckeisen  tndlis  esse. 

Ib.  I 3.  20  Cärnufex,  non  ego  te  novi?  | ab  in  e cunspectu  meof 
wohl  abin  hinc. 

Ih.  1 3.  25  Cldnatlnm  abii  d legione:  öperam  hatte  subritpui 

tibi. 

„wofür  Fleckeisens  Umstellung  hatte  operam  ohne  Grund  ist“.  Also 
Clane ulum  abii  | d legione:  . Doch  nein,  Speugel  fügt  hinzu:  „Im  An- 
fänge vielleicht  Abii  clattc.  zu  stellen“.  Vielleicht  ist  furtim  oder 
noelti  ausgefallen. 

Ib.  I 3.  34  i y'dm  qua  noclu  ad  me  venisti  | eadem  abis.  /.  Quor 

tue  lenes  ? 

„betont  man  weit  besser  als  mit  Fleckeisen  eddettd. 

Ib.  II  2.  165  Httie  dedisti,  pusthac  rursum  j öbsignasti  cldnculum. 
„wiewohl  auch  obsignavisli  stehen  kann,“  und  nicht  rursws?')  Mir 
ist  es  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  sowohl  rursum  als  öbsignasti  richtig 
und  posthac  falsch  ist,  wie  hoffentlich  nur  einfach  erinnert  zu  wer- 
den braucht. 

Ib.  II  2.  217  Quid  si  adduco  tut tnt  cogttaiutn  | hüc  a ttavi  Naü- 

cratem. 

Wenn  ad  te  (vor  tuum  oder  « navi)  ausgelassen,  oder  adduxero  ver- 
schmäht ist,  so  ist  der  Hiatus  nicht  geduldet,  sondern  gesucht. 

Ib.  IV  1.  4 ' Apud  emporintn  alqtte  in  macello,  | in  palaestra  atque 
in  foro. 

')  Kitsch!  sagt  Opusr.  II  p.  259  A . 2:  „cum  Vrtus  ntrsum  tenrnt.  dubitari 
vix  polest  quin  recte  rursum  obsignavisli  vldnctdum  enrrertum  sit.“  Aber 
Pseud.  S71  hat  auch  nur  A rursus , Mil.  5y2  umgekehrt  nur  A oicht  u.  s.  w. 
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Dieser  Vers  sieht,  aus  dem  Zusammenhänge  gerissen,  verzweifelt  un- 
antastbar aus.  Aber  man  sehe  den  vorhergehenden  Vers  an: 

Aai«  umiiis  plateas  perreptavi,  gymnasia  et  myropolia. 

Von  den  Idosscn  Accusativen  wäre  l'lautus  möglicherweise  in  die 
Constructiun  mit  per  oder  ctrcum  übergegangen,  aber  unmöglich  hat 
er  meines  ßedünkens  sagen  können  Perreptavi  plateas,  apttd  em- 
port'um  atque  in  macello  u.  s.  w.,  sondern  sicherlich  füi,  in  pal. 

Ih.  IV  1.7  Anne  dom  um  ibo  atque  ex  uxore  \ hätte  rem  pergarn 

exquirere. 

Mine  domum  ibo  \ atque  — ist  nicht  weniger  wahrscheinlich,  aber 
allerdings  auch  nicht  mehr.  Für  das  uächstliegende  halte  ich  hatte 
rem  öntttem  perg.  exq-,  wie  häutig  anderwärts. 

lb.  IV  2.  12  Quidum?  M.  Quia  senecta  aetate  \ A me  mendieds 

inalum. 

sogar  wahrscheinlicher:  seneeta  | aetate,  s.  p.  256;  vielleicht:  a me 
nunc  entsprechend  dem  vorhergehenden  olim  in  adulescentia. 

Ih.  IV  3.  16  Seit  patretn  snt  avöm  videbo,  | ibtrimcabo  in 

aedibtts. 

Also  nicht  einmal  eum  oder  ego  oder  hodie  oder  iatn  zuzusetzen 
oder  conspexero  oder  naneiscar  für  videbo  zu  wählen  soll  der  Dichter 
für  der  Mühe  werth  gehalten  und  doch  den  Hiatus  für  keine  Zierde 
des  Verses  angesehen  haben.  Uebrigens  ist  jene  Schreibweise  schon 
eine  Entstellung  der  lleherlieferung:  sive  dvöm  videbo. 

Ih.  V I.  42  Mänibtis  puris,  capile  operto.  | ibi  continuo  eön- 

tonat. 

wieder  ein  Beweis  der  Bevorzugung  des  Hiatus;  denn  Cäpite  operto, 
mänibtis  pueris  lag  ebenso  nahe.1)  Desgl.  V.  72: 

’ Ego  Trresiam  eoniectorem  \ ädvoeabo  et  cönsulttm. 
wenn  nicht  einmal  huc  oder  ad  me  zugesetzt  ist.  Wahrscheinlicher 
aber  ist  mir  eadem,  welches  mit  Vorliebe  heim  Futurum  steht. 

Asin.  I 3.  46  Dient,  aquam,  solem,  litnam,  noeteni,  \ haec  argettlo 

nön  emo, 

Cetera,  quae  [nos]  volumus  uti,  Graeca  mercamur 

fide. 

vermuthlich  haec  söla. 


')  lat  die  überlieferte  Stellung  richtig,  so  hat  der  Dichter  »ohl  hier  ebenso 
wenig  versäumt  tum  zuzusetzen  wie  Cure.  Ü4b  in  der  Casur: 

E#o  pertimesev.  tum  ibi  neue  io  quis  me  drripit. 
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Ib.  II  2.  52  (320)  Si  islam  firmUitdinem  anirni  | öbtmes,  salvi 

sumus. 

,,Die  Umstellung  si  istanr.  animi  firm,  zu  entfernen“.  Parcus  schreibt 
aber  vielmehr  Si  islam  firmitüdintm  obtines  animi  — und  nur  No- 
nius 109.  10  so,  wie  Spengcl  citirt.  Die  Umstellung  wird  wohl 
richtig  sein.') 

rb.  II  2.  66  ’Animum  advorle,  ut  aeque  mecum  \ haec  scias.  Li. 

Taceö.  Le.  Beas. 

sicherlich  tu  mecum  oder  tu  haec  scias. 

Ib.  II  2.  80  'Ail  se  ob  asinos  fnre  argentum  \ dtriensi  Sairreae. 
Es  muss  wohl  das  lebhafte  Bedürfniss  nach  einem  Hiatus  gewesen 
sein,  das  den  Dichter  verhindert  hat  die  sonst  gebräuchlichere  Prä- 
position, die  er  auch  selbst  V.  337  und  369  angewendel  hat,  zu 
wählen  (pro  asinis  ferre  drgent. j,  oder  auch  se  hinter  ferre  zu  stellen 
oder  sese  zu  gebrauchen,  von  der  Möglichkeit  äit  zu  lesen  abgesehen. 

Ib.  II  2.  99  Defraudare.  dixit  sese  | öperam  promiscdm  dare. 
sese  dixit  oder  operam  sese  kann  Plautus  aus  keinem  anderen  Grunde 
nicht  geschrieben  haben,  als  weil  ihm  sehr  viel  an  dem  Hiatus  lag.*) 
Ib.  III  1.  14  'Et  meam  partem  loquendi  \ et  tnam  tradö  tibi.  s. 

p.  59. 

Ib.  III  1.  29  Nimc  adeo  nisi  mi  htic  argenti  | ddfert  viginti 

minas. 

nisi  hüc  arg.  mi  ddfert. 

Ib.  III  1.  31  Hic  dies  summiist  apud  me  \ inopiae  excusdtio. 
apüil  me  ei  inop.,  sonst  würde  wohl  apüd  me  summust  gesagt  sein. 
Uebrigcns  ist  me  einsilbiges  Wort. 

Ib.  III  1.  38  Sine  me  amare  unum  'Argyrippum  \ dnimi  causa, 

quem  volo. 

'Argyrippum  hunc.  Argyrippus  ist  aber  auch  Eigenname. 


')  Untauglich  ist  meiner  Meinung  nach  ein  solcher  Vers  wie  325: 

Quin  rem  actutum  edisseris?  eupii  malum  naneiteier. 
die  Herstellung  aber  ganz  unsicher,  möglich  z.  B.: 

Quin  edisseris  rem  actutum  ? ciipio  me  nancitcier. 

An  dem  Witze  oder  vielleicht  der  Verdeutlichnng  des  Witzes  mit  malum  Ut 
wenig  verloren.  Vorher  geht  nemlich: 

Fnrtiter  malum  qui  patitur,  idem  patt  potitur  bonum. 

Cure.  327  stelle  ich  um  statt  nihilo  tum: 

Sed  qund  te  misi , tum  nihilo  certinr.  C.  Nikü  dttuli. 

’)  V.  106  (373)  schreibe  ich  lieber  ne  diligas  me,  si  sapit  als  mit  Kleckeisen 
ne  me  attingat,  1. 1.  Die  Handschriften  haben  ne  me  altingat,  n me  sapit. 
Stnltsr,  Phtutioiselic  Prosodie.  35 
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Ib.  V 2.  1 Ain  tu  meum  virum  hic  polare,  | öpsecro,  cum  filio ? 
(Ain  tu?  meum  riritmne  hir  polare  — ? oder  polare  hic  oder)  potdre 
una;  vergl.  V.  863. 

Ib.  V 2.  33  Quid  fatere?-  D.  Me  ‘ex  amore  j hiiius  corruptum 

dppido. 

ist  Conjectur.  Pareus  sagt:  „Buae  istae  dirtiones  ( huius  und  esse, 
das  wie  huiua  im  Text  zugesetzt  ist)  Novilium  sunt  mangonum:  ab- 
sunt  enini  a septem  Mss.  nnslris“  (dem  Vetus  Codex  und  seinen 
sechs  1'alalt.).  Fleckäisen  hat  nur  esse  eingeklammert. 

Ib.  V 2.  44  Die  amabo,  an  foetet  anima  | üxoris  tuae?  D.  Naii- 

team. 

Nonius  citirt  233.  6 tiiae  \ uxori,  nach  Lachmanns  Meinung  (zu  Liier, 
p.  200)  richtig.  Ich  bin  ziemlich  davon  fiberzeugt,  dass  Plautus  auf 
jeden  Fall  an  foitet  anima  tiiae  uxori?  D.  Atque  nauteam  vorge- 
zogen  haben  würde,  wenn  ihn  nicht  das  lledürfniss  nach  einem 
Hiatus  bestimmte  die,  wie  mir  scheint,  viel  unpassendere  Form  der 
Antwort  zu  wählen.  Ncuteam  würde  richtig  geantwortet  sein  auf 
die  Frage  Quid  foetet? 

Ib.  V 2.  84  Crino  capite  te  cuculum  | üxor  ex  luslris  rapit. 
vermuthlich  cuculunnie  — rapit?  Die  Frage  scheint  mir  auf  jeden 
Fall  nothwendig. 

Ib.  epil.  5 Ilitc  si  voltis  deprecari  \ hnic  sein,  «e  vdpulet. 

Wenn  der  Satz  sonst  richtig  ist,  hat  Plautus  es  wohl  nicht  ver- 
schmäht deprecari  voltis  zu  sagen.  Wahrscheinlich  ist  er  aber  nicht 
richtig,  sondern  nos  vor  seni  ausgefallen.  Das  Folgende  heisst: 

Remur  mpetrdri  posse,  plaiisum  si  claritm  datis. 

Aul.  II  1.  53  sq.  Di  bene  vortant.  M.  'Idem  ego  spero.  E.  QnldP 

me  numquid  vis?  M.  Vale. 

E.  'Et  tu,  frater.  M.  'Ego  conveniam  ( Eiiclio- 

nem,  si  domist. 

Wenn  hinter  frater  vale  oder  hinter  oder  vor  ego  nunc , «am.  at  etc. 
ausgelassen,  conveniam  statt  convenero  gewählt  ist,  so  ist  der  Hiatus 
gesucht.  Uebrigens  ist  Quid?  me  numquid  (oder  vielmehr  nunc  quid, 
wie  freilich  oft)  vis  ? sicher  falsch  für  Mim  quid  nunc  me  ri's?  oder 
ähnl.  Der  folgende  Vers  lautet: 

Sed  eccum.  nescio  ünde  sese  | hbmo  recipil  domum. 
wofür  sich  vielerlei  rathen  lässt  (z.  B.  curriculo),  nur  nicht,  was 
Wagner  schreibt,  tdm  propere  rec. 
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lb.  II  2.  74  Video  hercle  ego  [tej  me  drbitrari,  \ Eüclio,  hominem 

iddneum. 

Allein  schon  das  Fehlen  des  (bei  arbitrari)  unentbehrlichen  le  im 
Vctus  macht  die  Lesart  einigermassen  unsicher  (andere  Codices  ha- 
ben ego  le,  hercle).  Es  ist  mir  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  te  richtig  er- 
gänzt und  nicht  besser  Video  — : me  drbilraris  geschrieben  wird. 
Dass  aber  nicht  hercle  ego  me  \ drbilr.,  sondern  ego  hercle  me  zu  lesen 
ist,  davon  bin  ich  ziemlich  fest  überzeugt. 

Ib.  V 2 Quddrilibrem  aulam,  | auro  onuslam  \ hdbeo.  quit  mesl 

ditior? 

verräth  sich  schon  durch  den  dopjieltcn  Hiatus  als  falsch.  Spengels 
Entschuldigung  des  ersten  mit  der  Interpuuction  kommt  mir  fast 
wie  ein  Spass  vor;  s.  unten. 

Capt.  U 2.  81  'Eum  si  reddis  mihi,  praelerea  | im  um  nummum 

ne  duis. 

Wenn  restiluis  oder  recuperas  oder  reducem  facis  oder  reddideris, 
praelerea  mi  unum  oder  reddis,  praelerea  mihi  vermieden  ist,  so  ist 
die  Vorliebe  für  den  Hiatus  bewiesen.  Desgl. 

ib.  II  2.  99  Ae  vereare.  meo  periclo  \ huius  ego  experidr  fidem. 
wenn  weder  von  periculo  noch  huiusce  noch  ego  huius  Gebrauch  ge- 
macht ist.  Mir  ist  es  unfassbar,  wie  man  solche  Stellen  als  Beweise 
für  den  Hiatus  anführen  und  dabei  denselben  nicht  für  eine  Zierde, 
sondern  eine  Licenz  erklären  kann.  Uebrigens  ist,  wenn  Pareus 
nicht  täuscht '),  nicht  periclo,  sondern  periculo  handschriftliche  Les- 
art (und  dazu  noch  vice  oder  viee  vor  fidem).  Was  Spengels  Zusatz 
bedeuten  soll : „sei  es  dass  man  periclo  oder  periculo  schreibt“,  ver- 
stehe ich  nicht. 

Ib.  H 3.  89  Sequere  me,  vidlicum  ul  dem  [ d trapezitd  libi. 
würde,  wenn  wirklich  „so  die  richtige  Uebcrlieferung  lautete“,  nach 
Spengel  dem  einsilbigen  Worte  zugeschrieben  werden  können.  Ich 
glaube  nicht,  dass  Plautus  lieber  mit  einem  Hiatus  dem  | d trapesita 
als  ab  drgentariö  gesagt  hätte ; wenn  es  nicht  viel  wahrscheinlicher 
wäre,  dass  meo  hinter  a (Cure.  618)  oder  iam  vor  a gestanden  hat 
wie  l'seud.  757  unter  ganz  genau  denselben  Umständen: 

' Exomalum  addücite  ad  me  iam  dd  Irapezitam  Aeschinum. 
wo  zufällig  nur  B iam  auslässt,  nicht  auch  C und  D,  die  beide  leider 


>)  Lurenz  giebt  Gott.  gcl.  Anz.  1868  p.  1205  periculo  aU  Lesart  von  B 
nod  D aa. 


35* 
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die  Captivi  nicht  enthalten.  Wäre  auch  der  I'seudolus  nur  in  B er- 
halten , so  wäre  dort  me  | dil  trapez.  ebenso  „sicher“  wie  hier 
dem  | d trap.  ist.  — Einsilbigkeit  würde  auch  Capl.  III  4.  73  ent- 
schuldigen : 

Mördicus.  4.  1 \eque  pöl  me  | insanum,  Ilegio,  esse  creduis. 
statt,  wie  Spengel  misst,  me  insdnum,  | Ilegio  — , wenn  es  glaublich 
wäre,  dass  dies  richtig  ist.  Welcher  Grund  wäre  wohl  denkbar  da- 
für, dass  nicht  wenigstens  neque  edepol  me  insanum  gewählt  wäre, 
als  Leidenschaft  für  den  Hiatus?  Ich  denke,  allein  schon  neque  und 
noch  deutlicher  das  Folgende: 

Neque  fuisse  umqudin,  neque  esse  m&rbum,  quem  islic  ait lumat. 
legt  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  hinter  neque  ein  nunc  fehlt '). 

Ib.  IV  2.  67  lüben  an  non  iubes  aslilui  . aulas,  patinas  elui ? 

Die  Auslassung  von  iam  zwischen  aslitui  und  aulas  würde  wieder  ein 
deutliches  Zeugniss  für  die  Schönheit  des  Hiatus  sein. 

Ib.  IV  2.  81  Aon  enim  es  in  senticeto,  ] eo  non  senlis.  sed  iube. 
Warum  nicht  etl? 

Ib.  V.  82  Vdsa  tibi  pura  ddparari  ] ad  rem  divindm  cito. 
Weshalb  ist  wohl  Amph.  946  gesagt  Iube  vero  vasa  pura  adornari 
mihi  und  ebenso  1126  und  hier  nicht  Vdsa  pura  adornari  tibi — ? 
Welchen  Sinn  hat  es  wohl,  wenn  auf  die  Fortsetzung  'Atque  agnum  \ 
adferri  proprium  -)  pinguem  (iube)  gefragt  wird  Quor?  (trotz  der  aus- 
drücklichen Angabe  des  Zwecks  ad  rem  divinam)  und  geduldig  noch 
einmal  geantwortet  wird  Ut  sacrußces ? Und  der  darauf  folgende  Vers 
wird  wohl  auch  nicht  richtig  so  lauten: 

Clttoi  deorum?  E.  Hihi  hercle,  nam  ego  tibi  nunc  sum  sumtnus 

Iuppiter. 

Ib.  V 2.  23  Serva,  Iuppiter  supreme,  | et  me  et  meum  gnatüm 

mihi. 

wird  hoffentlich  ausser  Spengel  Niemand  für  besser  halten  als  me  e I 
meitm  gn.  m.  S.  auch  Studemund  in  Fleckeisens  Jahrb.  XCIU  p.  59. 


')  V.  599  schreibt  Pircus  Quid?  quid  ri  hunc  conprehendi  iusserim?  Ty.  sa- 
pias  map-is.  V.  6 ] 3 steht  Quid  ait?  quid  ti  adeam  /umc  insanum?  — Im 
obigen  Verse  dient  pol  lediglich  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 

2)  Proprium  hat  Fleck  eisen  in  proper* , Brix  mit  Bothc  in  propere  unum 
(mit  sehr  unglücklich  gewählten  Beispielen  für  unus)  gelindert,  beides  gleich 
wenig  überzeugend,  wie  mir  scheint.  Schon  das  Kpitheton  pingvü  legt  den  Ge- 
danken an  porcellumf -am ) nube.  Mil.  lUGU  ist  porcettam  in  proculem  verdorben. 
(’ ritque  agnum  aut  porcellum  adferri J. 
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1b.  V.  24  Phttocrates , per  tiium  (e  genium  ! öbsecro.  exi.  te  volo. 
Doch  wohl  per  te  tuörn  gen.  (Jebrigens  haben  die  Handschriften 
ingenium. 

lb.  V 4.  19  Quid  tu  ais ? addüxtin  illum  | hu  ins  captivom  filium  P 
..nichts  umzustellen.“  Spengel  drückt  sich  leider  undeutlich  aus. 
Man  sieht  nicht,  ob  er  meint,  an  dieser  ich  weiss  nicht  wessen  Um- 
stellung oder  an  der  handschriftlichen  Stellung  dürfe  nichts  umge- 
stellt werden.  Pareus  sagt:  ,..Mss.  onincs  et  editi  olim:  fil.  capt.“ 
woraus  wohl  nur  ein  leidenschaftlicher  Liebhaber  des  Hiatus  lieber 
illum  | huius  capt.  fil.  als  captivom  hu  ins  filium  oder  wenigstens 
illune  h.  c.  f.  machen  wird.  Auch  Studemund  (Fleckeis.  Jahrbb.  XC.III 
p.  59)  sagt  uns  nicht,  warum  „das  von  Sp.  geschützte  huius  captivom 
filium  vorzuziehen  ist“.  Ich  möchte  auch  wissen,  inwiefern  Fleck- 
eisens Stellung  nur  „nicht  allzuweit  von  der  Ueberlieferung“  ablie- 
gen soll,  und  nicht  ebenso  nahe  wie  die  Spengels. 

Bacch.  86  ’Atque  ecastor  dpud  hunc  fluvium  \ dliquid  perdun- 

ditmsl  tibi. 

auch  von  Ritschl  vertheidigl  proll.  Trin.  p.  CXCIV.  Ich  kann  auch 
hier  nur  sagen:  Wenn  Plautus  cs  verschmäht  hat  hünc  apud  fluvium 
oder  fliwiumst  — perdundum  oder  mecastör  zu  w ählen,  so  kann  von 
keiner  Duldung,  sondern  nur  von  Bevorzugung  des  Hiatus  die  Rede 
sein.  Ritschls  Princip  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  von  der  Unzusam- 
mengehörigkeit  der  betreffenden  Wörter  abhängig  zu  machen  wider- 
legt sich  durch  die  von  ihm  selbst  hinreichend  hervorgehobene  That- 
sache,  dass  die  allerstärksten  Pausen  und  völlige  Zusammenhangs- 
losigkeit der  Reden  durchaus  nicht  häutigere  Anwendung  des  Hiatus 
zeigen  als  z.  B.  Präpositionen  mit  ihren  Casus  oder  Verba  und  lltilfs- 
verba.  An  unserer  Stelle  glaube  ich  an  den  Ausfall  eines  hodic,  iam 
oder  nunc. 

Ib.  394  Mm  pol  meö  quidem  Animo  ingrato  | hömine  nihil  in- 

pensiust. 

Ritschl  nennt  diesen  Hiatus  „parum  commodus“.  Wenn  der  Vers 
einen  Hiatus  haben  soll,  so  gehört  er  wenigstens  hinter  animo.  Wie. 
zuverlässig  aber  die  Codices  in  der  Wortstellung  sind , zeigt  gleich 
dieser  Vers  selbst:  denn  überliefert  ist  quidem  meo.  Wahrscheinlich 
gehört  est  hinter  ingrato.  l'ebrigens  durfte  Spengel  diesen  Vers 
nicht  anführen,  da  er  ja  anderwärts  von  honione  so  vielfachen  Ge- 
brauch macht.  Desgl.  V.  4 IG: 

Paiilisper,  Lgde , ist  luhido  | hömini  mo  animo  öbsequi. 
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Ich  halte  Pmilisper  homini  lubidost,  Lyde  — oder  Lijde,  paulisper  lu- 
bidost  — für  sehr  viel  wahrschein  lieber  als  lubido  | himini  oder  7k- 
bido  homini. 

Ib.  431  'In  de  de  hippodromo  et  palaestra  | «61  revenisses  domum. 
beweist  meines  Erachtens  höchstens  die  Länge  des  t in  ubi. 

Ib.  462  Verum  ingenium  plus  triginta  I rinnis  maiust  quam  dlteri. 
also  nicht  einmal  maiust  annis  oder  est  dnnis  maiust  Kitsch!  hat  huic 
eingesclioben,  dessen  Auslassung  nur  erklärlich  ist,  wenn  mit  Ge- 
walt ein  Hiatus  erzielt  werden  sollte.  — V.  492  hat  er  esse  gndtum 
umgestellt  für: 

Vlden,  ut  aegre  pdtitur  gnatum  | esse  corruptüm  tu  um. 

Ib.  544  Sibi  ne  | invidedtur,  ipsi  \ ignavi  recte  cavent. 

Hermanns  schöne  Emendatiou  ignavia  sowie  Uothes  Sibimet  sind  für 
Spengel  nicht  gemacht. 

Ib.  692  Quid  vis  eurem?  M.  Ut  dd  senem  etiam  | dlteram  facids 

viam. 

Kitschi  hat  mit  Hermann  ein  für  den  Sinn  überflüssiges  tu  einge- 
schoben. Ich  glaube,  dass,  wenn  beide  Wörter  aUeram  und  facias 
richtig  wären,  wenigstens  fdeias  aUeram  gestellt  sein  würde.  Aber 
aus  der  Wahl  des  Ausdrucks  facere  viam  für  das  sonst  übliche  affec- 
tare  v.  folgere  ich,  dass  entweder  etwas  fehlt  oder  alteram  verdorben 
ist  (vielleicht  aus  a/trimsecus?) 

Ib.  757  Nitmquid  aliud?  C.  Hie  alque  etiam,  | ubi  erit  accu- 

bitum  semel. 

Wenn  l’lautus  es  vermieden  hat  zu  der  Frage  vis  hinzuzusetzen,  so 
ist  dies  ein  ganz  untrüglicher  Beweis,  dass  ihm  Verse  mit  Hiatus 
lieber  gewesen  sind  als  solche  ohne  Hiatus.  Wenn  Spengel  mir 
nicht  das  Gegentheil  bewiese,  so  würde  ich  es  für  unmöglich  halten, 
dass  Jemand,  der  dies  nicht  annimmt,  bezweifelte,  dass  an  dem  Verse 
etwas  falsch  sein  muss.  Ich  glaube,  dass,  wenn  hoc  richtig  ist1),  vor 
ubi  ein  ibi  (lieber  als  mde ) ausgefallen  ist.  Her  folgende  Vers  heisst: 

JVe  quoquam  exurgdtis,  done c d me  etil  signüm  datum. 
und  der  vorhergehende : 

'Atque  ibidem,  ubi  nunc  sunt  lecti  strdti,  potetis  cito. 

Gas.  II  3.  31  St  ego  in  os  meitm  vini  guttam  | indidi.  C.  Immo 

age,  ul  lubet. 

')  Aul.  II  2.  85  wird  auf  dieselbe  Krage  geantwortet  htur,  aber  mit  folgen- 
dem Fiet.  vale  als  Sehlusskretikus.  Heisst  dies  vielleicht  htuc  i (et)  rate?  Vrgl. 

Asm.  I 1.  95. 
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zwar  der  Betonung  meüm  vinl  nicht  „vorzuziehen,“  aber  allerdings 
auch  nicht  viel  schlechter.  P.  165  schreibt  Spengel: 

Si  ego  in  os  meum  ho  die  vini  gultam  indidi.  C.  Imino  age  in 

tobet. 

ungefähr  gleich  schlecht.  Hodie  ist  in  B zwar  erst  von  zweiter  Hand 
übergeschrieben  (Studemund  in  Fleckeis.  Jahrhh.  XClll  p.  59),  aber 
vermuthlich  doch  richtig,  nur  anders  zu  stellen,  vor  indidi. 

1b.  113.  41  Minim  ecastor  Je  senecta  | aelate  officium  tuum. 
Warum  nicht  senecta  aetdte  | officium  ? s.  p.  544.  Gepperts  Schreib- 
weise Minim  ecastor  est  seit.  aet.  te  off.  ist  gewiss  falsch;  aber  für 
sehr  wahrscheinlich  halte  ich  Minim  mecastör  senecta  aeldte  te  offic. 
1b.  111  3.  44  sq.  Qui,  mal  um.  homini  sciitigerulo  ddre  lubet?  C. 

Quia  enim  filio 

Kos  oportet  öpitulari  \ imico.  S.  Al  quamquam 
ünieust.  s.  p.  119. 

1b.  111  2.  20  Propter  operam  illius  hirqui  \ improbi  atque  edentuli. 
ist  zum  Glück  Conjectur  für: 

Propter  operam  illius  hirqui  (irqui  A ) | improbi,  | edentuli. 
was  Geppert  für  richtig  hält.  Gonjecturen  lassen  sich  viele  machen, 
aber  natürlich  ohne  Aussicht  auf  Evidenz,  z.  B.  hirqui  edentuli,  im- 
probi senis  oder  hirqui  illius  inprobi,  exoleli,  edentuli  oder  edentuli 
illius  hirqui  oleniis  inprobi  u.  s.  w.  i Ititschl  Opusc.  11  p.  680).  S. 
unten. 

lb.V4.  17  (10)  Bdcchae  ergo  liercle,  uxör,  Bacchae  hercle,  \ itxor. 

A.  Kngaliir  sciens. 

ist  aus  A corrigirl  (Studemund  Fleckeis.  Jahrhh.  XGUI  p.  59): 

Bdcchae  hercle,  uxor.  C.  Bdcchae ? X.  Bacchae  hercle,  itxor.  A. 

Kugatur  sciens. 

Cist.  111  3 Qudmquain  invita  te  carebo,  j dnimum  ego  inducdm 

tarnen, 

‘Ut  illud,  quod  tuam  | in  rem  bene  conducat.  cön- 

sulam. 

Beiden  Versen  kann  z.  B.  so  aul'geholfeu  werden: 

Qudmquain  invita  te  carebo  [ pösthac ],  inducdm  tarnen 
' Animum  ego,  iit  illud,  quüd  tuam  in  rem  bene  conducat,  cön- 

sulain. 

aber  natürlich  noch  auf  viele  andre  Arten  (Je  carebo  hic  oder  apud 
me  — 'Ut  illud  potius  u.  s.  w.)  ohne  jede  Gewähr  oder  auch  nur 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  grade  das  nichtige  ist.  Dass  aber 
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Plautus  sogar  in  anitmtm  mducere  zu  sagen  sieh  enthalten  haben 
sollte,  kann  nur  der  glauben,  der  den  Hiatus  für  eine  Zierde  des 
Verses  hält. 

Cure.  II  3.  90  7Y<  tabellas  cönsignato , ] hic  minislrabit,  ego  edam. 
so  schreibt  Spengel,  ohne  dass  ersichtlich  ist,  ob  er  meint  ministrd- 
bit.  ego  \ edam  oder  minislrabit,  ego  edam,  beides  meiner  Meinung 
nach  gleich  falsch.  Oben  p.  243  ist  conjicirt  hic  mi  minislrabit,  ego 
bibam,  wovon  hibam  lirix  angehört,  mihi , wie  ich  nachträglich  sehe, 
bereits  vor  Pareus  geschrieben  ist. 

Ib.  IV  1.  13  Qul  mendaeem  et  gldriosum,  | apud  Cloacinae  lacnm. 
„Fleckeisen  betont  apud“  und  warum  Spengel  dpiid ? liebrigens  ist 
wahrscheinlich  apud  verdorben.  Iler  vorhergeilende  Vers  heisst: 

Qui  periurum  cönvenire  völt  hominem.  milto  in  cömitinm. 

(was  Flcckeisen  sehr  schön  corrigirt  hat  ito,  Spengel  p.  100  holl'cnt- 
lich  nur  seiner  Meinung  nach  besser  hominem  voll)1) 

1b.  IV  4.  11  Priusquam  le  hnic  meae  machaerae  | öbicio,  ma- 

sligia. 

sehr,  le  meae  machaerae  knie.  Wozu  sollte  wohl  sonst  huic  neben 
meae  zugesetzt  sein? 

Ib.  V 2.  16  Me  reposcis?  T.  Quam  db  lenone  j dbduxli  hodie, 

scelus  viri. 

„Für  Fleckeiscns  [tu]  hodie  wäre  wenigstens  abduxisti  leichter  ge- 
wesen.“ Dies  erlaube  ich  mir  zwar  zu  bezweifeln,  aber  dagegen  ist, 
glaube  ich,  keine  Einwendung  möglich,  dass  nur  eine  von  den  drei 
Annahmen  denkbar  ist:  Entweder  hat  der  Verfasser  dieses  Verses, 
falls  er  sich  beim  Versemachen  überhaupt  etwas  gedacht  hat.  abduxisli 
geschrieben,  oder  er  hat  den  Hiatus  bevorzugt,  oder  der  Vers  ist 
verdorben.  Ich  bin  vom  letzten  ziemlich  fest  überzeugt  und  sogar 
von  der  Dichtigkeit  meiner  Vermulhung: 


>)  Fünf  Verse  weiter  stebt  in  der  Diärese  ibi  sichtlich  zu  keinem  anderen 
Zwecke,  als  um  den  Hiatus  zn  vermeiden: 

'In  medio  proplrr  caimlrm  ibi  östentalorei  meri. 

V.  482  'In  Taxen  pico  ibi  sunt  — des  sehlerhten  Klanges  Tinen  rieb  wegen. 
Kpid.  V 1.  6 war  ein  eben  solches  ibi  auf  dem  besten  Wege  verloren  zu  geben. 
Die  Handschriften  haben  nicht,  wie  zweifellos  richtig  corrigirt  ist: 

Periphancm  emere  U'ira  tidi.  ibi  dderal  una  dpoecidet. 
sondern  adcral  ibi.  Ebenso  überflüssig  für  den  .Sinn  ist  hinc  Cure.  569: 

' lila  abductast.  tu  aiijerere  hinc  ä me,  si  pergei  mihi. 
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quam  tu  virginem 

Mi  reposcis?  Th.  Qu  dm  nt  ab  lenone  dbduxti  hodie,  scelus  vrri P 
C.  Sullam  abduxi.  Th.  Cirte  eccistam  Video.  P.  Virgo  haec 

liberast. 

(I.  h.  „Das  fragst  du  noch,  während  du  sie  doch  — geführt  hast?“ 
Sehr  ähnlich  ist  z.  II.  Mil.  972.  Auf  die  Bemerkung  des  milcs:  Ciipio 
hercle  tquidem,  si  il/a  voll  erwidert Palaestrio:  Quaen  cupiat?  d.  h. 
„Du  redest  von  Wenn  und  Wollen,  da  sie  doch  sich  danach  sehnt?“ 
Noch  ähnlicher  Ter.  Andr.  766  sqq.  Eho,  an  non  est  (filius  Pamphili)? 
fragt  Mysis.  Darauf  Davos: 

O fdcmns  animadvörtendum.  Mys.  Quid  cldmitas? 

Dav.  Quemne  eyo  heri  vidi  ad  vos  adftrri  vespert'? 

Ein  Eliain  royas?  geht  ausdrücklich  dem  Satze  mit  quin  vorher 
Bacch.  331,  Truc.  II  6.  25. ') 

lb.  V 2.  20  'Eyo  quidem  pro  istdc  rem  solvi  \ ab  trapesild  meo. 
Ich  behaupte,  dass  pro  | istac  rem  solvi  wenigstens  ebenso  annehm- 
bar ist;  s.  unten  Kap.  12.  — Desgleichen  ih.  V 2.  21  statt: 

Quam  eyo  pecunidm  quadriiplicem  j dbs  le  et  lenone.  aüferam. 
obs  le  | et  lenone  auf.  oder  abs  le  et  lenone  | aiiferam,  von  ted  zu 
schweigen.  Es  war  aber  für  den  Dichter  wohl  unmöglich  eine  an- 


*)  Meu.  379  schreibe  ich: 

M.  Ubi  tu  hunc  hominem  [ primtnn ] novisti ? E.  'Ibidem,  ubi  hie 

me  iäm  diu, 

'In  Epidamno.  M.  In  'Epidamno?  quin  hüc  in  hanc  urbem  pedem 
tYist  hodie  numquam  intro  tetutit  ? 

Mil.  43!)  'Egone?  S.  Tu[ne],  P.  Quae[ne]  heri  dlhenis  ' Ephestun  adteni 

vesperi! 

I’scud.  548  sq.  .Ve  quö  te  ad  aliud  oeeupes  negotium. 

P.  Quin  rin  ut  irem  tarn  heri  constit[ii'}erasn? 

„Das  verlangst  du  von  mir,  während  ich  doch  — ?“  Der  Schluss  ist  leicht  anders 
zu  berichtigen. 

Most.  924  sq.  'Egon  abs  te  aus  im  nun  cavere,  nt  quid  commiUdnt  tibi? 

T.  Quin  tibi  numquam  quiequam,  posiquam  tiios  sum,  per- 

boritm  dedi? 

Die  Handschriften  Quia  tibi  umqumn,  B mit  iibrrsrhriebeurra  n über  umquam, 
Hitsrbl  Quid?  libin  umquam.  — Foen.  V ö.  7 ist  p.  249  Anm.  geschrieben: 
Quid  tibi  mecum  autemsl?  II.  Quin  haste  uio  liberas 
• Ingcnuasque  esse  Jitias  ambds  tneas? 

Ob  es  niithig  ist  hier  ein  Fragezeichen  zu  setzen,  ist  mir  zweifelhaft.  S.  unten 
p.  579  fg.  über  Meu.  152  und  Truc.  II  6.  53. 
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dere  Veranlassung  so  zu  schreiben  statt  abs  te  et  ab  ltnone  auf.  oder 
abs  teque  et  len.  oder  Quam  ego  quadruplicem  pecuniam  — als  der 
Reiz  des  liiatus.  — Audi  ib.  V 3.  2 ist  kein  Grund  grade  so  zu 
messen : 

Nam  et  bene  et  male  credi  dico,  | id  adeo  hodie  expertus  sitm. 
und  nicht  id  ddeo  [ hodie  — für  diejenigen  uenilich,  die  den  Sinn 
dieser  Worte  verstehen,  zu  denen  ich  nicht  gehöre.  Der  Zusammen- 
hang ist : 

'Argentariis  male  credi  qui  diirnt.  nugas  praedicant. 

Nam  et  bene  u.  s.  w. 

Ndm  male  creditur,  qui  numquam  reddunt,  sed  prosüm  pent. 
Fleckeiscn  hat  geschrieben  Nie  bene  nee  male  — und  hinter  adeo 
eingeschoben  ego  und  im  folgenden  Verse  nam  in  non  corrigirt. 

Ib.  V 3.  12  ’Atque  ita  le  nervt i lorquebo  \ itidem  ut  catapultae 

solent. 

so  die  Handschriften.  Nonius  lässt  552.  1 1 auch  noch  itidem  aus 
ausser  dem  hodie.  welches  meiner  Meinung  nach  aus  dem  vorigen 
Verse  herüberzunehmen  ist,  welcher  nadt  den  Handschriften  lautet: 

Quid  tecitmsl  mihi 

Aiit  lecum  aut  quia  ego  hodie  ex  te  faciam  pilum  calapultdrium. 
Fleckeisen  hat  geschrieben: 

Aut  tecum?  Th.  Quia  fdeiam  ex  te  hodie  pilum  catap. 
worin  ich  quia  nicht  für  richtig  halten  kann.  Es  ist  leicht  durch 
Streichungen  einen  correcten  Vers  zu  gewinnen.  Mir  scheint  am 
besten  folgende  F’assung: 

Aut  tecum ? Th.  Quin  ego  te  faciam  pilum  calapultdrium 

’Atque  ita  te  nervö  lorquebo  hodie,  itidem  ut  catapultae  solent. 

Epid.  I 1.  3 Bespiee  vero  Thespriö.  | T.  O,  | ' Epidicumne  ego 

cönspicor ? 

ist  kein  trochäiseher  Septenar,  sondern  wie  V.  4 (nach  der  gewöhn- 
lichen Zählung)  ein  Paar  katalektischer  Dimeter,  und  so  auch  in  A 
geschrieben.  S.  Studcinund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIH  p.  60.  — Eben- 
falls aus  A berichtigt  ist  ib.  I 2.  62 : 

Ne  hic  foras  ambulet  neue  usquam  | öbviam  venidt  seni. 
nemlich  Ne  hic  foras  exambulel  neve  6bv.  v.  s.  S.  Studcmund  a.  0., 
Hermes  I p.  296  und  Rhein.  Mus.  XXI  p.  619. 

Ib.  I 2.  38  Quid  istic  facimus  verba?  huic  homini  | öpust  qua- 

dragintd  minis. 
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ist  für  Spengel  auch  ein  Beweis  des  Hiatus.  Uebrigens  haben  die 
Handschriften  verba  fdcimus  ? huic  homini  öpusl  (opus  est)  — . 

Ib.  II  2.  94  ’Ubi  erit  empta.  ut  dtiqno  ex  wrbe  | dmoveas,  nisi 

quid  tun 

Secust  sententia.  P.  ’lmmo  docte. 

liesse  sich  auch  mit  Hiatus  an  anderen  Stellen  lesen,  wenn  die  Les- 
art richtig  sein  könnte ; s.  p.  306,  wo  tust  quidem  tun  conjicirt  ist. 

Besonders  reich  sind  die  Mcnaechmi  mit  lliaten  gesegnet,  aber 
keineswegs  nur  mit  solchen,  die  uns  jetzt  beschäftigen1). 

Men.  219  Spörtulam  cape  dtqne  argentum:  | eccos  tri*  nummos 

habe*. 

sehr,  argentum  hoc.  eccos.  Hie  Handschriften  haben  heecos. 

lb.  399  'Ego  quidem  neque  ümquam  nxorem  | häbui  neque.  habeö 

neque  huc. 

sehr,  umquam  ullam  vxorem  oder  mit  anderer  Stellung. 

Ib.  407  Nescio  quem , mutier,  atium  | hominem,  non  me  quaeritas. 
würde  sich  durch  homonem  erledigen,  wenn  die  Lesart  richtig  sein 
sollte.  Ich  vermuthe,  dass  hinc  vor  hominem  gestanden  hat,  worin 
liegt:  „Ich  bin  gar  nicht  von  hier.  Wie  kannst  du  mich  kennen?“ 
worauf  Erotiums  Antwort  sich  bezieht : Non  ego  te  novi  — qui  Su- 
racusis  perhibere  natu s esse  ? u.  s.  w.  Sonst  wäre  sicherlich  gesagt 
Nescio  quem  tu  dlium,  mutier,  hominem  — . . 

Ib.  431  'Eamus  intro.  M.  1dm  sequar  te:  \ himc  volo  ctiarn 

cönloqui. 

vielleicht  ldm  sequar  (sequor),  sed  (oder  te,  nam)  hätte.  Uebrigens 
ist  te  einsilbiges  Wort. 


*)  Ich  habe  mir  diejenigen  Verse  aus  diesem  Stücke  nutirt,  in  denen  etw  as 
zugesetzt  werden  muss,  damit  sie  lesbar  werden,  mit  Ausschluss  aller  der- 
jenigen, in  denen  eins  von  den  nach  Spengels  Ansicht  erlaubten  Mitteln  aushilft 
wie  homonis , med,  oder  wo  Hiatus  in  dcrCäsur,  beim  Personenwechsel,  vor  dem 
letzten  Hretikus,  bei  jambischen  oder  einsilbigen  Wörtern  u.  s.  w . angenommen 
werden  kann,  oder  wo  das  Metrum  nicht  über  jeden  Zweifel  erhaben  ist  oder 
der  Sinn  einen  Zusatz  fordert.  Die  Ergänzungen  sind  die  Ritschelschen : 8 ta- 
rnen, 31  ibi,  74  mutari[er ],  135  prae[mt],  150  vero , 164  st,  188  utro[ne],  333 
abiit,  405  me,  428  ca,  438  atque  hinc  aüi , 451  male,  403  ad,  506  sincipU[ium), 
525  tarn,  545  effo,  550  esse,  561  hinc,  719  tua,  734  quom , 744  med  und 
esse,  754  progredi[ri\,  808  adibo,  822  [ex}migrasii  und  sis,  823  quam,  853 
a me,  903  iam,  941  scio,  1068  eloqui,  1069  ca  dornüs  et  pätriast,  1087  est,  1 133 
ei,  1142  mihi  dedit,  1145  me[met\. 
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II».  4M 5 Haben  praedam,  tdntum  incepi  | operis.  » quantüm  polest. 
Wenn  I’lautus  inceptavi  oder  hot  operis  oder  factum  u.  s.  w.  ver- 
schmäht hat,  so  hat  er  Hiate  nicht  geduldet,  sondern  gesucht.  Aber 
für  den  Hiatus  in  der  Diärese,  beweist  die  Stelle  keinesfalls  etwas, 
denn  tdntum  | incepi  ist  um  nichts  unwahrscheinlicher  als  incepi  | 
operis.  Unter  den  acht  Versen  dieser  Seite  bei  Hitschi  sind  ausser 
diesem  drei,  die  den  Handschriften  nach  nicht  lesbar  sind. 

Ib.  61 1 Certe  familidrium  aliquoi  \ irata’s.  M.  Nugds  agis. 
so  schreibt  Spengel.  flitscbl,  wie  mir  scheint,  besser  mit  einem  Fra- 
gezeichen hinter  irata’s.  Dann  ist  alter  die  Auslassung  einer  Frage- 
partikel (ne  hinter  famitiarium  oder  auch  anders)  nur  durch  abson- 
derliche V orliebe  für  den  Hiatus  erklärlich.  Ucbrigens  ist  irdta  | es 
nicht  schlechter  als  aliquoi  j irata’s.  und  nicht  minder  „sicher“  als 
dergleichen  Hiate  viersilbiges  aliquoi. 

Ib.  626  Ne  Ülam  ecastor  faenerato  ' dbstulisti.  sic  datur. 

Wenn  Plautus  mihi  wirklich  weggelassen  (Ritschl  tut  abstulisti ) oder 
jene  Stellung  jeder  andereu  (faenerato  ecdstor  oder  dbstulisti  faene- 
rato) vorgezogen  hat,  so  kann  ihm  der  Hiatus  nicht  eine  blosse 
Liccnz  gewesen  sein.  Uebrigens  verbürgen  die  Handschriften  nicht 
diese  Lesart,  sondern : 

Ae  Ülam  mecasl&r  faenerato  dbst.  — 

Ib.  667  Nam  ex  hoc  familid  me  plane  | excidisse  intellego. 

Wenn  es  nicht  ertaubt  ist  an  der  Dichtigkeit  dieser  Lesart  zu  zwei- 
feln, so  beweise  ich,  dass  Nim  \ ex  hac  familia  me  plane  exc.  int. 
richtig  ist : 

Men.  405  /dm,  | amabo.  desine  ludos  fdcere  atque  i hac.  mecüm 

semul. 

( lim . amabo,  desiste  — , ebenso  Fleckeiseu  Jahrbb.  1867  p.  629). 

Truc.  IV  2.  36  Nam  | item  hic  nt  ' Acheronti  rdtio  accepti  scri- 

bitur. 

oder  vielmehr  Ndm  | item  | ul  'Acheronti  hic  — . 

Ib.  48  /dm  | hercle  apud  omnis  magistratus  fdxo  erit  nomen 

luom. 

Kud.  750  Ndm  \ huic  alterae  quae  palria  sit,  profecto  nescio. 

C.apt.  275  Ndm  j ad  säpientiam  huius  nimius  nngatbr  fuit. 

Ib.  47S  Ndm  | «t  dudnm  hinc  dbii,  accessi  ad  ddu/escenlis  in 

foro. 

ib.  921  Ndm  | hic  quidem  ut  adömat.  aut  iam  nihil  est  aut  iam 

nihil  erit. 
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Mil.  1 430  Ndm  | illic,  qui  Idnam  oh  onilum  habebat,  naula  nön 

erat. 

Men.  214  Idm  | hie  nos  erimüi.  dum  coquitur,  interim  potd- 

bimus. 

II*.  1145  Ndm  j Mal  ec  I quom  te  \ ad  se  vocdbat,  me  esse  cre- 

didit. 

Poen.  V 7.  40  ldm  | antem  ul  soles?  Pseud.  976  Ndm  | illä  sunt 
eögnomenta  — und  ebenso  oft  an  anderen  Versstellen.  In  unsrem 
Verse  fehlt  wohl  eine  Zeitpartikel. 

Men.  681  Tibi  dedi  equidem  illam,  dd  phrygionem  | iit  ferres  paulö 

prim. 

also  weder  illanc  noch  uti.  Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  nicht  ferre. 
sondern  deferre.  Im  folgenden  Verse  war  für  de  ferre  kein  Platz.  Wenn 
anch  hier  lieber  ferre  gewählt  ist,  so  muss  der  Hiatus  grossen  Reiz 
gehabt  haben,  l'ebrigens  ist  equidem  | illam  nicht  schlechter  als 
phrygionem  \ üt  — . Aber  alle  diese  Uemerkungen  sind  nur  für  den 
Standpunkt  dessen  berechnet,  der  es  für  möglich  hält,  dass  ein  Sep- 
tenar  des  Plautus  schliessen  kann  id  ferres  pauld  prius.  Dieser 
Schluss  allein  schon  beweist  die  Unrichtigkeit  der  Ueberlieferung. 
Spengel  hat  selbst  Phil.  XXIII  p.  561  pauxillo  Torgeschlagen.  Ich 
halte  es  für  überflüssig  die  Zahl  der  Conjecturen  zu  vermehren. 

Ib.  847  Ni  öccupo  aliquod  mihi  consilium,  \ hi  domnm  me  ad  se 

aüferunt. 

also  absichtlich  vermieden  consilinm  mi  aliquod  — oder  Ni  öccupabo 
aliquid  mihi  consili  — oder  Ni  öccupo  mihi  dliquod  consilium  u.  s.  w. 
Die  Handschriften  haben  aliquid. 

Ib.  870  Sed  quis  hic  est,  qui  me  capillo'  \ hinc  de  curru  deripit? 
Vergl.  Rud.  673  vi  deripuit  sua.  839  vi,  violentia  de  ara  deripere  — 
voluit.  Daher  vermuthe  ich  vi  hinc.  Vielleicht  ist  aber  das  sehr  über- 
flüssige hinc  selbst  aus  nunc  verdorben,  welches  sehr  wohl  am  Platze 
sein  würde. 

Ib.  923  Die  mihi  hoc:  solent  tibi  umquam  | öculi  duri  fieri? 

V.  925  heisst  Die  mihi,  tn  umquam  inlestina  tibi  crepant?  — Was 
kann  den  Dichter  wohl  veranlasst  haben  nicht  auch  dort  zu  schrei- 
ben Die  mihi  (mi  hoc),  en  umqudm  solent  tibi  öculi  — als  das  lebhafte 
Verlangen  nach  einem  Hiatus?  Ritschl  schlägt  jetzt  Opusc.  II  767 
vor  Die  mihi  hoc:  solent  tibi  oculis  umquam  duri  fieri?  V.  925  haben 
die  Handschriften  statt  mihi  enunquam:  me  hie  numquam  und  V.  143 
( von  Brix  hergestellt)  mihi  numquaim).  Dass  daraus,  namentlich  bei 
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verkehrter  Stellung,  leicht  auch  mihi  hoc  umquam  werden  konnte,  ist 
wohl  nicht  zu  leugnen.  Vergl.  Ritschl  Opusc.  II  p.  275. 

lb.  930  Perdormisco , si  resolvi  j Argentum,  quoi  debeo. 

Zumal  wenn  resolvei  geschrieben  war,  konnte  gewiss  ei  sehr  leicht 
übersehen  werden.  Ich  glaube  um  so  eher  annehmen  zu  dürfen, 
dass  dies  ursprünglich  hier  gestanden  hat,  weil  ohne  ei  schwerlich, 
wie  mir  scheint,  quoi,  sondern  quod  gesagt  sein  würde. 

lb.  950  Helleborwn  potdbis  faxo  \ dliquos  viginti  dies. 
sehr,  faxö  pot.  oder  aliquos  fäxo.  Ist  die  überlieferte  Stellung  richtig, 
so  würde  die  Auslassung  von  ego  (zumal  da  folgt  'At  ego  te  penden- 
tem fodiam  — ) ein  unzweifelhaftes  Zeichen  sein,  dass  Plautus  zu 
Zeiten  lieber  Verse  mit  als  ohne  Hiatus  gemacht  hätte.  — Ein  Glei- 
ches würde  aus  dem  Wcglassen  von  cum  folgen  ib.  1013: 

Mdxumo  hodie  mdlo  hercle  vostro  | istunc  ferlis.  mitlite. 
wenn  es  übrigens  glaublich  wäre,  dass  Plautus  einen  so  abscheulichen 
Vers  gebaut  hätte.  Auch  Brix,  der  sonst  gewissenhaft  die.  meiner 
Meinung  nach  unglaublichsten  Hiatc  in  der  Diärese  beihehält,  hat 
doch  diesen  Vers  wenigstens  geändert;  s.  p.  317. 

Ib.  1072  'Ego  hunc  censebam  te  esse:  huic  eliam  | exhibui  ne- 

göthtm. 

Ich  sollte  doch  denken,  dass,  wenn  einmal  Hiate  sein  sollen,  te  esse.  | 
huic  etiam  sehr  viel  wahrscheinlicher  wäre.  S.  p.  319. 

Ib.  1091  Memorat:  meliust  nös  adire  \ dtque  hunc  per conldrier. 
also  nicht  nos  adire  meliust  oder  accedere  statt  adire  oder  hunce.  ja 
nicht  einmal,  was  doch,  scheint  mir,  näher  liegt  als  jene  Stellung 
adire  hunc  dtque  perc.  ? 

Ib.  1112  Cum  patre'  ut  abii  Tarentum  ) dd  mercatum:  postea. 
Tarentum  ist  ein  Eigenname;  also  darf  Spengel  die  Stelle  nicht  als 
Beweis  des  Hiatus,  von  dem  wir  reden,  ansehen.  Ich  aber  würde, 
wenn  ich  zu  einer  Wahl  gezwungen  wäre,  noch  immer  irgend  welche 
Vers-  oder  Sinnabschnitte  für  sehr  viel  geeigneter  halten  Nichtelision 
zu  entschuldigen  als  Eigennamen.  Ich  glaube,  dass  zwischen  Taren- 
tum und  ad  das  Wort  tma  einzuschieben  ist.  Meiner  Meinung  nach 
ist  hier  una  nicht  entbehrlicher  als  im  Prolog  V.  27  simul : 

Tarentum  avexit  secum  ad  mercatum  simul. 

Diese  Einschiebung  ziehe  ich  der  Umstellung  vor:  ' Ul  abii  Tarentum 
cum  patre  — . 

Mcrc.  598  Sed  isnest , quem  currentem  Video?  | ipsus  est.  ibo  öb 

viam. 
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würde  sich  durch  die  Interpunction  erklären  lassen.  Aber  vergl. 
Rud.  1209: 

Midieres,  Trachdlionem?  alque  dpiume  eccum  exil  foras. 

Stich.  5S2  Sed  videone  ego  Pdmphilum  cum  frdlre  Epignomo? 

dtque  is  esl. 

Truc.  I 2.  24  Ditiiarckusne  Ule  esl?  alque  is  est.  Aul.  IV  9.  1 8 p.  439, 
(las.  II  1.  15,  Epid.  1 1.  91,  Men.  357,  772  u.  s.  w.  Kitsch!  hat  init 
Acidalius  geschrieben  is  ipsus  est,  äusserlich  noch  wahrscheinlicher, 
haben  doch  in  demselben  Verse  die  Codices  statt  isnesl  nur  niest. 

Ib.  666  Ndm  mild  nihil  relicui  quicquam  | dliud  iam  esse  in- 

tillego. 

Spengel  scheint  vergessen  zu  haben,  dass  er  p.  55  fgg.  die  Länge  der 
zweiten  Silbe  von  mihi  bewiesen  hat. 

Ib.  858  Me  iisque  quaerere  illam,  quoquo  | hinc  abductast  gen- 

• tium. 

Wenn  Plautus  so  und  nicht  quoqucst  hinc  abdueta  geschrieben  hat,  so 
ist  seine  Vorliebe  für  den  Hiatus  unbestreitbar.  Ritscbl  hat  ea  vor 
hinc  zugesetzt.  Ich  halte  es  für  durchaus  nicht  unwahrscheinlich, 
wenn  auch  natürlich  für  nichts  weniger  als  sicher,  dass  Plautus  ge- 
schrieben hat: 

Me  iisque  quaqne  quaerere  illam,  hinc  qudquo  abductast  gen- 
tium. 

Ib.  900  sq.  schreibt  Ritschl: 

Aedis  probas, 

Si  tu  vera  dicis,  pulcre[que]  aedificalas  drbitro. 

Spengel  streicht  que  wieder.  Wenn,  wie  er  wohl  (mit  Lachmann) 
annimmt,  aedis  probas  ein  Ausruf  wäre,  so  würde  die  Emphase  des- 
selben durch  den  folgenden  Vers  nur  abgeschwächt,  wie  mir  scheint. 
Und  wenn  im  Verse  Kaum  gewesen  wäre,  so  hätte  Plautus  wohl 
lieber  wie  sonst  vera  praedicas,  pulchre  aedif.  als  dicis  pulchre , | aedif. 
gesagt. 

Ib.  957  Qudsi  tu  numquam  quicquam  adsimile  j hiiius  facti 

feceris. 

wieder  ein  untrüglicher  Beweis  der  Vorliebe  für  den  Hiatus,  wenn 
nicht  einmal  consimile  für  wünschenswerth  erachtet  ist.  Am  leichte- 
sten ist  es  huiusce  zu  corrigiren,  ob  am  richtigsten,  ist  eine  andere 
Frage. ') 


')  Ritscbl  bat  vor  diesem  Verse,  der  eise  neue  Scene  beginnt,  eine  Lücke 
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11».  966  Ly».  Di  me  servanl.  Ent.  Tibi  | amkam  \ esse  nullam 

nüntio. 

vcrinuthlich  ['Ai]  libi  amkam  [tarn]  esse  null.  nünt.  Eutvchus  spricht 
diese  Worte  zum  Demipho,  nachdem  er  vorher  dem  Lysimachus  ge- 
meldet hat  Uxor  libi  placitla  et  placatast. 

Ib.  1020  Ae»  quisquam  posthde  prohibelo  | dilulescentem  filium. 
leider  nicht,  wenigstens  nicht  in  der  grösseren  Ausgabe,  „von  Ritschl 
durch  Umstellung  ohne  Grund  beseitigt“.  Wenn  Plautus  eine  solche 
Wortstellung  dieser  Neu  prohibelo  quisquam  posthac  — (und  sogar 
Neu  dem  neve,  quisqudm  posthde  einem  quisquam  imquam  pösthac, 
prohibelo  dem  prohibessit)  vorgezogen  hat,  so  kann  er  nur  Verse  mit 
Hiatus  lieber  als  Verse  ohne  Hiatus  gemacht  haben. 

Mil,  211  Nam  ds  columnatüm  poetae  | esse  audivi  bdrbaro. 
so  allerdings  nach  A.  Da  aber  HCD  inaudivi  haben , so  ist  natürlich 
längst  verbessert  indaudivi. 

Ib.  237  Nitnc  sic  rationem  incipissam,  | hdne  itutituam  aslii- 

tiam. 

Dass  dies  nicht  richtig  ist,  zeigen  zum  Glück  noch  deutliche  Spuren 
in  den  Handschriften,  die.  incipissom  oder  incipis  som  oder  incipis  mit 
einer  Rasurlücke  und  instiiuam  wenigstens  nicht  alle  haben,  sondern 
B instituäastutiam , „sed  ä c corr.  post  ras.“,  d.  h.  meiner  Meinung 
nach  eher: 

Nitnc  sic  rationem  incipisso , nam  hdne  instilui  astütiam. 

Was  für  eine  Ausdrucksweisc  wäre  das  sic  rationem  incipissam, 
haue  astütiam  instiiuam. 

Ib.  279  Mdxumum  in  malüm  cruciatum  | insiliamus.  P.  Tu 

sali. 

ist  Conjectur.  Alle  Handschriften  haben  cruciatumque  (und  übrigens 
zum  Theil  maxumi  [B],  insuliam  [C] , insuliamus  est  [BJ , sahst  [B] ). 


von  mehreren  Versen  angenommen.  Dagegen  hat  sich  Spengel  Plantus  p.  47  sq. 
erklärt  aus  inneren  und  äusseren  Gründen,  die,  verranthe  ich,  für  Hitachi  nicht 
viel  Neues  enthalten.  — Der  fragliche  Vers  lässt  sich  z.  B.  mit  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  emendiren : 

Quasi  ti  tu  numqudm  quiequam  adrimile  — 

Simtdai , quasi  tu  ninnq.  — 

Quasi  tu  numquam  quiequam  adsirnulas  simile  huius  facti  feceris. 

Quasi  tu  utttnquain  quiequam  in  to  adsimile  huius  facti  admiseris. 
u.  s.  w.  oder  hudie,  ipse,  cero  cinschieken. 
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Ob  in  diesem  que  grade  das  steckt,  was  Pieckeisen  will,  Me,  ist  aller- 
dings sehr  zweifelhaft.  Dass  der  Vers  aber,  wenn  irgend  etwas,  nur 
gegen  den  Hiatus  an  dieser  bestimmten  Stelle  und  ausserdem  im 
Allgemeinen  beweist,  wie  unzuverlässig  unsere  Handschriften  sind, 
das  ist  nicht  zweifelhaft. 

lb.  308  Düm  tgo  in  tegulls  sum,  illaec  se  | höspitio  tdidil  foras. 
„oder  sese“,  setzt  Spengel  wirklich  hinzu. 

V.  304  heisst:  Quam  | uxor  ad  stdbulum  iuvenil  recipiat  »e 

pdbulo. 

V.  306  Am  ne  li  \ indicutm  facio,  si  Idceo,  \ mterii  tarnen. 

V.  309  sq.  'Edepol  facinus  feeit  audax,  höc  me  (hocitte)  simili  sciat. 

Crido  ercle  aisui  töllat  aedis  tätai  (D,  tota  BC)  si  tollat 
atque  hinc  in  (Studem.)  cruce. 
und  unser  V.  308  nicht  wie  Spengel  citirt,  sondern  in  B: 

Dum  ergo  in  tegulis  sum,  illdc  hec  se  tospitiö  [ edit  foras. 
das  e in  se  durch  Correr.tur,  in  C illac  haec  sum  ospitio,  in  D Mac 
hec  sunmtospirio.  Ritschl  schreibt  illa  ex  suo  se  höspitio  eduxit. 

lb.  339  Sein  tu  nullum  cömmealum  | hinc  esse  a nobis  ? S.  Scio. 
„denn  Ritschls  huc  ist  unnölhig“.  Wenn  Spengel  sagte:  „das  hand- 
schriftliche hinc  ist  höchst  überflüssig“,  so  würde  ich  dagegen 
nichts  zu  sagen  wissen,  jene  Behauptung  aber  scheint  mir  so  un- 
richtig, dass  ich  meine,  ohne  huc  (oder  lieber  isto  esse)  ist  der  Satz 
ziemlich  sinnlos.  Ich  sehe  vielmehr  in  der  Zusetzung  von  hinc  einen 
schlagenden  Beweis  gegen  den  Hiatus, 
lb.  448: 

qui  scio, 

' An  isla  non  sit  Philocomasium  \ atque  alia  eius  similis  sit?*) 
„wieder  hcrzustcllen“  nach  Spengel.  Also  nicht  wenigstens  sed  alia 
eins  — oder  atque  eius  alia  similis  sit  oder  atque  dlia  eius  consim.  siet? 
Nach  Spengels  Theorie  würde  auch  der  Eigenname  den  Hiatus  ent- 
schuldigen; ausserdem  aber  kann  mit  demselben  Rechte  atque  dlia  | 
eius  gemessen  werden. 

Ib.  639  Ul  apud  te  exetnplum  experiundi  | hdbeas  neu  rogis 

foris. 

Ist  das  wirklich  denkbar,  dass  der  Dichter  habeas  und  nicht  exhibeas, 
facias  oder  dergl.  gesagt  haben  sollte  ohne  ganz  absonderliche  Leiden- 


')  Id  folgenden  Verse  schreibe  ich  statt  MiUisi  Mittin  me  an  non  mittüt 
zumal  da  in  B das  t erst  corrigirt  ist. 

Maller,  PleaUnieche  Prosodie.  3ti 
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scfaat't  für  Hiate?  Für  mich  ist  die  Wahl  des  Ausdrucks  habeas,  wenn 
er  richtig  ist,  ein  untrügliches  Zeichen,  dass  experiundi  zu  betonen 
ist,  und  deshalb  schreibe  ich,  da  ich  nicht  annchme,  dass  Piautus 
das,  was  er  gut  nusdrücken  konnte,  lieber  schlecht  ausgedrückt  hat, 
mit  einiger  Zuversicht: 

Tute  (utj  apud  te  exemplum  experimdi  habeas.  ne  (nicht  neu) 

rogh  fori». 

Wer  dies  für  zu  kühn  hält,  darf  sich  auch  nicht  erlauben  diesen 
Vers  als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Diärese  zu  gebrauchen , sondern 
muss  lesen: 

'Ul  apud  exemplum  [ experiundi  | habeas  negis  fori». 

lb.  692  Praecantrici,  cöniedrici,  \ driolae  alque  aruspicae. 
ist  schlechter  verbürgt  als  Praecantatrici,  denn  B hat  praecatrici,  CU 
precatatrici. 

lb.  790  Sed  quid  ea  usus  es t?  P.  Ut  ad  te  | eam  iam  dedueds 

dum  uw. 

eher  noch  edm ; s.  p.  109  Anm. 

lb.  1168  Ne  ille  mox  veriatur  intro  | ire  in  aliendm  domum 

(p.  455). 

Ib.  1 1 80  ’ld  conexum  in  hümero  laevo  | expapillato  brdchio. 

s.  p.  264. 

lb.  1322  Ndm  tu  quamvis  pötis  es  facere  | ul  flual  facetiis. 
würde  sich  wohl  ohne  allzu  grosse  Kühnheit  in  uti  ändern  lassen, 
wenn  nur  fluere  facetiis  das  hicsse,  was  gemeint  ist.  Ritschl  hat 
hoffentlich  nur  für  Spengel  vergeblich  ddfluat  corrigirt. 

Ib.  1376  Stillte  feci,  qui  himc  amisi.  \ Ibo  liinc  intro  nimciam. 
sehr,  a me  amisi. 

lb.  1 398  Quin  iamdudum  gestil  moecho  [ höc  abdomen  ddimere. 
Wenn  hoc  abdomen  richtig  wäre,  so  würde  moecho  gestit  gesagt  oder 
der  Hiatus  sichtlich  gesucht  sein.  Aber  mir  scheint  hoc  unerträglich, 
wenn  es  auf  abdomen  bezogen  werden  soll,  und  die  ciuzig  mögliche 
Erklärung,  dass  es  als  Ablativ  gefasst  und  mit  Camerarius  gestio  ge- 
schrieben wird,  zumal  da  im  folgenden  Verse  derselbe  Cario  forlfälirt 
Ff«  faciam  — ? (so  nach  0.  SeyfTert  Philol.  XXVII  p.  452).  Die 
Worte  sind  eine  Erwiderung  auf  die  Aufforderung: 

Yide  ul  istic  tibi  sit  acutus,  Cario,  culler  probe.  ’) 


*)  V.  1395  heisst: 

Fdcite  ( int  er  terram  | alqua  caelum  ut  sit.  disc'uiäile. 
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Ib.  1402  Qudr  es  ausus  siibigitare  j dlienam  uxorem,  impudens? 
hindert  nicht  nur  nichts  zu  lesen  alienam  uxorem,  | inpudens ? (oder 
auch  alienam  | uxorem) , sondern  klingt  sogar,  wie  mir  scheint,  so 
viel  besser.  Vielleicht  ist  clam  vor  alienam  ausgefallen. 

Ib.  1408  'Obsecro  herde  le.  üt  mea  verba  | autlias,  prius  qudm 

secai. 

ti  mH  mea  verba  würde  wohl  ein  Herausgeber  wagen  dürfen  zu  schrei- 
ben. Alter  ohne  Zweifel  weit  besser  ist  ilie  von  Acidalius  herrührende 
Umstellung  mea  verba  ul.  Im  folgenden  Verse  fällt  leider  vltluam  | 
esse  nicht  in  die  vierte  Thesis. 

Ib.  141t  lüra  le  non  nddturnm  esse  \ homini  de  hoc  re  nemini. 
warum  nicht  lieber  mit  A (Studcmund  Fleckeis.  Jahrhh.  XCIII  p.  60) 
litra  le  noeilitrum  | esse  | hömini  — oder  vielmehr  mit  sämintlichen 
guten  und  schlechten  Handschriften  hominem‘1  Vielleicht  schreibt  sich 
dies  hommem  von  homini  umqnam  oder  hominum  hornm  her.  Für 
Spengel  genügt  übrigens  homoni. 

Ib.  1 426  Si  posthac  prehende.ro  ego  le  | hie,  arcebo  leslibus. 
scheint  für  Spengel  verständlich  zu  sein.  Arcebo  ist  aus  dem  Ambr. 
von  Studemund  a.  0.  corrigirt  carebis.  Ich  schreibe  hie  ego  le  (oder 
te  ego  hic),  weil  ich  glaube,  dass  ego  keinen  anderen  Zweck  har  als 
den  Hiatus  zu  verhindern. 

Most.  380  ’lgitur  demnm  födere  pnleum,  | übi  sitis  fauch  tenet. 
einer  der  vielen  Beweise  für  die  Beliebtheit  des  Hiatus,  wenn  nicht 
einmal  quom  statt  ubi  für  wünschenswerth  erachtet  ist.  Ich  schreibe 
faitees  itbi  sitis  tenet  und  fürchte  nicht,  dass  dadurch  der  Vers  ver- 
schlechtert wird.  Er  ist  leider  nur  in  B erhalten. 

Ib.  389  Sdlin  habes,  si  eyo  ddvenientem  | ila  patrem  faddm  Imim. 
wohl  Sdtin  habebis.  Sonst  lag  ego  ddvenientem  si  ila  oder  ddvenien- 
lem  huc  so  nahe,  dass,  wenn  der  Dichter  es  vermied  so  zu  sagen, 
seine  Vorliebe  für  Iliate  nicht  zu  bestreiten  ist. 

Ih.  394  A dm  intus  potate  hau  tantillo  \ hdc  quidern  causa  minus. 
Nam  intus  hat  nur  B,  aber  d und  in  corrigirt.  also  wohl  ursprünglich 
übereinstimmend  mit  CD  Namenlus  oder  Namenlos.  Daraus  lässt 
sich  mit  eben  so  gutem  Hechte  wie  Nam  intus  herauslesen  : 


so  dass  ganz  zufällig  grade  in  die  Diärese  kein  Hiatus  fällt.  Sonst  wäre  der  Vers 
gegen  jede  Aeuderung  gesichert.  Die  von  Hitschi  nufgcaomincue  uti  siet  scheint 
mir  ein  wenig  befriedigender  Nothbehelf.  — V.  1400: 

Perii.  P.  Hund  etium.  niimero  hoc  dicis.  C.  Idmne  | in  hominem  invotot 

36* 
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Ndm  ne  intus  potdle,  hau  tantillo,  hdc  quidem  causa  minus. 
und  ich  denke,  von  Seiten  der  Grammatik  ist  dagegen  eher  weniger 
einzuwenden  als  gegen  die  Vulg. 

lb.  97 1 Qui,  postquam  pater  dd  mercalum  j dbiit  hmc , tibicinam. 
Der  Ambros,  hat  nach  Studetnund  a.  0.  hinc  dbiit,  hic  tib. 

Ib.  1047  ' Eaque  tduxi  omnem  legionem,  \ et  maris  et  feminas. 
das  schönste  von  allen  Beispielen,  dass,  wenn  diese  Lesart  sämrot- 
licher  Handschriften  richtig  ist,  Plautus  Verse  mit  Hiaten  in  der 
vierten  Thesis  solchen  ohne  Hiatus  weit  vorgezogen  bat.  Die  betref- 
fenden Begriffe  mares  und  feminae  finden  sieb  (ich  glaube  mich  nicht 
zu  irren)  sonst  bei  ihm  gar  nicht  anders  als  mit  qua  — qua  ver- 
bunden : 

Mil.  1113  Qui  cönsectare  qud  maris  qua  feminas. 
lb.  1 392  Quem  omnes  oderunt  qud  viri  qua  mülieres. 
an  beiden  Stellen  qua  — qua  mehr  oder  weniger  entstellt  in  den 
Handschriften  ').  — „En  für  hem  in  V.  1180  ist  ebenfalls  unnöthig“ : 
Sine  te  •exorem.  T.  Age  dbi,  abi  inpune.  hem  huic  habeto  grd- 

tiam. 

Und  was  thut  das  zum  Beweise  des  Hiatus  in  der  Diärese  trochäischer 
Se|denare? 

Pers.  566  'Evortes  tuo  drbitratu  | hdmmes  fundis,  fdmüiis. 

Ich  schiebe  tu  hinter  arbitratu  ein  und  glaube  damit  nicht  bloss  dem 
Verse  aurzuhelfen,  sondern  auch  den  Ausdruck  zu  verbessern.  Von 
homones  mache  ick  keinen  Gebrauch. 

lb.  576  Quid  agis,  hospes ? S.  Venio  adduco  | hdne,  ul  dudum 

dixeram. 

A bat  (Studemund  Fleckeis.  Jalirbb.  XCIII  p.  60)  adduco  ad  te  hdne. 
Ib.  647  iVünc  et  illum  miserum  et  me  miseram  | aequomst  nomi- 

ndrier. 

so  statt  et  illum  zu  betonen  ist  nicht  die  mindeste  Veranlassung. 

lb.  665  Tuo  periclo  sexaginta  | haec  datur  argenti  minis. 
könnte  ohne  ausserordentliche  Vorliebe  für  den  Hiatus  nicht  gesagt 
sein.  Guyet  hat  umgestellt  datur  haec.  Zwar  kein  schöner,  aber 
wenigstens  ein  richtiger  Vers  entsteht  auch,  wenn  man  periculo 
schreibt.  Vergl.  V.  524  (wo  nur  A periculo,  die  übrigen  periclo  haben) 
p.  484. 


*)  Pliu.  ep.  VI  33.  4 qua  feminae  qua  viri. 
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Ib.  794  ’At  tibi  ego  hoc  continuo  cyatho  | öculum  [hoc]  excutiam 

tuum. 

Es  ist  mir  räthsclhaft,  was  das  heissen  soll.  Uebrigens  ist  der  Vers 
nicht  trochäisch,  sondern  anapästisch;  s.  p.  92. 

Poen.  I 2.  81  Quid  eo  opustf  M.  Ego  dicam,  ul  illi  | et  tibi 

limem  cnput. 

sehr,  illic.  Sonst  ist  ego  dicam  tibi  und  ähnl.  dem  IMautus  sehr  ge- 
läufig. Im  vorhergehenden  Verse  haben  sämmtlirhe  Handschriften 
ausser  I!  statt  aut  dd : 

Cnrram  igitur  aiiquo  dd  piscinam  | atil  lacum,  limum  petam. 

1h.  1 2.  177  (174)  Sk  enim  diceres,  sceleste:  | hüius  voluptas,  le 

6bsec.ro. 

leicht  durch  huiüsce  voluptas  zu  beseitigen.  Es  scheint  mir  aber  wahr- 
scheinlicher, dass  etwas  Anderes  fehlt  Ich  habe  an  eri  huius  gedacht. 
Der  Sklave  Milphio  hat  die  Geliebte  seines  Herrn  mea  voluptas  ( sine  te 
hoc  txoraritr  V.  167)  angeredet  Wenn  ihn  nun  dieser  zurechtweist, 
so  wird  er  wohl  einen  etwas  respectvolleren  Ausdruck  als  das  blosse 
hic  für  sich  in  Anspruch  nehmen. 

Ib.  V 5.  1 1 'Ita  replebo  [ eam ] d/ritate,  | dtrior  multo  ut  siet. 
ist  unsichere  Lesart.  Der  Ambr.  hat  statt  «frier  ATRl\\OR.  Geppert 
schreibt  atratior.  Plautus  würde  vermuthlich  atritatis  atrior  ge- 
schrieben haben. 

Ib.  12.  157  Nili,  amabo,  svscensere,  erd  meo  causa  mea. 
ist  allerdings  sehr  schlechter  Rythmus,  aber  suscensere  \ ero  meo 
selbst  abgesehen  vom  Hiatus  auch  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Viel- 
leicht ist  iam  verloren  gegangen:  idm  ero  meo  (oder  idm  meo  ero 
oder  noch  anders). 

Pseud.  390  Paüci  ex  multis  sunt  amici,  | h 6 mini  certi  qui  sient. 
Ich  schreibe  mit  voller  Zuversicht  amicis.  Von  Citaten  beschränke 
ich  mich  auf  eins,  Lobcck  zum  Aiax  V.  277.  Sollte  dagegen  einge- 
wendet werden,  die  Freunde  gehörten  nicht  zu  ex  multis,  was  ich 
kaum  befürchte,  so  wäre  darauf  zu  erwidern,  dass  dann  ex  multis  gar 
keinen  Sinn  hat. 

Ib.  614  Sam  haec  mihi  incus  ist.  procudam  | ego  hodie  hinc  mul- 

tös  dolos. 

Wenn  der  Vers  einen  Hiatus  haben  soll,  so  scheint  mir  hinter  hodie 
ein  viel  geeigneterer  Platz  dazu  zu  sein.  Ritsch)  hat  hinc  hodie  umge- 
stellt. Ich  ziehe  vor  hödie  mutlos  hinc  dolos  oder  mültos  ego  hodie 
hinc  dolos,  denn  von  hocedie  mache  ich  lieber  keinen  Gebrauch. 
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Ib.  734  'Ego  dabo,  ne  quaere  aliunde.  P.  0 j himinem  opportn- 

nitm  mihi. 

mag  richtig  sein  (obwohl  ich  bezweifle,  dass  Plautus  nicht  ne  quaerat 
aliunde  geschrieben  hat),  beweist  aber  für  unsren  Hiatus  nichts, 
lb.  751  Sed  quid  es  acturus?  P.  Uicam:  j übi  hominem  exor- 

ndcero. 

lässt  sich  zwar  nach  gewöhnlicher  Annahme  anders  erklären,  auch 
der  Hiatus  hinter  hominem  versetzen,  ich  glaube  aber,  dass  Ritschl 
richtiger  vermuthet  hat  Sed  quid  eo  facturus  es?  Quid  acturus  es?  ist, 
so  viel  ich  mich  erinnere,  ohne  Hinspiel  bei  Plautus  und  ausserdem 
der  Sinn,  den  dieser  Ausdruck  haben  würde  (,,Was  willst  du  trei- 
ben?“), hier  ganz  unpassend.  Aber  quid  es  acturus  ist  nicht  einmal 
unzweideutig  überliefert,  sondern  in  ß quielef , in  CD  qw'f  ef,  woraus 
klar  hervorgellt,  dass  im  Archetypus  die  Huchstaben  zwischen  qui 
und  acturus  (oder  facturus)  ausser  einem  e unleserlich  waren.  L'cbri- 
gens  ist  ego  dicam  dem  Plautus  sonst  so  geläufig,  dass  es  mir  ganz 
unglaublich  ist,  dass  er  sich  dieser  Verbindung  hier  enthalten  hätte, 
wenn  der  Vers  sie  gestattete. 

Ib.  9S3  Ildnc  episiulam  dccipe  a me:  | haue  me  tibi  iusslt  dare. 

Me  ist  ein  einsilbiges  Wort  und  ausserdem  Interpunction  hinter  dem- 
selben und  endlich  lässt  sich  lesen  me  tibi  iussit  dare.  Trotzdem 
glaube  ich  nicht  an  die  Richtigkeit  der  Ueberlieferung,  weil  mein 
Zutrauen  zu  den  Handschriften  nicht  ein  so  grosses  ist,  dass  ich 
lieber  annähme , Plautus  habe  sich  verkehrt  statt  vernünftig  ausge- 
drückt, ehe  ich  an  ihrer  Integrität  zu  zweifeln  mir  erlaubte.  Ver- 
kehrt ist  es  aber  meiner  Meinung  nach,  wenn  der  Sykophant  mit 
solcher  Emphase  auf  den  Brief  hinweist: 

Hdnc  episiulam  dccipe  a me.  hanc  me  tibi  iussit  dare. 
oder  gar  hdnc  me  tibi  — . Dasselbe  Bedenken  scheint  Ritschl,  der 
an  dem  Hiatus  an  sich  wohl  keinen  Anstoss  genommen  hätte , be- 
wogen zu  haben  umzustellen  tibi  med  hanc  iussit  dare.  So  tritt  hanc 
wenigstens  nicht  so  störend  hervor.  Ich  kann  mir  gar  nicht  vor- 
stellen, dass  Plautus  nicht  lieber  sollte  gesagt  haben  statt  des  zwei- 
maligen hanc: 

Hdnc  episiulam  dccipe  a me,  quam  me  tibi  iussit  dare. 
wenn  nicht  etwa  das  Vcrderbniss  noch  grösser  ist.  Merkwürdiger 
W eise  hat  nemlirh  nicht  nur  H,  sondern  auch  A (Studem.)  statt  des 
ersteren  hanc  vielmehr  Han,  B mit  hiuzugefügtein  asc.  Dies  hat  mich 
auf  die  sehr  unsichere  Vermuthung  gebracht: 
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Simm.  Ems  mens  (ibi  me  sahttem  mültam  voluil  dlcere. 

Ball.  Audio.  Simm.  Epistnlam  dccipe  a me  haue;  me  tibi  iussit 

dare. 

oder  quam  me  t.  i.  d. 

lb.  1232  Pseitdolus  mihi  centuriata  j hdbuil  capitis  cdmitia. 
Ritscht  sehr  wahrscheinlich  capitis  habuit  — , aber  auch  ohne  Um- 
stellung lesbar  mihi  centuriata. 

Rud.  111.  2.  29  Quibus  'advorsum  iits  Uyesque  \ insiynile  iniü- 

ria  hk. 

Flcckeiscn  hic  insiynile  iniüria. 

lb.  111  (nicht  IV)  4.  61  'lbo  hercle  aliquo  quaeritatum  | iynem. 

U.  Quid  quoin  inveneris  ? 

sehr,  mi  iynem.  — lb.  III  4.  73: 

nam  promistmus. 

Cdmufici  aut  talentvm  maynum  | aut  Atme  hodie  sistere. 
sehr.  Atiine  nos  hodie  oder  talintum  nos  magnum. 

lb.  V 3.  1 Sequere  hac:  ubi  ist ic  lenost'?  heus  tu,  | hem  tibi:  hic 

habet  vidulum 

Th  ist  einsilbiges  Wort  und  hem  Interjection  und  zwischen  beiden 
lnterpunetion.  Aber  richtig  ist  der  Vers  doch  nicht,  wie  ich  glaube. 
Heus  wird  zuweilen  verdoppelt;  oder  vielleicht  Em  tibi  hominem.  wie 
Capt.  373,  510  u.  s.  w. 

Ib.  V 3.  54  Mdxume.  D.  Pro  illö  dimidio  \ eyo  Gripum  emitldm 

manu. 

Fleckeisen  Gripum  ego. 

In  diesem  Stücke  kommt  wie  ungefähr  auch  in  den  übrigen 
ausser  den  Menaerhmi,  dem  Mercator  und  Miles  durchschnittlich 
auf  100  Verse  ein  Hiatus,  im  Stichus  noch  viel  weniger: 

V.  90  Sdlve  mi  pater.  A.  'Et  vos  ambae:  \ ilico  ayile  abs- 

cedite. 

Warum  schweigt  hier  Spengel  ganz  vom  Ambros.?  Wir  wissen 
durch  Ritsrhl,  dass  derselbe  hat: 

(Salve,  mi  pater.  Et)  vos  ambae  ilico  agile  islic  (abscedite) 
und  durch  Studemund,  dass  er  die  Conjeclur  des  Camerarius  be- 
stätigt adsidile.  S.  p.  332  Anm. 

Ib.  507  Bedisse  video  bene  gesta  rt  j dmbos  te  et  fratrem  tuum. 
Unrichtig  sagt  Spengel,  dies  wäre  „die  richtige  auch  von  A bezeugte 
Lesart“.  Wie  p.  277  bemerkt,  hat  A Rediisse  videö.  — Ganz  unme- 
trisch ist  V.  716  (s.  p.  312): 
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liaiid  tuum  istuc  est  te  vereri:  | eripe  ix  ore  tlbias. 

Also  die  einzige  von  Spengels  Stellen,  die  einigen  Schein  für  sich 
hat  (unter  nahe  an  400  trochäischen  Septenaren),  ist  V.  72S: 

'Uno  canlharö  polare,  | ünum  scortum  ducere. 

Der  Correctur  des  Camerarius  et  ünum  ziehe  ich  vor  ambo,  ünum 
(vergl.  730)  oder  ma,  ünum  — . 

Trin.  606  Ndn  credibile  dlcis.  S.  Al  lu  \ edepol  nullits  creduas. 
Tu  ist  ein  einsilbiges  Wort.  Bothes  lute  ist  entschieden  unrichtig; 
vielleicht  Ain  lu?  ergo  edepol  oder  m»  oder  Sane  tu  edepol  u.  s.  w. 
Der  eminent  conservative  Kritiker  muss  übrigens  schreiben  dices  — 
tu  aedepol  und  credas. 

Ib.  613  Pöstremo  edepol  ego  istam  rem  ad  me  | dttinere  in- 

tellego. 

Auch  me  ist  einsilbig.  Ititschl,  Fleckeisen  und  sogar  Brix  schreiben 
istane  ad  me  rem,  andere  mit  anderen  Umstellungen. 

lb.  907  Lübet  audire.  S.  IUi  edepol  — illi  — | Uli  — vae  mi- 

serö  mihi. 

sehr,  illic ; übrigens  starke  Pause. 

lb.  990  Vdpulabis  meo  arbilratu  \ et  novorum  aedilium. 

An  sämmtlichen  der  oben  für  meo  u.  s.  w.  arbilratu  angeführten 
Steilen,  an  denen  es  irgend  möglich  ist,  grösstentheiis  trochäischen 
Septenaren,  beginnt  dieser  Ausdruck  den  Vers.  Es  muss  also  wohl 
lebhafte  Neigung  für  Hiate  gewesen  sein,  die  Plautus  getrieben  hat 
hier  zu  vermeiden  Meo  arbilratu  vdpulabis.  Auch  tu  hinter  arbi- 
tratu  zuzusetzen  würde,  dünkt  mich,  keine  zu  grosse  Kühnheit  sein, 
da  zumal  die  Handschriften  auch  vapulabis  sämmtlich  um  das  b und 
ausser  C auch  noch  entweder  um  das  zweite  a oder  t verkürzt  haben 
und  sämmtlich  sammt  denen  des  Priscian  im  vorhergehenden  Verse 
statt  Abin  hinc  schreiben  Abhinc  und  am  Schluss  quoniam  \ ddveni t, 
was  freilich  nach  Spengel  richtig  ist.  Auch  drbitratu  meo  ist  erlaubt 
(Amph.  931). 

lb.  1025  Nisi  etiam  labörem  ad  damnum  j dpponam  epühecam 

insuper. 

sehr,  damnum  unum.  Es  ist  wohl  nicht  zufälliges  Versehen,  dass 
ausser  B alle  Handschriften  haben  add  nn  Num. 

lb.  1059  ' Eo  domum.  C.  Heus  tu.  asta  ilico.  audi.  | heut  lu.  St. 

Non  sto.  C.  Te  volo. 

sehr,  audin?  s.  p.  180  Anm. 
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Ib.  1071  Satin  ego  oculis  plane  Video?  | i sine  hic  an  non  ist? 

is  est. 

so  allerdings  A,  aber  darum  doch  falsch.  S.  Fleckeisen  Jahrbb.  XCill 
p.  61  Anm.  Die  übrigen  haben  richtig  estne  ipsus. 

Truc.  11  2.  65  Nitne  ad  eram  revidibo.  sed  eccum  | ödium  pro- 

greditur  meum. 

Nach  Geppert  fehlt  sed  in  den  Handschriften;  Göller  hat  corrigirt 
sed  odium  kcum  (nach  Spengel  itothe.  Die  Handschriften  haben 
sämmtlich  et  cum  statt  sed  eccum).  Ich  ziehe  vor  sed  eccum  Aue. 

Ib.  II  5.  19  (13)  'ld  illi  morbö,  | Id  illi  senio,  | ea  Uli  miserae 

miseriast. 

Wenn  dies  die  richtige  Lesart  wäre,  so  wäre  zu  betonen  id  Uli  senio, 
ea  Illi  miserae.  Aber  Pareus  berichtet  nichts  davon,  dass  hinter  senio 
das  est,  welches  er  im  Texte  hat,  in  den  Handschriften  fehlt,  nach 
Geppert  steht  es  wenigstens  im  Decurt.  Ich  gebe  mich  der  Hoffnung 
hin,  dass  Ritschl,  wenn  er  dieses  Stück  herausgiebl,  nicht  das  zweite 
est  streichen,  sondern  noch  ein  drittes  hinzufügen  wird : 

'Id  illi  morbost,  id  illi  senkst,  ea  illi  miserae  miseriast. ') 

So  schreibt  jetzt  Spengel  selbst. 

Ib.  II  6.  60  ’Accipe  hoc,  abdüce  \ hasee  | hinc  e conspectu  Suras. 
BC  haben  Accepi  statt  Accipe,  statt  ht'nc  e B ine«,  C in  (consp.)  Es  ist 
unterhaltend,  aber  von  sehr  zweifelhaftem  Werthe  den  Vers  durch 
Conjecturen  zu  vervollständigen  z.  B.  'Accipe  hoc  atque  höc  — , hinc 
intro  e meo  consp.  u.  s.  w.  Spengel  schreibt  stillschweigend  abducite 
(mit  Bothe),  aber  nicht  istas,  in  seiner  Ausgabe  jedoch  abducite  istas. 
Vergl.  A.  Kiessling  Fleckeisen  Jahrbb.  1868  p.  634. 

Ib.  II  7.  22  Pällidasl,  ut  peperil  puerum.  ] ädloquar,  quasi  ni- 

sciam. 

Wenn  Plautus  hier  colloquar  vermieden  hat,  so  hat  er  den  Hiatus 
entweder  auf  andere  Weise  [puerum  peperil  oder  eam  ddl.)  umgangen 
oder  überhaupt  Iliate  der  Elision  vorgezogen. 

Ib.  IV  3.  78  Sed  nimium  pol  Opportune  | eeee  ab  se  egreditür 

foras. 

Statt  opportune  haben  B und  C oporluna,  statt  ab  se  egreditür  B ab  se 


l)  Den  folgenden  Vers  schreibe  ich  für  eiut  enitn  »cito: 

Bene  i nfacere  incepit,  eins  ea  m n im  is  cito  oditnn  percipit. 

Yulg.  eiut  eam  cito , Spengel  eiut  rei  nimit  cito.  In  V.  12  halte  ich  niti  [id]  effi- 
eere  perpetrat  fiir  besser  als  niti  [«]  eff.  perp. 
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gregitur.  Vcrmuthlich  eccam  eapse  progr.  Wäre  ab  se  richtig,  so 
brauchte  man  nur  mit  den  alten  Ausgaben  se  zu  verdoppeln. 

Ib.  V 7 1 Meum  quidem  le  lectum  cerle  | öccupare  nön  smam. 
ist  durch  Einsetzung  von  ego  corrigirl  ,.non  male“,  sagt  Spengel. 
Vielleicht  ist  auch  das  neben  quidem  wenigstens  nicht  nothwendige 
cerle  verdorben  (hercle  Mdit  ego). 

Aus  Spengels  Verzeichniss  habe  ich  nur  folgende  fünf  Stellen 
übergegangen,  die  nicht  ganz  entschieden  die  Alternative  herausfor- 
dern, dass  ihr  Verfasser  entweder  den  Hiatus  muthwillig  gesucht 
oder  anders  geschrieben  haben  muss: 

Amph.  II  1.  84  Non  ego  cum  vinö  simitu  | ebibi  Imperium  luum. 
so  auch  von  Nonius  175.  17  angeführt,  flitsch!  hat  im  ind.  lect. 
Bonn.  aest.  1853  p.  XII  (Opusc.  II  p.  258)  die  Form  simitur  befür- 
wortet. Dem  Dichter  stand  frei  z.  11.  zu  schreiben  simitu  um  (Lo- 
renz Most.  1023)  oder  etiam  oder  Nin  ego  ebibi  simitu  ciim  vino  i.  t. 
oder  Nön  enim  ego  simitu  cum  vino  — • u.  s.  w. 

Aul.  IV  1.  16  Neque  sua  opera  rediget  nnquam  | in  splendorem 

cömpedes. 

An  rediget  ist  wohl  nicht  zu  mäkeln,  obwohl  die  Handschriften,  nicht 
bloss  B,  sondern  auch  Wagners  J,  rediet  darbieten.  Aber  wie  von 
rediget  das  g.  so  konnte  auch  vor  m is  verloren  gehen.  Der  vorher- 
gehende Vers  heisst: 

Qui  ia  curabit , dbstinebit  censione  bübula. 

Merc.  862  Nön  concedam  neque  quiescam  | iisquam  noctu  neque 

dius. 

Mil.  214  heisst  es  Niimquam  ho  die  quiheet,  priusquam  id  quöd  petit 
perfecerit.  Vielleicht  schrieb  der  Dichter  auch  im  Mercator  neque 
quiescam  nmquam  hödie,  vielleicht  gehört  usquam  hinter  noctu : neque 
noctu  umquam  neque  dius,  vielleicht  ist  haud  hinter  quiescam  ausge- 
fallen (Bitschi  Opusc.  II  p.  335  sq.,  Brix  zu  Men.  370)  oder  adeo, 
vielleicht  ist  concedam  verdorben  (Nitsquam  cessabo  neque  requie- 
scam  — ) u.  s.  w. 

Poeii.  I 2.  173  (170)  ' Em  mel,  em  cor,  em  labellum,  j em  sa- 

lulem,  em  savium. 

Dass  dies  nicht  richtig  sein  kann,  zeigt  das  Folgende  deutlich.  Nach 
einer  Einrede  des  Milphio  fahrt  Agorastocles  fort: 

’ Etiam  ocellum  addarn  & labellum  et  linguam.  M.  Ecquid  fa- 
des modi? 
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Agarastodes  giebt  nemlich  dem  Milpbio  das  Register  von  Scbmci- 
chclnamen,  mit  welchen  dieser  die  Geliebte  seines  Herren  angcredct 
hat,  jeden  einzelnen  gewissermassen  als  Titel  für  einen  llieb,  zurück. 
Milphio  hatte  aber  V.  152  fgg.  gesagt: 

Mia  voluptas,  mia  delicia,  mia  vila,  mea  amoenitas, 

Alias  ocellus,  meum  labellum,  mea  salus,  meum  sdvium, 

Mium  mel,  meum  cor,  mea  colnstra,  mein  molliculus  edseus. 

Die  Innchaltuug  derselben  Reihenfolge  verbot  das  Metrum,  sonst 
wäre  das  einfachste  gewesen  zu  sagen : 

' Ern  mel,  cm  cor,  em  colustram,  j im  molliculum  edseum, 

'Eliam  ocellum  addam  et  labellum  \ et  salutein  et  sdvium. 

Wie  die  fraglichen  Verse  überliefert  sind,  ist  Vers  170  zusammen- 
gesetzt aus  der  ersten  Hälfte  von  V.  154  und  der  zweiten  von 
V.  153,  aber  in  V.  172  labellum  noch  einmal  mit  Eliam  addam 
wiederholt,  trotzdem  der  Ausdruck  eben  schon  gebraucht  war.  Eine 
Anhäufung  theils  derselben,  theils  neuer  Schmcichclnamen  kehrt 
gleich  darauf  V.  175  sqq.  wieder,  und  hier  ist  die  Verwirrung  noch 
ärger.')  Was  Plaulus  V.  170  geschrieben  bat,  lässt  sich  nicht  wissen, 
er  konnte  z.  B.  schreiben: 

' Em  mel,  em  cor,  em  voluptaiem,  em  salutem,  em  sdvium. 

Pseud.  1244  Siiperavit  doliim  Troianum  | dtque  Ulixem  Pseu- 
dolus. 

An  dem  Ausdrucke  haben  schon  frühere  Erklärer  Anstoss  genommen. 
Mir  scheint  er  mindestens  ziemlich  merkwürdig.  Ich  habe  conjicirt 
artificem  Ulixem.  Der  Plural  ist  wohl  jedenfalls  eher  als  der  Singular 
zu  erwarten,  und  meines  Erachtens  würde  wahrscheinlich  Plautus, 
wenn  er  eine  so  auffallende  Coordination  hätte  vornehmen  wollen, 
wenigstens  dolos  Troianos  gesagt  haben.  Sollte  aber  alque  doch 
richtig  sein,  so  kann  der  Singular  dolum  Troianum  zu  keinem  an- 
deren Zwecke  meiner  Ueberzeugung  nach  gewählt  seiü,  als  um  im 
Verse  Platz  für  ein  anderes  Wort  zu  gewinnen,  und  ich  würde  die 
Verbindung  dolum  atque  Ulixem  sehr  viel  erträglicher  linden,  wenn 
* hinter  dolum  Troianum  noch  astu  stände. 


*)  In  dem  ebenfalls  von  Spengel  angeführten  V.  175: 

H uius  mel , huius  cor,  huius  labellum,  \ huius  lingua,  huius  sdvium. 
schreibt  Geppcrt  stillschweigend  huiuscc  savium  und  Pareus  ebenso  littgua, 
savium. 
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Zu  diesen  von  Spenge)  angeführten  Stellen  kommen  aber  noch 
folgende : 

Amph.  266  'Et  enimvero  quöniam  formam  | hüius  cepi  in  me  et 

slatum. 

Dies  ist  Fleckeisens  unrichtige  Aenderung  für  cepi  huius[ce];  s.' Lach- 
mann Lucr.  p.  389. 

Ib.  350  Quid  apud  hasce  aedis  negoli  | ist  tibi?  S.  Immo  quid 

tibist  ? 

s.  Spengel  p.  189.  Wenn  statt  tibi  zufällig  ein  Wort  mit  langer  An- 
fangssilbe dastände,  würde  die  Stelle  ein  Beweis  für  Hiatus  beim 
Personenwechsel  sein. 

1b.  418  Sid  quid  ais?  quid  ' Amphitruoni  | d Telebois  dotumst? 
Fleckeisen  [döno]  a Teleb. 

Ib.  550  Aique  noctem  accidat.  ibo  \ et  Mercurium  siipsequar. 
ist  Conjectur  (leicht  durch  hac  ibo  zu  verbessern).  B hat  Et  dies  e 
nocte  accedal. 

Ui.  622  N6n  soleo  ego  somniculose  | eri  [ inperia  pirsequi. 
von  Spengel  p.  207  fg.  für  richtig  erklärt  Fleckeisen  hat  natürlich 
mei  zugesetzt,  das  ich  aber  lieber  vor  eri  stellen  würde.  Zu  ver- 
wundern ist,  dass  nicht  noch  der  dritte  legale  Hiatus  angewendet  ist 
inperia  | ixequi  (S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  272).  — Spengel  citirt  auch 
a.  0.: 

Ib.  714  ' Ecastor  equidem  te  certo  | hiri  \ advenientem  ilico 
'Et  salutavi  et  — . 

sehr,  certo  heri  hüc  adven.  oder  Hörnum  heri  adv.  Vergl.  die  ziemlich 
wörtliche  Wiederholung  V.  799 : 

Ain  heri  not  ddvenisse  huc?  A.  'Aio  adveniensque  ilico 
Mi  salut avisti  — 

trotz  Personenwechsel  und  Diärese.  Uebrigens  ist  der  Hiatus  certo 
heri  ddoenientem  | ilico  zwar  nicht  besser,  aber  auch  nicht  schlechter 
als  jene  beiden. 

Ib.  673  Ni  ego  illi  puteö,  si  occepso,  \ dnimam  omnem  mier- 

trdxero. 

nach  den  Handschriften  (occepto  B)  und  dreimaligem  Citat  des  No- 
nius 148.  10,  233.  10  ( hoccepsio ),  410.  14.  V.  671  lautet: 

Bino  animo  es.  S.  Sein  quam  bono  animo  sim  ? si  situläm  iäm 

cipero. 

Ich  halte  es  für  bedeutend  wahrscheinlicher,  dass  das  hier  störende 
tarn  aus  der  Nachbarschaft  eingedrungen  ist  (iam  dnimam),  als  dass 
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es  ohne  alle  Veranlassung  zugesetzt  wäre.  Dass  die  Quellen  des  No- 
nius schon  ganz  dieselben  Verderbnisse  erlitten  hatten,  wie  unsere 
Codices,  lässt  sich  durch  viele  Beweise  darthun. 

lb.  743  Tdce  tu.  tu  die.  egone  | aps  te  | dbii  hinc  cum  dilüculo? 
Fleckeisen  hat  hinter  hinc  eingeschoben  hodie.  Es  kann  u.  a.  auch 
prhno  ausgefallen  sein.  Vergl.  V.  737. 

lb.  776  Prö  eeirita  circumferri?  | 4.  ' Edepol  qui  faetöst  opus. 
s.  unten. 

Ib.  839  Nun  ego  illam  mihi  dötem  duco  | esse,  quae  dos  dicilur. 
Fleck  eisen  illam  mihi  dotem  esse  düco  — . 

Asin.  263  Cerlo  hercle  ego,  quantum  ix  augurio  | auspiei  [ tn- 

tellego. ') 

lb.  313  Tdnlum  facinus  modo  ego  inveni,  | üt  nos  dicamitr  duo. 
ist  falsche  Conjectur  für  modo  | inveni  ego  — ; s.  unten. 

Ib.  364  Ni  hodie  Argürippo  argenti  | issent  viginti  minae. 

Die  Handschriften  haben  vielmehr  Ni  hodie  Argyrippo  | essent  viginti 
arg.  minae,  nach  Spengel  ganz  gesetzmässig  bei  einem  Eigennamen. 
Ich  schreibe  Ni  hodie  Argürippo  viginti  essent  arg.  m. 

Ib.  379  'Illest  ipsus.  ium  ego  reeurro  | hiie.  tu  hunc  interea  hie 

lene. 

„Der  Hiatus  ist  ziemlich  fraglich  wegen  der  Zusammengehörigkeit 
der  beiden  Wörter“,  sagt  Spengel  p.  227  fg.  Wir  werden  mehrere 
Beispiele  mit  molestum  | est  und  ähnl.  anföhren.  Fleckchens  tute  ist 
entschieden  unrichtig.  Möglicher  Weise  ist  iam  oder  ego  falsch  ge- 
stellt: idm  reeurro  huc  ego.  tu  hunc  — oder  idm  reeurro  ego  hiie.  tu 
hunc,  oder  reeurro  aus  reeurrero  verdorben.  Wahrscheinlicher  aber 
ist  mir  tu  istunc. 

Ib  887  Censen  tu  illum  hodie  primum  ire  | ddsuetum  esse  in 

gdneum? 

Flcckeiscn  hat  illunc  geschrieben.  Ich  bezweifle,  dass  sich  hodie 
primum  mit  adsitetum  verträgt. 

Ib.  895  Bibere  malim,  si  necessum  j est  quam  illam  auseuldrier. 
Ib.  936  'Ecastor  cendbis  hodie,  \ üt  dignumst,  magnüm  malum. 
oder  dignum  \ est  ist  corrigirt  dignus  es. 

')  V.  255  klingt  sehr  schlecht: 

' Alque  ad  tngeniüm  vetus  vorsutum  te  recipis  tuom. 

Ich  vermulh«  ‘ Atquv  ad  Ingenium  — r uz  tun  — oder  Atque  ad  vetus  vors.  ing. 
rus  um  — . 
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Aul.  IV  4.  19  St.  Nive  adeo  abstulisse  veilem.  | Eu.  ' Agedum , ex- 

cutedum  pdllium. 

Wohl  me  veilem  oder  veilem  me.  Die  erste  Hälfte  des  Verses  spricht 
netnlich  Strohilus  für  sich,  nachdem  er  vorher  laut  dem  Euclio  ver- 
sichert hat  Dl  me  perdant , st  ego  tui  quicquam  dbstuli.  Mit  Erstaunen 
habe  ich  nachträglich  aus  Wagners  Ausgabe  ersehen,  dass  so  bereits 
Bothe  abgetheilt,  aber  nicht  Wagners  Zustimmung  erhalten  hat.  Der 
folgende  Vers  heisst: 

St.  Tu o arbitralu.  Eu.  Als  Inter  turne as  ltdbeas.  St.  Tenta  qud 

Inbet. 

Bacch.  428  76t  euren,  luctdndo,  disco,  | hdsta , pugilatü,  pila. 
ist  Conjectur  für  luctdndo , | basta,  disco.  s.  unten. 

Ib.  446  Fit  magister  quasi  lucema  | üncto  expretus  llnteo. 

,, Intacta  reliqui  verba  obscurissima.“  Bitschi. 

Ib.  47?  ’ltane  oportet  rim  mandatam  \ dgere  amici  sedulo. 
so  zufällig  nur  B,  die  übrigen  gerere. 

Ib.  491  Sdtin  ut  quem  habeas  tibi  ftdelem,  | aiit  quoi  eredas 

nheias. 

Ritschls  Conjectur  für  Satin  ut  quem  tu  habeds  ftdelem  tibi,  aut  — ; 
s.  p.  386.  Sicherlich  ist  Ritschls  Umstellung  richtig,  nur  die  völlige 
Streichung  von  tu  unbegründet  anstatt: 

Sdtin  ut  quem  habeas  tibi  ftdelem  tu  aüt  quoi  eredas  nescias. 
Meiner  Ansicht  nach  ist  diese  Stelle  ein  sehr  beredtes  Zeugniss  für 
unsre  Sache  in  mehrfacher  Hinsicht  ebenso  wie  die  vorige. 

Ib.  496  Melius  multo  me  quoque  una  | hic  cum  illo  relinqueres. 
ist  Conjectur;  s.  p.  251.  Die  Unrichtigkeit  zeigt  schon  der  Spon- 
dcus  illo. 

Ib.  554  Ndm  ni  ita  esset,  teeum  orarem,  | u t ei  quod  posses  mali. 
vielmehr  ut  ei. 

Ib.  687  'Istoc  dicto  dedisti  \ hodie  | in  cruciatum  Chrysalum. 

Zum  Glück  hat  dedisti  zufällig  die  erste  Silbe  kurz.  Ritscbl  schreibt 
mit  Acidalius  dedidisli.  Vielleicht  de  dictö;  s.  Lor.  Most.  760.  Spcngel 
hindert  wohl  nichts  zu  lesen  didisti  hocedie. 

Capt.  438  Scito  te  bitte  minis  viginti  j aestumalum  initiier. 
„Dieser  Vers  ist  mit  Benutzung  von  361  (364  Fl.)  als  Erklärung  zu 
429  (432)  an  den  Rand  geschrieben  und  später  an  Unrechter  Stelle 
dem  Texte  einvcrleibt  worden“,  Brix,  wie  ich  glaube,  mit  Recht. 
Auch  V.  440  gehört  nicht  an  diese  Stelle,  V.  435  haben  Fleckeisen 
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und  Brix  eingeklammert.  Der  Verfasser  hat  aber  vermuthlich  hinc 
hinter  viyinti  gestellt. 

1b.  457  'Ecferol  sine  custode.  | ego  \ apparebi  domi. 
ist  corrigirt  sine  custode]  la.  idmj  ego  — . Es  ist  wieder  ein  glück- 
licher Zufall,  dass  auch  die  Endsilbe  des  Substantivs  ausgefallen  ist. 
Denn  es  ist  blosse  Laune  von  Spengel,  dass  er  bei  mihi,  tibi,  sibi 
Hiatus  annimmt,  bei  ego  nicht. 

Ib.  532  [Nisi]  nugas  intptiasque  | (ncipisso,  \ hörreo  (haereo). 
so  die  Codices.  Brix  hat  mit  Flcckeisen  haereo  ans  Ende  des  vorher- 
gehenden Verses  und  aus  jenem  maxumas  an  dessen  Stelle  gesetzt, 
den  Hiatus  aber  beibehalten , den  Fleckeisen  durch  Zufügung  von 
tarn  getilgt  hat. 

1b.  907  Nunc  ibo  [ in  me  am  ] praefecturam,  | iit  ins  dicam  Idrido. 
würde  leicht  durch  uti  zu  entfernen  sein.  Aber  Brix  schreibt  „nach 
der  auf  A gestützen  Ergänzung  Gepperts“: 

Nimc  ibo,  ut  properem  in  praefecturam,  üt  — . 
an  deren  vollkommener  Richtigkeit  ich  übrigens  zweifle. 

Cas.  H 1.15  Sed  foris  concrepuil.  atque  | ipsa  eccam  egreditiir 

foras. 

so  A (ecca),  die  übrigen  ea  ipsa,  was  wohl  edpse  heissen  soll.  L’ebrigens 
ist  das  Versmass  unsicher.  Möglich  ist  z.  B.  baccheisches  Metrum, 
lb.  11  6.  37  Tdceo.  deos  quaeso.  Ch.  'Ut  quidem  tu  | hödie  ca - 

nem  et  furcdm  feras. 

ist  corrigirt  iit  quidem  hodie  tu. 

lb.  Ui  2.  22  Qudsi  catillatum.  flagitium  [ höminis,  qui  dixit 

mihi. 

Wäre  dieser  Hiatus  richtig,  so  müsste  er  doch  nicht  der  Diärese  zur 
geschrieben  werden ; denn  genau  derselbe  flndet  sich : 

Asin.  473  Flagitium  | hominis,  da  dpsecro  urgeutum  huic,  ne 

male  loqudtur. 

Men.  489  Flagitium  | hominis,  si'tbdole  ac  minumi  preti? 
lb.  709  Flagitium  \ hominis,  cum  isloc  omatü?  M.  Quid  est? 
Bcrgk  Phil.  XVII  p.  55,  Spengel  Plautus  p.  233,  Brix  zu  Men.  485 
und  Usener  in  einem  Greifswalder  Lectionskatalog  schreiben  hier 
homonis.  Man  vergesse  aber  nicht,  dass  consequenter  Weise  dann 
u.  a.  auch  eine  neue  Form  für  habeo  erfunden  werden  muss,  denn 
supplici  | habeo  satis,  quindecim  \ habeö  minas,  gratidm  [ habeo  tibi 
ist  ebenso  gut  verbürgt  (s.  Spengel  p.  237)  wie  flagitium  j hominis, 
und  dass  zwar  nicht  tu  (Brix  a.  0),  aber  illud  zwischen  beiden  WOr- 
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tern  stebt  Cas.  [I  1.  8.')  Bei  näherer  Betrachtung  des  Zusammen 
hanges  an  unsrer  Stelle: 

flagitium  mdxumum  fecl  miser 
20  Pröpter  operam  illius  hirqvi  \ inprobi  | edentuli, 

Qui  höc  mihi  contrdxit.  operam  uxöris  polliceör  foras 
Quasi  calillatüm.  flagitium  | hominis,  gut  dixit  mihi 
Siiam  uxorem  hatte  arcessituram.  ea  se  eam  negat  mordrier. 
scheint  mir  die  Vermuthung  sehr  nahe  zu  liegen,  dass  die  Worte 
operam  uxoris  polliceor  foras  Quasi  catillatum  an  jene  Stelle  nicht 
hingehören,  vielmehr  zusammenhängt: 

Qui  höc  mihi  contrdxit,  flagitium  höminis,  qui  dielt  mihi. 
zumal  wenn  man  das  Citat  des  Fulgent.  563.  9 vergleicht  quin  meam 
uxorem  mitlam  catillatum  und  V.  24 : 

' Atque  edepol  minim  ni  subolet  iam  höc  huic  vicinai  mihi. 
der  sich  offenbar  nicht  auf  das  unmittelbar  Vorhergehende  bezieht, 
sondern  auf  quasi  catillatum. 

Cist.  II  1.  24  Periurare  mi  poliere ? | M.  'Atque  aliquanto  fd- 

cilius. 

sehr,  patierin ? 

1h.  II  1.  32  Nön  remitles ? M.  Sets  iamdudum  \ ömnem  meam 

sententiam. 

besser  als  omnim  meam  sent.  abgesehen  vom  Hiatus.  Vielleicht 
fehlt  tu. 

lb.  V 6 Sed  quid  isluc  esl ? L.  Pröpera  i re  mtro  | Aue  ad  adflnim 

luom. 

lässt  sich  mit  der  Messung  Isluc  halten,  vielleicht  aber  dbire  (hiuc). 
Cure.  190  Iam  huic  voluptati  höc  adiunctum  | ödiutn.  P.  Quid 

ais,  pröpudium  ? 

deun  „V.  C.  non  habet  to  est.“ 

Ih.  612  Cüm  bolis,  cum  bulbis ? redde  | etiam  argenlum  autvlr- 

ginem. 

ist  mir  unverständlich.  Etiam  heisst  meines  Wissens  hei  Imperativen 
„noch  mehr“.  Vielleicht  mi  aut  arg. 

Epidi  I 2.  33  Ilercle  miserumst  ingralum  esse  \ höminem,  id  quod 

facids  bene. 

Der  Redende  beklagt  sich  nicht  über  Undankbarkeit,  sondern  Glcich- 

*)  Wenn  senecta  artate  zufällig  nur  au  den  drei  p.  256  angeführten  Stellen 
vorkäme,  würde  der  llintus  in  dieser  Verbindung  ohne  Zweifel  ebenso  unan- 
tastbar sein  wie  io  flagitium  hominis. 
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gültigkeit.  Daher  ist  längst  kommt  corrigirt.  Vielleicht  ist  anch  xd 
quod  falsch  für  si  ho  mini  quid  facids  — oder  mit  Geppert  esse  id,  hö- 
mini  quod,  vielleicht  miserrumumst  zu  schreiben. 

1b.  II  2.  59  Quim  facile  et  quam  f&rtmate  \ evenit  illi,  öpsecro, 
Mülieri,  qmm  liberare  viltamator.  Quisnam  is  est? 
sehr.  evbtit  illic.  Kitsch!  stellt  prolL  Trin.  p.  LXXXVII  um  illi  evenit, 
jetzt  schreibt  er  Opusc.  II  p.  250  evinit  illi,  te  ibsecro. 

Ib.  IV  1.  23  Ar.  Növin  ego  te?  Phil.  Si  ego  te  novi,  [ dnimum 

inducam  ut  növeris. 

lässt  sich  zwar  vermeiden  durch  die  Betonung  Si  ego  te  novi,  ist  aber 
doch,  wie  ich  glaube,  zu  corrigiren  durch  Einschiebung  von  tu  (dni- 
mum)1).  Animum  inducam  ut  nov tri»  giebt  einen  sehr  guten  Sinn: 
„So  werde  ich  mich  entsdiliessen  zu  glauben,  dass  du  mich  kennst“ 
(s.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  I 5.  14  ex.,  Beisig-Haase  p.  557),  dessen 
Geschrobenheit  beabsichtigt  ist. 

Zu  den  vielen  Beispielen,  die  Spengel  aus  den  Menaechmi  an- 
führt, fügt  Brix  zu  V.  678  noch  hinzu: 

V.  777  sq.  Quid  tu  tristii  es?  quid  ilU  autem  | dbs  te  iratus 

destitit? 

Nescio  quid  vos  vilitati  | estis  inter  vis  duo. 

Im  ersten  Verse  (gleichlautend  V.  810)  scheint  mir  nicht  nur  kein 
Grund  zu  sein  so  zu  l>e!onen,  sondern  sogar  quid  ille  autem  viel 
besser.  Im  folgenden  theilt  der  Alte  den  Angeredeten  nicht  mit, 
dass  sie  ein  kleines  Geplänkel  mit  einander  gehabt  haben,  sondern  er 
fragt  sie:  „Ihr  habt  euch  wohl  ein  bischen  gezankt?“  d.  b.  velitatin, 
wobei  mich  nescio  quid  nicht  stürt.  Vergl.  Adelph.  210  quid  istuc  est, 
quod  te  audio  Nescio  quid  concertasse  cum  ero?  was  viel  auffallen- 
der ist. 

Ib.  851  Ne  hic  te  oblundat.  M.  Fügio.  amabo,  | ddserva  islunc, 

mi  pater. 


*)  Anch  V.  26  fgg.  sind  noch  nicht  emendirt  und  werden  schwerlich  je  mit 
einiger  Sicherheit  emendirt  werden.  Passender  wenigstens  als  die  bisherigen 
Correctnren  scheinen  mir  folgende: 

eummode 

Fabulata’s.  Ph.  ['s 1t  tu]  mira  memoras.  Pe.  Em,  istuc  rectius 
Memmistin  me  [<e  not risse?  Ph.  Ubit]  Pe.  'In  Epidauro.  Ph.  / th , gvttula 
Pect us  ardens  mi  ddspersisti. 

Vbi  me  novisti ? bat  Piantus  öfter,  z.  B.  Men.  379.  Bothes  Correetur  von  V.  26 
mit  Periphane  ist  ans  mehreren  Gründen  falsch. 

Maller,  PUatinische  Prosodie  37 
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entweder  verdorben  (aus  amabo,  tu  dds.  oder  adsirvato  oder  adserva 
hie)  oder  mit  bewusster  Vorliebe  für  Hiate  gewählt.  — Ebenso 

ib.  868  Mihin  equis  iunctls  minare?  | M. ' Ecce,  Apollo,  denuo. 
wenn  minaris  vermieden  ist.  Vergl.  Ainph.  702: 

'Etiam  tu  quoque  ddsentaris  hvic[e]?  S.  Quid  vis  fleri?') 
(besser,  glaube  icb  hule.  Quid  nunc  vis  fieri?)  Wahrscheinlich  ist 
zu  lesen  Ecce  aiitem,  Apollo.  Vielleicht  hängt  es  damit  zusammen, 
dass  CD  lut  he  n acce.  — Merc.  792  würde  ohne  autem  ein  angeblich 
legaler  Hiatus  entstehen: 

Perii  herele.  | ecce  (autem ) haec  dbiit.  vae  miseri  mihi. 

Desgl.  Mil.  1198: 

' Agite  abscedite  irgo.  | ecce  (autem)  cömmodum  aperitiir  fori». 

Ib.  900  Quai  me  clam  ratiu  sunt  facere , | ömnia  ea  fectt  palam. 
vielmehr  ea  ömniä  ist  überliefert.  Oben  p.  12  ist  vermuthet  onmie 
hie.  Vielleicht  ficit  ea  palam  ömnia. 

llu  913  Nön  potest  haec  ris  ellebori  | inguine  optmerier. 
vermuthlich  uno  itnguine. 

Ib.  940  'Egomet  haec  te  vidi  facere.  \ egomet  haec  te  ] drgtto. 

Der  Vers  ist  zusammenhangslos  mit  dem  Vorigen ; statt  haec  te  haben 
alle  drei  Handschriften  beidemal  hec  te  und  statt  vidi  vide,  und  der 
folgende  Vers  lautet: 

'Al  ego  te  sacrdm  coronam  surrupuisse  lovis. 

Ib.  1 1 15  (11 13  R.)  'Inter  homines  mi  deerrare  | d palre  atque 

inde  dvthi. 

s.  p.  453  fg.  — Sowohl  Spengel  als  Brix  übergehen: 

Ib.  696  Hirnis  iracunde  hircle  tandem.  | heut  tu,  tibi  dicö  mane. 
heus  tu.  tibi  dico  (wenn  nicht  ego  fehlt). 

Ib.  796  Pöstulas  virös?  dare  una  | öpera  pensum  pöstules. 

Auch  Brix  hat  mit  Ritschl  illi  eingeschoben. 

Ib.  808  Idm  ego  ex  hoc  ut  fäctumst  scibo.  | ad  hominem  atque  | 

[dd]loquar. 

Ib.  859  ’Osse  fini  dedolabo  | dssulatim  viscera. 
sieht  für  sich  betrachtet  beinah  unantastbar  aus.  Osse  fmi  scheint 
Alles  eher  zu  sein  als  eine  wissentliche  oder  unwissentliche  Fälschung, 
und  Nonius  citirt  nisi  dedolabo  assulatim  viscera.  Dass  trotzdem 
etwas  daran  verdorben  sein  muss,  lehrt  glücklicher  Weise  der  vor- 
hergehende Vers: 


’)  Poen.  V 2.  128  Profeeto  uterit,  ul  t tim,  opertim  metrm. 
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Fdciam  quod  iubes:  securi[m]  cdpiatn  ancipitem  alque  Atme  senem. 
S.  jetzt  auch  Kitschi  Opusc.  11  p.  252. 

Ib.  1094  Hüne  meum  fratrem  esse.  Mess.  Spero.  | Men  II.  'Et 

ego  idem  sperö  fore. 

müsste  sehr  geflissentlich  gesucht  sein,  wenn  vermieden  wäre  (.fyero 
ego.  'Et  ego  — oder  Spero.  Et  igo  ilidem  — oder)  Etquidem  ego 
idem  sperö  fore.  Vergl.  Mil.  259  ’Abeo.  P.  Et  quidem  ego  ibö  domum. 
Merc.  1000.  Pers.  217  ’ Eo  ego  hinc  haud  longe.  P.  'Et  quidem  ego  [eoj 
haud  länge.  Poen.  V.  6.  16  u.  s.  w.  Aber  richtig  kann  auch  dies 
noch  nicht  sein,  wie  mir  scheint.  Was  heisst  denn  das:  El  (quidem) 
ego  idem  spero  fore  anders  als : „Auch  ich  hoffe,  dass  dasselbe  ge- 

schehen wird“?  was,  soviel  ich  sehe,  unerträglich  ist.  Mit  der  Ueber- 
setzung:  „Auch  ich  hoffe,  dass  dies  geschehen  wird“,  kann  man 
sich,  dünkt  mich,  doch  nur  bei  sehr  oberflächlicher  Auflassung  der 
Regel  von  Idem  = Audi  begnügen.  Idem  ist  meines  Erachtens  mit 
fore  zusammen  nur  allenfalls  denkbar,  wenn  man  vor  fort  inler- 
pungirt,  was  wenigstens  zur  Noth  einen  Sinn  giebt : „Auch  ich  hoffe 
dasselbe,  nemlich  dass  — “.  Viel  besser  aber  ist  sicherlich  entweder 
ilidem  oder  Et  quidem  ego  item  zu  schreiben.  Ganz  anders  ist  z.  B. 
Aul.  II  1.  53  Dl  bene  vortant.  'Idem  ego  spero.  Die  Aenderung  von 
idem  in  ilidem  ist  ebenso  leicht  wie  die  in  item.  — Ausser  an  dieser 
Stelle,  trifft  noch  die  Diärese  mit  dem  Personenwechsel  zusammen 
(mehr  unten  Kap.  7)  in  dem  dunkelen  Verse  ib.  152: 

Ti  morart,  mihi  quom  obloquere.  | P.  ’Oculum  tefodito  pir 

solum. 

der  auch  wenig  Licht  empfängt  durch  die  Parallelstelle  Poen.  111 1. 68 
'Al  edepol  tibi  nös  in  lumbos  Unguam  atque  oculos  in  solum,  nemlich 
deeidere  velim,  oder  Cure.  297  ömnis  tubdam  siib  solum.')  Aeusser- 
lich  hülfe  dem  Hiatus  am  leichtesten  obloqueris  ab,  und  es  ist  wohl 
nicht  zweifelhaft,  dass  der  Dichter  denselben  wenigstens  auf  diese 


')  Spengel  folgert  Philol.  XXVH  p.  340  aus  der  ersten  der  oben  angeführ- 
ten ParalleUtelleo,  dass  oeulum  aef ödere  per  solum  heisse:  „Das  Auge  ein- 
achlagen,  dass  es  bis  in  und  sogar  durch  die  Fusssohle  oder  die  Sandalen  fallt.“ 
Die  Urheberschaft  dieser  Erklärung  ist  wohl  uur  ihrer  Monstrosität  wegen  erst 
Spengel  vorbrhalten  geblieben.  Ich  sollte  denken,  es  wäre  ein  grosser  Unter- 
schied, ob  Jemandem  die  femina  in  talos,  die  lingua  in  lumbos  und  die  oeuli  in  so- 
lum deeidunt  oder  der  oculus  eefoditur  in  oder  gar  per  solum.  Ucbrigens 
scheint  derselbe  femina  „die  Lenden“  für  einen  Mactylus  zu  halten,  wenn  er 
Poen.  III  1.  67  schreibt  femina  in  talos  velim.  Grppert  macht  daraus  fulmitta. 

37* 
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Weise  vermieden  hätte,  wenn  der  übrige  Vers  richtig  wäre.  Aber 
quom  haben  nur  F Z,  CI)  quam,  B corrigirl  quin,  und  dies  ist  vielleicht 
herzustellen.  S.  p.  553  Anm.,  Haupt  Hermes  III  p.  229. 

Ib.  384  Nimis  miror,  quid  hoc  est  negoli.  | M.  ’Oboluit  mar- 

süppium. 

Der  Hiatus  ist  wieder  mit  absonderlicher  Vorliebe  gesucht,  wenn 
vermieden  ist  quid  höc  negotisl  oder  Nimis  demiror,  quid  hoc  negotist 
u.  s.  w.  — Üesgl.  ib.  422: 

Nunc,  quando  vis,  eamus  intro.  \ E.  ' Etiam  parasitüm  manes? 
für  das  viel  näher  liegende  intro  eamus,  oder  für  eamus  hinc  intro 
oder  Etiämne.  Vergl.  unten  Most.  937. 

Ib.  650  sq.  Quis  hic  homost?  Ma.  Menaechmus  quidam.  | Me. 

'Edepol  factum  niquitcr. 

Quis  is  Menaechmust  ? Ma.  Tu  istic,  inquam.  \ Me. 

'Egone?  Ma.  Tu.  Me.  Quis  drguit? 
Menaechmus  est  quidam  oder  quidamst  und  inquam,  es  oder  Egon 
avtem. 

Ib.  379  ’Ubi  tu  | hunc  hommem  novisti?  | E. ' Ibidem , ubi  hic  me 

idm  diu. 

Der  zweite  Hiatus  beruht  auf  willkürlicher  Messung:  ibidem  für  ibi- 
dem. Viel  schwerer  ist  der  erste  zu  beseitigen;  denn  lute  ist  be- 
stimmt falsch.  Brix  schreibt  istunc.  S.  p.  29  fg. 

Ib.  937  Quid  ego  dixi?  S.  Insdnisti,  inquam.  ] M.  'Egone?  S. 

Tu  istic,  qui  mihi. 

erledigt  sich  durch  insdnivisti  (sowohl  als  durch  Egöne).  Wahrschein- 
licher aber  ist  mir,  dass  wie  in  dem  eben  citirten  V.  65 1 Egon  ? Tu 
istic  [inquam],  qui  mihi  oder  Insdnisti.  M.  Egone?  S.  Tu  istic,  in- 
quam — oder  Egon  ? Tu  [,  tu]  istic,  inquam  wie  V.  653  das  Rich- 
tige ist.  B hat  vor  qui  Personenahtheilung  (Se.)  und  statt  tu  istic  nur 
istuc,  also  noch  einen  Hiatus. 

Ib.  1075  Te  hödie  mecum  exire  ex  warn'?  | M.  ’Enimvero  aequom 

pöstulas. 

Enimvero  hat  nur  B,  die  übrigen  lassen  es  ganz  fort.  Ich  betone 
Enim  vero. 

Ib.  1077  Hüne  ego  esse  aiö  Menaechmum.  | M.  I.  ’At  ego  me. 

M.  11.  Quae  haec  fdbulast? 

Ich  kann  mir  nicht  denken,  warum  Most.  937  Quae  haec  est  fdbula? 
hier  Quae  haec  fdbulast?  gesagt  sein  könnte,  wenn  Plautus  bloss 
Toleranz  gegen  den  Hiatus  geübt,  nicht  lebhafte  Zuneigung  zu  dem- 
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selben  gehabt  haben  sollte.  V.  174  scheint  er  von  einer  solchen 
nicht  bestimmt  zu  sein  zu  schreiben: 

Mihi  tibi  atque  illi  iubebo  tarn  ddparari  prdndium. 
und  200  sq.  Sürrupui  hodie.  meo  quidetn  animo  ab  llippolytd  sub- 

cingulum 

Hercules  haud  aeque  magno  um  quam  dbstulit  periculo. 
Merc.  150  Ein  tu  te  mi  esse  öbsequentem,  \ dn  nevis?  A.  Opera 

licet. 

ist  Ritschls  Correctur  des  überlieferten  te  mihi  obesse  sequentem,  das 
ich  interjiretire  mihi  öbsequentem  esse.  Ein  schönes  Beispiel  unter 
vielen  vom  Zustande  unsrer  Ueberlieferung.  Dass  esse  nicht  ganz 
verloren  gegangen  ist,  beruht  nur  auf  Zufall. 

ib.  183  'In’  hinc  dierectus.  nugare  | in  re  capitali  mea. 
oder  vielmehr  In  hoc  die  rectus  (B)  oder  i hinc  dierectus  (C)  oder 
hinc  dierectus  (D).  Bitschi  schreibt  Quin  abi  hinc  dier.  — V.  209 
schrieb  der  Dichter  nicht: 

Scelus  videtur,  me  parenti  | eloqui  menddeium. 
sondern  proloqui.  — Statt  der  von  Ritschl  freier  behandelten  V.  426 
s<|q.  haben  die  Handschriften: 

Tdce  modo,  senex  est  quidam,  qui  Ülam  mandavit  mihi 

'Ut  emerem  ad  istanc  fdeiem.  | Ch.  Al  mihi  quidam  adulescens, 

pater. 

Mdndamt  ad  illam  fadem , | ita  ut  illast,  emerem  sibi. 

Ritschl  hat  statt  des  unbrauchbaren  illam  in  V.  426  geschrieben  ali- 
quam  und  im  folgenden  ancillam  zugefügt.  428  liest  er: 

M&ndavit,  aliquam  Uidem  ancillam,  | ita  ut  illast,  emerem  sibi. 

Es  lässt  sich  z.  B.  auch  lesen  At  [itiam]  mihi  quid.  adul.  und  fdeiem, 
ita  ut  illafec J est  oder  mit  Fleckeisen  (Jahrbb.  LX1  p.  23)  fdeiem , ita 
ut  illast,  (U  emerem  sibi.  — Nichts  beweisen  V.  441  sqq.: 

Pdtin  ut  ne  Heitere  adoorsum  | Animi  sententiam? 

Mdxumam  hercle  habebis  praedam,  | ita  illest,  quoi  emitür, 

senex. 

V.  441  liest  man‘natürlich  mei  animi,  vergl.  V.  597,  und  V.  442  hin- 
dert nichts  ita  illest  zu  betonen,  obwohl  ich  glaube,  dass  illest  falsch 
ist  für  ein  bestimmteres  Adjectivum  (oder  Verbum)  wie  ita  insanust 
(inhiat),  wogegen  nicht  spricht,  dass  der  folgende  Vers  anfängt  Siinus 
non  est  ex  amore. 

Ib.  439  — ego  habebo.  | C.  'At  illic  — vielmehr  At  illic  — . 

Ib.  470  F hisse  credo,  prae  quo  pacto  \ ego  dioorsus  distrahor. 
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so  Rilschl  mit  Streichung  von  «I  (praeul),  die  mir  nicht  molivirt 
scheint.  Oer  Hiatus  ist  auch  bei  dieser  Lesart  nicht  nothwendig 
fegöj ; dass  aber  Piautus  hinter  ego  ein  hie  oder  nunc  ausgelassen 
hätte,  kann  icli  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  finden,  dass 
ihm  schlechte  Verse  lieber  gewesen  sind  als  gute. 

Ib.  611  Midier  alienatast  abs  te.  j C.  Entgehe,  hoc  capitdl  facit. 
üoe  hat  keine  Handschrift,  nur  B hat  statt  dessen  hec,  die  übrigen 
nichts.  Hoc  würde  schwerlich  Jemand  vermissen.  Viel  passender 
scheint  mir  Heu,  Entgehe,  capitdl  facis.  — Besonders  interessant  ist 
V.  615: 

Nie  tibi  istuc  mdgis  dividiae  | ist  qnam  mihi  j hodie  fuit. 
so  einstimmig  die  Handschriften.  Varro  citirt  L.  L.  VII  60  Non  tibi 
istuc  magis  dividia  esl  u.  s.  w.,  was  wenigstens  verständlicher  ist  ab 
nee.  Demi  dies  kann,  mag  man  den  Vers  an  der  Stelle  sieben  lassen, 
wo  ihn  die  Handschriften  haben  (was  ich  übrigens  wenigstens  nicht 
für  schlechter  halte  als  Hitschis  Umstellung.  Die  ganze  Stelle  von 
615 — 625  ist  verwirrt,  V.  616  = 619),  oder  umstellen,  nicht  richtig 
sein.  Rilschl  hat  geschrieben  Ae  tibi  istuc  mdgis  dividiae  nön  est  — . 
Wie  Piautus  geschrieben  hat,  kann  Niemand  wissen  (mir  scheint 
wegen  hodie,  das  ich  sonst  kaum  verständlich  finde,  nicht  unwahr- 
scheinlich Nön  tibi  istuc  magis  div.  est  itmquam  quam  — oder  Nön 
pol  tibi  istuc  — div.  erit  — ) ; die  Hauptsache  ist,  dass  auch  Varros 
Cilate  nicht  zuverlässiger  sind  als  unsere  Ueberlieferung,  denn  dass 
dividiae  \ est  quam  mihi  | hodie  nicht  richtig  ist,  bestreitet  wohl  selbst 
Spengel  nicht. 

. Ib.  637  Nemo  aiebat  scire.  C.  Al  saltem  | höminis  faciem  exqui- 

reres. 

oder  scire.  | At  saltem.  Dass  eine  Aenderung  nicht  nöthig  sei,  darf 
nur  der  behaupten,  der  voraussetzt,  dass  Piautus  Verse  mit  Hiatus  in 
der  Diärese  oder  bei  Personenwechsel  solchen  ohne  Hiatus  vorge- 
zogen hat.  Oder  hat  die  handschriftliche  Lesart  sonst  in  irgend  einer 
Beziehung  einen  Vorzug  vor  si  scire  oder  scire  se  oder  scire  aiebat  ? 

Mil.  219  Villen  hostis  tibiadesse,  tuoque  \ ergo’obsidium?  eönsule. 
ist  zum  Glück  sinnlos  (tergo).  Die  Handschriften  haben  aber  alle 
so.  — lb.  319  Phllocomasium  | eccam  s.  p.  174. 

Ib.  683  Hercle  vero  liberum  esse,  \ id  mnlto  | est  lepidius. 

lb.  766  AYmc  hoc  animum  advörtite  ambo.  | öpus  est  mihi 

operd  tua. 

Wenn  die  Handschriften  so  schrieben,  würde  ich  die  Umstellung 
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mihi  opus  est  für  unbedingt  nothwendig  halten,  schon  weil  Plautus, 
ich  weiss  nicht  ob  immer,  jedenfalls  aber  in  der  Regel  so  stellt.  Die 
Handschriften  haben  aber  mihi  opus  est. 

lb.  1 159  Lipide  facitis.  nimc  hatte  tibi  ego  \ inpero  provinciam. 
aus  A berichtigt  nunc  tibi  haue  tgo  — . 

lb.  1342  'Age,  Palaestriö,  bono  animo  | es.  P.  Heu,  neque[o] 

quin  fleafm]. 

Dass  dies  Beispiel  weder  von  Spengel  angeführt  noch  von  den 
Herausgebern  geduldet  ist,  liegt  an  der  willkürlichen  Unterscheidung, 
die  man  zwischen  zulässigen  und  unzulässigen  Iliaten  gemacht  hat.') 
Grade  bei  bonu*  anitnus  findet  sich  öfter  Hiatus,  z.  B.  Mil.  1 357 : 
JUülto  quam  alii  liberlus  esse.  | F.  Habe  bontim  | animtim. 
woraus  Ritschl  macht  me.  | Habe  animüm  bonum.  S.  unten. 

Ib.  1 237  Non  fäciet.  bonum  animüm  | habe.  | P.  Ut  ipsa  se  con- 

tempnit. 

(Ich  verrauthe  Non  [pöl]  faciet.  bonum  dnimum  habe.)  Statt  Bonum 
animüm  habere,  wie  nur  der  Ambr.  hat,  schreiben  die  übrigen  Hand- 
schriften Pseud.  867  Animüm  | habere  — . 

Pseud.  925  Nümquam  edtpol  erit  ille  potior,  quam  ego.  habe  j 

animüm  bonum. 

s.  p.  97.  — Amph.  545  bonum  animüm  | habe  (vielleicht  auch  modo 
bon.  an.). 

MiL  1314  Quid  vis?  Py.  Quin  tu  iübes  efferri  | ömnii,  quae  isti 

dedi?  s.  p.  193. 

lb.  1 395  Fdcite  inter  terram  dtque  caelum  | tl l sit.  discindite. 
Dass  die  zweite  Hälfte  des  Verses  nicht  lesbar  ist,  beruht  lediglich 
auf  Zufall.  Wenn  die  Handschriften  hier  wie  sonst  oft  genug  fälsch- 
lich siet  statt  sit  hätten,  so  besässen  wir  ein  Beispiel  für  den  Hiatus 
mehr. 

Most.  937  Heiu,  reclude.  heus,  Trdnio,  etiam  | dperis?  Th.  Quäe 

haec  est  fdbula? 


■)  Es  ist  doch  wohl  an  bestritten,  dass  in  der  Mitte  jambischer  Septenare  ein 
so  entschiedener  Versabschnitt  ist  wie  nur  in  irgend  welchen  Versen,  und  doch 
giebt  es  jambische  Septenare  genug  wie  diesen,  Mil.  1277 : 

Quin  tüa  causa  exrgit  virum  ab  \ se.  P.  Quid?  qui  idfaeer»  potuit 1 
Sehr  in  Irrthum  ist  Lachmann  Lncr.  p.  3(50  über  den  übrigens  noch  nicht  corri- 
girten  Vers  1341.  Es  freut  mich  sehr  jetzt  die  Bestätigung  dieser  Behauptung 
und  zugleich  die  meiner  Meioung  nach  unzweifelhaft  richtige  Corrcctur  bei 
Ritichl  Opuse.  H p.  474  A.  zu  finden. 
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Dafür  hat  nur  A,  „ut  videtur“,  etiamne,  wie  im  folgenden  Verse 
'Etiamne  aperis ? 

lb.  1090  'Experiar,  ut  oplnor.  Th.  Certim  | ist  mihi  \ ho  minim 

cedo. 

Ib.  1098  Qula  enim  id  maxume  volo,  ut  illi  | istoc  confugidnt. 

sine. 

Ritsch]  iWc.  Ich  ziehe  vor  illi  ut.  Theopropides  giebt  dies  als  Grund 
an,  weshalb  Tranio  nicht  den  Altar  besetzen  soll. 

Ib.  1157  Stüllitiae  adulescentiaeque  \ eins  ignoscas.  tuost. 

Lorenz  findet  den  von  Kitschi  für  unerträglich  erklärten  Hiatus  un- 
anslüssig.  Ich  schreibe  trotz  Ritschls  Missbilligung  lieber  ut  eins  (ab- 
hängig von  te  obsecro)  als  adulescentiaique.  Möglich  ist  auch,  dass 
hinter  eins  etwas  fehlt,  eins  aus  illius  verdorben  ist,  slultitiae  und 
adulescentiae  den  Platz  vertauscht  haben,  tu  vor  eius  gestanden 
hat  u.  s.  w.1) 

Pers.  217  'Eo  ego  \ hm c haud  lönge.  P.  Et  quidem  ego  | hdud 

longe.  S.  Quo  ergö,  scelus? 

Auch  der  vorhergehende  Vers  ist  ohne  Zusatz  nicht  lesbar,  ebenso 
V.  219,  220,  221,  222,  und  in  derselben  Weise  geht  es  auf  den  fol- 
genden Seiten  weiter.  Hier  fehlt  ein  eo,  dort  ein  ego,  dort  ein  ne, 
nam  u.  s.  w.,  ganz  zufällig  überall  nicht  in  der  Mitte  der  Verse  oder 
bei  Personenwechsel  und  meist  auch  nicht  bei  lnterpunctionen. 

Ib.  234  Sed  ego  cesso.  S.  Mdne.  P.  Molesla  \ es.  S.  Ergo  quoque 

nisi  scio. 

Ritschl  'Ergo  [ero]  quoque  nisi  scio. 

Ib.  248  ' At  ego  ad  Lemniselenem  tuam  eram  | hdne  obsignatam 

dbietem. 

Ritschls  Conjectur  für  'At  ego  | hanc  ad  Lemniselenem  tii am  eram 
obs.  db.  Vielleicht  'At  pol  ego  — ; vergl.  z.  ß.  V.  224,  235. 

Ib.  662  Fdciam  ita  ut  te  veile  video.  | ut  emas , habe  centum 

minie. 

ist  auch  nicht  viel  mehr  als  Conjectur;  s.  p.  188. 

Ib.  836  Te  mihi  dictum  esse  aitdientem  | dddecet.  nam  hercle 

dbsque  me. 


')  Most.  391  kann  wohl  schwerlich  eine  ander«  Absicht  den  Dichter  he- 
wogen  haben  hinc  zweimal  zu  setzen,  als  die  den  Hiatus  zu  vermeiden: 

V öl  modo  hinc  abite  intro  atque  haec  propere  h inc  amollmini. 
oder  nach  dcu  Handschriften  hinc  propere. 
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Die  Handschriften  haben  Ti  mihi  dictum  aüdientem  esse.  — Poen.  I 
2.  8ft  piscinam  | aut  ist  p.  565  angeführt. 

Ib.  12.  158  'Ego  faxo,  si  nin  irata  j es,  nimium  pro  ti  dahit. 
so  nach  Pareus  B (nur  ninnium  statt  nimium).  Woher  Geppert  weiss, 
dass  nur  C Ego  faxo  si  non  hat,  ist  mir  unbekannt.  Auch  irrt  entweder 
deppert  oder  Pareus  über  die  Lesart  von  C bei  nimium.  welches 
Wort  nach  Geppert  auch  in  C steht,  nach  Pareus  fehlt.  Von  A be- 
richtet Geppert  wie  gewöhnlich  so,  dass  man  nicht  weiss,  wieviel  er 
bat  lesen  können.  Im  Anfang  soll  der  Ambros,  haben  Ego  si  non 
faxo.  Vielleicht  ais  pro  te  nimium  dahit. ') 

Ib.  I 2.  163  Sine  te  exorem,  sine  prehendam  | aüres,  sine  dem 

sdvium. 

so  A nach  Geppert,  die  übrigen  auriculis. 

Ib.  IV  2.  31  Al  ob  hanc  rem  tibi  riddam  \ operam,  | tibi  voles, 

tibi  iüsseris. 

s.  p.  126.  Statt  ubi  voles  ist  vielleicht  tu  tibi  uoles  zu  schreiben.  Nach 
K.  L.  Schneider  corrigirte  Reiz: 

Ttius  amicus.  S.  Hatid  amice  fdeis , qui  cum  Öftere  öfferas 
Möram.  M.  At  ob  hanc  rem  tibi  reddibo  operam,  tibi  voles,  ubi 

itisseris. 

Ib.  IV  2.  33  Ul  enim,  ubi  mihi  vdpulandum  j ist,  tu  corium  stif- 

feras.  s.  p.  27. 

Ib.  IV  2.  51  Völucres  tibi  erunt  ttiae  | hirquinae.  | S.  I in  malam 

rem.  M.  I tu  dtque  erus. 

Das  erste  « fehlt  nach  Geppert  in  C,  nach  Pareus  „in  MSS.  Pall.“,  der 
Ambros,  hat  Dach  Geppert  zwar  i,  aber  nicht  in.  Ob  auch  A tune 
hirquinae  schreibt,  oder  ob  die  Worte  unleserlich  sind,  sagt  Geppert 
nicht,  C lässt  auch  tuae  aus.  Vielleicht  stand  es  im  Archet.  über  der 
Zeile  und  gehört  hinter  hirquinae  (oder  dlae  tuae  hirquinae  — ). 

Ib.  IV  2.  71  Fdcile.  M.  Face  ergo  id  fdtile  nosettm , \ tit  ille 

possit  ndscere. 

aus  dem  Ambr.  berichtigt;  s.  p.  297  fg. 

Pseud.  325  Quid  iam?  B.  Quia  enim  nön  venalem  | hdbeo 

Phoenicium. 

so  die  Codices  ausser  B,  aus  dessen  Lesart:  „venalem  . . m cum  ras.“ 
Ritschl  idm  habeo  hergestellt  hat. 


')  0.  Sey  ffert  Philol.  XXY1I  p.  458  aet  nimium. 
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ib.  655  Hosti s vivos  rdpere  * oleo  j ex  acie.  hoc  nomin  mihist. 
nur  A hat  ex  hoc. 

lb.  681  Bene  ubi  quid  discimtts  Consilium  | dccidisse,  hominim 

catum. 

Ritsch  1 Bene  ubi  discimtts  Consilium  quoi  cecidisse  — . 

lb.  715  V6s  molestos  mihi?  molestum  | est  quidem.  P.  Tum  tgilnr 

mane. 

Schon  von  Pius  corrigirt  moleslnmsi  id  quidem.  Tum  igitür  (nach  B 
Tum  tu  igitür)  mane. 

lb.  737  Sed  isti[c]  servos,  ex  Carysto  \ hic  qui  advenil , quid 

sapit? 

schreiben  die  Palalt.,  A QU...  CAD,  danach  Ritscht  mit  Bothe  qui 
hüc  advenit. 

lb.  762  ' Avi  sinistra,  auspido  liquido  j dtque  | ex  sententia. 
nemlich  ducam  legiones.  So  auch  Nonius.  Auch  Reiz  corrigirte  nach 
Schneider  ex  mea  sentenlia  (im  vorhergeh.  Verse  ' Omnes  ordines  — 
legioni  meae). 

lb.  997  Pröpera  pellegere  epistulam  ergo.  | B.  'Id  ago,  si  laceds 

modo.  s.  p.  238. 

lb.  1 183  Quin  tu  mulierem  mi  emilte.  | aut  redde  argentitm.  B. 

Mane. 

vielmehr  emittis  und  reddis,  was  Reiz  umstellt  Quin  tu  emittis  mihi 
mulierem  aut  reddis  — . Ich  würde  mich  nicht  bedenken  emittis, 
aut  redde  zu  schreiben.  S.  auch  0.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  443. 
Bei  Ritschls  Schreibweise  ist,  glaube  ich,  mihi  emilte  nicht  besser, 
sondern  einzig  möglich. 

Rud.  576  Tegillum  eccillüd  mihi  unum  | dret.  id,  si  vis,  dabo. 

Die  Handschriften  haben  nicht  aret,  sondern  aretil  *),  d.  h.,  denke 
ich,  eher  aret,  tibi  (mihi  dret  unum.  id  tibi  — oder  mihi  un um  etiam 
dret  — oder  mi  unum  aret.  id  tibi  — ) 

lb.  637  'Et  tibi  eventüram  hoc  anno  | überem  messem  mali. 

Das  für  den  Vers  nothwendige  esse  haben  die  Handschriften  im  vor- 
hergehenden Verse: 

'Ut  (statt  si)  tibi  ulmeam  (vimeam)  überem  esse  speres  virgi- 

dimiam. 


*)  U A steht  nach  Ritschl  Oposc.  II  p.  223  aret. 
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Hierin  ist  sicherlich  uberem  falsch,  von  Fleckeisen  in  fuluram  corri- 
girt,  und  esse  neben  evenluram  wenigstens  nicht  wahrscheinlich; 
wenn  nicht  vielmehr  der  eine  Vers  nur  eine  Variante  des  anderen  ist. 

Ib.  715  Neu  te  in  carcerem  compingi  \ ist  aequom  aetatemque  ibi. 
oder  aequom  | aelatem. 

lb.  1025  Nisi  quia  hune  meum  esse  dico.  | T.  'Et  ego  item  esse 

aid  meum. 

Et  ego  qtiidem  oder  itidem. 

Ib.  1064  Quam  tuo  dabis  ordtionem?  | T.  'Ui  nequitur  cdnprimi 
Fleckeisen  hat  Hem  zugesetzt.  Es  kann  auch  at  fehlen. 

Ib.  1151  lös  bonum  oras.  T.  ’Edepol  haud  te  ) drat.  nam  tu 

mütrm's, 

sehr,  tecum. 

Ib.  1182  ' Eamus  intro  \ dmnes,  quando  | dperam  promiscdm 

damus. 

Am  einfachsten  ist  es  quando  quidem  zu  schreiben. 

Ib.  1188  Crido  edepol  ego  illic  inesse  | aüri  et  argenli  Idrgiler. 
so  nur  C falsch,  B argenli  et  auri  wie  auch  sonst.  Bitschi  Opusc.  II 
p.  25 1 schreibt  auri  dtque  argenti. 

lb.  1218  Fdce  ut  exores  Pleiisidippum,  | ut  me  \ emittdt.  D. 

Licet. 

beides  nach  Spengel  gesetzmässige  Hiate.  Dass  der  Vers  sich  mit 
voller  Sicherheit  emendiren  lässt  ut  mi  manu  emittdt,  ist  reiner 
Zufall. 

Ib.  1 266  Mi  liberte , mi  patrone,  | immo  potius  mi  pater. 

Mich  wundert,  dass  Fleckeisen  von  Reiz  nicht  die  um  des  Sinnes 
nicht  weniger  als  um  des  Verses  willen  nothwendige  Correctur  mi 
patrone  potius,  immo  mi  pater  angenommen  hat  Zwischen  patronus 
und  libertus  ist  doch  ein  viel  grösserer  Abstand  als  zwischen  pater 
und  patronus. 

lb.  1369  'Immo  tu  quidem  hercle  vero.  | G.  Heus  tu,  iam  habes 

vidulum? 

ist,  wie  mir  scheint,  unpassende  Conjectur  für  habeas.  Gripus  kann 
nicht  wohl  fragen,  ob  Labrax  den  Koffer  habe,  nachdem  er  selbst  mit- 
angesehen  hat,  wie  derselbe  in  seine  Hände  gelangt  ist,  und  die 
schlechten  Witze  mit  angehört  hat,  die  jener  vor  Freude  darüber 
macht.  Man  hat  die  Frage  jedenfalls  nur  deshalb  angenommen,  weil 
Labrax,  wie  man  glaubte,  antwortet  Ilabeo.  Ich  halte  dies  auch 
für  eine  übermüthige  und  trotzige  Unterbrechung  (er  ahnt,  wo  jener 
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hinaus  will)  der  Rede  des  Gripus  Ileus  tu,  [qmm]  iam  habeas  vldu- 
• lum  • — , propera.  L.  Quid  properabo?  G.  Reddere  argenlum  mihi. 

Stich.  384  1dm  ego  non  facio  aiictionem:  | öptigit  mi  hereditas. 
Der  Hiatus  ist  für  midi  Beweis  genug,  dass  diese  Emendation  Hitschis 
falsch  ist.  S.  p.  75. 

Ib.  617  P6s[c]e.  E.  Edepol  tibi  opinor  etiam  ( itni  löcum  cöit- 

spicor. 

Wenn  statt  locum  z.  11.  spatium  stände,  wäre  dies  einer  der  sicher- 
sten Beweise  für  den  Hiatus,  denn  Hitschls  locum  unttm  hat  auch 
. Fleckeisens  Beifall  nicht,  der  esse  schreibt,  was  man  sich  eben  auch 

nur  als  Nothbehelf  gefallen  lassen  kann.  Ich  glaube,  dass  nicht  bloss 
. ein  Jambus  fehlt. 

Ib.  734  Bibe,  si  bibis.  S.  Non  möra  erit  apud  me.  \ edepol  con- 

vivl  sat  est. 

von  Fleckeisen  beibehalten,  von  Ritschl  in  sed  pol  geändert,  jeden- 
falls nicht  des  Hiatus,  sondern  des  Sinnes  wegen,  um  wenigstens 
einigermassen  die  zweite  Hälfte  des  Verses  mit  der  ersten  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Ich  glaube,  dass  alle  derartigen  Bemühungen  ver- 
geblich sind.  Man  übersehe  nicht,  dass  dieser  und  der  folgende  Vers 
» in  den  Handschriften  zwischen  folgenden  stehen: 

Bene  vos,  bene  nos,  bene  te,  bene  me,  bene  nostram  etiam  Stepha- 

nium. 

und  Lipide  hoc  aclumst,  tibi  propino  cdnthamm.  S.  Vint'tm  tu  habes. 
wo  sie  allerdings  unpassend  sind,  aber  da,  wohin  sie  Ritschl  versetzt 
hat,  meines  Bedünkens  nicht  sehr  viel  [lassender,  sondern  ziemlich 
, störend  zwischen  V.  733  und  736,  unter  einander  und  ebenso  die 
< beiden  Hälften  von  V.  734  sich  widersprechend. 

Trin.  311  Nimio  satiust,  itt  opust  te  ita  | esse,  quam  ut  nmmö 

lubet. 

vielmehr  iit  opus  est  te  ita  esse.  Statt  lubet  haben  übrigens  nicht  nur 
BCD,  sondern  auch  A nach  Studemund  iubet. 

Ib.  652  ' Atque  istum  ego  agrum  tibi  relinqni  | 6b  eam  rem  enixe 

ixpeto. 

so  A,  die  übrigen  Atque  ego  istum,  meiner  lleberzeugung  nach  besser, 
sei  es  dass  man  agrum  hinter  relinqui  oder  noch  mehr  umstellt.  — 
V.  705  ist  trotz  der  Interjection  nicht  gesagt: 

Nön  e.nim  possum  quin  exclamem:  | Euge,  Ly  siteles,  rtccliv. 
sondern  Euge,  euge. 
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Ib.  957  Mihi  eoncrederet , nt  me  \ Ile  | et  tgo  illum  nassem  dp- 

probe? 

hat  Kitsch!  durch  concrederetne  beseitigt.  S.  jedoch  Fleckeisen  Jalirbb. 
1867  p.  632,  oben  p.  333  Anm. 

1h.  1166  Si  id  mea  voluntdte  factum , | ist  quod  mihi  suscinseas. 
bereits  von  Camerarius  durch  Wiederholung  von  est  berichtigt. 

Truc.  II  2.  21  Ne  dttigasme.  S.  Tene  ut  tangam?  \ ita  me  ama- 

bit  sdrculum. 

so  schreibt  Geppert  nach  dem  Ambros.,  der  Uhu  tangam  giebt,  wäh- 
rend die  übrigen  nur  tangam  haben.  Jenes  ist  aber  ganz  abgesehen 
vom  Verse  viel  leichter  in  Utine  te  tangam  ? wie  mir  scheint,  zu  än- 
dern. Wenn  übrigens  in  dieser  Frage  ego  ausgelassen  ist,  so  ist  dies 
sicherlich  aus  Versnoth  geschehen. ') 

Ib.  II  2.  45  Nemo  homo  hic  solet  perire  \ dpud  not.  res  perdünt 

suas. 

so  A nach  Studemund  Fleckeis.  Jahrbh.  XCIII  p.  51,  vielmehr  zu 
lesen : apitd  ms,  wie  auch  Spengel  betont  (oder  perbiteref) 

Ib.  IV  2.  59  'Aiteram  tonstricem  huiusce,  | älter  am  ancilldm 

suam. 

vielmehr  nach  den  Handschriften  tonstricem  \ huius;  s.  p.  147. 
Spengel  schreibt  'Aiteram  [ illam ] tönstricem  huius  — . 

Ib;  IV  3.  16  Mio  nepote?  cdpita  rerum  | ixpedilo.  A.  Isti  dedi. 
mi  ist  längst  zugesetzt.  Statt  nepote  haben  die  Handschriften  nepoti, 
expedite  statt  expedito  oder  wohl  vielmehr  expedi  tu  mit  A.  Riessling 
Fleckeis.  Jabrbb.  XCVII  p.  639,  iste  statt  isti,  dedit  statt  dedi.  V.  6 • 
heisst : 

Qudmquam  vos  colubrlm  ingtnio  ambae  istis,  edied  prius. 
wo  ambae  für  den  Sinn  ganz  überflüssig  ist. 

')  Gepperts  Zeugnis]  Ut  auch  hier  unzuverlässig.  Studemund  bat  neuer- 
dings nur  geleseu  NE  ATTING ANGAU,  früher  im  Jahre  1 S64  „non 

male  ennvenire  adscripserat  ASUEEGONTET  litteras  (sine  pers.  spatin  ante 
EGON)“.  Dies  Hisst  sich  lesen  Egon  te  tangam * Spengel  setzt  hinzu:  „Ceterum 
possia  etiam:  Ne  attiga».  Str.  Ego  tene  ut  tangam  vel  Tene  ut  ne  tangam 
eoll.  Epid.  V 2.  58“. 

Ib.  II  2.  16  ' Advenitti  hue  te  ostentatum  eutn  exornatis  öttibut. 
so  der  Ambr.,  die  übrigen  eistentatum  | exornatis  — . S.  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  XCVII  p.  fi2S.  — V.  17  lautet  nach  den  Palatt. : 

* An  ea  belta’s,  quia  accepisti  | drmiUas  aeneast 
oder  vielmehr  arme  ( artna ) adveniat,  nach  A — quia  e.epis  tibi  armitias.  S. 
p.  283  Anm.  Ich  finde  dafür  nichts  Besseres  als  quia  eompsisti  te  armillit  — . 
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Ib.  IV  3.  40  'Et  tibi  quidem  bereit  | idem  { idtulit  magnim 

uiaium. 

Spengel  idem  iitic. 

Ib.  V 10  Piiero  opuit  cib[o],  öpus  eit  matri  | autem,  quae  puerum 

lavit. 

Bothe  bat  umgestellt  öpus  eit  autem  matri,  und  Spengel  ist  ihm  ge- 
folgt, formell  richtig;  denn  atitem  pflegt  bei  dieser  Art  Anaphora 
hinter  das  gemeinschaftliche  Wort  gesetzt  zu  werden  (s.  Lorenz 
Most.  765,  oben  p.  59).  Aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  den  Wor- 
ten. Spengel  sagt,  mit  mater  sei  „non  i'hronesium,  sed  altera  nutrix, 
quae  lavat  puerum“,  gemeint.  Das  ist  aber  unmöglich,  denn  im  fol- 
genden Verse  wird  die  nutrix  ausdrücklich  genannt,  kann  doch  also 
in  diesem  nicht  mit  mater  bezeichnet  sein,  und  noch  weniger  kann 
eine  beliebige  andere  Wärterinn  mater  genannt  werden.  S.  auch 
A.  Kiessling  a.  0.  p.  641.  Ich  vermuthe  daher: 

Piiero  opust  cibo , öpust  matri  ancillaeque,  quae  puerum  lavit. 
oder  atque  ancillae.  Die  Handschriften  haben  autemque  (autiq;). 

Ib.  V 64  Pecua  ad  hanc  ego  in  crumma  | öbligata  difero. 

Würde  es  wohl  gelingen  und,  falls  es  gelänge,  Beifall  linden  den 
Vers  zu  corrigiren  Pecua  ad  hanc  colto  in  crumma  ego  — , wenn 
nicht  zufällig  Priscian  diesen  Wortlaut  (collonerumina)  aufbewahrt 
hätte?  • 

Ib.  V 65  Quid  dedi?  \ ut  dislrinxi  hominem.  | S.  Immo  ego  vero, 

qui  dedi. 

ist  heillos  verdorben,  wie  fast  die  Mehrzahl  der  Verse  dieser  Scene. 

Auch  in  seinem  Terenz  hat  Fleckeisen,  wenn  ich  nicht  irre, 
zweimal  den  Hiatus  an  dieser  Versstelle  zugelassen: 

Haut.  950  Sed  Syrum  quidem  igo,  ti  vivo,  | ddeo  exornatüm 

dabo. 

soviel  aus  Bentleys  Ausgabe  (V  1.  77)  zu  ersehen  ist,  nach  Conjectur 
für  Quid  eum?  Egone  — , auch  von  Nonius  zweimal,  7.  24  und  299. 
15,  von  egone  an  citirt. 

Phorm.  528  Sic  hunc  decipi.  D.  Immo  enim  vero,  | 'Antipho,  hic 

me  decipit. 

lese  ich  enim  vero,  Bentley  schreibt  (III  2.  43)  hic,  'Antipho. 

Adelph.  697  ' Ob  teer  o,  »um  lüdit  tu  [nunc]  me?  M.  'Ego  te? 

quam  ob  rem  ? A.  Nescio. 

bedeutet  die  Einklammerung  des  nunc  nicht,  dass  es  vom  Heraus- 
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geber  ergänzt  ist,  sondern  dass  es  für  unecht  gehalten  wird.  Ich 
würde  eher  umgekehrt  geneigter  sein  nunc  für  richtig  und  num  für 
falsch  zu  hallen,  aber  statt  'Ego  vielmehr  Egön  zu  schreiben  (nunc 
litdis  tu  me?  Egön  te?). 

Andere  Stellen  habe  ich  nicht  gefunden,  wohl  aber  mehrere,  in 
denen  das  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden  sehr  sichtlich  zu 
Tage  tritt,  wie  Phorm.  741 : 

Cönctde  hmc  a föribut  paulum  islörtum  sodct,  Söttrata. 
und  mehrere  mit  Hiaten  an  anderen  Versstellen,  die  mir  nur  durch 
den  verschiedenen  Druck  bei  Fleckeisen  in  die  Augen  gefallen  sind, 
wie  Haut.  1030 : 

’lta  mihi  atque  huic  sis  superstes,  ül  ex  me  | alque  hoc  ndtut  et. 
Hec.  803  quaeso,  | es  tu  u.  s.  w. 

In  den  Komikerfragmeuten  sind  nach  Bibbeck  folgende  Stellen: 
Naev.  18  p.  7 -z_  ^ — cui  cepe  edundo  \ öculut  alter  pröfluit. 
Die  Worte  können  mit  demselben  Rechte  für  die  Cäsur  in  Senaren 
angeführt  werden.  Wer  weiss,  was  der  Grammatiker  daran  geändert 
oder  weggelassen  hat? 

Ib.  19  ’Ut  illitm  di  ferdnt,  qui  primum  | hölitor  cepam  prötulit. 
Hat  der  Dichter  primum  lieber  als  prirnut  gesagt,  so  hat  er  um  des 
Hiatus  willen  den  unpassenderen  Ausdruck  gewählt.  Meiner  Meinung 
nach  ist  kein  Zweifel  darüber  zulässig,  dass  entweder  primum  oder 
das  Uebrige  unrichtig  ist,  und  da  mir  ut  illum  di  ferant  unerträglich 
scheint,  so  glaube  ich,  dass  eher 

'Ut  illum  di  infellcent,  qui  primum  — 
oder  'Ut  illum  di  omnes  perdant  — 
oder  Ut  illum  di  perdant,  qui  primum  holitor  prötulit 
Cepam. ') 

u.  s.  w.  als  jene  Schreibweise  möglich  ist.  — V.  2 t sqq.  p.  8 setzt 
Ribbeck  vier  Verse  an,  von  denen  nur  der  erste  vollständig  ist,  die 
anderen  in  der  Mitte  lückenhaft.  Jener  lautet: 

Quis  heri  apud  te?  — Praenestmi  \ it  Lanuvini  höspites. 

Es  liegt  wohl  auf  der  Hand,  dass  unter  solchen  Umständen  ein  sol- 
cher Vers  von  vornherein  keine  Spur  von  Wahrscheinlichkeit  für 
sich  hat.  S.  aber  L.  Müller  de  re  metr.  p.  252. 

')  Vergl.  de«  „venös  Pleatioissimos“  bei  Gell.  IH  3.  5 Dt  iltinn  di  perdant, 
prirnut  qui  horat  reperii. 
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Ib.  77  gq.  p.  17  'Alibi  manus  est  iccupata,  | dlti  percellit  pedem, 
'Anulum  alii  ddl  spectandum,  | d labris  alium 

itwocat. 

Wahrscheinlich  fehlt  im  ersten  Verse  Uli  vor  alii  (vorher  geht  dat, 
facit,  adnulal  u.  s.  w.),  im  zweiten  haben  die  Handschriften  aspeclan- 
dum  oder  expectandum  und  alii  dat  anulum  (p.  384).  — Solche 
Verse  wie: 

Caec.  7 1 p.  39  -i-  vide  luculentitatem  \ eius  et  magnißcmtiam. 
Atta  8 p.  138  -z_  w — eum  primo  lud  | hödie  ut  exortuita  dt. 
verdienen  keine  Berücksichtigung. 

Caecil.  147  p.  50  Dum  tius  mortem  inhio,  egomet  vivo  | Inter 

vivo s mörtuos. 

Nonius  hat  dum  ego  eius  m.  inibo  e.  v.  moiluus  inter  vivos,  und  das 
Veranlass  der  ganzen  Stelle  ist  von  verschiedenen  Kritikern  sehr 
verschieden  angesetzt 

Pomp.  7 p.  192  ’At  ego  rusticdtim  tangam,  | ürbanatim  nesdo. 
„An  tangam,  nam  ürbanatim ?“  — Ueber  V.  97  p.  203  s.  p.  356 
fg.  Anm. 

Ib.  119  p.  205  Quid  habes  in  drplculis,  calve?  | — ’Omnepi- 

scatl  genus. 

(vielleicht  Em,  dmne  — oder  Habeo  omne  — ) 

Ib.  125  p.  206  -i-  „ würi  nunc  dliquis  subito  | Abviam  occurrU 

mihi. 

Warum  nicht  Nisi  nunc  aliqnis  subito  — ~ öb  viam  — ? Statt  subito 
(das  ich  für  verdorben  halte)  würde  wohl  wenigstens  desubito  gesagt 
sein.  — Ib.  136  p.  207: 

edlve,  adportas  nüntium 

Nöbis  disparem,  dtoisum : | hilf«  seni  setiium  et  me  tum  ■ 
lb.  171  p.  212  ln  terram,  ut  cubdbat,  nudam  \ dd  eurn  ut  con- 

quexi,  interim 

Midieres  conspidunt. 

Wenigstens  ad  eum  ubi  conquexi  oder  ad  eum  itl  conquexi,  me  interim 
lag  nahe  genug. 

Nov.  14  p.  217  lam  ego  ilti  subiens  süblabrabo  | esui  illud  sin- 

dput. 

Ib.  41  p.  220  'Artivit  eum  ndtus  matri  | inter  femina  förtitrr. 
Interfeminia  hat  bereits  Palmerius  corrigirt  (s.  Haupt  Hermes  I p.  24). 
Es  wird  wohl  zu  schreiben  sein  Quöm  notust,  artivit  matri  inter- 
feminia — oder: 
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cum  ndtus  est, 

Artivit  matri  interfeminia  förtiter. 

Die  Handschriften  haben  conatus  artivit. 

Ib.  80  p.  226  Quid  ego  facerem?  | iliose  rödebam  rutdbulum. 

Ib.  99  p.  228  ’Alque  facilitdtem  video  | vteris  vulgdricrm. 
muthroasslich  ul  üteris. 

Aus  den  Tragikerfraginenten  halte  ich  mir  zwei  Stellen  notirt: 

Pacuv.  392  p.  108  Quiniam  ille  interit,  imperium  ! Heletio  Irans - 

missum  est  ~ — . 

„ Heleno  dubitanler  posui,  Calefo  cod.,  Telepho  («rotius.“ 

Alt.  451  p.  165  'Eum  suae  vitae  fintm  ac  fati  | internecionem 

fore. 

Ohne  Zweifel  ist  'Eum  suae  vitae  fine  in  — besser. 

Beweisen  diese  Stellen  etwas  für  den  Hiatus  in  der  Lasur.  so 
folgende  für  alle  möglichen  anderen  Hiate : 

Naev.com.  81  p.  18  ’Utrubi  cenatitri  | estis,  hicine  an  in  triclinio? 
Ib.  1 15  p.  22  i utrum  scapuli  plus  an  collus  calli  | habeat, 

„ nescio. 

Laer.  143  p.  50  ’Occultare.  Ferre  ita  me  vxor  firma  | et  factis 

facit. 

(nc.  68  p.  107  Qudsi  messorper  messim  \ unum  quemque  spicum 

cöllegit. 

Pomp.  1 24  p.  206  Fit  desubito  | hilarus  tristis , sdltat  ridens, 

ringitur. 

Ib.  151  p.  209  'Ego  quaero,  quod  edim,  \ hae  quaerunt,  quid 

cacent.  contrdrimnst. 

Ib.  177  p.  213  Et  te  \ obiectes  frustatim  pdsserinum  prdndium. 
Nov.  15  p.  217  Si  Iris  menscs  [ sjim  | in  aede,  pdriter  ut  dis- 

perliam. 

Ib.  50  p.  222  ’lnferum  autem,  \ übi  ego  | omnis  digitos  defregi 

meos. 

Ib.  70  p.  224  Supparum  puriim  Veliense  linteum,  I escdm  meram. 
Ib.  104  p.  228  Olim  j expectdta  veniunl  septem  Satunidlia. 

La  her.  24  p.  240  Qud  re  tarn  orduum  dscemlas?  an  cöncupisti  | 

eitgium. 

Ib.  36  p.  241  Siquere  | in  latrinum,  ut  aliquid  güstes  ex  Cynica 

haeresi. 

Liv.  Andr.  trag.  24  p.  3 'Ego  puerum  intered  \ ancillae  sübdam 

lactantl  mene. 

Maller,  PUutioueb«  Proeodie.  3S 
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Ae  fame  perbitul. ') 

Enn.  40  p.  18  'Ubi  illa  paulo  | diile  sapiens  virgimlis  modestia. 
Alt.  149  p.  130  Piikhrumst.  si  aulem  vincar , vinci  a Idlinullum  | 

ist  probntm. 

II).  202  p.  143  Aeque  qnisqnam  | a telis  vacnus,  seit  Uli  cuique  | 

öbviam. 

II).  452  p.  1 05  Meieagro,  | ubi  lörrus  essel  iulerfeclus  fidmmeus. 
II).  473  p.  167  Tu  iit  dixi,  macle  | his  armis,  mdcla  virtutim 

palris. 

Bei  I'lautus  fimlet  sich  den  Handschriften  nadi  Hiatus  in  der 
zweiten  Thesis  trochäischer  Septenarc: 

Amph.  264  Aeque  ego  huc  hominem  \ hodie  ad  aedis  hds  sinam 

uinquam  accedere. 

sehr.  Aeque  ego  huc  hunc  hominem. 

II).  460  ’lbo  ad  portum  \ dique  liaec  ul  sunt  fdeta,  ero  dkdm  mto. 
Kleckeisen  (Spengel  p.  233)  mi  sunt,  vielleicht  haec  hic  dt 'sunt 
oder  ähnl. 

lb.  523  Cldnculum  abii  | d legione.  | öperam  haue  subrupui  tibi. 

s.  p.  543. 

11).  785  Tu  peperisti  | ' Amphitruonan,  ego  dlium  peperi  Sösiam. 
Asin.  205  Longe  | aliam,  \ inquam,  praebes  niinc  atque  olim, 

quom  dabam. 

II).  275  Mia  quidem  hercle  \ 6pera  liber  ninnquatn  fies  öcim. 

Es  kann  u!  a.  hodie  hinter  hercle  ausgefallen  sein. 

II).  292  'Edepol  hominem  | infelicem,  qui  pulronam  cdnprimat. 
lb.  352  Dlco  me  esse  | atriensem.  sic  hoc  respondel  mihi. 

Ich  halte  für  die  beste  Correctur  eum  dtriensem.  Wenn  Jemand  vor- 
her genannt  ist,  so  lautet  die  Antwort  „der  bin  ich“:  Is  ego  sum, 
hingegen  Ego  sum  auf  die.  Frage  „Wer  ist  da?“  Darum  ist  p.  32 
Men.  1125  corrigirt  ego  [is]  sum  Sösicles,  und  an  einer  andern  Stelle 
die  Behauptung,  dass  Capt.  1025  ['Is]  ego  sum  — heissen  müsse, 
nur  deshalb  gestrichen,  weil  ich  später  gesehen  habe,  dass  is  aus  dem 
Ambros,  bereits  von  Geppert  und  Brix  aufgeuommen  ist. a) 

!)  Hilibeck  schreibt  • w ne  Jörne  perbital,  statt  lactanfi  mit  den  Hand- 

schriften (laetontem ) lavtanUm , was  mir  weniger  passend  scheint. 

a)  Asin.  354  Tg. halte  ich  nicht  für  richtig.  Wenn  nicht  noch  mehr  ausgefallen 
Ut,  scheint  mir  wünschensw*ertli  zu  lesen: 

n erum  vis  Demaeneittm. 
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1b.  521  Quirl  ais,  quam  tgo  | imam  vidi  midierem  audacis- 

sumam  ? 

wenigstens  nach  Pareus.  Fleckeisen  hat  tu  ohne  Klammern  hinter  ait. 
Ih.  87 1 Eiim  etiam  hominem  \ in  Senat u ddre  operam  aut  dum- . 

tibus. 

schon  das  dritte  Beispiel  mit  hominem,  ohne  dass  homonem  aushilfl. 
Ib.  887  Cemen  tu  illum  \ hödie  primum  ire  ddsuetum  esse  in 

gdneum?  s.  p.  573. 

1b.  910  Invocasti.  | P.  'Ecquis  currit  pöllictorem  arcessere? 

Es  wäre  ein  Zeichen  grosser  Liebe  zu  Iliaten,  wenn  Plautus  so  und 
nicht  Invocavisti  oder  Numquis  geschrieben  hätte.  Er  hat  aber, 
glaube  ich,  weder  invocasti  noch  invocavisti  geschrieben.  Her  Alte 
hatte,  ohne  zu  wissen,  dass  ihn  seine  Frau  belauscht,  V.  905  beim 
Würfeln  gesagt  Te,  Phileniüm,  mihi,  atque  vxöri  mortem.  Darauf  hat 
man  ohne  Zweifel  invocasti  bezogen.  Aber  kann  man  so  sagen : 

'Ego  pol  vivam,  at  (et  Codd.)  tu  istaechodie  ahn  tuo  magnd  malo 
' ' Invocasti ? 

Ich  bezweifle  dies  einstweilen  stark,  linde  cs  aber  sehr  natürlich, 
wenn  zu  irgend  einem  anderen  Verbum  (inconciliasti‘1)  von  einem 
Interpreten  jenes,  um  die  Beziehung  zu  erklären,  zugeschrieben  war. 
Ib.  921  Miseram  | odio  | enicavit.  A.  Sitrge,  amator,  i dimum. 
Aul.  II  3.  7 Atque  oedude  | aedis.  iam  ego  hic  ädero.  S.  Quid 

tgo  nimc  agam? 

vielleicht  durch  Umstellung,  vielleicht  durch  oedudito  (Spengel 
Plautus  p.  223),  vielleicht  ganz  anders  zu  corrigiren. 

Ib.  IV  4. 23  'Ein.  E.  Nunc  laevam  | ostende.  S.  Quin  equt'dem  j 

ambas  pröftro. 

Brix  ’Em  tibi. 

Ib.  IV  10.  5 Id  quod  verum  | ist.  E.  Quid  ego  \ ementi.  | adult- 

scens,  mali. 

Derselbe  hat  emendirt  Quid  ego  de  te  conmemi,  seltr  passend,  aber 
natürlich  im  Einzelnen  keineswegs  sicher. 

Ib.  V 2.  Quddrilibrein  aulam  \ aiiro  onvstam  | hdbto.  quis  weit 

ditior? 

Es  ist  fast  nicht  zu  glauben,  aber  doch  wahr,  dass  und  wie 
Spengel  beide  Hiate  entschuldigt,  mit  der  Interpunction.  Am  wahr- 


Quem  ego  nori,  tnMiee[re].  argen) um  [hart  für  non]  morabor,  quin 

ferat. 

38* 

l 
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scheinlichsten  ist  mir,  dass,  wie  sehr  oft,  der  gleiche  Anfang  der 
Wörter  aulam  und  auro  deren  Versetzung  veranlasst  hat : Quadri- 
librem  auro  onitslam  aulam  habeo,  und  am  Ende  etwas  fehlt  nie  homo, 
nunc  oder  dcrgl.; 

Capt.  35t  Mitlam  equidem  islum  \ aestnmatum  Uta  fide,  si  vis. 

T.  Volo. 

II).  415  Merito  tibi  ea  | eventruntd  me.  nam  nunc.  Philocraies. 
Ib.  836  Qndnlumst  hominum  | »pinnte  oplumörum,  in  tempore 

ridvenis. 

oder  vielmehr  livminum  | öptumorum  \ oplume,  in  temp.  Sehr  wahr- 
scheinlich ist  0.  Sejflerls  (Phil.  XXV  p.  455)  kretische  Messung. 

1b.  1006  Rediit.  //.  Salve,  | exoptate  gnäte  mi.  T.  Hem,  quid 

gndle  mi? 

natürlich  für  richtig  erklärt  von  Spengcl  p.  219.  Ich  lese  o exoplale. 

Ib.  1024  Quasi  per  nebulam  | llegionem  meum  palrem  voedrier. 
vermut hlich  nebulam  olim.  Vorher  geht: 

Mine  edepol  demum  in  memoriam  regredior  audisse  me. 

(las.  II  G.  GS  Sein  tu  ruri  \ esse  ad  villam  länge  quo  ducdl?  C. 

Scio. 

ist  sinnlos,  so  viel  ich  ergründen  kann,  und  wird  mir  auch  nicht  ver- 
ständlicher durch  Gepperts  abesse.  Was  erfordert  wird,  scheint  klar 
zu  sein.  Der  Mann  fordert  seine  Erau  zur  Beschleunigung  des  Hoch- 
zeitsfestes  auf,  nicht  weil  der  Weg  aufs  Land  weit  sei  (oh  sie  das 
wisse,  wäre  auch  gewiss  eine  merkwürdige  Frage),  sondern  weil  der 
vilicus  noch  heute  dorthin  zurückkehren  müsse  (II  8.  49,  IV  2.  2 
und  7).  Dies  könnte  z.  B.  ausgedrückt  gewesen  sein : 

Sein  tu  uxorem  haud  passe  ad  villam  hic  hödie  quin  ducdl?  Scio. 
oder  Sein  tu  uxorem  hodie  esse  ad  villam  hic  litci  quor  ducdl  ? 
oder  Sein  lud  opus  esse  dd  villam  illam  Olympia  ul  duedt? 

Ib.  II  G.  71  Ndm  praesenle  \ höc[e]  plura  verba  non  desidero. 
Seit  Camerarius  schiebt  mau  /Ser*  hinter  verba  ein. 

Ib.  111  1 . 1 AYmc  amici  j dune  inimici  sis  imayo,  Alcesime. 

Guy  et  amicine  du. 

Gurc.  337  Me  illo  frustra  \ ddvenisse.  forte  aspicio  militem. 
devenisse  schreibt  Flcckciscn  ( nequiquam 7). 

Ib.  582  Titoin  libertum  j esse  aiebal  sese  Summanüm.  T.  Meum ? 
sese  — esse. 

Ib.  G29  Miles  quaeso,  | ul  mihi  dicas,  vnde  illunc  habeas  dnulum. 
Fleckeiseu  quaeso,  tu  mihi  — . 
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Ib.  695  Höcine  pacto  \ indemnalum  atque,  intestatum  me  dbripi? 
hinc  indemnalum. 

Epid.  I 2.  18  Quem  quidem  ego  hominem  \ irrigatum  pldgis  pi- 

slori  dabo. 

lässt  sich  zwar  durch  die  Betonung  ego  hom.  vermeiden,  viel  wahr- 
scheinlicher ist  mir  aber  der  Ausfall  von  her cle  vor  hominem. 

11>.  II  2.  63  U6c  quod  aclnm.  \ 'Egomel  post  ibi  Utas  andivi 

loqui. 

so  B (mit  falscher  Versabthcilung),  A hat  esl  hinter  actum  (factum!) 
und  poslquamde  statt  post  ibi  nach  Geppert,  was  wohl  postquam  ita 
heissen  soll. ') 

Ib.  V 1. 16  Haec  est.  estne,  | iit  tibi  dixi?  aspecta  haec  contempla, 

' Epidice. 

A hat  noch  isla  vor  ul  (und  et  contempla  für  haec  cont.),  w ofür  oben  ita 
verlangt  ist. 

Ib.  V 1.  25  'Age,  age  absolve  \ dtque  argenlum  nitmera,  ne  comi- 
• tes  morer. 

absolve  me. 

Men.  681  Tibi  dedi  equidem,  \ illam  ad  phrggionem  üt  ferres 

paulö  prius.  s.  p.  557. 

Ib.  822  Nisi  quo  nocte  | hdc  migrasti.  cincede  [ h[ u]c,  filia. 

Merc.  201  ’Occurri  atque  | interpello , mätri  te  ancilldm  tuae. 

Mit  Recht,  wie  mir  scheint,  findet  Keil  de  I’lin.  epist.  cmend.  II  Er- 
lang. 1866  p.  11  Ritschls  occucurri  wenig  probabel  und  schlägt  vor 
Occttrro  ei.  Ich  habe  an  occitrro  nitro  gedacht. 

Mil.  335  Vi[n]  iam  faciam,  | üt  stnltividum  tüte  fateare?  S.  'Age 

face. 

Statt  tute  hat  B ul  mit  übergeschriebeneu  te.  CD  nichts.  Ich 
schreibe  ul  te  stullividum  tüte  fat.  oder  ut  stült.  te  tüte  fat.  Tute 
möchte  ich  nicht  entbehren.  Vergl.  auch  661 : 

Tüte  me  ut  fatedre  faciam  esse  ddulescentem  mdribus. 

Ib.  644  Item  ero.  iteque  ego  | öblocutor  sinn  dlteri  in  convivio. 

In  B fehlt  noch  ego.  Ritschl  schreibt  Itidem.  Es  kann  auch  sinn  falsch 
gestellt  sein. 

Ib.  685  ’Vbi  eam  possim  j invenire?  verum  egone  eam  ducdm 

domum. 

Ich  schreibe  possim  hic  invenire ? Vorher  geht  nach  Bitschi:  Ndm 


')  Nach  Ritschl  Opusc.  II  p.  250  steht  im  Ambros,  postquam  id. 
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biiiin  n.ror  st  ra  duci  pötis  esl  usquam  gentium  (vielleicht  »'  lihbi 
duci pössit — , die  Handschriften  haben  sua  deducta  e quä  oder  «wo 
deductusl  fit us  quam).  Hotheg  possiem  ist  gewiss  nicht  richtig. 

Ib.  061  Quid ? ea  ingenua  | an  festuca  fdeta  [ei  serra  liberast? 
lh.  982  Dono  habere  \ [dtque]  auferre  \ äbs  le  quo  lubeal  sibi. 

Ib.  1005  Prinsne  quam  illam  \ öcnlis  [ videas ]?  P.  Qudd  video, 

id  credo  mihi. 

IHM)  haben  iliam.  ferner  tuis  statt  videas  und  endlich  Video  id  quod 
credo  tibi. 

Ib.  1419  Si  le  salvom  j hmc  minie imus  Venerium  nepötulum. 

Die  Handschriften  des  l'lautus  mittimus , l’riscian  amiltimus;  vergl. 
V.  1421. 

Most.  355  Qui  hödie  sese  | excruciare  meam  vi[cem]  possit  pati? 
Ib.  810  Tdmquam  ? T.  Ah,  cave  tu  \ Uli  obiectes  ttünc  in  aegritii- 

dine. 

Ritschl  tu  id  tili.  Aeusserlich  genügt  illie. 

Ib.  949  Piter,  hic  nemo  \ hdbitat.  nam  te  esse  drbitror  puerim 

probum. 

Nur  A nemo  hic  \ puer.  wie  es  scheint,  alle. 

Pers.  191  Fdciam.  T.  Quo  ergo  j is  nunc?  P.  Dornum,  nli 

dömi  sim,  quom  illi  censeas. 

besser,  uni  mit  Spengel  zu  reden,  als  Dornum,  uti  domi.  Ritschl  hat 
natürlich  umgestellt  nunc  is. 

Ib.  221  sq.  Quid  ais?  certum  | esl  celare,  qui  iter  facias,  pes- 

suma? 

S.  Offirmasti  | öccultare,  qui  le  inmitlas,  pessume? 
Ib.  242  ’Omnes  muti  | it(  loquerentur  prins  hoc,  quam  ego.  S. 

At  tu  hic  face. 

eine  von  den  sehr  wenigen  Stellen,  die  Spengel  p.  232  sq.  an- 
führt. 

Ib.  262  A dm  hoc  argenlum  | dlibi  abutar.  böoes  quos  emerem, 

ndtt  erant. 

Ib.  546  Nisi  qui  aspexi.  \ equidem  | edepol  liberalist,  quisquis  esl. 
Poen.  III  2. 37  ldm  nunc  ego  illi  | egredienti  sdnguintm  exsugdm 

procul  (probe?) 

Ib.  IV  2.  66  Nisi  ero  meo  uni  | iudicasso  atque  ei  quoque,  ul  ne 

enimtiet,  s.  p.  403  Anm. 

II).  V 5.  1 1 Ita  replebo  | dlritale,  | alrior  mullo  üt  siet.  s.  p.  565. 
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lb.  V 5.  23  lam  hercle  ego  illum  | excruciandum  tötum  eamu- 

fici  dabo. 

I'seud.  370  Numquiil  alinm  | etiam  voltis  d teere?  C.  Ecquid  te 

pudet? 

Ritsch]  mit  Anderen  alinm  me.  natürlich  absichtlich  nicht  aliud,  und 
doch  glaube  ich,  dass  dies  (aliud  mi)  richtiger  ist. 

lb.  673  Ilic  argentum,  \ hie  amanli  ainlea  erili  filio. 

lb.  1216  Sümbolum  qui  | hoc  accepit.  S.  Mira  sunt,  [ni]  fteii- 

dolus. 

lb.  1233  Qui  Illum  ad  me  hodie  | ddlegavit,  tniilierem  qui  ab- 

düceret. 

oder  Qui  illum  | ad  me. 

Rud.  417  'Ad  cos  venio.  | 5.  'Accipiäm  | hospitio,  si  mox  ve- 

n[er]is. 

Fleckeisen  *<  mox  venies  vesperi. 

lb.  423  Sübvollurium[e$t],  | illud  quidem  snbdquilum  volui  di- 

cere. 

Ib.  625  Möre  anliquo  \ In  cuslodiam  situm  commiseriint  caput. 
Ebenso  V.  696,  Mcrc.  233  custodia  für  custodela  und  ähnl.  mehr, 
lb.  1 1 70  Sücula.  G.  Quin  tu  j i dierecta  cum  sucula  et  cum 

pörculis. 

Pareus  schreibt  ohne  Kemerkung  tut  i,  woraus  leicht  Quin  tu  hinc  i 
zu  machen  ist.  Aber  ohne  Zweifel  hat  Kleckeisen  et  vom  Ende  des 
vorigen  Verses  mit  Hecht  in  diesen  gezogen  und  Et  suculast  ge- 
schrieben wie  iin  folgenden  'Et  bulla  aureast. 

lb.  1 182  ’Eamus  intro  | ömnes,  quatulo  \ öperam  promiscdm  da- 

mus.  s.  p.  5S7. 

lb.  1384  Promisisli  | hule  argentum?  L.  Fdteor.  D.  Quod 

servö  meo. 

Stich.  350  Quid?  illas  ilidem  | esse  censes.  quasi  te,  cum  teste 

ünica  ? 

nur  A itidemne,  aber  cetises  esse. 

lb.  384  Idm  non  facio  | auctionem.  mi  öptigit  hereditas.  s.  p.  (588 

und)  75. 

lb.  606  Non  tu  scis , quam  | dffUctentur  hömines  noc tu  hic  in  via  ? 
auch  nicht  durch  den  Ambros,  beseitigt,  denn  dieser  hat  zwar  nonne, 
aber  statt  dessen  lässt  er  tu  aus,  so  dass  es  also  in  beiden  Kecensio- 
nen  recht  gellissentlich  auf  den  Hiatus  abgesehen  zu  sein  scheint. 
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Ib.  756  Piümquam  edepol  me  ] istoc  vinces,  quin  ego  ibidem  prn- 

riam. 

oder  Nitmquam  | edepol.  1!  medistoc.  Ich  schreibe  me  lu  istoc. 

Tritt.  885  Si  ante  luctm  j Ire  occipias  ä meo  primo  nomine. 
Kitschi  hat  auf  Grund  einer  Lücke  in  B ire  bereit  geschrieben,  Her- 
mann An le  luctm  si.  Möglich  ist  z.  B.  auch  exire. 

lb.  974  li'imis  argule  j öbrepsisti  in  eapse  occash’mcula. 

Truc.  U 2.  47  'Ego  non  n ovi  j ddulescenlem  vöstrum.  S.  Veron? 

A.  Serio. 

Hie  Handschriften  haben  nunc  novi  ausser  A (naclt  Geppert...  nes . . . 
no  non  novi,  woraus  ich  nichts  Vernünftiges  zu  machen  weiss ') ). 
Schlimmer  als  gar  keine  ist  Geppcrts  Emcndation  Ego  nunc  non  novi. 

lb.  11  6.  51  Sitae  fitere  | ambae.  verum  pdlriam  ego  excidi  manu. 
Dafür  fuerunt  zu  schreiben  ist  gewiss  ein  dürftiges  Mittel.  Ich  würde 
z.  B.  vorziehen  ambae.  verum  earum  — oder  tn«a  earum  statt 
verum. 2) 

Ib.  IV  2.  26  Dedi  equidem  ho  die  | ei  qumqut  argenti  deferri 

minas. 

vielleicht  Dedi  equidem,  hodie  — argenti  hissi  def.  So  auch  Spengel, 
nur  noch  et  für«,  Brix  l'rogr.  Liegnitz  1868  p.  12  hodie:  iüssi  ei 
quinqne  — . 

Ib.  V 17  Respice  ergo.  | dccipe  hoc,  qui  j Istuc  efficias  Opus. 

Die  Codices  ex  efficias.  Möglich  ist  z.  B.  hoc  dccipe  aurum  — oder 
atque  dccipe  haue  minatn,  istuc  qui  efficias  — oder  ad  me,  dccipe 
aurum  hoc,  qui  istuc  — u.  s.  w. ; Spengel  atque  dccipe  hoc  sis. 

lb.  V 25  Sed  eccam  video.  [ Heus,  amica,  quid  agis?  S.  Mille  quis 

illic  homost? 

Es  ist  eine  schw  ere  Aufgabe  den  ganzen  Truculentus,  besonders  aber 
den  letzten  Act,  einigennassen  lesbar  zu  machen.  Den  obigen  Vers 


')  Mach  Stuilcmund  bei  Spengel  hat  der  Arobr.  Hpo  istunc  non  novi,  was 
auch  ohne  den  Ambr.  hätte  gefunden  sein  sollen. 

J)  Während  des  Druckes  Kode  ich  diese  und  eine  andere  Stelle  des  Truco- 
Irntus  von  Haupt  im  Hermes  III  p.  220  behandelt.  Angesichts  seiner  Emcndation 
von  V.  53  Quin  examen  super  addueas  freut  es  mich  oben  p.  40  nicht  mehr  ge- 
sagt 7.u  hoben,  als  dass  das  handschriftliche  etiam  men  super  eher  insuper  rni 
addueas  heisse  als  insuper  addueas.  A.  Kiessling  in  Fleckcis.  Jahrbb.  1 SGS 
p.  634  A'i  etiam  examen,  — Ib.  II  4.  75  schreibt  Haupt,  ebenso  Brix  und 
A.  Kiessling  a.  O.  p.  632  (oben  p.  150  A.  2): 

Sic  fdeilo.  D.  Quidquid  dttulerit , boni  eimsulas. 

/ 
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sprechen  Strabax  und  der  miles,  weicher  letztere  im  Anfang  der 
Scene  zur  Phronesium  gekommen  ist,  um  den  Versuch  zu  machen 
sie  durch  neue  Geschenke  zu  versöhnen.  Dabei  hat  er  V.  3 den 
Handschriften  nach  gesprochen: 

Sed  quid  video  er  am  dtque  and  Harn  anle  aedis.  adeunda  haec  rnihist. 
was  man  verschieden  interpungirt,  erfolglos,  wie  ich  glaube,  so  lange 
man  sich  nicht  entschliesst  quid  in  eccam  zu  ändern,  d.  h.  den  Aus- 
fall von  ec  hinter  sed  und  die  Yerderbung  von  cam  (quam)  in  quid 
anzunebmen.  Ich  vermuthe  nun,  dass  sich  Strabax  an  unserer  Stelle 
beim  Anblick  jener  drei  ähnlich  ausdrückt : 

Sed  eccam  Video  eram  dncillamque  ac  mililem.  Strat.  Qnis  illic 

homost? 

oder  Sed  eccam  eram  video.  B bat  Sidecä  nach  Studemund.  Heus 
amica,  quid  agis?  kann  Strabax  nicht  wohl  sagen,  weniger  weil  die 
Handschriften  gar  nicht  amica,  sondern  amicam  haben,  als  weil  Phro- 
nesium  eine  solche  Frage  gewiss  beantworten  würde,  denn  das  Er- 
scheinen des  Strabax  ist  ihr  sehr  angenehm,  was  sie  aber  nicht  tliut ; 
sondern  sie  unterhält  sich  mit  Stratophanes  über  den  offenbar  noch 
fern  stehenden,  wie  aus  V.  27  sq.  hervorgeht.  Da  erst  erhebt  sie  sich, 
um  dem  Strabax  entgegenzugehen,  der  sie,  glaube  ich,  zurrst  direct 
anredet  V.  28  ades  (adest,  abesl  Codd.j,  amica,  te  adloquor,  worauf  sie 
‘Al  ego  ad  te  ibo  u.  s.  w.  in  ebenfalls  verdorbener  Fassung  (Phrone- 
sium  sagt  schwerlich  Hercle.  Ades  ist  wahrscheinlich  nicht  richtig. 
Ich  vermuthe  Adsum,  heus  amica,  Spengel  dedisti.  | Heus,  A.  Kicssling 
Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  641  audisti?). 

Ib.  V 44  JVtmc  si  baue  tecum  | esse  speras.  dlia  opusl  auri  mina. 
besser  ti  tecum  baue  als  baue  si  tecum. 

Von  Stellen  mit  Iliaten  in  der  dritten  Thesis  habe  ich  mir 
gemerkt  Amph.  401  Amphitruöne  | hinc  (s.  p.  543),  598  ille  | egomet, 
710  Qui  j istuc  in  meutern  \ est  tibi,  mi  vir,  percontdrier?  743  egone  | 
aps  te  (s.  p.  573),  770  Thessala  \ intus,  964  'An  id  ioco  dixisti?  | equi- 
dem,  Asin.  364  Argurlppo  \ essenl  (s.  p.  573),  901  tu  | istuc,  Aul.  III 
3.  1 quöquo  | ibo,  IV  10.  8 peccavisse  \ et  me  (von  ßentley  besser  als 
von  Wagner  corrigirt,  wie  mir  scheint),  Bacch.  427  praefecto  | baud, 
428  luctdndo,  | basta'),  433  Quirn  librnm  legeres,  si  \ unam  picca- 


*)  Ibi  cur  tu , luctdndo,  | hatia , disco,  pugUatü , piUi , 
Sdlicndo  iese  exercebant  — . 
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visses  syllabam  (modo  st  ünam  oder  unam  üllam  ?J,  495  sotldlem  \ et 
mihi,  530  ömne  | aurum , eine  der  vielen  Stellen  mit  aurum,  6S7  de- 
disti  | hodie  (p.  574),  Capt.  955  oportet  fäcere,  j tibi  tu,  1004  hiuc 
mihi  advenienti  \ upnpa  oder  Itidem  | haec  mi  adv.,  Cist.  Hl  19  (111 
2.  11)  Ubi  { ibo  II)  haue  ego  letulero  ] iutro  (je  nach  den  Ansprüchen 
leicht  oder  schwer  zu  verbessern,  z.  II.  Quom  extemplo  hatte,  Fleck- 
eisen in  Jahns  Jahrbh.  LXI  p.  38:  'Aetutum  ubi  ego  haue),  IV  1.  9 
Omnia'infitidre  | ea,  quae  ') , V 6 Sid  quid  istuc  e.tl  ? prdpera  \ ire 
(s.  p.  576),  Epid.  II  2.  8 di  hercle  \ omnes  me  ddiuvant  («ne  hercle 
omne s),  11  2.  97  ldm  \ igitür  amöla  | et  erit  ömtiis  eomultdtio  [Tim 
demum  igitur  — ?),  IV  1.  27  Meministine?  P.Memini  | id  (s.  p.  577A), 
Men.  223  6eto  \ hommum  auch  A und  Nonius,  952  illum  | ad  me, 
1123  Menaichmo  \ illum,  1132  insperdle,  j annis  mitltis  (zufällig  nur 
B;  wenn  auch  die  übrigen  so  hätten,  so  wäre  ohne  Zweifel  die  Inter- 
punction  oder  der  Vocativ  hinreichende  Entschuldigung).  Merc.  602 
eloquere  \ ubi  ego,  638  forma  esse  j aiebdnt,  977  perge.  | ego  | ad- 
sislam,  Mil.  452  qui  \ hontines,  983  erd  ne  j islam  amittam  (ne  hinc  — 
oder  a me  amitt.),  Most.  1054  titque  | ut.  I’ers.  546  equidem  | edepol, 
550  vidi  | hominum,  Poen.  I 2.  149  usquam  \ aliam,  ib.  178  Studium 
| huius,  IV  2.  31  reddam  I operam  (s.  p.5S5),  Pseud.  392  exquire 
| illit  nur  A nicht,  Rud.  420  lepida,  | hilara,  725  equidem  | istas, 
1046  ne  | uxor,  Truc.  II  6.  45  Uaque  | ego,  II  6.  57  iatn  | auro,  II 
6.  60  abdiice  | hasce  (s.  p.  569),  IV  2.  59  lonstricem  | huitts  (p.  147), 
IV  3.  40  hercle  | idem,  V 65  distrinxi  \ hominem. 

In  der  fünften  Thesis  Aniph.  296  pügni  \ acceptürus  es<2), 


Wenn  Plaotus  lieber  so  als  ei tmtido,  litclando  gesagt  bat,  so  ist  ihm  der  Hiatus 
ein  Bediirfoiss  gewesen.  Aus  cursu  lässt  sich  aber  leichter  cursura  machen. 
Jedoch  kann  auch  ibi  falsch  sein  für  Wie  oder  ein  Wort  fehlen  wie  tum, 
oliin.  UU. 

')  Eine  ziemlich  wörtliche  Wiederholung  der  von  demselben  gesprochenen 
Worte  V.  2: 

Quam  illaee  est,  quae  diidum  fassatt,  mihi  quae  ne  infitias  eat. 

( mihi,  nunc  quae  inj.)  Der  obige  Vers  lässt  sieh  u.  a.  schreiben: 

[Quae\  iimnia  infitias  eat,  quae  diidum  confessiist  mihi. 

’)  Der  Yetus  hat  pugne,  was  längst  sehr  schön  in  pug> >eo  geändert  ist. 
Corsscn  hat  es  wie  öfter  vorgeiogen,  statt  sicJi  über  die  baudschriAliche  Ucber- 
lieferung  zu  unterrichten  oder  von  dem  zu  schweigen,  wovon  er  sich  bewusst 
sein  musste  nichts  zu  wissen,  Ausspe.  etc.  11  p.  46S  seinen  Lesern  dreist  vorzu- 
tragen, Flcckeiscn  habe  in  diesem  Verse  etwas  umgcslcllt  ( hie  me  statt  me  hie), 
um  auf  diese  unwahre  Uchauptung  einen  Vorwurf  zu  gründen. 
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430  vini  | eduxi  (vini  ibi  oder  illi  „an  Ort  und  Stelle“?),  546  millo, 
| ul,  1 086  esse  \ uxorem  oder  liiam  | esse  uxorem  oder  uxorem  | ul 
teias,  Asin.  169  numquam  | expleri,  256  dlii  | ul,  316  sibi  esse  | in, 
895  illam  ! otculdrier,  936  dignum  | est,  Aul.  IV  10.  51  Nöscere. 
L.  Filiam  ix  le  lu  habes?  E.  'Immo  | ecdlldm  domi.  (Wagner  hält 
Immo  für  „sensu  cassum.“  Ich  glaube  cs  hinreichend  zu  verstehen 
und  habe  ebenso  conjicirl  wie  llotlie.  Vcrgl.  jetzt  0.  Seyflfert  Phil. 
XXVII  p.  439,  der  meae  vor  domi  cinschieht),  ßacch.  472  iam 
esse  | aiunt,  489  igone  \ illam , 535  contra  \ et,  Capt.  387  Id  ptlam, 
id  persequdrque  eorde  el  Animo  \ atque  viribus  (s.  p.  328),  481  in- 
quam , | atque,  850  pimam  \ atque , 879  gndtum  | et,  Cas.  II  3.  53 
credo  | inpetrdssere,  Cist.  II  1.  35  advörte,  | ul  (oder  animum  | dd- 
vorte,  vielleicht  advorte  hoc'),  Cure.  334  mdgnam  | argenti  (oder  ar- 
genli  | inopiam.  vielleicht  Quöd  tibist , idem  sibi  esse[.Ph.  Quid?  C. ] 
Magnam  argenti  inopiam.),  727  recipe  | actutum,  Epid.  II  2.  69  Haie 
sic  aibat  aüdioisse  se  Ab  se  | atque  ab  epistula  (so  die  Handschriften, 
nur  dass  sie  sie  aiebat  sic  aud.  haben,  sehr,  aibat  aiidivisse  se  ab  eapse 
atque  ab  epistula),  IV  2.  6 Quör?  Quia  \ ego  \ haue  quae  siet,  Men. 
188  eüm  utro  | haue,  395  ritit  | astans,  428  indem  \ ignordbilur, 
690  tibi  habe,  | auf  er,  utere  (sehr,  i,  tibi  habe  ■ — ),  784  ländern  | edixi 
tibi  (dntehac  iam?),  808  ad  hominem  | atque  j (oder  scibo  j dd  ho- 
minem)  iloquar,  903  vita  | erolmm,  96 1 növi  | homines,  963  cüpio.  \ 
uxor  (sehr,  domum  ire  jquom]  cupio,  uxor  non  sinit),  1151  nöstra  | 
ex  sententia,  1 1 58  fundi,  | aedes,  Mil.  306  AVmc  si  \ indicium  facio, 
si  tdeeo,  j interii  tarnen  (vergl.  Haupt  Hermes  III  p.  148),  947  lepide 
| ex  sententia  (ac  oder  at  die  Codd.  für  ex),  1156  tixlum  ( sextum 
oder  stxitum)  | est  (tixtumst,  [eo]  cerlö  scio  Oppidum j2),  1400  Idmne 
| in  hominem  (oder  in  hominem  | involof),  1409  viduam  | esse,  1417 
vivam  | intestdbilis  (nur  A falsch),  Most.  282  sdtin[e]  | haee,  369 
Certe,  | mquam.  j ’Occidi,  811  völtu  | ut,  912  lipidi.  j her  de,  976 
perpotdsse  | adsiduo,  1120  Video  \ hue,  Pers.  219  priusquam  | ex, 


')  Dass  die  V.  35  sqq.  nicht  am  richtigen  Platze  stehen,  kann  wohl  dein 
flüchtigsten  Leser  nicht  entgehen.  Vcrgl.  das  p.  38  über  den  Schluss  der  Scene 
Gesagte.  Die  Verwirrung  beginnt  bereits  mit  V.  15. 

*)  Den  folgeudcn  Vers  schreibe  ich: 

‘ Oppidum  quoddt  morn i/ um  puste  rxpupnart.  dutis 
Date  modo  operam.  .4.  td  [nunc]  not  ad  te,  si  quid  rettet,  veuimus. 
Die  Handschriften  haben  quod  uisui  detur  oder  quoduis  uidetur  „in  quo  atind 
quiddain  latere  errtura  est.“  Quameis  für  quodeit  ist  vielleicht  nicht  nüthig. 
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241  quoiquam  | homini,  556  sexta  | oblrectdlio,  600  dtque  | ipse, 
Poen.  III  1.  58  servom  j adventes  (tu  servom  adv.  oder  servom  tu 
adv.),  III  1.  67  femtna  | in  talös  velim  (femina  vöbis ?]  IV  2.  40  moechi 
| hatul  (moechi  hic)'),  IV  2.  44  memorddum.  [ esse,  V 5.  10  faciam  \ 
vt.  I'seuil.  375  fdcere  | officium  (nur  A me  o/fic),  655  ade.  | hoc  (nur 
A ex  hoc),  Rud.  561  nöcte  j hac  nunc  ($.  p.  225  Anm.  2),  715  aequom 
| aetatemqve,  746  ndtae  \ an,  1389  fiii  | atque,  Stich.  154  pröpera, 

| actutüm  redi  (nur  A atque.  aclutum),  Truc.  II  5.  12  nisi  | efficere, 
11  6.  28  quidem  Ule  \ est,  II  7.  13  ea  aqua  | abeal  (natürlich  abitat  zu 
schreiben,  wie  oben  gelegentlich  bemerkt  war,  ehe  ich  aus  Rilschls 
Opusc.  II  p.  604  sah,  dass  dies  ., längst  gefunden“  ist.  Von  aqiia  zu 
reden  habe  ich  für  überflüssig  gehalten  und  fühle  jetzt  doppelt  we- 
nig Veranlassung  dazu2)). 

Den  Hiatus  in  „der  Cäsur  vor  dem  letzten  Kretikus“  jambischer 
Seuare  anzunehmen  hat  Spcngel  die  „auflallende  Aehnlichkcit“  von 
25  oder  30  Stellen  mit  aelatem  \ exiyat  etc.  bestimmt.  Wenn  er 
wirklich  seihst  „den  ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf 
diesen  Gegenstand  von  Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudirl, 
mit  llinauswerfung  aller  modernen  Interpolationen  jede  an  sich  un- 
verdächtige, durch  gemeinsames  Zeugniss  der  Handschriften  ge- 
sicherte Stelle  sich  notirt  und,  ohne  weder  für  noch  gegen  den  Hiatus 
eingenommen  zu  sein,  daraus  seine,  Schlüsse  gezogen  hätte“,  so 
würde  er  ohne  Zweifel  den  Hiatus  wenigstens  in  der  fünften  Thesis 
trochäischer  Septenare  als  rechtmässig  anerkannt  haben,  ja  wenn  er 
consequent  sein  wollte,  säinmtliche  Hiate  in  sämmtlichen  Versstellen. 
In  der  sechsten  Thesis  trochäischer  Septenare  gestattet  Spengel  na- 
türlich «len  Hiatus.  Wenn  er  die  Stellen  gezählt  hätte,  würde  er  ge- 
funden haben,  dass  es  viel  weniger  sind  als  die  zuletzt  registrirten. 
Ich  verschone  den  Leser  mit  ihrer  Aufzählung,  um  wenigstens  von 
Hiaten  in  einer  Arsis  noch  die  Beispiele  zu  geben,  der  zweiten: 


')  V.  42  vermuthe  ich: 

Mi  non  perdent,  ittum  ul  penlanl.  fdcere  potxmii,  ti  velim, 

Mium  erum  ul  perdant  — . 

J)  Den  Vers  des  Titin.  28  p.  118  hat  meiner  Meinung  nach  auch  Kitscht 
noch  nicht  hergestellt.  Das  Ende  halte  ich  für  unrichtig  anders  zu  betonen  als 
übi  tu  lulitui  argutdr’er.i  Wie  der  Anfang  gelautet  hat,  lässt  sieh  nicht  wissen, 
als  Vcrsfiilluug  w ürde  ich  schreiben  Terra  [l tercle ] haee  ett,  nein  aqua,  ubitu  — , 
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Ainjih.  344  Ain  vcro ? | S.  Aid  | inimero,  408  nam  | etiam,  520  iam 
| hoc  scipione,  545  lüä  \ opinione.  595  tibi  \ isttic  (istuc  factum?), 
957  'Optume  | advinis  ( iam  facta  pdx  est  inter  vös  duos.  vcrgl.  965), 
96S  Blipharonem  j ul  re  divina  funa  ul?),  Asin.  240  tecum  | argin- 
tum,  Aul.  II  2.  26  iam  j ad  ti,  Bacch.  95  tibi  \ argintum,  Capt.  298 
tibi  | est,  476  tribu  | apirto,  828  homine  | adaique,  862  aijimm  | ad~ 
fern,  (s.  p.  548),  907  ibo,  \ ul  praifecturam,  964  isla  | auf  er.  dir,  quid 
fers,  Gas.  II  3.  40  homini  j hodii  ( hodie  umzustellen),  €urc.  204 
Aidituom  | aperire,  264  Aec  quisquam  \ est  — „sic  V.  C.  et  Pall, 
non : sit.“  (vielleicht  Nie  quisquam  sit  tarn  dpulens  [civis],  qui  — ?), 
463  Ilalophanlam  | an  sycophantam  htiuc  mdgis  esse  dicam  niscio.  (s. 
p.  299),  Epid.  II  2.  59  facile  | et  quam  (p.  577),  IV  2.  23  ego  | ibi  (da 
Periphanes  sich  in  der  Antwort  verbittet  künftig  von  der  Redenden 
„Vater“  genannt  zu  werden,  so  ist  oflenbar  zu  schreiben  Nümquid  ego 
ibi,  pater,  peccavi?  vergl.  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  120),  V 1.43 
modo  | hüte  frdter  (p.  400  fg.),  V 2.  30  vtro  | obudxiose').  Men.  842 
illi  | oculös,  853  male  \ iltdm  | amovi,  1087  homo  \ aut,  1117  pu- 
rem [ umqudm,  1139  dedi  \ huic,  Merc.891  ’ Ego  [ ist  um  | in  trdnquillo 
| [et]  (üto  sislam.  ne  time,  947  redi  | exilio,  Mil.  434  Tibidico.  \ heus 
Philocomasium  (würde  wohl  unanfechtbar  sein,  wenn  nicht  zufällig 
B allein  ego  dico  hätte),  Most.  259  ‘ Una  opera  | ebur  ritramento  (von 
der  Messung  opera  ebur  macht  hoffentlich  nur  Spengel  p.  230  Ge- 
brauch. Es  wird  wohl  te  vor  ebur  oder  hinter  alramenlo  fehlen),  396 
animo  | ul  sis  quieto  (ähnlich  wie  bonum  animtim  habe),  854  Trdnio  j 
age  ca  nein,  992  nisi  erüm  | ut  vietuam  oder  ms»  erum  | ut  (regelrecht 
nach  Spengel;  zum  Glück  hat  A uisi ut  erum),  1067  ego  | hic  hidip- 
cabor  (nur  A ego  hoidie ]),  Pers.  537  quidem  | islüc  nihil  refert  (auch 
A statt  nihil  istuc  refert),  Pocn.  HI  2.  5 homo  \ es.  ’Adeam  (alle  für 
adeamus),  IV  2.  2 Quoi  homini  | erus  ist  (so  nach  Pareus  die  Hand- 
schriften, nur  et  statt  est,  nach  Geppcrt  hat  C Qohi  homines),  IV  2. 18 
quidem  | illi,  IV  2.  66  mio  | uni  (s.  p.  403  Amu.),  V 5.  16  Pröpemo- 
durn  | hoc,  Pseud.  373  mihi  | attülerit  („mihi  hodie  visum  est  in  la- 


*)  Ick  vermuthe: 

A’MitJo]  varo  obndrior  tum  ( ero).  P.  Facto  opere  artritrdmino. 

Dem  Epidicus  w erden  die  Hände  gebunden.  Er  bemerkt  dazu  ttoranlur  ( manu») 
nihil,  atque  arte  colliga.  Nihilo  u.  s.  w.  „Das  hilft  dir  doeh  nichts“.  B hat  Nihil 
r ero  obno.riosse.  — V 1.  53  wird  statt  adfer  zu  schreiben  sein: 

Thetprio,  exi  istde  per  hortum  ac  fir  domum  auxilium  mihi. 


Digitized  by  Google 


606 


IV.  Iliatns. 


ccra  vestigia  codicis  A quadrare“),  Itud.  1 069  Quö  modo  \ habeiis,  ui 
refert,  Stich.  119  Vlrg t'iiem  | an  (nur  A nicht!,  344  Iam  dudum  \ ego 
ishtm  (V.357  ist  nicht  anders  lesbar  als  Nisi  forte  | hospiles),  375  ’ Ar  - 
genti  \ aurique , 692  servo  \ homini,  731  nbi  \ aulemsi,  Trin.  1 185  Mi- 
stria  | uni  quidem  hominist  adfatim.  \ C.  Immo  huic  parumst.'),  Truc. 
IV  2.  26  equidem  | hodie  ei  (s.  p.  600),  IV  2.  36  Ndm  \ item  | nt 
’ Acherunli,  V 26  Quirn  \ egö  \ ecdstor  möge  emo  quam  te.  S.  Quem 
me?  qtu l modo?  (auf  viele  Arien,  aber  auf  keine  sichere  zu  corrigiren. 
z.  II.,  wie  auch  Spengel  schreibt,  und  nun  noch  drittens  0.  Seylfcrt 
Phil.  XXVII  p.  445,  Qudm  me?  [P.  Quam  te.]  S.  Qudmodo?  oder 
möge  amo  qudm  [me  aut  quam]  te.  vergl.  IV  4.  34). 

Wenige  Beispiele  von  Hiaten  finden  sich  nur  in  der  vierten  und 
besonders  der  siebenten  Arsis,  und  zwar  aus  demselben  Grunde,  aus 
welchem  sich  in  den  entsprechenden  Thesen  viele  finden,  weil  mit 
der  einen  in  der  Regel,  mit  der  anderen  immer  Wörter  schliessen, 
d.  h.  dahin,  wenn  die  Zahl  derFüsse  herauskommen  soll,  bei  unvoll- 
ständigen Versen  sich  durchschnittlich  am  bequemsten  der  Defect 
verlegen  lässt. 

Soviel  ist,  hoffe  ich,  erwiesen,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte 
trochäischer  Septenare  nicht  im  geringsten  besser  beglaubigt  ist  als 
der  in  der  Cäsur  jambischer  Senare,  wenn  man  lediglich  auf  die 
Zahl  der  Beispiele  sicht.  Betrachtet  man  dieselben  aber  näher,  so 
ist,  wie  ich  bewiesen  zu  haben  glaube,  keine  dritte  Annahme  neben 
den  zweien  möglich,  dass  entweder  der  Dichter  fast  an  allen  frag- 
lichen Stellen  den  Hiatus  geflissentlich  gesucht  hat,  oder  dass  der 


')  Beiläufig  bemerkt  kein  Beweis  von  des  Dichters  Vorliebe  für  Iliate  in 
der  vierten  Thesis,  wenn  er  wirklich  lieber  ho  min  i t i adfatim.  Immo  gessgt 
bat  als  homini  \ adfatimst.  Aber  jenes  ist  sicherlich  ebenso  falsch  w ie  dieses. 
Man  hätte  sich  meiner  Meinung  nach  nicht  mit  Lnmbins  Aenderung  begnügen 
sollen  Miseria  [traa]  uni  quidem  hominist.  — Wenn  das  sehr  überfiiissige  uni  (es 
bandelt  sich  nicht  um  die  Zahl  der  Träger  des  Unheils)  richtig  ist,  so  ist,  glaube 
ich,  tu  lesen: 

Miseria  [una]  uni  quidem  hominist  adfatim.  Immo  [itna]  huic  parumst , 

Für  wahrscheinlicher  halte  ich,  dass  der  Witz  deutlicher  gemacht  ist: 

Miseria»  una  [uxor]  quidem  hominist  adfatim.  Immo  [una]  huic  parumst. 

Ndm  si  pro  peccdtis  centum  ducat  utcores,  parumst. 

Lesbonicus  hat  neulich  erklärt:  Ego  ducam  — et  eam  et  si  quam  aliam 

mbehis. 
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Hiatus  fa Ix  li  ist.  Erstens  ist  mir  undenkbar  und  auch  von  Nie- 
mand, soviel  ich  weiss,  angenommen.  Ritschl  macht  selbst  darauf 
aufmerksam  proll.  Trin.  p.  CXCIII,  wie  gering  die  Anzahl  der  Stellen 
ist  (Spengel,  der  einige  mehr  gelten  lässt,  zählt  aus  dem  Trinummus 
sieben  auf  unter  522  Versen),  und  folgert  daraus,  „quam  non  sit  in 
deliriis  hahitus  vel  maxime  legitimus  hiatus‘\  Ich  habe  in  einem 
Stücke  die  jambischen  Septenare  mit  liiaten  gezählt.  Es  sind  in 
der  Asinaria  schlecht  gerechnet  gegen  40,  eingerechnet  die  Verlän- 
gerungen kurzer  Endsilben,  auf  H2'2  Verse. 

Ich  wiederhole,  was  ich  hei  den  Senarcn  gesagt  habe : bewiesen 
zu  haben,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte  der  Verse  nirgends  und  unter 
keinen  Umständen  zugelassen  sei,  bilde  ich  mir  nicht  ein.  Aber  an 
dem  einzig  möglichen  und  bei  dem  Zustande  unsrer  Ueberlieferung 
einzig  zu  fordernden  Beweise,  dass  unsre  Zeugnisse  im  Allgemeinen 
und  in  diesem  bestimmten  l’unkte,  liiaten  in  (rochäischeu  Septe- 
naren,  unzuverlässig  sind,  und  dass  nichts  dafür,  sondern  Alles  da- 
gegen spricht,  dass  l’lautus  den  Hiatus  in  der  Diärese  trochäischer 
Septenare  zugelassen  habe,  an  diesem  Beweise  fehlt,  meine  ich, 
nichts. 
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3.  Hiatus  in  der  Mitte  trochäischer  Octonare. 

Als  Beispiele  des  asynartetischen  Baues  dieser  Versart  führt 
Hermann  Eiern.  p.  91  sq.  an  Bacch.  612  und  614: 

Petulans,  protervo,  iracundo  | dnimo,  indomilo,  mcigitato. 

' Incredibilis  inposque  anirni , | inamabilis,  inlipidus  vioo. 

Ich  habe  mir  noch  folgende  Stellen  gemerkt: 

Amph.  159  ’lta  quasi  inendem  me  miserum  | hömines  oelo  vdlidi 

caedanl. 

nach  Spengel  Plautus  p.  127. 

lb.  574  'Egone?  A.  Tu  istic.  S.  ’Utmam  ita  essem.  | A.  ’Oplas 

quae  facta,  übi  bibisti? 

nach  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  12. 

Ih.  579  Sdtin  hoc  plane,  sdlin  disertc,  | ere,  nunc  videor  tibi 

locutiu? 

nach  Spengel  Plautus  p.  15S. 

Aul.  V 14  Qttöd  ego  facinus  audio  ex  te?  | 5.  Eüclioni  huic  seni 

surrupui. 

Bacch.  989  Quid  me  tibi  adesse  öpus  est,  quaeso?  | N.'Ut  scias, 

quae  scripta  sint  hic. 

Men.  594  Nec  magis  manufestum  ego  hominem  | ümquam  ul  htm 

teneri  vidi. 

Merc.  341  Aliser  amicdm  mihi  paravi  [ anirni  causa,  pretio 

eripui. 

Pscud.  221  ' Uncliusculd?  sed  scio,  tu  \ öleum  hau  magni  pendis. 

oino. 

Ib.  1259  'Ubi  amans  conplexust  amantem,  \ übi  labra  ad  la- 

bella  adiungit. 

Rud.  188  ['Esse]  meertas  timidam  eiectam?  \ hdneine  ego  ad  rem 

ndtam  miseram. 

lb.  930  Idm  ubi  Uber  ero,  igitur  demum  j instruam  agrutn  atque 

aedis,  mancupia. 
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Stich.  329  ff  dm  me  quidem  miserebat  harum.  | P.  'Ergo  anxi- 

lium  propere  latwnst. 

Tine.  II  7.  52  Verbum  tmum  adde  isldc,  iam  hercle  ego  te  \ hlc 

har  offatim  conßdam. 

Nov.  com.  98  p.  228  Püriler  volo  facias,  igni  | dtque  aqua  volo 

hüiic  accipier. 

Von  diesen  Stellen  sind  obpn  annpästisrh  gemessen  üaccli.  612,  614, 
Rud.  930.  Lieber  Amph.  159  s.  p.  350.  1h.  574  halten  die  Hand- 
schriften Egone ? tu  istic  hinter  optas  quae  facta,  was  natürlich  Spengel 
(mit  ganz  anderer  Messung!  heibehält  I’lautus  p.  157.  V.  579  s.  p. 
138  und  148.  Aul.  V 14  ted. ')  Die  obige  Schreibweise  von  Barch. 
989  beruht  auf  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  quaeso  gar  nicht, 
hinter  Quid  me  tibi  adesse  öpus  est‘?  die  Worte  Hi.  volo  nt  quod  iubebo 
facias  ||  Ut  scias  quae  hie  scripta  Stent.  I'seud.  1259  ist  Conjectur. 
Die  Handschriften  halten  warn  ubi  amans  complexust  ||  Amantem  ubi 
ad  labra  labella  adiungit,  was  in  demselben  Metrum  (denn  dasselbe 
ist  keineswegs  sicher)  auch  heissen  kann : 

Nam  ubi  amam  complexust  amantem,  ubi  adiungit  labra  ad 

labella. 

Noch  unsicherer  um)  dazu  lückenhaft  ist  die  folgende  Stelle,  Hud. 
188.  Vielleicht  ist  das  Metrum  wie  gewöhnlich  vor  Bacchcen  ana- 
pästisch : 

Hoc  deo  complacitumst  me  hoc  ornatu  orndtam  in  incerlas 

regioties 

Timidam  eieclam ? hancine  ego  ad  rem  [me]  natam  un- 
ser am  memordbo ? 


f)  tlebrigens  ist  es  nicht  einmal  sicher,  ob  die  Worte  zu  einem  Octonar  zu  - 
saminengehören.  Dass  V.  10  vielmehr  ein  Dimeter  ist,  halte  ich  tu r ziemlich 
sicher  (s.  p.  108),  und  die  vorhergehenden  Worte  müssen  erst  durch  Umstellung 
zu  einem  Tetrameter  gemacht  werden;  ohne  dieselbe  .sind  es  ebenfalls  zwei 
Dimeter: 

'Egone  te  emiltdm  manu . 

Scelerum  cumulatissumet 

Es  ist  also  leicht  möglich,  dass  schon  die  vorhergehenden  Verse  akntalektischc 
Dimeter  sind  (V.  12  ' st  ge  ergo  ( e]toquere . S.  Hcpperi  hodie ),  V.  15: 

'Ubi  id  esl  au  rum  l S.  In  drea  apud  me. 

Nunc  volo  me  emitti  manu. 

Darauf  nach  den  drei  katal.  Dimetern  wieder  akalektische.  Vergl.  O.  Seyffert 
Philol.  XXV11  p.  439  fg. 

Malier,  Plaatinieche  l’rosodit'.  39 
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Ilaneine  ego  partem  capio 
Ob  pietatem  praecipuam? 

Stich.  329  bähen  die  l'alatt.  Nam  equidem  harmn  miserebat  — , A 
(Nam)  me  quidtm  hamm  miserebant — . Hem  Hiatus  hilft  auch  hei 
Ritschls  Schreibweise  hamne  ab.  Wahrscheinlicher  ist  mir  aber,  dass 
der  Vers  wie  die  beiden  vorhergehenden  (s.  p.  109  fg.)  anapästisch 
ist.  Truc.  II  7.  25  müsste  der  Hiatus  sehr  absichtlich  gesucht  sein, 
wenn  iam  ego  bei  de  te  hie  hae  o/[.  oder  Verbum  adde  isloe  nimm  oder 
'Uttum  »erb.  adde  — oder  — offatim  cdndpilabo  wie  V.  61  vermieden 
wäre.  Ritscht  schreibt  Opusc.  II  p.  253  ted,  „Nisi  sic  potius  trans- 
ponenduin  est:  Verbum  adde  istoc  itnum  — Ras  Versmass  des 
letzten  Verses  wird  schon  dadurch  verdächtig,  dass  der  vorher- 
gehende emligen  soll  eignere  me.  Die  Form  accipier  hat  keine  Hand- 
schrift, nur  die  llamherger  aecipiler,  die  übrigen  accipe.  (Pitriler 
volo  fdeias , hunc  igni  dtque  aqua  volo  äccipiV 

Von  allen  angeführten  Stellen  haben  also  nur  drei,  Men.  594, 
Merc.  341,  l'scud.  221,  einige  Wahrscheinlichkeit,  und  darauf  hin 
möchte  ich  wenigstens  es  nicht  für  erwiesen  ansehen,  dass  in  der 
Mitte  trochäischer  Odonarc  der  Hiatus  gestattet  wäre  ');  finden  sich 
doch  in  anderen  Versstellen,  wie  sich  von  selbst  versteht,  auch 
Hiate,  z.  B.  Truc.  H 7.  56: 

Ddna  accepta  et  grdta  \ habeo,  litaque  ingrala , qnae  dbs  te  aecepi. 
( habebo  Spengel,  viel  besser  Brix  I’rogr.  Liegnitz  1869  p.  6,  vergl. 
A.  Kiesslrng  Fleckeis.  Jahrhh.  1868  p.  635). 

Aniph.  577  Ddmi  ego  sum,  inquam.  | icquid  audis ? et  apud  te 

adsum  Sima  idem. 

(vielleicht  Ddmi  ego  sum , inquam,  ddmi.  ccquid  — . Domi  haben  auch 
schon  andere  an  verschiedenen  Stellen,  vor  inquam  und  vor  ego, 
wiederholt.  S.  auch  Fleckeisen  .lahrlih.  1867  p.  635).  Sicherlich 
würde  der  Richter  wenigstens  hens  vor  ecquid  nicht  gespart  haben. 

Cas.  11  3.  23  Seuecta  aetate  | unguentatus  per  vias,  igndve,  in- 

ceiit. 

s.  p.  256,  und  obne  Zweifel  öfter. 

’)  Men.  594  haben  die  Handschriften  so,  wie  oben  geschrieben  ist.  Aber 
Plautus  sagt  sonst  nirht  manu  fest  n m lenere,  sondern  mann  fest  n.  und  darum 
hat  Spengel  auch  an  dieser  Stelle  so  rorrigirt  Philol.  Will  p.  ötiü.  Möglicher 
Weise  ist  manufestmn  entstanden  aus  mamifetto  illo  (ego  hominem  — ).  Von 
Merc.  341  ist  oben  p.  91  behauptet,  dass  nirht  ein  Ortonar,  sondern  zwei  Di- 
meter anzuset/.en  seien.  I’seud.  221  hat  Ritsrhl  teio  egt)  geschrieben. 
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sind  in  ihrem  Baue  von  Septenaren  so  verschieden,  dass  ein  Schluss 
von  diesen  auf  jene  nicht  erlaubt  isl.  Unter  den  1122  jambischen 
Septenaren  der  Asinaria  endigt  etwa  ein  dutzendmal  mit  dem  vierten 
Fusse  nicht  ein  Wort,  die  Stellen  eingerechnet,  in  denen  bei  Elision 
eines  vorhergehenden  Seldussvocals  wenigstens  der  fünfte  Fuss  mit 
einem  neuen  Worte  anfangt  wie  V.  422: 

Quin  cmtieus  eatltm  Imperem  alque  obgminam.  iiaque  tarn 

hircle. 

Dagegen  unter  den  zwanzig  Octonaren  desselben  Stückes  ist  ein 
einziger,  V.  842,  dessen  vierter  Fuss  mit  einem  Worte  srhliesst, 
und  zwei  mit  elidirter  Endsilbe  von  ergo  und  hercle.  Capt.  909—  921 
zerfallt  nur  der  letzte  Vers  in  zwei  gleiche  Hälften,  und  919  bildet 
tervi  mit  elidirter  letzter  Silbe  die  vierte  Arsis,  Anipli.  1073 — 1085 
sind  unter  dreizehn  Versen  zwei,  in  denen  der  vierte  Fuss  aus  einem 
Worte  oder  Wortendc  besteht,  und  dasselbe  Yerhältniss  bestellt  bei 
Terenz,  der  bekanntlich  dieses  Metrum  bedeutend  häufiger  bat  als 
Plautus,  durchgängig,  aber  nicht  überall  bei  Plautus.  Unter  den  31 
jambischen  Octonaren  der  Bacchides  hat  weit  über  die  Hälfte  die 
Diärese  in  der  Mitte,  unter  den  28  des  Stiehus  die  Hälfte,  Amphilruo 
180 — 218  fast  alle.  Aber  der  Unterschied  von  Septenaren  ist  doch 
durchschnittlich  immer  noch  gross  genug.  Die  10  Septenare  des 
Stiehus  z.  B.  haben  bis  auf  einen  den  regelrechten  Einschnitt,  und 
in  diesem  einen,  V.  775,  bildet  alque  vor  folgendem  Vocal  die  vierte 
Arsis.  Bei  Terenz  ist  nichts  gewöhnlicher,  als  dass  der  vierte  Fuss 
diese  Gestalt  liat:  — [ ■_  | , z.  B.  Adelpli.  185,  192,  208,  273, 
315,  330,  341,  539,  592,  595,  943,  oder  diese:  _ | w „ | , z.  B. 
Adelph.  261'),  307,  344,  354,  521,  530,  948,  951,  wenig  seltener 

')  Oben  p.  304  Amn.  ist  falsch  Beschrieben  Quid  rir l'i  Quid  tili  nt  tut  npera, 
Syre  — . Wenn  die  AcnderuiiB  cv tu*  Für  illiut  richtig  sein  sollte,  so  muss  Quid 
id'i  Quid  tä'f  cuiui  opera,  Si/re  — oder  Quid  ed?  Quid  til?  cuiiis  opera,  Syrt 
betont  werden,  anderenfalls  Quid  rtl'!  Quid  tili  illju s — . 

39’ 
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diese:  - „ | — , in  demselben  Stärke  V.  217,  223,  224,  352,  599, 
neunmal  im  Ganzen  diese:  „ „ j o wie  Adelph.  170  meis  dentis, 
264  foris  crepuit.  Unter  mehreren  anderen  mehr  oder  weniger  selte- 
neren wie  « | o w | , — | o | -,  w « | -i-  | , w | i | «,  - o | - 
hat  Fleckeisen  auch  viermal  diese  Form  zugelassen  — — I ')i 
nemlich  Andr.  235: 

Oppiriar , ut  scidm,  numqnid  nam  haec  litrba  Irislilia e ddferal. 

Eun.  1037  Bene  ila  me  diament,  factum.  G.  Audin  tu,  hic  quid 

mV?  C.  Tum  autem  Phaedriae. 

Haut.  668  Nisi  me  dnimus  fallit,  haiid  mul  tum  | a me  äberit 

inforlunium. 

Phorm.  239  Incertumst  quid  agam.  quia  praeter  spem  atque 

incredibile  hoc  mi  öbtigil. 

Lassen  sich  auch  zwei  von  diesen  Stellen  wegdeuten.  Andr.  235 
durch  andere  Wortablheilung,  Pliorm.  239  wegen  der  engen  Zu- 
sammengehörigkeit der  Präposition  mit  ihrem  Casus,  so  wird  doch 
dadurch  das  l'rlheil  über  die  beiden  anderen  nicht  erleichtert,  son- 
dern erschwert,  denn  die  Zulässigkeit  von  audin  im  vierten  Fusse 
schlicsst  unbedingt  die  von  multiim  [ a me  aus.  Ha  aber  Terenz  er- 
sichtlich im  Bau  des  vierten  Fusses  eine  sehr  laxe  Praxis  beobachtet, 
so  scheint  es  nicht  unmöglich,  dass  audin  richtig,  hingegen  völlig 
unmöglich,  dass  zugleich  ein  spoudeisches  Wort  und  ein  Hiatus 
an  dieser  Stelle  zugelassen  ist.  Und  in  der  That  findet  sich  ein 
solcher  Hiatus,  so  viel  ich  mir  notirt  habe,  bei  Fleckeisen  nur  noch 
einmal,  Phorm.  808: 

Ul  prdpior  illi,  quam  ego  sum  ac  tu,  \ homo  nemo  st.  D.  Bi 

vostrdm  fidem. 


*)  Oben  ist  die  bekannte  Stelle  des  Naevius  (com.  G2  p.  14)  für  trochäisch 
erklärt.  Die  auch  von  Ribbeck  beibebaltene  Messung: 

Proveniebant  o rät o res  novi,  stulti  adu lesce n tu li. 
ist  gewiss  falsch.  Möglicher  Weise  fehlt,  wie  Hermann  meinte,  vorn  ein  tum 
oder  dergl.,  ebenso  gut  kann  aber  auch  der  vorhergehende  Vers  gelautet  haben: 
Qui  t* ostram  rem  pitblicam  tantam  dmisistis  tarn  cito. 
und  cedo  an  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  gehören.  — Pomp.  79  p.  201 
scheint  trochäisches  Metrum  besser  als  das  von  Ribbeck  gewählte: 

Miscret  me  eorum,  qui  sine  fr  ustis  ventrem  frustrarunt  tu  um. 

Nov.  66  p.  223  Ut  sät  orescit,  cerea  castra  crebro  catapulta  inpulit. 
empfiehlt  sich  weder  der  Form  noch  dem  Inhalte  nach.  Vielleicht  Ut  säte  (so  die 
Handschr.)  aurescit  terra.  — T Feber  Laber  13  s.  p.  303  Aom. 
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Aber  erstlich  lässt  sich  messen  sowohl  quam  ego  sum  de  tu  homo  ne 
most  als  auch  quam  eyo  sum  ac  tu  homo  (wie  Andr.  315,  501,  616, 
(933.)  947),  und  zweitens  fehlt  homo  im  Beinb.  — Syllaba  anceps 
steht  Andr.  584: 

Propterea  quod  amat  filius.  D.  Egon  istuc  facerem?  S.  Cre- 

didi. 

ohne  Aenderung  messbar  filnls.  Egon. 

Ib.  613  Qui  sum  pollicilus  dücere'?  qua  auddcia  id  facere 

aüdeam  ? 

Dies  ist  Fleckeisens  Conjectur  (s.  dens.  Jahrbb.  1867  p.  627  Anm.) 
für  qud  fiducia.  Qua  audacia  audet?  steht  auch  Eun.  958.  Viel- 
leicht ducere  tarn? 

Ib.  943  Numquid  meministi?  C.  Id  quaero.  P.  Egon  hu  ins  me- 

moriam  paiidr  meae. 

Wenn  die  letzte  Silbe  von  egon  nicht  von  Natur  lang  ist,  so  ist  eher 
zu  lesen  Egon  hiiius. 

Ib.  957  Proviso  quid  agat  Pdmphilus:  alque  iccum.  P.  Aliquis 

me  forsitan. 

beruht  auf  Conjectur  (Hermann  Klein,  p.  176).  Bentley  theilt  an- 
ders ab. 

Haut.  201  Fortdsse  aliquantum  iniquior  erat  praeter  eins  lu- 

bidinem. 

s.  p.  44.  Der  Vers  ist  p.  106  absichtlich  übergangen. 

l'horm.  727  Rogdbo.  C.  Ub  illas  nunc  ego  reperire  possim, 

eigito. 

wenn  nicht  egt,  so  egb  reperire. 

Hec.  876  Quantum  hidie  profueris  mihi  et  ex  qitanta  aerumna 

exlrdxeris. 

Wenn  der  Dichter  me  ausgelassen  hätte,  das  Bentley  zusetzt,  so 
müsste  er  die  Correctheit  des  Ausdrucks  geopfert  haben,  um  den 
asynartetischen  Bau  des  Verses,  der  ihm  sonst  gar  nicht  am  Herzen 
liegt,  hervortreten  zu  lassen.  — Endlich  ohne  alle  Beweiskraft : 
Adelph. 619  Accedo,rogito,  Pämphila  quid  agdt.iam  partus  ddsiet. 
Man  kann  demnach  wohl  mit  ziemlicher  Zuversicht  behaupten,  dass 
Terenz  jambische  Octonare  nicht  asynartetisch  gebaut  hat.') 


*)  Von  Septennren  mit  nicht  regelrechtem  vierten  Kusse  sind  mir  «ufge- 
fallen  Eun.  1007 : 

Quid  ett,  iuepta?  quid  tibi  eit?  quid  ridet?  pergin?  P.  Perii. 
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Aber  damit  ist  für  lMaulus  nichts  entschieden.  Itei  diesem  lin- 
den sich  sein-  wenige  Stellen,  an  denen,  wenn  die  vierte  Arsis  auf 
ein  Wertende  (odrr  ein  einsilbiges  Wort)  fällt,  nicht  die  Thesis  kurz 
wäre,  oder,  wenn  die  Arsis  von  einem  Wortanfange  gebildet  wird, 
die  Thesis  aus  zwei  Kürzen  bestände,  also  so:  — | — I °dcr 
„ „ -i-  | oder  v v |-i-  oder  — jo.  „ |.  Ich  habe  nur  folgende 
Stellen  notirt: 

Ampli.  256  Postridie  in  cnstra  ex  urbe  adnosveniunt  fitniet 

principes. 

Ib.  1054  Neqne  hllast  confidentia  i 'am  meo  in  cörde,  quin  atni- 

serim. 

Asin.841  Em  aspecla,  rideo.  D.'Utinam,  male  qui  mihi  volunt, 

sic  rideant. 

Ib.  S44  Ea  res  me  male  habet,  dt  non  eo,  quia  tibi  non  cupiam, 

quae  velis. 


Bentley  quid  tibi  est?  Flcckciscn  quid  vis  tibi?  — Pborm.  764: 

Sed  per  deos  atque  hdmines  me  am  esse  haue  cave  resciscat  quisquam. 
ßeutlcy  richtiger  per  deos  atque  homines  meam  esse  — . Hoc.  790: 

.dt  haec  amicae  erunt,  ubi  quam  obrem  adveneris  resciscent. 
auffallender  Weise  auch  von  Bcotley  geduldet  und  von  Hermann  vertheidigt 
Elcm.  p.  152,  trotzdem  doch  auch  hier  „verbum  finitur  ante  ultimam  anapacsti 
syllubuin"  und  so  „ipsa  verbi  forma  lectorem  invitat  nt  in  iambo  raesuram  fa- 
t iat/‘  Zwar  nicht  der  Bcmbin.,  aber  Donat.  kennt  zu  diesem  Verse  die  Variante 
Al  e.dsdem  amicas  fdre  tibi  prom  itt  o.  rem  ubi  cognorint.  — Dass  Turp.  com.  59 
p.  79  nnrichtig  von  Ribbcck  so  gemessen  wird: 

sperdbam 

Consilia  nostra  dividiae  tibi , cum  aetas  accesset , 

Non  fbre . 

lässt  sich  ausser  aus  dem  falscheu  vierten  Fusse  auch  noch  aus  der  Wahl  der 
Form  accesset  abnehmeu.  Da  nemlieh  als  fünfter  Fuss  ein  Daetylus  oder  Spon- 
deus  oder  Anapäst  einem  reinen  Jambus  entschieden  vorgezogen  wird,  so  würde 
die  zw  eite  Hälfte  eines  Septenars  sicherlich  nicht  tibi  cum  aetas  accesset , sondern 
tibi  cum  aetas  accessissel  lauten.  Bessere  Abtheilung  wäre: 

• w s per  ab  dm  consilia  nostra  dividiae  tibiy 
Cum  aetas  accesset,  non  fore. 

Titin.  157  p.  133  Quam  quam  estis  nihili , tarn  ecastor  simul  vobis  con- 

sului. 

„ ecastor  simul  Vobis  volg.“  Endlich  die  ganz  dunkle  Stelle  Nov.  3 p.  216: 
w licetne  düo  v er  bis?  — Etidm  primo  et  postremo 
Idem. 

Asin.  556  halte  ich  für  die  wahrscheinlichste  Eiuendation: 

Id  vir  tute  huius  collegae[que]  tneaque  comildte. 
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liacch.  96-1  Blandiliis  [ab  illa]  exr.mil  et  persurisit , se  nt  amit- 

teret .') 

Capt.  196  Decet  paii  animo  id  aequo,  si  id  facietis,  lern'or  Uibos 

ent. 

II».  198  Nunc  servilus  si  evenit,  ei  vos  mörigerari  mos  bannst. 
ll>.  921  Natu  [in  hoc],  ut  lue  qnidein  adörnal,  aut  tarn  nihil  est 

anl  iam  nihil  erit. 

Epid.  11  2.  1 St,  'st,  tacete,  habet e animum  boniim.  liquido  exeö 

form. 

Merc.  120  Curaest,  negoli  quid  sit  aut  quid  nimtiet.  A.  Nugds 

ago. 

l’seud.  170  I,  püere,  prae.  entmin  am  ne  quisquäm  pertundat 

cautiost. 

lb.  186  Ne  dictum  esse  aclutum  sibi  quaepidm  vostraritm  mihi 

ntyel. 

Von  diesen  Stellen  ist  von  vornherein  am  verdächtigsten  Epid.  11 
2.  1 mit  einem  solchen  vierten  Kusse,  wie  er  sich  auch  bei  Tcrenz 
nicht  findet.  Die  obige  Schreibweise  riilirt  aber  auch  nur  von  Spengel 
her,  Plautus  p.  139.  Ich  lese  nach  dem  Ambros.  (Geppert),  um-  St 
und  avi  siuistra  besonders  gestellt: 


’)  Leber  diese  vier  Stellen:  Beerb.  964,  Capt.  19S,  921,  Merc.  120,  s.  p. 
77  Tg.  Ob  diese  Form  des  vierten  Kusses  auch  in  Septennren  zulässig  war,  ist 
mindestens  sehr  zweifelhaft.  Die  Beispiele  dafür  sind  sehr  vereinzelt.  Troc.  I 
2.  61  hielt  llermanu  Eiern,  p.  156  wohl  wegen  der  vermeintlichen  Verkürzung 
der  Endsilbe  von  apud  für  regelrecht: 

Sed  blande,  quam  illue,  quitd  apud  vos  nunc  fst,  apud  me  höherem. 
Vielleicht  Sed  blande,  illue  quod  mitte  apud  tot  eit,  apud  me  quom  haberem. 
Wenn  die  vierte  Thesis  hei  einem  rinsilbigeu  Worte  in  der  Arsis  lang  sein 
dürfte,  so  w ürde  ich  den  bisherigen  Corrceturen  von  V.  65  folgende  Fassung 
vorziehen : 

64  (lui  pütis,  amabo,  pltinius , qtti  antc/iac  amator  tutnmus 
Habitit’s,  si  nunc  ad  atnicam  vis  querimimiat  de f irre! 

Die  Handschriften  haben  Habitus  si  fest)  isttme  ad  amicam  ucruis  ( uerius J ttcri- 
tnnnia  referre.  Vielleicht  ist  das  q in  querim.  in  Folge  dessen  verloren  ge- 
gangen, dass  das  Wort  ursprünglich  hinter  nunc  stand : 

Habitus,  si  nunc  querimimiat  ad  amicam  vis  dejerre! 

Den  Conjunctiv  deferrcs,  oder  vielmehr  referres  (s.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb. 
XCVII  p.  625),  den  Spengel  eingesetzt  hat,  kann  ich  nicht  für  richtig  halten. 
Aehnlieh  schreibt  0.  SeyRert  Philol.  XXVII  p.  461  fg.: 

Habitus  si  is  iam  ad  amicam  meras  queriminius  referre'! 
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St,  (st,) 

Tacete.  habete  animinn  boititm. 

Liquido  auspicio  exeö  foras 
At’i  sinistra. 

Die  beiden  Stellen,  in  denen  der  I>actylus  auf  zwei  Wörter  vertheilt 
ist.  Arnph.  1054  und  Pseud.  1S6,  ändert  Fleckeisen.  An  der  ersten 
hat  er  in  seinem  Texte  confidentia  in  meo  cörde  geschrieben,  epist.  crit. 
p.  XVII  confidentia  iam  in  cörde.  Sicheres  lässt  sich  nicht  sagen. 
Ist  etwas  zu  ändern,  was  mir  allerdings  auch  sehr  wahrscheinlich 
ist,  su  möchte  ich  lieber  iam  streichen  (oder  umstellen)  als  meo. 
Pseud.  1S6  scheint  mir  Fleckeisens  Correctur  qitisquam  sehr  ein- 
leuchtend. S.  dessen  epist.  crit.  p.  XXVII.  Von  den  übrigen  Stellen 
sind  nur  Capt.  921  (s.  p.  77  fg.)  und  Bacch.  904  verdächtig  (s.  p. 
172)  und  Pseud.  170  unsicher,  denn  die  Uandschriften  haben  ne 
quisquam  pertunddt  cruminam.  Ob  man  Capt.  196  mit  den  Hand- 
schriften Decel  id  pati  animo  aequo  oder  animo  id  aequo  schreibt,  ist 
für  unsere  Sache  gleichgültig. 

Nach  dem  Obigen  muss  es  von  vornherein  zweifelhaft  erschei- 
nen, ob  sich  Plautus  Hiatus  und  syllaba  anccps  im  vierten  Fusse  er- 
laubt hat,  die  Entscheidung  steht  also  bei  der  Erfahrung,  und  diese 
spricht  entschieden  dafür,  wenn  auch  manche  von  den  folgenden 
Stellen  anzufechten  sein  wird: 

Amph.  157  A'ec  causam  liceat  dicert  mihi  neque  in  ero  quiequam 

aitxili.  s.  p.  181. 

Ib.  190  Qnod  miilta  Thebanö  poplo  acerba  obiecit  fünera. 

Ib.  192  Imperio  atque  auspiciö  mei  eri  ' Amphitruonis  maxiime. 
Die  Handschriften  haben  eri  mei.  V.  195  hat  Fleckeisen  ul  haec 
nimliem  umgestellt  haec  ul  nuntiem. 

Ib.  199  Aam  quam  puynabant  mdxume,  ego  [ tdm ] fugitbam 

mdxumc  (s.  p.  30). 

Ib.  203  Principio  ut  illo  adoenimus , ubi  primum  lerram  teli- 

gimus. 

Ib.  207  Si  quae  dsportassinl  reddere,  se  exercitum  extemplö 

domum. 

redderent  B,  nt  ausradirt,  und  asportassent,  was  beides  richtig  sein 
kann.  Reddere  würde  von  velint  ahhängen. 

Ib.  208  Redüctnrum,  abiturös  agro  Argivos,  pacem  alque  ötium. 
Ib.  21 1 Haec  ubi  Telebois  ördine  iterdrunt,  quos  praefecerat. 
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lb.  250  Perduelles  penetrant  se  in  fug  am.  ibi  nöslris  animus 

ddditust. 

Ib.  262  Nunc  pergam  tri  imperium  exequi  et  me  dontum  ca- 

pessere. 

Nonius  p.  266.  23  persequar. 

Ib.  995  Arndt?  sapit , recte  facit,  animö  quando  obsequitür  suo. 
Ib.  999  Capidm  corona m mi  in  caput , adsimulabo  me  esse 

ebrium. 

Ib.  1000  Atque  illuc  stimm  escendero.  inde  öptume  aspelldm 

virum. 

Ib.  1004  bat  Fleckcisen  ein  nothwendiges  esse  eingeschoben. ') 

Ib.  1055  Ita  mihi  videntur  ömnia,  mare,  terra,  caelum cönsequi. 
Ib.  1069  Erilis  praevorlil  metus  (in  eötns  11).  aecürro,  nt  sci- 

scam,  quid  velil. 

Es  kommt  also  in  diesem  Stücke  auf  7 Verse  ungefähr  immer  einer 
mit  asvnartetischem  Bau.  während  unter  den  20  der  Asinaria  nicht 
einer  ist3).  Nächstdem  sind  die  meisten  Stellen  in  den  Bacehides, 
V.  930,  933,  934,  941  (unsicher),  942,  946  (unsicher),  947,  relativ 
sogar  mehr,  denn  das  Stück  enthält  nur  32  Octonare.  Ausserdem 
habe  ich  mir  noch  notirt  Capt.  780,  Cas.  III  6.  23,  Epid.  I 1.  253), 
ib.  46,  Men.  596: 

Di  illum  ömnes  perdant,  ita  mihi  hunc  hödie  corrnpit  dient. 
Brixschreibt — perdant,  quimihunc  optumum  hödie — . indem  er optu- 
mum  aus  V.  598  herübcrnimmt.  der  nach  den  Handschriften  lautet: 
Dient  corrupi  | öptumum.  iussi  dpparari  prdndittm. 
von  Spengel  p.  218  mit  Aenderung  der  Intcrpunction  genommen: 
Diem  corrupi:  | öptumum  — 

Ich  bin  sehr  fest  davon  überzeugt,  dass  beide  Versuche  unrichtig 
sind.  Weder  dient  noch  prandium  Optimum  hat,  wer  auch  immer  die 
Worte  geschrieben  hat,  gesagt,  sondern  opimum  prandium.  Oplu- 
mus  ist  z.  B.  Capt.  281  für  opimus  geschrieben.  Wahrscheinlich  ist 
mi  hinter  iussi  ausgefallen.  — Ferner  Men.  597,  598  nach  Ilitsch) : 


’)  Die  Verse  1006 — 100$  sind  offenbar  nur  Varianten  zu  V.  900 — 1001. 

J)  Die  Sache  ist  jedenfalls  weiterer  Untersuchung  werth.  Vielleicht  ist  dies 
eine  von  den  Spuren  spaterer  Ucbcrarbeitnng  der  Asinaria,  deren  unzweideu- 
tigste mir  der  ganz  unplautinischc  Gebrauch  von  re/  ist  (FIcckcisens  Jahrbb. 
LXXXJI1  p.  271). 

s)  V.  24  lässt  sich  vermuthen: 

Quem  dicet  digniarem  eue  [ aeque ] hominem  hödie  Athenis  älterum  ? 
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lussi  dpparari  prdndium:  amica  expectat  me,  sci'o. 
nach  den  Handschriften: 

Amica  expectat  me,  sc  io.  ubi  prlmumst  Ucitum  j ilico. 
für  primum  iicitumst. 

II).  599  Properdvi  abire  de  foro.  irdtast,  credo,  nunc  mihi. 

Merc.  115,  125,  135  nach  Ritschl : 

Principiinn  [ id ] inimicis  dato.  A.  Al  tibi  sorlito  id  öptiyit. 

Nach  ß sind  dies  vielmehr  Dimeter  wie  die  umstellenden  Verse,  wo- 
für auch  der  Inhalt  spricht.  Most.  146  (Conjectur,  desgl.  743),  Pers. 
23,  255,  256: 

Daniint , argenti  mit  l u i ut  ei  egenti  opem  ddferam. 

(so  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  454),  Poen.  IV  1.2  (s.  jedoch  p.  376), 
Pseud.  157,  191  (unsicher1)),  923  (s.  p.  97),  (951  ubi,)  Truc.  II 
1.  6.  Sehr  unsicher  ist  die  Schreibweise  von  Aul.  II  1.  16  sqq., 
nach  Wagner: 

Da  mi,  öptuma  feminä.  manum.  E.  Ubi  edel?  [et]  quis  east 

nam  öptuma? 

M.  Tu.  E.  Time  ais?  M.  Si  negds,  nego.  E.  Decet  te  quidem  vera 

pröloqui. 

Nam  optima  tmlla  polest  eligi:  alia  dlia  peior,  f röter,  est. 

Grade  gegen  die  beiden  Verse  mit  Iliatcn  erheben  sich  schwere  Be- 
denken. 'Optümä  ist  eben  so  schlecht  wie  oplitma  nulld  potest-, 
feminä  und  quis  east  nam  öptuma  entschieden  falsch  (für  Nam 
quis  east?),  weil  nam  in  dieser  Stellung  für  den  Vers  ganz  verloren 
geht.  Per  erste  Dimeter  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Da  manum  (Manum  da]  mi,  feminä  öptuma. 

Oplüma  im  dritten  Verse  ist  zu  Anfang  erträglich,  aber  dass  der 
Dichter  lieber  Oplitma  nulld  potest  eligi  als:  nulla  eligi  polest  ge- 
sagt haben  sollte,  ist  mir  schwer  glaublich.  Als  Dimeter  würde  ich 
die  Verse  lieber  abtheilen  denn  als  Tetrameter,  weil  die  Bede  in 
jene  Abschnitte  naturgemäss  zerfällt.  B theilt  so  ab  (Wagner  p. 
LXVI  sq.): 

M.  Da  mihi  öptuma  feminä  manum. 

E.  Ubi  ea  est?  quis  ea  estnam  öptuma?  M.  tu.  E.  time 

ais?  M.  si  negas  nego. 

*)  Der  Vers  kann  z.  B.  gelautet  haben : 

Mihi  (ittjue  fatniliae  omni  sit  tneae,  ddeo  ut  frumento  dfßuatn. 
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gestatten  nach  allgemeiner  Annahme  den  Hiatus  nach  dem  zweiten 
Kusse.  Spcngel  führt  Plautus  p.  200  folgende  1 1 Stellen  an : 

Puen.  I 2.  31  Sorir,  cogila,  amdbo,  | item  no.i  perhiberi. 

Pseud.  1253  lta  victu  excurdto,  | Ha  münditiis  diynis. 
ib.  1272  Sed  pöstquam  exsurrexi,  j ordnt  me  id  ut  sdltem. 

Men.  771  Nisi  aüt  quid  commissi  j aut  ist  causa  iitrgi. 
lb.  968  Ut  dbsente  erö  rem  \ eri  diligenter. 

I'ers.  789  0 böne  vir,  salvelo,  | et  tu,  bona  liberta. 

Amph.  II  2.  20  „kann  man  mit  Hermann  sese  schreiben  statt: 

Virtüs  omnia  in  se  j habet,  omnia  ddsunt.“ 

Cas.  III  5.  60  Me  \ itxorem  ordre,  | ut  exoret  illam. 

Hist.  11.12  „lässt  sich  sowohl  meminerhitiis  messen  als: 

Accepisti  apüd  me,  ] ut  semper  meminerimus.“ 

Rud.  I 3.  13  Tum  ] Ade  mi  mdecöre,  j iniqtte,  immodeste. 

Pseud.  255  Surdüs  sum  profeclo:  \ indniloquos  es  tu. 

Der  erste  Vers  enthält,  wie  0.  Sevffert  de  bacch.  p.  10  bemerkt, 
einen  fehlerhaften  Pyrrhichius,  der  sich  auf  zwei  Wörter  vertheilt, 
cogila  ämäbö.  Er  stellt  deswegen  um : 

Item  amdbo,  sorör,  cogitd  nos  perhiberi. 

Da  aber  auch  der  folgende  Vers  offenbar  falsch  ist: 

Quasi  salsa  müriatica  esse  aulumdntur. 
wofür  Ritschl  schwerlich  richtig  quasi  si  schreibt,  so  liegt  die  Ver- 
muthung  nahe,  dass  das  Verderbniss  noch  gründlicher  ist.  — Pseud. 
1253  ist  nicht  in  der  obigen  Schreibweise  überliefert,  sondern  alle 
Codices  haben  hinter  dignis  noch  ah,  und  CD  nebst  A,  wie  es 
scheint , magnis  münditiis.  — In  der  folgenden  Stelle  Pseud.  1 272 
wird  hoffentlich  ausser  Spenge)  Niemand  orant  me  id  ut  saltem  für 
richtig  halten.  Ritschl  hat  mit  Camerarius  med  geschrieben.  Wäre 
der  Vers  zweifellos  ein  baccheischer  Tetrameter,  so  müsste  erst  be- 
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wiesen  werden,  was  unerweislich  ist,  dass  der  Hiatus  in  die  Mitte 
und  nicht  hinter  postquam  verlegt  werden  müsste;  er  ist  aber  nicht 
baccheisch,  denn  er  enthält  keinen  einzigen  reinen  Fuss.  S.  0. 
Seyflert  de  bacch.  p.  t".  — Men.  771  ist  Nisi  aul  quid  commissi  | aut 
esl  causa  iiirgi  erstlich  willkürliche  Aenderung.  Die  Handschriften 
haben  aut  iiirgi  j est  causa.  Zweitens  ist  aliquid  commissi,  wie  Hitschi 
sagt,  „vix  Plautinum“,  ich  behaupte:  kein  Latein  und  schreibe: 

Nisi  ai'tt  quid  commisit  vir  aut  iurgist  causa  (causast). 

Men.  968  hat  B er  • re  • • ri  statt  ero  rem  eri  mit  Rasur,  von  zweiter 
Hand  ero  re  * • eri,  woraus  Ritschl  gemacht  hat  erö  rem  sui  eri. 
Wenn  Plautus  das  dem  folgenden  quam  si  ipse  adsit  entsprechende 
tarn  ausgelassen  hat,  so  hat  er  den  Hiatus  muthwillig  gesucht.  — 
I’ers.  789  ist  nicht  baccheisch,  sondern  anapästisch;  s.  p.  38.  — 
Las.  III  5.  60  kann  schon  wegen  des  doppelten  Hiatus  nicht  richtig 
sein;  s.  p.  378  Anm. , desgl.  Rud.  I 3.  13.  Dass  die  Wortstellung 
falsch  ist.  beweist  mir  ausserdem  »i»,  welches  im  Verse  gar  keine 
Function  bat.  Wenn  tum  j hoc  statthaft  wäre,  schiene  es  am  ein- 
fachsten umzustellen : 

Tum  | höc  indeeöre  mi,  inique,  inmodesle. 

Vielleicht  Nunc  höc  — . Lesart  und  Versmass  endlich  von  Pseud. 
255  ist  ganz  unsicher. 

Spengels  Beispiele  sitid  also  wenig  geeignet  diesen  Hiatus  wahr- 
scheinlich zu  machen.  0.  Sevffcrt  sagt  de  bacch.  p.  20:  „cuius 
(hiatus)  tarnen  haec  tantuiu  afferre  possum  exempla  Capt.  506  sq., 
Las.  III  5.  23  sq.,  IV  4.  16,  Men.  967.  nam  quae  praeterea  apud  R. 
Pseud.  1259  (1253?).  1272.  Pers.  789  leguntur,  iam  supra  remo- 
venda  erant“.  — Lap.  505  lautet: 

Tandem  äbii  ad  praetörem.  [ ibi  vix  requievi. 
oder  ibi  vix,  beides  gleich  falsch,  wie  ich  glaube.  Dass  im  Folgen- 
den die  Ueberlieferung  confus  oder  inlcrpolirt  ist,  hat  man  längst 
eingesehen.  Soll  denn  hier  Tvndarus  zum  Prätor  gegangen  sein, 
um  sich  auszuruhen?  oder  soll  er  dieser  Ruhe  bedurft  haben,  um 
zu  den  neuen  Anstrengungen  Kräfte  zu  sammeln,  die  er  in  den  un- 
mittelbar folgenden  Worten  erzählt,  rogo  syngraphum,  datur  mihi, 
ilico  dedi  Tyndaro  ? 

Las.  III  5.  23  Tua  dncilla  hoc  pdeto  | exördiri  coepil. 

Studcmund  misst  (Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  541): 

Tua  dncilla  hoc  pdeto  ex  | ordiri  coepit. 
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Da  der  \ers  mitlen  zwischen  lauter  reinen  Baccheen  steht so  halte 
ich  dies  lür  äusserst  unwahrsclieiniich  und  die  Umstellung  eines 
Wortes,  zumal  da  dadurch  der  Vers  auch  sonst  gewinnt,  für  geboten: 
(Tna  dncilla  pdclo  hoc  — oder)  mit  Fleckeisen  Tito  dncilla  coepit  — . 

Ib.  IV  4.  16  Tene  haue  lampadem.  ' lmmo  j ego  illam  tenebo. 
Dies  ist  Conjectur;  illam  hat  keine  Handschrift,  sondern  A nach 
Geppert  hatte,  andere  nebst  Priscian  eam,  B iam.  Illam  ist  höchst 
unpassend.  Der  Redende  will  nicht  statt  der  ihm  angebotenen  eine 
andere  hacke)  nehmen,  sondern  er  weist  die  Fackel  zurück  und  will 
dafür  die  Casina  in  seinen  Armen  behalten,  die  er  offenbar  schon 
umfasst  hält  oder  hei  diesen  Worten  umarmt.  Studemund  schreibt 
(de  cant.  p.  23  und  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  538): 

Tene  hatte  lampadem.  Immo  \ ego  hätte  tenebo. 

Sind  die  Vierte  überhaupt  baccheisch,  so  sind  Conjecluren  ebenso 
leicht  als  unsicher2).  Da  aber  seihst  das  Versmass  völlig  unklar  ist, 
so  lässt  sich  gar  nichts  bestimmen. 

Mithin  hat  auch  Seyffert  den  asynartetischen  Bau  baccheischer 
Tetrameter  nicht  bewiesen.  Derselbe  würde  aber  bewiesen  sein, 
wenn  die  Stellen  richtig  wären,  an  denen  die  zweite  Arsis  des  zwei- 
ten Busses  von  einer  Kürze  gebildet  wird.  Als  solche  habe  ich  mir 
gemerkt: 

Amph.  574  Optäs,  quae  facta.  S.  'Egone?  j A.  Tu  istic.  ttbi 

bibisti ? 

nach  Spengel.  S.  (p.  609,)  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  634,  welcher 
schreibt: 

Homo  hic  ebriüst,  ut  opittör.  Egone  ? Tu  istic. 

Vergl.  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  12. 

Aul.  II  1.  2 Meae  fidei  tuaeque  \ rei  causa  fdeere. 
misst  W.  Wagner  falsch.  S.  p.  1 83. 

Poen.  I 2.  33  Sine  ömni  lepöre  | et  sine  suavitdte.  s.  p.  368. 

Truc.  II  5.  8 Lucri  causa  avdrä  | probritm  sinn  exectita. 
vielleicht  avdra.  tum  probe,  s.  unten. 

lb.  II  5.  10  Vosmet  iam  videtis,  \ ut  örnala  incedo. 
sehr,  videtis  me. 


*)  Denn  den  vorhergehenden  hat  Fleckeisen  durch  die  liustellung  modo  hie 
für  hic  modo  corrigirt,  die  natürlich  weder  SeyHert  noch  Studemund  gelten  lässt. 
*)  Z.  B.  Tene  hone  hmipadarn.  ' Immo  hatte  ego  Cäsinam  tenebo. 
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Wir  haben  oben  behauptet , es  liege  kein  Grund  vor  einen 
etwaigen  Hiatus  grade  in  die  Mitte  statt  an  irgend  eine  andere  Stelle 
des  Verses  zu  verlegen.  Die  Handschriften  geben  folgende  Verse: 
Gapt.  785  Qiiod  quim  scibitiir,  per  urbem  mridebor. 

1h.  790  More  dps  le  moram  dtque.  Ergdsile,  age  hätte  rem. 

Ib.  926  sq.  Quomque  himc  conspicii  in  potestate  nöslra. 

Quomque  haec  reperlast  fidis  firma  ndbis. 

Baccli.  1130  Viden  lim  ulis,  obsecro,  ul  intuentur. 

Ib.  1 1 27  Rerin  ter  in  anno  tu  | hds  tonsitdri? 

Most.  95.  Profecto  ila  \ esse,  nt  praedicö,  vera  vincam. 

Ib.  314  Voli  tempert,  audi.  ein  tibi  hnperdtnmst. 

Ib.  7SS  Seni  non  olium  erat,  id  sfon  opperitns. 
nur  A erat  otium.  — Aber  alle,  auch  A : 

II».  790  Ileus  tu,  si  voles  verbum  \ höc  cogitdre. 

Ib.  792  Ego  hic  esse  et  illie  simitü  \ haud  pötui. 

Ititschl  (Opusc.  II  p.  258)  simitur. 

Ib.  796  Sed  [tili  nmestus  es t se  hasce  vendidisse. 

Ib.  798  Ut  islas  remittai  sibi  | T.  Haud  opinor. 

Pseud.  244  Redi  et  respiee  dd  nos.  tarn  \ et  si  occupdtu's. 

Ib.  246  Quid  hoc  esl?  quis  est.  qui  moram  occupdlo. 
nur  II  mihi  occupato. 

Poen.  I 2.  2 Navetn  et  mulierem,  haec  duö  compardto. 

Ititschl  mit  Heiz  und  Hermann  duo  sibi. 

Amph.  651  Patria  \ et  progndti  tutdiitur,  servdntur. 

Ib.  641  Plus  aegri  | ex  dbitn  viri  quam  ex  adventu. 

Gas.  III  5.  33  Mein  mussitdnt.  Occidl  atque  interii. 

Ib.  IV  4.  8 Facies  tu  (so  A)  hanc  rem  mihi  ] ex  pardta  inpardtam. 
Truc.  II  5.  9 sq.  Nulldm  rem  opörlet  doldse  adgrediri. 

Kisi  dslute  | äccurateque  exequdre. 

(Neben  eam  dccur.  ist  auch  acciirateque  itsque  möglich). 

Auch  Spengcl  citirt  p.  238  vierzehn  Stellen  mit  Hiaten  an  an- 
deren Stellen  als  in  der  Milte,  die  ohne  Zweifel  ebenso  falsch  (zum 
Theil  gar  nicht  bacchcisch)  sind  wie  die  obigen. 
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Wegen  der  kretischen  Tetranieter  verweist  Spengel  auf  Her- 
mann Elem.  j).  20G  sq.  Von  dessen  Beispielen  fallen  wegen  Nalur- 
länge  der  Endsilben  von  iacel,  sublrahal,  Heget  weg  Aiuph.  I 1.  SG, 
Cas.  H 2.  2S,  Pseud.  IV  1.  20.  Es  bleiben  übrig  Cas.  H 2.  16: 

Nee  mihi  iüs  weit m ] obtinendi  öptiost. 

Wenn  nicht  hinter  meum  etwas  ausgefallen  ist  (z.  11.  uw  quam),  so 
hat  Plaulus  doch  wohl  lieber  meumsl  geschrieben. 

Ib.  39  Mo x magis  qmm  btinm  \ et  mihi  erit  et  tibi. 

„Ita  hic  versus  iu  Ms.  Lips.  legitur.“  Dies  isl  jedenfalls  Conjectur. 
B hat  mihi  et  tibi  erit,  was  sich  zu  einem  Tetrameter  leichter  so 
vervollständigen  lässt : mihi  et  tibi  fuerit. 

Most.  I 2.  31  Tigna,  putrefacit  j der  Oper  am  fabri. 
ist  ebenfalls  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  nicht  aer,  sondern 
per,  woraus  Bcrgk  hergeslellt  hat  perdit. 

Ib.  32  Nequior  fdctm  iam  | itsus  es l aedium. 
vielmehr  fdctm  tarnst  itsm  aedium. 

Rud.  IV  3.  12  Sed  boui  cöusili  | ecquid  in  le  mihi  est? 
Studennind  führt  de  cant.  p.  11  noch  an  Asiu.  135: 

Aam  in  man  rippen,  | hic  elavi  lionis. 

Rud.  243  Cido  manitm.  | A. ' Accipe.  | P.  Viviu?  die,  opsecro. 
Asin.  134  A'din  mare  Itaud  ist  mare,  vöemare  acirrumum. 

Ich  habe  mir  noch  notirt: 

Asin.  1 37  Quai  dedi  et  quöd  beut  j feci.  ut  posthde  tibi. 

Aul.  II  1 . 23  'Id  quod  in  rem  tuäm  | dpt  um  um  esse  drbilror. 
Barch.  1112  'Al  mihi  Chrytaldt  öpluunts  lwmö  [meum], 

Casin.  11  1 . 6 Qudndo  is  mi  et  filio  | ddvorsatür  suo. 

Epid.  IV.  1.  12  ' Estne  ea  au  höh  est,  quam  | duimus  retur 

mens ? 

Most.  149  C6r  dolet,  qmm  sein,  | itl  nutic  sinn  atque  iit  fni. 
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Ib.  338  ldm  revortdr.  P.  Diu  | hl  )äm  | id  mihi. 
nach  Hermann. 

Ib.  718  Sdlvos  sin,  Trdnio.  | T.  'Ul  vales?  S.  Nön  male. 

(Ul  lii  vales?) 

Rud.  199  ' ls  naveni  atque  innniä  perdidil  ln  mari. 

Ib.  234  Certo  vox  müliebris  ( aiiris  tetiglt  meas.  S.  p.  395  Anm. 

II).  244  Tit  facis  me  quidein,  \ i(l  vivere  nunc  velim. 

Trin.  273  Glöriam  et  grdtiüm.  | höc  probis  präiumst. 
angeführt  von  Hitachi  proll.  Trin.  p.  CLXXXVII. 

Von  diesen  Stellen  können  nicht  richtig  sein  Epid.  IV  1.  12, 
Most.  338,  Rud.  243,  die  erste  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil, 
wenn  diese  Versart  asynartctisch  sein  soll,  auch  der  zweite  Fuss  ein 
reiner  Greticus  sein  muss.  Selbst  Spengel  billigt  p.  223  Rothes 
Emendation  non  easl.  Von  diu  es!  fdm  Most.  338  ferner  kann  keine 
Hede  sein.  Rud.  243  Cedo  man  ft  in.  ’Accipi  endlich  statuirt  zwar  auch 
Fleckeisen,  s.  jedoch  unten.  Cas.  II  1.  6 wird  dadurch  verdächtig,  dass 
der  Ambr.  vielmehr  el  filio  suo  odvorsalnr  hat;  s.  p.  141  fg.  Aul.  II 
1 . 23  ist  leicht  zu  ändern : rem  luam  esse  drbilror  öptumum.  Bacch. 
1112  ist  unsicher,  Most.  149  von  Ritschl  anders  gemessen,  von  Her- 
mann durch  Einsetzung  von  ego  hinter  sum  geändert,  Rud.  234  und 
244  durch  Umstellung  eines  Wortes  corrigirt.  Aber  cs  bleiben  doch 
noch  die  drei  Stellen  der  Asinaria  und  ausserdem  Most.  718.  Rud. 
199,  (243,)  950  (IV  3VI2),  Trin.  273.  Allein  man  vergleiche  folgende 
Stellen,  Ampli.  227: 

Pöslqnam  id  aetümst,  tubae  filrimque  contrd  rammt. 

(lubae  hinc,  illinc?  utrimque  steht  auch  im  folgenden  Verse.  Hie 
Handschriften  haben  übrigens  rammt  contra.) 

Ib.  230  Vota  susrlpere,  \ horldri  | exercilum. 

(hortart  suom  exercilum?  0.  Seyffert  Philol.  27  p.  451  uterque  hur- 
lari  exercilum). 

Ib.  231  Prö  sc  qnisque  id  quod  quisque  ( quisquis ?)  polest  et  valet. 

Ib.  245  Cüm  clamore  involant  inpetu  | dlacri. 
auch  von  Nonius  bezeugt  128.  23. 

Capt.  217  Cöpiä  | hl.  ea  fdeitis  nos  cömpoles  (p.  106). 

'/  Cas.  II  2.  27  Cldm  tirum,  et  quäl  | habet,  pdrtum  ei  haud  cöm- 

mode  esl. 

( Vorher  geht  Ad»i  peculi  probam  nihil  habere  dddecet.  vielleicht  sed 
quae  habet  nein  lieh  peculivm  oder  Cldm  virum  sl  qttae  habet.) 

Epid.  IV  1.  2 Id  ego  experior,  quoi  innltä  [ in  «intim  locum. 
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(Spengel  conjicirt  p.  222  'Id  ego  iam  experior  quoi  — mit  falschem 
zweiten  Fusse.  Vermutblich  experiör  domi,  vergl.  Amph.  637,  wo 
vielleicht  auch  experior  domi  lur  domo  zu  schreiben  ist,  und  viel- 
leicht miiUa  quoi  unum  in  locum  oder  ähnl.,  wenn  das  Versmass  kre- 
tisch ist.) 

Most.  114  'Alque  | haud  est  fabri  culpa,  sed  magna  pars. 

Ib.  1 35  sq.  Posten  quom  immigravi  ingentum  | in  meum, 

Perdidi  operdm  fabrorum  ilicö  \ dppido. 

Ib.  13S  Mihi  | adoentü  xuo  grdndinem,  imbrem  dttulit.') 

lb.  149  Cor  dolet,  quom  scio,  ut  nunc  sum  | atque  üt  fui. 

Ib.  1 52  Disco,  | hastit,  pila,  curtu,  | armis,  equo. 

Ib.  340  Salve,  amicissume  mihi  hominüm  \ ömnium. 

Ib.  704  [’ Eum  ho]minem  söllicilat  siipor.  ibi  | Omnibus. 

Ib.  705  'Ire  dormitum  odio  \ est  vel  ut  nunc  mihi. 

(vielleicht  odiosimst). 

Ib.  709  Yöstrae.  \ haec  sdt  scio,  qudm  me  habet  male. 

lb.  720  Qudm  me  laudds.  T.  Decel  certe.  | S.  Hercle  hait  bonum. 

lb.  733  Quidum  ? | T.  Ita  | öppido  occidimns  omues,  Simo. 

Ib.  739  Tuto  in  lerra[m]?  T.  Ei.  S.  Quid  est?  T.  Me  mise- 

rüm.  | occidi. 

Pers.  790  Dördalüs  hic  quidemst.  S.  Quin  iube  leum  j adire  (s. 

p.  38). 

Ilud.  272  Quaene  eiectae  e man  siintus  ambae,  | öpsecro. 

(nicht  simus  schreibt  Pareus.) 

Ib.  273  'Unde  ttos  höstias  dgere  voluisti  j huc ? 

Trin.  270  Certast  res  dd  frugem  | ddplicare  dnmum. 

(so  A,  die  übrigen  certunst  d.  h.  Certum  | est.) 

Ib.  272  Bdni  sibi  haec  expetunt,  rem,  fidhn,  | honorem,  (s.  p. 

158  fg.) 

Truc.  II  7.  31  Tim  ais  inpudentem  me  | esse,  ipsa  quae. 

Ib.  II  7.  65  Idm  ego  te  hic  öffatim  cönfkiim.  j G.  'Occidi. 

(So  misst  ncmlich  Spengel  Plautus  p.  171  mit  falschem  zweiten 
Fusse  und  falschem  Hiatus,  anders  in  seiner  Ausgabe.  Die  ganze 
Stelle  ist  sehr  corrupt.) 

Wenn  man  diese  Stellen  betrachtet,  so  kann  man,  denke  ich, 

')  Ritscht  schreibt  Quae  mi  adventu  — . Vielleicht  gehurt  hierhin  das  ca, 
welches  im  vorhergehenden  Verse  vermuthlich  falsch  steht: 

/ enit  igitävia.  ca  mihi  tempestdi  fuil . (aci) 

Haller,  Pluutinüche  Prosen! io.  40 
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nicht  umhin  den  thatsärhlirheu  Beweis  für  die  Zulässigkeit  des  Hiatus 
in  der  Mitte  kretischer  Tetrameter  recht  schwach  zu  linden,  und 
vergleicht  man  die  sechs  ersten  Verse  Asin.  I 2,  in  denert  nicht  ein 
Hiatus  vorkommt  (130  ist  wohl ' Al  malo  cum  Ino.  nimc  iam  ex  hör 
loco  zu  schreiben  statt  norn  iam),  mit  den  folgenden  fünf,  deren 
erster  aus  lauter  Choriamben  besteht: 

PeUecebrae.  pimicie *,  ddulescentum  exilium. 
die  folgenden  mit  Ausnahme  der  dritten  sämmtlich  in  der  Mitte 
Hiatus  oder  syllaha  anceps  haben,  zieht  man  ferner  den  Cedanken- 
gang  in  Betracht,  den,  wie  mir  scheint,  die  Verse  133 — 137  nur 
stören,  so  liegt  die  Vermnthung  gewiss  sehr  nahe,  dass  letztere  von 
einem  anderen  Verfasser  herrühren.  Derjenige,  der  Cas.  11  2.  29 
geschrieben  hat: 

Hoc  viri  censeo  esse  orn  ne.  quidquid  tuomsl. 
und  dergl.  gieht  cs  mehr,  kann  wohl  kein  Liebhaber  des  Hiatus  ge- 
wesen sein.  Aber  theoretisch  steht  der  Statthaftigkeit  des  Hiatus 
nichts  entgegen,  denn  der  zweite  Fuss  ist,  wenn  mit  ihm  ein  Wort 
sehliesst,  mit  solcher  Konsequenz  rein  gehalten  '),  dass  die  wenigen 
entgegenstehenden  Stellen  mit  Sicherheit  als  unrichtig  angesehen 
werden  können  wie  mullipolens  Bacch.  652,  söllicitat  Most.  704,  dor- 
milnm  odiost  ib.  705,  Poen.  V 4.  27  Ingenium  (s.  p.  68).  Wären  sie 
richtig,  so  könnte  der  Hiatus  unmöglich  erlaubt  sein.  Solche  Verse 
wie  der  eben  cilirte  Asin.  133  oder  Cas.  Hl  5.  7: 

' Eripile  ist I yladiwn,  qnae  suisl  impös  animi. 
sind  eben  keine  kretischen.2) 

Sehliesst  sich  an  einen  kretischen  Dimeter  eine  trochäische 
Klausel,  so  scheint  syllaha  aneeps,  also  auch  Hiatus  zulässig: 


')  Auch  iu  den  wenigen  Krctikern  des  Terenz  steht  nnr  einmal  statt  des 
Creticus  oder  Pneon  ein  Molossus,  und  zwar  ein  erlaubter,  Andr.  <131  tevipust 
promissa  bei  Flerteisen,  bei  Bentley  tempus.  Aber  es  seheint  mir  höchst  un- 
wahrscheinlich, dass  der  Dichter  nicht  geschrieben  haben  sollte,  wie  |>.  27  ver- 
langt ist: 

Pütt  ubit  I tempus  promista  iam  perfid. 

*)  Zweifelhaft  ist  bei  der  geringen  Anzahl  von  Beispielen  die  Entscheidung 
über  solche  Stellen,  in  denen  die  zweite  Arsis  des  fraglichen  Kusses  aus  einem 
Worte  besteht,  wie  Most.  137  igndria  ea,  882  casligdlnt  eos;  Rud.  238  pol  ego 
nunc,  nrmlirh  ob  die  zw  eite  Silbe  von  ego  hier  kurz  sein  kann,  was  mir  zweifel- 
haft scheint. 
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Most.  340  Salve,  amidssume  mi  omnium  hominum. 
oder  mihi  hominum  omnium  mit  Ititschl. 

Ib.  342  'Unde.  agis  te?  C.  'Unde  homo  | rbrius  probe. 

Il>.  71(1  Peius  posthdc  fore  quam  fnit  mihi. 

1‘seud.  1 294  Di  te  amenl.  ISeiidole.  fn,i  in  malam  crucem. 

Was  aber  Hitschi  sagt  proll.  Trin.  p.  CXCVI:  „in  crelicis  versibus 
hiatum  rel  syllabam  ancipitem  non  principalis  tantum  caesura  tot  ins 
versus,  sed  singulac  caesurae  podicae  admiserunt,  ijuod  factum  esse 
ronstat“,  das  ist  so  gewiss  nicht  richtig,  als  es  ausgemacht  ist,  dass 
kretisches  Versmass  zu  den  allerstrengsten  gehört.  Sollten  die  von 
Hitschl  angeführten  (proll.  p.  (XV)  Stellen  disco.  hastis,  pila  und 
dir su.  armis,  eqno  wirklich  richtig  sein,  so  würde  ich  für  die  einzig 
mögliche  Erklärung  die  Büchelers  halten,  dass  Plautus  discod  und 
cursud  schrieb.  Da  aber  dies  Motiv  in  der  ganzen  Hiatusfrage  eine 
äusserst  untergeordnete  Rolle  spielt,  zur  Lösung  der  meisten  und 
grössten  Schwierigkeiten  sehr  wenig  beiträgt,  so  habe  ich  es  nur 
honoris  causa  nicht  ganz  unerwähnt  lassen  wollen. 

Entschieden  im  Irrthum  ist  Spenge],  wenn  er  Plautus  p.  199 
mit  Berufung  auf  Pseud.  1293  und  1302: 

Vir  malus  viro  j öptumo  obviam  il. 

Credo  equidem  poli»  \ esse  te  scelus. 

sagt,  in  Versen,  die  aus  zwei  katal.  trochäischen  Tripodien 
gebildet  sind,  sei  ebenfalls  Hiatus  und  syllaba  anceps  statthaft.  Beide 
Verse  sind  vielmehr,  wie  ich  überzeugt  bin,  jambische  Dimeter, 
wie  mehrere  in  diesem  (lanticum,  s.  p.  88,  219,  248.  An  sich  jedoch 
ist  jenes  keineswegs  unwahrscheinlich.  — Amph.  163  haben  wir 
oben  mit  0.  Seytl'ert  gemessen : 

Haec  eri  inmodestiä  coegit  me,  qui  hoc  nöctis. 


40* 
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„Beim  Personenwechsel  ist  Hiatus  unter  jeder  Gestalt  zulässig*1, 
sagt  Spengel  Plautus  p.  201.  Vcrgl.  Bitschi  Opusc.  H p.  192  und 
446.  Für  den  Fall,  der  am  auflalligsten  ist,  dass  eine  kurze  Silbe 
allein  die  A rsis  bildet,  wciss  derselbe  folgende  Beispiele  anzuführen: 

Merc.  749  .4 fei.  C.  Quid  abeam?  L.  'St,  abi.  | C.  Abedm ? | 

L.  Abi. 

Ib.  788  Ut  veniat  ad  me  idm  semul  tecüm.  | S.  Eo. 

Trin.  375  Dücere  uxorem  eine  dote.  P.  Sine  dole  uxorim?  | 

L.  ha. 

Ib.  818  Mit t dm.  | C.  Eo  ego  igitur  intro  ad  officium  memn. 

Ib.  1185  Miseria  una  nni  quidem  hominist  dffatim.  \ C.  Irnmo 

kuic  parumst. 

Cas.  IV  4.  20  (16)  Tene  hdnc  lampadem.  | S.  Irnmo  ego  illam 

tenibo. 

Epid  I 1.  30  ' Edepol  facinus  improb  um.  | T.  At  iam  dlii  fete- 

rimt  idem. 

Wenn  ein  so  armseliges  Register  beweisend  ist,  so  giebt  es  keinen 
prosodiscben  oder  metrischen  Fehler  bei  Plautus.  Z.  B.  dafür  dass 
jambische  Senare  oder  trochäische  Septenare  nicht  auf  einen  Jambus 
auszugehen  brauchen,  mache  ich  mich  anheischig  die  zehnfache  An- 
zahl von  Beweisstellen  beizubringen.  Ist  die  Zahl  der  Beispiele 
von  Hiaten  in  allen  Arsen,  die  ich  mir  aus  ein  paar  Stücken  notirt 
habe,  die  Durchschnittszahl  für  alle,  so  kommen  auf  jedes  Stück 
zwischen  zwanzig  und  dreissig  Hiate  ähnlicher  Art  ohne  Personen- 
wechsel. 

Gesetzt  jene  von  Spengel  angeführten  Stellen  wären  alle,  was 
man  so  nennt,  handschriftlich  gesichert  und  Versmass  und  Scansion 
ausser  Zweifel,  so  würden  für  mich  grade  diese  Stellen,  d.  h.  ihre 
geringe  Anzahl,  genügen  einen  solchen  Hiatus  für  entschieden  un- 
statthaft zu  halten.  Aber  von  den  sieben  gehören  zwei  gar  nicht 
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hierher.  Das.  IV  4.  20  beruht  auf  falscher  Conjectur  (s.  p.  021  sq.), 
und  die  Anführung  von  Epid.  I 1.  30  auf  einem  Irrthume,  denn  ich 
finde  den  Vers  nirgends  anders  als  mit  ante  hinter  tarn  geschrieben, 
oder  vielmehr  antea  haben  die  Handschriften  nach  Geppert.  Trio. 
1185  lautet  nach  den  Codices  vielmehr: 

Miseriä  | uni  quidem  hominitt  dffalim.  \ Immo  huic  parumst. 
Sollte  Jemand  darauf  beharren,  dass  der  Schluss  unanfechtbar  sei, 
so  setzt  uns  die  plautinische  Uebcrlieferung  in  die  Lage  mit  viel 
reicherem  Material  zu  beweisen,  dass  gelesen  werden  muss  d/fatim. 
Immo  hüic  parumst.  Ueber  die  Stelle  s.  p.  006  A.  Trin.  375  sine  (to- 
tem uxorem?  Ita  hat  Hitschi  mit  Heiz  und  Hermann  corrigirt  uxo- 
remue,  Fieckeiseu  und  Brix  autem  uxorem.  Es  gieht  noch  andere 
Mittel  wie  Stuene  dote  (sineque  liat  Plautus  mehrmals)  oder  'Ita  volo 
(vergl.  576).  Aber  was  Plautus  geschrieben  haben  mag,  uxorem. 
Ita  ist  nur  unter  der  Voraussetzung  denkbar,  deren  Cegentlicil  sich 
nicht  nur  beweisen  lässt,  sondern  noch  von  Niemand  bezweifelt  ist, 
dass  ihm  ein  solcher  Hiatus  nebst  Verlängerung  einer  kurzen  Silbe 
Bedürfnis  gewesen  ist.  Dieselbe  Bewandniss  hat  es  mit  den  übrigen 
Stellen.  Trin.  818  schreibt  Kitschi  ' Eo  ego  [ergo]  igitur  mit  der  Be- 
merkung : „potueram  etiam  ego  Atnc.“  Wenn  vorher  schon  zw  eimal 
gesagt  ist  sycophantam  iam  conduco  epistulasque  iam  consignabo,  so 
kann  auch  beim  dritten  Verbum  abermals  iam  zugesetzt  sein : Mittdm 
iam,  womit  aber  keineswegs  gesagt  sein  soll,  dass  ich  dies  für  besser 
hielte,  als  Ritschls  Emendation,  sondern  nur,  dass  grosse  Neigung 
für  lliate  bei  Plautus  vorhanden  gewesen  sein  muss,  wenn  er  Miltäm. 
Eo  igitur  geschrieben  hat.  Merc.  749  steht  das  Verbum  abire  fünf- 
mal in  dem  einen  Verse ; Hitschi  bat  zu  dem  dritten  abi  hinzugesetzt 
modo.  Für  viel  besser  halte  ich  den  anderen  unter  dem  Texte  ge- 
machten Vorschlag  Abi,  dbi  modo.  Gewiss  muss  nach  zweimaliger 
vergeblicher  Aufforderung  die  dritte  dringender  sein.  Jedoch  den 
echten  Wortlaut  mit  Sicherheit  herzustellen  ist  ebenso  unmöglich, 
wie  nach  meinem  llrlheil  sicher,  dass  Plautus  nicht  Abi.  j Abeam?  | 
Abi  geschrieben  haben  kann.  Endlich  Merc.  788.  leciim.  \ Eo  hat 
Ritschl  mit  Anderen  corrigirt  tecum  hüc.  Eo,  ,,nisi  similu  tecum  males.“ 
Auch  semiil  tecum  [inia].  Eo  scheint  mir  ziemlich  wahrscheinlich. 
Die  neusten  Herausgeber  haben  also  von  jenen  Stellen  nur  eine, 
Trin.  1185,  unangetastet  gelassen,  oder  vielmehr  diejenige  Emen- 
dation derselben  angenommen,  bei  der  der  Hiatus  affatim.  Immo 
huic  stehen  bleibt. 
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Aber  es  ist  von  vornherein  kaum  glaublich  für  Jeden,  der  den 
Zustand  unsrer  Ucberlieferung  einigermassen  kennt,  dass  wirklich 
nur  sieben  Stellen  mit  diesem  Hiatus  existiren  sollten,  und  in  der 
That  giebt  es  eine  zwar  immer  verhältnissmässig  noch  kleine  Anzahl, 
aber  doch  viel  mehr  als  Spengel  anführt: 

Epid.  II  2.  23  Seit  factiim  ? | Ego  ita  esse  factum  dico.  P.  Sein 

tu  istiic?  E.  Sa'o. 

Hass  seit  falsch  sein  muss,  lehrt  die  Antwort  Ego  dico  factum.  W. 
Wagner  hat  ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  (Fleckeisens  Jahrhb. 
LXXXIX  p.  631  sq.)  Dicit  factum. 

Men.  623  Quö  redeäm?  j P.  Equidem  dd  phrygionem  censeo.  i, 

palldm  refer. 

Alle  drei  Handschriften  haben  egredeam , woraus  Ritschl  das  offenbar 
einzig  richtige  Quö  ego  rede  am'?  jedenfalls  nur  deswegen  nicht  ent- 
nommen hat,  um  den  l'roccleusmaticus  zu  vermeiden,  was  durch 
die  Ilmstellung  Ad  phrygionem  eqnidem  erreicht  wird. 

Mere.  864  Pörge  bracchiüm.  | C.  En,  prende.  idm  lenes?  E.  Te- 

neö.  C.  Tene. 

ist  ebenfalls  Ritschls  Conjectur  für  Pörrige  braechiitm.  prende.  Wenn 
man  glaubt,  prende  nicht  in  prehende  ändern  zu  dürfen,  so  liegt  cedo 
oder  ecce  wenigstens  ebenso  nah  wie  en. 

Mil.  1058  Meam  ne  sic  volgo  pöllicitere  oper&m.  [ P.  Audin  tu, 

melier? 

ist  ebenfalls  nicht  überliefert,  sondern  pollicitare  (B)  oder  polliciteres 
(CD).  Es  ist  richtig,  dass  nach  plautinischer  Syntax  interdixi.  ne 
pöllicitere  nicht  falsch  ist.  Wenn  aber  das  Imperfectum  nicht  nur 
ebenfalls  zulässig,  sondern  das  eigentlich  correcte  Tempus  und  der 
Hiatus,  wie  Jeder  zugiebt,  nicht  grade  eine  Schönheit  ist,  so  ist  es 
gewiss  viel  rationeller  die  Form,  die  wenigstens  eben  so  leicht  aus 
der  Ueberlieferung  herausgelesen  werden  kann,  einzusetzen:  polli- 
citarere  (oder  pollicitares ?) 

Most.  512  Quid  tu  teciim  loquert?  | T.  Abscede  ab  idnua. 
wird  zwar  Niemand  für  richtig  halten,  ist  aber  ebenso  ..sicher“  (te 
tu  cum)  wie  affatim.  lmmo  — etc.  und  sicherer  als  operdm. 
Audm. 

1b.  813  Nöli  facere  mentionem  le  emisse.  \ T.  lntellego. 

Ich  glaube  kaum,  dass  Ritschl  seine  eigne  Emendation  le  emisse  has 
für  ganz  unzweifelhaft  ansehen  wird.  Ich  würde  z.  B.  Enge  vor- 
ziehen. Der  folgende  Vers  heisst  bei  Ritschl : 
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'Et  bene  monitum  düco  et  te  esse  humum)  ingenio  exislumo. 
oder  der  handschriftlichen  Eeberlieferung  etwas  näher : 

'Et  bene  monitum  ilitco  et  te  esse  exislumo  humani  ingeni. 

Pseud.  241  II  dies,  ego  mihi  cesst.  \ i prae,  pnere.  | C.  Heus , 

abit  ( abiil  Codd.).  quin  reuocas? 

Ritschl  hat  tu  hinter  « und  ille  vor  abit  zugesetzt.  — lb.  2S6  hat  nur 
A habui ? B.  Si  amäbas  — , die  übrigen  habui.  iam  abas.  iam  abes, 
iam  habes. 

Rud.  243  Cedo  tnanüm.  ] A.  Accipe.  P.  Die,  vivin?  dpsecro. 
vermutlich  manum  mi. 

Stich.  596  Quid  ais,  Fumphile  ? | P.  Ad  cenam  hercle  dlio  promisl 

foras. 

Wer  so  lesen  wollte  oder  Pimphile.  'Ad  cenam  hercle  | dlio  — , be- 
ginge die  Inconsequenz  Ritsclds  Gorreetur  zur  llälfte  anzunchmen, 
zur  Hälfte  nicht.  Die  Bücher  Italien  bekanntlich,  ausser  A an  einer 
Stelle,  Pamphilippus.  nicht  Pamphilus,  und  auf  diese  Namensform  ist 
offenbar  die  jetzige  Fassung  dieses  und  der  übrigen  Verse  einge- 
richtet, also  Versuche  das  Ursprüngliche  herzustellen  von  einem 
Herausgeber  zu  verlangen,  aber  jeder  einzelne  ohne  die  mindeste  Ge- 
währ, dass  Plautus  selbst  auch  nicht  ein  Wort  davon  geschrieben 
hat.  Uebrigens  dürfte  schwer  zu  sagen  sein,  welchen  andern  Zweck 
hercle  im  Verse  hat,  als  den  angeblich  erlaubten  Hiatus  in  der  Diärese 
zu  vermeiden. 

Dies  sind  meines  Wissens  sämmtliche  Stellen,  die  sich  für 
diesen  Hiatus  anführen  lassen,  und  damit  ist,  wie  mir  scheint,  mit 
einer  in  Fragen  der  plautinischen  Prosodie  nicht  häutigen  Sicherheit 
erwiesen,  dass  kurze  vocalische  Endsilben  beim  Personenwechsel  nie 
die  Arsis  mit  Hiatus  bilden  können. 

Man  wäre  sicherlich  nie  auf  den  Gedanken  gekommen  diesen 
Hiatus  für  erlaubt  zu  halten,  wenn  man  nicht  von  dem  Vorurtheilc 
ausgegangen  wäre,  dass  überhaupt  kurze  Silben  beim  Per- 
sonenwechsel verlängert  werden  könnten.  Ich  nenne  dies 
ein  Vorurtheil,  weil  ich  überzeugt  bin,  dass  jeder,  der  daran  gedacht 
hätte  diese  Frage  aufzuwerfen  und  genau  zu  prüfen,  zu  dem  Resul- 
tate hätte  gelangen  müssen,  dass  jene  Annahme  auf  äusserst 
schwachen  Füssen  ruht.  Ich  habe  nicht  mehr  als  die  folgenden 
Stellen  gefunden.  Erstlich  Amph.  345,  Merc.  934,  Mil.  1316,  Trin.  584, 
sämmtlich  mit  Inlinitivcn  Präs.:  dare.  St.  Quin  tu  i modo  u.  s.  w.. 
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oben  22  fgg.  unter  den  Belegen  für  die  Naturlänge  dieser  Endung 
angerührt.  Hier  bleibt  nichts  zu  sagen,  als  dass,  wer  diesen  drei  oder 
vier  Stellen  (denn  dass  Antph.  345  dicere.  Quid  eäst  opus ? das  e lang 
sein  müsse,  leugne  ich)  glaubt,  dass  sie  richtig  sind,  der  doppelten 
Anzahl  anderer  Stellen  mit  langem  e ohne  Personenwechsel  glauben 
muss,  dass  dies  nicht  auf  Rechnung  des  Personenwechsels  zu 
schreiben  ist. 

lieber  Asin.  615  Complectere.  A.  Faciö  lubeas  s.  p.  23.  Zu- 
fällig fallt  in  sehr  wenigen  von  den  Beispielen,  die  sich  für  die  Länge 
der  Imperativendung  e anführen  lassen,  diese  Silbe  an  das  Ende 
einer  Rede,  oder,  wenn  man  will,  auch  nicht  zufällig,  sondern  aus 
einem  sehr  natürlichen  Grunde.  Rud.  243  accipe  ist  kürzlich  mehr- 
mals angeführt.  Most.  872  (8S5  R.)  misst  Lorenz  mit  Studemund: 
Phanisce,  | etiam  respice.  P.  Mihi  molestus  ne  sie. 
bis  auf  Phanisce,  \ etiam  wahrscheinlich  richtig,  aber  respice  ver- 
längert nicht  des  Personenwechsels  wegen  die  Endung.  Bass  Jemand 
auf  Aul.  IV  4.  23  sich  berufen  wird: 

' Em,  nunc  laevam  | ästende.  S.  Quin  equidem  j ambas  profero. 
ist  wohl  nicht  zu  befürchten.  S.  p.  595. 

Von  den  p.  19  für  die  Länge  des  e im  Vocativ  der  zweiten 
Beclination  citirten  Stellen  kommt  nur  eine  hier  in  Frage, 
Pers.  482 : 

Quid  agis?  D.  Credo.  | T.  'Unde  agis  te,  Dördale.  D.  Credö  tibi. 
Uies  ist  mir  ganz  unverständlich.  Ich  weiss  wohl,  dass  Credo  öfter 
bei  Plautus  und  verhältnissmässig  noch  häufiger  bei  Terenz,  auch  in 
viel  späterer  Zeit  noch,  als  Antwort  gebraucht  ist  für  „Ich  danke“, 
verstehe  auch  das  erste  Credo  auf  die  Frage  Quid  agis?,  denn  Dor- 
dalus  hat  eben  erzählt  Ul  ego  multis  credidi  u.  s.  w. ; wie  er  aber 
Credo  tibi  erwidern  kann,  wenn  er  gefragt  wird  Unde  agis  te,  Dor- 
dale ? das  begreife  ich  nicht.  Bass  im  Folgenden  das  Gespräch 
verwirrt  ist,  hat  Ritschl  anerkannt.  Dordale.  Credo  zu  beseitigen 
wäre  eine  gehr  leichte  Aufgabe.  Wenn  Plautus  anderwärts  Ego  credo 
tibi  grsagt  hat,  würde  er  dies  vermuthlich  auch  hier  jenem  vorge- 
zogen haben.  — ln  den  Stellen  Pseud.  363  Sdcrilege.  Fateör  — und 
Andr.  267  PamphiU.  Quid  agil  — ist  meiner  Meinung  nach  e kurz. 
Die  Endung  er  soll  lang  sein  in  pater  Asin.  828: 

Age  decumbamus  sis.  pater.  D.  Ut  iusseris. 

Biese  Anomalie  wird  beseitigt  durch  die  leichteste  allei  Armierungen : 
uti  oder  durch  Einsetzung  von  mi,  wie  im  folgenden  Verse  in  der 
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Antwort  steht  mi  gnate  und  im  Folgenden  öfter;  am  wahrschein- 
lichsten ist  mir  aber  Ul  tu  iüsseris,  Mi  gnate,  ita  fiel.  Ferner  in 
largiter  Epid.  ID  4.  49: 

Reor  et  peceatum  Idrgiter.  P.  Immo  haec  east. 

Dies  ist  die.  einzige  Stelle,  die  für  die  Verlängerung  allein  um  des 
Personenwechsels  willen  zu  sprechen  scheint,  und  darauf  hin  kann 
der  gläubigste  Verehrer  der  t'eberlieferung  dieselbe  nicht  für  er- 
wiesen halten,  selbst  wenn  der  eine  Vers  sich  „hartnäckig  gegen  jede 
Aenderung  sträubte“.  Eine  überzeugende  Aenderung  desselben  habe 
ich  allerdings  nicht  in  Bereitschaft,  ja  ich  glaube  nicbt  einmal  an  die 
Möglichkeit  einer  solchen;  aber  wer  zählt  die  plautinischen  Verse, 
die  verdorben  sein  müssen  und  denen  ohne  Gewaltthätigkeit,  die 
aller  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  doch  nicht  beizukommen  ist? 
und  wie  viele  von  diesen  verrathen  ausser  durch  eine  oder  ein  paar 
Silben  zu  wenig  oder  zu  viel  sich  so  durchaus  nicht  als  verdorben, 
dass  jeder  Zusatz  oder  jede  Streichung  dem  Sinne  nur  schaden 
kann?  Dem  ist  aber  an  unsrer  Stelle,  wie  mir  scheint,  durchaus 
nicht  so,  ja  die  Lesart  ist  nicht  einmal  sonderlich  sicher.  Statt  reor 
et  peceatum  hat  A nach  Geppert  nur  reor,  peceatum  und  statt  haec 
east  nur  haec  est,  wovon  Ititschl  freilich  Opusc.  II  251  nichts  oder 
vielmehr  das  Gegentheil  sagt  (in  B sind  die  Verse  anders  abgctheilt, 
lückenhaft  und  zum  Theil  verwirrt).  Und  Aenderungen  sind  sehr 
leicht,  z.  B,  wenn  man  cerlo  statt  immo  schreibt  oder  umstellt.  Noch 
weniger  aber  ist.  soviel  ich  sehe,  der  Zusammenhang  der  Gedanken 
so  musterhaft,  dass  es  schwer  wäre  an  ein  Verderbniss  zu  glauben 


’)  Nachdem  Periphanes  dem  miles  dessen  und  zugleich  seines  Sohnes  ver- 
meintliche Geliebte  verkauft  hat,  entspinnt  sich  zwischen  beiden  ein  Wort- 
wechsel über  die  Identität  der  Person: 

Periph.  4ge.  accipe  hane  sis.  Mit.  Quae  inlemperiae  te  tenent? 

40  Quas  tu  mihi  t euch  ras  ciidis?  quin  tu  Jidicinam 
latiis  iubes  prodüci ? P.  Haec  ergo  est  ftdicina. 

Hie  alia  niitlast.  M.  Sion  mihi  nugari  potes. 

Quin  tu  hiic  producis  fidicinam  ,4cmpolistidem? 

P.  Haec,  inquam,  est.  M.  Von  haec,  inquam,  est.  non  noctsse  me 
45  Me am  rere  amicam  pisset  P.  Hane,  inquam,  plins 
Mens  deperibat  pdieinam.  M.  Haec  non  est  ea. 

P.  Quid  non  est?  M.  iVo«  est.  P. 'linde  haec  igitur  gentiumsl? 
liquidem  herein  argentum  pro  hie  dedi.  M.  Stulle  datum 
Reor  et  peceatum  largiter.  P.  Immo  haec  east. 

50  Siam  servom  misi,  qui  illum  seclart  solet, 
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Für  Ufiliir  ln*i  PersoQenwecbsel  ist  |).  48  eine  Stelle,  Amph.  719, 
neben  mehreren  anderen  ohne  diesen  Grund  angeführt  und  corri- 
girt,  desgleichen  eine,  Poen.  III  4.  12,  p.  79  mit  finit.  \ Esto  ut  sind , 
eine  p.  12  fg.,  Rud.  1086,  mit  crepundiä.  \ Quid  si  ea  sunt  aured? 
Quid  isliic  lua  ? wo  das  a von  aurea  nicht  lang  ist.  das  von  crepundiä 
elidirt  werden  muss,  vielleicht  vor  huitu.  Ib.  1 1 70  'El  suatli.  \ 
Quin  tu  i dierecta  — s.  p.  559.  Endlich  einige  mit  der  Endung 
us.  Geber  Gas.  II  6.  64  Idmne  mortuös.  j Ostende  — und  III  6.  13 
Servös  sum  tuos.  | Optimist  — s.  p.  53,  über  Merc.  900  aedibüs.  | 
Aedis  probas  und  Rud.  975  omnibiis.  | Adsentio.  s.  p.  54  fg.  — Poen 
111  3.  92,  wenn  es  nöthig  ist  so  zu  scandiren: 

Quid  itä?  L.  Quia  aurum  pöscunt  praesentdrium. 

(vergl.  V.  78  Quid  itä?  C.  Quia  a muscis  — V).  Wahrscheinlich  ist 
ea  hinter  quia  ausgefallen  mit  Bezug  auf  das  Vorhergehende  Sed  haec 
latrocindnlur  quae  ego  dixi  ömnia. 

Ries  sind  alle  mir  bekannten  Stellen,  und  hoffentlich  habe,  ich 


Heuin  gndtum.  it  i'p«  harte  deitinavil  ftdicinam . 

M.  Hem,  istre  homo  te  articuldtim  concidit,  tenex, 

Tuos  terms.  P.  Quid  concidä ? M.  Sic  suspitiost. 

\am  pro  fidicina  haec  cerva  suppotitäsl  tibi. 

55  Senex,  tibi  os  est  siiblitum  plane  et  probe. 

Bis  zu  den  Worten  Immo  haec  eatl  ist  der  Dialog  tadellos.  Zuerst  behauptet 
Periphanes,  die  vorgerührte  sei  Acropolistis,  die  Geliebte  des  miles  und  seines 
Sohnes.  Dem  Argumente  gegenüber:  „Ich  werde  darb  wohl  meine  eigene  Ge* 
liebte  kennen“  zieht  er  sich  auf  den  Satz  zurück:  „Es  ist  die  Geliebte  meines 
Sohnes.“  Als  der  miles  auch  dieses  bestreitet,  lautet  seine  Entgegnung  nicht: 
„Sie  ist  es  doch“,  sondern:  „Wir?  sie  ist  es  nicht  ?“  und  auf  die  nochmalige 
Versicherung:  „.Von  est“  noch  weniger:  „Sir  ist  es  doch“,  soodern:  „Woher 
in  aller  Welt  ist  deun  diese  hier?  Dies  ist  die,  für  die  ich  das  Geld  bezahlt 
habe.“  Darin  liegt  doch,  denke  ich,  sehr  deutlich,  dass  er  sich  nicht  mehr  ein- 
fallrn  lässt  die  Aussage  des  miles  zu  bezweifeln.  Nun  soll  er  mit  einem  Male 
nach  der  Bemerkung  jenes : „Das  ist  sehr  thüricht“  darauf  kommen  zu  behaup- 
ten: „Ja,  sie  ist  es  doch;  denn  mein  Sklave  hat  sie  gekauft,  der  sie  kennen 
muss“?  Das  scheint  mir  wenig  glaublich.  Oder  soll  sich  ea  auf  argentum  pro 
hac  dedi  beziehen?  Das  ist  nicht  möglich;  denn  der  miles  hat  dies  nicht  be- 
stritten, und  es  stimmt  auch  nicht  zu  der  Begründung  Mam  seriom  misi  — . Ich 
glaube,  dass  die  Verse  49 — 59  arg  entstellt  sind.  V.  55  hinkt,  wie  mir  scheint, 
bedenklich  nach,  5?  pugnasti  ] homo's  kann  nicht  richtig  sein,  und  zwischen  5S 
nnd  59  fehlt  gewiss  etwas.  Dnss  auch  der  Schluss  derselben  Scene,  V.  80 — 88, 
stark  serdorben  sei,  ist  oben  (p.  497)  behauptet.  Nicht  richtig  kann  auch  das 
Ende  des  gauzru  Stückes  sein.  Dass  V.  63  der  Schlussscrnc  nur  eine  Variante 
zu  V.  59  ist,  liegt  doch,  dünkt  mich,  sehr  offen  zu  Tage. 
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keine  von  Belang  übergangen.  Wer  darauf  achtet,  wird  dagegen 
genug  solcher  linden  wie  Slieli.  353: 

Pöpnli  tarnen  aedilitatem  hic  quidem  gerit.  P.  Age  in  ikius. 

Lange  Endsilben  werden  nach  Spengel  in  der  Arsis  heim 
Personenwechsel  nicht  elidirt  an  folgenden  Stellen: 

Baceh.  806  Per  sijcophanliam?  C.  'Egone  istuc  dixi ? | N.  lia. 
sehr.  'Egon  ei  istuc  dixi?  Bitschi  mit  Hermann  dixi  istuc ? 

Pseud.  347  Quid  ego  ex  te  audio ? | II.  Amicatn  tiiam  esse  fac- 

lam  argenteam. 

ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  im  vorhergehenden  Verse  quindecim 
ha  bei  minas.  was  an  gratidm  habeo  erinnert,  oder  drei  Verse  weiter 
qul  Avne  occidam  dtqtie  nie,  nur  viel  leichter  zu  ändern,  z.  B.  audio  ? 
B.  Hic,  amicatn  oder  audio  nässt?  Ritschl  hat  urngestellt  Tuam  esse 
amicam. 

Men.  147  Die  hominem  lepid/ssumum  esse  me.  | P.  Ubi  essuri 

sumus ? 

Wenn  der  Dichter  lieber  essuri  als  cenatwri  gebraucht  hat,  so  hat  er 
sicherlich  dazu  einen  anderen  Grund  als  die  Vorliebe  für  Hiatc  ge- 
habt, ich  vermuthe,  den,  dass  er  hodie  nicht  auslassen  wollte:  'Ubi 
hodie  essuri  sumus  ? 

1b.  216  Sequere  tii.  | P.  Ego  hercle  vero  te  et  servabo  et  te 

sequar. 

Ritschl  hat  sich  erlaubt  me  zuzufügen.  Vergl.  z.  B.  Trin.  1109  se- 
quere tu  hac  me  intro , Poen.  II  54  sequere  hac  me,  Pers.  328,  611, 
835,  Capt.  293,  449,  Asin.  876,  besonders  Cure.  87  trotz  Eigen- 
namen, Cäsur  und  interpunctiun: 

Sequere  hac,  Palinure,  m e ad  foris.  fi  mi  obseque'ns. 

Pers.  752  Sequere  hdc,  mea  gnata,  me  itsque  ad  praetorim.  V. 

Sequor. 

Men.  299  Sed  ubi  novisti  me?  \ C.  Ubi  ego  te  niverim? 
ist  immer  noch  besser  zu  messen  mi?  Ubi  egi  (s.  p.  32).  Hitschi 
schreibt  novisti  tu  me?  Vielleicht  Ubin  ähnlich  wie  qniane.  utine, 
qnamne,  sine,  quodne  u.  s.  w.?  was  alles  meines  Wissens  noch 
nirgends  ordentlich  zusammcngestellt  ist. 

Most.  798  Ut  istas  remittal  sibi.  I T.  Haud  oplnor. 
ist  oben  neben  sechs  Beispielen  ähnlicher  lliate  ohne  Personen- 
wechsel in  demselben  Metrum  aus  demselben  einen  Stücke  ange- 
führt. Halten  denn  die,  welche  sibi.  Hand  vertheidigen,  es  wirklich 


Digitized  by  Google 


636 


(V.  Hiatus. 


für  möglich,  dass  Plautus  nicht  wenigstens  non  opinur  gesagt  hüben 
würde?  Bitschi  hat  hercle  zugesetzt.  Sollte  aber  die  handschrift- 
liche Lesart  richtig  sein,  so  wäre  unbedingt  zu  messen  Ut  istas  re- 
mltlat  | sibi.  Haitd  opinor  mit  Studemund  de  cant.  p.  44. 

Stich.  703  Quid  ishtc  est  provindae?  j S.  Utrim  fontint  an 

Libero. 

Hitschi  provindae  autem? 

Amph.  I 1.  230  Fügit  te  ratiö.  | S.  Utinam  isluc  pugni  ftdssml 

tuL 

Ich  vermuthe  ' Utinam  mi  isluc  — . 

1b.  11  2.  173  'In  eodem  lectö?  | A.  In  eodetn.  S.  Hei,  nön  placet 

convivium. 

Fleckeisen  7»  eodemne. 

Asin.  111  3.  143  Argentum  ad  ti.  | A.  Ut  tempore  opportitneque 

attulistis. 

Wahrscheinlich  fehlt  eine  Interjection.  Sonst  würde  in  tempore 
statt  temperi  (oder  M/i)  gesagt  sein. 

Capt.  II  1.  41  (231)  Seid.  | T.  Al  scire  memento,  quando  id  qudd 

voles  habebis. 

Ich  weiss  nicht,  woher  diese  Schreibweise  stammt.  Nach  Pareus 
haben  die  Handschriften  Scio.  At  scire.  tum  memmto  — . Dass  jenes 
falsch  ist,  lässt  schon  der  Anapäst  scire  memento  schliessen. 

Cure.  I 1.  41  Oblöquere.  P.  Fiat  maxume.  | P.  Etidm  taces? 
Fleckeisen  Etiam  tu  taces.  vergl.  Trin.  514: 

Quid  edbnus  nosmet  pöstea?  L.  Etiam  tu  taces. 
nicht  posted.  Etidm  taces? 

1b.  IV  2.  7 Et  nunc  idem  dicö.  \ C.  Et  conmemmisse  ego  haec 

voldm  te. 

Der  Sinn  scheint  mir  zu  verlangen  'El  tum  conmemmisse.  Fleckeisen 
hat  Lachmanns  (Lucr.  p.  3S9),  wie  ich  glaube,  unrichtige  Correctur 
angenommen  Sed  haec  conmeminisse  ego  voldm  te. 

Es  giebt  aber  mehr  Beispiele  von  Nichtelision  beifh  Personen- 
wechsel : 

Amph.  899  Quor  ted  avortisti?  \ A.  Ila  ingenium  meumst. 
s.  p.  527  Anm. 

Asin.  306  Vae  tibi.  | L.  Hoc  teslamento  Servitns  legal  tibi. 
Fleckeisen  Istoc  testam.,  offenbar  viel  passender. 

Ib.  592  Vale.  | P.  Aliquanlo  | dmplius  valerem,  si  hie  maneres. 
so  Nonius  349  ex.,  die  Handschriften  vielmehr: 
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Vale.  P.  'Aliquanto  ampliüs  valerem,  si  tu  | hie  matteres. 
eins  so  unmöglich  wie  das  andere,  und,  soviel  ich  sehe,  keine  Aus- 
sicht auf  eine  befriedigende  Correctur. 

Aul.  IV  4.  9 ' Ecquid  ( hec  quid  B)  agis?  S.  Quid  aydrn?  j E. 

Auferre  ndn  potes.  S.  Quid  vis  tibi? 
Wagner  ' Age  si  quid  agis  mit  Vergleichung  von  I’ers.  659,  gewiss 
falsch;  vergl.  Cist.  III  12.  Vielleicht  /litte  auferre  — . 

Capt.  933  Proiude  ut  tu  promerilu's  de  me  et  filio.  | P.  Jmmö 

potes. 

Fiter,  et  poteris,  et  ego  potero  et  di  eam  potestatem 

dabunt. 

Wenn  der  Dichter  im  erstell  Verse  tu  bei  Iiimto  potes  weggelassen 
hat.  so,  meine  ich,  kann  er  dazu  unmöglich  den  Grund  gehabt  haben, 
dass  er  das  Bedürfnis«  fühlte  einen  Hiatus  anzubringen,  was,  scheint 
mir,  diejenigen  annehmen  müssen,  die  filiö.  Immö  potes,  nicht  ein- 
mal ßlio’s,  annehmen,  sondern  höchstens  den,  dass  dazu  durchaus  im 
Verse  kein  Platz  mehr  war.  Meiner  Ansicht  nach  kann  man  nur  da- 
zwischen schwanken,  ob  Immo  nunc  oder  <ü  potes  wünschens- 
werther  ist. 

Gas.  III  5.  65  Eo  nun«  iam,  nisi  quippiam  remordre  me.  \ St.  Abi 

et  eüra. 

würde,  wenn  diese  Schreibweise  Gepperts  richtig  wäre,  besser  me. 
Abi  et  cüra  zu  lesen  sein.  I .esart  und  Versmass  ist  aller  ganz  un- 
sicher. 

1b.  IV  3.  4 ’ At  ego  amo.  | O.  At  ego  hercle  nihil  faeid  tibi,  amor, 

peric[u]li. 

offenbarer  Unsinn. 

Cist.  III  10  (III  2.  2)  Periimus  miserae.  \ A.  Utrum  hat  me  fe- 

riam.  an  ab  laevd  latus? 

Statt  hoc  me  ist  wohl  hac  mi  zu  schreiben  und,  wenn  periimus  mi- 
serae richtig  ist,  atnbae  zuzusetzen1).  — Ueber  Kpid.  I 1.  3 Respice 
vero,  Thesprio.  \ T.  Oh,  | ’Epid.  — s.  p.  554. 

Merc.  182  Qui  potuit  videre?  | A.  Oculis.  C.  Quö  pacto?  \ A. 

Hidntibus. 


')  Den  folgenden  Vers  schreibt  B: 

Quid  tihisi  ’ S.  elrrmnarchttm  non  v ides  frrrüm  trnrnst * 
wohl  statt  ferrum  ül  tenet ? 
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Oie  beiden  von  Ititschl  erwähnten  Correcturen  Qui  videre  potuit? 
und  (Juö  pacto,  inquam  werden  auch  im  Schneidcrschen  Exemplare 
lteiz  zugeschriebeu.  Dass  quö  pactb?  nicht  richtig  sein  kann,  zeigt 
schon  die  Accenluirung.  Kilschl  bat  Hem  hidntibus  geschrieben  und 
in  den  Noten  Quö  pacto  auleut?  proponirt.  Ich  würde  dies  oder  in- 
quam vorziehen.  Die  zweite  Frage  ist  eine  Gorreclur  der  ersten  ab- 
sichtlich missverstandenen. 

Ih.  298  Bene  hercle  factum  el  gaittleo.  | I).  Immo  sciat , 

Oculis  quoque  e/iain  plus  iam  video  quam  prius. 

Ititschl  schreibt  Immo  ül  scias,  Drix  Phil.  XII  p.  654  Immo  ut  tü 
scias.  Das  einzig  richtige  ist  Immo  st  scias,  wie  ich  überzeugt  bin. 
S.  p.  94  Anm.,  Gas.  III  5.  35;  Ep.  III  4.  15. 

Ih.  490  Tdnti  quanti  pöscit,  tun  tanti  illam  emi ? | C.  Auctarium 
' Adicito,  vel  mille  nummum  plus  quam  poscet.  — 

Es  wundert  mich,  dass  nach  der  (von  Ititschl  angenommenen)  Gor- 
rectur  des  Pareus  Immo  auctarium  noch  irgend  Jemand  andere  ver- 
sucht hat. 

Mil.  49  Edepdl  memoria  s dptuma.  | A.  O/fai  monent. 
beiläufig  bemerkt,  kein  Deweis  der  Vorliebe  für  Hiate  in  der  Cäsur. 
Offae  monent  hat  nur  A,  D ojfae  monet,  G offemonet,  D offa  emonet, 
d.  h.,  denke  ich,  wie  längst  corrigirt  ist,  offa  me  monet ').  Ob  der 
Singular  oder  Plural  besser  ist,  halte  ich  für  sehr  zweifelhaft,  we- 
niger, »lass  admonere  (oder  commonere)  passender  ist  als  mauere. 
Most.  392  ’Ubi  ego  ero?  | T.  Ubi  mdxume  vis  esse,  cum  hac,  cum 

istdc  eris. 

ist  Conjectur  für: 

'Ubi  ego  ero?  j Ubi  mdxume  esse  vis,  cum  | hac,  cum  istdc  eris. 
Jener  Umstellung  ziehe  ich  vor  esse  te  vis.  Wenn  Plautus  deu  ersten 
Hiatus  nicht  vermieden  hat  durch  'Ubi  ego  ero  ergo?  oder  ’Ubiubi 
maxume  — oder  ’ Ubi  tu  maxunte  — oder  ’lbi,  ubi  — , so  ist  zu  be- 
wundern, dass  er  dieser  seiner  Neigung  für  Hiate  vcrhältnissmässig 
so  sehr  selten  nachgegeben  hat. 

Ib.  948  Quoi  homini?  \ P.  Ero  nöstro.  quaeso,  quoliens  iicun- 

dimst  tibi? 

Dafür  ist  p.  182  conjicirt  'Ero  nostro,  inquam  — . 


')  Grade  in  diesem  Stärke  ist  oft  ß viel  nrblerhtcr  als  C und  I).  Man  vergl. 
z.  II.  die  Varianten  V.  J 31 H,  1321,  1335. 
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Poen.  I 3.  23  Neque  qudntum  aquae  | est  in  man.  | M.  Abi- 
tur im  es? 

A um)  B haben  aquast,  C est  aqua.  s.  |>.  516. 

Ib.  I 1.  63  Aphrodisia  hu  die  sunt.  M.  Scio.  [ A.  < Indus  volo 
Meos  delectare  muiiditiis  meretriciis. 
sehr,  lbi  oculos.  — Dass  Jemand  ib.  V 3.  17  — filiae ? | Ita  üt  prae- 
dicas  messen  wird,  ist  wohl  nicht  anzunehmen. 

Rud.  107  Virile  secus  numquam  itllum  habui.  \ P.  Al  di  dabunt. 
würde  wohl  Niemand  betonen  wollen  statt  itllum  j habui.  Al  di  — . 
S.  p.  523. 

Ib.  1019  C hthnue  ego  excepi  in  mari?  | T.  Al  ego  inspectavi  e 

litore? 

vielleicht  hmc  inspectavi . vielleicht  'At  pol  ego  oder  At  quidem  ego 
oder  Atqui  ego. 

Ib.  1275  ' Etiamne  eam  salütem  adveniens?  T.  Censeo.  | P.  Etidm 

patrem  ? 

ist  Conjectur;  s.  p.  285. 

Stich.  373  lenit,  inquam.  Ph.  Tim’  cum  ipsum  vidisti.  | Pi.  Ita 

egi  lubens. 

handgreiflich  falsch  so  die  Palall.  Kitsch!  hat  nach  A geschrieben 
Tun'  eum  jipsusj  ipsum  vidisti?  P.  Lubens. 

Ib.  77 1 Fac  tu  hoc  modo.  | St.  At  tu  höc  modo.  Sa.  Babae.  St. 

Tatae.  Sa  Papae.  St.  Pax. 

Fünf  Verse  vorher  hat  weder  Personenwechsel  noch  Interjection 
noch  Cäsur  den  Dichter  vermocht  zu  schreiben: 

Bare  amkam  amico.  \ St.  Etige.  sic  furi  datur. 
statt  Enge,  eitge.  Der  folgende  Vers  lautet : 

A’imc  päriter  ambo.  omnis  voco  cinaed[ojs  contra 
und  der  darauf  folgende : 

Statis  esse  nobis  nön  satis  potls  est  quam  fungo  imber. 

V.  771  fehlt  entweder  etwas  oder  es  ist  umzustellen  Face  (Facito) 
höc  modo  tu.  At  — 

Truc.  V 7 Male  volo.  | St.  Ego,  mea  voluptas,  si  quid  peccavi 

pritts. 

ist  fast  der  einzige  von  den  ersten  20  Versen  dieser  Scene,  der  bis 
auf  den  einen  Fehler  des  Hiatus  lesbar  ist.  Vom  vorhergehenden  ist 
der  Anfang  verständlich,  die  zweite  Hälfte,  zu  der  dem  Sinne  nach 
Male  volo  gehört,  ist  so  überliefert  und  meiner  Meinung  nach  noch 
nicht  corrigirt: 
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(Merito  ecaslor  tibi  suseenset.)  Ph.  Legott  alque  ne  isti  etiam 

parum. 

Spengel  hat  mit  Botlie  ego  in  ergo  geändert. 

Dass  solcher  Hiatus  den)  I’lautus  gänzlich  uuhekannt  gewesen, 
ist  meine  selir  feste  Lieberzeugung,  obwohl  ich  natürlich  nicht  im 
Stande  bin  den  stricten  Beweis  zu  liefern,  dass  und  wie  jede  einzelne 
Stelle  verdorben  ist.  Aber  das  lässt  sich  unwiderleglich  beweisen, 
dass  diejenigen,  die  meinen,  durch  jene  wenigen  Stellen  sei  darge- 
than,  dass  grade  beim  Personenwechsel  lange  Vocale  ohne  Elision  in 
der  Arsis  stehen  könnten,  gar  keinen  Grund  für  ihre  Annahme 
haben,  sondern  höclist  iuconsequent  verfahren.  Denn  durchschnitt- 
lich werden  sich  in  jedem  einzelnen  Stücke  ziemlich  ebenso  viel  Bei- 
spiele von  Hiaten  dieser  Art  ohne  Personenwechsel  finden  als  in 
allen  zusammen  mit  Personenwechsel. 

Daran  dasg  beim  Personenwechsel  in  der  Thesis  stehende 
Silben  nicht  immer  elidirt  seien,  hat  meines  Wissens  bisher  Nie- 
mand gezweifelt'),  obwohl  öfter  darauf  aufmerksam  gemacht  ist,  wie 
selten  die  Beispiele  von  Hiaten  verhältnissmässig  sind.  S.  namentlich 
Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXXIX.  Spengel  führt  p.  201  fg.  wohl  nur 
deswegen  so  wenige  Stellen  an,  weil  er  es  für  ühertlüssiß  gehalten 
hat  eine  allgemein  anerkannte  Sache  ausführlich  za  begründen.  Der 
Thatbcstand  ist  dieser,  im  Amphitruo  linden  sich  neben  einigen 
30  Verschieifnngen  folgende  Stellen: 


')  „Nur  Lnchmann  ist  es,  der,  wie  seine  Praxis  zeigt,  nicht  einmal  diese 
Freiheit  zuliess“,  Ritschl  Opusc.  II  p.  446  Anm.  Ritschl  tadelt  diese  „Ueber- 
strenge“.  Beim  Personenwechsel  scieo  „sehr  uaturgemäss  ganz  dieselben  Li- 
ccnzen  gestattet“  wie  in  der  Diäresis  jambischer  Tetrameter.  Dass  der  Hiatus 
beim  Personenwechsel  naturgcuiäss  sein  würde,  kann  man  immer  zugeben,  dass 
er  den  Römern  im  Allgemeinen  nicht  naturgemäss  erschien,  oder  dass  sic  im 
Versbau  höhere  Rücksichten  kannten  als  die  reale  Natürlichkeit,  ist  ja  doch  un- 
bestritten, also  dieses  Argument,  wie  mir  scheint,  wenig  zutreffend.  Die  Frage 
ist  vielmehr  nur  die,  ob  die  Komiker  hin  und  w ieder  aus  Laune  oder  weuigstens 
räthselhaften  Motiven  dem  anerkannten  Grundsätze  untreu  gewesen  sind  bei  der 
Elision  vocalischer  Endsilben  keinerlei  Rücksicht  auf  den  Sinn  zn  nehmen.  Die 
Vergleichung  des  Personenwechsels  mit  der  Mitte  jambischer  Tctrametcr  aber 
spricht  gegen,  nicht  für  Ritschl.  Denn  hier  zeigt  sich  grade  recht  deutlich,  w ie 
völlig  nnabhängig  von  dem  grammatischen  und  logischen  Zusammenhänge  der 
Wörter  der  Hiatus  ist. 
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328  Ndn  equidem  ullum  habed  iumentum.  | M.  'Onerandust  pn- 

gnis  probe. 

ist  willkürliche  Bevorzugung  des  Hiatus.  Warum  nicht  Onerändus 
est  — ? 

lb.  344  Ahi  tu  vero ? | S.  Aio  enim  vero.  M.  Verbero.  S.  Men- 

tire  nunc. 

ist  ebenfalls  ohneGruntl  mit  Hiatus  geschrieben.  Tu  fehlt  in  den  Hand- 
schriften. Deswegen  Singel  I'lautus  p.  138  .tim  vero?  Am  Schluss 
ist  überliefert  mentiris  nunc,  natürlich  ebenfalls  von  Spengel  verlhei- 
digt.  Wenn  der  Vers  also  nicht  geändert  werden  darf,  so  lautet  er: 
.4in  veri?  | Aid  \ enimvero.  Verbero,  mentiris  nunc. 

343  Servosne,  an  liber?  u.  s.  w. 

347  Hi ic  e6.  eri  sinn  servos.  numquid  nmc  es  cirtior ? 

Ich  glaube,  dass  die  alten  Ausgaben  richtig  schreiben : 

Ain  vero?  S.  Aio  enim  vero.  M.  Verberd.  S.  Mentire  niinciam. 
lb.  356  Ilic,  inquam,  habilo  ego  ätque  horunc  servds  »um.  | M. 

At  sein  qud  modo? 

sehr,  ätque  sum  horunc  servos  oder  besser  servos  sum  horunc  — , ho- 
runc wegen  des  folgenden  At.  Die  Betonung  hörimc  servds  zeigt 
schon  die  Unrichtigkeit  der  überlieferten  Stellung. 

ll>-  66S  Grdvidam  ego  Ulme  hie  reliqui,  quom  dbeo.  | S.  Hei, 

perii  miser. 

sehr,  qudm  abeo. 

lh.  726  'In  somnis  fortässe.  \ Al.  Immo  vigilans.  Am.  Vae  mi- 

serö  mihi. 

ist  Spengcls  Conjectur  Plautus  p.  23.  Ueberliefert  ist  immo  vigilans 
vigilant cm.  Wie  misero  mihi,  also  olTenhar  gefälscht.  Mit  demselben 
Beeilte,  mit  welchem  Spengel  vigilantem  streicht,  streiche  ich  auch 
noch  immo  und  schreibe : Vigilans,  inquam  — . 

lb.  776  Prd  cerrita  circumferri?  j A. ' Edepol  qui  faetöst  opus. 
Auffallend  ist,  dass  Nonius  261.  28  und  sämmtlichc  sechs  l'alatini 
des  1‘areus  pro  cerritam  (proceirilam)  schreiben.  Diejenigen,  bei 
denen  pro  cenitam  ein  Wrort  bildet,  mögen  dies  von  Nonius  ent- 
nommen oder  für  den  Acrusativ  gehalten  haben,  von  Nonius  ist 
letzteres  nicht  anzunehmen,  da  er  circumferre  an  dieser  und  cer- 
ritus  an  einer  anderen  Stelle  richtig  verstanden  hat.  Dass  in  diesem 
cerritam  etwas  Besonderes  steckt,  mag  vielleicht  Anderen  wahr- 
scheinlicher sein.  Ich  halte  Ita  edepol  (oder  Id)  für  das  richtige. 
Ita  facto  opus  est  findet  sich  öfter. 

Maller,  Pleutinische  Prosodie.  41 
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II).  602  Ldvisti.  Am.  Quid  pöstquam  lavi ? | Al.  ’ Accubuisti.  So. 

Euge  öplume. 

vielleicht  Tum  oder  Ibi  dccub.  oder  Buge,  euge. 

Ib.  949  Ego  islüe  curabo.  | /.  ’Evocale  huc  Sdsiam. 
vielmehr  Ego  isiuc  — -. 

In  der  Asinaria  sind  einige  40  Elisionen  heim  Personen- 
wechsel. Hiatc  linden  sich : 

109  Alque  aüdin  eliam?  | L.  ’Ecce.  D.  Si  quid  te  volam. 

Leider  hat  Nonius  478  ex.  nur  Alque  audin  eltam  ? volam.  Ich  weiss 
nicht,  wass  ecce  heissen  soll.  Sonst  wird  auf  alque  audin?  geant- 
wortet Quid  vis?  (oder  Quid  est?) 

Ih.  445  Aon  eliam.  | L.  Hem,  non.  si  velis.  da  cömmoda  homini 

am  ko. 

ist  unverständlich.  Fleckeisen  schreibt  nach  Acidalius: 

Non  eliam?  L.  Non?  hem.  si  velis  dare.  cömmoda  h.  a. 
womit  die  Stelle  wohl  noch  nicht  hergestellt  ist.  Der  Zusammen- 
hang scheint  etwas  derartiges  zu  verlangen:  „Wenn  du  etwas  gern 
los  sein  willst,  so  leihe  es  nur  einem  guten  Freunde.“ 

Ih.  579  Argenti  viginti  minus  habesne?  | L.  Harioldre. 
vermutlich  habes  nunc?  Sollte  sich  wohl  hei  Plautus  ein  dreisilbiges 
amasne.  videsne,  pergisne,  audisne  linden?  Ich  habe  leider  vergessen 
darauf  zu  achten.  Solche  Stellen  wie  spöndesne  igilur?  (Poen.  V 3. 
38)  beweisen  nichts.  Wäre  aber  der  Hiatus  richtig,  so  würde  durch 
diese  und  Ihresgleichen  der  Satz  widerlegt,  „non  aliquant  elegan- 
tiani  hiatum  interpretandum  esse,  qua  delectati  sint  poetae  et  quam 
dedita  opera  scctati  sint,  sed  licentiam  quam  indulserint  sibi,  tibi 
non  nimis  habere  olfensionis  videretur.“ 

Ih.  755  Addöne?  \ D.  Adde  et  scribas  vide  plane  et  probe. 
ist  der  erste  von  den  mehrmals  erwähnten  sechs  Versen  hinter  ein- 
ander mit  den  verschiedensten  Arten  vonlliaten.  S.  p.  512.  — II).  827 
Ego  islüe  curabo.  \ ’ Al  — sehr.  Ego  isiuc  wie  Amph.  949.  — 
V.  900  nicht  ftrisse  cupio.  j P.  ’Amal  — sondern  Arndt,  sowenig  wie 
V.  874  Fündnm  alienum  | drat,  incnllum  — statt  ardl.  — Lieber 
910  'Invocasti.  | ’Ecquis  s.  p.  595.  — V.  410  und  739  fällt  der 
Hiatus  Vbe  mihi.  | L.  Hodie  und  luöm.  \ 4.  Haec  fdeiet  in  die  Mitte 
jambischer  Septenare. 

In  der  Aulularia  habe  ich  einige  zwanzig  Verse  mit  Eligion 
gezählt,  die  mit  Vernachlässigung  derselben  sind: 

II  4.  28  Immo  equidem  credo.  [ St.  ’At  sein  eliam  qui  modo. 
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Aus  dem  in  den  Handschriften  ziemlich  verwirrten  vorhergehenden 
Verse ')  ist  doch  soviel  deutlich  zu  sehen,  dass  es  sich  um  ein  tibi 
me  und  mihi  le  ertdere  handelt.  Plautus  müsste  es  also  auf  einen 
Hiatus  um  jeden  Preis  abgesehen  halten,  wenn  er  hier  nicht  ge- 
schrieben hätte: 

lmmo  equidem  tibi  eredo. 

Ib.  III  6.  2 Ain  aiidwisti?  \ E.  'Usque  a principio  ömnia. 

Es  gehört  wieder  ein  starker  Glaube  an  die  Beliebtheit  des  Hiatus 
dazu  es  für  möglich  zu  halten,  dass  der  Dichter  nicht  wenigstens 
Ain?  aüdtvislin  oder  audivisse  te?  gesagt  habeu  würde.  Für  nicht 
unwahrscheinlicher  aber  halte  ich  lam  iitque  a principio,  wie  Men.  1 : 
Salute»!  primum  iam  d principio  pröpitiam. 
wo  iam  offenbar  zu  keinem  anderen  Zwecke  gesetzt  ist,  als  um  den 
angeblich  legalen  Hiatus  in  der  Cäsur  zu  vermeiden.  Denn  bei  tuque 
a ist  zwar  iam,  auch  in  Prosa,  sehr  gewöhnlich,  aber  nicht  so  uner- 
lässlich wie  bei  inde  a (Capt.  544). 

lb.  III  6.  34  Aon  pötem  egS  quidem  hercle.  \ M.  At  ego  iitsiero. 
Wagner  schlägt,  um  ego  zu  vermeiden,  folgende  Fassung  vor,  durch 
die  in  dem  fraglichen  Punkte  nichts  geändert  wird,  und  die  auch 
ausserdem  falsch  ist : 

Aon  pötem  ego  quidem  hercle  hödie.  At  egomet  iütsero. 

Die  Frage,  die  ich  für  die  wichtigste  halte,  scheint  ihn  gar  nicht  be- 
schäftigt zu  haben,  nemlich  was  potem  heissen  soll.  Etwa  nioipi  äv? 
Mir  wenigstens  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus,  um  nur  von  diesem 
zu  reden,  von  einer  solchen  Ausdrucks  »eise  Gebrauch  gemacht 
hätte  *).  Solche  Conjunctivc  wie  die  von  Lorenz  zur  Most.  836  an- 
geführten rogem,  taceam  u.  s.  w.  sind  ganz  anderer  Art  und  nichts 
weniger  als  potential.  Mit 

Aolo  ego  quidem  hercle  pötare.  At  ego  iümro. 


')  B hat  nach  Pareus  nnd  Schwarzmann  (Wagoer  p.  LXIX)  Are  mihi  te  ut 
tibi  me  aequo m eit  eredere  eredo,  und  im  Wesentlichen  ebenso  alle  übrigen  Co- 
dier«, woraua  Aeidaliua  gemacht  bat: 

Haee  ut  mihi  te,  tibi  me  est  aequom  eredere. 
schwerlich  ganz  richtig,  vielleicht: 

Haee  sk  tibi  me  ut  mihi  te  aequomst,  eredo,  eredere. 
oder  ohne  sie : aequom  esse. 

J)  Unverständlich  ist  mir  Amph.  1060: 

Aee  me  miserior  feminast  neque  ü lla  videatur  Viüiiil. 
lta  erae  meae  hodie  cöntigit. 

41* 
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ist  wohl  nicht  tlic  ursprüngliche  Fassung  hcrgestclll.  Wahrschein- 
licher schon  ist  mir  A'om  pöto  tecum  bereit  ego  quidem.  oder  ähnl. 
Ks  ist  eine  Antwort  auf  die  Worte  Hodie  tecum  polare  volo. 

Ib.  IV  10.  1 Quis  Home  hk  loquitur?  L.  Ego  sum.  | E.  Immo  | 

ego  sum  miser 


Et  misere  perdihis. 

mit  dieser  Abtheilung  die  Handschriften,  von  Bothe  corrigirt  'Ego 
rum  (miserj.  Immo  ego  sum  et  misere  perditus. 

Ib.  V.  43  ist  in  den  Handschriften  lückenhaft.  Mit  Annahme 
mehrfacher  Unmöglichkeiten  lässt  sich  allenfalls  ein  Hiatus  bona.  | 
Atque  herausiesen.  Wagner  schreibt: 

Neque  scis  quis  [td]  abstüleril?  L.  htuc  qitöque  bona.  E.  Atqui 

it  si  scias. 


Ich  ziehe  vor  quis  mi  abstüleril  oder  qm  abstulerlt  mihi. ') 

Ib.  V 14  Quöd  ego  fatinus  audio  ex  te?  \ S.  Eiiclioni  huic  seni 

subrupui. 

Ob  darauf  Gewicht  zu  legen  ist.  dass  II  Heitclioui  hat,  weiss  ich  nicht; 
aber  dass  der  Hiatus  sehr  leicht  zu  vermeiden  war.  ist  nicht  zu  be- 
streiten. Wenigslens  beweist  die  Stelle  wegen  der  Möglichkeit  ted 
zu  schreiben  nichts.  S.  aber  oben  p.  609  Anm. 

In  den  B acchides  sind  einige  60  Elisionen,  die  Verse  mit 
Hiatus  sind: 

78  Scio  quid  ago.  | P.  Et  p6l  ego  scio  quid  metuo.  sed  quid  als? 

B.  Quid  est? 

von  Spenge)  p.  201  gegen  Kitschis  evidente  Correctur  Scio  ego  quül 
ago.  Et  ego  pol  scio  — natürlich  in  Schulz  genommen. 

Ib.  114  Cum  tdnta  pempa?  | P.  Hitc.  L.  Quid  huc ? quis  istlc 

habet ? 


grade  so  unumstösslich  wie  der  vorhergehende  Vers: 
Quo  nimc  capessis  te  | hinc  advorsd  via?  S.  p.  503. 


•)  Noch  verdorbener  ist  V.  45: 

44  Qiri  abstüleril,  mihi  indicabis?  L.  Faeiam.  E.  Neque  partim  tibi 
Ab  eo  cuiquam  est  indeposces  neque  furem  excipicsi  L.  Ita. 
Nonius  einmal  Adeo  cui  sit  indipisces  — als  Beispiel  für  ..indipist rrr  pelcre, 
usurpare“,  an  einer  anderen  Stelle  Aden  cui  vis  indipiseis — . Das  Verdcrb- 
■ iss  geht  also  w ieder  w ie  gewöhnlich  über  seine  /.eit  hinaus,  ja  mir  ist  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  unsere  IMautushandschriftcu  richtiger  als  Nonins  inde pnsces 
haben.  Ich  halte  cs  fiir  nicht  unmöglich,  dass  ab  eo  aliquant  est  heissen  soll  l/ei- 
eutaneam. 
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II).  211  Tanlo  hercle  mdior.  P.  ' Immo — | C.  Immo  hercle 

äbiero. 

ist  ebenso  leicht  und  meiner  Meinung  nach  auch  ebenso  nöthig  in 
abivero  zu  ändern  (wenn  Immo  liercle  hiiic  libiero  oder  abscesscro  zu 
kühn  ist)  wie  Capt.  194: 

Aii  frdtrem.  quo  ire  dixeram , mox  i[vjero. 

Ib.  293  Servdre  in  portu.  | S. ' Edepol  morlnlis  malos. 

Conjeetur  für  das  handscliriftliche  Turbare  in  portu.  welches  nicht 
nur  an  Rost,  sondern  auch  an  Spengel  (p.  199)  einen  Vrrtheidiger 
gefunden  hat.  Sollte  dieselbe  übrigens  richtig  sein,  so  ist  wohl  nicht 
anzunehmen,  dass  der  Richter  Ae»,  welches  er  so  oft  vor  eilepol, 
hercle.  ecastor  setzt,  hier  gespart  hat. 

Ib.  552  'Inprobum  intime  esse  oportet  höminem.  | M.  Ego  itn  esse 

drbitror. 

schon  auf  alle  möglichen  Arten  umgestellt:  lla  esse  ego.  Ego  isse  ita, 
endlich  von  llitschl  'Ita  ego  esse.  Ich  glaube,  dass  eion  fehlt. 

Ib.  588  Bacchidem.  | ft.  Ulratn  ergo?  Pa.  Sil  scio  nisi 

Bdcchiiiem. 

llitschl  mit  Bothe  Utramne  ergo. ') 

Ib.  707  Ego  dabo.  M.  Tum  nvbis  Opus  esl  simtu.  ] C.  Ah.  pla- 
cide volo. 

Wenn  l’lautus  grade  diese  Intejjcction  (Merc.  159  steht  IHce.  Al 
enim  placide  volo.  nicht  Ah  placide  volo.  auch  nicht  Dice.  \ Al  pla- 
cide — ) und  grade  opus  est  gewählt  hat  statt  wie  vorher  V.  705  und 
706  ums  esl , 90  hat  er  lliatc  ganz  l>csonders  begünstigt.  Ritsch) 
wird  wohl  mit  Recht  Botlies  Umstellung  Tum  stempln  uobt's  öpus  est 
angenommen  haben. 

Ib.  785  Ego  verbum  nullttm  fdeiam.  | N.  Etiam,  cdmufex, 
Minitdre  ? 

ist  Conjeetur  für  Ego  verbttm  faciam.  Weben  nullum  kann  auch  z.  B. 
iam  noch  ausgefallen  oder  faciam  aus  nmltiam  verdorben  sein.  B hat 
faliam. 

Ib.  824  Sumquam  aitftres  Itinc  aitntm.  \ C.  Atqui  idm  dabis. 

Man  vergleiche  die  von  Fleckeisen  Krit.  Miscell.  p.  31  angeführten 
Stellen,  in  denen  vermieden  ist 

*)  Ich  habe  p.  127  vergessen  zu  bemerken,  dass  ich  Hermanns  Verbesserung 
von  V.  502  Von  it.  negato  itnraut.  abi  H rtnimtia  für  negato  esse  ituntm  für  die 
richtige  kalte.  Vergl.  Pomp.  com.  147  p.  209. 
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Rud.  946  Aon  audio.  \ Atqui  aitdies  — . 

Asiu.  823  Magis  qudm  sua  causa.  | 'Atqui  dixti  rectius. 

Arnph.  705  Si  dpsequare , und  resoloes  pldga?  \ Atqui  certa  res. 
überall  durch  Al  pol  qui.  — V.  1149  (und  1203)  sind  anapästische 
Tetrameter. 

Von  allen  Beispielen  dieses  Stückes  scheinen  mir  also  nur  zwei 
einigen  Schein  für  sich  zu  haben,  1 14  und  552,  d.  h.  der  dritte 
Thcil  von  denen,  die  oben  für  Hiate  in  der  zweiten  Thesis  jam- 
bischer Senare  aus  demselben  Stücke  angeführt  sind. 

ln  den  Captivi  sind  neben  30  Elisionen1)  folgende  Stellen 
ohne  dieselbe  vorhanden: 

152  Nunc  hdbe  bonum  animum.  | E.  'Ehen,  huic  illüc  dolet. 
Bentley  (zu  Ter.  Eun.  IV  4.  47)  meinte,  der  Vers  habe  eine  Silbe  zu 
wenig,  und  corrigirte  Eoi  ei,  worin  ihm  Fleckeisen  gefolgt  ist. 

lb.  33S  Quid  vis,  dum  ab  re  ne  quid  ores,  fdeiam.  \ T.  Auscultd. 

scies. 

ist  eine  Combinalion  der  handschriftlichen  Lesart  am  Anfang  mit 
Fleckeisens  Correclur  am  Ende.  Die  Handschriften  und  Frise.  II  p. 
74.  13  haben  ausculta,  tum  scies  (scias),  woraus  Brix  macht  ausculta 
dum,  ut  scias.  Asin.  350  schliesst  Quid  tum?  L.  Ausculta  ergö. 
scies. 

Ib.  354  Mihi  des  pro  illo?  | T.  Opluma  immo.  H.  Sölvite  istum 

nunc  iam. 

sehr,  illoc. 

lb.  373  Sequere.  im  tibi  hominem.  j T.  Hdbeo  gratidm  tibi. 
vielmehr  grdtiäm  habeö  tibi,  wie  oben  erwähnt. 

Ib.  83 1 Hic  homo  ad  cenam  recipit  se  ad  me.  \ E.  'Aperite  hasce 

ambds  foris. 

lässt  sich  leicht  durch  sese  ad  me  oder  Umstellungen  vermeiden; 
aber  das  Versmass  ist  nicht  ganz  sicher.  Im  entschiedenen  Irrthum 
befindet  sich  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  455,  der,  wie  öfter,  so  auch 
hier  nur  den  Text  des  Pareus  berücksichtigt  hat,  ohne  sich  um  die 
Noten  zu  kümmern.  Aber  derselbe  hat  wohl  Recht,  dass  die  Worte 
V.  835  fgg.  kretisch  sind: 

Sed  quis  est?  U.  Respice  ad  me.  Hegio  sum.  E.  '0  mihi. 


')  Unter  diesen  befindet  sich  »ach  V.  880: 

Et  cuplivom  illttm  -tlirienxem?  E.  Mit  idv  An  6 hi  tu.  // . Et  tervolum. 
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u.  s.  w.,  nicht  zu  trochäischen  Septenaren  gehören  mit  dem  Schlüsse 
Hegio  sum.  j '0  mihi. 

lb.  843  stj.  Bene  facis.  iube  — //.  Quid  iubeam?  \ E.  'Ignem  in- 

gentem  fieri. 

H.  'Ignem  ingentem?  \ E.  'Ita  dico,  nt  sit  mdgnus.  H. 

Quid ? me,  völturi. 

Die  Schreibweise  des  letzten  Verses  ist  nicht  die  handschriftliche, 
sondern  Ita  dico,  magnus  iit  sit.  V.  843  ist  vielleicht  vis  vor  iubeam 
oder  iam  vor  ignem  ausgefallen.  Jedenfalls  sind  vou  allen  Stellen 
höchstens  zwei  der  Beachtung  werth.1) 

Die  Casina  hat  gegen  40  Beispiele  von  Elision,  von  Vernach- 
lässigung derselben  diese: 

II  5.  13  Quid  ait ? quid  loquitur  tecum ? | 0.  Orat.  öbsecrat. 
Wenn  Plautus  es  verschmäht  hätte  me  vor  orat  zuzusetzen  oder  le- 
cum  loquitur  zu  stellen,  so  müsste  er  liiate  sehr  geliebt  haben. 

Ib.  II  8.  52  Satin  ästu  ? 0.  Docte.  | C.  Age  modo  fabricämini. 
Die  Ueberlieferung  ist  Satin  astute.  Vielleicht  Age  modo  dolos  fabri- 
cämini. 

Ib.  III  5.  62  'El  tu  orato.  \ P.' El  ego  orabo.  S.  Al  blande  orato, 

ul  söles.  sed  audio  ? 

lute  orato,  wie  Fleckcisen  mit  Bothe  schreibt,  erfordert  der  Sinn 
nicht  weniger  als  das  Metrum.  S.  V.  60 : 

St.  Die  me  uxorem  orare,  ut  exoretillam  — . Pard.  Nuntiabo. 

St.  Et  lute  orato.  Pard.  Et  ego  orabo.  — ■' 

lb.  V 4.  16  Tüi  amoris  causa  ego  istucfeci.  | C.  ' Imno  ecastor 

illius. 

Ti  quidem  oppresslsset.  S.  Feci  ego  istaec,  quae  vos 

didtis? 

ist  mir  vollkommen  unverständlich.  Hinter  causa  ist  iu  A und  B 
Baum  gelassen.  Ecastor  hat  nur  A,  B hectore.  Vielleicht  ist  weder 
hercle,  wie  man  dafür  geschrieben  hat,  noch  ecastor  richtig,  oppres- 
sisset  aber  evident  falsch.  A soll  oppresset  haben.  Hitscbls  Vor- 
schlag Opusc.  II  p.  682  sagt  mir  wenig  zu.  — Dass  Jemand  II  4.  8 
als  Beweis  für  den  Hiatus  gebrauchen  wird: 


')  V.  898  lautet  nicht  ’VndeJ  \ H.  A me  — , sondern: 

L'nde  idl  H.  A me  meoque  gnalo.  E.  Spönde\n]  tu  itlud?  H. 

Spondeo. 
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Qttdd  «dt»,  modo  id  velim  me  seire.  | S.  Auseulta.  ego  loquar. 
ist  wohl  nicht  zu  befürchten.  Ob  mit  Acidalius  ego  in  ergo  zu  ändern 
unbedingt  nOthig  ist  (s.  die  Bemerkung  zu  Capt.  338  p.  646),  scheint 
mir  zweifelhaft,  viel  sicherer,  dass  quod  falsch  ist  für  quid  und  loquar 
für  e, loquar. 

ln  der  Cistcllaria  linden  sich  etwa  zwanzig  Beispiele  von 
Elision,  vier,  in  denen  der  Personenwechsel  zufällig  in  die  Cäsur 
lallt,  die  daher  Spengel  p.  199  citirt: 

11  3.  9 Extimuit  tum  illa.  j Hörret  corpus,  eör  salit. 

Ih.  41  Iam  mihi  monslrare.  | P.  'Al  non  missam  opörluit. 

Ib.  52  Deos  teque  spero.  | L. ' Eosdem  ego  ul  aheds  domum. 

Ib.  61  Quid  istüc  esl  verbi?  \ L.  'Ex  priore  midiere. 

Von  diesen  Stellen  hat  keine  die  geringste  Wahrscheinlichkeit,  ln 
der  ersten  ist  wenigstens  illatc  zu  schreiben  oder  nicht  weiter  vom 
Hiatus  als  einer  Licenz  zu  reden,  vielleicht  aber  auch  mi  hinter  der 
Personenbezeichnung  Me.  ausgelassen.  Dem  zweiten  geht  vorher: 
Instdre  uxque  adeo,  dönec  se  adiurdt  anut. 

Dass  V.  41  eam  nicht  zu  entbehren  ist,  also  iam  in  eam  verändert 
(oder  eam  neben  iam  zugesetzt)  werden  muss,  kann  Niemandem 
entgehen,  der  sich  nur  etwas  uni  den  Sinn  der  Worte  kümmert,  und 
so  steht  schon  in  den  ältesten  Ausgaben,  bei  Pareus  mit  der  Note: 
„Eam  mihi]  In  Mss.  Pall,  est  iam  mihi,  sed  in  V.  C.  interpolata  est 
haec  dictio.  videtur  antea  fuisse:  nam.“  — Wenn  die  Lesart  von 
V.  52  richtig  wäre,  so  müsste  eösdem  betont  werden,  V.  61  endlich 
Quid  istuc  — . 

Ausserdem  II  1.  24  patiere?  | Alque  ist  p.  576  corrigirt  pa- 
lierinP  — In  dem  von  Studemund  aus  dem  Ambros,  mitgctheilten 
Stücke  (Hermes  I p.  299)  lautet  V.  16: 

Quid  fdeiam  ? \ Ad  matrem  eins  devenids  domum. 

Dies  lässt  gich  auf  so  vielfache  Weise  mit  grösster  Leichtigkeit  ändern, 
dass  Plautus  der  Elision  geflissentlich  aus  dem  Wege  gegangen  sein 
müsste,  wenn  er  so  geschrieben  hätte.  S.  p.  504. 

Ebenso  dürftige  Beiträge  wie  die  vorhergehenden  Stücke 
liefert  der  Curculio.  Gegen  einige  dreissig  Elisionen  weist  er  fol- 
gende Hiate  auf: 

V.  88  Ita  fdeiam.  | P.  Agile  bibite,  festivae  fores. ') 
beweist  zwar  nichts,  da  Ita  faciam  mindestens  ebenso  wahrschein- 

')  Ich  habe  zufällig  meine  Itandnotizcu  von  dieser  und  der  folgenden  Seite 
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lieh  ist  wie  fdciam.  j 'Agile,  wird  alter  wahrscheinlich  (Inch  ver- 
dorben sein2),  auf  welche  Weise,  ist  freilich,  nicht  aus  Mangel,  son- 
dern aus  Ueherllnss  an  Möglichkeiten,  nicht  zu  sagen.  Sonst  pflegt 
Flaulus  fiel  oder  fiat  zu  sagen, 

Ih.  323  Pernam,  abdomen,  sinnen  suis,  gländinm.  j C.  Ain  tu 

ömnia  haec  ? 

ist  oben  p.  630  und  folg,  übergangen , weil  wohl  nicht  anzuiudimen 
ist,  dass  Jemand  so  messen  wird,  suis  lässt  sich  vermeiden  durch 
sneris,  der  Hiatus,  wenn  man  ain  aiinimmt,  was  aber  schwerlich 
richtig  wäre.  Man  hat  die  Accusative  pernam  u.  s.  w.  jedenfalls  für 
abhängig  angesehen  von  dem  drei  Verse  vorher  stehenden  lam  edes 
illiquid.  .Möglich  mag  dies  sein,  obwohl  es  mir  nicht  sein*  wahr- 
scheinlich verkommt,  da  dazwischen  steht  Immo  st  sein»,  reliquiae 
quae  eint  und  eine  anderthalb  Verse  umfassende  Antwort  des  Curculio. 
Aber  das  Folgende  7»  carnariö  for lasse,  dicis?  Immo  in  Idncibus 
stimmt  doch  wohl  nicht  zu  pernam  etc.,  wenn  man  nicht  ein  habeo 
oder  dergl.  zusetzt.  Ganz  äusscrlieh  angesehen  ist  es  am  leichtesten 
Ain  In  haec  ömnia  umzustellen. 

Ib.  512  Tatnisse  mallem.  | C.  Ilati  male  medildle  male  diatx  es. 
ist  allein  in  11  verschrieben  für  mavellem,  wie  Merc.  889  als  Septe- 
narschluss  11  ebenfalls  darhictet  malim. 


(156  fg.)  bei  Pareus  noch  nicht  getilgt.  Dieselben  beziehen  sich  ausser  V.  41 
und  88  auf  folgende  prusodische  Merkwürdigkeiten:  37  Dum  fr  | abstinent,  43 
Id  uli  | aceepi,  55  Qui  e nitre  nucnleum  [ esse  voll  — , 58  quaipiam  zweisilbig, 
61  qitta  ' hic , 73  /'inert  ] n ientäeulo , 76  sätet,  77  Aomen  ist  Lenae  multibiba  j 
dtque  mirttbibtt,  80  Eaque  ixtempulö  j ubi,  84  Ego  nubis  adferri.  Dagegen  V. 
12  nicht  Nam  quö  te  dicani  | fre?  Si  tu  me  roges,  sondern  dieam  ego  irr. 

*)  Schon  mehrmals  sind  im  Obigen  ohne  bestimmteren  Grund  als  des  Klanges 
wegen  solche  Versanfönge  verworfen.  Bei  rascher  Durchsicht  der  plautiaisrhen 
Senarc  finde  ich  nur  folgende,  in  denen  ein  p\ rrhicbisches  auf  der  zweiten  Silbe 
betontes  Wort  am  Anfänge  sieht : Itud.  596  l eint  ego,  Cist.  I 3.  3 ltd properavit. 
Men.  236  Mare  superum  (s.  p.  514),  Merc.  227  Uetiil  ego,  Pers.  57  Pater,  neos, 
63  A iequi  quadruptari,  70  Ubi  tpmdruptalor,  355  Pater  htminnm,  Trnr.  ITI  2.  3ü 
Ubi  male.  Von  diesen  Stellen  dienen  mir  Itud.  596  und  Merc.  227  zur  Bestäti- 
gung meiner  Meinung,  dass  rel  nt  getrennt  zu  schreiben  ist,  Pers.  63  und  70  hat 
Fleckciscn  krit  Mise.  p.  36  quudrupul.  hergestellt.  Gesetzt  die  übrigen  vier 
oder  fünf  Stellen  sind  richtig  (Cist.  I 3.  3 ( Ita  id  properavit  — proloqui  — , quod 
si'taeuisset  — ?]  und  Truc.  III  2.  30  [p.  540]  sind  es  schw  erlich),  so  ist  doch  je- 
denfalls soviel  klar,  dass  solche  Versaurdnge  sehr  wenig  beliebt  waren. 
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lh.*72l  Ti  me  sequere.  T.  Quo  seqttar  te?  | C.  'Ad  tarpessiläm 

meum. 

so  schreibt  zwar  Fleckeisen  (auch  p.  XIII),  aber  1‘areus  berichtet 
ausdrücklich  erst  von  B und  dann  noch  einmal  von  allen  Hand- 
schriften, «lass  sie  sequar  ey  o le  haben. 

Der  Epidicus  hat  gegen  scchszig  Verschiebungen.  Verse  mit 
Unterlassung  derselben  bieten  die  Handschriften  nur  drei  augen- 
scheinlich falsche : 

II  2.  117  Tdce  modo,  tu  lucrum  hic  tibi  amplmn.  P.  Deos  qui- 

dtm  oro.  \ E.  'Impetra. 

Weil  dies  sinnlos  ist,  hat  man  tace  in  face  und  hnpetra  in  impetras 
geändert  Ich  ziehe  vor  Immo  impera,  nemlich,  nt  emam  fidicinam. 
oder  Immo  impetras. 

Ib.  HI  3.  17  Sed  tu  hätte  iubeds  intrö  | abduci.  \ P.  Hem  foras. 
verniuthlich  Sed  tu  hätte  [ hitic ] iubeas  intro  abduci.  Heus  j »6s ],  foras. 
Endlich,  wo  möglich  noch  unmöglicher,  II  2.  20,  worüber  p.  267.  — 
V.  I 1.  61  ' Abto.  | ’Asta  ist  kaum  der  Erwähnung  werth.  Es  ist 
längst  corrigirt: 

Polin  Ml  molestus  ne  sies?  T.  Abeo.  E.  Asta,  abire  Itinc  nön 

sinam. 

Ib.  V I.  1 5 für  ex  praeda.  \ Haecinest ? hat  A de  praeda  — . S.  p.  389. 

Sehr  viel  bedenklicher  ist  die  Sachlage  in  den  folgenden  Stücken. 
In  den  Menaechmi  sind  Endvocale  beim  Personenwechsel  nur 
24  mal  elidirt,  und  fast  ebenso  oft  in  den  Ausgaben  nicht  Von 
diesen  sind  zwar  p.  580  besprochen  die  Verse: 

651  Quis  is  Menaechmusl?  Ma.  Tu  istic,  ittquam.  | Me.  'Egone? 

Ma.  Tu.  Ma.  Quis  drguit? 

und  937  Quid  ego  dixi?  S.  Insdnisti,  inquam.  | .1/«  'Egone?  S.  Tu 

istic,  qui  mihi. 

V.  280  Non  herele  vero.  \ C.  'Ubi  convivae  ceteri? 
würde  sich  beseitigen  durch  die  Betonung  Ubi,  wenn  es  nicht  noth- 
wendig  wäre  mit  Bitschi  Ubi  sünt  zu  schreiben,  vorausgesetzt  dass  es 
der  Midie  lohnt  an  der  Stelle  überhaupt  etwas  zu  corrigiren.  Nach 
den  Handschriften  gehören  die  Worte  ganz  dem  Cylindrus  als  Ant- 
wort auf: 

„ -l.  „ Di  te  amabunt,  qtiisquis  ego  lfm. 

V.  379  'Ubi  tu  \ httne  hominem  novisti?  \ E.  'Ibidem,  ubi  hic  me 

idm  diu. 

ebenso  durch  Ibidem  (s.  jedoch  p.  29  fg.), 
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V.  1075  Te  hddie  mecnm  exire  ex  navi?  | M.  * Enim  vero  aequom 

pistulas. 

durch  Enim  vero.  Nicht  beweisend  sind  ferner  die  verdorbenen  Verse 
152  (s.  p.  579)  und  1003: 

Ecquis  suppetias  mi aüdet  ferro?  \ M.' Ego, ere,  [ atque / audocissume. 
Warum  soll  nicht  so  gut  wie  atque  z.  B.  hercle  vor  ere  ausgefallen 
sein?  Es  sind  ferner  a.  0.  die  Verse  384,  422,  650,  868,  1077, 
1094  wenn  nicht  mit  Sicherheit  emendirt,  so  doch  als  unzuver- 
lässig nachgewiesen.  Aber  es  bleiben  immer  noch  mehrere  Stellen 
übrig,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  so  viele,  wie  wir  oben  als  Belege 
für  den  Hiatus  in  der  fünften  Thesis  trochäischer  Scptenarc  aus 
demselben  Stücke  angeführt  haben: 

V.  380  'In  Epidamno.  | M.  'In  Epidamno ? qui  hitc  in  hanc  nr- 

bem  pedem. 

ist  p.  553  Anm.  corrigirt  In  ' Epidamno ? quin  — . 

Ib.  547  Non  hdbeo.  \ M.  At  tu,  qududo  habebis.  tum  dato. 

Plautus  würde  sicherlich  pdl  oder  ego  oder  dergl.  nicht  ausgelassen 
haben,  wenn  der  Vers  es  zugelassen  hätte.  Aus  der  Antwort  scheint 
aber  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  hervorzugehen,  dass  die  an- 
cilla  gesagt  hat:  „Augenblicklich  habe  icli  nichts,“  d.  h.  dass  nunc 
ausgefallen  ist. 

1b.  898  Atque  ec  cum  ipsum  hominem.  | M.  ‘ Opservemus , qudm 

rem  agat. 

Entweder  Altdl  eccum  ipsum  hom.  oder  Atque  eccum  eumpse  hom.  oder 
Eum  öpserv.  oder  Hinc  oder  Clam  vpserc.  lag  so  sehr  nahe,  dass  der 
Dichter  den  Hiatus  gesucht  haben  müsste,  wenn  er  hominem.  | 'Opserv. 
geschrieben  hätte.  Vergl.  z.  B.  Cure.  279,  Aul.  IV  8.  12,  Truc.  II 
7.  21. 

1b.  954  lam  hic  ermt.  adserva  tu  islimc,  medice.  | M.  Immo  ibö 

domum. 

B hat  aber  ego  ibo.  Ob  dies  Immo  hercle.  Immo  enim  ego , Immo  ibo 
egd  domum  (s.  p.  32)  bedeutet,  lässt  sich  nicht  ausmachen,  aber  dass 
medice.  \ 'Immo  dadurch  nichts  weniger  als  „gesichert“  ist,  ist  unbe- 
streitbar. 

im  M ercator  sind  etwa  50  Elisionen.  Hiate  linden  sich  ausser 
dem  p.  582  erwähnten  V.  637  folgende: 

V.  182  Qui  potuit  videre?  | A.  Ocnlis.  C.  Qu6  pacto?  | A 

Hidntibus. 

von  dem  zweiten  Hiatus  ist  p.  638  die  Hede  gewesen ; der  erste 
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********  »ehr  getlissenllich  gesucht  sein,  wenn  das  Oliject  eam  ausge- 
lassen ist.  womit  indessen  nicht  gesagt  sein  soll,  dass  ich  Qui  potuit 
viilere  eam ? 'Oculis  für  das  richtige  hielte  (nichts  hürgt  dafür,  dass 
Plautus  nicht  z.  li.  geschrieben  hat  Qui  potuil  ? Ut  opinor,  oculis).  — 
\.  206  nicht  zu  lesen  Perii  | A.  llem.  isluc  — oder  Perii.  | .4.  Ilem, 
istuc,  sondern  Perii.  Hem,  | istuc. 

Ib.  283  Tantum  st.  I).  Lysimache,  salve.  \ L.  Enge,  Demipho, 
Salveto. 

(.amerarius  hat  nach  echt  plautinischem  Spraehgebrauche  corrigirt 
et  tu,  Demipho , Salveto.  S.  Rud.  4 1 6 Salve,  adulesceus.  Et  tu  multum 
salveto.  Poen.  V 2.  116  Mi  patrue,  salve.  Et  tu  salveto,  Agorastocles. 
Auch  zu  Reiz’  Conjectur  Enge,  eiige  haben  wir  oben  eine  Parallele 
angeführt.  Ich  bin  überzeugt,  dass  auch  Mil.  1315  entweder  zu 
schreiben  ist: 

Philocomasium,  sdlve.  Ph.  Et  tu  salve j Io/.  Pt.  Malerqne  et 

soror. 

oder  vielleicht  Philocomasium,  salveto  wie  Pomp.  com.  49  p.  197: 

Mi  (nicht  mihi)  frdter,  salve[toj.  ' 0 soror,  salve,  mea. 

Salveto  steht  ausser  den  von  Brix  zu  CapU  1002  citirten  Stellen  auch 
Most.  569,  Asin.  297.  Merc.  284  haben  die  Handschriften  dafür  sal- 
veo  oder  salve  o.  — Uebcr  V.  427  und  439  p.  581. 

Ib.  61 1 Midier  aliendlast  abs  te.  | C.  Eütyche,  hoc  Capital  facis. 
Hoc  fehlt  in  den  übrigen  Handschriften  ganz,  R hat  statt  dessen  her.. 
P.  582  ist  vermuthet  Heu,  Eittyche,  — . 

Ib.  626  Di  saunt  culpdm  meam  istanc  ttön  esse  ullam.  j C. 

Eugepae. 

B hat  euge  pape.  Enge  steht  auch  Bacch.  1105  (p.  128),  Andr.  345 
(nicht  Asin.  555).  Vergl.  unten  Stich.  381. 

Ib.  677  Da  sdue  haue  virgam  laitri.  \ abi  tu  j intro.  S.  Eo. 
oder  [ dbi  tu  intrö.  j Eo  oder  laitri.  abi  tu  intrd.  | Eo.  eins  so  cm- 
pfehlenswerth  wie  das  andere  oder  der  vorhergehende  Vers : 

Qui  | hätte  vicini  nöstri  \ aram  | augeram. 
liorrecturcn  sind  nur  schwer  zu  wählen,  nicht  zu  linden. 

Ib.  709  Disperii.  \ L.  Equidem  hercle  öppt'do  perii  unser. 
sehr.  Et  quidem  ego  hercle.  Vergl.  Men.  1094  p.  579. 

Ib.  723  Mescio  quid  dicam.  | D.  Haeres.  haud  vidi  magis. 
vielleicht  A'escio  pol  oder  ego  u.  s.  w. 
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11».  727  Die  igitur.  L.  Diemn?  | U.  ' Alqui  dictmdümst  tarnen. 
Ritsch!  Dicamne?1) 

Ib.  729  Aon  tii  scis,  quae  sit  illa?  | L.  Immo  [etlidm  sein. 

Buthe  illaec,  wie  ich  glaube,  richtig  sowie  im  folgenden  Verse  Istaic 
quidem  illast. 

Ib.  762  Mihi  quidem  herele.  | L.  'ha  me  amahit  Iuppiter. 

Vergl.  Most.  398  ita  Ille  faxit  Iuppiter,  ebenso  1‘seud.  923.  Danach 
liegt  es  nicht  fern  zu  vennulhen  ha  me  ille  amabit  Iuppiter.  Kür 
wahrscheinlicher  aber  halte  ich.  dass  Mihi  quidem  herele  falsch  ist. 
Es  kommt  nicht  darauf  an,  wem  der  Ehegatte  gesagt  hat,  dass  ei- 
serne Frau  wie  Schlangen  hasse,  sondern  dass  er  es  gesagt  hat. 
Darum  wohl  hat  Ritschl  Mihi  tii  quiilem  herele  geschrieben  (Spengel 
duldet  natürlich  nicht,  Plaut us  p.  57,  dass  Mihi  angetastet  wird). 
Der  vorhergehende  Vers  lautet  nach  den  Handschriften: 

Te  ödissc  aeque  atque  unguis.  L.  Egone  isluc  dixi  tibi? 

So  gut  wie  hier  dixi  gestrichen  ist: 

Odisse  te  aeque  atque  dnguis.  Egone  istite  tibi?2) 
kann  die  entsprechende  Form  auch  im  folgenden  zugesetzt  werden, 
z.  I).: 

Tu  quidem  herele  mihi  dixti  oder  ähnl. 

Ih.  866  ' Keine  illic  Charinus?  C.  Cives,  bene  valete.  \ E.  ' llieo 
Sld,  Charine. 

sehr.  Isti  ilico.  Vergl.  V.  910  istic  sta  ilico,  Rud.  S36  illic  asta  tu  ilico, 
Lorenz  Most.  874.  — 1h.  868  (die  Hiate  stehen  in  diesem  Stücke, 
wie  auch  sonst  oft,  meist  haufenweise  zusammen): 

Quill  me  voltis?  E.  'Ire  lecnm.  \ C.  ' Alium  eomitem  quam'te. 
gleich  nahe  lag  tecum  una  und  lmmo. 

Ri.  SS8  Titam  | amieam.  C.  Quid  tarn?  \ E.  Ubi  eit,  ego  seio. 

C.  Tmte,  öbsecro? 

ist  nur  die  Lesart  von  II.  Da  C und  D statt  tune  vielmehr  tu  me 
atumne  haben,  so  ist  jene  sehr  schlecht  empfohlen.  0.  Seyffert 
macht  Phil.  XXV  p.  46 1 aus  atumne  autuma : 


Den  folgenden  Yen  schreibe  ich: 

llldsl  — l'ia  etiam  mimen  dkaml  D.  l\'il  agis. 

•)  Möglich  ist  I.  auch  Aeque  Ir  odisse  atque  — , TV  odisse  aeque  atque  an- 
guem.  'Egone  di.ri  istüc  tibi? 
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Tuam  amkam.  Quid  tarn?  E.  ' Ubi  sit,  ego  seid.  C.  Tune?  autu- 

ma,  dbsecro. 

Mir  missfällt  an  diesem  Verse  ausser  antuma  selbst  aus  mehreren 
Gründen  namentlich  ego  sc  io  als  vierter  Fuss.  Oben  p.  176  Anm. 
ist  verniuthet: 

Tuam  amkam.  C.  Quid  amicam?  E.  Ea(m)  ubi  »il.  ego  sr.io.  C. 

Tune,  obsecro ?') 

Ib.  889  Sdnam  el  salvam.  | C.  'Ubi  eam  salvam?  E.  Quo  ego 

sdo.  C.  Ego  me  mdvelim. 

qno  ego  hat  allein  B,  die  übrigen  nur  ego.  Ritsch)  nennt  qno  „valde 
suspectum“.  mir  ist  es  vollkommen  unverständlich. 

Ib.  905  ’ Est  profecto.  | C.  ’Opla  ergo  ob  istulnjc  nimtium  quid- 

vis  tibi. 

vielmehr  Opla  ergo  ob  istunc. 

Ib.  928  Mäne.  matte,  Charine.  | C.  Erras.  me  dedpier  haüd 

potett. 

ist  Ritschls  unmöglich  richtige  Conjectur  für  me  decipere  | haud  po- 
lest oder  (Df  potes,  unmöglich  wegen  der  Form  decipier  (s.  p.  184) 
und  meines  Wissens  auch  wegen  der  Syntax;  denn  mir  ist  keine 
plautinische  Stelle  bekannt,  in  der  polest  mit  dem  Accus,  cum.  inlin. 
anders  als  durch  Conjectur  stände.  Ferner  ist  es  wenigstens  gegen 
den  gewöhnlichen  Gebrauch  des  Plautus  zu  sagen:  „Erras,  wenn  du 


*)  V.  885  schreibe  ich: 

Quü  nunc  ibasJ  C. ' Exvlatum.  E.  Quid  ibi  ut  faceres?  C.  Quint 

miser. 

Ob  diese  Ausdrucksweisc  sich  sonst  bei  Plautus  findet  oder  nicht,  halte  ich  für 
vollkommen  gleichgültig.  Einerseits  ist  sie  den  allgemeinen  lateinischen  Sprach- 
gesetzen  so  angemessen,  dass  ihr  Gebranch  oder  iMchtgebraurh  auf  keine  Kigen- 
Ihümlichkeit  irgend  welcher  Stilgattung  zurückzuführen  ist,  andrerseits  ist  es 
nur  natürlich,  dass  sie  sich  nirgends  allzu  häufig  findet.  Ich  halte  diese  Bemer- 
kung nicht  für  überflüssig,  weil  ich  sehe,  dass  aus  ungenügender  Beobachtung 
ein  falscher  Schluss  auf  die  Gebräuchlichkeit  dieser  Ausdrocksweise  gezogen 
ist  von  Dragee  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XA  1866  p.  196.  Nicht  einmal  das  dort 
über  Cicero  und  Livins  Gesagte  ist  richtig  (auch  nicht  das  über  quid  quaerensl). 
S.  Madvig  zu  Kin.  II  19.  61,  der  die  betreffende  Stelle  des  Ter.  Eun.  573  Quid 
ex  ea  re  tandetn  ut  caperef  comtnodi ? nicht  übergeht.  Dass  Cie.  Flacc.  14.  33  Quid 
[ut]  tucreturt  zu  schreiben  ist,  hat  zu  meinem  Bedauern  keinen  Glauben  gefunden, 
l'ebrigens  hat  Plautus  wenigstens  quod  ut  ('continfcal  tibi  i Hm),  wenn  ich  nicht 
irre,  auch  nur  einmal,  Asin.  720,  und  Mil.  1094  Quid  mihi  nunc  auctor  üt  fa- 
ciatn  es,  Polarst  rio ( mihi  nunc  est  BC,  müii  nunc  es  D,  nunc  mC s Hitsehl). 
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dir  das  und  das  einbildest  “'),  und  passt  an  unsrer  Stelle,  wie  mir 
scheint,  ganz  besonders  schlecht.  Den  Anfang  des  Verses  schreibe 
ich  mit  einiger  Zuversicht: 

Mine,  matte,  Charine.  C.  Ne  er  re*.  — 

Der  Schluss  kann  z.  B.  gelautet  haben  me  hödie  decipere  haüd  potex 
oder  tu  me  dec.  h.  p. 

Ib.  954  Mio  patri  cum  mdtre.  nam  nunc  ist  irata.  \ 'I  modo. 
Ritschl  iratast  ei.  '/  mödo,  nicht  um  des  Hiatus  willen.  Der  hand- 
schriftlichen Ueberlieferung  liegt  vielleicht  noch  näher  Hst  irata. 

Im  Miles  ist  80mal  beim  Personenwechsel  elidirt.  Von  den 
Beispielen  mit  Hiateu  sind  abgesehen  von  den  jambischen  und  ana- 
pästischen  Tetrametern,  die  ich  schon  bei  den  vorigen  Stückeu  fihcr- 
gangen  habe,  bereits  angeführt  V.  335  p.  597,  1315  p.  652.  Ausser- 
dem sind  folgende  vorhanden : 

V.  303  Cirtumst  facere.  \ S.  Hie  te  opperiar,  iadem  illi  insidids 

dabo. 

Entschieden  falsch  ist  Bothes  Umstellung  C’irtum  facerest.  Viel- 
leicht ist  in  der  Schreibweise  von  B faceret  noch  eine  Spur  des  rich- 
tigen facere  ita  enthalten ; vergl.  z.  B.  V.  344  Consilium  st  ita  facere. 
Jedoch  viel  Verlass  ist  auf  jenes  faceret  nicht.  Aber  dass  Plautus 
nimmermehr  Cirtumst  facere.  \ Flic  — für  facere  ita  oder  facere  me 
oder  Ego  hie — oder  Dicretnmst  oder  Cdusiliumst  facere  oder  Cirlumst 
facere.  Opperiar  hic  te,  eadem  opera  — oder  irgend  etwas  dergl.  ge- 
schrieben haben  kann,  ist  für  mich  grade  so  sicher,  wie  dass  wir 
sämmtlichen  Codices  nicht  zu  glauben  die  Verpflichtung  hätten,  dass 
iadem  [ insidids  dabo  richtig  wäre.  Und  doch  würden  wir  dabei  in 
derselben  I,age  sein  hrrumzurathen,  oh  dtque  eadem  insidias  oder 
iadetnque  oder  ego  oder  eadem  illi  ittsid  u.  s.  w.  zu  schreiben  wäre, 
wenn  nicht  zufällig  B allein  letzteres  erhalten  hätte. 

Ib.  534  Complix[ulm  atque  osculömtem.  | V.  Bauest?  S.  Niscio. 
Periplecomenus  hat  schon  einmal  gefragt  Eanest?,  ohne  eine  genü- 
gende Antwort  zu  erhalten.  Ich  vermuthe  daher  Ean  tandemst ? 
oder  ergo.2) 

Ib.  613  Si  gerimus  rem.  \ P.  ’lmmo  magis  esse  dd  rem  utibile 

nikt  polest. 

*)  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  auf  eine  fremde  Behauptung  erwidert 
wird  Errat,  wie  Most.  952. 

*1  Trin.  901  UH  ipte  erat!  S.  Bene  rem  prrebat.  C.  Ergo  ubi!  S.  In 

Seleucia. 
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ist  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  weder  das  ziemlich  bedenk- 
liche si  noch  immo.  Im  Gegensatz  zu  dem  vorhergehenden  intus 
kann  z.  U.  auch  Förisne  zu  Anfang  des  Verses  gestanden  haben. 

lb.  794  'Al  scies.  tedecquae  ancillasl  illi?  | P.  Est  prime  cata. 
Wenn  dppiime  cata  zu  kühn  sein  sollte,  so  doch  gewiss  nicht  illic. 
lb.  1106  sq.  Conveni.  \ Py.  Ecquid  forlis  visast?  Pa.  'Omnia 
Vis  öptinere.  | Py.  'Ubi  matrem  esse  aibdt  soror? 
Heide  Hiate  hat  Ritsch)  eingeführt.  Im  zweiten  Verse  nüthigt  nichts 
die  handschriftliche  Lesart  zu  verlassen  ubi  matrem  esse  aiebdl  soror'? 
im  ersten  haben  die  Handschriften  convenit,  was  hei  Hitschi  aus 
Versehen  nicht  bemerkt  ist.  Die  Aenderung  ist  allerdings  nöthig, 
wenn  der  vorhergehende  Vers  richtig  corrigirt  ist: 

Vidi  sororem  hic  eins.  Py.  Convenistine  eam '? 
leb  zweitle  aber  sehr  daran.  Die  Handschriften  haben : 

Vidi  hic  sororem  esse  aus.  Py-  Convenitne  eam? 

Pyrgopolinices  denkt  gar  nicht  daran,  dass  Palaestrio  die  angebliche 
Schwester  der  Philocomasium  anderswo  als  bei  dieser,  in  seiner 
Wohnung,  gesehen  haben  könnte,  wie  ja  in  der  That  auch  (ingirt 
wird,  und  fragt  daher:  „Hat  sie,  die  Schwester,  sie,  die  Philoroma- 
sium,  besucht  Mit  eam  wird  letztere  hinreichend  deutlich,  scheint 
mir,  bezeichnet.  Ich  weiss  nicht,  ob  cs  nicht  dem  Character  des 
miles,  der  schon  die  zweite  Frage  ecquid  fortis  est?  auf  der  Zunge 
hat,  sogar  angemessener  ist,  dass  er  sich  erkundigt,  ob  jene  bei  ihm 
selbst  im  Hause  gewesen  ist,  also  vermuthlich  wieder  kommen  wird, 
lb.  1158  Ddte  modo  operam.  | A.  'Id  nos  ad  te.  si  quid  veiles. 

venimus. 

Es  liegt,  denke  ich,  auf  der  Hand,  dass  für  den  Sinn  ein  nunc  im 
zweiten  Satze  viel  wünschenswerlher  ist  als  nos,  und  ich  sehe  darin, 
dass  nos  zugesetzt  ist  trotz  seiner  entschiedenen  Entbehrlichkeit, 
vielmehr  einen  Beweis  von  dem  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden, 
als  darin,  dass  in  den  Handschriften  nunc  fehlt,  einen  Beleg  für  die 
Zulässigkeit  desselben. 

Ib.  1206  ' Etiam  me?  quo  mödo  ego  vivam  sine  te?  | P.  Age 

aniwd  bono. 

ist  bereits  von  Gruter  corrigirt  Age,  es  animö  bono. 

Ib.  1219  Tndmst  principium.  \ A.  ’Obsecro,  tute  ipsum  conve- 

nisti? 

Tu6m  principiumst  ist  eine  sehr  leichte  Aenderung,  ob  die  richtige, 
ist  freilich  eine  andere  Frage.  Tudmst  id  principium  oder  dergl.  sind 
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wir  um  so  mehr  berechtigt  zu  vermuthen,  da  offenbar  im  Arche- 
typus die  betreffenden  Buchstaben  nicht  deutlicli  waren.  B hat 
espa  incipiü,  CD  es t Initium. 

Ib.  1250  Quin  eam  intro.  \ M.  Occlusäst  foris.  A.  Exfringam. 

M.  Sana  non  es. 

würde  willkürliche  Schreibweise  sein.  Die  Handschriften  haben  eliam 
intro  (Ritsch!  intro  eo)  und  occlusae  sunt  foris. 

1b.  1267  lila  dil  nos  pergit.  M.  Fds  volo.  P.  Et  nds  te.  \ M.  Ut 

iussisti. 

wenn  nicht  ted,  so  wenigstens  uti,  besser  ut  tu. 

Ib.  1307  Habeo  equidem  bereit  oculum.  Py.  At  laevom  dico.  | 

Pt.  ' Eloquar. 

doch  wohl  wie  so  oft  Ego  eloquar,  wie  Ritschl  in  ganz  gleichem  Falle 
Most.  742  selbst  corrigirt  hat.  S.  Truc.  I 2.  36  p.  674. 

Ib.  1312  ’Ubt  ptdeerrume  egi  aetalem,  inde  dbeo.  | P.  En  iam 

hominem  tibi. 

ist  Conjectur  für  mimt  oder  mum  hominem  ohne  inde  und  en  oder 
(B)  Video.  Pa.  ab  eo  komme,  worin  wohl  eher  Anne  als  iam  steckt. 

Ib.  1325  Qndm  te  Video.  | Py.  Habe  bonum  animum.  Ph.  Selo 

ego,  quid  doledt  mihi. 

hindert  nichts  Habe  zu  lesen. 

lh.  1 330  ’O  mei  oculi,  \ 6 mi  | anime.  | P.  ’Obsecro,  te[ne ] mü 

Herein. 

Alle  drei  ifiate  erkennen  zwar  auch  Ritschl  und  Fleckeisen  an,  aber 
wo  findet  sich  etwas  Aehnliches,  während  doch  recht  häufig  Sclimei- 
chelnamen,  nicht  blos  zwei,  sondern  fast  dutzendweise,  gehäuft 
werden  ? Ich  bin  überzeugt,  dass  ein  dritter  Vocativ  (wie  o meum 
cor ) fehlt.  Wer  aber  im  Unglauben  an  die  Zuverlässigkeit  der  Hand- 
schriften nicht  so  weit  gehen  zu  dürfen  glaubt,  darf  auch  nicht  lene 
annehmen,  sondern  muss  öbsecro  te,  midierem  beibehalten,  wie 
sämmtliche  ebenso  einmüthig  wie  0 mei  oculi,  o mi  anime  haben. 

Ib.  1337  Si  magis  vis,  [ i]am  omittam.  Py.  Nolo.  retine.  | Pa. 

Adflictär  miser. 

ist  Conjectur  für  relineat  flo  miser,  und  zwar  „incertissima"  (Viel- 
leicht Heu,  adfleö  miser). 

Ib.  1344  'O  lux,  salve.  PI.  Iam  resipisti?  | Ph.  ’Obsecro.  quem 

amplexa  sum  ? 

ebenfalls  Conjectur.  Bei  Ritschl  schiiesst  der  vorhergehende  Vers 

Maller,  Pleatinische  Prosodie.  42 
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quae  rest ? quid  est?  Die  Handschriften  haben  ohne  Absatz  queris 
quid  video  ui r (lux)  salve. 

II).  1 346  Quid  istuc  est  negbti'?  | P.  Animus  hdnc  modo  hic  reli- 

querai. 

vielleicht  negöti aulem?  vergl.  Men.  782  Quid  istuc  autemst?  oder  ergo; 
vergl.  Rud.  641  Ergo  quid  negotist ? 

Ih.  1357  Mülto  quam  alii  libertus  esse.  | P.  Habe  animitm  bonum. 
Das  handschriftliche  habeo  wird,  scheint  mir,  wahrscheinlicher  ge- 
deutet habelo  (oder  habe  modo)  als  hübe,  und  da  nicht  animum  bonum 
sondern  bonum  animum  überliefert  ist,  so  halle  ich  Habelo bonum  ani- 
mum immer  noch  für  viel  wahrscheinlicher  als  Hitschls  Schreibweise 
mit  Hiatus.  Aber  zur  Sicherheit  ist  nicht  zu  gelangen.  Die  Umstellung 
empfiehlt  sich  entschieden,  zumal  auch  anderwärts  derselbe  Septenar- 
schluss  habelo  animitm  bonum  sich  findet  (Epid.1V  2.  31).  Jedoch  kann 
auch  Habe  bönum  animitm  modo  das  richtige  sein.  S. die  Beispiele  p.  188. 

Ib.  1385  Facetum  yuerum.  | P.  'Intro  te  ul  eas  öbsecrat. 

Te  völt,  te  quaeril  — . 

Ich  wundere  mich,  dass  man  dies  für  richtig  gehalten  hat.  Derpuer, 
der  die  Bestellung  an  den  miles  macht,  hat  noch  mit  keinem  Worte 
verrathen,  wer  ihn  schickt.  Ich  denke,  es  wird  zu  schreiben  sein 
Era  intro  — . Vielleicht  ist  noch  eine  Spur  davon  in  der  Schreib- 
weise von  B erhalten  intrate.  — lb.  1 427  nicht  Causam  hau  dico.  j 
’Eamus  — , sondern  Edmus.  Gehäuft  sind  die  Beispiele  auch  in  die- 
sem Stücke  nur  in  den  letzten  200  Versen,  in  denen  gerade  der 
Vetus  vielfach  hinter  dem  Decurt.  und  Ursin.  zurücksteht. 

ln  der  Mostellaria  linden  sich  etwa  60  Elisionen  und  fol- 
gende Hiate  ausser  dem  p.  657  angeführten  V.  742,  zunächst  die 
handschriftlich  unverbürgten : 

V.  369  Tun  vidisti?  | T.  'Egomet  inquam.  P.  [Certe?]  T.  Certe, 

inquam.  P.  'Occidi. 

..Tutin  vidisti  Flcckeisenus  coli.  Mil.  290,  fortasse  vere.“  Ich  möchte 
mit  ziemlicher  Bestimmtheit  behaupten,  dass  dies  allein  das  richtige 
sein  kann.  Es  fragt  sich  nicht,  wer  cs  gesehen  hat,  sondern,  ob  der 
Gefragte  es  selbst  gesehen  hat.  Ueberdies  hatte  der  Archet.  offen- 
bar gar  nicht  Tun,  denn  so  schreibt  nur  B,  C Tui  muisti,  D 7mhh 
uidisti. 

Ib.  720  Quöm  me  laudds.  T.  Decet  certe.  | S.  Herde  hait  bonum 
Teiteo  servom. 
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ist  Conjectur  (Hitschi  At  hercle)  für  hercle  (e  habeo  hau  ||  Bonum  teneo 
servom. 

Ib.  733  Quidurn?  T.  Ita  [hic]  öppido  occidimus  ornnes , Simo. 
so  schreibt  Hitschi.  Wenn  zufällig  ita  die  erste  Silbe  lang  hätte, 
würde  Quidüm?  Ita  — „gesichert“  sein. 

Ib.  84S  / Tuo  arbitratu.]  | Th.  'Ergo  eo  igitur  sine  perductore. 

S.  7,  licet. 

mtro  scheint  mir  bei  eo  beinah  unentbehrlich.  Ich  schreibe  Ergo  oder 
Ego  intro  eo  igitur. 

Ib.  977  Tito  cum  domino?  I P. ' Aio.  1h.  Quid?  it  lias  aedis  emit 

pröxumas? 

BC  quid  if  aedef  (edif)  emit  hic  proximaf.  D quid  if  edef  hic  proxumaf. 
A soll  nach  Schwarzmanu  (emit)  has  ( pröxumas ) haben.  Vielleicht: 
Tito  cum  domino?  P.  Aio.  Th.  'Atque  is  aedis  emit  hic  in 

pröxumo  ? 

Mit  atque  wird  V'.  975  die  eine  Frage,  mit  et  die  andere  eingeführt, 
dies  ist  die  folgende.  — Durch  andere  Betonung  oder  ganz  gering- 
fügige Aenderungen  fallen  weg: 

V.  293  Quid  hic  vos  agitis?  P.  Tibi  me  exomo,  ut  pldceam.  | P. 

Ornatd's  satis. 

Die  Handschriften  haben  noch  diu  hinter  vos , d.  h.,  wie  p.  393  ange- 
nommen ist,  Quid  hic  vos  ditae  agitis?  — lb.  387  Perii.  | T.  Habe 
bonum  dnimitm  — Habe.  — Ib.  398  Mörigerae  tibi  erimus  ambae.  | 
T.  'Ita  ille  faxit  Iüppiter — Ita  Ule. 

Ib.  567  Spes  est  de  argento.  | Tr.  Hilarus  est.  frustrdst  homo. 
so  wenig  wie  der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Sed  öccupabo  adire.  | D.  Ad  me  it.  sdlvos  sum. 
sondern  Hic  ad  — , so  wenig  wird  dieser  in  der  überlieferten  Fas- 
sung richtig,  sondern  vor  hilarus  Hic  ausgefallen  sein. 

Ib.  821  'Eo  prelio  empti  fuerant  olim.  \ Tr.  Aitdin,  „ fuerant “ 

dicere? 

Füerunt  möchte  ich  nicht  lesen,  obwohl  diese  Möglichkeit  der  Stelle 
jede  Beweiskraft  nimmt.  Wahrscheinlich  fehlt  hinter  olim  illi. 

Ib.  952  Senex  hic  elleborösust  certe.  | P. ' Erras  pervorse,  pater. 
lässt  sich  ohne  Aenderung  elleborösus  est  certe  lesen,  wahrschein- 
licher aber  certe  est. 

Ib.  975  'Aio.  Th.  Atque  eam  manu  bnisisse?  | P.  'Aio.  T.  El 

postquam  eius  hinc  pater. 

eins  lese  ich  zweisilbig  und  glaube  nicht,  dass  dadurch,  dass  (das 

42* 
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zweite)  aio  in  die  Thesis  lallt,  das  Gewicht  desselben  im  mindesten 
beeinträchtigt  wird. 

Ib.  1083  Vendidisse.  I Tr. ' Elio.  an  negavit  sibi  datum  argenlum, 

öbsecro? 

nach  Spengel.  Hitschi  betont  richtig  Eho,  an  — . Dann  bleiben  fol- 
gende zwei  Stellen  übrig: 

V.  586  laut  bercle  ego  ilhim  nomindbo.  | T.  Enge,  streune. 

Der  Hiatus  wäre  mit  Leichtigkeit  auf  mehr  als  eine  Weise  zu  besei- 
tigen. Der  Fehler  scheint  aber  ganz  wo  anders  zu  liegen.  Der  dauista 
will  den  Dhilolaches  beim  Namen  rufen,  und  dass  er  es  wirklich  thut, 
zeigen  deutlich  die  Worte  des  Tranio  V.  588  Beatus  vero  es  nunc 
qnoin  clamas.  Darum  hat  Hitschi  zwischen  586  und  588  eine  Lücke 
angenommen,  in  die  er  das  Hufen  des  dauista  verlegt.  Mir  scheinen 
nun  die  Worte  enge,  strenue  kaum  auf  den  ausgesprochenen  blossen 
Vorsatz  nominabo  bezogen  werden  zu  können,  sondern  vorauszu- 
setzen, dass  der  dauista  das  „Bravo,  tüchtig“  für  das  bereits  erfolgte 
Hufen  erntet,  d.  h.  dass  die  Lücke  vor  enge,  strenue  anzusetzen  ist, 
und  an  diese  Worte  unmittelbar  Beatus  vero  — sich  anscliliesst. 

1b.  1175  Tr.  Nihil  opust  profecto.  | C.  Age  iam  sine  te  | exo- 

rdrier. 

Der  zweite  Hiatus  ist  mir  ebenso  bedenklich  wie  der  erste.  Der  erste 
war  sehr  leicht  zu  vermeiden  durch  upus  profectost ; Age,  age ; Age 
sis,  saue  etc.,  beide  durch  nunc  iam.  Aber  ich  halte  es  für  fruchtlos 
an  dem  Verse  herumzuniekeu. ') 

Im  Persa  kommen  auf  mehr  als  70  Verschickungen  folgende 
lliate  vor: 

V.  15  nicht  7s  est  profecto.  | S.  ’Eum  esse  opinor  — , sondern 

esse. 

Ih.  107  Ita  fieri  iussi.  | S.  'Ecquid  hallecist?  T.  Vdh,  rogas ? 
vcrrälh  sich  als  unrichtig  durch  die  Verkürzung  von  ecquid;  s.  p.  425. 
Uebrigens  halte  ich  die  Betonung  Itd  fieri  — oder  ha  fieri  — zwar 
für  schlecht,  aber  doch  für  viel  annehmbarer  als  iussi.  | 'Ecquid. 


l)  V.  1172  ist  ganz  lückenhaft  überliefert,  1173  sehr  verdorben,  in  1174 
mindestens  falsche  \\  ortstcllung  (s.  p.  277  Anm.  2).  ln  unsrem  V.  1 175  scheint 
mir  die  Antwort  V ihil  opust  projevto  für  Tranio  ziemlich  nichtssagend.  Wenn 
IMautus  subiperv  wie  subipitarv  in  dem  spater  gebräuchlichen  Sinne  an*  endete, 
so  liesse  sich  gewiss  annehinen.  dass  er  den  Tranio  dies  zu  einem  schnöden  Witze 
hätte  benutzen  lassen. 
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1b.  198  ' Eo  ego.  | T.  / sane.  ego  domum  ibo.  face  rem  haue  cum 

curd  geras. 

würde  durch  die  Betonung  I sdne.  ego  domum  — vcrhültiiissinässig 
verbessert  werden.  Jedoch  bin  ich  sehr  entschieden  der  Meinung, 
dass  zu  schreiben  ist  / sdne.  et  ego  domum  ibo.  Wie  leicht  ein  et  ver- 
loren geben  konnte,  zeigt  zum  L'eberlluss  an  dieser  Stelle  selbst  cod. 
B,  der  statt  des  sane  ego  der  übrigen  nur  tanego  hat.  Vergl.  z.  B. 
Pcrs.  250  Abi.  et  ego  abiero.  — 1b.  212  betont  Bitschi: 

Heia.  \ S.  Heia.  P.  Tiio  ex  ingenio  mdres  alienös  probas. 
Lachmaun  Heia.  Heid.  Tuoex — . Seine  frühere  (proll.Trin.  p.CXEl) 
Behauptung,  dass  heia  die  zweite  Silbe  nur  kurz  habe,  hat  Bitschi 
später  zurückgenommen,  indem  er  Merc.  998  schreibt : 

Pergin  tu  antem?  heia  superbe  invehere.  spero  ego -mihi  quoque. 
und  Cas.  11  3.  14  ist  wohl  auch  nicht  anders  zu  lesen  als: 

Eia,  mea  Inno,  non  decet  te  tdm  tristem  esse  lito  lovi. 

(oder  tarn  tristem  te  esse  statt  decet  esse  te  tarn  tristem;  vergl.  Spengel 
l’lautus  p.  83).  Aber  B und  C haben  statt  des  zweiten  Heia  vielmehr 
Be.ia,  was  0.  SeylTert  Philol.  XXVII  p.  457  mit  dem  bekannten  Al  — 
Bat  schützt.  — lb.  217  ist  lückenhaft  überliefert  (s.  p.  584). 

Ib.  250  Nisi  forlasse  bldnda  verba.  \ S.  'Abi.  et  ego  abiero.  P. 

'Amhula. 

Wir  haben  diesen  Vers  eben  als  Parallele,  für  die  Emcndation  von 
V.  198  I sane-  et  ego  domum  ibo  benutzt.  Umgekehrt  lässt  sich  dieser 
aus  jenem,  wie  ich  meine,  evident  corrigiren : 

Nisi  fortasse  bldnda  verba.  abeo.  S.  Abi.  et  ego  abiero.  P. 

'Ambula. 

oder  vielmehr: 

Paegn.  Nisi  forlasse  bldnda  verba.  Soph.  Abeo.  P.  Abi.  et  ego 

abiero.  S.  Ambula.  ’) 

Die  Begründung  glaube  ich  mir  ersparen  zu  dürfen. 


<)  Ich  kann  mir  nicht  versagen  mitzuthcilen,  dass  ich  Obiges  geschrieben 
hatte,  che  ich  auf  Kitschis  .Noten  sah,  die  meine  Vermuthung,  n ie  mir  scheint, 
vollkommen  bestätigen.  Die  Handschriften  haben  neinlich  nicht,  w ie  ich  aunahm, 
Abi.  et  efro  abiero,  sondern  So.  abeu.  Pa.  at  rgu  abiero , also  nur  statt  abi  ei:  at , 
sonst  ebenso,  wie  oben  vermuthet  ist,  auch  mit  derselben  Personenabtheilung. 
— In  V.  247  ist  nur  deswegen,  glaube  ich,  tiio  ero.  Abi.  eccilhim  dorni,  und 
nicht  I.  ecciUum  — gesagt,  um  deu  Hiatus  zu  v ermeiden. 
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II).  328  Seil  sequere  me.  ad  eam  rem  Usus  est  lua  mi  öpera.  | S. 

Ulere  iil  vit. 

vielmehr  mihi  apera  oder  vielleicht  besser  lud  mi  opera. 

Ih.  547  Sdl  edepol  concinria.i[  I J fade.  | H.  Ul  contemptim  cdr- 

nufex. 

Entweder  concinna  fadest  oder  fades  oder  tili  oder  Quam  wenigstens 
müsste  man  meines  Erachtens  dem  Plaulus  Zutrauen  geschrieben  zu 
hahen.  Ich  vermuthe,  dass  er  Vide  nt  (oder  Hoc  vide  ul)  schrieb: 
„Sieh  mal  einer  an“.  Auch  Al  konnte  leicht  vor  ul  übersehen 
werden. 

lb.  574  I in  malum  cruddtum.  | T.  J sane  hdnc  eme  atque 

ausculld  mihi. 

hat  Ititschl  durch  die  Einstellung  eme  hdnc  beseitigt.  Oben  schon  ist 
conjicirt  I sdne  atque  hdnc  eme.  aitsc.  Vergl.  z.  II.  605  1 sane  ac  mo- 
rem  tili  gere.  Amph.  971  / sane  et  — fac.  Eapt.  950  ist  p.  308  ge- 
schrieben ite  atque  — arcessile,  Merc.  282,  Most.  807,  Pseud.  891 
(vergl.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  18  fg.).  Auscttlta  mihi  ist 
eine  selbstständige  Mahnung,  die  beiden  vorhergehenden  Imperative 
sich  zu  Herzen  zu  mahnen.  Die  Formel  Atque  audin  (etiam)?  hat  gar 
keine  Achnlichkeit. 

Ib.  630  Nihil  adhuc  peccdvit  etiam.  | D.  'Vhi  tu  nala’s?  V.  ‘Ul 

mihi. 

beweist  nichts,  weil  die  Möglichkeit  vorliegt  tibi  zu  betonen.  Ich 
glaube  aber  nicht,  dass  der  Dichter  es  sich  erspart  hat  Nihil  ailhtic 
peccdvit  etiam  dum  zu  schreiben.  Vergl. 

Truc.  II  2.  66  Tristis  exit.  haüd  convenit  itiamdum  hic  fltro- 

nesium. 

Mil.  992  neque  esse  hic  etiamdim  sciam.  Rud.  1381  sive  etiamdüm 
s iem.  Pseud.  957  Ndm  nihil  etiamdüm  hdrpagavit.  Haut.  229  neque 
etiamdüm  sdt  pater. ')  — Ib.  832  Nam  ego  nil  merni.  | At  enirn  — 
vielmehr  Ndm  ego. 

Aber  es  sind  sechs  Stellen  übrig,  die  vielleicht  etwas  mehr 
Schwierigkeiten  zu  machen  scheinen: 

V.  159  Holhfv  ömamenta?  | T.  'Abs  chorago  simito. 
p.  131  Anm.  ist  vermuthet  flolhtv  siimo  ömamenta?  Aeusserlich 
leichter  noch  ist  1169-fv  aütem  ömamenta?  oder  in  anderer  Stellung 


')  Wohl  auch  Eud.  571)  trotz  BentJey  zu  schreiben. 


Digitized  by  Google 


7.  Personenwechsel. 


663 


oder  Sed  710'hr  — . Ilothr  ist  in  keiner  der  drei  Handschriften 
deutlich  ausgeschrieben. 

Ih.  482  Quid  agia?  D.  Credo.  \ T.  'Untle  agis  te.  Dordale.  I). 

Credö  libi. 

s.  p.  632.  — 1b.  497  — pellege.  \ I).  Wae  quid  ad  me?  s.  p.  405. 
lb.  516  Quae  istaec  lucrißcdst  Fortuna?  | T.  Ist  ns,  quae  noriml , 

roya.  s.  p.  4. 

Ib.  726  Iniiniaim  ulcisci.  | ü.  Ecce  me.  numquid  muror? 
Inimiam  ulcisci  hängt  ab  von  nunc  est  il/a  occasio.  Hat  l'lautus 
wirklich  lieber  occasio  — ulcisci.  | 'Ecce  gesagt  als  ulciscendi.  Ecce  — , 
oder  Tuom  inimicum  ulcisci  — oder  Inimicos — , so  ist  seine  Vorliebe 
für  Hiate  unbestreitbar. 

Ib.  750  Sine  dicam.  S.  Nolo.  | D.  Audi.  S.  Surdus  sum.  dm- 

bula. 

Sine  dicam  modo  oder  Sine  sis  dicam  oder  Awli,  oro  oder  Ausciilta 
oder  Nolo  ego  oder  Etiam  audin?  von  loterjectionen  zu  schweigen, 
lag  alles  so  nah,  dass  dasselbe  zulrilTt,  was  vom  vorigen  Verse  ge- 
sagt ist. 

hu  l'ocnulus  habe  ich  neben  einigen  50  Elisionen  21  Hiate 
gezählt,  auf  den  ersten  Blick  eine  erstaunliche  Menge,  in  Wahrheit 
aber  ein  Beweis  für,  uicht  gegen  unsre  Sache.  V.  IH  2.  26  und  V 2. 
147  ist  der  Hiatus  hinter,  nicht  vor  die  Interjcction,  welche  die  neue 
Rede  beginnt,  zu  verlegen,  V 2.  116  führt  Spengel,  ich  weiss  nicht 
auf  welche  Autorität  hin,  so  an : 

Mi  pdtrue,  salve.  | P.  'Et  tu  salve,  Agords/ocles. 
statt  Et  tit  salveto.  s.  p.  652.  — III  2.  17  ist  aus  A berichtigt: 

Sdtis  praeceptumst.  .4.  Wie  trecentos  mim  mos  numeratös  habet. 
statt  praeceptum.  Ebenso  I 2.  134  von  Acidalius: 

Bellula  hercle[st].  4.  7 dierecte  in  mdxnmam  maldm  crucem. 
Ferner  ist  aus  A corrigirt  IV  2.  61  (statt  poterit  facere): 

'Eo  facilius  fdetre  poterit.  S.  ’At  ego  hoc  metuo,  Mllphio. 

Aus  Gellius  XIII  30.  6 statt  aquilo.  \ ’lpsa  — V 2.  1 52  : 

Statura  hau  magna,  cörpore  aquilost.  W.  Ipsa  easl. 

Nonius  hat  52.  32  aquilino.  — Ib.  I 2.  96  und  I 3.  20  braucht  nicht 
betont  zu  werden : 

JVtines  mi  auscultdre?  M.  Possum.  | 4.  '46i  domnm  ac  sus- 

pende  te. 

Ul  non  ego  te  hodie  — | M.  'Abi  modo.  4.  emiltdm  manu. 
statt  abi.  Aber  ich  zweifle  nicht,  dass  an  der  ersten  Stelle  besser 
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unbestellt  wird  Polin  es  UHSCullare  mihi  — wie  V.  98,  trotzdem  pos- 
tum so  in  die  Thesis  tritt,  an  der  zweiten  betont  le  hodie  oder  besser: 
Ut  nön  rgo  hodie  te  — . 'Abi  — . Ib.  1 2.  1 16  braucht  man  nur  uti 
zu  schreiben  statt: 

' Eamus,  mea  germdna.  \ Ad.  Age  sis.  ui  lubet.  sequere  hac.  An. 

Sequor. 

aber  ich  bedenke  mich  keinen  Augenblick,  ut  tibi  lubet  vorzuziehen. 
— Uli  hilft  auch  aus  V 3.  17 : 

Eho,  an  huius  sunt  illaee  (iliae  ? G.  ha  uti  praediras. 
wie  Rilschl  (»roll.  Trin.  CXC  schreibt  (tlermami  Eiern,  p.  190),  wenn 
Jemand  Neigung  haben  sollte  zu  lesen  filiai.  \ ha  ul  — . 

Durch  zwei  lliate  verratheii  sich  als  verdorben  ausser  dem  be- 
reits erwähnten  V.  1 3.  23  ferner  II  28 : 

Voläticorum  | höminnm?  | ha  dicö  quidern. 
so  schreibt  nentlich  Spengel  p.  198.  Die  Handschriften  haben  aber 
sämmtlich,  auch  A,  Evolaticorum,  woraus  in  der  Vulgata  gemacht  ist: 
Eh!  völaticorum  höminnm.  ha  dicö  quidem. ') 


')  Wer  daran  zweifelt,  dass  bei  Plautua  honio  die  erste  Silbe  lang  bat,  be- 
lehre sieb  eines  Besserrn  ans  folgenden  Stellen,  die  gewiss  sieb  vermehren 
lassen : 

As.  775  /Vec  illaee  ulli  pede  pedem  hominl  premat. 

Ib.  871  ' Eum  etiam  hominem  in  xenatu  ddre  operam  aal  clientibux  \|>.  595). 

Aul.  II  1.  55  Sed  eccum.  nexcio  ündexexe  \ hömo  recipit  domum. 

Baceh.  552  'Improbum  ixtune  esse  oportet  hominem.  M.  Ego  ita  exte  dr- 

bilror. 

Ib.  558  Die  quix  ext?  nequam  hörn  in  ix  ego  pdrvi  pendo  grätiam. 

Men.  1087  'Itlic  homo  aut  xycophanta  aut  geminux  ext/rater  tuox. 

Mil.  45  Sunt  höminex,  quox  tu  öccidixti  und  die. 

Ib.  bb  i Sim  'ix  mixeria,  nimix  pukkrum  exte  \ hominem. 
mit  legalem  Hiatus  vor  der  letzten  Cäsur. 

Most.  593  Quid  alt  tu T \ omniurn  höminu  m laeterrume. 
nach  A,  naeh  den  Palatt.  tu  | hominum  omnium  — mit  legalem  Hiatus  bei  einem 
einsilbigen  Worte  (vielleicht  tu  qudntumxl  hominum  homö  taet.). 

Ib.  804  Do  tibi  ego  operam.  teuer  itlic  ext.  hem  | adduxi  | hominem. 

Pers.  355  Pater,  hominum  ixmnorUUit  ext  ixifimia. 

Poen.  III  3.  72  Blande  hominem  compellabo : hoxpex  höxpitem. 

Pseud.  751  Sed  quid  et  aeturux?  P.  Dicam:  ubi  hominem  erornavero. 

Ib.  1079  Sed  cimcenittin  hominem.  tt.  Itnmo  ambö  siinui 

Bud.  485  Qui  | hömo  texe  mixerum  et  mendicimi  colet. 

Ib.  1316  Di  | höminex  rexpiciunt  bene  | ergo  Abte  praedatux  ibo. 
bene  ist  bekanntlich  einsilbig. 
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Ritsch)  hat  Voldlicorumne  hont,  um)  Eho  abgesondert  geschrieben. 
Ich  verzichte  darauf  eine  Meinung  über  diese  Worte  zu  iiussrm.  als 
die.  dass  sie  mir  neben  dem  folgenden  Verse  sehr  überflüssig  er- 
scheinen, und  dass  ich  eho  viel  lieber  zu  Anfang  dieses  letzteren 
stellen  möchte  (mit  Umstellung  von  homines) : 

Eho,  an,  öbsecro,  kommt»  itsqunm  sunt  voldtici? 
oder  Eho,  an  t'tsqnam  smtt  voldtici  homines,  öbsecro? 

Ebenso  deutlich  ist  aus  demselben  Grande  das  Verderbniss  von  IV  2. 
51  — tüae  | hirquinae.  \ S.  I in  malam  rem  — . IMautus  würde 
wenigstens  Abi  in  mal.  rem  gesagt  haben  (Brix  zu  Men.  849).  S.  p. 
585.  — II  33  wird  geschrieben: 

Quoi  rei?  | A.  Ad  fundas  eisen*  ne  adhaerösceret. 

Ich  habe  die  Stelle  oben  nicht  mit  angeführt,  weil  sie  unter  keinen 
Umständen  etwas  beweist,  auch  nicht,  wenn  jene  Schreibweise  ver- 
bürgt wäre.  Beglaubigt  ist  aber  nur: 

Quoi  rei?  A.  Ne  ad  fnndas  visem  ädhaercsceret. 

So  bleiben  von  den  einundzwanzig  Hinten  folgende  sechs : 

1 1.  23  Mihi  quidem  hercle.  \ A.  'lmmo  mihi.  M.  Istuc  mdvelim. 
wird  ohne  Zweifel  immer  noch  richtiger  und  dem  Sinne  entsprechen- 
der gelesen  Immö  mihi.  Aber  die  Schreibweise  wird  mir  dadurch 
verdächtig,  dass  Pareus  stillschweigend  dieselbe  in  den  Text  gesetzt 
hat,  ohne  zu  bemerken,  dass  C nichts  von  mihi,  sondern  nur  immo 
istuc  manelim  hat '),  ebenso  wie  Gepperts  Paris. 

I 1.  45  Aon  sei«?  A.  Non  hercle.  j M.  'At  ego  iam  faxö  scies. 
vielleicht  At  te  ego  oder  Al  ego  te  — vergl.  Asin.  28  te  faciam  nt  »das. 
oder  sls  seien s wie  z.  B.  ib.  V 2.  78. 

III  3.  85  CompUxum  contrectdre.  | C.  1s,  lenö,  viam. 

Oben  ist  vermuthet  Redis,  leno , in  viam. 

III  5.  38  Vae  vöstrae  aetati.  | 4.  'Id  qnidem  in  mundo  est  tuae. 
s.  p.  345  Anin.  — Hercle  haben  wir  zugesetzt  p.  522 : 

V.  2.  81  Populdritalis  causa,  j H.  Habeo  grdtiam. 


Trin.  1028  'Ltinam  veteret  bum  inet  [et]  veteret  partimöniae. 

Truc.  V 65  Quid  dedi?  ut  dittrinxi  hominem.  S.  'Immo  ego  eero,  qui 

dedi. 

')  So  sagt  wenigstens  Geppert,  der  den  „Decnrtatom  denuo  perscruUtus  est“. 
Leider  ist  derselbe  der  Meinung,  dass,  „wer  den  einen  der  beiden  Palatt.  kennt, 
beide  kennen  wird“  *ao  schreibt  er  wörtlich:  „qui  Palatinorum  alteruu  novit, 
auibos  noverit“). 
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V 7.  10  Qni  haste  emi.  I A.  Et  tute,  ipse  periisti.  Lyce. 

Wenn  ich  wählen  müsste,  würde  ich  vorziehen: 

Qni  haste  emi.  A.  Et  tute  j ipse.  periisti , Lyce. 

So  aber  schreibe  ich  Et  ipse  tüte,  l’ebrigeus  haben  die.  1‘alatt.  tu,  tute 
nur  A,  und  alle  peristi 

Im  Pseudolus  sind  einige  60  Verschteifungen.  Von  den  ent- 
gegenstehenden  Beispielen  lallen  durch  andere  Betonung  weg  V.  309 
und  873  Eho , du  — nicht ' Eho,  an  — , 734  O | höminem  — (p.  566); 
538  nicht  inque.  \ ' Al  enim  — , sondern: 

Dabo  inque.  S.  At  enim  sein  quid  mihi  in  meutern  venit  ? 
oder  At  enim,  sonst  würde  inquito  gewählt  sein.  — V.  338  nicht  qui- 
dum.  | 'Ego  — , sondern: 

'Ex  trn  rest,  üt  ego  emoriar.  C.  Quidum ? A.  Egö  dicam  tibi. 
Ebenso  625  nicht  dttulisli.  | ’Egomet  — sondern  Egömet  - — , wenn 
die  Stellen  unverdorben  sein  sollten.  — Wenn  Plautus  es  vorgezo- 
gen hat  V.  846  zu  sagen : 

It  incenatus  eübitum.  | B.  I in  maldm  crucem. 
statt  .46t  fn  — wie  Most.  850,  Poen.  III  6.  4 und  wie  Asin.  940 
corrigirt  ist,  wo  die  Codices  ebenfalls  t haben : 

7 domutn.  P.  Da  sdvium  etiam  prlus  quam  abis.  D.  [Ab]i  in 

crucem. 

so  ist  seine  Vorliebe  für  Hiate  unbestreitbar.  Die  Buchstaben  ab 
konnten  um  so  leichter  ausfallen,  da  die  Worte  Ballio,  geschrieben 
Ba.,  spricht.  Wenigstens  ebenso  nahe  liegt  aber  In  (isne)  in  — , wie 
bekanntlich  Plautus  und  Terenz  auch  sagen.  — Uel>er  V.  79.  Ehe ü.  | 
P.  Ehen  ? | id  — s.  unten. 

Dann  sind  noch  vier  übrig: 

3 1 Lege  vel  tabellas  redde.  \ P.  Immo  enim  pellegam. 

Dass  dies  falsch  ist,  erhebt  für  mich  der  Zusatz  von  enim  über  jeden 
Zweifel.  Wenn  Plautus  den  Hiatus  redde.  'Immo  hätte  zulassen 
wollen,  so  war  gar  kein  Grund  nicht  einfach  ' Immo  pellegam  zu  sagen. 
Enim  ist  meiner  Ueberzeugung  nach  dazu  da , um  immo  — pelle- 
gam zu  vermeiden.  Die  verlorene  Silbe  wird  wohl  iam  sein,  was.  wie 
auf  der  Hand  liegt , denke  ich , keineswegs  Flickwort  ist  wie  sonst 
oft  genug  und  wie  hier  enim. 

Ib.  452  Tibi  aüscultabo.  j P.  ’ltur  ad  te,  Pseüdole. 
vielleicht  aüscultavero. 

lb.  1079  Sed  cönvenistin  höminem ? | B.  Immo  ambö  ximut. 
Abgesehen  davon,  dass  der  Vers,  wie  A.  Kiessling  Hhein.  Mus.  XXHl 


Digitized  by  Google 


7.  Personenwechsel. 


667 


p.  426  meines  Bcdünkens  erwiesen  hat,  nebst  den  folgenden  unecht 
ist.  kann,  wer  ihn  auch  verfasst  haben  mag,  so  nicht  geschrieben 
halten,  wie  ich  glaube,  sondern  wenigstens  Immo  ambo  und  simul  wie 
Most  1037,  Pseud.  410,  ebenfalls  als  Versschluss.  und  sonst  öfter 
(Lorenz  zur  Stelle  der  Most.). 

Ib.  1174  'Ex  Sicyone  huc  pervenisti?  | II.  ' Allero  ad  meridiem. 
Denn  pirvenisti  huc,  wie  bei  Bitschi  im  Texte  steht,  ist  Versehen 
(Men.  p.  XVI).  Wenn  aber  Planlus  nicht  lieber  pervenisti  huc  oder 
tu  huc  perv.  geschrieben  hat,  so  hat  er  den  Hiatus  gesucht. 

Aus  dem  Dudens  habe  ich  einige  40  Elisionen  notirt.  lliate 
finden  sich  V.  785,  879,  1025,  1064,  1369,  worüber  oben.  Ausser- 
dem V.  578  und  833,  wo  Eho,  du  und  Em  | ä crasso  — zu  betonen 
ist.  — V.  337  Quid  agis  tu?  | A.  Aetatem  — Fleckeisen  Quid  tit 
agis? 

V.  1053  Nihil  ago  tecum.  | G.  'Ergo  abi  Arne  st*.  T.  Quae.so 

responde , senex. 

Dies  ist  Conjectur.  Den  Handschriften  nach  lautet  der  Vers : 

Hand  pudet.  T.  Nihil  ago  tecum.  G.  Ergo  Abi  hinc  st*  — . 
was  zwar  schwerlich  richtig  ist ') , aber  immer  noch  besser  als  te- 
cum. | Ergo  — . Wahrscheinlich  richtig  hat  Fleckeisen  Han  pudet 
in  den  vorhergehenden  Vers  gezogen,  und  in  demselben,  um  Platz  dafür 
zu  gewinnen,  Gripe  gestrichen  (man  kann  auch  das  zweite  salve  til- 
gen). Aber  auch  bei  Fleckeisens  Schreibweise  ist  ohne  (übrigens 
wahrscheinliche)  Aenderungen  (Nihil  ego  tecum  ago)  der  Hiatus  ohne 
INoth  angenommen.  — V.  1138  wird  Niemand  als  Beweis  anführen: 
Iits  merum  oras.  meo  quidem  animo.  G.  Al  meo  hercle. 

1b.  674  sqq.  schreibt  Fleckeisen: 

Set  nunc  se  nt  ferünt  res  fortünaeque  nöstrae , 

Moririst  par  nie  meliust  mbrte  m misiriis. 

T.  Quid  ist?  quae  illaic  ordtiost?  cesso  ego  Mas  consoldri? 
Heils,  Palaeslra:  heus,  ' Ampelisca.  ! P.  'Opsecro.  quisl  qui  vocal? 
Anders  Spengel  Plautus  p.  145  fg.  mit  merkwürdig  kühner  Emand- 
pation  von  der  überlieferten  Versabtheilung: 

Sed  nünc  se  ut  ferünt  res  forlünaeque  nöstrae, 

Par  ist  moriri. 


')  Meines  Dafürhaltens  darf  Niemand,  der  sich  rin  wenig  anf  plautinisehe 
Sprache  und  Verse  versteht,  es  fdr  annehmbar  halten,  dass  der  Dichter  dafür 
nicht  wenigstens  ohne  hinc  Ergo  abi  sis  gesagt  hätte. 
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Neqtu  ist  melius  mörte  in  malis  rebus  miseris. 

T.  Quid  es t?  quae  illaec  ordtiost: 

Cesso  ego  has[ce]  consolari:  | heits  Palaeslra!  P.  Qni  vocat? 

T.  Ileus  ' Ampelisca.  \ A.  'Obsec.ro,  quist  qui  vocat ? 

D'tse  Stelle  steht  mitten  zwischen  unzweifelhaften  Kretikern  und 
zeigt  seihst  zu  deutlich  dasselbe  Mass,  als  dass  man  meiner  Meinung 
nach  lierechtigt  wäre  mit  willkürlicher  Versahtheilung  anderes  Me- 
trum anzunehmen.  Ich  meine  die  Worte: 

Par  moririst  (statt  est  moriri ) neqne  est  melius  morte  In  malis 
Rebus  miseris.  T.  Quid  est?  quae  illaec  ordtiost? 

Cisso  ego  bas  consolari?  heüs  Palaeslra  — 

Darauf  haben  die  Handschriften  : 

Pa.  Qui  vocat? 

Tr.  Heus,  Ampelisca.  Amp.  Obsecro,  quis  est , qui  vocat? 

Pa.  Quis  is  est,  qui  nöminat?  Tr.  Si  respexis,  scies. 

Dabei  muss,  denke  ich,  jedem  auffallen,  dass,  nachdem  Trachalio  erst 
die  l'alacstra  gerufen  und  die  Antwort  erhalten  hat  Qui  vocat?  dann 
die  Ampelisca,  die  mit  denselben  Worten  dagegen  fragt  Qmm  est,  qui 
vocat?  Palaeslra  ganz  unmotivirt  noch  einmal  dieselbe  Frage  thut 
Quis  is  est,  qui  nominal?  Dazu  kommt  ein  äusseres  Merkmal  des 
Verderbnisses.  Zwei  Verse  hintereinander  schlossen  grade  mit  den- 
selben Worten  qui  vocat  (einmal  interrogativ,  einmal  relativ),  die 
augenfällig  einmal  zu  viel  stehen.  Deshalb  jedenfalls  hat  Fleckeiscn 
das  erste  qui  vocat  gestrichen.  Ich  bin  natürlich  weit  entfernt  wissen 
zu  wollen,  was  Plautus  geschrieben  hat,  aber  für  nicht  unwahrschein- 
licher als  Fleckeisens  und  für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  Spengels 
Schreibweise  halte  ich  z.  ß.  : 

Cesso  ego  bas  cdnsolari?  heüs,  Palaeslra , heits  — P.  Quis  est, 

Qui  [Palaestr dm]  vocat?  T. ' Ampelisca.  A.'Opsecro, 

Quis  is  est,  qui  nöminat?  u.  s.  w. 

oder  Quist,  qui  ms  nominal?  Der  zweite  Fuss  itn  ersten  Verse  kann 
wegen  Elision  der  letzten  Silbe  von  consolari  ein  Molossus  sein. 
Wegen  Qui  Palaestram  vocat  vergl.  Poen  IV  2.  29. ')  Aber  wie  dem 
auch  sein  mag,  für  den  Hiatus  beweist  die  Stelle  jedenfalls  nichts. 

')  Der  Vers,  welcher  den  oben  behandelten  vorhergeht,  kann  i.  B.  gelautet 
haben: 

Nunc  tetc  ut  rei  fortunaeque  nottrae  ferunt. 
mit  Tilgung  des  nicht  nur  überflüssigen,  sondern,  wie  mich  dünkt,  sogar  stören- 
den Sed  und  Umstellung  von  ferunt.  Sets,  nicht  <«,  schreibt  Pareus. 
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Jedoch  sind  noch  zwei  Stellen  (ihrig: 

V.  1003  ' ArbüratH.  \ T.  lta  enim  vero?  sliiltus  es.  G.  Sähe, 

Thaies. 

Eine  solche  Frage  mit  enim  vero  kommt  mir  ganz  unbekannt  vor. 
Meines  Wissens  wird  mit  lta  eu tm  vero  geantwortet,  und  das  wirll 
wohl  auch  hier  der  Fall  sein,  indem  etwa  ein  Am?  ausgefallen  ist. 

Ib.  1413  Res  solutast , Gripe.  ego  habeo.  | G.  Ilercle.  at  ego  me. 

mdvolo. 

Fleckeisen  schiebt  mit  Reiz  vor  herde  ein  Tw  ein,  sehr  gewaltsam, 
aber  doch  wohl  notlnvendig. 

Im  Stich us  habe  ich  29  Elisionen  gefunden.  Von  Iliaten  ist 
oben  besprochen  der  in  V.  329.  Unsicher  ist  V.  477,  den  Ritschl 
schreibt : 

Nesdo  quid  opipari  hdbeo  in  mundo.  \ E.  '/  modo. 

Die  Codices,  auch  A,  haben  vero,  das  Fleckeisen  vorgezogen  hat  in 
den  Text  zu  setzen,  statt  opipari. 

Ih.  750  'Utrubi  accumbo?  | Sa.  'Utrubi  tu  vis?  Sl.  Cum  dmbo- 

■ bus  volo.  nam  dmbo  amo. 

Fleckeisen  schreibt  mit  den  Handschriften  Utrubi  — ambös  amo. 
Beweisend  ist  also  die  Stelle  auf  keinen  Fall.  Aber  llitschls  Vers  ge- 
füllt mir  abgesehen  vom  Hiatus  viel  besser,  den  derselbe  durch  Zu- 
satz von  ego  zu  entfernen  vorschlägt  („Fortasse  fuit“).  Ich  halte  ego 
um  des  Sinnes  willen  fast  ebenso  für  nüthig  wie  des  Verses  wegen. 
Es  bleiben  noch  vier  Stellen: 

147  Nimc,  soror,  abedmus  intro.  | P.  'Immo  iutervisdm  domum. 
vielleicht  hinc  intro. 

376  Lamm  purpurdmque  multam.  \ G.  Hem,  qui  ventrem  vestiam. 
Wenn  es  wahr  ist,  dass  Ehern  „est  laeta  exclamatio  eius,  qui 
rem  non  exspectatam  deprehendit“,  so  srheint  dies  viel  passender, 
als  das  kahlere  Hem.  II  hat  wie  gewöhnlich  em  (equi),  die  übrigen 
hem.  Dass,  wenn  die  Personenbezeichnung  Ge.  geschrieben  war,  da- 
hinter ein  e besonders  leicht  verloren  gehen  konnte,  wird  Niemand 
bestreiten. ')  — Die  zwei  anderen  Stellen  stehen  in  naher  Nach- 
barschaft: 

V.  381  Sdmbucas  advixit  secum  förma  exumia.  | G.  Eügepae. 


*)  V.  375  halte  ich  für  wahrscheinlicher  als  des  tiuyet ' 4rgenti[que\  au - 
rtque: 

[j4tque]  argenti  aurtque  advexit  nimittm  — . 
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In  ganz  demselben  Kalle  hat  Merc.  626  wenigstens  B das  meiner 
Meinung  nach  richtige  Enge  papae  erhalten ; s.  p.  652.  Ist  Euyepae 
richtig,  so  muss,  glaube  ich,  exümia  forma  secum  advexit  wie  im  fol- 
genden Verse  umgestellt  oder  huc  zugesetzt  werden. 

3S8  PÖst  indem  advexit  parasitos  secum.  | G.  Hei,  perii  miser. 
so  nur  A,  die  Palatt.  secum  parasitot,  beides  falsch  meiner  Ueber- 
zeugung  nach  für  parasitot  secum  advexit.  1‘lautus  würde  wohl 
wenigstens  nicht  huc  gespart  haben.  Spenge!  führt  p.  233  allein 
aus  einem  noch  nicht  300  Verse  umfassenden  Stücke  des  Stichus 
fünf  an,  in  denen  lauter  falsche,  zum  Theil  aber  nach  Spengels 
Meinung  erlaubte,  Hiale  durch  den  Ambros,  beseitigt  werden.  — 
Auf  V.  671  Seqiiere  ergo  \ häc  me  \ intro.  | 5.  Ego  verA  sequor 
wird  sich  wohl  Niemand  berufen. 

Vom  Triuummus  sagt  Ritschl  p.  CLXXXIX:  „Mutatio  perso- 
narum  tantum  abest  ut  non  admittat  elisionein,  ut  raro  neglectionem 
elisionis  admiserit.  Duo  triave  e Trinummo  exemplo  supra  posui:  in 
contrariam  partem  eiusdem  fabulae  circiter  quinquaginta  valent.“ 
Die  drei  Beispiele  sind  der  oben  mehrmals  erwähnte  V.  1185  ad- 
fatim.  Immo  huic  parumst,  ferner  V.  432 : 

Tempiist  adeundi.  | L.  ' Estne  hic  Philto,  qui  ddvenit? 

So  (Tempus  est)  A,  die  übrigen  ohne  est,  B „cum  rasura  in  line,“  d.  h., 
denke  ich,  richtig  Tempus  adeundist,  wenn  nicht  Adeundi  tempust  wie 
Poen.  UI  4.  31  (Bacch.  773,  Pers.  469]. 

V.  790  Patemi  signum  ndsse?  \ IU.  Etiam  tu  taces? 

Ritschl  schreibt  novisse.  Die  Stelle  hat  Fleckeisen  Jahrbb.  1867 
p.  632  mit  Recht  nicht  einmal  der  Erwähnung  gewürdigt  bei  seiner 
Behauptung,  dass  Plautus  nur  novisse,  nicht  nasse,  kenne. ')  Das  ist 
Alles. 2) 


')  „Aufrichtig“  heisst,  neun  ich  mich  recht  erinnere,  hei  Plautus  gewöhn- 
lich hau  d dato.  Aber  V.  480: 

Rem  fäbulare.  St.  Sun  tibi  die  dm  dato. 

V.  433  It  bereitst  ipsus.  S.  'Edepol  — . 

V.  385  Sed  adde  ad  istam  grdtiam  unurn.  P.  Quid  id  est  autem  unum T 

L.  'Eloquar. 

Vergl.  p.  578  die  Stellen  mit  ecee  autem. 

*)  Doch  nein,  ich  habe  mich  geirrt.  0.  Seyflert  suppeditirt  uns  nachträglich 
noch  eine  Stelle.  Kr  schreibt  Philol.  XXVII  p.  460  fg.  V.  1 108: 

St.  Sibil  est  morai.  \ C.  ' Ambuta:  aetutiim  redi. 

Die  Handschriften  geben  rnoracii  ambuta  ohne  Persuneubezeiehnung  am  Anfang 
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Desto  reichere  Ausbeute  liefert  der  Truculentus,  wie  denn 
die  Zahl  der  „legalen'1  und  illegalen  lliate  durchgängig  iu  geradem 
Verhältnisse  zu  der  Verderbtheit  der  Stücke  steht. 

Hiatus  hinter  der  Intcrjection  haben  I 2.  92  und  II  4.  15: 
Mane.  äliqnid  fi[elj.  ne  abi.  D.  Ah,  I aspersisti  aquam. 
so  hat  nach  Studeniund  bei  Spengel  der  Ambros.  — II  4.  18  citirt 
Spengel  Plautus  p.  199  so: 

Btnen’  dmbulasli.  | D.  Huc  quidem  hercle.  ad  te  bene. 
in  offenstem  Widerspruche  mit  seinem  Grundsätze  den  Hiatus  für 
keine  Zierde,  sondern  für  eine  Licenz  zu  betrachten.  A hat  nach 
Studeniund  dmbulatumst , und  so  schreibt  Spengel  jetzt  natürlich 
selbst.  — Zwar  nicht  aus  Handschriften,  aber,  wie  dies  Beispiel  selbst 
zeigt,  mit  viel  besserer  Legitimation  als  der  der  Ueberlieferung  hat 
Acidalius  corrigirt  III  2.  27: 

Heu,  edepol  hominem  nihil i.  | A.  Anne  autem  ul  soles? 
in  Iamne  — . Vergl.  Bacch.  203,  Aul.  V 11.  — Durch  andere  Be- 
tonung fallen  weg: 

II  4.  9 Promisi.  | P.  Ubi  cenäbis?  D.  Ubi  tu  iüsseris. 

— Ubi.  Desgleichen  V 22: 

' Accipe  hoc  atque  aiiferto  inlro.  | S.  'Ubi  me[a]  amicast  gen- 
tium? 

Aber  an  der  ersteren  Stelle  hat  der  Ambros,  nach  Geppert  Ubi  cenas, 
was  vielleicht  Ubi  hodie  cenas  lautete,  BG  ube  cenabist,  Bothe  Ubi  tu 
cenabis?  Eher  als  Promisi.  | Ubi  — würde  der  Dichter  jedenfalls 
z.  B.  Promisi  alio  — oder  iam  oder  cenatum's  gesagt  haben.  Dass 
der  zweite  Vers  ebenfalls  verdorben  sein  muss,  schliesse  ich  mit 
Zuversicht  aus  der  Form  aufrto,  zu  deren  Wahl  neben  accipe  gar 
kein  Grund  vorlag,  wenn  betont  werden  sollte  aiiferto  inlro,  der 
aber  sofort  klar  wird , wenn  man  schreibt  'Accipe  hoc  aurum  (oder 
haue  minam)  dtque  auferto  — oder  Hane  minam  accipe  dtque  — oder 
'Accipe  hoc  atque  inlro  auferto.  Ubi  mea  — . Sollte  aber  die  über- 
lieferte Schreibweise  richtig  sein,  so  müsste  Ubi  mea  amicast  gelesen 


und  in  der  Mitte,  und  das  ist,  glaube  ich,  richtig.  Im  Munde  des  Sklaven  (zumal 
der  im  folgenden  Verse  sagt  lUic  tum  atque  hie  tum)  scheint  mir  Nihil  morae 
eit  ganz  unverständlich.  Ich  glaube,  dass  mit  Beziehung  auf  das  Vorhergehende 
Solutimiit  portitori  iam  porlorium  Charmides  fortfährt  Nihil  etl  morae  iitic  oder 
ähnl.  „Du  hast  dort  keinen  Aufenthalt“,  das  heisst  Nihil  morae  ett,  nicht  „Ich 
beeile  mich“.  Dann  musste  wenigstens  noch  m me  dabei  stehen. 
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werden  schon  des  1‘roceleusmaticus  wegen.  VergL  übrigens  V.  17 

p.  600. 

11  6.  24  Peperit  puerum  nimium  lepidum.  | L.  'Ecquid  mei  simi- 

litl?  A.  Roges? 

So  viel  ich  weiss,  würde  die  Betonung  Ecquid  mei  similts  ist?  — 
nicht  gegen  Hitschls  Gesetze  verstossen.  Ich  für  ineine  Person  halte 
sie  für  falsch  und  schreibe  llem  (ein , ehern),  ecquid.  II  hat  ehecquil. 
Dass  hem  häutig  vor  Frageu  steht,  ist  bekannt. 

II  7.  59  F£rii  hercle  ho  die.  ni  hünc  a le  abigo.  | G.  Accede  huc 

modo,  adi  hüc  modo. . 

le  abigo;  s.  p.  321.  — V 28  ist,  wenn  richtig  (s.  p.  601),  zu  be- 
tonen : 

Cbndidi  hUro,  qnod  dedisli.  S.  Ades,  amica,  le  ddloquor. 

Ib.  IV  4.  36  haben  die  Handschriften  nicht  meretiicum.  | Ah,  tace, 
sondern  Aha,  was  wohl  Ah.  ah  heissen  soll,  oder  besser  mit  A.  Kiess- 
ling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVII  p.  6 1 Vah  wie  Pseud.  20S  in  derselben 
Verbindung ').  — IV  2.  27  nöthigt  nichts  zu  betonen: 

Praeterea  unam  in  bpsonatum.  \ A.  'Idem  isloc  delalüm  scio. 
statt  Idem  isloc,  wenn  dies  nur  richtig  ist.  Es  liegt  nemlich,  wie  mir 
scheint,  in  der  Verbindung  idem  istuc  selbst  schon,  dass  das  Subject 
einen  besonderen  Nachdruck  haben  muss,  und  dein  entsprechend  ist 
auch  Idem  ego  istuc  dem  Plautus  geläufig,  speciell  mit  scio:  Truc.  IV 
3.  37  2),  Stich.  474  idem  ego  istuc  scio,  Mil.  236  oben  p.  62,  Cure.  541 
idem  ego  istuc  credidi.  Vergl.  Pseud.  391  ego  scio  istuc,  Mil  236is/i«; 


’)  In  den  folgenden  Worten  findet  es  Geppcrt  in  der  Ordnung,  dass  Phru- 
nesium  auf  die  Ankündigung  der  Aataphium  Pater  adett  pueri  antwortet  Sine 
eumpte  adire  Aue:  eine,  ti  ii  eil , modo.  Sinäo  cum  iptum  adire,  td  coepil.ad  me 
hac  reclam  ti  leuet.  Spengel  bat  wenigstens  das  dritte  „Lass  ibn  kommen1*  für 
unerträglich  gehalten.  Aber  was  er  daraus  macht  t iden  eitmpte  adire  ut  coepilT 
das  ist  doch  auch  eine  recht  sehr  kümmerliche  Uebrrtünchung  des  Makels. 
INicht  besser  ist  Sprngcls  Corrertur  des  Verses  35  (s.  p.  514  Anm.),  der  offenbar 
mit  dem  vorhergehenden  nicht  zusamiuenbäogt,  aber  nicht  weil  er  so  verdorben 
wäre,  wie  Spengel  anuimml,  sondern  weil  vorher  wahrscheinlich  nicht  ein,  son- 
dern mehrere  Verse  ausgefallen  sind,  wie  das  folgende  Ha  tunt  gloriae  merelri- 
eum  ebenso  deutlich  zeigt.  Vergl.  hierzu  jetzt  auch  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  XCVII  p.  641  und  0.  Seyfiert  Philol.  XXV11  p.  471. 

’)  V.  41  ist  ohne  Zweifel  zu  schreiben  statt  De  iitoc-, 

’ Idem  itlue  ipta,  etii  tu  taceas,  redpsc  experta  intellego. 
wo  das  Subject  mit  ipta  hervorgehoben  ist.  Ebenso  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  1866  p.  639,  der  cilirt  Kitschi  Opuse.  II  p.  418. 
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egomet  »cio.  — Verdorben  ist  IV  3.  23.  Aus  dem  handschriftlichen 
eram  ero  uit  minor  hat  man  gemacht : 

Quid  tu?  quor  eum  dccepisti?  | .1. ' Era  me  rogitavlt  minor. 
Dagegen  ist  u.  a.  die  Vulgata  um  nichts  schlechter  oder  unwahrschein- 
licher: era  mea  rogavit  me  minor.  — Ferner  V 29 : 

'Ai  ego  ad  le  ibo.  j Str.  'Ad  me,  delicia?  Phron.  llercle  t>ero 

serio. 

Der  Vers  ist  sehr  leicht  zu  corrigiren: 

'Ad  te  ego  adibo.  Sl.  Ad  me,  mea  delicia?  — 

Aber  damit  ist  wenig  gewonnen.  Wenigstens  müssen  noch  die  Per- 
sonenbezeichnungen vertauscht  werden , denn  schwerlich  bat  Phro- 
nesium  heicle  gesagt 

V 54  Dedi  ego  huic  aurum.  \ Str.  'Al  ego  argenlum.  | Sl.  'Al  ego 

■palltim  et  pürpuram. 

Davon  stehen  zum  Thcil  nur  Andeutungen  in  den  Handschriften: 
Dedi  ego  huic  mirum.  Al  ego  argentum  eat  a pale  puram.  Letzteres 
scheint  mir  an  sich  ebenso  leicht  und  dem  Zusammenhänge  nach 
besser  gedeutet  zu  werden  .Ir  ddbo  ego  pallam  et  pürpuram.  Erst 
haben  sich  die  beiden  gestritten,  wer  mehr  gegeben  hat,  und  da 
Strabax  auf  die  fraglichen  Worte  erwidert : 

’At  ego  oves  et  Idnam  et  alia  mülta,  quae  poscet,  dabo. 
so  ist  gewiss  anzunehmen,  dass  Stratophanes  seinerseits  auch  ver- 
sprochen hat  noch  mehr  geben  zu  wollen.  Der  Wortlaut  kann  natür- 
lich nicht  verbürgt  werden.  Ebenso  gut  ist  z.  B.  At  ego  dddam  pallam 
et  pürpuram.  Mit  grösserer  Bestimmtheit  lässt  sich  der  erste  Hiatus 
beseitigen : Dedin  ego  huic  aurum '?  nach  V.  43  Dedin  ego  aurum  ? 
wo  nach  Geppert  C ebenfalls  Dedi  giebt,  nach  Spengel  B Dediu,  CD 
Dedi.  Hier  ist  huic  zugesetzt,  um  den  Hiatus  zu  verhindern:  Dedin 
ego  aurum?  | 'Al  ego  argentum.2)  Auf  eine  Frage  scheint  mir  schon 


')  Spengel  schreibt: 

' At  ego  ad  te  ibo,  meae  delieiae.  Str.  llercle  t ero  serio. 

*)  Dass  in  dem  ganzen  Streit  zwischen  Stratophanes  und  Phronosium  und 
dann  zwischen  Strabax  und  Stratophanes  wie,  ich  möchte  last  sagen,  in  den 
meisten  Wortwechselsceuen  nicht  Interpolationen,  Lücken  etc.  vorhanden  w ären, 
halte  ich  Tür  unmöglich.  Wie  hängt  z.  ß.  V.  54  mit  dem  verdorbenen,  aber  sehr 
leicht  zu  verbessernden  V.  53  zusammen?  Vieles  wird  in  unerträglicher  Tau- 
tologie wiederholt.  V.  36  ist  vielleicht  einfach  aus  V.  56  zu  schreiben: 

.Mbit  minari  sdtiust,  mites , si  te  amari  pösttilas. 

Aber  es  giebt  noch  viele  Möglichkeiten,  z.  B.  Mbit  per  vim  agere.  Sehr 
Ü aller,  Plaut iimeke  Prosodie.  43 
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die  .Stellung  des  Verbums  hinzudeuten.  — V.  65  ist,  wie  oben  be- 
' hnuptet,  beillos  verdorben.  Mit  Correcturen  wie: 

Quid  dediit]?  Ul  dist[r]inxi  hominem.  St.  Irnmo  ego  [ It ] vero 

[eo]  quiödj  dedi. 

kann  man  sich  wohl  nur  begnügen , wenn  es  lediglich  auf  Füllung 
eines  Verses  abgesehen  ist.  Nicht  besser  ist  Spengels  Schreibweise 
Vide,  licet,  nt  destrinxi  hominem  — . Vergl.  A.  Kiessling  Flec.keis. 
Jahrbb.  186S  p.  642. 

Ausser  diesen  ist  noch  eine  Stelle,  III  2.  28: 

Immi  nihil  dico.  \ A.  I hitro  amabo.  cedo  manum. 
so  ritirt  neinlich  Spengel  p.  199,  vielleicht  nach  C.  H.  Weise.  Die 
Handschriften  haben  nicht  immo,  sondern  iamne , wahrscheinlich  die 
richtige  Correctur  des  im  vorhergehenden  Verse  fälschlich  statt  iamne 
(s.  p.  671)  geschriebenen  anne.  Was  Plautus  geschrieben  hat.  ist 
unmöglich  zu  wissen,  vielleicht: 

Taceö.  iam  nil  dico.  A.  1 intro  — . 

1 2.  36  amabo  | V.  Expedibo  haben  CD;  A,  B und  dazu  Nonius  Ego 
expedibo.  S.  Md.  1307  p.  657. 

Im  Terenz  hat  Fleckeisen  durchschnittlich  in  jedem  Stücke 
dreimal  Hiatus  beim  Personenwechsel  zugelassen,  Bentley  denselben 
überall  getilgt. 


schon  würde  Spengels  Philippiari  sein,  wenn  es  zu  einem  Wortspiel  verwendet 
wäre.  Was  sich  Jemand  bei  inhiare  denken  kann,  wie  Geppert  schreibt,  ist  mir 
unklar. 
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Unter  der  lieberschrift  „Hiatus  ohne  Verkürzung  “,  die  für  die 
meisten  dort  behandelten  Fälle  ganz  unpassend  ist.  und  getrennt 
von  dem  vorigen  Kapitel  durch  andere  heterogene  behandelt  Spengel 
den  Hiatus  in  der,  wie  man  heute  sagt,  „Sinnespausc“  p.  218  fgg. 
Sein  Satz  lautet:  „Dieser  Hiatus  kann  nur  dann  eintreten,  wenn 
zwei  Wörter  dem  Sinne,  naeh  sieh  nicht  enge  an  einander  sehliessen, 
sondern  eine  kleine  Pause  zwischen  ihnen  gedacht  werden 
kann,“  und  Spengels  Vermögen  sich  eine  kleine  Pause  zu  denken 
reicht,  wie  oben  bemerkt,  sehr  weit.  „Ausser  dem  Personenwechsel 
ist  dicss  zunächst  zwischen  dem  Schlusswort  eines  Satzes  und  dem 
Anfangswort  des  nächsten.“ 

Von  seinen  Beispielen  passen  zu  der  Ueberschrift  nur  folgende: 
Amph.  I 1.  194  Hur,  eo:  \ eri  mm  servos.  nümquid  nunc  es 

certior? 

Ich  hätte  nicht  gedacht,  dass,  nachdem  seit  alter  Zeit  die  Stelle  durch 
Zusatz  des  auch  für  den  Sinn  unentbehrlichen  mei  emendirt  ist.  Je- 
mand sich  auf  dieselbe  als  Beweis  für  den  monströsen  Hiatus  eri  erl 
berufen  würde.  Eben  so  überzeugend  ist  das  zweite  Aul.  III  3.  7: 

' Inlro  abi:  \ opera  htic  rondurla.it  vdttra,  non  ordlio. 
ßothe  stellt  um  ri pera  hur  ist,  Wagner  iperast.  Von  ersterem  wundert 
mich,  dass  er  nicht  bemerkt  hat,  dass  es  abile  heissen  muss.  Ich 
dächte,  das  Vorhergehende  Coqnite,  facite  u.  s.  w.  zeigte  dies  recht 
deutlich,  und  opera  voslra  wo  möglich  noch  deutlicher.  Aber  der 
Alte  redet  nur  mit  dem  einen  Koch,  wird  man  sagen.  Das  ist  ein 
Grund  mehr  für  abile.  Wenn  er  schon  da,  wo  in  der  That  nur  einer 
geredet  hat,  vostra  oratio  sagt,  so  wird  er,  wenn  er  wirklich  von 
ihm  sammt  seinen  Genossen  spricht,  um  so  weniger  abi  sagen. 

Zu  diesen  zwei  fügt  Spengel  p.  221  und  folg,  noch  zwei  andere 
von  gleich  grosser  Beweiskraft: 

43* 
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Bacch.  1 34  Ibidem  meam  operam  perdidi,  | «6t  tii  tuam. 
worüber  s.  p.  537,  und  Pers.  274: 

' Exhibeas  molestiam,  | nt  opinor,  st  quid  debeam. 

Irh  schreibe  lieber  molestiam  mi  (ut)  opinor  als  mit  Ritschl  ut  ego 
opinor. 

Men.  432  ' Eho,  Messeniö,  \ accede  huc.  M.  Quid  negolist?  M. 

Svscipe. 

will  aufTallender  Weise  Spcngel  selbst  nicht  gelten  lassen  (p.  219), 
und  auch  Brix  hat  Ritschls  ad  me  accede  aufgenommen.  — Auch  V. 
1038  reddibo:  \ hic  me  mane  ist ,. gesichert“,  Mil.  185  voM,  \ hoc  dicito 
durch  A beseitigt,  434  Tibi  dicö.  | heus  durch  B.  — Ueber  Truc.  IV 
1.  3 s.  unten.  Asin.  10  Uicdm.  \ huic  nomen  — ist  est  falsch  gestellt. 

Ich  zweifle  keinen  Augenblick  daran,  dass,  wer  danach  sucht, 
noch  vielleicht  ein  oder  zwei  Dutzend  Beispiele  dieser  Art  wird  auf- 
treiben können.  Denn  es  wäre  ein  gar  zu  merkwürdiger  Zufall, 
wenn  von  den  Hiaten  in  der  Arsis,  die  sich  schockweise  finden, 
nicht  auch  ein  gutes  Tbeil  auf  solche  Stellen  fiele,  in  denen  Spengel 
eine  Intcrpunctiou  anbringen  könnte.')  Denn  wenn  aitlam  | aiiro 
omistam  \ hdbeo  durch  lnteqmnction  entschuldigt  wird,  also  durch 
Sinnespause,  wo  ist  dann  nicht  eine  Sinnespause  denkbar?  Was 
gehören  aber  für  Vorstellungen  von  der  Interpunction  der  Alten 
dazu,  um  den  Hiatus  ' Achillem  orabo,  | aürum  mihi  det  mit  dem 
Komma  hinter  orabo  zu  legitimiren  ? Ich  habe  mir  sämmtiiebe  Hiate 
in  den  verschiedenen  Versmasscn  und  Versstellen  aus  dem  Plautus 
ausgezogen  und  kann  versichern,  dass  auch  nicht  der  leiseste  Schein 
dafür  spricht,  als  ob  der  Interpunction  irgend  ein  Einfluss  auf  Hiate 
in  Arsen  zustande.  Aber  den  ganzen  Wust  von  verdorbenen  Stellen 

')  Gin  Beispiel  finde  ich  gleich  bei  flüchtiger  Durchsicht  der  neuen  Ausgabe 
des  Milcs  gloriosus  von  Loreuz  V.  1242: 

Prohibendam  mortem  ntülieri  Video.  [ adibon  ? P.  Minume. 
wo  „den  Hiatus  die  starke  Interpunction  und  eine  kleine  Pause  entschuldigen“ 
soll.  Die  Handschriften  haben  vor  adibon  noch  tnulieri  oder  mulierem.  V.  1272 
lautet  in  B (praef.  Stich,  p.  XXIX)  Lei'andum  morbum  mulieri  Video.  M.  iubent 
adire  aique  (spat.)  Eartinnrit,  in  CD  — Video.  M.  viden  ut  trernä  atque  extimuit y 
woraus  Lorenz  ebenfalls  falsch  — V iden  ut  ej'timuit  macht,  mag  dies  viden  oder 
viden  heissen  sollen.  Ich  glaube,  dass  beide  Verse  aus  willkürlich  zusammen 
geworfenen  Stücken  verschiedener  Recensionen  besteheu.  Iubent  adireW  1272 
ist  doch  sicherlich  nicht  verdorben  aus  viden  ut  tremit , sondern  sieht  viel  mehr 
noch  einer  Yarinnte  zu  adibon  in  V.  1242  aus,  sowie  Levandum  morbum  mu - 
lieri  Video  zu  Prohibendam  mortem  mulieri  Video. 
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noch  einmal  durchzuarbeiten  und  dem  Leser  vorzutragen,  dünkt 
mich,  wäre  Zeit-  und  Papierversch wendung. 

Noch  weniger  als  beim  Personenwechsel  ist  daran  zu  denken, 
dass  in  jeder  Sinnespausc  „eine  kurze  Endsilbe  statt 
einer  Länge“  gebraucht  wäre  wie  Capt.  444  (441  Brix): 

U6c  age.  tu  mihi  ems  nunc  es,  tii  patronus,  tii  pater. 
oder  Mil.  848  prömere.  verum  höc  erat  (p.  23).  Ben  ersten  Vers 
schreibt  so  Brix.  Fleckeisen  hat  sis  hinter  age  eingesetzt.  Die  Hand- 
schriften haben  Tu  hoc  age.  Spengel  sagt  p.  227,  dem  Hiatus  Tu  [ 
hoc  age  würde  tute  abhelfen  (was  entschieden  falch  wäre),  aber  dies 
habe  wegen  der  mehrmaligen  Wiederholung  des  tu  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit, und  es  scheine  die  Umstellung  Hoc  age  tu  am  besten 
zu  sein.  Spengel  hat  also  nicht  gesehen,  was  auf  der  Hand  liegt,  dass 
hoc  age  mit  tu  erus,  tu  patronus  u.  s.  w.  gar  nichts  zu  schaffen  hat, 
und  wenn  dies  der  Fall  wäre,  es  das  allervcrkelirteste  sein  würde, 
um  ein  viertes  tu  zu  conserviren,  dasselbe  so  zu  stellen,  wie  er  will. 
Ich  zweifle  kaum,  dass  zu  schreiben  ist  Nunc  hoc  age  — . Vergl.  z.  B. 
Pseud.  383,  Haut.  558. 

Ich  habe  es  für  um  so  überflüssiger  gehalten  die  jedenfalls  ganz 
geringe  Anzahl  von  Beispielen  zu  sammeln,  die  sich  für  diese  Art 
von  Verlängerung  anführen  lassen,  da  ich  nicht  gefunden  habe,  dass 
die  Herausgeber  davon  Gebrauch  gemacht  haben  ausser  bei  modo, 
das  sich  aber  viel  bäuliger  in  der  Mitte  als  am  Ende  der  Sätze  jam- 
bisch findet. 

Bei  weitem  in  der  Mehrzahl  von  Stellen,  die  Spengel  anführt 
oder  die  sich  anführen  lassen  für  Hiate  bei  Interpunction,  fällt  die 
fragliche  Silbe  in  die  Thesis.  Aber  Spengel  ist  in  der  Auswahl  der- 
selben ziemlich  unglücklich  gewesen: 

Cure.  II  3.  61  Dico  me  illo  advenisse  animi  causa:  \ ibi  me  in - 

terrogal. 

Es  giebt  mehrere  sehr  naheliegende  Correcturen,  aber  nothwendig 
ist  keine,  sondern  nichts  hindert  ibi  zu  lesen. ') 


*)  Cure.  648  hat  weder  Cäsur  noch  Interpunction  den  Dichter  »bpehalten 
tum  ibi  zu  sagen. 
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Epid.  Ul  2.  19  lnveniam:  | ita  suasi  seni  atque  hatte  htihui 

oratiönem. 

Spengel  kann  unmöglich  sich  um  den  Sinn  dieser  Worte  gekümmert 
haben,  sonst  müsste  er  gesehen  haben,  dass  ein  solcher  fehlt.  Des- 
wegen ist  schon  vor  Alters  die  falsche  Correctur  gemacht  Inveni 
viam  und  jetzt  die  richtige  von  It.  Müller  Inveni.  nam.  — Truc.  prob 
6 orem?  | dbnuont  s.  p.  536. 

l’ocn.  111  1.  63  Vix  quidem  bereit  — | ita  pauxillast  — digi- 

tulis  primdribus. 

wohl  quidem  meherele  oder  itdst.  — Men.  598  corrhpi:  \ dplumum  ist 
p.  617  besprochen. 

Men.  713  Rogds  me?  | hominis  inpudenlem  audddam. 
sehr,  o hominis  oder  mit  ltitschl  hem.  Wenn  Hitschl  dies  „nicht  hätte 
einsetzen  sollen“,  so  hätte  er  von  der  Ueberzeugung  durchdrungen 
sein  müssen,  dass  Plaulus  Verse  ohne  Uiate  nicht  so  gern  gehabt 
habe  wie  solche  mit  Hiaten.  Oder  kann  Spengel  beweisen,  dass 
solche  Ausrufe  lieber  ohne  als  mit  Interjectionen  gebraucht  wurden, 
oder  dass  der  Ausfall  einer  solchen  unwahrscheinlich  ist? 

Cas.  III  3.  11  Sed  uxfrrem  ante  aedis  eccam : | ei  miserd  mihi. 
s.  p.  378,  wo  aus  gutem  Grunde,  denke  ich,  umgcstcllt  ist  Sed 
eccam  — . Epid.  V 1.  16  führt  Spengel  p.  223  so  an: 

Haie  esl:  eslne  \ nt  tibi  dixi?  adspecta.  E.  Haec?  E.  Contempla, 

' Epidite. 

mit  der  Bemerkung:  „beseitigt  sich  am  leichtesten  durch  nlr,  auch 
wäre  der  Hiatus  vor  dem  Vokativ  erlaubt."  Diese  Illusion  benimmt 
der  Ambros.,  in  welchem  estne  ista,  nt  tibi  dixi  steht,  wofür  oben 
ita  verlangt  ist. 

Spcngels  nächster  Satz  lautet  nemlieh  p.  218:  „Eine  solche 
Pause  findet  ferner  bei  Einschaltung  eines  Vokativs  Statt,  da  der 
Vokativ  als  selbstständiges  Satzglied  betrachtet  werden  kann.  Sicher 
ist  I’ers.  617“: 

Virgo,  | hie  homo  prdbtts  est.  V.  Credo.  T.  Ndn  diu  apud  butte 

servies. 

„Sicher“  heisst  natürlich  weiter  nichts  als:  in  den  Handschriften 
stehend.  Der  Hiatus  muss  dem  Dichter  wieder  ausserordentlich 
wohlgefällig  gewesen  sein,  denn  anderwärts  weiss  er  zu  stellen  prd- 
bus  est  hie  homo  fPoen.  V 4.  4-1),  und  ich  zweifle  nicht,  dass  er  auch 
hier  so  gestellt  haben  würde,  wenn  er  das  hätte  sagen  wollen.  Mir 
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will  es  aber  so  scheinen,  als  ob  jenes  ziemlich  matt,  dagegen  hic 
Uno  pröbus  est  viel  treffender  wäre. 

Stich.  465  Epigndme,  | ul  ego  nunc  te  conspiciö  lubent. 

Was  mag  Fleckeisen  wohl  bewogen  haben  diesen  Namen  jedesmal 
mit  einem  Kreuze  zu  versehen  und  in  diesem  und  dem  vorherge- 
henden Verse  zu  accentuiren  Epignomei  S.  übrigens  p.  330  Anm.  — 
Mil.  1 326  „hätte.  Hitschi  nicht  tu  einsetzen  sollen 

A am  nil  miror.  si  lubenter,  Philocomasium,  | hic  eras. 

Es  genügt  für  Jeden,  der  nicht  vor  blindem  Eifer  für  Hiate  weder 
rechts  noch  links  sieht,  den  folgenden  Vers  anzusehen: 

Quöm  ego  servos,  qudndo  adspicio  hunc,  läcrumem,  quia  diiun- 

gimnr. 

Meiner  Meinung  nach  lässt  sich  nur  darüber  streiten,  ob  tu  hinter 
oder  vor  Philocomasium  sieben  soll. ') 

Amph.  V 1.  29  Amphitruo,  | ita  mihi  Animus  etiam  nimc  abest. 

A.  Agedum  expedi. 

Ich  vermutbe  Ere  'Amphitruo.  Es  redet  ßromia  aneilla,  und  Amphi- 
truo erwidert : 

Sein  me  tuom  esse  enm  ' Amphitruonem? 

Asin.  III  3.  26  0 Libane , | ut  miser  est  homo,  qni  amat.  L.  Immo 

hercle  Uro. 

Ut  in  uti  zu  verwandeln  hält  Spengel  selbst  für  ein  jeder  Zeit  an- 
wendbares Auskunftsmittel.  Aber  ich  bin  weit  davon  entfernt  das- 
selbe hier  empfehlen  zu  wollen,  obwohl  ich  mich  auch  nicht  rühmen 
kann  eine  sichere  Emendation  zu  wissen  eben  wegen  der  Menge  der 
möglichen  wie  0 mi  Libane  oder  Libane  mi  — • , 0 Libane,  Libane,  ul 
miser  homost  — Ehen  etc.  Libane,  0 Libanisce  — , is  est  u.  s.  w.  Uli  halte 
ich  deswegen  nicht  für  annehmbar,  weil  dafür  IMautus  sicherlich  viel- 
mehr quam  geschrieben  haben  würde. 

Truc.  II  3.  8 Sed  ibsecro  hercle,  Astdphium,  | i intro  ac  nimtia. 

s.  p.  524  fg. 

Merc.  190  Quin,  sceleste,  j dbslrudebas , ne  eam  conspiceret pater? 
„kann  man“  nicht  „halten“,  sondern  muss  mit  Ritsch!  und  Lach- 
mann annehmen,  dass  eam  zwischen  e und  a ausgefallen  ist,  wenn 
die  Worte  eineu  Vers  bilden  sollen. 


*)  V.  366  wird  durch  den  Ainbr.  von  einem  doppelten  Fehler  befreit: 
Tu  te  me  vidisse  in  proxumo  hic , sceleste , J osculäntem  ? 
(nemlich  dixisti)  indem  er  me  vor  osculäntem  hat. 
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Capt.  II  2.  87  Face  is  homo  ut  redimdtur.  T.  Faciam.  teil  le  id 

oro,  | Hexfio. 

denn  Vokative  sind  vorn  und  hinten  gleich  unempfindlich,  wenn 
auch  im  Ganzen  recht  selten,  so  doch  mitunter.  Dass  id  falsch  sein 
muss,  und  nur  hoc  oder  illud  richtig  wäre,  bemerkt  natürlich  Spengel 
nicht.  Brix  schreibt  seil  tecum  oro  hoc  — . 

1h.  V 4.  9 Rediit.  IL  Salve,  | exoptate  gndte  mi.  T.  Em,  quid 

gndte  mi? 

p.  596  ist  geschrieben:  o | exopt. ; sonst  wäre  wirklich  nicht  zu  be- 
greifen, warum  nicht  salveto  (wie  Fieckeisen  schreibt)  hätte  gesagt 
sein  sollen.  Vergl.  z.  B.  Stich.  583,  wo  ebenfalls  vor  spende  Pam- 
phile,  salve  unzweifelhaft  richtig  ein  übrigens  für  den  Vers  gleich- 
gültiges o eingesetzt  ist.  — Ebenso  schreibe  ich  Poen.  V 3.  8 : 

0 mi  ere,  salve,  [o]  llanno  insperatissume. 

„Dem  Vokativ  gleichstehcnd  ist  Most.  1135: 

Seit  tu  istuc  quid  cönfugisti  in  dram,  | imcitissumus .“ 
beiläufig  bemerkt,  einer  von  den  vielen  Beweisen,  welche  Bewand- 
niss  es  mit  der  Trennung  von  Septrnarcn  in  zwei  Theile  hat.  Selbst 
Lorenz,  der  ein  grosser  Liebhaber  von  lliaten  ist,  hat  hier  hanc, 
Bitscld  hinc,  hinter  aram  einzuschieben  für  nöthig  befunden. 

Die  von  Spengel  selbst  angczweifclten  Stellen  Amph.  11  I.  32, 
Pers.  108,  Men.  433  können  wir  übergehen,  wohl  auch  Most.  854 
Trdnii,  | aye  cattern  Islam  und  dergl.  und  wenden  uns  zu  den  p.  221 
lg.  angeführten  Beispielen,  durch  welche  nach  Spengel  „nicht  zu 
voller  Gewissheit  sich  gelangen  lässt,  ob  bei  einer  Aufzählung, 
dem  Aneinanderreihen  mehrerer  gleichstehender  Substantivs  oder 
Adjekliva,  Hiatus  erlaubt  ist“.  „Sicher  ist  zwar,  dass  Merc.  745: 
Videre,  amplecti,  \ ösculari,  \ ddloqui. 
ein  in  jeder  Hinsicht  unverdächtiger  Vers,  nicht  mit  Bitschi  besei- 
tigt werden  darf,  aber  darin  lässt  sich  der  erste  Hiatus  durch  die 
penthemimeres,  der  zweite  durch  die  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretende Cäsur  erklären.“  S.  p.  532.  — „Ausserdem  wären  noch 
Merc.  852: 

' Egomet  mihi  comes,  calator,  equos , agaso,  | drmiger. 
ebenfalls  vor  dem  letzten  creticus.“  Der  folgende  Vers  heisst: 
'Egomet  sum  mihi  Imperator  — . 

Hat  Plautus  sum  hinter  agaso  weggelassen,  welches  Bitschl  natürlich 
zusetzt,  so  hat  er  mulhwillig  Hiate  gesucht.  Wie  leicht  es  verloren 
gegangen  sein  kann,  zeigt  aber  zum  Ueberlluss  noch  der  Vetus,  in 
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dem  nicht  nur  sum  wie  in  den  anderen,  sondern  auch  noch  das  o 
von  agaso  fehlt.1)  — lieber  Bacch.  428  — lueldndo,  j hasta  s.  p. 
601  Anm.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Gymnasi  praefeeto  \ haud  meiliocris  poenas  penderes. 
und  426  'Aitte  solem  j ex orientem  nisi  in  palaeslram  veneras. 

433  Quom  librum  legeres,  si  | unam  peccaoisses  syllabam. 
u.  s.  w.  Aus  dem  einen  Stücke  haben  wir  oben  sechs  Beispiele  vom 
Hiatus  in  der  dritten  Thesis  trochäischcr  Septcnare  beigebraclit,  von 
denen  eins  luctdndo , | hasta  war.  — Von  Men.  1158  fitndi,  | aedes, 
ömnia  meint  Spengel,  dass  diese  Lesart  auch  von  A bezeugt  sei, 
„könne  allerdings  einen  Anhalt  abgeben.“  Oben  p.  603  sind  aus  den 
Menaechmi  noch  zehn  Beispiele  mit  Hiaten  an  derselben  Versstclle 
angeführt  Ich  dächte,  es  Hesse  sich  mit  viel  grösserem  Hechte 
daraus  folgern,  dass  l'lautus,  wenigstens  periodisch,  Hiate  in  der 
fünften  Thesis  geliebt  hat,  oder  vielleicht  aus  der  Vergleichung  von 
Truc.  1 2.  72: 

Aon  hercle  oedderi int  mihi  \ etidm  fundi  | et  aedes.1) 


')  Gestört  bat  mich  in  dem  Verse  immer  einigermassen  der  equot  mitten 
zwischen  den  anderen  Ausdrucken,  und  ich  habe  schon  öfter  grosse  Neigung 
gehabt  ihn  in  einen  equito  zu  verwandeln,  was  sich  z.  B.  so  bewerkstelligen 
Hesse: 

’ Egomet  mihi  comet , ealaior,  ego  equito,  ego  agaio,  armiger, 

1 Egomet  tum  mihi  — . 

7)  Die  Handschriften  haben  occide  tunt , d.  h.  sicherlich: 

Kon  hercle  — - occidi,  sunt  mi  etiam  fundi  et  aedes. 
also  z.  B.  »Von  hercle  protum  ego  oder  ego  oppido  occidi.  Spengel  schreibt  Kon 
hercle  oceita  timt  mihi  etiam[dum]  — , so,  wie  hier  vermuthet  ist,  Brix  (A. 
Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVI1  p.  626):  Kon  hercle  ego  omnino — V.  79 
macht  Spengel  ans  dem  l'eberliefertcn  Amantis  tiquit  non  danunt  oder  Aman- 
tisicuinqnoddabononcst  in  A: 

Amdtii,  inquam,  qubd  datur:  non  didici  fabuldri. 
ganz  verfehlt  meiner  Meinung  nach.  Vorher  geht: 

Eo  Unguis  dicla  dideia  datit,  cirrde  amarc  fdeitit. 
oder  noch  A dicta  lingua  — amara.  Was  hier  non  didici  fabulari  heissen  soll, 
ist  mir  völligräthselhaft.  Ich  kann  mir  dann  allenfalls  etwas  dabei  denken,  w enn  man 
etwa  so  schreibt:  Amant  ti  „ quiduit  tibi  dabo“  non  didicit  fabulari,  bin  aber 
weit  entfernt  dies  als  eine  gelungene  Emendation  empfehlen  zu  wollen,  Sündern 
halte  cs  für  geboten  auch  dieser  Stelle  gegenüber  völlige  Resignation  zu  üben. 
VergL  Kiessling  a.  0.  — Ich  verstehe  auch  nicht,  was  V.  94  paene  nulla  tibi 
fuit  Phronetittm,  w ie  Geppert  und  Spengel  nach  A schreiben,  bedeutet.  Die 
Palatt.  haben  tibi  (ohne  nulla),  was  sehr  wohl  passt.  Ich  möchte  wissen,  für 
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dass  die  Verbindung  von  fundi  und  aedes  ein  besonderes  Privilegium 
für  Hiate  gehabt  hat  wie  gratidm  habed  oder  bonö  animö  es.  worin 
freilich  V.  I 2.  72,  75  und  84  und  II  1.  4 stürt.  An  der  Stelle  der 
Men.  fehlt  wahrscheinlich  et.  Das,  was  sich  gegen  die  Einsetzung 
desselben  sagen  lässt,  hat  vermulhlich  seine  Tilgung  veranlasst  Dass 
es  durchaus  nicht  gegen  den  plautinischen  Sprachgebrauch  ist,  lässt 
sich  beweisen. 

Die  übrigen  von  Spengel  selbst  beanstandeten  Stellen  übergehe 
ich.  In  meinen  Augen  hat  eine  solche  Stelle  wie  Asin.  246  mehr 
Beweiskraft  als  ein  halbes  Dutzend  solcher,  wie  die  angeführten, 
weil  das  Bestreben  Sitpplicabo,  dbsecrabo  zu  vermeiden  deutlich 
zu  Tage  tritt,  mag  nun  Sitpplicabo.  ex  dbsecrabo  richtig  sein  oder 
nicht.  Das  Organ  dergleichen  zu  bemerken  scheint  Spengel  gänzlich 
zu  fehlen. 

Den  Hiatus  „zwischen  zwei  Gliedern  desselben 
Satzes“  belegt  Spengel  mit  folgenden  Stellen: 

Merc.  187  ’Ubi  eam  vidit'?  A.  'Intus  intra  ndvem,  | ubi  prope 

dstitit. 

„nichts  zu  ändern.“  Das  ist  viel  verlangt,  dass  nun  gar  nicht  nur  an 
der  handschriftlichen  Ucbcrlicferung  nichts  mehr  geändert  werden 
soll,  sondern  auch  an  Spcngels  oder  C.  II.  Weises  oder  ich  weiss 
nicht  wessen  Conjecturen.  Die  Handschriften  haben  nicht  ubi,  son- 
dern ul.  Hitschi  schreibt  nam  ibi. 

Ib.  488  'AchiUem  orabo,  | aürum  mihidet,  Heclor  qui erpensits  fuit. 
s.  p.  231.  — Bacch.  134  perdidi,  | ubi  — und  Pers.  274  molestiäm,  | 
ul  opinor  sind  p.  676  fg.  zurückgewiesen.  — Wenn  Pseud.  425  richtig 
sein  sollte: 

Proficisci,  ibi  nunc  dppido  opsaeptdst  via. 
so  wäre  ibi  zu  lesen. 

Trin.  447  Homo  ego  sum,  | homo  tu  es:  ita  me  amabit  Iitppiter. 
Warum  nicht  homd  tu  es?  Aber  A hat  nach  Studemund  homo  es  tu, 
wodurch  freilich  der  eine  Hiatus  beseitigt,  aber  ein  anderer  einge- 
führt wird.  Wahrscheinlich  ist  eins  so  unrichtig  wie  das  andere. 
Hitschi  schreibt  Homo  ego  sum,  tu  homo’s. 

Most.  498  Hic  hdbito.  j haec  mihi  deditast  habitdtio. 
vielleicht  ist  «las  trivialste  Hic  hdbito  ego  hier  doch  das  richtigste;  s. 

welche  Kategorie  von  Lesern  die  Anführung  dreier  Stellen  mit  mtUus  tum  (so- 
wie sämmtlirhe  übrigen  Noten  auf  dieser  Seite)  berechnet  ist,  während  tibi 
Spengel  keiner  Erklärung  bedürftig  scheint! 
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p.  515  fg.  — Mil.  1330  '0  mei  oculi.  | d mi  | /mime.  | 'Obstc.ro  — 
6.  p.  657.  — Cure.  I 1.  46  fdetre.  | ea  p.  521. 

1b.  III  66  Argentum  des  lenöni,  | knie  des  virginetn. 

Es  wäre  ganz  abgesehen  vom  Hiatus  sehr  merkwürdig,  wenn  l'lautos 
lieber  das  Verbum  wiederholt  als  z.  11.  gesagt  hätte  knie  autem  vlr- 
ginem.  Die  Worte  hängen  ab  von  scis,  ut  coiwtneril  (inter  nos).  Die 
beiden  sind  aber  nach  V.  347  übereingekoimnen,  dass  der  hier  an- 
geredete Wechsler  Lyco  daret  operam,  nt  mulierem  a lenone  cum 
aitro  et  vesle  abduceret,  nemtich  der  im  obigen  Verse  mit  hic  Hezeich- 
nete.  Lyco  bat  das  Mädchen  nicht,  kann  es  also  auch  nicht  geben. 
Daraus  vermuthe  ich.  dass  zu  schreiben  ist: 

Argentum  (ul)  des  lenöni,  is  huic  det  (hnic  det  is ) virginem. 

In  der  That  empfängt  Curculio  das  Mädchen  IV  2 vom  leno  selbst, 
und  V.  458  sagt  Lyco  zu  letzterem  Argentum  accipias , cum  iUo  mitlas 
mulierem. 

Ueber  Aul.  V 2 Quddrilibrem  aulam  | auro  onuslam  | habto  — 
s.  p.  595. 

I’oen.  IV  2.  13  Tenebrae,  lalebrae,  bibitur , estur,  quasi  in  po- 

pina.  | haitd  secns. 

sehr,  hau  setius  wie  Capt.  417. 

Wir  lassen  die  oben  p.  493  aus  Spengcls  Verzeichniss  von 
Hinten  in  der  Cäsur  ausgeschiedenen  Beispiele  folgen,  in  denen  In- 
lerpunctiou  in  die  Penthemimeres  fällt: 

Ainph.  134  Mens  Akumenae:  \ illa  illum  censil  virum. 

Dass  dies  unrichtig  ist,  beweist  für  mich  ausser  dem  Hiatus  auch 
noch  der  auf  der  letzten  Silbe  accentuirte  Spondcus  illum  (p.  339). 
Für  besser  als  Fleckeisens  Umstellung  halte  ich  Einsetzung  von  nun« 
hinter  illum. ') 

lb.  1 45  Sub  petaso : \ id  tignum  'Amphitruoni  non  erit. 
vielleicht  qnod  (oder  nam  id)  signum.  Fleckeisen  id  'Amphitruoni 
signum. 

Aul.  1 1.  30  Queo  cömminisci:  | ita  me  miseram  ad  hünc  modum. 
So  gut  wie  ad  (nach  Schwarzmann  bei  Wagner  p.  LXVI)  in  B ausge- 
fallen ist,  so  gut  kann  auch  ille  mit  verloren  gegangen  sein. 

Ib.  IV  8.  12  Atldt  eccum  ipsum:  | ibo  ul  hoc  conddm  domum. 

’)  Iin  folgenden  Verse  veruiuthe  ich  statt  quac  cum: 

Suorn  tue,  quicum  rnoeebott  — . 
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vielleicht  abibo,  vielleicht  ibo,  höc  ul  abscond.,  vielleicht  ibo,  aiirum 
ul  — , vielleicht  Video,  ibo,  hoc — , vielleicht  ibo,  h6c  uli  — , vielleicht 
ipsum  hominem  u.  s.  w.  Jedenfalls  gehörte  viel  Vorliebe  für  Hiate  dazu, 
11m  ipsum.  \ ibo  zu  wählen. 

Bacch.  269  Habet  in  aurum ? | id  mihi  dici  volo. 

Kitsch  1 mit  Bot  he  id  primum. 

1b.  279  Dum  circumspeclo,  | dtque  ego  lembum  cdnspicor. 

Mur  das  kann,  glaube  ich,  fraglich  sein,  ob  es  besser  ist  me  mit 
Kitschi  hinter,  oder  mit  Fleckeisen  vor  circumspeclo  einzusetzen. 

lb.  880  Mae  servvisti.  j hem , quam  mox  dicö  „dabo"? 

Die  Handschriften  haben  Mea  servasli  me.  quam  — , was  ich  für 
richtig  halte  (s.  p.  396  Anm.  1): 

Vdh,  Salus 

Mea,  servavisti  me  — 

Cas.  II  5.  35  Tibi  et  Chalino : | ita  rem  natam  intellego. 

Ritschl  proH.  Trin.  p.  CXIII  rem  natam  esse  — . 

Cist.  II  3.  12  Age,  perge,  quaeso:  | dnimus  audire  expetit. 
entweder  nam  oder  ita  scheint  vor  animus  zu  fehlen. 

Ib.  75  sq.  Ego  edm  proieci:  | dlia  mulier  sustulit. 

Ego  inspectavi,  \ erus  hanc  duxit  pöstibi. 

Unter  den  V.  62  bis  7 1 befinden  sich  folgende : 

Nata,  inquam,  meo  erost  filiä.  M.  Certö  modo. 

Huius  ego  quaero.  M.  Quö  modo  igitur,  dpsecro. 

(sehr.  Huius  brgo.  vergl.  Epid.  III  4.  41,  Andr.  850.  Phorm.  755) 
Nald  | est  virgo,  Alcesimarcho  quae  datur. 

Ea  uxir  diem  obiit.  sc <s?  M.  Teneo  | istüc  satis. 

Priör  posterior  s'lt  et  posterior  sil  prior. 
denn  Priör  pösteridr  ist  nicht  viel  besser;  s.  p.  132.  Die  Hiate  in  V. 
75  und  76  sind  leicht,  z.  B.  durch  Umstellung,  zu  beseitigen.  Ich 
würde  mich  aber  nicht  wundern,  wenn  Jemand  auf  noch  ganz 
andere  Gedanken  über  diese  Verse  käme  mit  Vergleichung  von  1 
3.  19  sq.: 

ls  edm  proiecit.  haec  puellam  sustulit. 

Ille  clam  observavit  servos  (s.  p.  426). 

Es  ist  nichts  ungewöhnliches , dass  von  je  zwei  Parallelversen  der 
eine  ganz  unmetrisch  ist.  S.  z.  B.  p.  432  Anm. 

Cure.  II  2.  28  Video  currentem:  | ellum  tisque  in  platea  ültuma. 
Eins  der  evidentesten  Zeugnisse  von  Plautus'  Leidenschaft  für  Hiate, 
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wenn  er  das  ihm  äusserst  geläufige  eccillum  verschmähte.  V.  25  und 
26  lauten: 

Estne  parasitus,  qui  missust  in  Cdriam  ? 

Heus  Phaedrome,  «st,  | exi,  exi,  inquam , | öcius. 

B hat  nach  Pareus  occurrentem,  was  vielleicht  heissen  soll  currentem 
hoc  ellum  usque  — . Dass  ellum  statt  eccillum  nur  gesetzt  sein  kann, 
weil  für  dieses  kein  Platz  war,  ist  für  mich  so  lange  Gewissheit,  als 
nicht  nachgewiesen  wird,  dass  zwischen  beiden  Ausdrücken  ein  Un- 
terschied in  der  Bedeutung  stattfindet. 

Epid.  arg.  7 Ul  Ule  amicam , | haec  quaerebat  filiam. 

Ein  ebenso  deutlicher  Beweis  der  Vorliebe  für  Hiate,  wenn  ita  ausge- 
lassen ist.  ln  den  acht  Versen  dieses  Argumentums  ist  dies  der 
vierte  mit  Hiatus  in  der  Cäsur,  nach  Spengel  nemlich,  worüber  oben. 

Men.  550  Iamne  dbiit  intro?  \ dbiil,  operult  foris. 

„Post  intro  aliquid  erasuro  in  B.“  Flockeisen  haec,  ich  würde  illa 
vorziehen  oder  hinc  intro.  — Ueber  V.  898  s.  p.  651. 

Mil.  1379  sq.  Ego  ndm  conveniam  | illum  | , ubiubist  gentium. 

Invesligabo:  | öperae  non  parcö  meae. 

Me  quaerit  illic.  ibo  j huic  puero  öbviam. 

So  lauten  diese  drei  Verse  in  den  Handschriften.  Im  ersten  hat  man 
aus  illum  illunc,  Hitschi  aus  nam  iamiam  gemacht.  P.  33  ist  üim  con- 
veniam militem  — geschrieben.  Im  zweiten  hat  Bitschi  eum  einge- 
schoben. Möglich  ist  u.  a.  auch  usque  oder  Investigavero.  — Ueber 
Poen.  arg.  3 s.  p..  499. 

Rud.  III  5.  50  Sed  vöbis  dico:  ] heüs  vos,  num  molestiast? 
Plautus  hat  in  gleichem  Falle  sonst  heus  wiederholt.  Wenn  er  es 
hier  nicht  gethan  hat,  so  ist  schwerlich  seine  Neigung  für  Hiate  die 
Veranlassung  gewesen,  sondern  der  Umstand,  dass  es  nicht  nöthig 
war  hier  denselben  auf  diese  Weise  zu  vermeiden,  indem  er  vielleicht 
dico  ego  oder  num  quid  molestiaest  vorzog. 

lb.  55  Bene  hercle  factum,  \ hdbeo  vobis  grdtiam. 

Wenn  man  sich  bedankt,  sagt  man  bene  (benigne,  lepide)  facis.  S.  z. 
B.  Amph.  937,  Capt.  843,  949,  Cure.  673,  Cist.  I 1.  109,  Rud.  881, 
1368,  1408,  Stich.  565,  besonders  Asin.  59: 

Bene  hercle  facitis.  d me  initis  grdtiam. 

Rud.  1411  bene  facis,  ||  Grdtiam  habeo  mdgnam.  Ich  denke,  es  wird 
wohl  also  an  unsrer  Stelle  zu  schreiben  sein  (p.  381): 

Bene  hercle  facitis,  hdbeo  vobis  graliam. 

Trin.  185  Ern  mea  male  facta.  | cm  meam  avarilidm  tibi. 
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vielleicht  mias  avaritids ? Capt.  522  ist  per/idiae  und  malefacta  ver- 
bunden. 

Truc.  III  2.  16  Quid  id  ist,  amabo?  | islaec  ridiculdria. 

Es  folgt  Cavilldtiones  vis,  opinor,  dicere.  Ich  möchte  wissen,  wie  das 
verstanden  werden  soll.  Wir  haben  oben  geschrieben  mitte  ridie. 
Dieselben  Worte  stehen  Asin.  330.  Ebenso  jetzt  Spengel  in  seiner 
Ausgabe. 

Aber  wir  sind  noch  nicht  am  Ende.  Ich  habe  mir  ansserdem 
folgende  Stellen  gemerkt,  in  denen  der  Hiatus  durch  Interpunction 
entschuldigt  werden  könnte : 

Amph.  577  Dömi  ego  sum,  inquam,  | ecquid  auilis ? et  apud  te 

adsum,  Sösia.  idem.  s.  p.  610.‘) 
Aul.  II  8.  22  Perii  bereit.  | aurum  rdpitur,  nula  quaeritur. 
(Spengel  p.  220  A.)  s.  p.  512. 

Ib.  IV  9.  20  Abeam  an  maneam,  | ddeam  an  fugiam  — quid 

[ego]  agam,  edepol  nescio. 

so  schreibt  Wagner  mit  Anderen,  ego  mit  Brix,  das  ja  wohl  auch 
entbehrlich  gewesen  wäre.  Die  Handschriften  haben  aber  noch  Quid 
agam  zu  Anfang. 

Capt.  481  Neque  me  ridenl.  „ ibi  cenamus “?  inquam.  | atque  Uli 

dbnuont. 

vielleicht  iliisce. 

lb.  835  H6c  me  iubes.  sed  quist?  H.  Respice[dumj  ad  me.  Higio 

sum.  | E.  'Oh  mihi. 

ist  nur  Conjectur ; s.  p.  646  fg. 

Cist.  I 1 . 111  'Eum  indamare.  | ü tut  erga  me  est  merilus.  mihi 

ctrrdi  ist  tarnen. 

s.  p.  349  s).  (Der  Schluss  des  vorhergehenden  Verses  heisst  nolito 
deriter,  nicht  noli) 

Cure.  345  ,.Didisti(n]  tu  argentum “?  inquam.  | „immo  \ dpud 

tarpessitdm  situmst. 

s.  p.  235,  wo  argentum  in  manitm  vermuthet  ist. 


')  Asin.  331  behagt  vielleicht  Spengel  besser  etwa  so  zu  ergänzen: 

Mitto.  | istuc,  quod  [tu]  \ adfers,  aiires  expeetdnt  meae. 
als  so,  dass  der  Vers  keinen  Hiatus  hat. 

V.  113  hätte  oben  p.  107  nicht  ’/teeipias  r hl  vis.  sondern  Jccipe  hat  ge- 
schrieben sein  sollen.  V.  97  ist  wohl  et  Ute  me  zu  streichen,  V.  103  tubippt  für 
tubefit  zu  lesen. 
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Men.  476  Prandi , polavi,  scirtum  accubui:  \ dpstuli 

Hane,  quöius  heres  nnmquam  erit  post  hünc  diem. 
so  auch  Ritschl.  Wohl  inde  oder  noch  leichter  ei. 

Ib.  690  'Bändern  nunc  repöscis.  patiar.  tibi  habe , j auf  er , liiere. 
Ich  kann  keinen  Unterschied  zwischen  diesem  und  dem  vorigen 
Hiatus  entdecken.  Oben  ist  veriuuthel  i,  tibi  habe,  ltitschl  tibi  habeto, 
was  jedenfalls  lieber  gebraucht  wäre,  als  der  Hiatus.  — 1b.  963  cupio: 
| »wor  ist  p.603  corrigirt  quöm  cupio,  itxor.  — Ib.  1125  nicht  salve: 
| ego  sum  Sositles,  sondern,  wie  p.  32  vermuthet  ist,  ego  is  sum  — 
s.  p.  594.  Merc.  239  Sitae  itxoris  dotemdmbedisse.  \ öppido.  s.  p.  379. 

Ib.  312  Lysimache,  | auctor  sum.  ul  me  amando  hic  enices. 
Ritschl  sum  auctor.  Ich  habe  auch  an  Tibi,  Lysimache  gedacht.1)  — 
Mil.  23  citirt  Spengel  p.  208: 

Me  sibi  | habeto : | ego  me  mancupio  dabo. 
s.  p.  166,  wo  vermuthet  ist: 

Me  sibi  habeto.  egomet  me  ei  mancupiö  dabo.2) 

Ib.  804  Lipidiores  duas  ad  hatte  rem  qudm  ego.  | habe  animitm 

bonum. 

abermals  ein  Hiatus  bei  dem  bonus  animus  und  habere.  Ich  schreibe 
quam  ego  habeo.  hdbe  — ; vcrgl.  V.  789 ’).  — Ueber  Most.  419  perii. 
| eho  — , wie  auch  Ritschl  schreibt,  ist  p.  400  Anm.  behauptet,  dass 
der  Vers  verdorben  sein  müsse. 


')  Schade,  dass  A hier  lesbar  ist  und  B und  die  übrigen  Codices  sieh  er- 
gänzen. Sonst  wäre  dieser  Vers  ein  schifner  Beleg  für  den  Hiatos  in  der  letzten 
Cäsur.  Das  ganz  überflüssige  Flickw  ort  hic  haben  nur  A und  B,  B übrigens  von 
enices  nur  i. 

a)  Sehr  sehön  ist  meiner  Meinung  nach  A.  Kiesslings  Emeudalioo  von  Mil. 
221  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  115  fg.  bis  auf  den  Hiatus: 

’rinteveni  aliqua,  \ äliquo  saltu  circumduce  exercitum. 

Aber  B hat  /Inte  verriet,  was,  dünkt  mich,  sehr  bestimmt  darauf  hinweist, 
dass  noch  irgend  etwas  dagestanden  hat,  das  den  Zweck  hatte  diesen  Hiatos 
zu  vermeiden,  wenn  wir  auch  ausser  Stande  sind  zu  ermitteln,  ob  dies 
ein,  wie  mir  scheint , für  den  Zusammenhang  sehr  passendes  tu  oder  eis  oder 
et  (hinter  aliqua)  oder  dergl.  gewesen  ist.  Zu  saltus  vergl.  Cas.  V 2.  41,  Cure. 
56  , Vielhaber  in  der  Zeitschrift  für  Oest.  Gjmnas.  XVIII  p.  614  über  Caes.  G. 
Vll  19.  2. 

3)  Warum  ist  wohl  Asin.  93  nicht  gesagt : 

Defrudem  le  ego?  \ dge,  tu  sine  pennis  vola. 
sondern  te  ego ? age  s is  — .’ 
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II).  484  Ego  dicam.  amcu.Ua.  | itt  foris  cendoerat 
Tuos  gnritus  — . 

ebenfalls  von  Ritschl  beibehalten,  müsste  wenigstens  Ego  dicam  ge- 
lesen werden.  Ich  bin  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  etwas  ausgefallen 
ist,  vielleicht  tibi  oder  dum  oder  tni  hinter  dicam , wahrscheinlicher 
t Ile  vor  Mt,  genau  wie  Epid.  III  4.  50 , wo  ebenfalls  ein  zu  Anfang  des 
folgenden  Verses  stehendes  Meum  gndtum  vorher  durch  ein  tlle  an- 
gekündigt wird : 

Nam  servom  min,  qui  lUum  sectari  solet, 

Meum  gndtum. 

und  wo  ebenfalls  dieses  illum  allein  durch  A gerettet  ist.  (Aehnlich 
V.  52  — istic  homo  — ||  Tuos  servos.) 

lb.  885  Phanisce,  | etiam  respice.  P.  MM  molestus  ne  sis. 
s.  p.  632.  Ich  schreibe  dd  me  respice  (oder  huc  etiam)  — Ib.  912  ist 
das  sinnlose  lepidi.  | her  de  schon  von  Camerarius  corrigirt  «'  hercle. 
lb.  1127  Qui  d patre  eins  cönciliarem  pdcem.  \ atque  eccum 

öptume. 

Ich  wundre  mich,  dass  man  dies  für  richtig  hat  halten  können, 
die  dem  Callidamates  von  der  sodalitas  gegebene  Aufgabe  sei  die, 
ganz  im  Allgemeinen  a patre  Philolachetis  pacem  conciliare.  Ich  halte 
den  Ausfall  von  et  für  ziemlich  sicher ').  Dass  aber  andernfalls 
Plaulus  lieber  pdcem.  | atque  gesagt  hätte  als  z.  B.  pdcem.  atque  eccum 
ipsum  öptume  oder  atque  eccum  cömmode , ist  für  mich  gradezu  un- 
denkbar. Die  von  Lorenz  zu  dieser  Stelle  citirten  Parallelen  sind  alle 
oben  besprochen. 

Per».  226  ’Ubi  illa  altrast  furtifica  laeva  ? P.  Dötni  eccam.  | huc 

nullam  dttuli. 

Das  ist  zwar  nicht  richtig,  dass  eccillum  nur  vom  Abwesenden  ge- 
braucht wäre,  wie  Lorenz  zu  meinen  scheint  zu  Most.  545,  auch 
nicht,  dass  eccum  etc.  nur  von  Anwesenden  gesagt  werden  könnte, 
aber  das  ist  unzweifelhaft  und  selbstverständlich , dass  man  eccillum 
von  in  irgend  einer  Beziehung  ferner  stehenden  gebrauchte,  daher 


*)  Mau  wird  einwenden,  ei  sei  neben  eint  entbehrlich.  Umgekehrt,  eiul  ist 
überflüssig.  Wenn  Plautus  das  Pronomen  nur  einmal  setzen  wollte,  so  konnte 
er  eiut  weglassen,  und  wenn  er  solche  Hiatc  gekannt  hatte,  so  würde  er  ver- 
muthlich  Qui  d patre  ei  cönciliarem  — gesagt  haben.  Dass  er  eins  «gesetzt  hat, 
ist  für  mich  ein  viel  besserer  Beweis  gegen  den  Hiatus,  als,  dass  die  Handsrhr. 
ei  nuslassen,  dafür. 
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mit  Vorliehe  eccillum  domi,  z.  11.  V.  247.  Wenn  also  Plautus  hier 
nicht  dömi  eccillam  gebraucht  hat.  so  muss  geschlossen  werden,  dass 
ihm  der  Hiatus  lieber  war  als  die  Verschiebung,  oder  dass  für  eccil- 
lam kein  Platz  mehr  war,  wie  Ritschl  anninunt,  der  nam  huc  schreibt. 
Oben  p.  40  ist  Amph.  120  aus  dem  lumdschriftlichen  e ecciim  ge- 
schrieben : 

Nam  meus  pater  nunc  eccillum  intus  lüppiter. 

Pers.  413  istzwar  meinerMeinung  nach  Teni  sis  - sehr  viel  besser  als: 

Tene  sis  argentum.  | etiam  tu  arge» tim  lenes? 
aber  p.  214  ist  vorgezogen  Tene , tene  sis  — . Der  vorhergehende 
Vers  heisst  nicht: 

Aecipin  argentum?  | dcctpe  argentum,  Impndens. 
sondern  accipesis.  — lieber  Poen.  prol.  120,  nach  Spengel  p.  236  fg. 
lautend : 

I»  Uli  Fueno.  | huius  patri , | hospes  fuit. 
s.  p.  507,  über  III  3.  72  compelldbo.  \ hospes  höspitem  p.  522. 

Ib.  V 7.  5 Teligit  ? nunc  perii.  | imite  haec  perierunt  domo  ? 

Ich  ziehe  die  Umstellung  haec  nnde  — Bothes  haece  vor.  Haec  hat 
der  Ambr.,  die  übrigen  hae.  — Pseud.*655  ex  deie:  | hoc  allein  A 
nicht  (p.  604),  ib.  673  llic  aryentmn,  | hic — desgl.,  wenigstens  scheint 
es  nach  dem  Raum  der  Buchstaben,  dass  dort  argentum  est,  heic  ge- 
standen hat. 

Ib.  890  Em  illic  ego  habito.  | intro  abi  et  cendm  coque. 

Ritschl  tu  Intro.  — Ueher  V.  925  quam  ego.  j habe  animum  bonum 
s.  p.  97. 

Stich.  221  Logds  ridiculos  vendo.  | age  licemini. 
wahrscheinlich  age,  age. 

Ib.  261  Veterim  reliqui.  J eccam  quae  diedt  „eedo.“ 
so  eccam  nur  A,  die  übrigen  eccam  illam,  Ritsrhr  um)  Fleckeisen 
eccillam,  gewiss  falsch.  Der  Parasit  hat  gesagt,  er  besitze  nichts 
mehr,  auch  seine  lingua  dataria  habe  er  verkauft.  Darauf  gefragt 
„Nulldn  tibi  linguast?"  erwidert  er: 

Quae  quidem  diedt  „dabo", 

Veterim  reliqui  u.  s.  w. 

Ich  rathe  vergebens,  was  reliqui  heissen  soll.  Etwa:  „habe  aufge- 
geben“? Eher  möglich  wäre  das  Gegentheil,  dass  relinquere  „zu- 
rückbehalten“ hiesse.  Aber  A hat  auch  nicht  Velerem,  sondern 
Venen.  Ich  vermuthe: 

Mallar,  Plaatiuiachc  Prosodie  44 
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Yenivit.  relicua  iccam  est,  quae  dicdl  „ cedo 
oder  — Manul ? 

Ib.  2“0  Sed  eccum  Finactim  eins  puerum.  | hdc  vide. 
auch  Hitsrlil,  Klcckeisen  hoc  sis  vide,  „et  eleganter  et  fortasse  vere.“ 
Vergl.  Pseud.  153  hoc  vide  sis,  954  illuc  sis  vide.  Aber  es  kann  auch 
z.  H.  ein  ausgcrallen  sein  oder  etwas  nie  incedit. 

Ib.  519  Rix  commersque  est  vdbis  mecum.  j hdc  tu  f actio  ul 

tägties. 

so  A nach  Studeinund  (Hermes  1 p.  290),  BCD  commercique,  und 
»i am  vor  hoc,  welches  in  A wohl  nur  aus  Versehen  ausgelassen  ist. 

Ib.  552  Quis  isluc,  quaeso?  j an  Ule  quasi  ego ? .4.  Is  ipse  quasi 

tu.  [tim]  senex. 

Fleckeisen  richtig  an  ille. 

Trin.  003  Lesbonicum  sitam  sororem  despondisse:  | hdc  modo. 
wird  seit  Camerarius  geschrieben  despopondisse.  Nur  Brix  behält 
despondisse  bei  mit  Hiatus  wegen  „der  Interpunclionspause  und  des 
slarktonigen  Stiinmansatzes  bei  hoc  modo.“  Denselben  durch  despo- 
pondisse zu  beseitigen  sei  bedenklich,  da  „bekanntlich  säinmtlirhe 
Perfecta  in  den  Compositis*  mit  Ausnahme  derer  von  currere  die 
Reduplicationssilhc  verloren  haben.“  Beides  gleich  wunderliche  Be- 
hauptungen. Von  der  letzteren  zu  schweigen,  die  wohl  nur  in  augen- 
blicklicher Zerstreutheit  aufgeslellt  ist,  meint  Brix  im  Ernst,  dass  der 
Dichter  an  dieser  einen  Stelle  des  Trinummus  den  Schauspieler 
einen  starktonigen  Stimmansatz  hat  machen  lassen  wollen?  Ich 
dächte,  die  oberllächliche  Lectüre  jedes  beliebigen  Stückes  zeigte, 
dass  die  allerstärksten  Pausen,  ja  völlige  Zusammenhangslosigkeit  der 
Heden,  die  Elision  nicht  gehindert  hat.  Wenn  wir  zugeben,  dass 
Plautus  im  Trinummus  einmal,  in  einem  anderen  Stück  zwei-,  in 
einem  dritten  vielleicht  sechsmal  ohne  allen  vernünftigen  Grund  die 
Laune  gehabt  hat  seiner  sonstigen  stehenden  Gewohnheit  entgegen 
bei  einer  kleinen  oder  grossen  Pause  einen  Hiatus  zu  gestatten,  so 
sollten  wir  doch  so  ronsequent  sein,  uns  jedes  Urtheils  über  Hiate 
d.  h.  ziemlich  so  viel  wie  über  Verse  des  Plautus  zu  enthalten.  Ob 
despopondisse  grade  die  richtige  Correctur  des  obigen  Verses  ist,  lässt 
sich  nicht  verbürgen,  obwohl  z.  B.  V.  62 1 crederis  für  credideris  und 
091  dedisse  für  dedidisse  überliefert,  und  in  dem  arg.  zu  Ter.  Andr.  4 
despoponderat  sehr  naheliegende  Conjectur  ist. 

Truc.  IV  1.3  Di  magni.  | ul  ego  laetus  sum  \ et  laettiia  differor. 
Bothes  Umstellung  sum  laetus  beseitigt  zwei  kleine  Fehler  und  lässt 
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den  grössten  bestehen.  Man  hätte,  wenn  es  nur  auf  einen  richtigen 
Vers  ankam,  wenigstens  ' 0 di  magiti  schreiben  können.  Die  Wie- 
derholung des  Ausdrucks  laeius  — laeiitia  hat  mich  auf  die  Ver- 
muthung  gebracht  Di  magni.  ul  ego  laete  laeius  — ; s.  p.  2S  I.  Genau 
so  schreibt  Spcngel.  lieber  V 25  Seil  eccam  video.  | lieits,  amicam  — 
s.  p.  600  fg. 

Im  Terenz  schreibt  Fleckeisen  Andr.  264: 

Incertumst  quid  agam.  M.  Mlsera  timeo,  j „ incerlum “ lioc  quor- 

sum  dccidal. 

Bentley  hat  quorsus  geändert,  Klette  Rhein.  Mus.  XIV.  p.  467  incer- 
tumst. Die  Nothwcndigkeit  einer  Armierung  erkennt  auch  Ritschl 
an,  der  Opusc.  II  p.  262  umstellt  quorsum  hoc. 

Haut.  461  Omtiis  sollicilos  hdbni.  \ alque  haec  ima  nox. 
ist  trotz  aller  Handschriften  in  habuil  corrigirt. 

Hec.  1 llecgraest  huic  tiomen  fdbulae.  | haec  qutim  datast. 

Aovd,  tiovum  inlercinit  — 

ist  wohl  weder  durch  Bentleys  fabulai  noch  durch  Fleckeiscns  haece 
nebst  Umstellung  von  est  geheilt.  Ein  Mittel  wie  viele  ist  quae  für 
haec.  — Adelph.  574  hat  Fleckeisen  beibehalten  (Ritschl  Opusc.  II 

p.  262): 

Praeterito  liac  rectaplalea  stimm:  | tibi  eo  venetis. 

Bentley  surtus.  Ob  dies  richtig  ist,  lässt  sich  allerdings  bezweifeln, 
aber  dass  sitrsum.  | ubi  falsch  ist.  meiner  Meinung  nach  nicht.  Oder 
soll  Terenz  wirklich  ein-  oder  zweimal  (falls  mir  nicht  Stellen  ent- 
gangen sind)  diesen  Hiatus  ebenso  sorglich  gesucht  und  liier  z.  lt. 
illo  oder  sursum  hac  gemieden  haben,  wie  er  denselben  sonst  stets 
gemieden  hat? 


44* 
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„Nomina  propria  entschuldigen  ebenfalls  den  Hiatus.  Zwar 
lassen  sich  manche  von  diesen  Fällen  auch  in  andrer  Weise  erklären, 
•aber  da  die  nomina  propria  jedenfalls  ein  Erleichterungsmittel  für 
das  Nichtcoalcsciren  der  Vokale  sind  und  auch  die  späteren  Dichter 
einen  sehr  ausgedehnten  Gebrauch  davon  machen,  kann  man  auch 
in  solchen  Fällen  den  Hauptgrund  ira  Eigennamen  suchen  oder  ihn 
wenigstens  als  milwirkend  ansrhen,“  Spengel  p.  214  fg. 

Heide  Gründe  vermag  ich  nicht  als  stichhaltig  anzusehen.  Der 
erste  scheint  mir  überhaupt  kein  Grund , sondern  eine  unverständ- 
liche Behauptung  zu  sein,  und  die  Beweiskraft  des  zweiten  bestreite 
ich  deswegen,  weil  die  Späteren  nicht  nur  in  Metrik  und  Prosodie 
so  verschiedenen  Gesetzen  folgen , sondern  auch  in  der  Sprache  so 
viel  gebundener  sind  (man  denke  nur  an  die  Partikeln),  dass  aus 
ihren  Eigenthümlichkeiten  etwas  für  Plautus  zu  schlicssen  unerlaubt 
ist.  Während  die  Schwierigkeiten,  welche  dein  so  strengen  dactyli- 
sclien  Versmasse  die  Eigennamen  machten , oft  gross , zum  Theil  be- 
kanntlich ganz  unüberwindlich  waren,  müsste  der  Name  schon  sehr 
merkwürdig  sein,  der  den  komischen  Dichter  gezwungen  hätte  für  ihn 
eine  Ausnahme  von  seinen  sonstigen  Versgesetzen  zu  machen,  und 
wir  sehen  ja  auch,  dass  Plautus  mit  Ausnahme  sehr  weniger  eben 
streitiger  Stellen  es  nicht  (ür  nöthig  befunden  hat  die  Eigennamen 
anders  als  alle  übrigen  Wörter  zu  behandeln , namentlich  in  der 
Deelination,  was  allein  schon  einen  grossen  Unterschied  zwischen 
seiner  und  der  späteren  Dichtersprache  in  diesem  Punkte  begründet. 
Ausserdem  aber  ist  es  mir  ganz  neu,  dass  die  späteren  Dichter  einen 
sehr  ausgedehnten  Gebrauch  von  diesem  Hiatus  gemacht  haben. 
Theoretisch  also  scheint  mir  kein  Grund  vorzuliegen,  weshalb  Plau- 
tus den  Hiatus  bei  Eigennamen  statuirt  haben  sollte.  Da  aber  that- 
sächlich  feststeht , dass  in  der  ungeheuren  Mehrzahl  der  Beispiele 
Eigennamen  keine  Sonderstellung  im  Verse  einnehmen,  so  läuft  die 
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Frage  wieder  auf  die  Alternative  hinaus:  Entweder  hat  Flaums 
gegen  seine  sonstige  Gewohnheit  hin  und  wieder  die  Laune  ange- 
wandelt,  aus  räthselhaften  Motiven  hei  Eigennamen  Iliate  zu  ge- 
statten, und  die  Codices  sind  entgegengesetzt  allem,  was  wir  sonst 
von  ihnen  wissen,  in  diesem  einen  Punkte  ausnahmsweise  zuver- 
lässig, oder  es  ist  hier  nicht  anders  als  sonst  überall,  dass  der  Dichter 
beim  Versemachen  nicht  nach  augenblicklichen  principlosen  Ein- 
fallen verfahren,  und  dass  unserer  Ueberlieferung  in  dieser  Beziehung 
genau  so  weit  zu  trauen  ist  wie  in  allen  übrigen. 

Spengcls  Beispiele  sind  folgende: 
ßacch.  307  Qui  illic  sacerdos  est  Dianae  | 'Ephesiae. 
auch  von  Ritschl  nebst  dein  folgenden  (proll.  Trin.  p.  CCV)  ange- 
nommen; s.  p.  528. 

Amph.  I 1.  124  Aee  iugnlae  «ec  vesperugo  nec  Vergiliae  \ deei- 

dunt. 

das  gravirendste  von  allen  Beispielen,  nicht  weil  es  schwer  wäre  den 
Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  weil  ausser  den  Handschriften  auch 
Festus  und  Varro  diese  Schreibweise  verbürgen.  Aber  es  ist  ebenso 
wenig  unwahrscheinlich,  dass  beide  mit  Bewusstsein  ungenau  citiren, 
wie  dass  auch  ihre  Texte  bereits  verdorben  waren.  Ob  Varro 
schlechtere  Codices  gehabt  hat  als  wir,  da  er  de  ling.  Lat.  IX  L05 
Pia  uti aut  librorum  menduin  tadelt,  weil  Truc.  II 3. 1 sq.  geschrieben  stehe 
lavatU  — lavari,  ul  sil  i poslremum,  oder  ob  vielleicht  unsre  Hand- 
schriften nach  Varro  corrigirl  sind,  die  lavare  oder  lavere  geben, 
weiss  ich  nicht,  aber  das  ist  keine  Frage,  dass  in  den  Codices  des 
Varro  falsch  Diu  minus  lavari  steht  für  Minus  diu  / lavare ).  Sicher 
aus  dem  Gcdächlniss  citirt  ist  de  re  rust.  II  4,  16  Quanli  hic  porci 
sunt  sacres  ? aus  Men.  290  für  quibus  hic  preliis  porci  vaeneunl  sacres 
sinceri?  aber  doch,  wie  mir  scheinen  will,  mit  einer  Art  von  An- 
spruch auf  Glaubwürdigkeit.  Ich  glaube,  dass  die  Herausgeber  Hecht 
daran  gethan  haben  Aul.  II  2.  14  die  handschriftliche  Lesart: 
Virginem  habeo  grdndem,  dole  edssam  atque  mlocabilem 
Sequt  tarn  queo  locdre  quoiquam  — 
nicht  gegen  Varros  Lesart  de  ling.  Lat.  V 1 4 zu  vertauschen : 

Filiam  habeo  grdndem,  cassam  dote  — 
und  weiter  wörtlich  genau.  Men.  127  lässt  Varro  (wenigstens  seine 
Codices)  hercle  fort,  Asin.  685  sogar  zweimal  huc,  einmal  (VI  7)  mit 
videbimus  statt  videbilur,  das  andere  Mal  (VII  79)  mit  Zusatz  von  at, 
wie  Most.  245  bei  ihm  (IX  54)  enim  zugefügt  ist.  Den  auch  in  unsren 
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Hand  Schriften  verdorbnen  Vers  Mil.  24  lesen  w ir  hei  ihm  I.  L.  VH 
86  nicht  besser,  sondern  noch  schlechter,  lieber  Merc.  615  s.  p.  582. 
Wenn  Hitschl  Men.  8 richtig  corrigirt  hat: 

Non  dlticissal.  verum  siciliasät  tarnen. 
so  steht  dem  das  handschriftliche  verum  sicilissitat  offenbar  viel 
näher  als  was  Festus  citirt  seil  sicilissat.  Einer  von  beiden,  entweder 
Yarro  oder  Festus,  führt  ungenau  an  N'aev.  com.  129  p.  25  Haec 
quid  ein  melier  cle,  opinor,  praefica  est,  qnae  sic  morluiun  collandat.  So 
Festus.  Varros  nam  mort.  coli,  sieht  mir  weit  eher  nach  einer  leicht- 
fertigen Aenderung  aus  als  quae  sic  nach  absichtlicher  oder  unab- 
sichtlicher Fälschung  irgend  Jemandes.  So  urthcilt  auch  Ritschl 
Parcrg.  p.  9S  Anm.  Iuc.  com.  17  p.  99  citirt  Quintilian  einmal 
Lachetein , (‘inmal  Chremetem  audivi  u.  s.  w.  Lien  richtigen  Septenar 
Tintinnire  idnitoris  impedimenta  audio. 
den  Nonius  aufbewahrt  40. 15  hat,  entstellt  Festus  p.  364  so:  ostiarii 
impedimenta  tintinnire  audio. 

Was  ist  wohl  natürlicher,  als  dass  die  Grammatiker,  wenn  es 
ihnen  um  die  einzelnen  Wörter  zu  thun  war,  solche  Partikeln  wie 
etwa  ein  autem,  hodie,  usqnam  ausliessen  und  wie  Varro  einmal  VI  6 
nur  citirten : 

Neque  vesperugo  neque  vergiliae  occidunt. 
ein  andermal  VH  50: 

Neque  ingula  (so)  neque  vesperugo  neque  vergiliae  occidunt. 

Zur  Rechtfertigung  des  eben  genannten  usqnam  genügt  es  wohl  auf 
die  umstehenden  Verse  zu  verweisen: 

Ndm  neque  se  septemtriones  quöquam  in  caelo  cöninoveut, 

Neque  se  lu na  quöquam  mutat  dtque  ut  exortdst  semel. 

'Ita  slatim  staut  signa  neque  nox  quöquam  concedit  die. 
welchen  letzten  Vers  Nonius  zweimal  mit  otnnia  neben  signa  anführt 
wie  V.  253  übereinstimmend  mit  unsern  Plautushandschriften  (nur 
Ulis  für  illic  esf) : 

Haec  illic  est  pngndta  pugna  \ iisque  a mani  ad  vesperum. 

V.  462  ’Ut  ego  [ hodie  — , Truc.  V 21  Plus  decem  pondi  | amoris  — 
u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Ausserdem  citirt  Spengel  Men.  arg.  8 „nach  den  Handschriften“: 

Menaechnum  \ omnes  clvem  crediml  ddveitain. 

Sogar  Brix,  der  ib.  96  Nam  ego  ad  Menaechmum  | hunc  — für  mög- 
lich hält,  nimmt  liitschls  Umstellung  civem  cridunt  omnes  an.  S. 
p.  514. 
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Asm.  IV  1.  59  Ancillnm  ferre  Venen  | aut  C'upidini. 
s.  p.  518  fg.  Statt  Fleckeisens  Veneri  deferre  — ist  i.  B.  auch  mög- 
lich ad  V euerem  aut  ad  Cup.  oder  deferre  aut  — 

Cure.  III  59  Miles  Lyconi  | in  Epidauro  | höspiti.  (s.  p.  490) 

Poen.  prol.  94  Huc  cummigravil  in  Calydonem  | haiid  diu. 
s.  p.  307  A.  1.  — Leiter  Capt.  prol.  31  equitem  | Alium  p.  528. 

Ih.  V 4.  27  Quasi  per  nebulam,  \ Ilegionem  me  um  patrem  vo- 

cärier.  (p.  596) 

Cure.  II  3.  79  Tdlos  arripio,  iiwoco  almam  meam  nutricem  \ 

Herculem. 

Die  Umstellung  meam  almam  oder  nutricem  meam  wäre,  glaube  ich, 
wenigstens  mehr  zu  empfehlen  als  Fleckciscns  meam  mihi.  Diese 
Dative  der  persönlichen  Pronomina  neben  den  possessiven  dienen 
dazu  das  auszudrücken,  was  das  deutsche  „eigen“.  Die  komische 
Wirkung  würde,  scheint  mir,  erhöht  durch  die  Form  nutricula.  Ob 
dieselbe  sich  sonst  bei  Plautus  findet,  halte  ich  in  diesem  Falle  für 
sehr  unwesentlich.  — - Ueber  Poen.  I 3.  34  ordtioni  | Oedipo  Opust 
cöniectore  s.  p.  534. 

Truc.  II  7.  11  Qninque  nummos.  mihi  delraxi  pdrtem  \ Hercu- 

Idneam. 

ist  corrigirl  inde  Ilercul.  Hiernach  ist  oben  Aul.  IV  10.  45  vermuthel 
neque  partem  tibi  ||  Hirculaneam  inde  posces  und.  nie  ich  glaube,  zu 
corrigireu  Stich.  233: 

Ut  decumam  partem  [inde]  Ilercnli  pollüceam. 

Dazu  kommen  die  p.  493  fg.  hierher  verwiesenen  Stellen,  in 
denen  Spengel  den  Hiatus  mit  der  Cäsur  entschuldigt : 

Amph.  103  Gravidam  'Alcumenam  \ iixorem  fecit  suam. 
fedt  uxorem  schrieb  Plautus  oder  liebte  schlechte  Verse  mit  diäten 
mehr  als  gute  ohne  Iliate. 

lb.  125  Qui  cum  ' Amphitruone  | dbiit  hinc  in  exercitum. 
F'leckeisen  una  abiil. 

Ib.  I 2.  9 Complebo  atque  omnem  | ' Amphitruonis  fdmiliam.  ’) 


*)  Daas  Plautus  (oder  »eine  Redactoren)  keine  besondere  Vorliebe  für  Hia- 
tus bei  diesem  INamcn  gehabt  hat,  scheint  mir  aus  V.  629  zu  folgen: 

Certe  de  istoc  ’ Amphitruone  ia  m dlterum  minim tt  tnagis. 
und  für  Atcmnena  s.  u.  a.  V.  1068  ’ Aleumena.  iam  ea  rei  me  horrore  ddficit. 
ltud.  1267  bat  sich  der  Dichter  weder  durch  den  Eigennamen  noch  durch  die 
Diärese  bestimmen  lassen: 

Repperit  patrem  Palaestra  | dlque  malremJ  Repperil. 
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1».  511  ist  complevero  vermuthet;  auch  mit  Fleckeisens  Umstellung 
Amphitruonis  omnem  wird  der  Vers  wenigstens  berichtigt. 

1b.  24  Sed  ’Alcummae  | Aultu  honoris  grdlia. 

Fleckeisen  honoris  huius.  Auch  huiüsce  genügt. 

II).  36  Cum  | 'Alcnmena  | üxore  usurdria. 

Fleckeisen  Atque  Alcnmena  ma  üxor  us.  wie  Asin.  585  intus  exit  || 
Atque  Argyrippus  itna  — . Auch  dort  gehl  uentlich  vorher  eccum  exit 
foras.  Die  Einendation  ist  natürlich  sehr  unsicher,  aber  die  Ueber- 
lieferung  werden  wohl  ausser  Spengel  wenige  für  richtig  halten. 
.Möglich  ist  u.  a.  Simnl  cum  Alcnmena  süa  uxvre  ns.  oder  Uuc  cum 
'Ale.  nna  — oder  Cum  süa  uxore  Alcnmena  una  usurdria. 

Ib.  111  1.  12  Siid  ’Alcumenae  ' innocenti  | expelat.  s.  p.  527. 
lb.  III  3.  23  Fac  ' Amphitrnonem  [ ddvenientem  ab  aedibus. 

Wie  diesem  Verse  eine  Silbe  in  unsren  Handschriften  fehlt,  die 
übrigens  Nonius  suppeditirt,  der  88.  22  tarn  allerdings  vor  statt 
hinter  Amphitrnonem  hat , so  steht  in  dem  darauf  folgenden  sowohl 
nach  den  Codices  des  I'lautus  als  nach  Nonius  eine  zu  viel. 

Aul.  III  6.  33  Polare  ego  hodie,  ] Eüclio,  tecim  volo. 

Reiz  corrigirtc  hoc  die.  Die  Kmendalion  der  Stelle  ist  ganz  unsicher. 
Es  kann  z.  B.  me  oder  hic  oder  isli  (bei  dir)  fehlen. 

Bacch.  1 7 1 Postquum  hinc  in  Ephesum  | abii,  conspicio  lubens. 
lb.  354  Senex  in  Ephesum  \ ibit  aurum  arcessere. 

Zufällig  kann  auf  Ephesus  nicht  die  Schuld  der  beiden  Hiale  ge- 
schoben werden  V.  249 : 

Quid  höc,  qua  causa  \ eum  j in  Ephesum  miseram? 

Dem  V.  171  geht  vorauf: 

Erilis  patria,  salve,  quam  ego  biennio. 

Ich  verniuthe  l’OH  hinc  in  Ephesum  quam  dbii.  Vergl.  Truc.  111  I.  3 
(p.  511  Anm.  1),  wo  die  Handschriften  posl  quam  zwar  getrennt, 
aber  falsch  getrennt  erhalten  haben.  V.  354  hat  Hitschi  hinc  zuge- 
selzt.  Der  Hiatus  ist  geflissentlich  gesucht,  wenn  nicht  einmal  abibit 
gewählt  ist. 

Capt.  arg.  1 Captnst  in  pugna  | Iiegionis  filius. 
vielleicht  vi  pügnando  (vergl.  Men.  1054,  wo  B vel  in  pugnando,  die 


zu  sagen,  sondern  er  hat  suom  hinter  Palaetlra  zugesetzt;  Cist.  111  7 ebenfalls 
trotz  Diärese  und  Eigennamen  nicht: 

’.tccipe  harte  cisieUatn,  Halieca,  ( atque  age  pulta  illiu  foru. 
sondern  atque  agedutn  pulta  — . 
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übrigen  oppugnando  haben) , oder  Captnst  iludum  oder  modo  im 
Gegensatz  zu  Aliitm  quaihimnin  fiigiens  nervo s vendidit.  Alte  Cor- 
rectur  ist  fuit  für  ent.  Möglich  ist  auch , dass  in  puijna  ganz  unecht 
ist  z.  II.  statt  adulescens.  ■)  — Ponn.  HI  3.  81  regi  Antiocho  | öculi 
s.  p.  516  fg.,  ib.  V 3.  8 salve,  | Hanno  p.  680. 

Pseud.  532  Virtüte  regi  \ 'Agathocli  antecesseris. 

„wie  man  auch  messe,  fehlerhafter  Hiatus“  sagt  Ritschl  Opusc.  11 
p.  488  und  schreibt  Agalhocoli. 

Ib.  897  Pater  Calidori  j Apere  petül  mdxumo. 

Also  Iam  (Nam)  mihi  hic  vicinus  dpitd  forum  paulö  prius 
Pater  Calidori  opere  petiit  maxumo, 

Ut  mihi  caverem. 

oder  vielmehr  /leert  statt  petiit.  Ritschl  hat  geschrieben  Nam  hinc 
meu.i  vicinus.  — Puter  Calidori  a me  opere  — . Ob  grade  diese  Re- 
stitution die  richtige  ist,  mag  disputahel  sein,  aber  dass  Plautus 
schwerlich  ohne  N’oth  das  Possessivpronomen  zu  vicinus  und  unter 
keinen  Umständen  a me  bei  petiit  ausgelassen  haben  würde,  scheint 
mir  nicht  zweifelhaft. 

Stich.  233  Ut  decumam  partem  | Herculi  polluceam. 
viel  leichter  zu  beseitigen  als  der  durch  keine  der  Spcngelschcn 
Regeln  zu  entschuldigende  im  folgenden  Verse : 

Ecdslor  anctidnem  j haud  magni  preti. 

Ib.  238  Epignömi  | ancilla  haec  quidemst  Crocötium. 

Wenn  der  Name  wirklich  nicht  die  zweite  Silbe  lang  hat,  so  hat 
Plautus  entweder  den  Hiatus  gesucht  oder  est  hinter  ancilla  gestellt. 

An  der  oben  citirten  Stelle  Eiern,  p.  190  verweist  Hermann  auf 
seine  p.  88  gemachte  Bemerkung  über  den  Namen  Hegio.  Dieselbe 
lautet:  „In  eo  exemplo  (Capt.  605,  s.  p.  548)  aliquid  etiam  nomini 
Hegio  trihuendum  videtur,  in  quo  nomine  etsi  litera  h non  obstat 
elisioni  I 2.  83,  III  4.  86,  IV  2.  113,  tarnen  biatuin  facit  et  in  Arg. 
v.  1 et  in  ipsa  fabula  II  2.  87  (s.  p.  680),  II  3.  66  ex  Nonii  lectionc, 
III  4.  76,  V 4.  27  (s.  p.  596).  Nam  I 2.  47  (ille.  ah , Hegio)  ncutram 
in  partem  probat,  IV  2.  55  autem  (s.  p.  647)  valde  corruptus  est. 
Omnino  videtur  Plautus  quoque  plus  licentiae  iiominibus  propriis 
eoncedere.“  Die  Stellen  sind  ausser  zweien  besprochen.  HI  4.  76 


’)  V.  4 ist  «ach  möglich  statt  tuom  za  ergänzen  wie  V.  33  : 
Tantum  itudern,  ul  gnätum  recupcret  [domum]. 
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ist  sicherlich  ’lmmo  enim  vero , Hegio  zu  betonen.  II  3.  66  lautet 
nach  den  Handschriften: 

'Id  ut  scias,  lonem  snpremum  tistem  do , Hegio. 
was  durch  Zusatz  von  tibi  berichtigt  ist.  Die  Lesart  des  Nonius 
testem  laudo,  Hegio  beweist  weiter  nichts  als  die  Unlauterkeit  dieser 
Quelle. 

Andere  Stellen  ausser  den  bereits  in  diesem  oder  einem  der 
früheren  Kapitel  angeführten  habe  ich  noch  folgende  gefunden: 

Aul.  11  2.  43  Hei,  Megadore,  | hahd  decomm  fdeimts  litis  f actis 

facis. 

So  hat  nach  Wagner  nicht  nur  11,  sondern  auch  der  nächstbeste 
Codex  J (ei),  alter  I’areus  sagt  ausdrücklich,  H schreibe  Heia,  und 
Wagner  currigirt  aus  Schwarzmanns  Collation  seine  Angabe  in  den 
Addendis. 

Ilacch.  946  Miles  Menelansl,  ego  Agamenmo,  | idem  Ulixes 

Lertins. 

Kitschi  und  Fleckciscn  haben  in  ihren  Ausgaben  mit  Hermann  sum 
eingeschoben,  aber  beide  schreiben  jetzt  den  Vers  mit  Hiatus, 
Jahrltb.  XCHI  p.  8,  Opusc.  II  p.  498.  Ich  kann  mir  nicht  denken, 
dass  Plautus  es  vorgezogen  hätte  Agamemno,  \ idem  zu  sagen  statt 
sum,  idem  oder  atque  idem  oder  idemque  oder  selbst  Miles  Menelaus 
esl,  ego  'Agam.,  wie  die  Handschriften  ausser  A haben. 

Men.  286  Penlculum  | eccttm  in  vidulo  salvdm  fero. 

„Pro  quo  versu  duos  A habet,  quoruni  prior  his  litteris  UBl--‘ 
SMUS  terminatur.“  Daher  schreibt  Ritschl : 

Penicuhtm  tu  um  eccttm  in  vidulo  salvdm  fero. 

Sehr  zweifelhaft  ist  mir  die  Stelle  I'oen.  V 3.  1 1 : 

Cogndscht  Giddenemem,  | ancilldm  tiiam? 

Die  gewöhnliche  Annahme  ist,  soviel  ich  sehe,  dass  der  Name  im 
Nominativ  Giddeneme  lautet  und  nach  der  dritten  Declination  geht, 
die  sicherlich  falsch  ist.  Möglich,  aber  ziemlich  unwahrscheinlich, 
scheint  es  mir,  dass  Plautus  den  barbarischen  Namen  gegen  seine 
Gewohnheit  griechisch  declinirt  hat:  Giddeneme,  Giddenemen.  Für 
viel  glaublicher  halte  ich  es,  dass  der  Nominativ  nicht  Giddeneme 
hiess.  In  dem  Personenverzeichniss  V 3 soll  A Giddenis,  B Ciddis 
schreiben,  V 3.  II  A Giddenenem , C Giddenimem.  Sowohl  die  Decli- 
nation Giddene,  — • nenis  als  Giddenis,  — ninis  hat  viele  Analogien. 
Möglicher  Weise  lautete  der  obige  Vers: 

Cogndscin  Giddenenem  me  (oder  olim)  ancilldm  luam? 
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„Die  zweisilbigen  jambischen  Wörter  bilden  in  der  Arsis  Hiatus 
mit  dem  folgenden  Vokale  und  werden  durch  diesen  verkürzt,  so 
dass  sie  als  Pyrrhichien  gelten  z.  B.  mei  honoris,  tm)m  amicam.  Die 
Quantität  des  darauffolgenden  Vokales  ist  gleichgültig.  Auch  dieser 
Hiatus  ist  unzweifelhaft  sicher,  wiewohl  flitschl  Bacch.  51  und  3S1 
ändert  und  nur  die  drei  mit  Tiiiim  amicam  beginnenden  Verse  des 
Mercator  beibehält.  Er  nimmt  nemlich  an,  der  Mercator  mache 
darin  eine  Ausnahme  von  den  übrigen  plautinischen  Komödien,  denn 
aus  den  übrigen  erinnere  er  sich  keines  einzigen  ähnlichen  Falles.“ 
So  Spengel  Plautus  p.  204.  Wir  besprechen  zunächst  diejenigen 
von  Spcngels  Beispielen,  die  nachweisbar  falsch  oder  so  wenig  zu- 
verlässig sind,  dass  sie  nicht  füglich  als  Beweise  gebraucht  werden 
dürfen: 

Amph.  V 1.  34  'Amphitruo,  piam  et  pudicam  tiiam  | esse  uxo- 

rem  üt  scias. 

„wiewohl  luam  esse  uxorem  uti  scias  auch  möglich  ist." 

Truc.  IV  2.  4 Pro  me  omnem  venustdtem  amanli  tiiam  | nt  gaudia 

cömpares. 

ist  willkürliche  Schreibweise  und  willkürliche  Messung.  Von  omnem 
steht  nichts  in  den  Handschriften,  statt  cömpares:  cumper  eis,  gaudia 
ist  ein  falscher  Dactylus.  Jetzt  schreibt  Spengel  tiio  uti  gaudia  cöm- 
pares.  A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  637: 

Pröme  venustatem  [luam]  amanli,  tiia  uti  gaudia  inpetret. 

Von  den  sein*  vielen  Möglichkeiten  ist  mir  die  am  wenigsten  un- 
wahrscheinliche so  zu  lesen: 

Pröme  venustatem  amanli  luam,  nt  gaiideal, 

Quöm  perit  f pereal ) s[ic  tarnen ]. 
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Perirr  ist  bekanntlich  der  gewöhnliche  Ausdruck  für  das  „ruinirt 
werden“,  von  dem  hier  die  Hede  ist,  und  Piniarchus,  der  die  Worte 
mit  angehört  hat,  fragt  nachher  V.  8 qttis  rat,  qui  peril?  Kiessling 
vergleicht  V 30  und  31,  wo  aber  nicht  gaudhim,  sondern  garniere 
steht.') 

„Rud.  IV  4. 86  kann  zwar  airbas  gelesen  werden,  aber  ebensogut: 
'Estne  hic  vidulus,  übi cistellam  liiam  ' inesse aibas?  P.Isest. 
jedenfalls  ist  sowohl  Engers  (de  prosod.  Plaut,  p.  9)  Umstellung  eist, 
tuam  ubi  inesse  aibas,  als  Fleckeisens  tuam  inesse  [hic]  aibas  unnöthig.“ 
Pseud.  650  Sitarn  \ hnc  ad  not,  rum  eo  aiebat  veile  milti  mit- 

lierem. 

Es  wäre  nicht  ein  Zulassen,  sondern  ein  Haschen  nach  einem  Hiatus, 
wenn  Plautus  lieber  so  als  Hüc  sttam  geschrieben  hätte. 

Cist.  II  l.  14  Segne  liritum  inlereast  me  am  [ amicam  visere. 

Das  wäre  ein  merkwürdiger  Senar  als  Uebergang  von  Anapästen  zu 
Trochäen;  s.  p.  418.  — Wenn  der  Vers  Amph.  H 2.  43: 

Mdgis  nunc  me  um  J officium  facere,  si  hule  eam  advorsum,  dr- 

bitror. 

„der  Einschaltung  des  me  nicht  bedarf“,  so  folgt  unweigerlich  daraus, 
dass  Plautus  incorrectere  Ausdrucksweisen  correctcren  vorgezogen 
hat,  um  nur  ja  Hiate  anbringen  zu  können.2)  „Denn  auch  Asin.  I 2. 
15  heisst  es: 


*)  V.  10  diese«  Cantirums  wird  sehr  verschieden  gemessen,  von  Spengel  so: 
Varn  [n«J«  qui[s]  nobis  usust , nobis  molestns[t). 
von  Stndemund  Zcitsrhr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  547  mit  usuist  als  Reiziseher  Vers, 
von  O.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  466  fg.  in  demselben  Metrum  utui’s  und  mo- 
leitn’s  und  mit  den  Handschriften  quid.  Möglich  ist  auch: 

Sam  si  quifs J nobis  usu  nun  est,  molestust. 

Aber  für  jenes  Metrum  spricht,  dass  ohne  Zweifel  V . 16  demselben  angehört: 
Animo  bono  male  rem  gerit.  D.  Pcrii  berclc  ego  [ it)idem . 
also:  Sam  si  quis  nnbis  itsui  non  ist,  molestust. 

3)  V.  683  muss  meiner  Meinung  nach  nicht  nur  aus  metrischen  Gründen 
lauten  statt  quasi  duditm  non  — : 

Sie  salutas  ätque  appellas , quasi  non  dudum  videris. 

Viel  sinnentsprechender  ist:  „als  ob  du  mich  nicht  vor  Kurzem  gesehen  hättest“, 
als:  „als  ob  du  mich  lange  nicht  ges.  h.“  (S.  Philol,  IX  p.  606.  Die  dort  auf- 
gestellten  Regeln  über  die  Stellung  von  non  haben  sich  mir  bei  fortgesetzter 
Beobachtuog  vollkommen  bewährt).  Im  folgenden  Verse  halte  ich  für  wahr- 
srheinlichei*als  Quasi  qui  — : 

Qudsique  nunc  primitm  reeipias  te  dom  um  huc  ex  höslibus. 
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Quae  piiusquam  istam  adii  atque  amans  egu  dnimum  me  um  | 

isti  dedi.“ 

Ich  kann  mir  wieder  keinen  anderen  Grund  denken,  warum  die 
höchst  unnatürliche  Stellung  istam  adii  atque  amans  tyo  — dedi  ge- 
wühlt sein  sollte,  als  ausserordentliche  Leidenschaft  für  Hiate.  Fleck- 
eisen hat  ego  an  die  Stelle  von  istam,  dies  selbst  hinter  adii  und 
meum  vor  animum  gestellt.  Möglich  ist  noch  Manches,  z.  li: 

Quai  priusquam  ad  istanc  ddii  amans  ego  atque  me um  isti  ani- 

mitm  dedi. 

Amph.  V t.  54  Non  meluo , quin  meae  ] uxori  läute  suppet iae 

sient. 

Quin  statt  ne  non  oder  Ad»  metuo  statt  Nun  ego  metuo  oder  miae  | 
■uxori  statt  ’Alcumenae,  oder  quin  meae  statt  meae  quin  u.  s.  w.  kann 
ebenfalls  nur  unter  derselben  Voraussetzung  für  richtig  gehalten 
werden.  — I'oen.  IV  2.  51  tüae  | hirquinae,  \ 1 in  — ist  bereits 
mehrmals  citirt. 

Stich.  33S  Propere  a portu  tiii  \ honoris  causa.  P.  Ecquid  ad- 

portds  boni? 

Bothe  und  Ritschl  haben  die  Umstellung  honoris  causa  tut,  die  Speu- 
gel  unnöthig  nennt,  schwerlich  vorgenommen,  um  den  Hiatus  liti  | 
honoris  zu  tilgen.  Ich  fürchte,  sie  liabeu  nicht  einmal  daran  gedacht, 
dass  cs  Jemand  geben  könnte,  der  auf  eine  solche  Messung  verfallen 
würde.  Wahrscheinlich  haben  sie  nur  die  Betonung  tiii  honoris  causa 
vermeiden  wollen,  die  musterhaft  richtig  und  dazu  noch  elegant  ist 
gegen  Spengels  tüi  | honoris  causa.  w Ecquid  — . S.  p.  425.  — Die 
Richtigkeit  jener  Scausion  soll  erwiesen  werden  durch  Cure.  IV  3.  17: 
Quid  fecisti ? L.  Quöd  mandasli,  tiii  \ honoris  grdtia. 

„wo  mit  Bothe  und  Fleckeisen  tui  zu  tilgen  gegen  den  Sprachge- 
brauch ist;  Weise  streicht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  hinter 
mandasli  stehende  feci  als  Glosse“.  Wenn  es  sich  um  Conservirung 
eines  Hiatus  handelt,  überwindet  Spengel,  wie  man  sieht,  sogar  sei- 
nen sonstigen  grossen  Widerwillen  gegen  Annahme  von  Glossen, 
diesmal  aber,  wie  ich  zu  glauben  geneigt  bin,  mit  Unrecht.  Wenn 
mich  nicht  Alles  täuscht,  fehlt  vielmehr  zwischen  Quöd  mandasli, 
feci  und  tui  honoris  gratia  ein  Vers,  der  die  Frage  des  miles  enthält, 
was  er  aufgetragen  habe,  und  vielleicht  den  Anfang  der  Antwort  da- 
rauf. Aber  trotzdem  gestehe  ich  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  die 
Möglichkeit  zu,  dass  mich  Alles  täuscht.  Dann  ist  mit  Bothe  und 
Fleckeisen  tui  zu  streichen,  nicht  mit  Weise  und  Spengel  feci.  Denn 
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was  dieser  vom  Sprachgebrauch  sagt,  ist  einfach  nicht  nähr,  wie 
Asin.  194  und  noch  besser  Merc.  527  zeigt.  — Ein  fernerer  Beweis 
für  tiii  honoris  ist  Aul.  111  4.  4 : 

Qui  simulavit  mei  | honoris  millere  huc  causa  coquos. 

Woher  Spengel  adsimulavit  und  mea  für  coquos  schreibt,  weiss  ich 
nicht.  Hier  ist  genau  derselbe  Kall  wie  Amph.  II  2.  43:  Entweder 
hat  Plautus  die  irreguläre  Constrartiun  simulo  millere  vor  der  regel- 
mässigen um  des  Hiatus  willen  bevorzugt,  oder  die  Abschreiber  ha- 
ben se  ausgelassen.  Die  dritte  Belegstelle  ist  die  p.  G47  besprochene 
Cas.  V 4.  16  Tiii  amoris  causa  ego  istne  feci  — , freilich  zu  meinem 
Bedauern  auch  von  Bitschi  Opusc.  II  p.  6S2  betont  Tiii  j amoris  — . 

Mil.  620  ' A le  expetere:  ex  öpibus  snmmis  mei  | honoris  grdlia. 
„Die  Einsetzung  von  le  ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nothwendig.“ 
Dass  sie  wünschenswert!)  ist,  scheint  also  Spengel  wenigstens  zuzu- 
gestehen; dass  sie  nothwendig  ist,  kann  Niemand  leugnen,  der  au 
Spengels  öfter  cilirten  Grundsatz,  dass  „der  Hiatus  nie  eine  absicht- 
lich gesuchte  Schönheit,  sondern  nur  eine  Licenz  ist“,  wirklich  glaubt 
und  das  Folgende  gelesen  hat: 

Mihique  amanli  ire  tlpiiulatum  alque  ea  le  facere  fäcinora, 

Quae  istaec  aetas  fügere  facta  mdgis  quam  seclari  s ölet. 

Die  Inßnitivconstruction  hängt  ab  von  crucial  me.  Der  Fall  ist  ziem- 
lich derselbe  wie  in  mehreren  der  obigen  Stellen.  Es  ist  buchstäbliche 
Wahrheit,  dass  ich  eben  schreiben  wollte : Da  fehlt  nur  noch , dass 
als  weiterer  Beleg  der  bald  darauf  folgende  Vers  626  benutzt  wird: 
Häncine  aetalem  exercere  mei  \ amoris  grdlia. 
als  ich  sehe,  dass  Spengel  wirklich  sagt : „Vielleicht  ist  selbst  V.  626 
ohne  Aenderung  beizubehalten.“  Die  Stelle  ist  eine  vortreffliche 
Illustration  von  Spengels  Kritik  und,  was  wichtiger  ist  für  den,  der 
dessen  bedarf,  für  die  Glaubwürdigkeit  unserer  Handschriften.  Sie 
haben  hier  nicht  me,  sondern  mei  ausgelassen.  Spengel  hatte  also 
nicht  mei  | amoris.  sondern  me  \ amoris  zu  vertheidigen.  Cist.  IV  2. 
5 haben  die  Handscliriften  nach  Pareus: 

Si  era  mea  sciat  tarn  s ocordem  esse  quam  sum. 
was  Spengel  wahrscheinlich  auch  nicht  für  besscrungsbedürftig  hält. 

Stich.  455  Me  meum  optenturum  rigem  ridicidis  logis. 
wie  auch  A schreibt,  stammt  vermutblich  von  ursprünglicher  Aus- 
lassung des  me.  Men.  480  ist  [mt]  meae  nothwendige  Correctur. 
Höchst  inconsequent  ist  es,  dass  Spengel  es  unterlässt  zu  den  obigen 
Stellen  zuzuzählen  Merc.  208: 
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Si  illam  malii  meae  \ emisse  die  am.  post  aulem  mihi. 
wo  meae  me  emisse  mit  nicht  grösserer  Berechtigung  geschrieben  ist 
als  z.  B.  Mil.  626  mei  me  amoris. 

Mil.  932  ,4  tiia  j uxore  mihi  datum  esse  eamque  illum  deperire. 
Vorher  geht : 

illum 

Conveniam  atque  illi  huuc  dnulum  dabo  dlque  praedicdbo. 

Wer  aus  conservativem  Eifer  bestreitet,  dass  in  jenem  Verse  eum 
hinter  uxore  ausgefallen  ist,  was  ich  glaube,  muss  zugeben,  dass  .1 
tüa  uxori  mihi  mit  demselben  Hechte  gemessen  werden  darf  wie 
tiia  | uxore.  S.  p.  16. 

Hiatus  bei  heri  wird,  wie  Spenge)  selbst  mittheilt,  zwar  Stich. 
152  durch  den  Ambros,  beseitigt,  der  allein  das  für  den  Sinn  sehr 
überflüssige  eo  bewahrt  hat : 

Si  quae.  forte  ex  ' Asia  uavis  heri  eo  aut  hodie  vrnerit. 

Statt  aber  daraus  für  sich  eine  Lehre  zu  ziehen,  die  er  in  anderen 
Fällen,  wo  der  Ambros,  seine  Sache  stützt,  sehr  wohl  Anderen  ein- 
zuschärfen weiss,  meint  er : dass  auch  die  Lesart  des  Palalt.  ohne  eo 
den  Gesetzen  der  Prosodie  entspreche,  gebe  hervor  aus  Amph.  li  2.82: 
' Ecastor  equidem  te  certo  \ heri  \ advemeutem  ilico 
'Et  salutavi  et  — . 

wo  oben  p.  572  aus  der  ziemlich  wörtlichen  Wiederholung  V.  799 
geschrieben  ist  heri  hitc  advenientem.  Uebrigens  haben  sämintlicbe 
Handschriften  nicht  equidem , sondern  quidem’).  — Die  andere  Stelle, 
die  Spenge!  für  Hiatus  bei  heri  anführt,  ist  Merc.  257 : 

Navem  ex  Rhodo , quasi  heri  | adveclus  filius. 

Ritschl  qua  herist.  ■ — Ferner  führt  Spengel  an  Pseud.  1202: 

’Eri  | imagine  öbsignatam  epistulam  hk  ante  östium. 

Das  wäre  in  diesem  Zusammenhänge:  Ego  tibi  argeutum  dedi  et  sum- 
bolum  servo  tno  eri  imag.  recht  absichtlich  unklar  gesprochen,  um 
nur  den  Hiatus  sich  nicht  entgehen  zu  lassen.  — Amph.  II  1.  72 
(622)  mit  doppeltem  Hiatus  (s.  p.  572): 

Non  soleo  ego  somniculose  | eri  | nnperia  persequi. 

')  Warum  mögen  wühl  die  Verse  60S  und  731)  anfangen  'Equidem  ecastor, 
der  obige  nicht  auch  'Equidem  | ecaitör  te  certot  Ich  glaube  die  Antwort  zu 
wissen.  Aber  diejenigen,  die  lliate  vor  Interjcctiouen  für  zulässigerklären, 
müssen  eine  andere  bereit  haben  oder,  wie  mir  scheint,  zugeben,  dass  hier  we- 
nigstens eine  ziemlich  sichtlich  beabsichtigte  Vermeidung  eines  solchen  Hiatus 
vorliegt. 
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Asiu.  II  2.  14  'Erum  | wi  Obsidiane  linqnet , fuimicum  animos 

aüxrrit. 

muss  heissen  Emm  st  in  obsid.  Die  umstehenden  Verse  lauten: 

12  A'aoi  huic  si  oecasiöni  tempus  sese  subterdüxerit, 

Nümquam  edepol  quadviyis  albis  indipiscet  pöslea. 

15  Sed  si  mecum  occdsionem  opprimere  baue,  quae  obvenil,  studet. 
Mdxumas  opimitates  — stits  ens  pariet 
Alter  die  Handschriften  haben  auch  » noch  erhalten,  nur  falsch  ge- 
stellt wie  im  V.  12  (s.  p.  465).  nemlich  subsidione  statt  obsidione. 
Uebrigens  scheint  mir  der  Vers  den  Zusammenhang  einigermassen 
zu  stüren.  — „Auch  der  Verfasser  der  argumenta  schrieb  Mil.  arg. 
1 5.  erum  | Athenis.“  Also  der  Vers  heisst: 

Saum  arressil  erum  \ Alhenis  et  forat. 

„Dm ne  hätte  von  Ritschl  nicht  entfernt  werden  sollen  ßacch.  51 : 
Düae  \ unum  expetitis  palumbem:  perii,  arundo  ver  berat. 

Von  den  vielen  Vorschlägen  in  Bezug  auf  den  Schluss  des  Verses 
perii  arundo  alas  verberat  ist  obige  Vermuthung  Guyet’s  der  beste, 
weil  dadurch  die  darin  enthaltene  lascive  Nebenbedeutung  klar  wird.“ 
Klar  ist  mir  nur,  dass  am  Anfang  und  am  Ende  der  Vers  gleich 
schwer  verdorben  ist,  also  nichts  beweist  als  den  traurigen  Zustand 
der  lleberlieferung.  Statt  Diiae  \ unum  würde  Plautus  wohl  wenig- 
stens ’Ambae  unum  gesagt  haben.  Auf  den  Gegensatz  zwischen  zwei 
und  eins  kommt  es  nicht  an,  sondern  der  Vers  giebt  die  Erklärung  zu: 
Visen«  merus  vostrdsl  blanditia.  B.  Quid  iam.  P.  Quia  enim  mi- 

tellego. 

Wenn  ich  in  der  Lage  wäre,  mich  für  irgend  eine  Schreibweise  ent- 
scheiden zu  müssen,  würde  ich  Düae  uf  unum  — Bitschis  Düae  me 
unum  — vorziehen.  — Ueber  Merc.  796  dömi  \ nxor  acerrumast  s. 
p.  174,  über  I’ers.  226  dömi  | eccam  p.  688,  Pers.  651  'Emam  ] 
opinor  p.  46.  — „So  ist  Cure.  I 3.  23  eine  Stelle , in  der  jede,  auch 
die  geringste  Aenderuog  die  plautinischc  Diction  ruiniren  würde: 
Sibi  | honores,  situ  virtutes,  slbi  pugnas , sibi  proelia." 
auch  die  richtige  Betonung  Sibi  honores,  sibi  virtutes  — ? — Dsgl. 
nöthigt  nichts  Cas.  II  4.  21  anders  zu  betonen  als: 

Mihi  obtingel  sors.  S.  ’Ut  quidem  pol  pereas  cruciatü  malo. 
obwohl  mir  der  Ausfall  von  tu  sehr  wahrscheinlich  ist  (oder  edepol). 
— lieber  Mil.  23  Me  sibi  \ habeto  - s.  p.  165fg. 

Poen.  IV  2.  90  YätPas,  beneque  nt  tibi  sä.  S.  Pol  isluc  tibi  | et 

tuo  erost  in  manu. 
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Iler  Ambr.  hat  tibi  tt  tuest  ero  — . Sollte  dies  nicht  „bedeutsam“ 
genug  sein,  um  den  Versuch  zu  rechtfertigen  auch  die  folgende 
Stelle  durch  Umstellung  von  est  von  diesem  Hiatus  zu  befreien,  Cist. 
I 3.  6 : 

Nam  mihist  Auxilio  mimen.  nunc  operdm  dale. 
wie  oben  Merc.  257  qua  herist  ? Soll  z.  B.  den  Handschriften  sammt 
Nonius  geglaubt  werden,  dass  Amph.  253  die  richtige  Lesart  ist : 

Haec  illic  est  yuijnäta  pugna  j üsque  a mane  ad  vesperum. 
und  260  Post  ob  virtutem  ero  ' Amphitruoni  pdtera  donatast  aürea.  oder 
Men.  723  An  sis  abitura  a tüo  viro ? an  mos  ita  \ est  hic?  u.  dergl. 
dutzendweise.  — lieber  Cure.  H 2.  17  tibi  j auxilium  — fuit  s.  p. 
350  Anm.  1. 

Dann  bleiben  von  Spengels  Yerzeichniss  folgende  dreizehn  Stellen 
übrig:  Zunächst  die  drei  aus  dem  Mercator  181,  479,  888,  die  auch 
Ritschl  als  die  einzigen  .ihrer  Art  in  seiner  Ausgabe  unangetastet  ge- 
lassen hat,  weil  sie  „tarn  gemella  sunt,  ut  de  integritate  scripturae 
vix  liceat  dubitare.“  Brix  folgert  Einl.  zum  Irin.  p.  20  aus  diesen 
und  fünfzehn  anderen  gleicher  Art,  dass  „der  Hiatus  nach  der  aufge- 
lösten Arsis  des  ersten  Trochäus“  zulässig  gewesen  sein  müsse,  weil, 
„wenn  auch  die  Kritik  ein  oder  das  andere  dieser  Beispiele  endgültig 
beseitigen  sollte,  sich  ein  Tlieil  derselben  hartnäckig  jedem  Aende- 
rungsversuche  entzieht“,  wie  z.  B.  der  oben  angeführte  Vers  des 
Cure.  Sibi  honores , sibi  virtutes.  Zu  Men.  388  jedoch  adoptirt  er  die 
Spengelsche  Theorie  vom  Hiatus  nach  jambischen  Wörtern.  Man 
sieht  aus  diesem  Beispiele,  zu  wie  verschiedenen  Resultaten  auch  in 
Hiatusangelegenhcilen  verschiedene  Gruppirung  des  Materials  führt. 
Spengel  haben  jene  drei  Stellen  zum  Ausgangspunkte  gödient , um 
den  Hiatus  bei  jambischen  Wörtern,  Brix,  um  den  in  der  ersten  Arsis 
trochäischer  Septenarc  zu  beweisen.  Ich  unternehme  es  auf  gleichem 
Wege  die  Länge  der  ersten  Silbe  des  Pronom.  possess.  zweiter  Per- 
son zu  erhärten.  Zunächst  vier  Stellen  aus  dem  Mercator,  jene  obi- 
gen und  794 : 

Cum  tua  amica  cümque  amatiönibus. 

Amph.  849  Quid  st  adduco,  tüom  cognatum  huc  ab  navi  Nau- 

cratem. 

Asin.  894  Die  umaho,  an  f ostet  anima  uxöris  tuae ? /).  Naüleam ? 

Bacrh.  3S1  Tita  infamid  fecisti  gerulißgulos  flagiti. 

Cas.  Hl  5.  26  Dicdm:  tua  ancilla , quam  tüo  vilicö  vis. 

Cure.  5S2  Tüom  liberlum  esse  aiebat  sese  Summanüm.  T.  Meuw? 

Möller,  rinnt  mische  l’ro#o«lie.  45 
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Men.  735  Domö  suppilas  time  uxori  | it  luae. 
mit  Hiatus  in  der  letzten  Cäsur. 

Mil.  932  A tüa  uxore  mihi  datum  esse  eamque  illum  deperire. 
Most.  977  Tito  cum  domino ? P.  ' Aio.  T.  Quid ? «s  has  aedis 

emit  prdxumas  ? 

die  letzten  Worte  nach  Ritschls  Conjectur. 

Stich.  62S  Növi  ego  isla,  apud  me  sdlis  spectatast  mihi  iam  Ina 

fdcilitas. 

sogar  durch  A gesichert,  bis  auf  das  letzte  Wort,  für  welches  die  Hand- 
schriften, jedoch  sinnlos,  felicitas  darbieten. 

Trin.  280  Patrim  tuom  si  percoles  per  pietdtem. 

Truc.  II  7.  25  ’Erus  mens,  ocnlus  tüos,  ad  te  ferre  me  haec 

iussit  tibi. 

denn  was  kann  es  für  eine  evidentere  Verbesserung  des  handschrift- 
lichen ocellus  tuus  geben,  welches  nicht  in  den  Vers  geht? 

Rud.  752  Titae  istae  sunt?  T.  Cöntende  ergo,  vier  sit  tergo 

verior. 

Bacch.  61  'Et  ille  adveniens  titam  me  esse  amicam  suspiedbitur. 
Capt.  977  Philocrates,  per  tuom  te  mgenium  öbsecro,  exi,  te  volo. 
Truc.  HI  2.  7 Quid  vis?  A.  Qui[dJ?  l nam  expecto  trüculentiam 

(osculentiam  Codd.J. 

oder  mit  regelrechtem  Hiatus  tüam  \ ixpectö  trücul. , obwohl  das 
etwaige  Bedenken  wegen  derQuantität  von  trueulentia  sichohneZwei- 
fel  hei  Jedem  beschwichtigt,  wenn  er  den  vorhergehenden  Vers  liest : 
Iam  ndn  sum  trüculentus.  noli  metuere. 
ein  Vers,  der  auch  hartnäckig  jeder  Aenderung  widerstrebt,  wie 
hundert  andere , die  aller  Regeln  lateinischer  Prosodie  oder  Metrik 
oder  Prosodie  und  Metrik  spotten.1) 

’)  Stengels  Behandlung  dieser  Stelle  scheint  mir  verfehlt.  Er  srhreibt: 
Quin  tu  ad  me  accedie?  expecto  osculüm  tuom. 

A.  Die  hnpera  mihi,  quid  tibi  et  quo  i tu  modo. 

Den  «weiten  Vers  hat  er  verkehrter  Weise  der  Astaphium  zugeschricben,  und 
nicht  passender  ist  im  ersten  des  Stratullax  Verlangen  nach  einem  Kuss.  Was 
die  von  Speugel  dazu  angeführten  Parallelstelien  zur  Sache  thun,  ist  mir  uner- 
findlich. Ganz  dasselbe  Urtheil  füllt  A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  637, 
aber  sein  eigner  Vorschlag: 

Quidum?  S.  Quia  amovi  ex  pectore  truculentiam. 
ist  fehlerhaft.  Quia  drnovi  ex  jtectore  truculentiam  ist  falsche  Betonung  und  quia 
ämovi  oder  quia  amovi  falsche  Prosodie.  Statt  quia  müsste  wenigstens  (gegen 
den  Sprachgebrauch)  qui  oder  iam  geschrieben  werden. 
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Der  Grund,  welcher  Hitschi  bewogen  hat  Tüam  \ amkam  für  eine 
berechtigte  Eigentluimlichkeit  des  Mercator  anzusehen,  ist  die  Ueber- 
einstimmung  dreier  Stellen.  Derselbe  wird  schon  dadurch  ziemlich 
hinfällig,  dass  es  in  der  Tliat  nur  zwei  sind,  denn  V.  888  ist,  wie  p. 
653  fg.  bemerkt , nicht  einmal  von  Seiten  der  Handschriften  recht 
verbürgt.  V.  181  und  888  ist  p.  176  Anm.  geschrieben  Tüam  amicam 
— . Quid  amicam?  — Wie  leicht  V.  479  zu  vermeiden  war: 

Tu  a m | amicam.  C.  Nimium  multum  scis.  E.  Tuis  ingrdliis. 
zeigt  gleich  der  folgende  Vers  Plürvmum  tu  scis. 

Aroph.  I 1.  101  (252)  Ipsüsque  Amphilruo  regem  Plerelam  süa 

| obtruueavit  manu. 

Hat  Plautus  suapte  verschmäht,  so  hat  er  lieber  nicht  den  treffend- 
sten Ausdruck  gewähll,  um  nur  den  Hiatus  nicht  zu  opfern. 

Merc.  794  Cum  t ü a | amica  eumque  amaliduibus. 

Ritscht  schreibt  mit  Camerarius  Tun  cum  amica.  Ich  ziehe  vor  Cum- 
que  tua  amica,  wie  Cas.  III  4.  22  corrigirt  ist: 

Cum[que]  hdc  cumfque]  istac  eumque  amica  elidm  tua. 

Viel  auffallender  als  hinter  cum  ist  que  zweimal  in  ß ausgelassen 
Cure.  3 (p.  489). 

Bacch.  381  Ttia  | infamid  fecisti  gerulifigulos  fldgiti. 

Ritschl  Tua  tu  — wohl  besser  als  Tanta. 

Cure.  V 1.  7 Nego  me  dicere.  üt  eum  eriperet,  mdnum  \ arri- 

puit  mördicus. 

Fleckeisen  nicht  sehr  wahrscheinlich  mannm  [meam],  Ritschl.  Opusc. 
II  p.  247  sq.  mannm  ea. ') 

Truc.  IV  2.  49  Pust id  ego  le  mdnum  \ iniciam  quddmpuli , ne- 
ue fita. 

sehr,  mit  Rothe  manvm  le  (Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  36,  Ritschl 
Opusc.  II  p.  270  A.).  Spenge!  findet  jetzt  selbst,  dass  Botlies  Um- 
stellung „non  improbabilis“  ist. 

Cas.  prol.  58  Senis  itxor  sensit  viru  m [ amori  operdm  dare. 
vermuthlich  et  amori  oder  ähnlich. 

Merc,  845  Dömi  | erat,  quod  quaeritabam.  sex  sodalis  repperi. 


q Der  folgende  Vers  lautet  schwerlich  richtig  so : 

fix  foras  me  abripvi  aiqiu  eefugi.  dpage  istänc  canieulam. 

Ob  aai  Anfang  etwa  inde  oder  a me  bei  apage  ausgefallen  oder  abripui  für  pro- 
ripui  geschrieben  ist,  lässt  sich  nicht  wissen,  aber  der  Schluss  muss  w ohl  heissen 
ittanc  canieulam. 

45* 
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Ritschl  liest  wenig  wahrscheinlich,  wie  mir  scheint,  Dömi  id  trat. 
Seihst  Dümi  tni  trat  würde  ich  vorziehen , halte  aber  für  viel  besser 
Dömi  erat,  forisquod  quaeritabam,  was  auch  Acidalius  vermuthet  bat. ') 

Cas.  IV  3.  8 Mihi  | inanitate  iamdudum  intestina  mürmvraut. 
vielleicht  Ndm  hu  inanit.  Der  vorhergehende  Vers  ist  sehr  verdorben 
und  das  Metrum  nicht  sicher. 

Capt.  IV  2.  45  Mirumque  adeost,  ni  hünc  fecere  sibi  | Aetoli 

agordnomum. 

Wie  schon  die  Form  fecere  wahrscheinlich  macht,  zu  schreiben 
fecere  Aetöli  sibi  agordnomum  oder  Aelöli  sibi  fecere  ag.  Uebrigens 
hat  wenigstens  Pareus  Mirum  \ adeost  — . 

Men.  389  'Egon  te  iussi  cöquere?  E.  Certo  tibi  | et  parasitö  tuo. 
l>a  die  Frage  lautet  ‘Egon  iussi?,  so  muss  der  Hiatus  viel  Reiz  ge- 
habt haben,  wenn  in  der  Antwort  tu  hinter  certo  oder  mit  Ritschl 
hinter  tibi  ausgelassen  ist. 

Lachmann  LucreL  p.  200  und  Brix  Einleit,  zum  Trin.  p.  20 
führen  noch  an  I’oen.  1 2.  88: 

Bo no  j ingenio  me  esse  ornatam  quam  auro  multo  mdvolo, 
aber  A hat  Böno  me  esse  ingetrn  — , B Böno  me  ingenio  esse  — ; s.  p. 
160.  — Die  übrigen  von  Brix  für  seinen  Satz  vom  Hiatus  in  der 
ersten  Arsis  citirten  Stellen  sind  Moijt.  377 : 

Tuos  venit  pater? 

Iübe  | abire  ritrsum.  quid  Uli  reditio  etiam  | hüc  fuil? 


')  Hitschis  Seite  103  enthält  ausser  diesem  mich  fünf  Verse,  von  denen 
zwei,  842  und  843,  an  einer  anderen  Stelle  wiederholt  werden.  Der  eine  lautet 
einmal  nach  den  Handschriften: 

Spin  t pernt  aequom  ( sperata  cum,  speratum  cum ) öbtuluti  \ hstne  mihi, 

tibi  gratis  ago. 

das  andere  Mal: 

Spern  speratam  quam  Mulisti  | haue  mihi  u.  s.  w. 

Im  Interesse  des  Hiatns  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  sieht  beide  Male  turne  ge- 
schrieben ist,  sondern  einmal  hunc,  was  gar  zu  deutlich  ein  Verderbniss  ans 
nunc  ist.  Sonst  wäre  ein  sicheres  Beispiel  vom  Hiatus  in  der  Düirese  mehr  vor- 
handen. Vergl.  Men.  90  p.  505.  Ein  anderer  Vers  lautet: 

/ ilam,  atnicäiam,  civitatem,  laetitiam,  ludinn,  iocum. 
oder  nach  Spenge!  civitatem.  Ein  dritter  narh  B: 

Forum  inventust  sim  tu  pessumas  pessum  dedi. 

Wenn  EU  nicht  znlailig  durch  ihre  Schreibweise  incenturas  eimitu  zeigten,  dass 
inventu  res  simitu  zu  schreiben  ist,  so  würde  verbürgt  sein: 

ti.rum  j inventu  simitu  pessuinos  ( uemlirh  sodales ) pessum  dedi. 
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Selbst  Lorenz  hält  für  nöthig  lübe  [eum]  abire  — Aue  etiam. 

1b.  1179  76  i | m trumque,  et  höc  et  illud,  p fiter  it  ulrisci  probe. 
Ritschl  'Ibi  tu  utrumque.  Ich  ziehe  des  Acidalius  ’lbi  tum  vor.  — 
Araph.  280  Nisi  | item  nuam  — Fleckeisen  itidem. 

Ib.  462  'Uti  | ego  hodie  rdso  capile  cälvos  rapin  m pileuin. 
lässt  merkwürdiger  Weise  Fleckeisen  im  Texte  sieben.  Nach  den 
Handschriften  und  Nonius  528.  23  beweist  der  Vers  vielmehr  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  in  der  ersten  Thesis:  'Ul  ego  | hodie1)  — . 
Vermulhlieh  ist  hodie  falsch  gestellt  — Endlich  Aul.  H 3.  6,  wo 
Brix  also  zu  messen  scheint:  Tdce  \ atque  dbi  — ohne  alle  Veran- 
lassung. 

Mit  solchem  Material  lassen  sich  sämmtliche  Iiiate  als  zulässig 
erweisen. 


')  Ich  hole  nach,  was  ich  oben  versäumt  habe,  zu  beweisen,  dass  dieser  Hia- 
tus, welcher  mit  dem  in  der  letzten  Cäsur  so  srhön  harmonirt,  bestens  beglau- 
bigt ist.  'Et  ego  | hodie  ist  wenigstens  ebenso  gut  verbürgt  wie  Tüam  | nmicam : 
Pers.  248  'At  ego  | hone  — , Bpid.  IV  1.  2 'Id  ego  | experior  — , Aiuph.  520 
Quoi  ego  ( hoc  iam  teipione  mit  nothweodiger  Umstellung;  die  Handschriften 
haben  iäm  hoc  — , Men.  903  Quem  ego  j hominem  — ( Quem  ägo  hodie  homi- 
nemtj , Mil.  649  Neque  ego  | umquam  — , Truc.  V 26  Quem  ego  | ecastor,  Pers. 
217  ‘Eo  ego  | hinc.  Ausserdem  Amph.  965  Hdbui  | expurgatinnem  — , Aul.  III 
3.  4 Etiam  \ introdiice  — , Asin.  331  Mitto  \ ütuc  (der  V ers  ist  zwar  auch  so 
zn  kurz,  aber  wir  sind  eben  dabei  diesen  Hiatus  als  legal  zu  erweisen)  — , 
921  iiiseram  | odio  — , Bacch.  384  'llt  eum  \ ex  — , Capt.  957  NSque  ero  \ um- 
quam — , 964  Tandem  | ista  — , Cas.  III  2.  6 Sed  eccum  \ egreditur  — , Men.  167 
Summum  | olfaetäre  — , Poen.  I 2.  8S  Bono  me  | este  ingenio  — oder  Binio  me 
| ingen.  — , ib.  115  Ndmque  | edepol  hierum  | amare  nütlum  amatorem  dddecet 
^vielleicht  lucellum ) — , IV  2.  99  Quae[que]  \ audivittit — alte  sehr  überzeu- 
gende Conjeetur,  Rod.  1131  Perii  [ herein  — und  ganz  ebenso  Truc.  II  6.  67 
fauch  Perii  | hercle  Aul.  II  8. 12),  Rud.  1184  Siimne  | ego  — , 625  Höre  \ 
antiquo  in  aulodiam  — , Stich.  330  Qidtnam  | hic  — ,331  'Ad  me  | cl  — , 394 
'Immo  | aiebdnt  — bis  zur  Auffindung  des  Ambros,  „sicher“,  Truc.  IV  2. 
39  'Immo  | ijt'K — , Trin.  378  'Egone  | indotatam  — , leichtfertiger  Weise 
von  Spengel  p.  223  „nurichtig“  genannt,  Rud.  663  Sed  ecce  \ ipsae 
huc  egrediunlur  — , Poen.  III  1.  48  Horum  \ hic  — , Truc.  II  6.  32  'CtniUa 
| obsecrost  — , ib.  68  Quit  htrmo  \ eit  — (Brix  Men.  647),  Mil.  776  Finne  | 
aeque  — , 800  ff] io,  | [<z]  lud  mi  uxore  — , 1177  Fdcito,  | ui  — , 1328  Ffirma  | 
huhu  — , 1356  Et  ei  | ita  — , 1412  Quid  tu  | hodie  — , 1421  'Et  te  | hodie  — , 
Baccb.  35  Quid  ti  | hoc  potit  ist  ut  laceai  — (Charisius  ut  tu  laceat ) , 544  Sibi 
ne  1 invideatur  — , 697  Quem  ti  \ orem  — , Stich.  556  Quom  ille  | «ff« — , Pscud. 
307  Ditque  | usque  — , Most  399  ’ Animum  | advorte  nunc  tu  iam  — , Merc. 
881  Caelum  \ ut  — . Amph.  404  Nonne  | hac  noctii  notträ  navttexporlu  Pertico, 
Epid.  I 2.  50  Nävi  | ego  te  — nach  Pareus. 
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Aber  Spengel  hat  sich  ziemlich  viele  Beispiele  entgehen  lassen : 

Cas.  IV  4.  8 Facies  lu  haue  rem  mihi  \ ex  pardla  impardtam. 
Bullte  mihi  rem. 

Men.  1007  Millite  isfunc.  M.  'Obsecro  le,  quisqui's,  operam  mihi 

| iit  des. 

l’ers.  93  Ke  mihi  | incocta  delis.  S.  Rem  loquitiir  meram. 

Bullte  Incöcta  ne  mihi  — . 

Truc.  I 1.  5S  Kam  mihi  \ haec  meretrix,  quae  hic  habet,  Phro- 

nesium. 

Ich  schreibe  Kam  mi  haec  mtne  meretrix  — *). 

Capt.  415  Merito  tibi  | ea  evenenmt  d me,  nam  nunc,  Philocrates. 
Brix  Seil  merito  — besser  als  Fleckeiseil  Merito  tuo  tibi  — . 

Ib.  852  Köminandi  tibi  | istorum  erit  mdijis  quam  edundi  cöpia. 
Merc.  286  Dicdm,  si  videam  tibi  | esse  operam  aut  ötium. 
vielleicht  tibi  iam  esse  operae  utlcr  tibi  operae  esse  oder  tibi  esse  aut 
operae  aut  — . Operam  esse  kann  doch  nicht  richtig  sein. 

1b.  966  Di  me  servant.  E.  Tibi  | amicam  \ esse  nullam  nüntio. 

s.  p.  560. 

Puen.  III  1.  68  'Al  edepol  nos  tibi  \ in  lumbos  linguam  atqne 

oculos  in  solum. 

Buthe  tibi  nös  — . 

lb.  V 5.  29  Quid  tibi  | haue  digito  lactiost?  II.  Quia  mihi  lubet. 
hätte  tibi  derselbe,  Brix  Progr.  Liegnitz  1868  p.  10  tibi  istanc. 

Truc.  IV  2.  46  Iam  bereit  ego  tibi,  ) inlicebra,  ludos  fdeiam 

clamore  in  via. 

tibi  ego\  s.  p.  343.  So  auch  Spengel.  Die  Hauptsache,  dass  ego  in  B 
nur  übergescltriehen  ist,  erfahren  wir  erst  jetzt  durch  Studemund. 

Cisl.  II  1.  23 'Et  me,  siunquam  tibi  | uxorem  filiam  dederö meatn. 
nemlich  di  me  perdant,  sull  die  lena  Melaenis  zum  Alccsimarchus  sa- 
gen. Mir  ist  das  Wort  uxorem  verdächtig.  Ist  es  richtig,  so  muss 


')  Au  dieser  Stelle  hat  jeder  von  beiden  neueren  Herausgebern  etwas  vom 
Richtigen  gesehen,  Gcppert,  indem  er  nunc  einsetzt  (an  die  Stelle  von  nam ), 
Spengel  indem  er  nam  vertheidigt.  Hier  liegt  ein  ganz  ähnlicher  Fall  vor  wie 
Mil.  1286  p.  498.  — Auf  den  Einfall  Most  612  zu  messen: 

Ithui  it  tibi  ] et  faenut  et  torlem  dabit. 

(Studemund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI1I  p.  55)  ist  selbst  Speugel  nicht  gera- 
tben,  aber  Lorenz  findet  denselben  bemerkenswerth  in  seiner  Ausgabe  des  Miles 

p.  275. 
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umgestellt  werden  tibi  itnquam  wie  im  vorhergehenden  Verse  Si  illam 
uxorem  diixero  unquam,  quam  mihi  (mihi  quam)  despondit  pater  statt 
dttxerö  mi  unqutim  — . Kein  Beweis  von  Vorliebe  für  diesen  Hiatus 
ist  z.  B.  der  Vers  Truc.  II  4.  1 : 

Num  tibi  nam,  amabo,  idnuast  morddx  mea? 

Asin.  316  IJdriolari quae  öcceperunt  sibi  j esse  in  mundö  malum. 
s.  p.  345.  — Längst  corrigirt  Sibi  nitnc  — ist  Cas.  prol.  50 : 

Amte  sibi  \ ulerque  contra  legiones  parat. 

Die  Verse  47 — 51  sind  sämintlich  verdorben,  wie  viele  andere  in 
diesem  Prologe,  einige  durch  A hergestcllt.  Der  obige  kann  auch 
heissen  Uterque  nunc  sibi  — . 

Cas.  II  S.  32  Bona  miilta  faciam  meam  \ uxorem.  \ C.  ’Attate. 
hinter  faciam  ist  clam  ausgefallen. 

Pers.  33  Uaec  dies  summa  hödiest,  mea  | amica  sitne  libera. 
ist  wohl  durch  Hitschis  mea  mi  amica  noch  nicht  hergestelU  und  zu- 
mal bei  der  Unsicherheit  des  Metrums  schwerlich  je  herzustellen. 
Möglich  ist  z.  B.: 

Uaec  dies  summa  hodiest,  mea  amica  sitne  an  non  sil  libera. 

Ib.  255  Quia  meo  \ amico  amiciter  hanc  cömmoditatis  cöpiam. 
Ritschl  Quoniam,  Nonius  Quam. 

Rud.  752  Tiiae  | istae  sunt?  T.  Cöntende  ergo,  uter  sit  lergo 

verior. 

hat  Fleckcisen  zwar  im  Texte  beibehalten,  aber  p.  XVII  befürwortet 
er  Tiiae  sunt  istae?  Vielleicht  auch  Titaene  istae  sunt? 

Poen.  V 3.  25  Matrent  hic  salutat  süam,  | haec  autem  hunc 

filium. 

so  soll  C haben;  Pareus  berichtet  davon  nichts,  sondern  schreibt 
Malrem  salutat  hic  — ; s.  p.  392. 

Besonders  gut  verbürgt  ist  ego  mit  Iliatus,  wunderlicher  Weise 
trotzdem  von  Spengel  p.  225  verworfen.  Mehrere  Stellen  haben  wir 
oben  p.  709  Anm.  angeführt,  ausserdem : 

Capt.  457  'Ecferatsmecitstode[la].  \ igo  | apparebbdomi.  s. p. 575. 
Cas.  II  5.  18  Edepbl  ego  { illam  mediam  dirupldm  velim. 
Fleckeisen  Phil.  II  p.  80  ne  ego. ') 


')  0.  Seyfferts  Correctur  des  folgenden  Verses  Philnl.  XXVII  p.  145  fg. : 
Credo  edepol  veile,  si  quidem  tujrugi  bonae  es. 
fnr  esse.  Deutlich  mediam  diruptam,  halte  ich  für  verfehlt.  Was  bedeutet  denn 
dabei  der  Bedingungssatz?  S.  die  Anmerkung  des  ßudäus. 
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Cure.  641  Frater  mi,  sähe.  T.  Qui  ertdam  eyo  j istücV  cedo. 
Ein  Vers  lässt  sich  z.  ß.  so  herstellen : Qul  ego  credam  islüc  — oder 
durch  Einschicbuug  von  tibi;  aber  ich  glaube  nicht,  dass  die  Worte 
zu  einem  Verse  zusammengehören. 

Epid.  IV  2.  6 Tu,  homo,  insanis.  ft.  'Egone?  Ph.  Tune.  ft.  Quör? 

Ph.  Quia  ego  | haue  quae  siet. 

Spengel  schlägt  vor  hätte  ego  oder  hance,  Fleckeiscu  Philol.  II  p.  91 
ex.  Quia  pol.  Ego  hatte  steht  auch  im  folgenden  Verse,  in  unserem 
scheint  mir  istanc  passender  als  hanc. 

Merc.  586  Metuo  ego  ] uxorem,  erde  tirttre  redierit. 
iiitschl  ego  iam.  Vielleicht  Metuo  ertim  ego  — . 

Mil.  451  Dömiciliumst,  Athenis  domus  est.  S.  ’At  hertts  (aeherusa 
B,  ac  ertis  CDJ.  P.  Ego  | istäm  domum. 
leider  handgreiflich  verdorben. 

Merc.  891  Ego  | istftm  | in  trdnquillö  \ [et]  lütosistam.  ne  time. 
1b.  977  ’Optume  hercle.  perge.  | ego  \ adsistam  hinc  alterinsecus. 
I*ers.  217  ’Eo  ego  j hinc  hattd  länge.  P.  Et  quidemego  \ haitd 

lange.  S.  Quo  ergö,  scelus  ? 

I*uen.  V 2.  82  Verum  ego  | hie  hospitem  hdbeo  Atttidamae  filium. 
It  lässt  hie  fort.  Dies  ist  vielleicht  ein  Anzeichen  dafür,  dass  es  im 
Archct.  übergeschrieben  war,  also  vor  ego  gehört. 

Truc.  II  4.  23  Plus  pöllicere  quam  ego  \ a te  pöstulo. 
ist  aus  dem  Ambr.  corrigirt:  qmm  dbs  te  posco  aut  pöstulo. 

Ib.  IV  2. 45  ’Abiit  intro,  [ex]clüsit.  ego  | ut  haec  mihi patiar  fieri? 
Asin.  521  s.  p.  595. 

Bacch.  472  ’Ubi  ea  mutier  hdbital?  L.  Hie.  M.  Unde  eam  | esse 

aiunt?  L.  'Ex  Samo. 

Guyet  esse  eam. 

Cas. II 3.  53  'Eam  \ illi permittal?  atque  hoc  crido  \ impetrdssere. 
schreibt  man  ’Ut  eam  illi permittat?  — credo  me  impetr.  Ben  gleichen 
Anfang  hat  der  vorhergehende  Vers. 

Mil.  919  Ailsünt  fabri  architectonesque  ad  eam  \ haud  inperiti. 
die  Handschriften  architectique  a te  amant,  ate  amea  ul,  a te  ama  ul 
statt  ad  eam  rem  haud. 

Most.  557  Cape,  öbsecro  hercle,  citm  eo  \ itrta  iüdicem. 

Ritsclil  hat  te  zugesetzt,  Lorenz  den  Hiatus  vorgezogen: 

Cape , öbsecro  hercle,  | ti na  cum  eo  iudicem. 

An  einer  anderen  Stelle,  wo  der  Vers  wiederholt  wird,  haben 
die  Handschriften  übereinstimmend  Cape  hercle  | öbsecro  — . 
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Cist.  I 1.  TEo  \ egö  vös  dmo  et  eo  a me  mdgnam  inistis  grdtiam. 
s.  p.  31 ; vielleicht  'Eo  ego  vos  merito  dmo  (oder  'Eo  ego  amo  vos  me- 
rito  et  a me  — ). 

Pseud.  319'Una  opera  alligem  fugitkam  cd  ne  m \ agninisldctibus. 
und  warum  soll  nicht  auch  so  gut  wie  Dime  | tmum  — oder  Tu  am 
| amkam  — auch  cdnem  j agninis  gesagt  werden  ? Dass  der  Vers 
durch  Bothes  von  Ititschl  angenommene  Umstellung  canem  fugitkam 
im  Ucbrigen  sehr  gewönne,  wird  nicht  behauptet  werden  können. 
Ucberdies  haben  fugitkam  canem  nicht  blos  BCD,  sondern  auch  A 
und  sogar  noch  Nonius.  Vielleicht  cdnem  ego? 

Ib.  739  'Ecquid  habet  is  hämo  \ aceti  inpectore?  C.  Atqne  aci- 

disstimi. 

nach  den  Palatt.,  nach  A 'Equidem  \ homo  | habet  — . 

Für  erum  hat  Spengel  übersehen  Most  992 : 

Mihi,  nisi  erum  | ul  mituam  et  eurem,  nihil  est  qni  tergiim 

tegam. 

wenn  auch  A nisi  nt  erum  zu  haben  scheint.  — Für  heri  Mil.  439!: 
'Egone?  S.  Tu.  P.  Quae  \ heri  | Athenis  'Ephe.sum  adveni  vespert'. 
Bitschi  mit  Fleckeisen  Tune.  Quae  heri.  S.  p.  553  Anm.  — Vielleicht 
linden  sich  noch  mehr  Beispiele  des  Hiatus  bei  enim  als  das  eine,  das 
ich  mir  gemerkt  habe , Truc.  IV  2.  20 : 

Quia  enim  plus  dedi.  A.  Plus  enim  \ es  intromissus,  quöm  dabas. 
Spengel  schreibt  Plus  etiam  es , gewiss  nicht  richtig,  und  noch  weniger 
nimio's,  das  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVII  p.  638  vorzicht. 
Vielleicht  enim  tum  es  oder  olim  es. 

Mil.  644  'Item  | ero.  neque  ego  öblocutor  sum  dlteri  in  convivio. 
Asin.  3 1 3 Tdnlum  facinus  modo  \ inveni ego,  üt  nos  dicamitr  dm. 
wahrscheinlich  ist  modo  falsch  für  hodie. 

Epid.  V I.  43  Quid?  ego  modo  \ huic  frdler  f actus,  dum  | intro 

| eo  atque  exeo? 

oder  dum  introeo  atque  | exeo.  Vielleicht  Quid?  ego  huic  qtto  modo 
f.  f.  stim,  dum  eo  intro  atque  exeo?  oder  Quid?  egon  huic  sum  — dum 
intro  modo  eo  — u.  s.  w. 

Rud.  581  Tibi  ego  numquam  quiequam  credam,  nisi  | accepto 

pignore. 

Die  Stelle  ist  nicht  leicht  zu  corrigircn , denn  Fleckeisens  nisi  si  ist 
wohl  nicht  richtig.  Besseres  als  nisi  capto  ante  pignore  weiss  ich 
nicht. 
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Asin.  463  Salvom  hercle  erit.  M.  Credäm  fort. , dum  quidtm  j 

rpse  in  manu  häbeo. 

So,  nicht  in  manu  ipse  habebo,  Pareus  („postea  supra  lin.  additum  6: 
habebo  “);  vielleicht  dum  quidem  ego  ipse  in  manu  habebo  oder  quidem 
ipsus  — . 

Truc.  IV  3.  68  'Eundem  pol  te  iüdicasse  quidem  | istamremin- 

lellego. 

muss  falsch  sein  auch  wegen  der  Stellung  von  quidem  (Botlie  istanc 
quidem  rem),  wegen  der  Betonung  Islam  und  wegen  eundem , das  ich 
wenigstens  nicht  für  richtig  halte,  obwohl  ich  weiss,  wie  es  sich  allen- 
falls erklären  lässt,  ln  eundem  pol  steckt  wohl  nichts  als  Edepol 
(Eundem  pul  die  Codices],  in  te  vielleicht  ante ; der  folgende  Vers  heisst: 
Nam  haüd  mansisti.  dum  ego  darem  illam.  tüte  sumpsisti  tibi. 
der  vorstehende  also  vielleicht: 

'Edepol  ante  iüdicasse  te  quitlem  istanc  rem  intellego. 
oder  'Edepol  ultro  (ad /iüdicasse  te  tibi  istanc  (rem)  — 
u.  s.  w.  Spcugel  schreibt: 

Eü  edepol  te  iüdicasse  pridem  ist  dm  rem  intillego. ') 

Poen.  V 4.  95  Nam  vöslra  nutrix  prima  (primum)  me  cogud- 

vit.  A.  Ubi  | amdbo  est ? 

so  die  Handschriften  statt  Ubi  ea  amabo  est?  nur  B ibi  für  ubi  und 
über  der  Linie  ibi  eamabo.  Prima  schreibt  Hermann  £!em.  p.  155. 
Truc.  IV  4.  32  Verumst  verbum,  quöd  memoratur:  'Ubi  | amici, 

ibidem  opes. 

B amicibildem  opus , C amici  ibidem  opus.  Pius  (nach  Spengel  Came- 
ra rius)  ibidem  sunt  opes.  — Asin.  235  Dabo,  \ ut  scire  possis  — ist 
in  Udbo,  uti  corrigirt.  — Truc.  IV  4.  9 steht  nicht  Sc  io  | ecaslor — , 
sondern  mecastor. 


')  Sehr  verunglückt  ist  0.  Scyfferts  Conjectur  (Phil.  XXV11  p.  436)  Aul.  11 

4.  4: 

Me  quidem  \ hercle,  [e]dicdm  palam,  nun  dividet. 
sowohl  in  prosodisrher  als  metrischer  als  lexicalischer  Beziehung.  SeyBert 
scheint  edicere  mit  eloqui  zu  verwechseln. 
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Mehrsilbige  Interjcctiouen  elitlireu  nicht  zuweilen,  sondern 
regelmässig  ihren  letzten  Voeal,  wenn  sie  überhaupt  in  die  Lage 
kommen.  Als  Beweise  vom  Gegcntheil  führt  Spengel  Plautus  p.  219 
fünf  Stellen  an.  Von  diesen  beruhen  drei  auf  Conjeclur,  eine  ist  an- 
derweitig so  evident  verdorbcu,  dass  sic  auch  für  diesen  Punkt  nichts 
beweist,  die  fünfte  ebenfalls  noch  in  anderer  Beziehung  wenigstens 
verdächtig.  Pseud.  79  haben  die  Handschriften  weder  wie  Spengel 
nach  Bothe  citirt  : 

Eheü.  | P.  Heu?  | id  quidem  hercle  ne  parsis.  dabo. 
noch,  wie  Bitscld  schreibt,  Eheü.  \ P.  Ehen?  id — , sondern  Ehen  am 
Ende  des  vorhergehenden  Verses,  zu  Anfang  des  vorstehenden  nur 
Heu.  So  wahrscheinlich  nun  auch  Hitschis  Conjectur  au  sich  ist,  so  kann 
sie  doch  keinesfalls  einer  zweifelhaften  Sache  als  Stütze  dienen,  noch 
weniger  aber  darf  seine  Betonung  als  massgebend  gelten.  Ich  wüsste 
wenigstens  nicht,  was  hinderte,  Ehen.  -'Ehen  zu  lesen.  Capt  995 
steht  Eheu  zu  Anfang  eines  trochäischen  Septcnars.  S.  auch  Hand 
Turs.  II  p.  358.  Auf  diese  Weise  bildet  die  letzte  Silbe  wenigstens 
nicht  die  Arsis ; den  Vers  so  zu  ändern,  dass  sie  ganz  elidirt  wird,  ist 
sehr  leicht. 

Pers.  316 Inspicere  morbum  tüomlubet.S.  Ahd,  | abiaiquecavesis. 
ist  noch  weniger  beglaubigt  Die  Palatt.  haben  ahbi  oder  abi,  A aha- 
habi.  Letzteres  heisst  otrenbar  eher  Ah,  dh.  abi  als  Ahd.  abi,  wobei 
wohl  noch  ein  a me  oder  hinc  ausgefallen  sein  wird.  — Ueber  Pers. 
212  Heia.  | S.  Heia.  T.  Tüo  ex  inyenio  — s.  p.  661. 

Capt.  823  Eügepae,  \ edictione»  aedilicias  hic  quidem  habet. 
ist  nach  Spengel  „die  unzweifelhafte  Lesart  der  Handschriften;  qui- 
dem  wird  elidirt.“  Unzweifelhaft  ist  nur,  dass  quidem  nicht  elidirt 
werden  kann , also  der  Schluss  des  Verses  unmöglich  richtig  ist  (s. 
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p.  135fg.).  Qnidern  einfach  auszuwerfen,  wie  Brix  gethan  hat,  ist 
ein  Gewaltmittel,  das  sehr  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat.  Jedenfalls 
viel  annehmbarer  scheint  es,  zu  schreiben : 

Eugepae,  habet  edictiones  aedilicias  hic  quidem. 
wenn  es  lohnt  an  der  Stelle  etwas  zu  corrigiren.  Wenigstens  be- 
zweifle ich  sehr,  dass  Plautus  den  Zuschauern  zugemuthet  hat  aus 
dem  Munde  desselben  Menschen  in  zwölf  Versen  zweimal  anzuhö- 
ren, erst:  Bäsilicas  edictiones  dlque  imperiosds  habet  und  dann  unseren 
Vers  mit  den  aediUciae  edictiones.  — Spengels  fünfte  Stelle  endlich 
Trin.  503: 

Ehen,  | ubi  ums  nihil  erat  diclo,  spöndeo. 
hat  ausser  eheti  das  Bedenken  gegen  sich,  dass  erat  die  zweite  Silbe 
verkürzt  (s.  p.  106).  Ritschl  hat  deswegen  umgestellt  ubi  diclo  nll 
erat  nstis  — , Fleckeisen  nicht  schön : 

Ehe u, 

Ubi  usus  nihil  er  dt  [ei]  dicto,  spöndeo. 

Vielleicht  Eheit,  nihil  ubi  erat  tim  — . 

Ich  kenne  ausserdem  noch  eine  plautinische  Stelle , in  der  den 
Handschriften  nach  eine  mehrsilbige  Interjection  ihre  letzte  Silbe 
nicht  elidirt  und  ausserdem  Hiatus  mit  dem  vorhergehenden  Worte 
stattfindet,  Capt.  152: 

Nunc  hdbe  bonum  animum.  | E.  'Ehen.  \ huic  illitc  dolet. 
s.  p.  646.  — Ritsch!  hat  Pers.  462  geschrieben : 

Num  quidmoror?  T.  Enge,  | ixomatu' s bdsilice. 
was  nur  dann  richtig  sein  könnte,  wenn  moror  jambisch  gelesen  würde. 
Hie  Handschriften  haben  zweimal  enge  wie  z.  B.  Stich.  766  : 

Dare  amkam  amico.  St.  Enge,  enge,  sic  furi  datur. 

Mil.  241  Dicam  hospitio.  P.  Enge,  enge,  lepide.  laüdo  commen- 

tüm  tuom. 

Ehen  hercle  steht  in  den  Handschriften  Rud.  821 , wo  Fleck- 
eisen sehr  wahrscheinlich  Eu.  hercle  schreibt. 

Phorm.  411.  II  ah  ah  ai,  | homo  suavis.  D.  Quid  est?  numiniquom 

pöstulo  ? 

Ich  vermutbe  Hahahe’s  homo  suavis.  Anderenfalls  dürfte  Ha  ha  he 
getrennt  zu  schreiben  sein. 

Ganz  unerhört  ist  die  Nichtelision  der  kurzen  Endsilbe  einer 
Interjection,  wie  sie  Spenge!  Phil.XXIH  p.  179  befürwortet  Men.  316: 

Heu,  | hercle  \ hominem  mültum  et  odiositm  mihi. 

Ritschl  schreibt: 
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Heu, 

Herde  höminem  ineptum  mtiltum  — 

Vergl.  737  Heu,  hercle,  mutier,  multum  et  audax  et  mala's. 

Es  scheint  mir  also  mindestens  nicht  bewiesen  zu  sein,  dass  mehr- 
silbige (nterjectionen  mit  dem  folgenden  Worte  Hiatus  bilden  könn- 
ten. Aber  geradezu  undenkbar  ist  es  mir,  dass  Wörter  wie  profecto, 
amabo,  obsecro  hierher  zu  ziehen  seien,  wie  Spengel  p.  220  aller- 
dings selbst  nicht  ohne  Bedenken  meint,  „lieber  profecto,  luiius 
esl  vtdulus  Rud.  V 2.  30  kann  man  zweifelhaft  sein“,  sagt  er.  Fleck- 
eisen schreibt  Profeetost  — . „Wahrscheinlich  ist  auch  hierher  zu 
ziehen  die  Bittformel  obsecro  Men.  533“ : 

Numquam  hercle  factumst.  A.  Nön  meministi,  \ öbsecro? 
Most.  1037  i mecum , | öbsecro,  | und  timul.  Cure.  II  3.  29  te 
öbsecro,  | ubi  sunt  meae?  V 2.  35  certiorem,  j öbsecro.  „Unsicher 
ist  Bacch.  853  nüptasl  ilta,  öbsecro?  da  leichte  Aenderungen  gar  zu 
nahe  liegen.“  Die  Stellen  sind  ausser  den  beiden  aus  dem  Curculio 
besprochen.  Von  diesen  sollte,  scheint  mir,  die  erste  jeden  von 
dem  etwaigen  Vorurtheile,  als  ob  bei  obsecro  Hiatus  statthaft  wäre, 
bekehren.  Spengel  lässt  sich  dadurch  darin  bestärken.  Der  von  der 
Reise  ankommende  Curculio  wird  gefragt  V.  307  sq: 

ubi  sunt  spes  meae  ? 

' Eloquere , opsecro  hercle. 

und  giebt  statt  einer  Antwort  dieselbe  Frage  zurück: 

Eloquere,  te  öpsecro  [herde],  ubi  sünt 

meae? 

In  der  anderen  634  (V  2.  35)  hat  Fleckeisen  te  eingesclioben, 
welches  ausser  der  obigen  Stelle  auch  6onst  regelmässig  zugesetzt  ist, 
um  den  Hiatus  zu  verhüten,  Rud.  1162  z.  B.  verdorben  Pergite  ob- 
secro statt  Ferge  te  obsecro.  Vergl.  auch  Cist.  IV  1.  16: 

Nön  ecastor  edssa  memoro.  nam,  öbsecro,  unde  haec  gentium  [st]? 
trotz  obsecro,  trotz  Interpunction  und  trotz  Diärese.  Bacch.  909 
haben  die  Handschriften  et  ted  öpsecro. 

Bei  Spengel  macht  es  natürlich  auch  keinen  Unterschied,  ob  Hia- 
tus vor  oder  hinter  dem  Worte , ob  in  der  Arsis  oder  der  Thesis 
stattfinden  soll. 

„Möglicher  W'eise  nach  amabo  Merc.  538: 

Elidm  cum  uxore  nön  cubet?  Amabo,  | au  maritust? 
was  auch  in  A so  überliefert  ist“  Dies  kann  ich  wenigstens  aus 
Ritschls  Angaben  nirht  herauslesnn,  sondern  nur,  dass  das  te,  welches 
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er  einsetzt,  in  A wie  in  den  übrigen  Handschriften  fehlt.  Ob  aber 
A an  maritust  hat,  sagt  Ritschl  nicht,  sondern  schreibt  im  Gegen- 
tlieil  diese  Lesart  nur  den  interpolirten  FZ  zu,  B amalutvs,  CD 
Amaturnst,  was  eben  so  gut  an  tarn  maritust  ? heissen  kann. 

Dass  Endsilben  anderer  Wörter  vor  Interj ectionen, 
einsilbigen  wie  mehrsilbigen,  nicht  elidirt  zu  werden  brauchten, 
scheint  allgemeine  Annahme  zu  sein.  Dass  die  Verschleifung  die  Regel 
ist,  zeigen  viele  Beispiele. 

So  bei  a,  ah  z.  II.  Asin.  3S  dlcere.  L.  Ah.  Senarschiuss.  Aul.  IV  4. 
24  Quid  reddam >?  E.  Ah,  nttgds  agis.  Baceh.  73  'Apage  a me,  dpage.  S. 
Ah,  ntmium  — . ib.  87  sequere.  P.  Ah  minnme.  Cas.  II  6.  14  mihi  mim? 
ah.  ndn  id  volui  dicere.  Merc.  155  mentiri  volfim].  A.  AA,  von  Ritschl 
besonders  gestellt,  ib.  323  ögon  te?  ah,  ne  di  einer  int.  Most.  577  dd- 
mo.  T.  Ah,  gere  morem  mihi.  ib.  810  Tdmquam?  T.  Ah,  edve.  Poen. 
12.  106  in  dratn.  A.  Ah,  non  faetöst  opits.  ib.  122  öbsecro?  A.  Ah,  tarn 
saeviter?  Trin.  1060  nölo?  C.  Ah,  nlrnium.  Truc.  I 2.  92  audivi.  A. 
Ah,  öbsecro.  Adolph.  405  Ain  vero  ? S.  Ah,  nil  retienit. 

Altai  Cas.  III  6.  4 Eia.  O.  ’Attat  cesso. 

Attate  Epid.  III  4.  21  te  esse  mercatum.  P.  ’Attate,  und  so  ohne 
Zweifel  Cas.  II  8.  32  dam  meam  iixorem.  C.  'Attate,  nicht  me  am  üxo- 
rem.  | 'Attate. 

Au  Adelph.  336  qtioipiam?  C.  AA. 

Ecastor  Asin.  188  und  Truc.  II  2 60  Si  ecastor.  ib.  II  6.  22 
Salve  ecastor.  ib.  42  Miilto  ecastor  u.  s.  w. 

Eccere  Men.  401  cönveni.  E.  'Eccere. 

Edepol  Epid.  II  1.  10  Pulchra  edepol  dos  pecimiast.  ib.  V 1. 13 
sfroabo.  E.  'Edepol.  Merc.  722  illa  — illa  — edepol  — vae  mihi. 
Mil.  988  tibi  dedi.  P.  Edepol  haec  quidem.  Poen.  12.  111  Milphio. 
M.  'Edepol.  Pseud.  1050  Atque  edepol.  ib.  1199  is  quidem  edepol 
Harpax  ego  sunt.  B.  Immo  edepol  esse  vis. 

Eho  Cas.  III  1.  8 dd  te.  S.  Eho,  nlrnium  scite  scltus  es.  Mil.  415 
Palaislro,  [eh Jo  Palaestrio.  Andr.  616  vlsnt  sum.  P.' Eho  dum. 

Ei,  hei  Amph.  805  m eödem.  S.  Ei  nön.  Aul.  II  2.  23  meaet  tua. 
E.  llei  miserö  mihi.  Baccb.  1116  Q ui  scis  ? N.  Vidi.  P.  Hei  mihi  Kre- 
tiker.  Cas.  IV  4.  22  bellulam.  ei  miserö  mihi.  Epid.  V 2.  49  'Abi  modo 
intro.  P.  Ei,  nön  [po]l  temerest.  Merc.  701  niipserim.  hei  miserae 
mihi.  ib.  770  nunc  abi.  ei  miserö  mihi.  ib.  980  pitplica?  D.  Ei  perii 
miser.  Mil.  1 429  Idmdudum.  P.  Hei  mihi.  Most.  265  Cdpe  igilur  spe- 
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eulum.  Ei  mihi.  ib.  549  ömnia.  T.  Ei  miserö  mihi.  ib.  979  A eque 
istud  aio.  T.  Ei,  perdis.  Pers.  S47  dabimüsque  etiam.  D.  Ei,  natisper- 
vellit  (p.  1 1 7).  Anilr.  622  dispiciam.  P.  Ei  tnihi. 

Em,  hem  z.  B.  Asin.  538  quid  facidm  ? mmie.  C.  Ein.  Aul.  V 4 
vitus  sinn.  S.  Hem.  Baceh.  686  Archidemide.  C.  Hem.  Capt.  1006 
gndte  mi.  T.  Hem,  quid  gndte  mi ? Men.  250  fiel  modo.  M.  Hem.  Merc. 
313  pictnm  amatorem,  em  illicest.  ib.  580  vesperum.  L.  Em,  isluc  cen- 
seo.  ib.  620  nescio  hercle.  C.  Em,  islücinesl.  Mil.  897  Palaestrio,  em 
tibi  adsunt.  Most.  1 000  mörtuom.  T.  Hem.  ib.  1180  dbi,  abi  impnne.  ein 
huic.  Pseud.  443  cbmmodi.  em.  Rud.  415' Ego  sum  S.  Hem,  quid  hoc. 

Eu  Merc.  601  Entgehe.  E.  Eu,  Chariue.  Mil.  898  orndtu.  P. 
Eu,  no  st  er  esto.  Pers.  667  habelo.  T.  Eu,  praedatii's  probe.  Poen.  V 
2.  147  veilem.  M.  Eu,  hercle. 

Euax  Cas.  IV  4.  13  domist.  ne  time.  S Eitax  Baccheen. 

Euge  Amph.  802  dccubuisti.  S.  Enge,  6p turne.  Mil.  241  Dicam 
hospitio.  P.  Euge,  euge,  lepide.  Most.  260  ebure.  enge,  [ego]  phtudö  Sca- 
phae.  Pers.  557  Siptumum  periiirium.  T.  Euge.  V.  Octdva  indiligentia. 
Rud.  164  ddflictantwr  miserae.  euge,  euge,  perbene.  Stich.  766  amico. 
S.  Enge,  euge.  Trin.  705  excldmem:  euge,  euge. 

Eugepae  Epid.  11.7  intellego.  eügepae. 

Heia  Asin.  744  scidt,  nt  sit  factum.  A Heia  (s.  p.  60).  Merc. 
998  Per g in  tu  autem  ? heia,  superbe. ') 

Hercle  allein  in  den  Captivi  V.  75,  88,  464,  570,  649,  680, 
750,  868,  896,  913. 

Heu  Men.  836  Eiioe,  Bacche,  heu,  Brömie.  ib.  908  dedisse.  heu, 
edepol.  Poen.  111  2.  26  pergraecere.  heu,  edepol. 

Ileus  allein  im  Miles  V.  178  concldmo:  „heut,  quid  agis ?“  434 
Tibi  ego  dico.  heus,  Philocomasium.  610  'Evocabo.  he  ns,  Periplecomene. 
816  illüm  vocabo.  heus,  Sciledre.  1297  Pultdbo.  heus,  ecquis  hie  est? 

Hui  Rud.  153  te.gulae.  D.  Hui.  Truc.  I 1.  8 dt  vostrrim  fidem. 
hui.  Eun.  223  triduom?  P.  Hui.  Adelph.  216  interdnmst  hierum,  hui. 
ib.  411  maiorüm  suom.  S.  Hui. 

O,  oh  Bacch.  451  ante  östium?  o Philöxene.  Cas.  II  3.  18  re- 
spice , o mi  lepos  Kretiker.  Cure.  305  cüpio.  P.  O mea  opportünitas. 
Epid.  11.3  Bespiee  vero,  Thetprio.  T.  Oh.  ib.  II  1.  8 vincere.  P.  Oh. 
Men.  137  ego  sum.  M.  O mea  commoditas.  ib.  640  si  sciam.  P.  O 


■)  Turp.  rom.  107  p.  85  Manuln.  — Heia  quam  ferueula  est  — L ~ - w — ^ 
ist  höchst  unsicheres  Veranlass. 
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hominem  malum.  Most.  241  me  amdre.  P.  Oh,  probus  homi 
mm.  ib.  447  Tränio.  T.  0 Thedpropides.  ib.  1071  scire.  T.  0 
mortulem  malum.  Per*.  16  di  ament  te.  S.  O Töxile.  Poen.  I t. 
80  spectdre.  A.  0 miilta.  ib.  IV  2.  28  exlemplo.  M.  0 lepidam. 
ib.  36  Synceraste.  S.  0 Milphio.  l’seud.  74  Pseudole ■ P.  O miser- 
Tume.  Kud.  35S  dmnia.  T.  0 Neptune.  Adelp.  402  esse?  S.  Oh,  qui 
egoniet.  ib  409  ndstro.  D.  Oh,  lacrumo  gaudio.  Andr.  618  melius 
spero.  P.  Oh,  tibi.  u.  s.  w. 

Ohe  Phorm.  418  quam  6b  rem?  P.  Ohe. 

Wie  wenig  der  Hiatus  in  diesem  Falle  beliebt  war,  gebt  auch 
aus  der  Wald  der  Formen  mecastor  und  mehercle  hinter  Vocalen  her- 
vor, die  nicht  elidirt  werden  sollen.  Es  wäre  daher  sehr  zu  verwun- 
dern, wenn  die  verhältnissmässig  sehr  weuigen  entgegenstehenden 
Stellen  richtig  wären,  wie  tdudem.  | heiis  tu  Men.  696,  die  fast  alle  in 
den  früheren  Kapiteln  ohne  Unterscheidung  von  den  übrigen  ange- 
führt sind.  Uebergangen  sind  meiues  Wissens  nur  folgende : 

Amph.  1109  J/<taumi.  contitmo  extellunt  dmbocapita.  | A.  Ei  mihi. 

Aul.  1 1.  16  Absude,  etiam  nunc,  etiam  nunc,  etidm.  j ohe. 
ln  II  fehlt  das  dritte  etiam.  Bothe  — etiam  nunc.  St.  Etiamne?  Eu.  Ohe. 

Merc.  189  'Eho  tu,  | eh  o tu,  quin  cavisti,  ne  eam  videret,  verbero? 
An  der  ersten  Stelle  kann  z.  B.  occidi  ausgefallen  sein  wie  Most.  962 
nach  Bitschi  mihi  ausgefallen  ist: 

Quoi  patrem  Theöpropidem  esse  opinor.  T.  Ei  [mihi],  üccidi. 
wofür  B nur  — opinor.  S.  occidi,  CD  opinor  et  occidi  haben.  Die 
dritte  möchte  ich  eher  als  Beweis  benutzen , dass  eho  jambisch  sein 
kann,  ehe  ich  zugäbe,  dass  'Eho  tu,  eho  tu  richtig  wäre.  Aber  nicht 
nur  der  Wortlaut  des  Verses,  sondern,  wie  mir  scheint,  der  Vers 
selbst  ist  sehr  verdächtig.  B hat  Eho  tu  hoc  cavisti  ne  eam  — , CD 
eho  tu  eho  tu  quin  cavisti  neoe  eam,  und  der  folgende  Vers  sagt  ziem- 
lich geuau  dasselbe  noch  einmal  mit  dem  schönen  Hiatus : 

Quin,  sceleste,  | dbstrudebas,  ne  eam  conspicerit  pater? 

Wer  weiss,  was  Plautus  statt  dieser  beiden  Verse  geschrieben  hat? 

Einsilbige  Interjectionen  werden  keineswegs  sehr  selten  ganz 
elidirt. 

Asin.  336  Hem , ergoisargentumhiicremisit,  quöddareturSaureae. 
Ib.  358  die.  L.  Hem,  istüc  ago.  ib.  431  Ilern , ergo  höc  tibi.  ib.  840 
Hem,  aspecta , rideo.  ib.  850  Hem,  islöc  me  facto.  Fleckeisen  schreibt 
unuöthiger  Weise  die  Iuterjection  getrennt.  Barch.  274  Etidmnest 
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quid  porro?  hem,  dcdpitriua  — , Hermann,  Hitschi  und  Flerkeisen 
EtiAm  quid  poiro?  hem  äccip.  Cure.  625  Hem,  iit  scias.  Men.  566 
Hem , hac  dbiit.  Mere.  313  piclum  amatorem,  em  illicest.  ib.  580 
v Asperum.  L.  Em,  isluc  censeo.  ib.  620  nesciu  hercle.  C.  Em,  istü- 
cinest.  Most.  297  Hem,  isluc  verbum.  Pocn.  1114.  16  Hem,  istaec 
volo  ergo.  Solche  Stellen  wie  diese  zeigen , dass  es  nicht  nöthig  ist 
z.  B.  in  der  vorhergehenden  Hem,  isluc  zu  schreiben.  Pseud.  526 
Quam  pügnam ? Ps.  Hem,  ab  hoc  lendtie  — , Ritscht  Hem,  | ab  lenöne 
hoc  schwerlich  richtig,  ib.  1091: 

Memini.  B.  Em,  illius  seroos  hitc  ad  me  argentum  dltulit. 
ebenfalls  von  Hitschi  geändert desgleichen  Trin.  3 Adest,  em  illae 
sunt  aedes  — Deutlich  Adesl,  en  illae  sunt  — ■.  Mir  ist  nichts  anstössig 
als  der  Spondeus  illae  (s.  p.  340),  und  ich  vermuthe  Adesl.  em, 
illae  haec.  ib.  531  Hem,  istic  oportet,  ib.  923  Hem,  istic  erit. 
Truc.  II  4.  22  immo  vel  decem.  P.  Em,  istoc  pauper  es.  Andr.  270 
Ne  deseras  se.  P.  Ilern,  egone  isluc  — . Eun.  459  quid  stas?  P. 
Hem,  dlterum.  ib.  472  accede  huc.  em  eunuchiim  tibi,  von  Fleck- 
eisen geändert.  Haut.  866  dicilo.  M.  Em,  istuc  vdlueram.  Phorni. 
212  Em , istuc  serva.  ib.  753  Anliphönine?  L.  Em,  isti[cj  ipsi.  l>ie 
Stellen  sind  zum  Theil  lesbar  wie  Merc-  903  nach  Hitschis  Conjectur: 

’)  „ Nichts  konnte  falscher  sein,  als  wenn  ihn  die  Herausgeber  also  uiassen: 
memini.  em  illius  servos  osw.,  obgleich  diese  Messung  auch  an  Brix  „Emenda- 
tioncs  in  Plauti  Captivos“  (Liegnitz  1862)  p.  lü  einen  Vertheidiger  gefunden 
hat.  Natürlich  nicht  wegen  des  unschuldigen  Proceleusmaticus  zu  Anfang  des 
Verses , sondern  wegen  des  verschluckten  em.  Neben  einem  regelrechten  em 
illaec  darf  man  nichts  habeu  gegen  ein  em  illaec,  selbst  nichts  gegen  em,  illaec; 
aber  dass  eine  Interjection  mit  gar  keiner  Silbe  zur  Erscheinung  komme  und 
als  solche  hörbar  werde,  ist  etwas  au  sich  widersinniges , weil  den  BegriiT  der 
Interjection  aufhebendes.“  Bitscbl  Opusc.  II  p.  700. 

Ich  glaube,  w ir  müssen  uns  gew  öhnen,  das,  was  wir  Elision  vncalischer  End- 
silben zu  nennen  pflegen,  nicht  als  ein  völliges  verschlucken  oder  gar  nicht  zur 
Erscheinung  kommen  derselben  anzusehen.  Wie  ist  sonst  das  zu  verstehen,  was, 
w ie  mir  scheint,  anderenfalls  nicht  weniger  widersinnig  ist  als  Elision  einsilbi- 
ger Interjectionen,  dass  eiu  Befehl  „Komm“  oder  „Geh“  vor  Vocalcn  iu  latei- 
nischen Versen  ausnahmslos  nicht  als  Silbe  zur  Geltung  kommt?  wie,  dass  ein 
Redender  die  Schlulssilbe  verschluckt,  weil  die  Erwiderung,  und  zwar  auch  die 
Jemandes,  von  dessen  Anwesenheit  er  nichts  ahnt,  mit  einem  Yocal  anhebt?  S. 
Ritschl  proll.  Trin.  p.  CCLX1V  sq.,  unten  die  Beispiele  von  o,  namentlich  aus 
Terenz.  Das  von  Bitscbl  für  statthaft  erklärte  em  illaec  halte  ich  für  ebenso 
falsch  wie  em  illaec. 

Maller,  Plnutiuirche  Prosodie.  46 
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’Egomet  vidi.  Ch.  Qult  eam  addnxit  Ad  nos?  E.  [Em,]  iniqui 

rogas. ') 

Afr.  33p.  145  Hem  istö  parentumst  vila  vilis  Uberis. 

0 findet  sich  mehrmals  in  dieser  Weise.  Wenigstens  scheint 
es  am  natürlichsten  so  tu  fassen  Stellen  wie  Men.  640 : 

Me  rogas?  M.  Pol  haiid  rogem  te.  si  triam.  P.  0 hominem  mahim. 
ih.  1065  ’O  aduhscens,  sAlve  — . Trin.  617  ’O  ere  Charmides.  Ganz 
elidirt  ist  o einige  Male  hei  I’lautus,  häufig  hei  Terenz,  der  o,  na- 
mentlich bei  Accusativen,  überhaupt  viel  mehr  liebt  als  Plautus: 
Bacch.  759  0 imperatorem  — als  Anfang  eines  trochäischen  Septe- 
nars,  Pseud.  931 : 

Occldis  me,  quom  isluc  rogitds.  P.  O hominem  lepidum. 
wenn  dies  nemlich  ein  baccheischer  Tetrameter  ist,  was  allerdings 
sehr  zweifelhaft  scheint,  wenn  auch  0.  Seyffcrts  Messung  de  bacch. 
p.  16  sq.  gewiss  nicht  richtiger  ist2).  Andr.  876  praedicantf  o in- 
gentem.  Eun.  70  supplicium.  P.  O indignum  farinvs.  ib.  298  loqui- 
lur.  o infortunaliim  senem.  ib.  943  fdcinus  foedum.  o infelicem  adu- 
lescentnlum.  Haut.  380  manebit.  C.  0 hominem  felicem,  so  Bentlev 
ohne  jede  Bemerkung,  Fleckeisen  ohne  0.  Phorm.  259  nimc  illi? 
G.  0 arlipcem  probum.  ib.  360  O anddciam.  ib.  853  0 ömnium  — 
trochäischer  Septcnar.  Adolph.  173  O mdignwm  facinus.  ib.  407 
coepit  clamare:  ,,o  Aetchmc."  ib.  449  fdcinus  esse  orlum.  o Aeschine. 
Afran.  com.  52  p.  147  hätte  meines  Bcdünkens  Ribheck  nicht  an- 
stehen sollen  O [m]dignum  facinus  zu  schreiben2).  Att.  trag.  364 
p.  155  O ingratifici  Arglri.  trochäischer  Septenar. 

Dass  n e gar  nicht  selten  elidirt  werde,  behauptet  Spengel  mit 
Recht  Plautus  p.  134  ex.  und  209  fg.  und  belegt  es  mit  Beispielen; 


')  So  oft  ich  den  folgenden  Vers  lese,  gernthe  ich  unwillkürlich  in  die  Be- 
tonung Quid  Ina  referl,  quicum  — und  kann  mich  nicht  gewöhnen  an  Quill  tud 
referl , quicum  isluc  renerit T Da  isluc  Conjectur  ist  fiir  istac,  mochte  ich  lieber 
lesen:  Quid  tua  referl , quicum  isto  illaec  renerit  — oder  itta  isluc  oder  drgl. 

*)  V.  929  ist  gewiss  nicht  mit  dein  Ambros,  ’lpsus  sese  til  liefet  esse  cum, 
qui  siel,  sondern  mit  den  Palatt.  'lpse  zu  sehreiben.  Vergl.  p.  332  Anm.  Wenn 
V.  931  baecheisch  sein  sollte,  wäre  sicherlich  nicht  die  Form  rogitas  gewählt. 
S.  oben  p.  97. 

*)  Frgm.  VI  desselben  Stückes  p.  149  ist  überliefert  Mutier,  nocercae  nomen 
huc  adde  iwpium  spurca  gingircstigia  aut  riiei polest.  Ich  habe  conjieirt: 

Spurcä  magis  gigni  hestia  aut  dici  tuiü  polest. 
oder  Spurcä  magis  besliu  mit  gigni  aut  dici  hait  potesl. 
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Cure.  139  s.  p.  111,  Epid.  III  3.  25  unten.  Hie  Annahme,  dass  z.  H. 
ne  ego  hic  einen  Anapäst,  nicht  einen  Jambus  bilde,  hat  nichts  für 
sich  und  Alles  gegen  sich. 

En  muss  den  Handschriften  nach  elidirt  werden  Stich.  243  zu 
Anfang  eines  Setiars  Eu  eedstor  ritt — , aber  die  Fortsetzung  heisst 
te  hoiiie  multum,  G.  Quando  aut  quo  in  loco ? Deswegen  schreibt 
Ritschl  Au,  risi  te  hodie  — ; vielleicht  ist  te  hodie  unecht.  — Men.  176 
schreibt  Ritschl: 

Eu 

'Expedite  fdbulatu’s  u.  s.  w. 

Eu  fehlt  in  den  übrigen  Handschriften,  der  Ambros,  hat  es  zu  Ende 
des  vorigen  auf  einen  Consonanten  endigenden  Verses.  Titin.  com. 
59  p.  122  nach  Lachmann  und  Ribbeck: 

E u eedstor,  si  tnordlae  sitis  dmbae  ibus  pro  ut  ego  mörlbus.  ’) 

Es  ist  demnach  zweifelhaft , ob  eu  elidirt  worden  ist. 

Heu  eedstor  langt  Mil.  1066  ein  anapästisrher , mit  denselben 
Worten  Poen.  I 2.  71  ein  trochäischer  Septenar  an,  Heu  herele 
ödiosas  res  Mil.  1056. 

Fu  wird  nach  den  Handschriften  wahrscheinlich  richtig  elidirt 
Pseud.  1294  (p.  39S): 

Di  te  ament,  Pseüdole.  f u i in  malam  crucem. 

Voe.  Asin.  273  kann  mitFleckeisen  geschrieben  werden : Vae  illi, 
qui  tarn  indiligenter  u.  s.  w.  und  Pers.  270  vai  illi,  aber  in  vae  aetati 
tuae  als  Versschluss  Capt.  885  wird  doch  wohl  Elision  anzunehmen 
sein.  Fleckeisen  will  epist.  crit.  p.  XXII  corrigiren  vae  vitae  tuae. 

V ah  scheint  elidirt  zu  sein  Mil.  962  (s.  p.  284)  Yah,  egone  ut 
dd  te  — . Unsicher  ist  Lesart  und  Scansion  Poen.  1 3.  21  und  Amph. 
580  (s.  p.  148). 

Hiatus  findet  statt  bei  AA  Capt.  148  ah,  \ Hegio.  Pers.  48  Ah, 
| ödio.  Truc.  I 2.  92  Ah,  | öbsecro.  ib.  II  4.  15  Ah,  | dspersisti,  im- 
mer in  der  Thesis,  lieber  Pers.  316  s.  p.  715. 

Ebenso  bei  au  Eun.  656,  Phorm.  803  Au,  \ öbsecro  als  Vers- 
anfang.  Aber  Adelph.  336 : 


*)  Den  vorhergehenden  Vers  lese  ich: 

5i[/fe]  forma  odio  siin  [dHis] , tändeln  ul  morihus  placedin  viro. 
Sine  einend irt  auch  Luc.  Müller  FJeekeis.  Jahrbb.  XCV11  p.  432,  ausserdem  odio- 
sa  tim. 

v 46* 
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Patiamurne  an  narre  nius  quoipiam?  C.  A u | au.mihomo  sdnun  es? 
Phorm.  754  habet'?  S.  Au,  \ ünam  — ist  Conjectur. 

Cas.  III  6.  G haben  die  Handschriften: 

Alane  vero,  quamquam  fdstidis.  0.  Ei,  j ei,  foetet  tuosmihi sermo. 
Ein  oder  hem  ist  nicht  elidirt  z.  B.  Bacch.  809  atlulisti.  em,  | 
hae.  Cure.  130  nescio.  P.  Hem,  | is tue  quod  mihi  dixti  Anapäst  (p. 
120).  ib.  212  videbo?  P.  Hem,  | isloc.  Epid.  V 2.  17,  Here.  206 
usw.  Vielleicht  ist  Amph.  293  zu  schreiben : 

Nullust  hoc  meticulosus  aeque.  S.  Em,  \ in  meutern  venit. 
die  Handschriften  haben  quom  m m.  v.  — Sehr  bedenklich  ist  mir 
Kitschis  Sclireibweise  Pseud.  1092  (Opusc.  II  p.  701)  und  1319: 
Memini.  B. ' Em,  illius  servos  huc  ad  me  ältulit. 

Hem,  [hercle]  hoc  ego  numqudm  u.  s.  w. 
so  dass  hem  lang  sein  soll,  und  Most.  784  (Lorenz  p.  234): 

Heus  Iheopropides  T.  Hem,  [ecjquis  hic  nominal  me? 

Eu  ist  vor  edepol  und  hercle  in  der  Thesis  nicht  elidirt  llud. 
415,  Mil.  394  nach  Kitsch),  die  Codices  Heus,  Haupt  Hermes  III  p. 
148  Heu  hercle,  l’ers.  706.  Poen.  V 2.  147  (die  Handschriften  Ae«), 
Truc.  prol.  7 (B  Eni  nt  hercle,  nach  Studeuiuud  hei  Spengel  vielmehr 
Eil  hercle,  C ei  tut  hercle,  was  allerdings  eher  Eu  mehercle  zu  bedeu- 
ten scheint).  Einmal  Men.  160  Eu,  edepol  ne  tu,  ül  ego  opinor  — . 

Heu  vor  edepol  und  hercle  in  der  Thesis  Men.  908,  Poen.  III  2. 
26,  Truc.  111  2.  27;  Men.  737,  872,  Most.  585  (Rud.  821). 

Heu  | ecastor  in  Anapästen  Mil.  1062  Kleckeisen  mit  den  Hand- 
schriften, s.  p.  418.  lleü  | edepol  (res  liirbnlentas)  Epid.  I 1.  68, 
Most.  9S1.  Heu  j heu  ist  sowohl  Mil.  1342  als  Pseud.  259  Conjectur. 
Fii  { oboluisti  dlium  Most.  39  (s.  p.  533),  vielleicht  mt  oboluisti. 
Ae  ego  timlet  sich  wohl  (Pers.  733),  aber  meines  Wissens  weder 
ne  | ego  noch  ne  | tgo.  S.  unten. 

O steht  öfter  in  der  Thesis  mit  Hiatus  wie  Pseud.  734  aliimde.  P. 
O j höminem.  Truc.  1 2.  60  O | 'Astaphium.  Andr.  769,  817,  Haut. 
313,  Adelpli.  IS3,  304.  Oh  ist  unsicher  Capt.  201.  Most.  325  steht 
Oh,  | 6h.  | ocellus  es  meus. 
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Flerkeisen  hat  Jahn  Jahrbb.  LX1  p.  49  fgg.  zu  beweisen  ge- 
sucht, dass  ausser  Interjectionen  auch  andere  einsilbige  Wörter  mit 
Hiatus  vor  folgendem  Vocale  die  Thesis  der  gewöhnlichen  Versmasse 
bilden  können,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  die  Arsis  dabei 
aufgelöst  sein  müsse,  wogegen  Spengel  richtig  bemerkt  p.  210,  dass 
eine  solche  Unterscheidung  weder  theoretisch  noch  praktisch  be- 
gründet werden  könne. 

Warum  aber  Spengel  selbst  die  Bestimmung  hinzufügt,  dass 
die  einsilbigen  Wörter  lang  sein  müssten,  sehe  ich  nicht  ein.  Es 
scheint  fast,  als  ob  er  glaubte,  nam.  quom  u.  s.  w.  sowie  überhaupt 
alle  auf  m ausgehenden  Endsilben  seien  lang.  Wenigstens  führt 
er  auch  luam.  manum  u.  s.  w.  p.  204  fgg.  immer  als  zweisilbige 
jambische  Wörter  an  und  sagt  p.  225  ausdrücklich  in  tiiäm 
amicam  sei  „die  betreffende  Silbe  erst  durch  den  Hiatus  kurz“ 
geworden.  Es  giebt  bekanntlich  in  der  lateinischen  Sprache  keine 
selbstständigen  einsilbigen  kurzen  Wörter,  die  auf  einen  Vocal  ausge- 
hen ; die  auf  m ausgehenden  sind  aber  nicht  lang,  sondern  kurz.  Folg- 
lich ist  es  richtig  mit  Fleckeisen  von  „einsilbigen  auf  einen  langen 
Vocal  oder  m ausiautenden  Wörtern“  zu  sprechen,  aber  überflüssig, 
falsch  mit  Spengel  nur  von  langen. 

Die  Zahl  der  Beispiele,  die  sich  für  die  Fleckeisensche  Regel  an- 
führen lassen,  ist  sehr  gross,  so  dass,  wer  lediglich  auf  die  Menge 
sieht,  gar  nicht  umhin  kann  dieselbe  für  unumstösslich  zu  halten. 
Fleckeisen  selbst  scheint  von  derselben  jetzt  nicht  mehr  viel  zu  hal- 
ten. Wenigstens  schreibt  er  Krit.  Miscell.  p.  32  Amph.  706  lieber 
me  hocedie  als  me  | hodie.  Und  wenn  uns  zugemuthel  wird  zu  glau- 
ben, Plautus  habe  siebenmal  es  vorgezogen  Nam  j is  u.  s.  w.  zu 
sagen  statt  Namque  is  oder  Si  | Ule  statt  Si  UH c oder  ähnliches  sechs- 
mal, weil  es  so  steht  in  unseren  Handschritten,  so  geht  nicht  nur 
unsere  Gläubigkeit  an  die  Integrität  der  Ueberlieferung  dazu  nicht 
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weit  genug,  sondern  unsere  Ungläuhigkeil  so  weit,  dass  wir  von  vorn 
herein  eines  gewissen  Misstrauens  gegen  die  ganze  Sache  uns  nicht 
erwehren  können. 

Besonders  zahlreich  sind  die  Beispiele  von  me  und  te,  jedoch 
sehr  verschiedener  Art  von  denen  mit  st  etc.  wegen  der  Nebenformen 
med,  led.  Bass  dicscFormen  als  Accusative  ganz unplautinisch sind, 
dürfte  auch  Umpfenhachs  „eingehender  und  kcnntnissrcicher  Unter- 
suchung“ nicht  gelungen  sein  zu  beweisen,  obwohl  ich  dieselbe  nicht 
kenne.  Denn,  abgesehen  von  sonstigen  Zeugnissen  für  diese  Formen 
und  ihr  Vorkommen  bei  Plautus,  dass  der  Anfang  des  Curculio  lautete 
Quo  t ed  hoc  noctis,  ist  doch  zu  ausdrücklich  bezeugt  nicht  durch 
gelegentliche  Anführung  des  Verses,  sondern  als  Beleg  für  die  „na- 
ßaytoytj,  cum  ad  ulthnam  simplicis  dictionis  clansulam  littera  aditm- 
gitur “ Diomedes  p.  441.  17  (Charis,  p.  112.  11),  als  dass  es  durch 
irgend  welche  Argumente  weggeklügelt  werden  könnte.  S.  jetzt  auch 
Büchcler  Deel.  p.  25  und  Bitschi  Opusc.  II  p.  340.  Aber  ich  glaube, 
man  würde  sehr  Unrecht  thun,  mit  med  und  ted  als  Universalmittel 
gegen  jeden  Hiatus  bei  diesen  Formen  zu  operiren,  ja  sogar  sich  allzu 
fest  auf  die  Handschriften  zu  verlassen,  wenn  sie  dieselben  darbicten. 
Men.  838  hat  B in  dem  Verse : 

'ha  iüa  me  ab  laevd  rabiosa  femina  adservdt  canis. 

„aut  med  aut  met  ante  rasuram.“  Epid.  III  2.  42: 

Nimis  döctus  ille  est  äd  male  faciundum.  S.  Me  quidem  eerto. 
ebenfalls  B von  erster  Hand  Met  quidem.  Ib.  III  3.  9: 

Me us  deliquissel  med  erga , aut  quasi  non  plitrumum. 

Asin  II  2.  76  Verum  in  tonstrina  iit  sedebam,  me  infit  percontdrier. 
hat  B gar  nach  Pareus  memed.  Asin.  536  schreibt  Fleckeisen : 

Non  votö  ted  amdre  qni  da[nü]nt,  qua  amentur  grdtia. 
gewiss  nicht  aus  Vorliebe  für  die  Prosodie  votö  oder  für  den  Ithyth- 
mus  qui  danünt,  sondern  aus  Bcspecl  vor  der  Uebcrlieferung.  S. 
P-  222  fg. 

Cas.  1 55  Hic  quidem  pol  certo  nil  ages  sine  me  drbilro. 
hat  B met,  die  Palatt  des  Pareus  med. 

Men.  1022  Nam  dbsque  te  esset,  hödie  numquam  — 
nur  B , CD  tedeet. 

Cure.  454  Sequere  hdc.  ted  absolvam,  qua  ddvenisti  grdtia. 

„Sic  V.  C.  non:  te."  Titin.  com.  65  p.  123: 

Nam  quid  ego  feci  te  ddvorsum  aut  patrem  meum. 

„te  Iunius,  tet  libri.“ 
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Und  das  wird  .Niemand  stutzig  macheu,  der  sieh  erinnert,  dass  quo 
und  quod,  se  und  sed  u.  s.  w. ')  in  den  Handschriften  nicht  nur  des 
Piaulus,  sondern  aller  Schriftsteller  gar  nicht  selten  verwechselt 
werden.  Ich  halte  es  für  sehr  misslich  z.  II.  Men.  1022  um  des  ted 
(CD)  willen  umzustellen  Kam  absque  ted  esset,  nutnquam  ho  die. 
Ja  ich  für  meine  Person  gestehe  eine  gewisse  Antipathie  gegen 
med  und  ted  (wie  gegen  humanem  und  hocedie)  zu  haben,  eben  weil 
es  gar  zu  bequem  ist  alle  möglichen  Schäden  damit  zu  verdecken. 
Z.  B.  Aiuph.  158  ist  oben  lieber  vermuthet: 

A'ec  quisquam  sit , quin  me  [ malo j(  omnes  esse  dignum  deputent. 
als  Aec  quisquam  sit,  quin  med  omnes  — . Ib.  266  lieber  cepi  huius[ce] 
in  me  et  Station  als  in  med  et,-— . Ib.  359  schreibt  Flcckeisen: 

Quin  me  esse  huius  fdmiliai  fdmiliarem  praedicas. 
nicht  med  esse  huius  familiae. 

Ib.  384  A 'am  ' Amphitruonis  söcium  ne  m e \ esse  volui  dicere. 
wird  man  nicht  durch  med  heilen  wollen.  Fleckeisen  hat  meines  Er- 
achtens besser  als  Lachmann  Lucr.  p.  159  (Süsiai  me  esse)  corrigirt : 
Kam  illud  Amphitruönit  soeium  me  esse  — und  selbst  epist.  crit.  p. 
XVII  zu  bescheiden  geurtheilt.  Dieselbe  Ansicht  linde  ich  jetzt  zu 
meiner  Freude  auch  bei  Hitschi  Opusc.  II  p.  438.  V.  400  ist  es,  wie 
ich  glaube,  sehr  viel  besser  mit  Fleckeisen  umzustellen : 

Nec  nobis  praeter  me  quisquamst  dlius  servos  Sösia. 
als  die  überlieferte  Stellung  me  alius  quisquamst  durch  das  parago- 
gische  d zu  schützen. 

Ib.  706  Ildnc  est  obiurgdre,  quae  me  | hidie  advenientem  domum. 
S.  Spengel  p.  188.  Fleckeisen  hat,  wie  kürzlich  bemerkt,  neuerdings 
me  hocedie  geschrieben.  Ich  halte  sowohl  obiurigdre  est.  hodie  quae 
— als  obiurgdre  me,  quae  me  hödie  als  Zusatz  von  Aue  für  wahrschein- 
licher als  med  oder  vollens  hocedie,  vom  Hiatus  zu  schweigen,  trotz- 
dem auch  Ritschl  Opusc.  11  p.  429  Fleckeisens  Schreibweise  billigt. 
Ib.  742  'herum  iam  [hie]  in  me  indementer  dicit,  atque  id  sine 

malo. 

Fleckeisen,  wenigstens  fehlt  hie  bei  Pareus.  Leber  Asin.  20  me  \ 
erga  \ hodie  p.  481,  über  Asin.  534  (111  1.  31)  p.  545. 

Ib.  581  sq.  Ul  ddsimulabat  Saüream  me[d]  esse  quam  facete. 

Ut  memoriter  me  Sanrtam  voedbat  atriensem. 


')  Cie.  I.ucull.  4.  10  (p.  5.  10  ed.  Or.  II)  bat  cod.  Leid.  B totadfere  für  Iota 
fere  ( quattlioj , de  legg.  p.  891.  27  AH  n'rf,  B id  fiir  si  usw. 
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Dass  der  erste  Vers  so  richtig  geschrieben  ist,  würde  mir  wahr- 
scheinlicher sein,  wenn  nicht  der  zweite  dahei  stände.  Beide  vertra- 
gen sich  meinem  Gefühl  nach  schlechterdings  nicht  mit  einander. 
Wie  einer  neben  den  anderen  gerathen  ist,  darüber  enthalte  ich  mich 
bestimmte  Yermuthungen  auszusprechen. 

Ib.  633  Argenti  viginti  minae  me  | dd  mortem  adpnlerunt. 
Fleckeisen  me  adpnlerunt  ( minae  nnae  me  äd  W.  f) 

Aul.  11  1.  t Velin  te  arbilrdri  me[d]  haec  verba,  friter. 
schreiben  Hermann  Eiern,  p.  307,  YVagner,  Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb. 
XCl  p.  63.  Dagegen  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  44  und  Studemund  de 
eant.  p.  44  me  haec  verba , frdter.  — Aul.  II  2.  55  stelle  ich  lieber 
um  me  nteus  ordo  irrideat  oder  ördo  mens  me  irrideal,  als  dass  ich 
mit  Anderen  schreibe : 

'Et  te  ular  iniquiore  et  mens  m e d ordo  irrideat. 
lb.  II  4.  27  Haec  mihi  te,  | ut  tibi  me  \ aequomsl  credere. 
widersinnig;  s.  p.  643  A.  1.  — lb.  UI  4.  3 citirt  Spcngcl  p.  188  so: 
Veluti  Hegadorus  tental  me  | Omnibus  mit  er  im  modis. 

Dass  dies  falsch  ist,  beweist  die  Betonung  tentdt.  Ausserdem  aber 
fehlt  me  im  Y'ctus,  und  es  ist  daher  sicherlich  gerathener  mit  Guyet 
zu  schreiben  Velut[i  me]  Megadörus  — . 

lb.  111  4.  6 Cöndigne  etiam  mens  me[d]  intus  gdlhu  gaüindceus. 
leicht  durch  Umstellung  zu  beseitigen. 

Bacch.  101  Bene  me[d]  accipis  ddvenientem,  mea  toror.  B.  Quid 

ita,  ibsecro? 

verwerfen  Ritschl  und  Fleckeisen  gewiss  jetzt  selbst.  Hermann  hat 
wohl  richtig  accepisti  corrigirt.  So  schreibt  Ritschl  Opusc.  II  p.  306. 

lb.  127  Etidm  me[d]  advorsum  exordire  argutias? 
die  Handschriften  haben  advorsns,  jetzt  ebenfalls  von  Ritschl  gebilligt 
p.  263. 

lb.  1020  Me[d]  öbiurgavit  plitrimit  verbis  malis. 

Vielmehr  He  obiiirigavil.  Ebenso  Mil.  517  He  expur[i]gart  haec  — . 

Capt.  405  Neque  med  umquam  deseruisse  te  neque  factisneque  fide. 
lässt  sich  leicht  durch  Zufügung  von  haud  (Ritschl  Rhein.  Mus.  IV 
p.  582  und  Opusc.  II  p.  335,  Brix  zu  Men.  370)  oder  hodie  ver- 
meiden. 

Ib.  553  'Et  eummorbum  mihi  esse,  ut  qui  me[d]  öpnssit  insputarier? 
ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nüthig  zu  schreiben  und  zu  betonen, 
um  den  Hiatus  zu  beseitigen.  — lieber  V.  605  pdl  m e iusnnnm,  llegio 
— s.  p.  548.  — Ib.  V.  653: 
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Satin  me  j illi  hoilie  scelesti  cdpti  ceperimt  tlolo. 

Brix  Saline,  Fleckeisen  illi  me;  auch  illisce  steht  zu  Gebote.  — l'eher 
V.  831  recipit  se  äd  m e ) tid  cenam.  E.  ' Aperite  — s.  p.  646. 

Gas.  ill  5.  38  Me  \ öccidet?  P.  'An  qnipiatn  äd  le  adtinet?  S.  Vah. 
Studemund  Zcitsrhr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  546  Me  öccidet?  P. 
'An  qui  \ piam  — . Soweit  in  superstitiöser  Gonscrvirung  des  hand- 
schriftlich Ueberlieferten  geht  selbst  O.  Seyflert  nicht,  der  de  bacch. 
p.  43  Med  öccidet?  schreibt,  und  auch  Spcngel  findet  es  nicht  zu 
külm  zu  vermuthen,  dass  I’lautus  vielleicht  Men  öccidet?  geschrieben 
habe,  „doch  ist  auch  die  Auslassung  der  Kragepartikc!  ganz  plauli- 
nisch  und  der  Hiatus  erlaubt*".  Vielleicht  gewinnt  diese  von  Lo- 
mann  gemachte  Correctur  auch  für  Spengcl  dadurch  an  Wahrschein- 
lichkeit, dass  an  der  von  ihm  mit  dieser  zusammen  genannten  Stelle 
I 23  A wirklich  das  längst  eingesetzte,  von  ihm  jedoch  ebenfalls  für 
überflüssig  erklärte  Tun  illam  ducas?  darbietet. 

Ih.  III  5.  61)  Me  I uxorem  ordre,  | ul  exoret  illam.  s.  p.  378  A. 

Gurc.  386  Edepöl  ne  ego  hie  me  I intus  explevi  probe. 
von  Spengel  p.  192  als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Gäsur  angeführt, 
von  Flcckeisen  durch  med  corrigirt.  Mir  scheint  hodie  (vor  hie  oder 
intus ) passender.  — Epid.  I 2.  27  ist  statt  mandavisti  oder  besser  tu 
mandastl  (mandasti  tu)  überliefert: 

Quöd  ad  me  \ attinuit . ego  curavl.  qitod  mandasti  mihi. 

lb.  II  2.  8 'Id  ego  excrucior.  E.  Di  hercle  ümnes  me  | ddiuvant, 

augent,  amant. 

von  Spengel  p.  1 88  citirt  für  Hiatus  in  der  Diärese.  Sehr,  me  omnes 
mit  I*.  Langen  Rhein.  Mus.  XII  p.  431 . der  daselbst  p.  426  — 433 
den  Sprachgebrauch  ausführlich  darlcgt.  — Auch  ib.  IV  2.  16: 

Nön  me  \ t'stanc  cögere  aequomst,  meam  esse  matrem,  si  nevolt. 
beseitige  ich  lieber  durch  Umstellung  (cogere  istanc  oder  anders) 
oder  Einschiebung  (wie  A on  pol,  Non  enim,  Noenum)  alsdurch  med  oder 
istance.  Nicht  eine  Stütze,  sondern  ein  bedenkliches  Symptom  von  der 
Schwäche  der  Sache  ist  es,  dass  die  Menaechini  wieder  reich  an  Be- 
legen sind: 

713  Rogds  me?  | hominis  inpudentem  auddeiam.  s.  p.  678. 

Ib.  732  Ul  veniat  ad  m e.  | ita  rem  | esse  didto. 
auch  von  Spengel  p.  212  für  richtig  erklärt.  Ritschl  rem  natam  esse 
dicito. 

Ib.  835  Ego  me  \ adsimulem  insanire,  nt  illos  a me  apsterream. 
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abhängig  von  meliust ; Kilschi  'Ego  me  nt  — . Wahrscheinlicher  ist  mir 
Egomet  me  ads.  im  Gegensatz  zu  illi  me  insanire  praedicanl1). 

Ib.  847  Ni öccupo  aliquod  mihi consilium,  hi  domum  me  j ad  se  | 

auferent. 

s.  [i.  557,  p.  204  über  V.  1028: 

Sic  sine  igitnr,  si  tuom  Hegäs  me  | esse,  abire  liberum. 

Mil.  1370  Dicant  servoriim  praeter  m e | esse  fidelem  neminem. 
Ritscht  entschieden  falsch  med.  s.  p.  301. 

Most.  609  Non  edepol  nunc  me  | istis  nerbis  terrilas. 
so  A,  B me  tu  tut»,  CU  me  tu  istis,  Kitschi  tu  me  istis.  ln  meinen  Au- 
gen ist  die  Stelle  ein  recht  deutlicher  Beweis , wie  wenig  ein  me  \ 
istis  oder  med  istis  gesucht  wurde. 

Pers.  13  Quis  illic  est,  qui  contra  me  astat?  S.  Qnis  hic  esl,  qui 

contrime  j astat? 

Ritschl  mit  Hermann  Hic  quis  est,  qui  cöntra  me  astat?  Brk  Progr. 
Liegnitz  1868  p.  10  Quis  istic  — . 

Ib.  167  Me  | esse  ejfeclurum  hödie.  nimis  longum  loquor. 

Ritschl  hoc  hodie.  Auch  effecturum  rem  scheint  nicht  verwerflich.  — 
Poen.  1 2.  88  Böno  me  \ esse  ingenio  — s.  p.  160. 

Ib.  IV  2.  63  Si  erus  meus  me  \ esse  locutum  quoiquam  mortali 

sei  am. 

Ausser  dem  Hiatus  me  { esse  ist  daran  gleich  falsch  esse  locutum 
wie  esse  locutum  von  Seiten  der  Form,  von  Seiten  des  Sinnes  loqui. 
Spengel  lässt  sich  dadurch  nicht  beirren  die  Stelle  als  Beweis  des 
Hiatus  anzuführen  p.  214.  A hat  das  einzig  richtige  elocutum,  was 
auch  ohne  A nicht  schwer  zu  linden  war. 

Ib.  V 4.  88  Num  hi  fdlso  oblectant  gaüdio  nos?  A.  'At  me  | ila  di 

servent. 

So  viel  mir  erinnerlich  ist,  heisst  die  Redensart  ila  me  di  Servern  ( ila 
me  di  ament),  wie  Geppert  geschrieben  hat.  S.  die  Stellen  bei  Hand 
Turs.  Hi  p.  494.  Vrgl.  Epid.  11  2.  8 p.  729,  Men.  710  p.  734. 

Ib.  V 7.  32  Quid  me  | hac  re  fdeere  deceat,  egomet  mecum  cogito. 
Gepperts  me  in  hac  re  ist  keineswegs  sehr  einleuchtend.  Vergl.  z.  B. 
Pseud.  779  rebus  quid  faciam  meis.  ich  halte  nur  die  Wahl  zwischen 
med  und  Einsetzung  von  iam  oder  num  für  erlaubt. 

')  V.  839  ist  wohl  nicht  richtig  Uli  circo  iiüut  corrigirt: 

Puste  ante  in  illic  hircus  alias,  qui  saepe  aetate  in  sua. 

Hinter  dem  alias  steckt  wohl  ein  Epitheton  zu  hircus , vielleicht  calvus  oder  ca - 
nuf.  Vergl.  U.  Seytfert  Philol.  XXVII  p.  b39,  der  vermuthet  olidus. 
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l'seutl.  S48  Fateör  equidem  me  | esse  coqudm  carlssumum. 
ein  so  schauderhafter  Vers,  dass  wohl  Niemand,  trotzdem  auch  A so 
schreibt,  an  weil  oder  den  Hiatus  denkt  und  au  der  Richtigkeit  der 
Umstellung  esse  me  zweifelt.  — Ib.  589  ist  ganz  unsicher. 

Ib.  1027  Ne  deserat  me  | dtqne  ad  hoslis  trdnseat. 

Wenn  nicht,  wie  Ritschl  annimmt,  etwas  wie  hiuc  hinter  alque  aus- 
gefallen ist,  so  hat  Plautus  schwerlich  atque  für  neve  gewählt,  ledig- 
lich um  des  Hiatus  oder  der  Form  med  willen. 

Rud.  537  Iure  dptumo  me  \ [e]lav isse  j drbitror. 

Beide  schönen  Hiate  hat  sich  Spengel  entgehen  hissen.  S.  p.  535. 

Ib.  608  In  ms  vocal  me.  j ibi  ego  nescio  quö  modo 
Irdlus  videor  mediam  arripere  simiam. 

Rann  es  eine  bessere  Parallele  geben  als  Cure.  648 : 

Ego  pertimesco.  tum  ibi  nescio  qnis  me  drripii ? 

Uebrigens  haben  die  Codices  nach  Pareus  an  der  ersten  Stelle  nescio 
ego  — , was  richtiger  ibi  nescio  ego  gelesen  w ürde  als  me.  | ibi  (Spen- 
gel p.  196),  an  der  zweiten  me  nescio  quis.  — Ueber  V.  1218  ul  me 
| emittdt.  D.  Licet  s.  p.  587,  über  Stich.  331 : 

'Ad  me[d]  et  relinque  egetitem  pdrasitum,  Philümena. 
von  Spengel  p.  213  ohne  Weiteres  als  Beweis  für  den  Hiatus  hinge- 
slellt,  p.  252,  über  V.  489  Scis  tu  me  \ esse  j imi — p.  486.  Ib.  671 : 
. Sequere  ergo  | hac  m e | intro.  | Soytr.  Ego  verd  sequor. 

Ritschl  me  intro , Sdgarine.  S.  Ego  — . Ueber  V.  734  p.  588. 

Ib.  756  Nümquam  edepol  med  istocvince  s,  quin  ego  ibidem  pritriam. 
p.  600  ist,  trotzdem  dass  B medistoc  hat,  me  tu  istoc  vorgezogen.  — 
V.  293  hat  allein  A 'Ad  me  adiri  — statt  'Ad  me  j rrt.  — Trin.  613 
ego  istam  rem  dd  me  j dttinere  — s.  p.  568. 

Truc.  II  5.  11  Puerperio  egd  nunc  me  j esse  aegram  adsimulo. 
Der  Hiatus  ist  mit  Fleiss  gesucht,  wenn  me  esse  aegrotam  — oder 
esse  aegram  me.  wie  Spengel  in  seiner  Ausgabe  schreibt,  vermieden 
ist.  — Ib.  II  7.  31  sq.  ist  unverkennbar  kretisches  Metrum: 

Time  ais  inpudentem  me  \ esse,  ipsa  quae 
Sis  stabulum  fldgili?  P.  Die,  amabd  te,  ubist 
Diniarcbits?  G.  Uomi.  P.  üic,  ob  haec  döna,  quae. 

Die  Stelle  ist  abgesehen  von  solchen  Kleinigkeiten,  dass  statt  Tune 
ais  B Tune  asin,  C Tune,  ansin  (nach  Studemund  bei  Spengel  wie  B 
mit  anderer  Versabtheilung)  hat,  verhältnissmässig  sehr  correct  über- 
liefert Aber  me  \ esse  ipsa  hat  der  Dichter  schwerlich  geschrieben, 
sondern,  wenn  er  sich  den  Hiatus  hätte  gestatten  oder  med  wählen 
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wollen , würde  ihm  wohl  inpuilentem  esse  med  oder  Tune  ais  esse  med 
inpudentem  — näher  gelegen  haben.  Vielleicht  ist  homimm  hinter 
mpudenlem  ausgefallen.  Darauf,  dass  C aipsn  statt  ipsa  hat , ist  wohl 
nichts  zu  geben,  lu  diesem  Stücke  ist  besonders  häutig  tu  und  ia 
für  « geschrieben.  *) 

Die  Zahl  der  für  med  res|>.  Hiatus  hei  me  in  der  Thesis  übrig- 
h leihenden  Stellen  ist  gering.  Es  sind,  wenn  ich  keine  übersehen 
habe,  folgende: 

Aiuph.  431  sq.  Tun  negas  med  esse?  M.  Quid  ego  ni  negem,  gut 

egomel  siem  ? 

S.  Per  lovem  ittrd  m e[d]  esse  neqtte  me  falsum  dicere. 
lni  ersten  Verse  hat  B me  deesse.  Beide  Male  liegt  die  Vcrniuthung 
me  eitm  esse  nahe ; s.  p.  594  z.  E. 

ltaccli.  61  'Et  Ule  adveniens  litam  med  esse  amicam suspiedbilur. 
so  med  C und  D.  Wenn  der  Hiatus  imm  | amicam  dem  l'lautus  be- 
kannt gewesen  wäre,  würde  er  vermutblich  litam  | amicam  me  esse 
gesagt  haben.  Auch  litam  me  amicam  | esse  muss  ihm  nicht  gefallen 
haben — . Ib.  357  Med  et  Mnesilochum — alle  drei  Handschriften;  wenn 
dies  nur  nicht  Meqtte  heissen  soll.  — Epid.  1 l.  70  lässt  sich,  wenn 
das  Vorhergehende  richtig  so  lautet : 

Haecine2)  ubi  scibit  senex, 

Ptippis  pewmdast  probe. 
in  gleichem  Metrum  so  fortfahren : 

Quid  istuc  ad  me [d]  dtlinet, 

Qui  tu  | intereds  modo? 

wenn  solche  Hiate  statthaft  sind.  Aber  Spengel  selbst  macht  davon 
keinen  Gebrauch,  sondern  misst  die  Worte  p.  148  wie  0.  Seyfferl 
de  baccb.  p.  28  als  kretischen  Tetrameier. 


')  Die  folgenden  Verse  lauten  in  den  Handschriften: 

Md  me  miterit  illutn  amare  plurimum  omnium  homümm 
Ergo  meumque  honorem  ilhtm  habere  omnium  maxumum. 

Der  erste  ist  corrigirt  — me  amare  ilhtm  umn.  hont,  plitr.  Der  folgende  ist  ver- 
mnthlieh  etwa  so  zu  schreiben: 

'[ngeniaque  honorem  habere  me  omnium  illittt  maxumum. 

Vergl,  Asin.  81  me  habere  honorem  eiut  ingenio  decet.  Ganz  anders  schreibt 
Spengel. 

*)  Dies  Wort  kann  nicht  richtig  acin.  Für  Geppert,  der  mehrmals  derglei- 
chen Formen  in  Bebauptungssätzcu  gebraucht,  ist  dies  jedenfalls  ein  Beweis  für 
seine  Sache.  Vielleicht  Uaee  hercle  oder  hodic. 
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Men.  1023  'Ergo  eilepol,  st  rede  farias , ere,  me[dl  emiltds  manu. 
Mich  will  es  bcdfmken,  als  ob  auch  hier  eine  Zeitpartikel  sehr  am 
rechten  Orte  wäre:  ere,  nunc  oder  iam  me  emittds  manu.  Sonst  lag 
auch  <ii,  ere  oder  ere,  tu  recht  nahe.  — lieber Pseud.  1 272  s.  p.  019  fg. 

Stich.  504  Qua  lege  nunc  me[d]  esurire  opärteat. 
vielleicht  me  nunc. 

Truc.  IV  2.  30  Mihi  inimicos  invidere  quam  me  [ üumfcis  meis. 
Da  die  Handschriften  uwiderem  haben,  so  bietet  sich  sehr  leicht 
dar  imidere  meos  quam  me  — . Aber  damit  ist  nichts  gewonnen,  denn 
dem  Satze  fehlt  das  regierende  Verbum.  Ich  glaube,  dass  die  Verse 
30 — 33  viel  schwerer  verdorben  sind  als  man  annimmt.  Unsern 
Vers  corrigirt  mau  gewöhnlich  durch  llinzufügung  von  mavit  und 
Umstellungen. ') 

T e als  Accusativ: 

Amph.  511  'Ego  faxim  te  | ' Amphilruonem  \ esse  malis  quam 

lovem. 

Beide  Hiate  beseitigt  Flcckciscu,  indem  er  ted  schreibt  und  umstellt 
malis  esse.  Wir  haben  p.  543  nichts  geändert,  sondern  multo  vor 
malis  zugesetzt.  — lieber  V.  577 : 

’)  Die  Verse  lauten  den  Handschriften  nach  im  Wesentlichen: 

30  Mihi  inimicus  inviderem  quam  me  inimicis  meis 

Kam  invidere  alii  bene  esse  tibi  male  essem  seria  men 
Quid  invident  ege  nt  Ulis  quilms  invidetur  irem  habent 
Stullus  quid  est  apertre  quid  iam  quia  pol  mavelim. 

Darauf  folgen  ausser  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  stehende  Worte 
eines  Anderen.  Was  Spcngel  aus  dem  letzten  Verse  macht:  Stüllus  es:  equidem 
perire  quam  invidere  mavelim  entbehrt  augenscheinlich  jeder  Wahrscheinlich- 
keit. Quid  iam?  ist  offenbar  eine  Frage  des  Diniarchus,  weswegen  ihm  Asta- 
phium  Thorheit  vorwirft,  mit  Quia  pol  mavelim  beginnt  deren  Antwort,  aber 
die  Fortsetzung  fehlt,  wie  gesagt.  Nichts  liegt  näher  als  V.  33  vor  V.  30  zu 
setzen  und  so  diesem  zu  seinem  regierenden  Verbum  zu  verhelfen;  aber  ob  da- 
mit, selbst  wenn  es  gelingt  V.  33  besser  als  bisher  zu  corrigireu,  die  Stelle 
vollständig  hergestellt  ist,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft.  S.  oben  p.  341.  Die 
neuste  Conjectur  von  O.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  468  fg. : 

Stültius  quid  est?  D.  Aperüo , quid  iam  ? A.  Quia  pol  fndveiim. 
halte  ich  für  zweifellos  falsch.  — Waev.  com.  5 p.  5.  ist  wohl  weder,  was  Kib- 
beck  schreibt; 

— age  ne  tibi  me  ddvorsari  dicas , hunc  unum  diem, 

Demea,  obseqttens  sinam  ego  illos  esse  — 
noch  ’ Age  ne  tibi  med  adv.  richtig,  jedoch  auch  mit  ziemlicher  Bestimmtheit 
zu  sagen,  dass  age  falsch  sein  muss,  möglicher  Weise  für  atque. 
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D6mi  ego  sum,  inquam.  | ecquid  au  dis?  dpud  le  | ad  sum  Sdsia 

idem. 

s.  p.  610.  Statt  audis  halten  die  Handschriften  andisti,  was  von  den 
Herausgebern  in  audis?  fl  geändert  ist. 

Aul.  II 1 6.  46  sq.  Nunc  hoc  mihi  factust  öptumum,  ut  t e \ auf  er  am 
Aulam  in  Fidei  fdnnm.  ilti  abstrudäm  probe. 
muss  vielleicht,  wenn  nicht  ein  hinc  fehlt,  was  mir  wahrscheinlicher 
ist,  te  ut  aitferam,  Aula,  in  — heissen. 

Bacch.  794  Manedim  parumper.  tarn  dd  le  | exeö,  Chrysale. 
ist  längst  corrigirt  exeo  ad  te  wörtlich  gleich  V.  1 052. 

Capt.  240  Audio.  P.  Et  pvopterea  saepiüs  t e | ut  memineris  moneo. 
Oh  es  zu  kiihn  ist,  saepe  milius  te  ul  — zu  vermuthen,  will  ich  An- 
deren überlassen  zu  bcurtheilcn.  Das  Bedürfniss  den  Vers  zu  ver- 
bessern hat  ohne  Zweifel  auch  Brix  veranlasst  umzustellen  moneo 
safpius  te  nt  memineris.  Statt  te  \ ut  hätte  wohl  der  Dichter  lieber  te 
uti  oder  te  ut  memineris  commoneo  gesagt. 

Cas.  II  4.  1 1 Sed  nimm  nunc  tu  caflibem  te  | esse  mavis  liberum. 
sehr,  caelibenme  (oder  te  mdvis  esse). 

Eine  beträchtliche  Menge  von  Beispielen  stellen  wieder  die  Me- 
naechmi : 

207  Sein  quid  volo  te  | deeurare?  E.  Scio.  curabo,  quafvoles. 
Die  zweite  Hälfte  ist  sinnlos.  Brix  emendirt  sehr  schön  Cedo.  curabo 
— . Die  erste  lautet  nur  in  A so , wie  wir  geschrieben  haben , die 
übrigen  Handschriften  haben  richtig  volo  ego,  wie  mir  scheint,  zuni 
sprechenden  Beweise  dafür,  dass  weder  te  | accurare  noch  ted  acc. 
sonderlich  beliebt  war.  — Ueber  V.  431  idm  sequar  te.  | hünevolo 
— s.  p.  555. 

1b.  710  Quaeres  te  \ agitat,  midier?  M.  Etiamne,  inpndens. 

Brix  hat  te  res  agitat  umgestellt  mit  Vergleichung  von  Cure.  92  quae 
te  res  agilant?  und  anderen  Stellen,  in  denen  ähnliche  Ausdrücke  in 
derselben  Stellung  sich  linden.  Sonst  wäre  wohl  mdla  crux  statt  res 
gesagt  wie  Aul.  IV  4.  4,  aber  auch  mit  vorgestelltem  te. 

Ih.  940  'Egomet  haec  te  vidi  facere.  | egomet  haec  te  | drgno. 
Bitschi  haece\  s.  p.  578. 

Ib.  1145  Nam  illa  quom  te  ad  sf  vocabat,  mi  te  | esse  erfdidit. 
ist  eine  nahe  liegende  Yermuthung.  Die  Handschriften  haben  nur 
me  esse.  Bitschi  meinet  esse.  Ich  habe  an  me  vocare  gedacht. 

Merc.  761  Te  | Misse  aeque  alque  dnguis.  L.  Egone  istuc  tibi? 
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Ritsclil  Odisse  te.  Die  Handschriften  haben  übrigens  am  Knde  istuc 
dixi  tibi.  S.  p.  653  A.  2 '). 

Mil.  58  Amant  te  \ omnes  midieres,  neque  iniuria. 

Ich  vermuthe  Amdnt  te  unum  omnes  — . lieber  V.  790  ul  ad  te  | eam 
iam  — • s.  p.  562. 

Ib.  1222  Audin  quae  loquitur ? P.  Audio,  quam  laetast,  quia  te 

| ddiit. 

Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XXVII  nach  sehr  unsicherer  Conjectur.  B 
hat  nur  quia  ad  te , CD  quia  te  adil,  Hitschi  quia  adit  ad  te.  — lieber 
V.  1267  et  ms  te.  | M.  Ut  iussisti  s.  p.  657. 

Ib.  1421  'Ul  te  | hodie  hinc  dmitlamus  Yenerium  nepötulum. 
Ritsch!  'Ut  hodie  te.  Auch  andere  Umstellungen  sind  möglich. — lieber 
V.  1426  ego  te  j hic  s.  p.  563,  über  Most.  528  Hhcules,  te  \ iiwoco 
p.  533.  — Most.  806  scheint  Spengel  p.  21)5  A.  zu  lesen: 

Di  te  am  ent.  S.  Inspicere  aedis  te  | has  veile  aiebät  mihi. 

C und  D haben  inspicerent  aedis  te,  B das  letzte  Wort  mit  Rasur  und 
inspicere  . te  statt  inspicerent.  jRitschl  schreibt  mit  Camerarius  inspi- 
tere  hie  aedis  te  — . Heiter  V.  1 175  sine  te  \ exordrier  s.  p.  660.  Die- 
selben Worte  mit  demselben  Hiatus  stehen  Poen.  12.  167: 

Quam  6b  rem,  amabo,  mea  voluptas,  sine  te  | exordrier. 

Hier  hat  der  Ambr.  nach  deppert  sine  hoc  exorarier,  wonach  derselbe 
schreibt  sine  te  hoc  exor.  Eber  als  sine  te  j exor.  würde  der  Dichter 
wohl  auch  sine  te  a me  — oder  sine  sis  — etc.  geschrieben  haben. 
— Ib.  V.  149  zu  scandiren: 

Dum  te  | expectö  neque  usquam  aliam  mihi  paravi  cöpiam. 
scheint  selbst  Spengel  nicht  in  den  Sinn  gekommen  zu  sein,  der 
p.  225  zur  Vermeidung  des  Hiatus  neque  | usquam  die  Umstellung 
aliam  usquam  befürwortet. 

Pseud.  1 142  Quid  iam?  B.  Quia  te  | ipsus  coram  praesens  prae- 

sentem  videt. 

Ritsch!  und  Fleckeisen  schreiben  ted,  letzterer  bei  Ritsclil  p.  XIII 
Quia  enim  te  ipsus,  was  ich  unbedingt  vorziehen  würde,  wenn  es  nicht 
nöthig  schiene  das  handschriftliche  vides  beizubehalten  und  danach 
zu  corrigen  Quia  tute  ipsum.  Es  kommt  dem  Zusammenhänge  nach 
nicht  darauf  an,  dass  und  wen  der  redende  Rallio  mit  eigenen  Augen 

*)  leb  bedaure  zu  Inden,  dass  der  alte  Aberglaube,  atque  könne  auch  für 
aeque  atque  stehen,  ganz  neuerdings  wieder  in  Umlauf  gesetzt  wird  von  0.  Seyf- 
fert,  der  Philol.  XXVII  p.  455  an  unserer  Stelle  aeque  streichen  und  als  Vers- 
acbluss  beibehalten  will  utüc  dij-i  tibi ? 
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vor  sich  sieht . sondern  dass  der  andere , der  den  Baliio  nach  dem 
Ballio  gefragt  hat,  ihn  seihst  coram  praesens  praesentem  videt. 

Und.  1090  ’Unum  le  opsecro,  ül  te  | huius  cömmiserescat  mülieris. 
Fleckeisen  teil  huitts.  Mir  scheint  le  huiüsce  wenigstens  eben  so  gut. 
Ib.  1152  /ms  bonum  oras.  T.  ’Edepol  hau  le  \ oral,  »am  In  in- 

iüriu's. 

sehr,  tecum.  — Leber  Truc.  II  7.  25  tarn  hercle  (eqo  te)  hic  — s. 

p.  610. 

Uebergangen  habe  ich: 

Asiti.  163  So  Ins  solilitdine  ego  led  dlque  ab  egeslale  dpstuli. 

Dies  ist  nach  Speiigel  p.  18$  eine  von  den  Stellen,  in  denen  „die 
Formen  mtd  und  led  nach  alten  Aenderungen  aber  gegen  die  l'eber- 
lieferung  statt  me  und  te  in  den  Text  gedrungen“  sind.  Pareus  we- 
nigstens sagt : „ Ted J sic  V*.  C.“ ') 

Ib.  299  sq.  Qnöt  pondo  te  | esse censesnndum?  Li.  Non edepöl scio. 
Le.  Scibam  ego  te  nescire.  at  pol  ego , qui  te  \ expendi,  scio. 
Fleckeisen  beide  Male  led,  aber  auch  Umstellungen  sind  in  beiden 
Versen  leicht:  te  eintet  esse  und  te  uescire  ego.  at  pol  ego  — . Ebenso 
V.  504: 

Nequeone  ego  te  \ interdictis  fdeere  mansuetem  meis? 

Hacch.  909  Immo  öro,  nt  faciat , Chrysale,  et  ted  öptecro. 
so  B,  C mit  übergeschriebenem  d. 

Men.  646  Viden  te  j ut  scelestus  captat?  hule  surruptast,  non  tibi. 
Die  Handschriften  haben  Yident  ut  scelestus.  Es  wäre  sehr  zu 
verwundern , wenn  der  I hebt  er  hier  tu,  das  er  sonst  ganz  ohne  Noth 
hinter  viden  zu  setzen  pdegt,  ausgelassen  hätte.  Oben  p.  150  ist 
vermulhet  Viden  tu,  ut  te  scelestus  captat ? 

Ib.  942  'Et  ob  eatn  rem  in  edreerem  ted  esse  conpactüm  scio. 
B te  deesse,  C teb  deesse , D tebde  ei. 

Ib.  \034'Apud  te  d]habitaboet,  quando ibis,  ü na  tecum ibddomum. 
Mil.  1273  Pbstqudm  te[d]  aspexit.  P.  Viri  qnoque  ärmati  idem 

istuc  faciunt.  s.  p.  219fg. 
Pseud.  523  Studeo  hercle  audire,  ndm  ted  auscultö  lubent. 2) 

')  Dass  der  Dichter  V.  15S  lieber  gesagt  hat: 

Quam  rnupts  le  tu  alt  um  capessis,  Iam  aeslus  le  in  porlum  refert. 
statt  Quämte  in  altum  mägis  capessis  — , glaube  ich  aäinintlichen  Handschriften 
und  dreimaligem  Citat  des  INonius  nicht,  bei  welchem  überdies  alle  drei  Male 
statt  quam  mitgis  — tarn  steht  quu  magis. 

3)  ln  den  Handschriften  folgt  auf  diesen  Vers  die  Variante: 
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Me  wird  als  Ablativ  nicht  öfter  als  an  folgenden  vier  Stellen 
vor  Vocalen  nicht  elidirt: 

Amph.  663  'Ecastor  me[d]  haüd  invila  sc  domum  reciplt  suam. 
hier  um  so  auffallender,  je  weniger  dringende  Veranlassung  war  z.  B. 
nicht  me  non  invila  zu  wählen.  Ob  B mtd  hat,  ist  aus  Pareus  nicht 
zu  ersehen. 

lb.  1038.  Quid  opus  [esl]  me[d]  ddvoeato , qui  me  utri sim  nescio. 
der  Vetus  hat  nach  Pareus  Quid  opus  me  advocalo  quin  utri  sim  ad - 
vocatus  nescio. 

Capt  779  Conlciam  in  collum  pdllium,  primo  ex  me  | haue  ut 

rem  aiidiat. 

Bei  Pareus  fehlt  ut.  Sowohl  Fleckeiscn  als  Brix  schreiben  ex  me  il/e — . 

Men.  1044  'Id  si  adtuleril,  die  am  ut  a me[d]  dbeat  Uber  quö  volit. 
so  Ritsch)  und  Brix  lieber  als  mit  Iiiatus  in  der  Diärese.  Rud.  777 
hat  sich  Plautus  weder  durch  die  Einsilbigkeit  von  quo  noch  durch 
die  Diärese  abhalten  lassen  abitat  zu  wählen : 

Hüne  quoque  adserva  ipsum,  ne  quo  abitat.  nam  promlsimus. 
Heber  Pseud  486  s.  p.  226. 

Te  ist  etwas  häufiger: 

Amph.  812  'Opsecro  ecastör,  quor  istuc,  ml  vir,  ex  te[d]  audio? 
ebenso  merkwürdig  wie  med  haud  invita,  da  te  ego  audio  nabe  genug 
lag,  wenn  der  Dichter  durchaus  den  Vocativ  vor  das  Pronomen  setzen 
wollte,  nicht  ix  te,  mi  vir,  audio?  — Aul.  V 14  ex  te?  — S.  Eüclioni 
— s.  p 609. 

Bacch.  740  Sycophantids  componit,  aürum  ut  aps  te[d]  auferat. 
so  Ritscbl,  Fleckeisen  te  id,  „nescio  an  vere“,  sagt  Ritschl  p.  XIH. 
Vergl.  V.  742,  oben  p.  368  fg.  Pcrs.  324. 

Capt.  435  Quim  me  servom  in  servitute  prö  te  | hic  reliqueris. 
von  Fleckeisen  und  Brix  eingeklammert. 

Cas.  I.  2 Loqui  dtque  cogitdre  sine  ted  drbitro. 

Men.  546  Immö  cedo  aps  te[d].  ego  post  tibi  redddm  duplex. 
und  so  ist  ohne  Zweifel  im  vorgehenden  Verse  besser  als  te.  post  ego: 
Da  sddes  aps  te[d].  [ego]  post  reddiderö  tibi. 

Agediim.  nam  tatis  labe  nt  er  te  auseuUo  loqui. 

Ritschl  hat  angenommen , dass  durch  Glosse  me  die  ursprüngliche  Fassung  Age- 
düm.  tludeo  Zierde  audire.  te  auseuUo  lultem  so  zu  zwei  Versen  erweitert  sei. 

Titinius  hat  es  vorgezogen  einen  Senar  lieber  mit  dem  höchst  ungewöhn- 
lichen Ausdrucke  tecum  nbsrero  zu  schliessen  (V.  32  p.  1 19)  als  von  ted  oder  dein 
Hiatus  vor  „der  letzten  Cäsur“  Gebrauch  zu  machen. 

Maller,  Plautinischc  Prosodie.  47 


Digitized  by  Google 


738 


IV.  Hiatus. 


(s.  Spengel  Plautus  p.  193),  wenn  Plautus  es  wirklich  verschmäht 
hat  postid  zu  schreiben. 

Merc.  611  Midier  aliendtast  als  le.  | C.  Eülyche , hoc  capitdl  fach. 
s.  p.  582. 

Mil.  1343  Quom  dbs  te[d]  abeam.  Py.  Aeqitö  fer  anhno  Ph.  Sed 
quid  hoc?  quae  res[t ]?  quidfestj? 

Die  Handschriften  Quom  abs  le  abeam.  Py.  fer  equo  animo.  Pa.  scio 

ego  quid  doleal  mihi. 

Ph.  Sed  quid  hoc  queris  quid  video  vix  salve. 

Most.  365  Quid  ita?  T.  Pater  adest.  P.  Quid  ego  ex  le[d]  audio? 

T.  Absumpti  sum im.  s.  p.  311. 

Poen.  IV  2.  67  'Id  esse  facinus  ex  te[d]  ortum.  S.  Mdle  credam 

et  creddm  tarnen. 

so  ex  te  ortum  scheint  nur  A zu  haben.  Pareiis  giebt  zwar  keine  Va- 
riante, aber  cod.  C bat  nach  Geppcrl  nur  exortum,  ein  anderer  ex  te 
exorlum.  Exoriri  ist  sicher  falsch. 

Pseud.  1069  Hodie  quas  aps  te[d]  est  stipulatus  Pseudulm. 
so  Kitsch]  und  Fleckeisen.  Die  Codices  abs  te  inde  est  instipulatus. 
Anderwärts  bat  Fleckcisen  instipulari  beibehalten. 

Bud.  7S3  Meas  quidem  te[d]  invilo  et  Venere  et  summd  love.  s. 

p.  134. 

Auch  se  wird  dcnjllandschriften  nach  ein  paar  Mal  nicht  clidirt, 
was  irh  gar  nicht  erwähnen  würde,  wenn  nicht  Spengel  p.  192  ernst- 
haft als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Cäsur  anffihrte  Cist.  II  3.  26: 

Ae  deserat  se:  | eam  suam  esse  filiam. 

Dass  Plautus,  wenn  er  durchaus  eam , nicht  eam,  betont  wissen 
wollte,  sese  gesagt  haben  würde,  wie  z.  B.  Capt.  35 : 

Ilisce  aiitem  inter  sese  hitne  conßnxerimt  dolnm. 
bezweifelt  ausser  Spengel  wohl  Niemand.  Wenn  also  an  jener  Stelle 
st  und  eam  fcstgebalten  werden  soll,  so  ist  etwas  zu  ergänzen,  und 
nam  eam  ist  sogar  recht  passend.  — Mil.  308  citirt  Spengel  p.  184: 
Düm  ego  in  tegulissum,  illaec  se  \ höspitio  edidil  foras.  „oder sese“. 
Truc.  I 1.  72  Mihi  verba  retur  ddre  se.  | a me  chisuit. 

Man  schreibt  gewöhnlich  (auch  Spengel)  dare  sese.  an  me  — ? was 
als  Nothbehelf  gelten  mag. ') 

')  Mil.  1275  hat  B Ad  tid  eat  — als  Antwort  auf  die  Frage  Quid  mit  me 
facere statt  des  Ad  te  ut  ecu  der  Übrigen  Cudd. 
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Für  die  Präposition  cum  mit  Hiatus  giebt  Spengel  p.  211  fol- 
gende Beispiele: 

Amph.  I 1.  250  Qui  cum  | Amphitruöne  hinc  una  | iveram  in 

exercitum. 

ein  ominöser  Anfang.  Fleckeisen  klammert  die  Worte  mit  Recht  ein. 
11).  1 2.  36  Cum  | 'Alcumena  | uxore  usurdria.  s.  p.  090. 

Capt.  prol.  24  Post  quam  belligerant  Aetoli  cum  | 'Aleis. 
Fleckeisen  schiebt  mit  Ritschl  Parerg.  p.  22  autem  hinter  belligerant 
ein.  Näher  noch  liegt  wohl  Aetoli  [ olim ] cum  'Aleis. 

lb.  1 1.  25  Ita  nunc  belligerant  Aetoli  cum  |.  'Aleis. 

Mit  Recht  hat  Brix  diesen  und  den  folgenden  Vers  gestrichen , die 
unmöglich  dorthin  gehören,  aber  mit  Unrecht,  scheint  mir,  hat  er 
behauptet,  dass  sie  aus  dem  ursprünglichen  plautinischen  Prologe 
hierher  gekommen  seien.  Nam  Aetolia  haec  est.  illic  captust  in  Alide 
ist  überhaupt  kein  Vers,  und  wird  auch  nicht  richtig  durch  Fleckei- 
sens Aenderung  — Ulist  cdptiis  in  ’ Alide. 

lb.  II  3.  35  Dicito  palri,  quo  pacto  mihi  cum  | hoc  convenerit. 
vielleicht  cum  hoc  mihi  oder  cum  hoc  hic. 

Cas.  III  4.  22  Cum  | hdc,  cum  \ istac  cümque  amica  elidm  tua. 
Alte  Correctur  ist  Cumque  hdc  cumque  istac  — . 

Rud.  V 3.  20  Quinque  et  viginti  dnnos  natus.  G.  Hdbe  cum  \ 

hoc.  L.  Aliüst  opus. 

(Der  vorhergehende ')  und)  die  beiden  folgenden  Verse  sind  eben- 
falls ohne  Zusätze  nicht  lesbar.  In  diesem  hat  Fleckeisen  Jmmo  zu- 
gesetzt. Uebrigens  hat  l’areus  natus  annos.  — Ausgelassen  hat  Spen- 
gel Amph.  arg.  I 3 düm  cemit  cum  | höstibus,  Bacch.  577  piter, 
cum  | illa  | usque — undMerc. 451  : 

P6st  autem  commünist  illa  mihi  cum  | oho.  qui  scio. 

Ritschl  communis  mihi  illast  cum  dlio  quodam.  Es  giebt  auch  noch 
einfachere  Corrccturen.  — Auch  auf  solche  Stellen,  deren  es,  wenn 
ich  mich  recht  erinnere,  mehrere  giebt,  hätte  sich  Spengel  berufen 
können  wie  Trin.  15  und  Truc.  III  2.  20: 

Dedi  ei  meam  gnatam,  qui  cum  | aetatem  exigat. 

' Rabinern  habeto,  ut  me  cum  \ hac  noctisies. 


’)  Fleckeiseaschreibt: 

NI  dolo  malo  inslipulatus  sis  nive  oliamdum  [hm i]  riem. 

Ich  halte  dasselbe  vcrmulhet,  was  ich  uachher  bei  Prise.  I p.  3bS.  11  gefuuden 
habe,  sivo  etiamdäm  siem. 

47* 
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De  belegt  Spengel  nur  mit  einer  Stelle.  Ich  habe  folgende  ge- 
funden : 

Amph.  736  Vera  dico.  A.  AM»  de  hac  quidtm  her  de  re,  de  | 

aliis  nescio. 

P.  318  ist  nam  hinter  re  eingeschoben. 

Asin.  111  3. 116  Demam  Mrcle  iam  de  | hördeo,  tolülhnni  badtaas. 
auch  von  Nonius  4.  3 „verbürgt“.  Auf  derselben  S.  69  bei  Pareus 
linden  sich  u.  a.  folgende  Verse : 

97  Amdndone  exordrier  vis  te  j an  osculdndo? 

(tea  me  an?) 

106  Circinndaloque  me  brdcchiis,  meum  cöllum  circumplecte. 

108  Ae  istüc  nequiquam  dixeris  tarn  indignum  dictum  | in  me? 
von  Spengel  p.  213  für  den  Hiatus  bei  tarn  angeführt,  Fleckeisen  in 
me  t am  indignum  dictum. 

110  Teile  ego  veham?  L.  Tunehöc  feras  argentum  | aliter  d me? 
wenigstens  klammert  Fleckeiseu  das  hinc,  welches  Pareus  ohne  Be- 
merkung im  Texte  hat,  ein. 

120  Posten  | ad  pistores  dabo,  ut  ibi  cruciere  currens. 

122  Quid  nunc?  quoniam  \ ambö,  | ut  est  lubitüm,  nos  delusistis. 

125  Etidm  tu,  ere,  istunc  dmoves  abs  te?  alque  ipse  me  adgredere? 
(ipse  ad  me)  , 

127  Quem  te  aiitem  Deum  nöminem  ? L.  Fortimam  atque  ob- 

sequenlem. 

128  Iam  ist 6c  es  melior.  L.  'An  quid  esl  ölim  homitii  Salute 

melius? 

('An  quid  ulli  hominis t — oder  homiui  — meliusl?)  V.  116  hat  Fleck- 
eisen tibi  vor  de  hordeo  zugesetzt.  — Die  dritte  Stelle  ist  Most.  567 : 

Spes  est  de  | argenlo.  T.  H Harns  est.  fruslräsl  homo.  s.  p.  659. 

Dem  Capt.  449  vidlicum  ut  dem  | d trapesila  — s.  p.  547. 

Di  „die  Götter“.  Cist.  II  3.  31 : 

Servile  me  d i,  \ öbsecro.  M.  At  me  perditis. 
von  Spengel  p.  25  Anm.  und  p.  192  mit  der  Penthemimeres  ent- 
schuldigt. Mir  will  es  so  scheinen,  als  ob  nicht  blos  der  Form,  son- 
dern auch  dem  Inhalte  nach  der  Vers  erst  erträglich  würde,  wenn 
nunc  (hinter  servate ) zugesetzt  wird.  Auf  den  Ausruf  Jemandes: 

1 , Jetzt  ist  der  Moment  da,  wo  ich  Eurer  Hülfe  bedarf,  Götter“  kann 
ein  Andrer  Bezug  nehmend  sagen:  „Aber  für  mich  der,  wo  ihr  mich 


Digitized  by  Google 


12.  Einsilbige  Wörter. 


741 


zu  Grunde  richtet“.  Aber:  „Steht  mir  bei,  Götter“.  „Mich  aber 
richtet  ihr  zu  Grunde“  scheint  mir  eine  absurde  Redeweise  zu  sein. 
Mil  Einsetzung  der  Form  rfi's  den  Vers  herzustellen,  will  ich  Anderen 
überlassen.  — Fleckeisen  conjicirt  Jahrbb.  LXI  p.  51  Men.  308: 
Ilabitds?  M.  Ui  | homines,  qui  illic  habitant,  ptrditinl. 

Ritschl  Qui  di  illos.  Auch  Spengel  ist  auf  Tilgung  des  Hiatus  bedacht 
Phil.  XXIII  p.  560.  Die  Handschriften  haben  di  illos  homines.  — 
Ausserdem  steht  di  meines  Wissens  so  nur  noch  Rud.  1316: 

Di  | hömines  respiciimt.  bene  | ergo  hlnc  praedatus  ibo. 

Wenn  der  Vers  echt  ist  (Fleckeiscn  hat  ihn  eingcklammert) , so  ist 
homines  doch  sicherlich  falsch.  Der  Redende  spricht  lediglich  von  sich: 
Magna  hercle  praedast.  Idrgiter  mercedis  indipiscar. 

Di  [me]  ömnes  respiciiint.  bene  ergo  [ego  oder  hodie]  hlnc  prae- 

datus  ibo. 


Dum  Arnph.  96: 

Dum  | hulus  argumentum  öloquar  comoediae.  s.  p.  502fg. 

lb.  114  Dum  | Ule.  quacum  völt,  voluplatem  capit. 
so  die  Handschriften  ausser  R,  die,  wenn  ich  Pareus  recht  verstehe, 
illa  hat,  dies  aber  corrigirt  aus  qua.  Sehr  wahrscheinlich  ist  die  Cor- 
rectur  cum  illa. 

Truc.  IV  4.  21  Triduom  hoc  saltem,  dum  | aliquo  miles  circum- 

dücitur. 

i mum,  dum  dliquo  — ist  p.  227  Anm.  vermuthet.  In  seiner  Ausgabe 
schreibt  Spengel  mit  Bothe  miles  aliquo.  — Spengel  beruft  sich 
Plautus  p.  213  auf  seine  p.  32  gemachte  Restitution  der  Stelle  Rud. 
II  2.  7: 

Dum  ] hk  adslatis , strenua  facie,  rubicundum,  f örtern. 
die  mir  vielleicht  annehmbarer  erscheinen  würde,  wenn  ich  einsähe, 
wie  sich  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  Bequem  adulescentem 
huc  zu  dem  Anfänge  schickte : 

Ut  piscatorem  aequömst,  fame  sitique  speqne  — 

Vielleicht  ist  zu  schreiben : 

Ut  piscatorem  aequömst,  fame  sitique.  T.  Ecqnem  adulescentem 

Huc,  dum  hk  adslatis  u.  s.  w. 

Auch  an  primum  und  nee  angehängt,  meint  Spengel , könne 
dum  HiaLus  bilden  , und  belegt  dies  mit  je  einer  Stelle,  Most  400  und 
Rud.  (nicht  Amph.)  I 3.  34  (210): 

' Omnium  primum  d u m \ aedisiäm  face  occlusae  tient. 


Digitized  by  Google 


742 


IV.  Hiatus. 


Nee  loci  gndra  sum  nee  dum  \ hic  [ui. 

Hitschi  hat  an  der  ersten  Stelle  haec  zugesetzt , über  die  zweite  s.  p. 
396.  Yergl.  z.  B.  Men.  90 : 

Dum  tu  illi,  quod  edit  il  quod  potet,  praihibeas. 

Der  Imperativ « wird  so  häutig  elidirt,  auch  sammt  einem  ande- 
ren vorhergehenden  Endvocal  ’),  dass  die  wenigen  entgegenstehenden 
Stellen  mit  Sicherheit  als  verdorben  betrachtet  werden  können,  wie 
Asin.  940,  Pseud.  846  (s.  p.  666),  Truc.  II  3.  8 (p.  524),  ib.  HI  2. 
28  (p.  674).  Sichtlich  vermieden  ist  der  Hiatus  z.  B.  Merc.  282,  ob- 
wohl der  übrige,  Vers  verdorben  ist : 

I et  h(k  memento  dicere.  L.  Numquid  ämplius? 

Phorm.  930  hat  der  ßemh. : 

/ | in  malam  rem  hinc  cum  islac  tnagnificentia. 
woraus  sich  leicht  / hinc  in  malam  rem  — oder  mit  Bcntley  In  hinc 
malam  rem  — oder  mit  Fleckeisen  In  in  malam  rem  hinc  — wie 
Bacch.  1185  machen  lässt. 

Iam  Amph.  974: 

I am  | hi  drnbo , et  servos  et  era , fruslra  sunt  dun. 
Fleckeisen  Iam  hiscot  Hi  und  hae  werden  meines  Wissens  nie  elidirt. 
— Ib.  998  hat  sogar  Spengel  verschmäht,  der  den  vorigen  Vers  p. 
212  citirt.  Er  lautet  nach  den  Handschriften: 

4 am  j hic  deludetur,  spectatores,  vobis  speetdntibus. 
statt  inspectantibus. 

Asin.  I 2.  4 ’At  malo  cüm  tuo.  ndm  iam  | ex  hic  loco. 

Oben  ist  nunc  iam  vermuthet  p.  626. 

Capt  749  Peristis,  nisi hunc  iam  | i conspectu  abdücitis.  s.  p.  319. 
Epid.  V 2.  3 Tdce  sie  moder.  sine  me  hominem  apisci.  A.  Dico  ego 

tibi  iam,  | iit  scias. 

Der  Schluss  ist  sehr  leicht  zu  emendiren:  uti  scias , ut  tü  scias,  wahr- 
scheinlicher tibi  ego  iam  oder  Tibi  ego  dico.  Aber  der  Anfang  ist  cben- 


')  Auch  Pseud.  1331  schreibe  ich  lieber  A'if,  profecto.  P.  1 hac  [ modo ] als 
mit  Hitschi  ’1  [modo]  hac . — Dass  Caec.  cum.  273  j».  67  richtig  ist: 
w sequere  me.  praci  hcrcle  tu,  qui  mi  öscitans 
Hictä/isque  rtslas. 

halte  ich  für  unmöglich.  Die  Handschriften  des  Diomcdes  p.  345.  1 1 haben  peri- 
hercle  oder  pehercle. 
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falls  fehlerhaft  wegen  des  Proceleusmaticus  mödo  sine.  Wahrschein- 
lich ist  sw  zu  streichen : Tdce  modo,  sine  me  — (oder  modo  gehört 
zu  sine:  Tdce  sie.  sine  modo  höminem  apiscime.  'Ego  iam  tibi dico — )'). 

Merc.  357  Iam  | hinc  olim  invitum  domo  extrusit  db  se. 

„wo  die  Einsetzung  des  me  zwar  nicht  ferne  läge,  aber  nach  dem 
plautinischen  Sprachgebrauche  nicht  unbedingt  erfordert  wird.“  Das 
me  würde,  meine  ich,  nur  dann  wcggelassen  sein,  wenn  es  für  den 
Vers  Schwierigkeiten  machte,  nimmermehr  zu  dom  Zwecke,  um  zu- 
gleich den  Ausdruck  und  den  Vers  zu  verschlechtern.  — Der  Vers 
990  ist  abgesehen  von  unwesentlichen  Abweichungen  so  überliefert : 
(Eut.)  Redde  filio  sibi  habeas.  (Dem.)  iam  ut  voll  per  me  sibi  ha- 

beat  licet. 

woran  Ritschl  in  der  Hauptsache  nur  das  ändert,  dass  er  um  des 
Verses  willen  das  zweite  sibi  streicht: 

Redde  filiö:  sibi  habeat.  Dem.  Iam  itl  voll,  per  me  habedt  licet. 
Mir  ist  in  dieser  Fassung  bedenklich  der  etwas  geringschätzige 
Ausdruck  sibi  habeat  im  Munde  des  Eutychus,  der  gar  keine  Veran- 
lassung hat  in  diesem  Tone  zu  reden,  während  dieser  Ausdruck  für 
den  Demipho  sich  viel  besser  schickt,  der  nach  Hitschi  denselben  aber 
gerade  nicht  gebraucht.  Ausserdem  ist  das  für  den  Sinn  überflüssige 
iam  nach  jener  Schreibweise  auch  für  den  Vers  entbehrlich.  Dies 
führt  auf  die  Vermuthung: 

Redde  filiö.  D.  Iam  \ ut  voll,  per  me  sibi  habedt  licet. 

Vielleicht  ’lmmo  iam  ut  voll. 

Rud.  453  Iam  | illud  plus  mali  nöbis  vivit  qudm  ralae. 
Eieckeisen  natürlich  Iam  plus  mali  illud  — . 

lb.  725  [Nihil  eslj  commerci.  equidem  istasiam  | dmbas  educdm 

foras. 

Flcckeisen  iam  istas.  — Wenn  Hercules  zufällig  die  mittelste  Silbe 
lang  hätte,  würde  ein  „sicheres“  Reispiel  sein  ih.  822 : 

Iam  | höc  Herculist,  Venen»  fanum  quöd  finit. 

Stich.  537  ’Optumest.  iam  | isloc  morae  minus  erit.  E.  Iam  ego 

apüd  te  ero. 

haben  wir  p.  203  nicht  für  nöthig  gehalten  anzuführen,  obwohl  Lach- 
manns von  Ritschl  angenommene  Correctur  morai  keineswegs  über 
jeden  Zweifel  erhaben  ist.  — Dagegen  ist  für  Trin.  590: 


')  V.  6 fehlt  wahrscheinlich  homo-, 

Quöt  illic  [homo]  hodii  nie  cxemplis  lüdificatuet  dtque  te. 
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Tu  j istuc  cura,  quid  timt,  ego  i am  \ hic  ero. 
meines  Bcdünkens  Ritschls  Eo.  tu  istuc  cura  — allerdings  so  sicher, 
wie  nur  Conjecturen  sein  können.  Die  Worte  redet  Jemand , dem 
vorher  gesagt  ist  7 modo,  i modo,  i modo.  Den  zweiten  Hiatus  hat 
Ritschl  durch  Einsetzung  vou  tc  vor  ttmt  gehoben.  Spengel  hat  na- 
türlich gegen  beide  Hiate  nichts  Wesentliches  („vielleicht  auch“  sagt 
er)  einzuwenden  p.  212.  Yergl.  Bacch.  1066  p.  399. 

True.  I 2.  111  (105)  Te  recipis  tu?  A.  I am  | hic  ero.  propest, 

profecta  quo  sum. 

Es  ist  characteristisch  für  Spengels  kritische  Grundsätze,  dass  er 
es  für  möglich  hält,  Plautus  habe  lieber  iam  | hic  ero  gesagt,  als 
tarn  ego  hic  ero  wie  z.  B.  in  den  beiden  zuletzt  genannten  Versen. 
Dieser  heisst  aber  vielmehr  (auch  in  seiner  Ausgabe) : 

Quam  möx  te  huc  recipis?  A.  Iam  hic  ero  — . 

Ib.  116.  bl.  Perii  | herclemiser.  iam  | auro  contra  constat  filius. 
so  die  Handschriften  nach  Gcppert.  Pareus  hat  ohne  Bemerkung  das 
mihi,  welches  die  Ausgaben  allgemein  hinter  iam  einschieben,  im 
Texte.  Derselbe  Versanfang  ist,  wie  p.  709  A.  bemerkt,  Hud.  1131 
so  verdorben: 

Perii  | hercle  ego  miser.  ut  prius  quam  — 
wo  Fleckeisen  schreibt  Perii  miser  ego  hercle.  Es  ist,  denke  ich,  er- 
sichtlich, dass  ego  nur  zur  Füllung  des  Verses  dient,  und  so  wird 
wohl  auch  Truc.  II  6.  57  am  besten  geschrieben;  Perii  miser  ego 
hercle.  iam  auro  — . Spengel  schreibt  jetzt  Perii  hercle  miser  : iam  aü- 
richalco  — mit  der  Bemerkung:  „Abo  modo  possis : Perii  [ego]  hercle 
misere  — “,  scheint  also  selbst  über  diesen  Hiatus  anderer  Meinung 
geworden  zu  sein.  — Epid.  III  2.  23  ist  so  überliefert: 

Quasi  quae  amarel  caveat.  S.  Hand  male.  E.  Iam  ipse  cautor  captust. 
ohne  Sinn  und  ohne  Metrum.  Es  soll  ein  jambischer  Septenar  sein. 
Bei  einer  künftigen  Restitution  w ird  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein, 
dass  der  Schluss  nicht  lautet  iam  | ipse  cautor  cdptust.  Noch  ist,  so- 
viel ich  weiss,  keine  gefunden.  Die  neuste  von  Geppert: 

Quasi , quöm  amet,  caveat.  S.  Haüd  male.  E.  Iamiam  ipse  cavitor 

cdptust. 

ist  mir  wie  manche  andere  desselben  Herausgebers,  bei  denen  es 
auf  Herstellung  eines  Sinnes  abgesehen  ist,  unverstindbeh. ') 


')  Im  V.  21  ist  nunc  cautorem  statt  nunc  audorem  in  schreiben.  So 
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Der  Voeativ  mi  Ashi.  664 : 

Da,  meus  ocellus.  men  rosa,  mi  | dnime,  mea  voluptas. 

Cas.  I 46  ist  mi  animnle  gesagt,  wie  auch  Bentley  zu  Eun.  lll  5. 
12  an  unserer  Stelle  schrieb.  Neben  meus  ocellus  würde  auch  mens 
animus  gewiss  dem  Hiatus  vorgezogen  sein.  Bacch.  81  steht  mi 
anime  als  Tribrachys.  — Ueber  Mil.  1330  '0  meioculi,  | ö m i | anime. 
| ’Opsecro  — s.  p.  657. 

Nam  Aul.  IV  5.  3: 

Nam  | hic  iam  no»  andebit  aurum  abstrüdere. 

Es  ist  sehr  einfach  mit  Camerarius  Namqne  zu  schreiben , ob 
richtig,  scheint  mir  sehr  fraglich.  Es  handelt  sich  ja  nicht  um  das 
Verstecken  des  Goldes  an  diesem  Orte.  Es  ist  vielmehr  dort  ver- 
steckt. Vielleicht  fehlt  Herum. 

Capt  169  Nam  | iccum  hie  captivom  ddulescentem  \ ‘ Alr.um. 
s.  p.  482.  — Cist.  I 2.  4 Nam  | illam  ego  olim  — wird  seit  lange  ge- 
schrieben Nam  illdnc  — ; s.  aber  p.  250. 

Cure.  398  Na  m \ illaec  catapultae  dd  me  erebro  cömmeant. 
Vielleicht  Nam  cdtapultae  illaec.  Fleckeisen  Namque. 

lb.  523  Nam  | et  operam  et  peemuam  benigne  praehibnisti. 

Wohl  Nam  et  dperam  mi  et  — . 

Epid.  I 1.  64  Mitte  nmc  idm.  nam  \ ille  me  votuit  domüm 

venire. 

ist  nicht  ganz  sicheres  Versmaass,  und  überdies  hat  Pareus  noch  me 
hinter  iam.  Spengel  misst  p.  150  ganz  anders.  Besser  0.  Seyffert  de 
bacch.  p.  28. 

Men.  82  Na  m | hömint  misero  si  dd  malum  accedit  malum. 
ltitschl  Namqne,  vielleicht  Nam  hercle  oder  iam  vor  oder  hinter 
homini,  wo  B eine  Rasurlücke  hat. ') 

Ib.  292  Nam  | equidem  \ insanum  esse  te  certö  scio.  (s.  p.  495). 


auch  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  120.  Ich  habe  im  Texte  Truc.  V 74 
übergangen,  denn  es  ist  wohl  nicht  anzunehmen,  dass  Jemand  die  ganz  enrropte 
Ucberlieferung  Rovrnbo  ti  quid  antmatusi  faciare  (faccre)  fadem  ut  sciam  be- 
nutzen wird,  um  iam  | ut  sciam  zu  beweisen.  Die  bisherigen  Verbesserungen  (auch 
die  Kiesslings  in  Fleckeis.  Jahrbb.  1863  p.  642)  scheinen  mir  ungenügend  oder 
absord,  aber  meine  eigene  Ansicht  ebenso  wenig  der  Mittheilung  werth  wie  die 
über  die  Epidicusstelle. 

*)  An  der  Stelle  ist  noch  mehr  verdorben.  V.  85  ist  Tum  sicher  mit  den 
Herausgebern  für  falsch  zu  halten,  aber  dum , wie  mir  scheint,  nicht  viel  bessor. 
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P'crs.  512  Nam  | is  mi  honores  sitae  domihabuit  mdxumos. 
oder  Na  in  is  mihi  | honores  — . Kitschi  Nam  mihi  is.  Auch  andere 
Umstellungen  sind  möglich  z.  K.  Nam  is  sitae  domi  mi  honöres.  — 
Poen.  V 2.  94  Nam  j hatid  repudio  hospitium  neqne  Carthdginem. 
Von  den  vielen  möglichen  Aenderungen  hat  Namque  die  geringste 
äussere  Wahrscheinlichkeit.  Dass  aber  Plautus  entweder  so  oder  Nam 
nun  oder  Nam  ego  hatid  oder  Nam  herde  hatid  u.  s.  w.  gesagt  haben 
würde  statt  Nam  | hatid  kann  nur  der  bestreiten,  der  den  Hiatus  nicht 
für  eine  Licenz,  sondern  für  eine  Zierde  hält.  — Dass  Jemand 

Pseud.  350  Quin  ln  le  occidis  potius?  nam  | htinc  fames  iam 

occiderit. 

für  richtig  halten  wird,  ist  wohl  kaum  zu  befürchten.  Ritschl  schreibt 
ted.  Ich  würde  Quin  te  lute  occidis  — vorziehen,  trotzdem  ich  weiss, 
dass  Plautus  egomet  me  u.  s.  w.  zu  sagen  pflegt,  wenu  mir  nicht  der 
Zusammenhang  vielmehr  zu  fordern  schiene  Quin  tu  te  (unumj  oc- 
cidis poiitis?  Es  kommt  nicht  auf  den  Gegensatz  zwischen  le  und 
hunc  an,  denn  der  Angeredete  hat  eben  gesagt  htinc  occidam  [unaj 
dtqne  me , sondern  darauf,  dass  er  den  Anderen  nicht  auch  tödlet, 
sondern  sich  allein. 

Kud.  I 3.  lOsq.  Nam  | höc  mi hawl  laborist  labörem  hunc  poliri, 
Si  | erga  pat  entem  aut  deös  me  impidvi. 

Sind  dies  baccheische  Tetranieter,  wie  ich  allerdings  glaube  (anders 
0.  Seyflert  de  bacch.  46) , so  schrieb  Plautus  entweder  Nam  mi  höc 
— Si  me  erga  — oder  suchte  den  Hiatus  geflissentlich  als  Zierrath. 
Ib.  Hl  6.  50  Nam  | in  colümbari  — s.  p.  235.  Ebenso  fehlerhaft 
ist  Stich.  1 59  Na  m | illa  me  in  alvo  — s.  p.  336. 

Truc.  I 2.  97  Nam  \ equidem  uterum  illi,  quöd  sciam,  man  quam 

extumere  sensi. 

sehr.  Nam  equidem  lllic  uterum  — . A hat  illi  uterum.  Spengel  nicht 
gut  Nam  equidem  uterum  illi  — . 

Ib.  II  7.  4 Na  m | höc  qui  scidm,  ne  quis  id  quaerat  ex  me. 
Vermuthlich  Nam  ego  Itöc  — , wovon  vielleicht  noch  ein  Rest  in  dem 
handschriftlichen  scieam  steckt. 

Aller  selbst  das  angehängte  nam  steht  nach  Spengel  mit  Hia- 
tus Mil.  360 : 

Dispessis  manibus  pdtibulum  quom  habebis.  S.  Quam  nam  | ob 

rem? 

Er  hätte  noch  anführen  können  Aul.  II  1.  17,  worüber  s.  p.  618. 
Wenn  dem  so  ist,  so  sehe  ich  keinen  Grund,  warum  nicht  auch  ne, 
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que,  ve  nicht  elidirt  werden  sollen.  Ausser  Rilschls  Quamnam  id  6b 
rem  giebt  cs  noch  viele  Mittel  den  Hiatus  zu  beseitigen.  Wir  haben 
oben  mehrere  Stellen  angeführt,  in  denen  lam  und  Nam  mit  Hiatus  die 
erste  Arsis  trochäischer  Vers?  bilden.  Wer  sich  die  Mühe  machen 
will  sie  zu  zählen . wird  nicht  weniger  in  den  übrigen  Arsen  finden. 
Cist.  IV  1 . 6 ist  jedenfalls  kein  Beweis  der  Beliebtheit  dieses  Hiatus : 
nümnam  h in  c d nobis. 

Ne  als  Absichlspartikel  Bacch.  544: 

Sibi  ne  | invidedtur,  ipsi igndvifa]  recte  raren/. 

Bitsrhl  mit  Bothc  Sibimet  ne  — . 

Capl.  912  Quasi  lupus  esnriens,  metui,  n e | in  me  faceret  impetum. 
sogar  von  Spengel  p.  213  übergangen,  während  er  die  vorhergehende 
Stelle  wenigstens  p.  1 82  mit  dem  doppelten  Hiatus  ne  | imndeatur 
und  ipsi  | ignavi  citirt. 

Cas.  H 6.  52  Praecide  os  tu  illi  hödie:  age.  ecquid  fit?  C.  Ne  | 

obiexis  manum. 

Bothe  sehr  schön  Cave  öbiexts. 

Mil.  983  Pldcet  ut  die is.  sidne  | istam  amittam  et  haec  mutet  modo 

fulem. 

des  Acidalius  istanc  ist  nicht  annehmbar.  Oben  ist  istam  a me  amit- 
lam  vermuthet.  * 

Ib.  1 234  Ne  | öculi  eius  sententiam  muten t,  ubi  viderit  me. 
Hitschi  hat  die  schlechte  Betonung  zugleich  und  den  Hiatus  durch 
Nachstellung  von  ne  weggcschafTt. 

Most.  540  Ne  | höe  senex  resciscat.  ibo  huic  öbviam. 

B hat  hinter  hoc  eine  Rasur.  Ritschl  schreibt  mit  Camerarius  Ne,  hoc 
nunc  — . Vergl.  p.  505  z.  E. 

Rud.  IV  4.  2 Met no.  proplervös  ne  | uxormeameextrudataedibus. 
Fleckeisen  vös  mea  uxorneme  — mir  nicht  wahrscheinlich.  Ich  möchte 
mea  me  nicht  trennen.  Vielleicht  Mituo  tarnen  — oder  Mihi  metrn 
oder  Metuo , ne  uxor  mea  me  propter  — u.  s.  w.  — Auch  bei  Terenz 
ist  überliefert  Andr.  182  Ne  | esset  spatium — , vonBentley  emendirt 
Ut  ne  esset.  Aul.  III  6.  49  lautet  nicht  Ne  | inmntassis  — sondern 
Ne  tu  inmntassis  (die  Handschriften  Ne  tu  in  me  mutassis)  u.  dgl.  mehr. 

Die  Versicherungspartikel  ne  ist  nach  Spengel  p.  213  einmal 
nicht  elidirt,  Epid.  III  3.  25: 

EdepAl  n e [ istam  temperi  gnatA  luo 
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Snmus  praimercati. 

B hat  nach  Stndemund  hei  Geppcrt  hinter  istam  eine  Lücke,  die 
wahrscheinlich  mit  hodie,  keinesfalls  mit  no»,  auszufüllen  ist,  denn 
istam  hat  die  erste  Silbe  nicht  kurz.  — Ausgelassen  hat  Spengel 
Asin.  869: 

Tdce  modo,  ne  \ illum  ecastor  misemrn  habebo.  P.  Ego  istiic  scio. 
Unzweifelhaft  richtig  Fleckeisen  ne  ego  illum.  Wenn  es  glaub- 
lich sein  sollte,  dass  der  Dichter  ego  fortgclassen  hätte,  so  müsste  be- 
wiesen sein , dass  er  den  Hiatus  bei  dieser  Partikel  bevorzugt  hätte. 

Bacch.  503  Ne  | lila  id  hercle  citm  malo  fecit  suo. 
so  scheint  A zu  haben , s.  Ritsch).  Es  würde  gewiss  für  sehr  gewalt- 
sam gelten  daraus  Ne  illa  illud  zu  machen , wenn  nicht  die  übrigen 
Handschriften  so  schrieben. 

Sogar  in  ne  — quidem  haben  die  Handschriften  den  Hiatus 
Gas.  VI.  10: 

Ne  | illum  quidem  nequiörem  arbitro  (arbiträre  BJ  esse, 

Qui  locum  praebet  illi. 

ein  absurder  Gedanke,  wie  mir  scheint,  es  als  subjective  Meinung  auf- 
zustellen, auch  derjenige , welcher  einem  Anderen  zu  seinen  Scliand- 
thaten  sein  Haus  cinräumt,  sei  nicht  nichtswürdiger  als  der  Uebel- 
thätcr  selber.  Möglich  wäre  etwa : 

* Nec ')  illo  quidem  nequiörem  arbitro  esse, 

Locitm  qui  praebet  Uli. 

Pro  Cure..  618: 

'Ego  quidem  pro  \ istac  rem  solvi  db  tarpessitd  tneo. 
vielleicht  'Ego  quidem  hercle  — , bekanntlich  eine  nicht  seltene  Ver- 
bindung. Ich  ziehe  dies  der  Umstellung  rem  solvi  pro  istac  vor. 

Pocn.  prol.  44  ttaec,  quae  imperata  sunt  pro  | imperio  hlslrico. 
Der  Hiatus  müsste  gesucht  sein , wenn  vermieden  wäre  Haec,  quae 
sunt  imp.  oder  mit  der  Vulg.  Haec,  imperata  quae  sunt.  Wenn  Spen- 
gel p.  213  von  der  Möglich keit  jener  Betonung  redet,  so  denkt  er 
ohne  Zweifel  dabei  an  den  anderen  Hiatus  in  der  „letzten  Cäsur“. 

Ib.  V 4.  65  Dato  mihi  pro  offa  sdvium,  pro  | össe  linguam  obicito. 
warum  nicht  auch  Dato  mihi  pro  | offa  — ? Vermutlich  sdvium , mi 
pro  össe  — . 


')  /Vee  — quidem  ist  ebenso  richtig  wie  et  — quidem  (p.  57'J).  Ich  meine 
natürlich  nicht  nec  — quidem  für  ne  — quidem. 
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Quae  Amph.  941 : 

Verum  irae  si  quae  | iveniunt  huh'u  modi. 
schreibt  zwar  l'areus  im  Texte  und  vermerkt  dazu  nichts  in  den  No- 
ten , aber  das  forte,  welches  die  anderen  Ausgaben  und  seine  eigne 
dritte  hinter  evenmnt  haben,  ist  wohl  nur  aus  Versehen  ausgefallen. 
Asin.  585  Manedinn.  Le.  Quid  est?  Li.  Philenium  eslne  haec, 

quae  \ intus  ixit, 

Atque  ’Argurippus  xtna?  Le.  Os  opprime.  ts  est.  sub- 

auscultemus. 

P.  303  ist  vermuthet  estne  istaec,  quae  intus  — (Philiniumne  est  istaec) 
oder  estne  haec,  huc  quae  — . Ueber  Aul.  111  2.  19  quae  | ddlutt  sal- 
va  s.  p.  216. 

Capt.  263  Secede  huc.  nam  sunt,  quae  | ex  te  solo  scitarl  volo. 
Fleckeisen  und  Brix  quae  ego.  Auch  mit  Umstellung  ist  zu  helfen. 

Älerc.  144  'Apage  istius  modi  salutem,  criiciatu  quae  j ddvenit. 
ist  natürlich  laugst  durch  Zusatz  von  cum  corrigirt. 

Mil.  439  'Egone?  S.  Tu.  P.  Quae  j heri  | Athenis  ’Ephesum  ad - 

veni  vesperi. 

P.  553  Anm.  ist  Tune.  P.  Quaene  heri  Athenis  — ? geschrieben. 
— Truc.  II  5.  7 fängt , wenn  Pareus  über  die  Handschriften  richtig 
berichtet,  was  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint,  ein  baccheischer  Tetra- 
meter so  an : 

Quae  | aüsä  sum  tdntum  — . 

Nach  Geppert  fehlt  aber  nur  in  C hunc  '),  und  der  ganze  Vers  lautet  dann: 
Quae  hunc  aitsä  sum  tdntum  dolum  clam  adgrediri. 
mit  Bothes  Correctur  für  tantumdem  dolum  adgr.  Aber  richtig  ist 
der  Vers  auch  so  schwerlich. 


')  Nach  Stademund  haben  BCÜ  abgesehen  von  der  Wortabtheilung  überein- 
stimmend  Que  hunc  (huc  D,  fehlt  in  C)  ausa  nun  tantundem  dolum  adgrediar. 
Spengcl  schreibt: 

Quae  hunc  tdntum  dolum  sum  ausa  de  me  adgrediri. 

Zu  de  me  vergleicht  er  de  me  docius  und  de  me  scio.  Die  Aehnlicbkeit  ist  wie 
nicht  selten  bei  Spengels  Vergleichen  recht  entfernt.  Ich  halte  die  ganze  Partie 
von  V.  4 bis  10  für  ziemlich  hoifnungslos.  Wenn  es  aber  darauf  ankommt  aus 
unserer  Ueberlieferung  richtige  Verse  zu  machen,  so  lässt  sich  V.  7 z.  B. 
schreiben  : 

Quae  nunc  ausa  tdntum  dolum  sum  adgrediri. 
oder  Quae  sum  hunc  ausa  tdntum  doliuti  clam  adgrediri. 
oder  Quem  turne  ausa  tdntum  dolum  sum  adgrediri 

Lucri  causa  avdra , eum  probe  sum  execüta. 
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Quam  Ampli.  II  1.  2: 

Scelestissumtim  te  arbitrör.  S.  Kam  quam  j 6b  rem? 
vielleicht  arbitrör  eyo  oder  arbitrör  hominem.  So.  Quam  ob  rem? 
Die  Stelle  erinnert  an  das  kürzlich  angeführte  Mil.  360  quamnam  | 
6b  rem? 

Aul.  III  2.  10  Etidm  rogitas?  an  quia  minus  quam  | aequom 

erat  feci? 

Wagner  mit  Ilrix  ohne  Zweifel  richtig  me  aequom. 

iiacch.  932  Kimc  pr ins  quam  | hur  senex  venit,  lubet  Idmentari, 

dum  exeat. 

Hitachi  Nunc  hüc  priusquam.  — Rud.  494,  auch  nach  dem  Amt» ros. 
(S tudcmund  in  Fleckeiscns  Jahrbb.  XCIII  p.  63) : 

Utindm  te  prius  quam  | öculis  vidissem  meis, 

Malö  cruciatu  in  Sicilia  perbiteres. 

Der  Hiatus  war  so  sehr  leicht  zu  vermeiden,  dass  wieder  nur  die 
Annahme  besonderer  Vorliebe  für  denselben  es  erklärlich  machen 
würde,  wenn  Plaulus  sogeschrieben  hätte.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir  der  Ausfall  von  umquam  oder  nsquam  oder  hic  hinter  quam. 
1‘ers.  219  Kiimquam  ecastor  hödie  scibis,  prius  quam  | ex  te 

audlvero. 

Itilschl  priusquam  ego. 

Kpid.  I 1.  S2  Fidicinam  emit,  quam  ipse  amat,  quam  | dbieus 

mandavit  mihi. 

sehr,  amabat.  Lachmann  corrigirt  zu  Lucr.  p.  290  amat  eamqite  — 
und  fasst  amat  als  Perfectum,  wie  mir  scheint,  von  der  Form  abge- 
sehen , auch  syntaktisch  unrichtig  ‘).  VergL  zum  Ueberlluss  V.  46 
mandavit  mihi,  nt  fiilicina,  quam  amabat,  etneretur  sibi.  Spenge) 


0 Am  wenigsten  ist  au  dem  doppelten  Relativum  Austoss  zu  nehmen. 
.Nachträglich  sehe  ich  aus  Fleckeisens  Aufsatz  in  Jahns  Jahrbb.  L.XI  p.  63,  dass 
alles  Obige  schon  von  Auderen  gesagt  ist.  Ich  bleibe  aber  trotz  Flerkeisens 
Missbilligung  dobei  stehen.  Die  folgenden  Verse  theilt  meiner  Meinung  nach 
Spcngcl  richtig  so  ab,  dass  Hede  und  Gegenrede  in  dem  Selbstgespräche  je  einen 
Dimeter  ausfullen,  nur  im  letzten  beides  vereinigt.  Im  V.  SU  schreibt  Geppert 
nicht,  nie  p.  2S9  falsch  angegeben  ist,  „stillschweigend“  qui  für  quidem,  sondern 
er  sagt:  „qui  Jacob:  rodd.  quidem".  Der  Vers  hängt  ohne  Zweifel  mit  dem  fol- 
genden zusammen,  der  nach  Pareus  überliefert  ist  quid?  aliquot  npperi  periune 
dum  est.  ted  ego  cesso  ire  omiarn  mit  einer  Lücke  am  Anfang.  Ich  glaube , dass 
etwas  Aehnlicbes  zu  schreiben  ist  wie: 

Tn  qui  antehac  aliii  solebas  däre  eoruitia  mittua, 

Tibi  nunc  aliquid  reperiimdumtl  — . 
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schreibt  p.  165  ex.  amavit.  Uebrigens  kann  auch  ipse  nicht  richtig 
sein  und  ist  ohne  Zweitel  richtig  von  Geppert  in  inte  eorrigirt. 

Men.  675  Quis  hie  me  quaerit?  M.  Sibi  inimicus  mdgis  quam  I 

aetati  tuae. 

Ritsch!  und  Brix  mdgis  quist  quam  — . 

Mcrc.  715  Faciünt  quam  | illi,  qui  non  fiunt  rüstiei. 

Wenn  Plautus  die  Form  illisce  gekannt  und  hier  verschmäht 
hat,  so  kann  keine  Rede  davon  sein,  dass  ihm  der  Hiatus  eine  Liceuz 
gewesen  wäre.  Ritschl  schreibt  Faeh'mt  pol  quam  illi. 

Mil.  351  Sec  quoiquam  quam  | illi  in  nostra  meliust  famulo 

fdmilia. 

Ritschl  setzt  alii  hinter  quoiquam  ein.  Auch  HHc  würde  dem  Vers- 
bedürfniss  genügen.  Ich  vermuthe  aber,  dass  vielmehr  aeque  ausge- 
fallen ist:  Aeque  quoiquam  aeque  quam  Uli  — . 

Ib.  1259  AasA  pol  iam  haec  qitidem  plus  videt  quam  ] öculis.  P. 

Caeca  amArest. 

Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Camerarius  quulem  videt  plus  quam  Aculis. 
Ich  weiss  nicht,  welche  Function  iam  hat  als  die  den  Vers  zu  füllen 
und  halte  ausserdem  dir  Betonung  haec  quidtm  für  viel  besser.  Des- 
wegen schreibe  ich  lieber: 

SasA  pol  haec  quidem  plus  videt  iam  quam  Aculis.  — 

Most.  S52  Tdm  placidast  quam  \ Ast  aqm.  vise.  ire  intro  audac- 

ter  licet. 

ist  sehr  sinnreich  von  Camerarius  aus  der  Uebcrlieferung  herausge- 
lesen quam  feta  qua  vis  eire  (quaviscire).  Ritschl  mit  Vergleichung 
von  V.  751  Tarn  liquidust,  quam  liquida  esse  tempeslds  solet : 

Tdm  placidast  quam  pldcidast  aqua  — 

„quamquam  de  vise  scrupulus  residet“,  was  mich  sehr  freut,  denn 
ich  hin  überzeugt,  dass  der  Vers  noch  nicht  geheilt  ist. ') 

Stich.  606  SAn  tuscis,  quam  \ dfßictentur hAmines  noctu  | In  via. 
citirt  Spengel  auch  p.  211  (g.  p.  529).  Die  Palatt.  haben  Aon  tu  scis, 


’)  Irh  kann  mich  nicht  enthalten  abermals  bei  dieser  Stelle  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  wie  misslich  cs  mit  den  evidentesten  Conjecturen  oder, 
was  dasselbe  sagen  will,  mit  dem  überlieferten  Buchstaben  steht.  Könnte  cs 
eine  schlagendere  Entzifferung  der  handschriftlichen  Lesart  geben  als  quam  feta 
canis  esty  wenn  der  Zusammenhang  nicht  zufällig  grade  das  Gegentheil  verlangte? 
Besser  als  die  mir  bekaonteu  bisherigen  Conjecturen  gefällt  mir  quam  femiita 
ovit  est. 
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der  Ambr.  Nonne  seif,  was  Ritsch!  combinirt  hat  zu  Nönne  tu  scis.  — 
Mit  Hülfe  von  A ist  auch  Trin.  198  corrigirt: 

Numquid,  priusquam  abeo,  me  rogaturu’s  ? M.  Vale. 
wofür  die  übrigen  Codices  haben  Num,  prius  quam  | abeo  — . 

Truc.  I 1.  51  Quas  quldem  quam  | ad  rem  dicam  m argentdriis 
Referre  habere  nisi  pro  tabulit  nescio. 

Ritsch!  Opusc.  II  p.  386  schreibt  quanuiam  ad  reut,  was  auch  Spen- 
gel  wenigstens  in  der  Anmerkung  wahrscheinlich  lindet.  Ich  habe 
equidem  vermuthet  übereinstimmend  mit  Brix  I’rogr.  Liegnitz  1868 
p.  7.  Möglich  ist  auch  quam  ad  rem  aliam.  — Cist  IV  2.  6 wäre 
grammatisch  richtig: 

Quam  | in  manibus  tenui  atque  aceepi  hic  ante  aedis 
Cistellam  ubi  ea  sit  nesciö,  nisi  ul  opinor. 

Die  Ueberlieferung  ist  aber  Quamne  in  manibus  — , zwar  gewiss 
nicht  richtig,  aber  doch  zu  unsrer  grossen  Befriedigung;  denn  dass 
wir  nicht  mit  Sicherheit  sagen  können , was  hinter  diesem  quamne 
steckt,  ist  sehr  unwesentlich  im  Vergleich  dazu,  dass  der  Hiatus  bei 
quam  nicht  durch  ein  Beispiel  erhärtet  wird,  das  für  ganz  besonders 
unantastbar  gelten  würde,  wenn  nicht  zufällig  das  Verderbniss  we- 
nigstens diese  kleine  Spur  hinterlassen  hätte.  Oben  p.  4t  ist  Nam 
quam  in  — vermuthet.  Aeusserlich  liegt  Quam  enim  noch  näher. 
Ib.  IV  1.  2 stelitein  ebensolches  quaene , worüber  p.  602A  1. 

Truc.  II  7.  66  Cdptiosl,  istdne  machaeram  löngiorem  habes  quam 

| haec  est. 

tu  habes  Spengel. 

Ter.  Phorm.  191  schreiben  Bentley  und  Fleckciscn: 

Quam  [nam]  hic  fugam  aut  furtum  parat? 

Quem.  Amph.  1040: 

Quid  [ego]  ago,  quem  | ddvocati  iam  atque  amici deserunt. 
erscheint  vielleicht  einem  Vertheidiger  dieses  Hiatus  annehmbar. 
Spengcls  Conjcclur  advocdli  iam  [aeque]  | Atque  amici  — iat  p.  305 
als  verfehlt  bezeichnet.  Ich  betrachte  es  nicht  als  Zufall,  dass  ich  auf 
dieselbe  Vermuthung  verfallen  bin,  die  schon  in  alten  Ausgaben  steht, 
advocdli  iam  omnes.  — Asin.  769  in  dem  Contracte , der  von  Hiaten 
wimmelt: 

Ad  eörum  ne  quem  \ dculos  adicidl  suos. 

Fleckeisen  ne  quemquam.  Vrgl.  V.  778  unten. 

Cas.  III  3.  9 Adsltne  ei  animus,  niene  adsit,  g«em*|  ddvocet. 
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Ich  würde,  wenn  ich  einen  Hiatus  wählen  müsste,  den  hinter  necne 
vorziehen , wenn  dort  auch  zufällig  nicht  die  Hauptcäsurstellc  ist. 
ßotlies  Umstellung  von  quem  ddvocet  vor  necne  ddsiet  hat,  dünkt 
mich , nur  scheinbar  etwas  für  sich.  Ich  ziehe  vor  tiecne  ei  adsit. 
Dass  Plautus  nimmermehr  »t eene  äilsit  gesucht  haben  würde  statt  dn 
non  ddsit,  ist  für  mich  Gewissheit,  und  nun  kommt  noch  der  Hiatus 
dazu.  Spengel  findet  beides  in  der  Ordnung  p.  211.  Wie  wenig  ein 
quem  | ddvocet  dem  Dichter  gefallen  hat,  zeigt  u.  a.  Ilacch.  190  quem- 
nam  dd  mo dum?  als  Senarschluss,  Men.  87  Quem  tu  ddservare  — 
als  Senaranfang. 

Cure.  656  flic  est,  quem  | ego  tibi  misi  natali  die. 
ist  auch  einzig  verbürgt,  und,  wenn  ego  zufällig  die  erste  Silbe  lang 
hätte,  wäre  ohne  Zweifel  „sicher“  Mil.  913  Quem  \ ego  militi  darem, 

— wo  Ritschls  Quem  p&rro  ego  — zwar  nach  allen  Regeln  der  Kritik 
musterhaft,  aber  äusserlich  so  gewaltsam  wie  nur  möglich  ist. 

Qui  Amph.  III  4.  2: 

Sec  quisquam  tarn  audox  ft'ial  homo,  qui  | ob  viam  obsistdt  mihi. 
Dass  fuat  nicht  den  vierten  Fuss  bilden  solle , halte  ich  für  äus- 
sersl  unwahrscheinlich.  Fleckeisen  hat  mit  Anderen  nunc  zugesetzt. 
Usener  ändert  ind.  schol.  aest.  Greifsw.  1866  p.  17 quispiam,  wodurch 
der  Vers  sehr  dünn  wird. 

Asin.  630  Qui  | ho  die  numquam  ad  vesperum  vivdm.  L.  Qua- 

propler,  quaeso? 

Fleckeisen  Hodie  qui.  Vielleicht  Qui  hodie  numquam  usqtte  — oder 
Qui  numquam  hodie  usque  ad  vesperum  — . 

Bacch.  6 Qui  | dnnis  viginti  errans  a patria  dfuit. 

Ritschl  Qui  viginti  annis  — . 

Ib.  8 Qui  | ilico  errat  intra  muros  civicos. 

Das  hic,  welches  Ritschl  einschiebt,  scheint  mir  unentbehrlich,  ob- 
wohl Spengel  anderer  Meinung  ist.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  322. 

— Der  von  Ritschl  als  baccheischer  Tetrameter  gemessene  V.  20 
desselben  Stückes  wird  mit  diesem  Hiatus  ein  gewöhnlicher  Senar : 

Latrönem,  suarn  q u i j aüro  vitam  venditat. 
und  ist  schon  darum  sicherlich  keiner.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  333. 

— Noch  ein  viertes  Beispiel,  V.  332: 

Qui  | aüro  | haben t söccis  suppaetüm  solum. 
ist  mit  Sicherheit  corrigirt  Quin  aüro  — . 

Möller,  PlflutmUelie  Prosodie.  4S 
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Capt.  prol.  2 llli,  gut  | astant.  histanl  ambo,  non  sedent. 
ist  geradezu  sinnlos  noch  vorhergehendem: 
llos  quus  videtis  Stare  hic  captivös  duos. 

Man  hat  corrigirt  Vincti  quin  astant  — . 

Cure.  55  Qui  | e nute  nuculeum  esse  volt,  frangtt  nucem. 
Flerkeisen  E nitce  nuculeum  qui  esse  — , Macrob.  citirt  111  18.  14 
Qui  e nuce  nuculeos  esse  vult,  frangit  nucem.  — Merc.  676  Qui  | 
haue  vicini  u.  s.  w.  mit  den  drei  Hiaten  ist  schon  oft  citirt. 

Mil.  452  Neque  moror  neque  vös  qui  | homines  sttis,  novi  neque 

scio.  . 

qui  silis  himines. 

Pseud.  1216  Simbolum  qui  j hic  accepit.  S.  mtra  sunt  Pseudo- 
lus est. 

so  die  Handschriften  statt  — gut  ab  hoc  — . Mira  sunt,  ni  — , Rud. 
485  Qui  | himo  se.se  — statt  Out  homo  esse  s ese  — . 

Stich.  643  Qui  \ hercle  illa  causa  öcius  nihilö  venit. 
so  A viel  verdorbener  als  die  Palatt.,  welche  nihilotius  genau  mit 
demselben  Fehler  haben  wie  zwei  Verse  weiter,  wo  zum  Glück  we- 
nigstens A das  richtige 

Qui  nihilo  citius  fveniet  tarnen  hac  grdtia.j 
erhalten  hat.  Danach  ist  V.  643  corrigirt: 

Qui  hercle  illa  causa  ttihilo  citius  ddvenit. 
wie  mir  scheint,  mit  aller  Sicherheit,  die  in  plautinischen  Dingen  nur 
gewünscht  werden  kann.  Spengel  citirt  den  Vers  für  Hiatus  in  der 
Cäsur  p.  197  mit  der  Bemerkung:  „So  muss  nach  A hergestcllt  wer- 
den.“ 

Truc.  V 17  Respice  ergo,  | dccipe  hoc,  qui  | istuc  eflicids  opus. 
ex  efficias  die  Codices ; s.  p.  600. 

Dass  ich  hier  wie  bei  quae,  quam  u.  s.  w.  die  verschiedenen 
Casus , Numeri  und  Wortklassen  nicht  getrennt  habe , ist  mit  Ab- 
sicht geschehen. 

Quo  Men.  11: 

Otto  | tllud  Graecum  vibis  videatür  magis. 

Ritschl  und  Brix  Quo  vibis  illud  — . Poen.  III  1.  30  sqq.: 

'An  vero  non  iüsta  causast,  qui  curratur  celeriter, 

' Ubi  bibas,  edds  de  alieno,  qudutum  velis  usque  dd  fatim. 

Quid  tu  inuitus  nvmquam  reddas  d omino,  de  quo  \ ederis? 
citirt  Spengel  p.  211  auch.  P.  203  Anm.  ist  vermuthet  domi  oder 
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domo,  nec  de  tuo  ederit:  „ohne  dich  aus  eigenen  Mitteln  revanchiren 
zu  müssen  und  ohne  dabei  die  eigene  Kasse  angegriffen  zu  haben.“ 
De  domino  edere  scheint  mir,  gelinde  gesagt,  ein  höchst  bedenk- 
licher Ausdruck  zu  sein  '). 

Auch  quoquo  findet  sich  zweimal  ohne  Elision,  was  Spengel 
nicht  anführt,  Aul.  III  3.  1 : 

H6c  qmdem  hercle,  quoquo  | ibo , micum  erit,  mecum  feram. 
Dies  würde  unantastbar  sein,  wenn  hinter  quoquo  zufällig  die  Diärese 
wäre  oder  quoquo  die  erste  Silbe  kurz  hätte  oder  statt  des  Compo- 
situms  das  Simplex  dastände  u.  s.  w.  Es  wird  wohl  kein  besseres 
Mittel  geben  als  das  sehr  triviale,  ego  einzuschicben,  wenn  nicht  die 
genaue  Parallelstclle  Cas.  I 4 den  Hiatus  vor  jeder  Anfechtung  sichert : 

Quasi  Umbra,  quoquo  | ibis  lu,  le  per  sequi. 

Schade  dass  zufällig  hier  A erhalten  ist  und  giebt  quoquo  lu  {bis,  le 
sempir  sequi.  Der  Hiatus  fällt  noch  dazu  in  die  Cäsur. 

Quoi  Asin.  459: 

Suscenseat,  quoi  | ömnium  rer  um  ipsus  semper  credit. 
Fleckeisen  qui  huic. 

Ib.  778  Spectdndum  ne  quoi  \ dnulum  det  nique  roget. 

Wie  V.  769  (p.  752)  quoiquam  Fleckcisen.  Im  folgenden  Verse  steht 
Talis  ne  quoiquam  — und  ebenfalls  im  vorhergehenden  quoiquam. 
Auch  Nonius  las  schon  quoi  383.  2 und  402.  1 8.  — Aul.  {nicht  Asin.) 
II  8.  26: 

Qu  oi  | in  re  taU  idm  subvenisti  dntidhac. 

Die  Handschriften  haben  iam  nicht,  aber  B talia  subvenit.  Spen- 
gel ergreift  die  Gelegenheit  den  Vers  mit  einem  zweiten  Hiatus  in 
der  „letzten  Cäsur“  zu  bereichern,  indem  er  das  von  Alters  her  in 
die  Texte  aufgenommene  iam  auslässt.  Die  Widersinnigkeit  von 


')  Durch  A.  Kiesslings  Güte  gehen  mir,  nachdem  über  zwei  Drittel  dieses 
Baches  gedruckt  sind , zwei  Aufsätze  von  Sophus  ßugge  aus  der  „Tidsskrift  for 
Philologi  og  l’aedagogik“  Jahrg.  1865  und  1866  zu,  in  deren  letzterem  p.  20 
(des  Separatabdrucks)  ohne  Zweifel  viel  besser  geschrieben  wird  domino,  de 
quoio  ederit.  Mit  demselben  bin  ich  im  Obigen  zweimal  zusammengetroffen,  p. 
20  Stich.  330  in  der  Ergänzung  des  Namens  Pinacium,  nur  dass  Bugge  p.  25 
denselben,  wie  ich  glaube,  unpassender  vor  tibi  it  rit  fit  st  J?  einsetzt,  und  Rud. 
579,  wo  er  p.  24  temel  schreibt  wie  ich  p.  435  Anm.  Sowohl  temel  als  ni.Loreaz 
Philol.  XXVni  p.  184. 

48* 
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quoi  hat  A.  Kirssling  dargethan  Rhein.  Mus.  XXIII  p.  214 fg.  und 
quia  corrigirt. 

Cure.  IV  2.  45  Quoi  j hömmi  di  sunt  pröpitii,  lucrurn  ei  profectö 

obiciunt.') 

Fleckeisens  Umstellung  Quoi  di  sunt  homini  kann  ich  nicht  selir  wahr- 
scheinlich linden  (vergl.  V.  557,  Pers.  470),  eher  Quoique , oder  Siqvoi 
homini,  wenn  die  Aufabe  ist  die  einmal  überlieferten  Worte  zu  berich- 
tigen. Denn  ich  halte  cs  für  nichts  weniger  als  unwahrscheinlich,  dass 
der  ganze  Vers  oder  wenigstens  der  Versanfanggar  nicht  hierher  gehört. 

Pers.  120  Nihili  parasitus  est,  quoi  | argmtüm  domist. 
sehr,  parasitust,  quoi  sit  argentüm  domi  oder  selbst  quoi  drgentum 
domi  siet.  11  bat  domideste,  CD  domi  idem.  Der  Conjunctiv  dürfte 
nothwendig  sein.  — Dass  Haut.  685  Quoi  | aeque  audisti  cömmode 
quiequam  evenisse  ? — richtig  Quoiquam  corrigirt  ist,  beweist  die  Ant- 
wort Nitlli.  — Caec.  com.  261  p.  65  schreibt  Ribbeck  statt  Cui  j in 
manu  sit  — mit  Ernesti  Cuius.  „Non  olTendit  Bentleius“,  vermuthlich 
weil  er  der  Meinung  war,  die  ich  theile,  dass  quoi  dem  Cicero,  nicht 
dem  Dichter  angehörl. 

Quom  „treffen  wir  einmal  Men.  446  quom  | interea  loci.“ 
Spengel  p.  211.  Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften: 

Plus  triginla  | dnnis  natus  sitm,  quom  \ intered  loci. 

Ritschl  schreibt  Plus  triginla  ndtus  annis  ego  smu»,  — . Ich  bin  ziem- 
lich fest  überzeugt,  dass  iam  ausgefallen  ist,  sei  es,  dass  mit  Ritschl 
umgestellt  w ird : Plus  triginla  ndtus  annis  iam  sum  — , oder  Plits  tri- 
ginta  idm  sum  natus  dnnis  — oder  anders.  Iam  spielt  bei  allen  solchen 
Zeitbestimmungen  eine  grosse  Rolle.  — Aber  Spengel  irrt  sich.  Ich 
habe  noch  folgende  Stellen  gefunden: 

Cure.  22  Quom  | illa  noch«  cldnculum  ad  me  exit,  tacet. 

Alte  Emcndation  Qnomque. 

')  Die  von  dem  sehr  hiatusfreundlichen  Recensenten  in  den  Giitt  gel.  An- 
zeigen 1SG&  p.  1160  belobte  Correctur  von  Brix  aus  dem  Jahre  1041  Epid.  III 
3.  16: 

Quoi  | homini  [aeque]  omnes  siippetunt  res  prosperael 
vermag  ich  ganz  abgesehen  von  der  Prosodie  nicht  zu  billigen.  B hat  nach  Stude- 
mund  Qui  (mit  Uberschriebenem  o)  nomini.  Periphanes  hat  gesagt  Omen  placct. 
Was  soll  darauf  jene  Fraget  Ich  zweifle  nicht,  dass  das  einzig  richtige  ist 
Quin  uinini — , was  auch  Geppert  aufgenommen  hat,  d.  h.  „Du  brauchst  nicht 
blns  von  onien  zu  sprechen,  sondern  der  Erfolg  ist  ganz  gesichert.“  Ornini  sup- 
petunt res  prosperae  wie  anderw  ärts  facta  dictis  suppetunt. 
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Bacch.  304  Quom  | extemplo  a portu  ire  nos  cum  aurd  vület. 
natürlich  Quom  extempulo  (Kleckcisen  Krit.  Mise.  p.  41). 

Men.  152  Ti  morare,  mihi  quom  \ obloquere.  P.  ’Oculum  ecfo- 

dilo  persolum.  s.  p.  579. 

11».  227  Maiör  meo  animo,  qudm  quom  | ex  altö  procul. 
llitsclil  quando.  B qüm,  C qum,  1)  quon,  eorr.  quin. 

Merc.  980  Quem  quidem  hercle  ego,  in  exilium  quom  | iret,  red- 

duxi  domum. 

wenn  nicht  etwa  wie  iveram  in  exercitum,  so  auch  in  exilium  gelesen 
werden  soll.  Vielleicht  hinc  quom  in  exilium  iret  — . Bass  Jemand 
die  überlieferte  Lesart  für  richtig  hält,  ist  wohl  kaum  zu  glauben. 
Bitschi  schreibt  „exempli  causa“  liödie,  peregre  quom  iret. 

Mil. 811  'Ul, quom  | etiamhic  dgit,  actutum  pdrtis  defendds  luas. 
B nunc  statt  quom,  Bitschl  tum  quom  — aget.  — Most.  129  wäre  recht 
wünschenswerth  messen  zu  dürfen : 

Ad  legionem  quom  ] itur. 
wie  V.  1 27  Sumptü  suo  et  labore. 

102  Factae  probae  examitssim. 

9S  Mea,  haild  dlittr  id  dicetis  (p.  393). 

Poen.  111  5.  46  Eheü,  quom  | ego  habui  driolos  harüspices. 
s.  p.  485. 

lb.  V 3.  19  Quom  | büc  adueuisti  hödie  in  ipso  tempore,  p.  491. 
Selbstverständlich  findet  sich  auch  qu6m  mit  Hiatus,  Bud.  534: 

Ut,  quom  exissem  ex  dem,  | arerem  tarnen, 
s.  p.  4S5,  und  wahrscheinlich  öfter. 

Re  Asin.  224: 

Si  papillam  pertractavit,  haüd  est  ab  re  | aücupis. 
natürlich  corrigirt  haüd  id — . 

Aul.  arg.  11  7 R e ( omni  intpecla  cömpressoris  seroolue. 

Dass  dies  inspectata  heissen  muss,  ahnt  weder  Spcngel  p.  212  noch 
Wagner. 

Cist.  U 3.  23  Immö  fuit.  sed  i it  sit  de  ea  re,  \ eloquar. 
betont  selbst  Spengel  nicht.  Aber  Stich.  507  schreibt  Spcngel: 
Redtsse  video  bene  gesta  re  | dmbos,  te  et  fralrem  tuom. 
wenn  auch  nicht  p.  212,  so  doch  p.  105  und  p.  187.  S.  oben 
p.  277  fg. 

Truc.  1 1.  26  Bis  perit  amalor,  ab  re  j atque  animd  simul. 
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„doch  kann  es  auch  alque  [ab]  geheissen  haben.“  Richtig  bis  auf  das 
„Kann“  und  „Auch“. 

Rem  Epid.  IV  2.  26 : 

Quid?  ob  eam  rem  j hdnc  emisli,  quin  tuam  gnatdm  ratu’s ? 
Quibus  de  signis  ägtioscebas? 

Guyet  eamne , was  Spengel  ebenfalls  wenigstens  für  möglich  erklärt. 
Mir  scheint  eine  solche  Frage  abgeschmackt.  Ich  vermuthc  Quid? 
[si]  ob  eam  [ adeo ] rem  hdnc  emisli,  quia  — ratu's,  Quibus — ? oder 
Quid  [ si  autem]  — ') 

Men.  453  A rdn  ob  eam  rem  \ ötiosos  hömmes  decuil  delegi. 

Es  scheint,  als  ob  auch  Spengel  Rilschls  Emendation  rem  bereit 
cinleuchtet,  wenigstens  führt  er  die  Stelle  nicht  als  Beweis  des  Hiatus 
an.  Ich  würde  aber  hercle  trotz  der  grösseren  äusseren  Unwahr- 
schcinlichkcit  doch  lieber  hinter  non  einsetzen.  Aber  die  zwei  Iliatc 
in  V.  732: 

Ut  venial  ad  me  | ita  rem  ] esse  dicito. 
sind  für  Spengel  zu  verlockend,  als  dass  er  Ritschls  Verderbung  der- 
selben durch  Einsetzung  von  natam  sich  gefallen  lassen  könnte. 

Mil.  613  [Si]  gerimus  rem.  \ P.  ['IrnmoJ  magis  esse  dd  rem  nti- 

bile  nön  potest  (s.  p.  655). 

Pocn.  IFI  3.  66  Cum  illöc  te  meliust  tüam  rem,  [ adulescens,  loqui. 
„zugleich  durch  den  folgenden  Vokativ  geschützt“  nach  Spengel 
p.  213.  A hat  rem  tuam,  was  nicht  einmal  nöthig  (vielleicht  sogar 
nicht  richtig)  ist,  um  den  Hiatus  zu  beseitigen. 

Pseud.  197  Ldnios,  qui  item  ut  nös  iurando  iure  malo  quaeritnt 

rem,  | aitdi. 

Wenn  Spengel  auch  diese  Stelle  absichtlich  ausgelassen  hat,  weil 
er  Botlics  Umstellung  rem  quaerunt  für  richtig  hält,  so  ist  das  an  sich 
löblich,  um  so  wunderbarer  aber,  dass  ihn  solche  Stellen  nicht  ge- 
gen die  ganze  Sache  argwöhnischer  gemacht  haben. 

Trin.  652  'Alque  istum  ego  agrum  tibirelinqui  ob  eam  rem  | 

enixe  expeto. 

s.  p.  588.  — lb.  800  haben  die  Handschriften : 


’)  V.  29  ist  weder  logisch  und  grammatisch  noch  metrisch  richtig: 
Quid  fi  serco  aliter  Visum  st '?  non  pöteras  novissc , ubsecrof 
Ich  vermuthc : 

Quid  ti  strvo  aliter  Visum  esset , nun  pole  novisse , itbsocro? 
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Uxörem  quoque  ipsam  | hinc  rem  | ut  celes  face. 
statt  quoque  eampse  — uti  — . 

Si  belegt  Spengel  mit  sieben  Stellen: 

llaccb.  433  Quöm  librum  legeres,  si  | unam  peccavisses  syllabam. 
s.  p.  602.  — lieber  Rud.  I 3.  1 1 Si  | erga  parenlem  — p.  746. 

Pseud.  1071  Si  \ ille  hodie  illa  sit  potilus  midiere. 
soll  nach  Spengel  Plautus  geschrieben  und  den  Iliatus  Tür  eine 
blosse  Licenz  angesehen  haben,  llesser  als  näher  liegende  andere 
Correcturen  ist  Ritschls  Si  ille  Mac  hodie. 

Men.  502  S i \ aequom  facias,  mihi  odiosus  ne  sies. 

V.  1023  steht  si  recte  facias.  Es  muss  also  wohl  lebhafte  .Neigung  für 
Hiate  sein,  die  den  Dichter  getrieben  hat  hier  Si  \ aequom  facias  zu 
wählen.  Die  Umstellung  aber  Aequdm  si  facias  hat  mir  nie  gefallen 
wollen.  Ich  möchte  Vorschlägen  Si  te  aequom  — . 

1b.  576  Si  | ist  pauper  dtque  haud  maliis,  nequam  habetur. 
lässt  sich  doch  nur  verstehen,  wenn  ein  Subject  zu  pauper  u.  s.  w. 
im  Vorhergehenden  steht,  was  nicht  der  Fall  ist.  Kitschi  Si quist  — . 

Most.  870  Si  | huic  iam  parebo,  probe  tectum  habebo. 

Man  werfe  einen  Blick  auf  die  handschriftlichen  Lesarten  dieses  Cau- 
ticum , um  sich  zu  überzeugen,  in  welchen)  Zustande  dasselbe  über- 
liefert ist.  Unser  Vers  lautet  in  den  Handschriften  Si  huic  impe- 
rabo  — . Kitschi  Si  ego  huic  — . Ich  halte  cs  für  vergebliche  Mühe 
sich  mit  diesen  Worten  in  der  Hoffnung  zu  befassen  sie  auch  nur  an- 
nähernd sicher  zu  emendiren,  namentlich  bezweifle  ich  entschieden, 
dass  iam  parebo  richtig  ist  für  imperabo. 

Truc.  V 44  Nitnc,  si  \ hanc  tecum  esse  speras,  dlia  opusl  auri 

mina. 

einer  von  den  nicht  sehr  vielen  Versen  dieser  Scene,  die  nicht 
schlimmer  verdorben  sind  als  durch  Verwechselung  von  hanc  mit 
istanc  (Brix  Progr.  Liegn.  1868  p.  10)  oder  falsche  Wortstellung, 
in  seiner  Ausgabe  schreibt  Spengel  si  tecum  hanc  — ; s.  p.  601. 

Jedoch  hat  Spengel  fast  doppelt  so  viele  Beispiele  ausgelassen : 

Amph.  572  Meritö  maledicds  mihi,  si  | id  itä  factum  sit. 
ist  kein  baccheischer  Vers,  und  überdies  ist  ita  nur  „inter  liucas  a 
manu  receusoris“  zugefügt.  — Ucber  V.  673  und  849,  in  denen 
vielleicht  Jemand  zu  lesen  Neigung  haben  könnte  si  \ uccepso  und 
Quid  si  | addued  s.  oben. 
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Asin.  380  Si  | istoc  exemplo  ömnibus , qui  quairunt,  respomlebis. 
wenigstens  hat  Fleckciscn  tu,  welches  Pareus  stillschweigend  im  Texte 
hinter  exemplo  hat,  eingeklammert.  Aber  B hat  nach  Pareus  extemplo. 

Aul.  II  7.  5 Si  [ aütem  deorsum  cömedent,  si  quid  cöxerint. 

(s.  p.  451  fg.)  — Bacch.  35  Quid  si  \ hoc  poiis  ist  ut  taceas  — hat  zu- 
fällig Charisius  aufbewahrt  mit  tu  hinter  ut. 

Ih.  697  Quem  si  | orem,  ut  nil  mihi  credat,  id  non  ausit  credere. 
Wem  Ritschls  Zusatz  von  ego  nicht  überzeugend  scheint,  der 
darf  sich  doch  auf  diesen  Vers  nicht  berufen , denn  ausser  C haben 
die  übrigen  Handschriften  üt  mihi  nihil  credat. 

Capt.  106  Decet  id  pati  animo  aequö.  si  | id  facietis,  levior  Id- 

bos  erit. 

Hesse  sich  mit  Brix  betonen  Decet  id  pdti  animd  aequo,  si  id  — , jedoch 
würde  ich  von  diesem  Auskunftsmitte)  lieber  keinen  Gebrauch  machen, 
sondern  eher  mit  Fleckeisen  eine  Umstellung  vornehmen.  — Nicht 
beweisend  ist  natürlich: 

Ib.  530  [Mihi  iam]  nisi  s i | dliqnam  corde  mdchinor  astütiam. 
(Fleckeisen  Jahn  Jahrhb.  LXI  p.  27  und  51) 

Cas.  IV  4.  10  Date  ergo,  datiirae  si  \ itmquam  estis  hidie 

Uxdrem  mi.  S.  Abite  intro.  A.  Amdbo , mtegrae  dtque. 
wenn  dies  das  richtige  Versinass  ist.  Wahrscheinlich  ist  eam  (oder 
haue)  vor  umquam  ausgefallen.  Es  handelt  sich  nicht  um  eine  Frau 
im  Allgemeinen,  sondern  um  die  anwesende  Casina,  die  eben  mit 
haec  bezeichnet  ist  (accipe  hatte  a nobis). 

Cist.  1 1.  34  'Eas  si  | adeas,  dbitum  qtiam  aditum  mdlis.  ita  nostro 

&rdini. 

'Ad  eas  si  adeas  — , SI  eas  adeas  — sind  äusserUch  die  nächst- 
licgenden  Conjecluren.  Aber  der  Zusammenhang  empfiehlt  vielmehr 
Sed  eas  si  adeas.  Vorher  geht  nemlich:  „Sie  verlangen,  ut  sibi  simus  ‘ 
supplices,“  und  zwar  in  den  Handschriften  so  abgetheilt,  dass  diese 
Worte  und  eas  si  adeas  einen  Vers  bilden,  also  sed  leicht  verloren 
gehen  konnte.  In  der  obigen  Weise  theilt  Spengel  p.  148  ab. 

Mil.  1356  'Et  si  \ ita  sententia  esset,  tibi  servire  mavelim. 
ist  ohne  tibi  (oder  lua),  welches  Ritschl  zugesetzt  hat,  gar  nicht  oder 
höchstens  falsch  zu  verstehen. 

Pocn.  IV  2.  99  Quai  \ audivistis  modo,  nunc  si  | eadem  hiciterem, 

inscitiast  (s.  p.  307  A.  1). 

Ib.  V 2.  45  Si  | ist,  nega  esse,  n olo  ego  errate  höspitem. 
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Vorher  geht  Fortdsse  medicos  nös  esse  arbitrdrier.  Danach  gicbt  Si 
est  keinen  Sinn.  Alte  Correctur  ist  Si  ita  est. 

Sim  Amph.  130: 

Hand  quisquam  quaeret,  qni  sim  | aut  quid  veiterim. 

Unmöglich  mit  Sicherheit  zn  emendircn.  Neben  Eieckeisens  qni  sim, 
quaeret  — giebt  es  noch  viele  Möglichkeiten.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir  sim  aut  quid  nunc  veiterim.  Statt  qui  sim  | aut  würde  wenig- 
stens qui  sim  nec  gesagt  sein. 

Sum  Bacch.  573: 

Parasitus  ego  sum  | höminis  nequam  atque  inprobi. 

Ititsrhl  schreibt  mit  Hermann  hominis  ego  sum.  Ich  ziehe  vor  Ego 
sim  parasitus.  Parasitus  konnte  sehr  leicht  von  der  Ueberschrift 
an  den  Anfang  des  Verses  gerathen.  Derselbe  oder  ein  ähnlicher  Vcrs- 
anfang  (wie  Hic  illest  parasitus)  steht  bestimmt,  ich  weiss  nicht  wo, 
im  1‘lautus. 

Capt.  993  'Et  miser  sum  | et  fortunatits,  si  vera  dicilis. 
ist  nach  Pareus  ebenso  gut  verbürgt  wie  ego  sum  | hominis,  und  die 
Einsetzung  von  vos  vor  vera  gewiss  nicht  sehr  bestechend. 

Men.  105  Domi  domi[n]us  sum  | tisque  cum  caris  meis. 

Hitschi  Domi  dum  dominus  — , Brix  Domi  domitus  — mit  den  Hand- 
schriften. — Ein  sehr  ähnlicher  Vers  ist  (s.  p.  687): 

Mere.  312  Lysimache,  auctor  sum,  | iit  me  amando  hic  enices. 
Ib.  602  'Uno  verbo  elöquere,  ubi igo  sum?  \ kleine  an  apud  mör- 

tuos? 

Hitschi  ( elöquere : \ ego  ubi  — oder)  elöquere:  ego  itbi  sum?  | — Ich 
schreibe  elöquere,  ubi  ego  nunc  — oder  besser  ego  itbi  nunc  — . 
Mil.  308  in  tegulis  sum,  \ illaec  — ist  schon  mehrmals  erwähnt 
(p.  738). 

Most.  149  Cör  dolet,  quöm  scio,  u t nitne  sum  | atque  iit  ftti. 
würde,  wenn  der  Vers  ein  kretischer  Tetramctcr  sein  sollte,  mit 
grösster  Leichtigkeit  zu  vermeiden  gewesen  sein. 

l’ers.  750  Sine  dicam.  S.  Kolo.  D.  Audi.  S.  Surdtts  sum.  | dmbula. 
wird  Niemand  messen.  S.  p.  663. 

Tarn  belegt  Spengel  p.  213  mit  Asin.  III  3.  108: 
iVe  istitc  nequiquam  dixeris  tarn  \ indignum  dictum  in  me. 
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s.  p.  740.  Im  fünften  Fusse  eines  Septenars  ist  dergleichen  am  aller- 
unwahrscheinlichsten. 

Spengel  hätte  auch  noch  Pseud.  244  anführen  können,  welchen 
Vers  Hitschi  mit  den  Handschriften  so  liest: 

Re  di  et  respice  (id  nos.  tarn  | etsi  occupdtus. 
aber  ohne  Zweifel  Fleckeisen  richtiger  tarn  etsi's  occupatus.  Denn  so- 
wenig wie  tarn  als  selbstständiges  Wort  vor  folgendem  Vocale  nicht 
elidirt  werden  darf,  ebenso  wenig  in  der  Zusammensetzung. 

Am  besten  von  allen  einsilbigen  Wörtern  ist  tu  verbürgt.  Spen- 
gcl  führt  ausser  der  p.  729  besprochenen  Stelle  Cas.  1 23  nur  noch 
fünf  an,  nemlich: 

Amph.  U 1.  46  Fteri  nunc,  itt  tu  | Ate  sis  et  ilomi,  id  dici  volo. 
Es  ist  zu  verwundern,  dass  Fleckeisen,  wie  es  scheint,  der  erste 
gewesen  ist,  der  gesehen  hat,  dass  et  vor  hic  fehlt;  dass  aber,  nach- 
dem dies  gefunden  ist,  Jemand  es  wieder  aus  dem  Texte  gestrichen 
wissen  will,  ist  mir  nur  dadurch  erklärlich,  dass  dieser  blindlings  je- 
den Hiatus  vertheidigt , für  den  es  eine  genügende  Anzahl  von  Pa- 
rallelstellen giebt.  Ich  schreibe,  mag  B ut  oder  uti  haben  (letzteres 
nach  Pareus),  Fieri  nunc,  ut  tu  I idem  et ] hic  sis  — oder  ut  idem 
tu  — . 

Poen.  12.  1 83  'Ult  u | huic  irdta  ne  sis,  aül,  si  id  fieri  non  polest, 
was  längst  von  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXIY  euiendirt  ist  tu  huic  aut 
irata — . Cas.  V 4.  1 , Cure.  I 3.  5 und  Aul.  II  3.  1,  alle  drei  trochäi- 
schc  Septenare  mit  dem  Anfänge  ' Ubi  t n I es  — , die  sich  also  ge- 
genseitig unanfechtbar  decken.  .Von  diesen  ist  in  der  ersten  meiner 
Meinung  nach  zu  schreiben  nach  sehr  bekanntem  plautinischcn 
Sprachgebrauch : 

'Ubi  tu’s,  qui[tej  edlere  mores  Mdssilienses pöslulas  ? 

An  der  zweiten  haben  die  Handschriften,  nach  Pareus  wenigstens: 

'Ubi  tu’s,  qui  me  cönvadatu’s  Veneriis  vadimdnüs? 

Woher  Spengel  vadatus  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Aul.  11  3.  1 hat 
B nach  Schwarzmann: 

'Ubi  tu  es,  quae  debldttavisli  idm  vicinis  dmnibus. 
nach  Pareus  entweder  deblallavisti  oder  deblattravisti,  Nonius  44.  12 
Ubi  tu  es  quae  dehlaterasli  — . Spengel  sagt:  „Die  beiden  Verse  (Cas. 
V 4.  1 und  Cure.  I 3.  5)  zeigen,  dass  auch  Aul.  II  3.  1 die  richtige 
Messung  ist: 

'Ubi  tu  es,  quae  deblaterasti  — “. 
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Ich  komme  za  dem  entgegengesetzten  Schlüsse:  Da  Cure.  I 3.  5 
und  Aal.  11  3.  1 offenbar  'Ubi  tu's,  quae  — das  richtige  ist,  so  ist  mit 
um  so  grosserer  Sicherheit  anzunehmen,  dass  Casin.  V 4.  1 ’ Ubi  tu  | 
es  — nicht  richtig  sein  kann. 

Die  von  Spengel  übergangenen  Stellen  sind : - 

Amph.  700  Hic  in  aedlbiis,  ubi  t u | habitas.  A.  Nümquam  fac- 

t timst.  S.  Nun  taces ? 

Fleckeisen  aedibus,  ubi  tute  — , vielmehr  aedibits  ubi  tu  habitas. 

Asin.  592  Vale.  P.  ’Aliquanto  ampliüs  valerem,  $itu  | hic  matteres. 
Wir  haben  p.  6361g.  unser  Unvermögen  eingestanden  hieraus  einen 
ordcutlichen  Vers  zu  machen.  Fleckcisen  schreibt: 

Vale.  P.  Pol  aliquanto  dmplius  valerem,  si  hic  matteres. 

lb.  901  Ain  tandem?  edepol  ne  tu  | istuc  cüm  tnalo  mayttö  ttw 
Dixisli  in  ine. 

Fleckeisen  betont  - Ain  tandem?  edepöl  ne  tu  istuc — .Ich  halte 
für  liesscr  Mn  /andern  ? edepol  ne  tu  [hodie]  istuc  — . Die  Handschriften 
haben  Capt.  223  fg.  zwischen  Baccheen  einen  jambischen  katalekli- 
schen  und  akatal.  Tetrameter,  deren  ersterer  so  lautet: 

Natn  si  ertts  mihi's  tu  \ dtque  ego  me  titom  esse  servom  adshnitlo. 
Fleckeisen  hat  ohne  Zweifel  (bei  andrem  Metrum)  richtig  umgestellt 
tii  mihi's  dtque  ego  — . ib.  557  nicht  Viden  tu  | hunc,  quam  tnimtco 
voltu  — sondern  quam  inimico  — . Uebcr  Cas.  UI  5.  62  'El  tu  \ 
orato — s.  p.  647,  übcrEpid.  I 1.  70  qud  tu  | intereds  modo  p.  732, 
ib.  11  2.  95  Quid  tu  \ autem,  Apoecides?  p.  306,  Men.  379  'Ubi  tu  | 
hunc  hominem  novisti?  \ 'Ibidem  — - p.  29 fg. 

Men.  514  Omnis  einaedos  esse  censes,  quia  tu  | es. 

„kann  wohl  auch  gehalten  werden“,  sagt  Spengel  p.  136,  gesteht 
aber  wenigstens  zu,  dass  „hier  die  Umstellung  des  t'amerarius  tu 
quia  es  oder  auch  quia  tu  is  es  ziemlich  nahe  liege“.  Ich  glaube, 
Spengel  hätte  besser  getban  seinen  eigenen  Vorschlag  zurückzu- 
halten. 

Ib.  828  Viden  tu  | iUi  oculos  livere?  ut  viridis  exoritiir  colos. 
illic  Hitschi.  — Ueber  Mcrc.  189  'Eho  tu,  j eho  tu  — s.  p.  720. 

Merc.  677  Da  sdne  hanc  virgam  lauri.  abi  tu  \ intro.  S.  Eo. 
s.  p.  652. 

Mil.  45  Sunt  homines,  quos  tu  | öccidisti  und  die. 
nilschl  una  und  die,  Pylades  tu  quos. 

lb.  298  'herum,  si  id  verumst,  t u \ ei  citslos  additus  perieris. 
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mit  falschem  Dadylus.  Ititsdil  si  id  est  verum,  custos  ddditus  tu  ei 
perieris.  S.  desselhen  Opusc.  II  p.  420  A.  3 '). 

Ib.  1412  Quöd  tu  | hodie  hie  verberatn's  aut  quod  verberdbere. 
Ich  schreibe  Quod  tu  [aut]  liodie  hic  — , Hitschi  und  Fleckeisen  mit 
Hothe  hic  hodie.  Quod  aut  — aut  quod  und  .ähnliches  ist  nicht  selten. 
S.  z.  H.  Asin.  757  fg.  Quod  illa  aüt  — Aut  quöd  illa  — , Haut.  964  ul 
neqne  egeres  neque  nt  liaec  posses  perdere,  Madvig  zu  Cic.  Fin.  II  5.  15 
u.  s.  w.2).  Anderer  Einwendungen  gegen  diesen  Vorschlag  hin  ich 
gewärtig.  — Ueber  Most.  593  Quid  ais  tu,  | hominum  — s.  p.  664 
A.,  V.  81 Ü tu  | Uli  p.  598,  V.  837  tu  \ isto  ad  für  istoc,  über  Poen. 
V 2.  25  Quid  ais  tu?  | ecquid  — p.  517. 

l’seud.  221  ' Unctiuscnlö?  sed  scio,  tu  | oleum  haumagni pendis. 

vino. 

Hitschi  scio  ego.  S.  oben  p.  608  fg. 

Hud.  337  Quid  agis  tu?  | A.  Actatem  haitd  malam  male.  T.  Me- 
lius omindre. 

Fleckeisen  Quid  tii  agis?  Vielleicht  Ago  aetatem  oder  aetatulam.  Was 
konnte  den  Dichter  wold  sonst  bewogen  haben  nicht  Quid  agis  tu? 
Aetatem  non  malam  — zu  sagen  als  Vorliebe  für  den  Hiatus?  — 
lieber  V.  1357  heüs  tu  | hem  tibi  — s.  |>.  567.  lieber  Stich.  771  Fac 
tu  höc  modo.  S.  At  t u | hoc  nnulo  — p.  639,  über  Trin.  447  homö's 
t u.  | ita  — p.  6S2,  V.  590  T u \ istuc  cura  — p.  743 fg.,  V.  606  at  tu 
I edepol  — p.  568. 

Turn  Cist.  I 3.  14: 

Ubi  hdbitabat  tum  \ illa,  quam  compresserat. 
ja  nicht  in  hdbitabat  tune  — zu  ändern,  wie  oben  bemerkt  ist,  sondern 
timt  habitabat. 

I'ocn.  III  4.  20  Si  exierit  lern,  quid  t u m ? | hominem  intei  rogem  ? 


')  Ganz  neuerdings  empfiehlt  O.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  457: 

' Herum,  ti  id  veritmtt,  tu  ei  cuHot  ddditus,  [Aocj  perierit. 
sehr  ansprechend. 

*)  Im  Irrthum  ist  Halm,  wenn  er  zu  Cic.  Vcrr.  IV  5.  9 quo  et  omnes  utimur 
et  non  praebetur  a poputo  behauptet:  „Hier  könnte  quod  gar  nicht  stehen,  da  e» 
nicht  et  quod,  sondern  quod  et  (im  Gcgcusatz  von  quo  et)  heissen  müsste.“  Ebenso 
wenn  er  mit  Madvig  Gramm.  § 323 a den  Fall,  dass  ein  anderer  Casus  des  lte- 
lativs  aus  einem  vorhergehenden  zu  ergänzen  ist,  auf  den  Nominativ  und  Accu- 
sativ  beschränkt. 
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so  A nach  Gcppert,  B leno  unseris  hominem  — , G censeo  hom.,  corri- 
girt  in  censent  ( censeat  nach  Parcus)  — . Ich  schreibe  weder  quid 
tune?  hom.  noch  quid  tum?  hominemne  — , sondern  — leno,  reinen, 
hominem  interrogem?  Die  Frage  gilt  den  advocati,  aber  zwischen 
Plural  und  Singular  wird  ganz  nach  Versbedürfniss  abgewechselt, 
z.  B.  V.  18  hiess  es  censeo,  V.  23  rogas.  — Bud.  193  misst  Spengcl 
(s.  oben  p.  620)  p.  122  so : 

Tum  | höc  mi  indeedre,  \ inique,  inmodesle. 
mit  zwei  gleich  falschen  Hiaten.  Oben  ist  behauptet,  dass  die  Stellung 
von  «nt  nicht  richtig  sein  könne,  sondern  das  Wort  zur  Tilgung  eines 
Hiatus  verwendet  werden  müsse.  Conjecturen  sind  leicht,  z.  B.  Tum 
hoc  nunc  indeedre  mi  — , aber  sehr  unsicher. 

Trin.  9 Turn  \ hänc  mihi  gnatam  | esse,  voluit  ’lnopiam. 
so  (nur  ganatam)  B,  die  übrigen  Tum  mihi  haue  gnatam  gnatam  — . 
Ich  vermuthe  Tum  mi  hdne  gnatam  additam,  d.  h.  nicht  „hinzugefügt“, 
sondern  „beigegeben“  wie  in  custos  additm. 

Truc.  1 1.  17  Tum  ) hic,  tum  | illic  irretitos  impedit. 
ist  Scaligers  Conjectur  für  Dum  huc  dum  illuc  reteor  impedit,  was 
alles  Mögliche  heissen  kann,  wenn  auch  nicht  Tumquehic,  tumque 
illic  — . 


Wie  mehrmals  bemerkt,  linden  sich  auch  genug  Stellen  von  iam, 
nam , tu  u.  s.  w.  sowie  wahrscheinlich  von  allen  einigermassen  häu- 
figen einsilbigen  Wörtern  in  d er  Arsis  mit  Hiatus.  Ich  habe  auf  de- 
ren Sammlung  verzichtet  , weil  Niemand  an  die  Richtigkeit  derselben 
glaubt.  Zwar  macht  es  Spengcl  einigermassen  bedenklich,  dass  es 
fünf  Stellen  mit  tu  | hinc  etc.  giebt  (p.  227)');  aber  er  ist  doch  ge- 
neigt ihre  Besserungsbedürftigkeit  anzuerkennen. 

Gross  ist  die  Zahl  der  Belege  für  betontes  me  und  te  ohne  Ver- 
schiebung. Da  aber  überall  med  und  ted  dafür  zu  Gebote  stehen,  so  ist 
cs  für  unsren  Zweck  überflüssig  dieselben  aufzuzählen,  obwohl  wir 
über  manche  unter  ihnen  anderer  Meinung  sind  als  die  Herausgeber, 
wie  z.  B.  über  Men.  515  Tun  me[d]  indutum  füisse  pallam praedicas 
(s.  p.  SOA.)  oder  über  Asin.  632,  wo  ich  als  Antwort  auf  die  Frage: 


*)  Von  diesen  sind  Asin.  II  2.  112  p.  573,  Capt.  II  3.  S4  p.  677  and  Epid.  III 
3.  17  p.  650  besprochen,  Stieb.  485,  wie  Spcngel  bemerkt,  anders  ko  messen, 
Psend.  33  ohne  Zweifel  tu  utinc  ex  cerä  cüa  richtig  von  Bothe  corrigirt  aus  tu 
| hinc  — . 
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( Bodie  qni  numquam  ad  vespern m vivdm.j  L.  Qmpropter , quaeso  ? 
für  sehr  angemessen  die  Antwort  halte: 

Quia  hinc  me  amanlem  ex  aidibus  eiieit  huius  rndler. 
dagegen  für  höchst  wunderlich  diese : 

Quia  ego  hänc  amo  et  haec  me  [cintra]  amat.  huic  quüd  dem  nus- 

quam  quiequamst. 

Hinc  med  amanlem  ex  aidibus  u.  s.  w. 
trotzdem  der  Vetus  nach  Pareus  med  hat.  — Aul.  II  1.  24  lese  ich 
nach  einem  kretischen  Tetrameter  und  vor  einem  anapästischen  Di- 
meter (s.  p.  145): 

Te  id  mönitum  advenlo. 

mit  B,  nicht  Te[d]  id  admönitum  adventö.  M.  Soror. 
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Berichtigungen. 


P.  3]  Z.  19  corr.  luculentum  in:  — tarn. 

„ 60  „ 1 6 v.  u.  a ga  in : agat. 

„ 95  „ 14  v.  u.  ducat  iu : dicat. 

„ 98  z.  E.  ist  übersehen  Cist.  1 3.  27  Ea  diem  suom  obiil , weil  zn  bemerken 
vergessen  war,  dass  die  Umstellung  sitom  diem  nur  vom  Verf.  her- 
rührte. Sehr  wahrscheinlich  ist  0.  Sey Berts  Correctur  Philol.  XXVII 
p.  454  Merc.  218  Sed  quid  ego  hic  diem  lämentando  perdo  — ? 

,,  113  Z.  5 inest  quds  in:  inest?  P.  Qu  äs. 

„124  „ 11  v.  u.  eondicidit  in:  condidicit. 

„ 155  z.  A.  hinzuzufügen  Rud.  605  Ago  cum  illa  — Senaranfang. 

„ 171  „ 14  v.  u.  Das  Komma  vor  statt  hinter  midieres  zu  setzen. 

„ 172  „ 1 — 3 zu  streichen , denn  ich  zw  eifle  jetzt  nicht,  dass  zu  schreiben  ist 
dice,  monstra,  praccipe  wie  Mil.  256  nach  dem  Ambros.  (Studemund 
„Festgruss“  etc.  p.  72). 

„ 188  A.  1 musste  bemerkt  werden,  dass  Forsfiiat  an  (Pseud.  432)  eine  Aus- 
nahme macht,  und  dass  Capt.  260  si  fudl  nur  Conjcctur  ist  für  si 
füat  (p.  60). 

„ 219  Z.  9 und  427  Z.  19  v.  u.  quia  in:  quin. 

„ 220  unter  Uro  hinzuzufügen : Men.  602  Quid  als?  M.  Viro  me  malo  male 
nuptam. 

„ 2^9 Z.  13  s t illsch  weigend  in:  mit  Jacob. 

„ 299  „ lOfgg.  sind  die  Klammern  zu  streichen  und  Z.  12  zu  sehr.:  Spengel 
meint  p.  62  — . 

„ 301  A.  z.  E.  corr.:  Die  Handschriften  haben  ut  alias  res  est,  A ad  alias  res — . 

„ 302  Z.  20  habiturum  in : — am. 

„ 439  „ 11  ut  opinor  in:  opinor. 

„ 483  z.  E.  Mil.  1308  schreibe  ich  jetzt  Amoris  causa  Zierde  hoc  oculo  ulor 
minus  bene.  Dass  das  ego,  welches  die  Ausgaben  aus.C  und  D vor 
- oculo  haben,  in  B fehlt,  ist,  wie  hiiufig,  ein  Anzeichen  dafür,  dass  es 
dorthin  nicht  gehört.  Ich  bin  überzeugt,  dass  es  eben  das  ego  ist, 
welches  wir  p.  657  in  V.  1307  ergänzt  haben.  Ego  war  im  Archet. 
ebenso  zugeschrieben  wie  das  a von  amoris.  C und  D haben  beides 
combinirt  zu  ago , B hat  ego  ausgelassen,  a aber  in  V.  1309  un- 
tergebracht iu  abstinuissa.  Amoris  hat  Bitschi  corrigirt  Neue 
Excurse  I p.  7 1 fg. 
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P.  509  Z.  13  Dactylu s in:  Anapäst. 

„ 547  z.  E.  fg.  Der  Satz,  dass  C und  D die  Captivi  nicht  enthielten,  ist  buch- 
stäblich genommen  bekanntlich  ganz  falsch;  aber  auch,  was  gemeint 
war,  dass  in  D dieser  Theil  (II  3.  89)  des  Stückes  fehle,  ist  nicht 
richtig;  denn  proll.  Trin.  p.  XXXII  ist  Capt.  II  3.  4 nur  verdruckt 
für  III  2.  4 (proll.  Stich  p.  XXV). 

„ 662  Z.  19  mahnen  in:  nehmen. 

„ 747  „ 18  modo  zu  streichen. 

Dafür  dass  in  den  Verszahlen  uicht  mehr  Irrthümer  sich  finden  als  folgende : 


p. 

90 

z. 

19 

Cas.  11  3.  25  st.  22. 

129 

>1 

17 

Poen.  V 4.  99  st.  89. 

11 

11 

5 

v.  u.  und  p.  428.  19  Pseud.  443 

statt 

160 

11 

10 

Ilud.  760  st  960. 

189 

11 

13 

Bacch.  720  st.  630. 

202 

91 

5 

v.  u.  109  st.  199. 

402 

11 

2 

„ „ und  403  Z.  7 Pers.  264  st. 

265. 

464 

11 

3 

„ „ Cos.  3.  9 st.  11  3.  9. 

477 

11 

4 

„ „ Truc.  II  st  III. 

glaube  ich  eiustchcn  zu  können,  wenn  nicht  etwa  auch  hierin  dasselbe  geschehen 
ist,  wie  leider  nicht  selten  mit  Buchstaben  und  anderen  Zeichen,  dass  der  fertige 
Druck  Fehler  enthält,  von  denen  die  Correcturbogen  frei  waren,  wie  z.  B. 
die  falsche  Seitenzahl  auf  p.  325,  p.  352  A.  Z.  7 oder  — Cdices  statt:  der 
Codices,  p.  458  A.  Z.  6 enntrumpä  st.  interrumpit , 540  A.  Z.  4 Aunt  — Luae 
st.  Aut  — Lunar,  684  Z.  10  Mae  servvitii  st.  Me  servavisti,  dergleichen  der 
geneigte  Leser  sofort  selbst  corrigiren  w ird. 
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